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VERBÄNDSMITTEILUNGER 


Im Tapfe des .vergangenen dahres Fd vkijach unter 
de« Mitglieder« des Deutschen Luflfahrer-Vcrbandes der 
Wunsch laut geworden, der, Abschnitt ..Verbanfc 
suttteHuhgeit’^ der V*»tb«mdsre itscbn Ü. weiter ^.bszugöfstgl-';. 
ten, um mehr wie bisher auch die einzelnen Mitglieder d*r 
Vereine Einblick m die VcrbancbtMigltei tun zu. t&wn 
Dieser« berechtigten Widdern Wiesen eiiter Yerbandjizeii- 
üchrift HRtspreebendem Wunsche nachkomrnvnd, Werdert 
Fortab die VerhandsimtteiltjngeTi an dieser Stelle der Zeit- 
jSthHft ersehe ine«, und zwar jedesmal mit «intim küntett 
Bericht über die die 'Allgemeinheit interessierende« Vor¬ 
gänge im Verbände. 

Bei der erstmaligen EinFShrung dieser '.'hoffentlich 
einem weiteren Leserkreise willkommene« Einrichtung «ei 
es gestattet, etwas weiter teückztigreiten und kurz über 
die hlaupiaulgaberr berichten, dk seit dem Lyßiahrer- 
tage zu Leipzig, in den Monatei November und Oezemte 
des verganl?nen 4«n Verband beschäftigt habe« 

Die wichtigste vw. ihnen ißt cter Erlaß dte 

LuKverk«hmntpung, , ; . 

dte in Mr. % de» vorigen Jahrgangs auf Seile 630 ffi fee- 
kannt gemacht ist. 

Dte hauptsitchjich durch die■'Preitiausschresben und dk 
Führerausbüdung der . Närionatllng^penüft befVorg endend 
starke Steigerung des Todtverkehrs die Einführung 

von Vorschriften geboten erschein er., welche, die dem Luft¬ 
verkehr und durch ihn .drohe«den Ctefafite! «ach '.»Möglich¬ 
keit emschränkeh, Vtee inze.fi Waren solche Vör^hriften 
bereits früher erlasse« werde«, So' t. BV ein« ,,Verordn««;' 
zur R^gehUiig de« Vefkehrs von Flugzetigen vom 1. Februar 
19! 3*Vdl# 'da# H«hi.j6rdfegfen FeukfgefahrUch.er Anlagen, be - 
wohntet OrlsehAfWn usw, betraf. Eine Ergänzutig dieser 
Bcstimmufigt« hiftäiehtlieh des Aoisweichens, der Lichte-, 
führung b^i Natht und des Verhaltens bei unsichtigem 
Wetter, wurde dnedend erforderlich, besonders für 4«ff-' 
stark aoWachyendeii Verkehr auf tj^er in der N»,h<? größer 
FU-gp‘äte Wen« aber iür diese dbr EVjsß beslimniter 
Vqr^brtftan il» def allgetneinen ^icbeirbcit nicht 

ttmhr aufgeieliöbcn werdeff kotmte^ so war cs zweckmäßig, 
solche gleich flllgemeiu giilhg Ir eilen, um von vorn¬ 
herein ^'nhsitllche Bcstimmimgen für das ganae Reich, 
möglichst auch für alle LHndcr, zu Erhalten und nicht erst 
sdnen Ausland her beiz ufiih res, wie er z. 8.. .heut*', nöch hei 
des Binnenschiffahrt beliebt, derart, daß in den versch e- 
denen Gegenden fftfofge v^rsVluedeucr landespolireßfebey 
VciOrdnungen verschiedene Vofschriitc« über AülW^ic'h'c- 

regeln und defgleicheff b<g§t^h^n, eip- HpHrÜMtd, ^ der 


Biffnßoschjflahrt niqht ao fühlbar ist, weil die Binnenfahr- 
Selige fa?t iiörner nur auf den«elheri Flüssen verkehren. 

- der aber für die Lnlifabtt leicht verhängnisvoll werden 
boruitc. ^ 

. h;C Es hat sich deshalb auch die Föderation Aeronaijtv^ke; 
Internationale schon im vergangenen Jahre mit dieser 
Mfiterie befaßt und in Änlehffutig an die SeestraOenOidhung' 
Fahr ibestin»mung«?n für den internationalen LuRver 
kehr äusg^arbeitet. Diese. wareD d^mnüch aüijr maßgebend 
für drcLufU’.erk^hrsordnung öes-Oeutschch LuFtfahref-Ver- 
bände«' und sind tum großen Teil unverändert übernommßn 
v.’ordsn. ’bfuf die Ä .u sr iee 6 t c h k r e g e 1 n bedurftet)' der 
ErgRnzung. da säe in der in dem Entwurf der F. A, L vorr 
gesehene'« knÄppeh Form, die dieser Eigenschaft Wege» 
ällerdiitg« ,fhf& ö'rpß^tt Vorzü^.hftL nicht allen Fällen ge¬ 
recht wurde. Es ist deshalb in der LuftvcrkehrKotcjrtttng 
des D. L V, nach etfig.cheffder^^ Beratimg mH $acfcv«?rst£n 
digen äük alieo in Frage kommenden Geboten fSitzungen. 
v»ym 27. Nov . 2., i2., 17. und 20. Derember) det aysführ- 
Ufhere Wortlaut der Aiiswetchereg^ln j«r Seestraßerf' 
ordiumg vom 5. FebrF F906 nn( di?n durch die Bestimmiiff - 
^en der F A. 1, bedingten AötuJerutigen gewählt Wdrddn^ 
Die Fahrtbestimmungen bilden einen KaupHeil der neu 
erlassenen YöfsvhfiFten; sie werden noch ergänzt durch 
Vtesejyrlft.en übet das M i t F ü h r e n p h o t n g r a p h \ - 
sr c her A p p g r m i e sowie über das U e b e r fl i e g e n 
v e r boten e r 2 on «r'ß: gemäß den hierfür von den ße- 
hüfden der BiindesstUiteii fifrluss.cn^n Bestimtmiffgen. 

Ern weiterer Hauptbestairdieii der neuen Luftverkehrs • 
Erdrmng über die K e ti n z «r i c fi n p n §, u n d E t n tr a .- 
i nn g der L u f t f a h i ?: e- u g c wurde erforderlich ; da 
andernfalls di« Durchführung der Kontrolle de:r F«hrt* 
bestimmungen nicht moglfch ixt tmd • •dsmlf .der Erlaß 
5 olpher Bestirnmungen UIpsnTisch W‘äre./. Es' «st dabei den 
Ei|entämcrn der Luftfahrzeuge möglichst große Freiheit m 
d^r Wahl der Bezeichnung emgerl-ümt, wie öhgtha«pt dör 
oberste Grundsait bei der. Au-fxUdlti'ng der Luflverkßhrs- 
Ordnung der gewesen j?si : Vc»rschH{ten'. n«.c;insoW&t ni ef> 
tasten, als -sie unbedingt. für die Sicherheit der LuBlahrer 
und der Öeffertbchkelt erlofderlich sind, und alte er- 
brhwerenden Momente ?u vermeiden. Die übrigen Btv 
standleile d«r LultverkehrsOrdnung sind im wesefftbche« 
nur eine Zusammen Fassung der bisher schon gefunden, 
früher ginzeln erlassenen Bestimm»'ngen über die Führer- 
i‘Tugnis«e. M^UriolpriUüug v«»n EreibuMoner* und Luft- 

bluffen «evvf$ über: ;F)iiitfryl.ä:f?.e «ffd Flügtelder. die. 
s.öreche«d den neueren Be.seMh?^«« der E Az.L behörd¬ 
lich«« Vzmämifi&ri. d^r Bufide^^tafttcTj oder den aus der 
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Erfahrung gewonnenen Bedürfnissen in einzelnen Punkten 
abgeändert worden sind. So z. B. ist für die Alleinfahrt 
der Freiballonführeranwärter die Ausstellung eines provi¬ 
sorischen Zeugnisses vorgesehen, da das Führen von Luft¬ 
fahrzeugen nur Inhabern eines Führerzeugnisses gestattet ist. 

Vollkommen neu aufgestellt sind die Vorschrif¬ 
ten für die ärztliche Untersuchung der 
Luftfahrzeugführer. Besondere Normen hierfür 
bestanden für die Ausstellung des Freiballonführerzeug¬ 
nisses überhaupt noch nicht, für das Luftschiff- und Flug¬ 
zeugführerzeugnis wurde die ärztliche Prüfung nach den 
polizeilichen Vorschriften für Kraftwagenführer verlangt. 
Diese entspricht aber keinesfalls den besonderen Verhält¬ 
nissen der Luftfahrt und konnte deshalb nur als Proviso¬ 
rium angesehen werden. Nachdem nunmehr die erforder¬ 
lichen Erfahrungen und Unterlagen vorliegen, ist die Auf¬ 
stellung einer besonderen Anweisung für die ärztliche Prü¬ 
fung nach diesen besonders zu begrüßen. Die Vorschriften 
werden im nächsten Heft der Zeitschrift bekanntgegeben 
werden. 

So viel über die wesentlichsten Punkte der Luftver¬ 
kehrsordnung, die wir nicht verlassen möchten, ohne auf 
einzelne eigenartige Aeußerungen der Tagespresse hinzu¬ 
weisen, die in dem Erlaß der Luftverkehrsordnung ein ge¬ 
wisses Wettrennen mit den Reichs- und Staatsbehörden zu 
erblicken und die Auffassung zu haben scheinen, als wenn 
der Deutsche Luftfahrer-Verband damit diesen Behörden 
hätte ein Schnippchen schlagen wollen. Es ist wohl über¬ 
flüssig, demgegenüber zu erwähnen, daß die Luftverkehrs¬ 
ordnung im vollsten Einvernehmen mit den zuständigen 
Stellen erlassen ist und daß bei den einzelnen Bestimmungen 
in jeder Weise auf das kommende Luftgesetz Bedacht ge¬ 
nommen ist, dessen Einführung später durch die Vor¬ 
arbeiten des Verbandes nur erleichtert werden kann. 
Gerade in bezug auf das bevorstehende Luftgesetz sind des 
öfteren Ansichten in der Tagespresse laut geworden, die 
die schleunigste Verstaatlichung der gesamten Regelung 
des Luftverkehrs für unbedingt nötig erachten, da der 
Deutsche Luftfahrer-Verband bei solchen Aufgaben nicht 
mitwirken bzw. sie nicht durchführen könne, und zwar 
immer mit der nicht ausgesprochenen aber doch unver¬ 
kennbaren Absicht, den Schein eines gewissen Gegensatzes 
zwischen den Behörden und dem Deutschen Luftfahrer- 
Verband zu erwecken. Auffallenderweise gingen solche 
Aeußerungen zum Teil von solchen Berichterstattern aus, 
deren Betätigung im Deutschen Luftfahrer-Verband ver¬ 
schiedene Umstände entgegenstanden oder stehen, worauf 
wir bereits einmal in der Tagespresse hingewiesen haben. 
Daß solche Bemühungen keinesfalls im Interesse einer nur 
aus einem guten Einvernehmen zwischen den zuständigen 
Behörden und den maßgebenden Privatorganisationen sich 
ergebenden gedeihlichen Förderung der Luftfahrt liegen, 
braucht nicht erwähnt zu werden; doch ist es ähnlichen 
Versuchen gegenüber von Wert, festzustellen, daß das Ge¬ 
genteil der Fall ist und eine ständige Fühlung über alle 
Fragen mit den betreffenden behördlichen Stellen besteht. 

Viel Verdruß hat bei den Luftfahrern aller Länder die 
Einführung der verbotenen Zonen 
hervorgerufen. Zur Beratung geeigneter Schritte zwecks 
Herbeiführung von Erleichterungen in dieser Hinsicht hat 
am 15. Dezember vorigen Jahres in Paris eine Sitzung des 
Vorstandes der F. A. I. stattgefunden. In dieser Sitzung 
wurde Folgendes beschlossen: 

„Da gegenwärtig der Luftverkehr immer noch außer¬ 
ordentlich erschwert ist, trotz einiger Erleichterungen, die 
in einzelnen Ländern eingeführt sind, faßt der Vorstand 
der F. A. I. folgende Resolution: 

1. Jeder nationale Verband möge bei seiner Regierung 
vorstellig werden, daß die Maßnahmen, die den Luft¬ 
fahrern den Verkehr über bestimmte Verbotszonen unter-' 
sagen, in liberaler Weise einer Revision unterzogen wer¬ 
den möchten, wie es die Bedürfnisse und die vitalen Inter¬ 
essen des Luftverkehrs erfordern, ohne daß dadurch die 
Sicherheit des Landes in irgendeiner Weise angetastet 
oder gefährdet werden könnte. 

2. Jeder nationale Verband möge seine Regierung 
bitten, bei der französischen Regierung den durch die bel¬ 
gische Regierung übermittelten Wunsch zu unterstützen, 
die französische Regierung möge die Initiative ergreifen, 
zur erneuten Einberufung der internationalen Konferenz 
zur Regelung der Luftfahrt, deren Sitzung unterbrochen 
worden war und die im Verfolg ihrer Arbeiten die inter¬ 
nationale Regelung der Verbotszonen einer fruchtbringen¬ 
den Beratung unterziehen könnte. 
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3. Der Vorstand bittet den Präsidenten der F. A. I. 
eine außerordentliche Versammlung einzuberufen, auf 
welcher die Luftfahrer-Verbände je durch höchstens drei 
Delegierte vertreten sind, und bittet ihn außerdem, diese 
Einladung durch Vermittlung der französischen Regierung 
und auf diplomatischem Wege auch den übrigen Regierun¬ 
gen zu übermitteln mit der Bitte, sich durch offizielle De¬ 
legierte vertreten zu lassen zwecks gegenseitigen Mei¬ 
nungsaustausches." 

Entsprechende Verhandlungen werden zurzeit geführt. 

Anknüpfend an die Ausarbeitung der Luftverkehrs¬ 
ordnung ist auch die Frage der 

Einführung von Leuchtfeuern 

für die Luftfahrt weiter bearbeitet worden. Die ersten 
Vorarbeiten in der Frage fanden bereits vor Jahres¬ 
frist statt. Es ergab sich derzeit, daß für den privaten 
Luftverkehr ein Bedürfnis nach Einführung von Leucht¬ 
feuern als dringend noch nicht bezeichnet werden konnte, 
andererseits erklärte die Militärverwaltung ein Interesse 
daran nicht zu haben, im Gegenteil sei die Einführung von 
I.uftfahrer-Leuchtfeuern geeignet, die Ausbildung der Luft¬ 
fahrzeugführer ungünstig zu beeinflussen. Infolgedessen 
wurde zunächst diese Angelegenheit zurückgehalten. Die 
großen Fernflüge des vergangenen Jahres aber, sowohl der 
Luftschiffe, wie der Flugzeuge, die zum großen Teil die 
Nacht in Anspruch nahmen, lassen für die Zivilluftfahrt 
das Bedürfnis jetzt dringender erscheinen; andererseits 
besteht auch bei vielen Stadtverwaltungen, größeren 
Unternehmungen und dergleichen das Bestreben, Leucht¬ 
feueranlagen zu schaffen, in der Hoffnung, damit den Luft¬ 
verkehr in erhöhtem Maße an den betreffenden Platz 
heranzuziehen, oder aus ähnlichen Gründen. Es war des¬ 
halb eine Wiederaufnahme der Frage geboten und es ist 
in Beratungen mit praktischen Luftfahrzeugführern (so¬ 
wohl ziviler, wie militärischer) festgestellt, daß ein Be¬ 
dürfnis für die Einführung von Luftfahrt-Leuchtfeuern nicht 
mehr von der Hand zu weisen sei. Unter Berücksichtigung 
der inzwischen bei der Militärverwaltung gewonnenen 
Grundsätze wurde eine Unterscheidung der Feuer nach 
folgenden Gesichtspunkten für zweckmäßig und notwendig 
erachtet: 

Feuer erster Ordnung, solche mit möglichst 
großer Lichtquelle: 1. als Warnungsfeuer mit einer 
gleichmäßigen Kennung „Warnung“ (evtl, farbiges Licht) 
zur Bezeichnung aller unvermuteten Hindernisse, die aus 
der durchschnittlichen Höhe ihrer Umgebung unvermutet 
über 100 m hervorragen, als da sind F. T.-Stationen und 
Drachenstationen. Nicht gemeint sind damit Hindernisse, 
die im Bereich von Ortschaften oder größerer Industrie¬ 
komplexe, die aus der Karte ohne weiteres zu entnehmen 
sind, liegen; 2. als Haupt-Orientierungsfeuer 
mit verschiedenen Kennungen zur Kennzeichnung von Luft¬ 
schiffhäfen, größeren Flugplätzen und besonders exponier¬ 
ten geographischen Punkten, letztere auf möglichst hohen, 
nebelfreien Punkten. 

Feuer zweiter Ordnung, für die geringere 
Lichtstärken angewandt werden können, für kleinere Flug¬ 
plätze und Flugstützpunkte sowie als Zwischenfeuer zwi¬ 
schen den Haupt-Orientierungsfeuern. Die Kennungen sind 
verschieden und den Haupt-Orientierungsfeuern anzu¬ 
passen. 

Bei der Befeuerung der Luftschiffhallen 
und Flugplätze wird unterschieden zwischen den 
Ansteuerungsfeuern, die identisch sind mit den 
oben bezeichneten Orientierungfeuern und zwischen 
Feuern oder Licht Signalen, die als Landungsanwei¬ 
sungen dienen sollen. Zurzeit werden von einer beson¬ 
deren Kommission diejenigen Punkte zusammengestellt, für 
die nach den Bedürfnissen der Luftfahrer die Feuer erster 
Ordnung in Betracht kommen. 

Die 

sportliche Betätigung 

des Verbandes und seiner Vereine scheint im kommenden 
Sommer nicht hinter der des Vorjahres zurückzubleiben, 
ja diese noch zu übertreffen. Die Fülle der eingegangenen 
Anmeldungen an Flugveranstaltungen machte mehrere Vor¬ 
besprechungen erforderlich, in denen versucht wurde, die 
verschiedenen Wünsche der Veranstalter durch Zusammen¬ 
legen und zweckmäßige Zeiteinteilung der einzelnen Ver¬ 
anstaltungen so miteinander in Einklang zu bringen, daß 
eine Durchführung des umfangreichen Programms überhaupt 
möglich werden kann. Auf Grund dieser Vorberatungen wird 
der Vorstand in seiner Sitzung am 11. Januar den endgültigen 
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Terminkalender aufzustellen haben. Als Veranstaltungen 
des Verbandes selbst erscheinen in diesem der Wasser- 
fluzeug-Wettbewerb in Warnemünde, den 
der Verband gemeinsam mit dem Reichsmarineamt und der 
Nationalflugspende durchführt, dann der schon für das 
Jahr 1913 geplant gewesene und auf das Jahr 1914 ver¬ 
schobene Nordische Flug, über den Einzelheiten 
noch nicht festgelegt sind, weil eine endgültige Stellung¬ 
nahme Schwedens infolge der Schwierigkeiten des Auf- 
bringens der erforderlichen Geldmittel noch aussteht und 
ferner der Scheid e—R hein-Wettbewerb, für 
den sich der Leipziger Luftfahrertag in einer entsprechen¬ 
den Resolution bereits ausgesprochen hatte. Die ursprüng¬ 
lich geplante Durchführung, den Rhein hinauf bis nach 
Mannheim, kann nicht zur Durchführung gelangen mit 
Rücksicht auf die militärischen Verbotszonen. Es ist des¬ 
halb in einer neuerlichen Besprechung mit den Belgiern in 
Paris gelegentlich der Vorstandssitzung der F. A. I. von 
diesen ein neues Projekt vorgeschlagen, das eine Beteili¬ 
gung Deutschlands nur bis Düsseldorf vorsieht, und das 
zurzeit der Bearbeitung im Verbände unterliegt. 

Auch für Freiballon-Wettbewerbe liegen 
bereits mehrere Anmeldungen vor. 

Eine Hauptaufgabe sieht der Verband jetzt in dem 
Ausbau seiner 

Wohllahrtseinrichtungen. 

Die hierfür erforderlichen Mittel fließen leider noch nicht in 
dem Umfange zu, wie sie für eine wirklich ausreichende Be¬ 
tätigung auf diesem Gebiete vonnöten sind. Da durch die vor¬ 
aufgegangene Nationalflugspende, durch den bevorstehenden 
Wehrbeitrag und andere Leistungen die Oeffentlichkeit für 
derartige Zwecke schon sehr in Anspruch genommen ist, 
und deshalb auch nicht erwartet werden kann, daß die 
erforderlichen Mittel allein aus freiwilligen Beiträgen auf- 
kommen, ist zur Unterstützung des Verbandes eine Luft- 
f a h r e r d a n k G. m. b. H. ins Leben gerufen, um durch 
die verschiedenartigsten Betätigungen Einnahmen zu 
schaffen. So ist vor kurzem in ihrem Verlage der bekannte 
Luftfahrtkalender des Herrn Rittmeisters v. Frankenberg 
erschienen, der zum Preise von 2 M. durch den Luftfahrer¬ 
dank G. m. b. H., Berlin, Steglitzer Straße, und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen ist. Weiter hat die Gesell¬ 
schaft Wohlfahrtsmarken herausgegeben, auf die auf Seite 5 
dieses Heftes noch besonders hingewiesen worden ist, die 
wir in ihrer gefälligen Ausstattung den Mitgliedern des Ver¬ 
bandes zum möglichst ausgiebigen Gebrauch empfehlen 
möchten. Der Luftfahrerdank übernimmt auch die Aus¬ 


arbeitung und Herstellung der Programme für die einzelnen 
sportlichen Veranstaltungen, die Vermittlung von Material¬ 
lieferungen für dieselben, ferner den Abschluß aller für die 
Luftfahrt und ihren gewerblichen und sportlichen Betrieb 
erforderlichen Versicherungen u. a. m. In kurzer Zeit wird 
hierüber e,ine Denkschrift seitens des Luftfahrerdanks er¬ 
scheinen, aus der alles Nähere über Zwecke und Ziele des¬ 
selben und über die Art seiner Betätigung ersichtlich ist. 

Zu unserem Bedauern haben wir erfahren müssen, daß 
die von der Firma Rehn & Linzen, Cassel, unter 
Zustimmung und Empfehlung des Herrn Präsidenten des 
Deutschen Luftfahrer-Verbandes an die Mitglieder des¬ 
selben gesandten Postkarten mehrfach Mißstimmung her¬ 
vorgerufen haben. Bei Beurteilung dieses Unternehmens 
bitten wir zu berücksichtigen, wie schwer aus oben ge¬ 
nannten Ursachen die Beschaffung der für unsere Aufgaben 
erforderlichen Mittel ist. Es sind auf diese Weise bei an¬ 
deren größeren Verbänden nachweisbar bedeutende Sum¬ 
men gewonnen worden; und wenn auch naturgemäß von 
den Einnahmen ein Teil der unternehmenden Firma zufällt, 
so ist dabei zu berücksichtigen daß diese auch die gesam¬ 
ten Unkosten auf eigenes Risiko trägt. Wir bitten des¬ 
halb um gütige Unterstützung des Unternehmens, indem 
wir da, wo die Einsendung des Betrages oder die Rück¬ 
sendung der Karten als Belästigung empfunden wird, davon 
Abstand zu nehmen bitten. Gegenüber den vereinzelten 
Mißbilligungen beträgt erfreulicherweise die Zahl der Ein¬ 
sender, darunter auch solche, die Nachbestellungen auf¬ 
gegeben haben, mehrere Tausend. Dem berechtigterweise 
mehrfach ausgesprochenen Wunsch, die Vereine und ihre 
Mitglieder durch die Zeitschrift von solchen Angelegen¬ 
heiten vorher zu orientieren, werden wir zukünftig gern 
nachkommen, wozu auch diese Berichte dienen sollen. 
Andererseits bitten wir, uns durch freundliche Anregungen 
zu dem Ausbau unserer Wohlfahrtseinrichtungen gütigst 
zu unterstützen. 

Der von der früheren Reichsflieger-Stiftung übernom¬ 
mene Vertrag mit der Internationalen Versicherungs-Ges. 
zu Wien, auf Grund dessen Flugführer gegen Todesfall mit 
1000 M. und Invaliditätsfall mit 1500 M. frei versichert 
wurden, ist zum 1. April d. J. gekündigt worden, um uns 
von diesem Termin ab an einer durch die Nationalflug¬ 
spende zu günstigeren Bedingungen mit verschiedenen 
deutschen Gesellschaften abgeschlossenen Versicherung 
unserer Flieger zu beteiligen. Ueber die näheren Bestim¬ 
mungen wird noch berichtet werden. 


1* Eine Beschwerde des Westpreußischen Vereins für 
Luftschiffahrt geilen die Aufnahme in das Betriebs- 
Verzeichnis der Versicherungsgenossenschah der Privat¬ 
fahrzeug- und -Reittierbesitzer wurde vom Königlichen 
Oberversicherungsamte in Danzig unter folgender Begrün¬ 
dung abgewiesen: 

Gemäß § 537, Abs. 1 Ziff. 7 der Reichsversicherungs¬ 
ordnung ist das nichtgewerbsmäßige Halten von Fahr¬ 
zeugen, zu denen auch Freiballone gehören, versicherungs¬ 
pflichtig. Der Westpr. Verein für Luftschiffahrt zu Danzig 
E. V. besitzt einen Freiballon. Zur Hilfeleistung beim 
Füllen und Ablassen des Ballons werden nur Militär¬ 
personen verwendet. Diese Personen unterliegen nach der 
Reichsversicherungsordnung der Versicherungspflicht. Be¬ 
reits in einer Entscheidung des Reichsversicherungsamtes 
(A. N. d. Reichsversicherungsamts 1905, S. 267 Nr. 2066) ist 
ausgesprochen, daß die Befreiungsvorschrift zugunsten der 
Personen des Soldatenstandes nicht Platz greift, wenn diese 
Personen verunglücken bei einer nicht dienstlichen, 
aber nach der Unfallversicherungsgesetzgebung versicher¬ 
ten Tätigkeit. Im Handbuch der Unfallversicherung, Bd. I, 
Seite 58, Anmerkung 13, hat das Reichsversicherungsamt 
diesen Standpunkt ausdrücklich nochmals hervorgehoben. 

Soweit Soldaten bei militärischen Luftfahrzeugen jeder 
Art als Hilfspersonen usw. beschäftigt werden, greift das 
Mannschaftsversorgungsgesetz bzw. das Unfallfürsorge¬ 
gesetz für Beamte und Personen des Soldatenstandes ein. 
Soweit aber, wie es bei den meisten privaten Luftfahr¬ 
zeugen der Fall ist, Mannschaften der in der betreffenden 
Garnison liegenden Truppe beim Füllen des Ballons zum 
Halten herangezogen werden, geschieht dies regelmäßig 
außerdienstlich. 


Der Beschwerdeführer hat auch nicht behauptet, daß 
die Militärpersonen zur Hilfeleistung beim Füllen und Ab¬ 
lassen des Ballons von ihren Vorgesetzten befohlen werden. 

Für einen Ausfluß der dienstlichen Tätigkeit kann man 
das Halten der Ballone auch nicht ansehen; denn wenn 
auch die sämtlichen Ballone im Kriegsfall dem Heere zur 
Verfügung stehen, und wenn auch zahlreiche Führer sich 
im Kriegsfälle dem Heere gleichfalls zur Verfügung halten 
werden, so sind doch die Ballonfahrten im allgemeinen 
nicht als eine militärische Veranstaltung irgendwelcher 
Art zu betrachten. Man kann auch kaum behaupten, daß 
die Beschäftigung der betreffenden Mannschaften militä¬ 
risch insofern richtig wäre, als dadurch für die Tätigkeit 
des Haltens geeignete Mannschaften vorgebildet würden. 
So schwierig ist das Geschäft des Haltens eines BallonTT 
wenn ein sachverständiger Leiter anwesend ist, nicht, daß 
man dazu besonders ausgebildeter Mannschaften bedürfte. 

Hiernach ist die Aufnahme des Westpreußischen Ver¬ 
eins für Luftschiffahrt zu Danzig E. V. in das Betriebs¬ 
verzeichnis der Versicherungsgenossenschaft gerecht¬ 
fertigt. 

2. An Stelle des infolge seiner Wahl in die Freiballon- 
Abteilung aus dem Vorstandsrat ausgeschiedenen Herrn 
Professor Dr. von dem Borne hat die Ostdeutsche 
Gruppe Herrn Dr. med. Kunicke, Breslau, zu ihrem 
Vertreter im Vorstandsrat gewählt. 

3. Flugführerzeugnisse haben erhalten: 

Am 19. Dezember: 

Nr. 630. Laugwitz, Theodor, Werkmeister, Johannis¬ 
thal, Johannes-Werner-Str. 23, geb. am 23. Januar 
1884 zu Schöneberg bei Berlin, für Zweidecker 
(L. V. G.), Flugplatz Johannisthal. 
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Nr. 631. Moosmaier, Johann, München, geh. am 
6. April 1891 zu Waibling bei Landau a. J., für 
Zweidecker (Otto), Militärflugplatz München. 

Nr. 632. Weingärtner, Michael, München, geb. am 
18. Februar 1891 zu Lechhausen, für Zweidecker 
(Otto), Militärflugplatz München. 

Nr. 633. Ritsert, Eduard, Johannisthal, Cöpenicker 
Straße 1, geb. am 12. Juli 1878 zu Heilbronn a. N., 
für Zweidecker (L. V. G.), Flugplatz Johannisthal. 

Am 27. Dezember: 

Nr 634. Schoenfelder, Curt, Johannisthal, Park¬ 
straße 18, geb. am 30. Juli 1894 zu Gr.-Totschen, 


Kr. Trebnitz (Schl.), für Eindecker (Etrich-Taube), 
Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 635. K u n t z e , Paul, Kapitänleutnant, Putzig, Ma- 
rine-Flieger-Station, geb. am 12. November 1883 
zu Lauban (Schl.), für Zweidecker (Ago), Flug¬ 
platz Johannisthal. 

Am 29. Dezember: 

Nr. 636. G r i e b s c h , Wilhelm, Johannisthal, Johannes- 
Wemer-Str. 8, geb. am 30. Juni 1887 zu Posen, 
für Eindecker (Etrich-Taube), Flugplatz Johan¬ 
nisthal. 

Der Generalsekretär: Rasch. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


1. Auf Grund des § 137 des Gesetzes über die allge¬ 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Gesetzsamm¬ 
lung Seite 195) und der §§ 6, 12 und 15 des Gesetzes über 
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (Gesetzsammlung 
Seite 265) wird mit Zustimmung des Bezirksausschusses 
nachstehende Polizeiverordnnng erlassen: 

8 l. 

Das in § 4 näher bezeichnete, zum Umkreise der 
Festungen Diedenhofen und Metz gehörige Gebiet darf mit 
Flugzeugen und Luftschiffen nicht überflogen werden, wenp 
nicht eine schriftliche Erlaubnis des Gouvernements Metz 
oder der Kommandantur Diedenhofen erteilt ist. 

§ 2 . 

Aufstiege von Fesselballonen und Freiballonen mit 
Fahrgästen dürfen in dem in § 4 bezeichneten Gebiete 
nur mit schriftlicher Zustimmung der zuständigen Militär¬ 
behörden (§ 1) veranstaltet werden. 

8 3 . 

Die Mitnahme von photographischen Apparaten ist 
den Fliegern, Luftschiffern, Ballonführern und ihren Fahr¬ 
gästen in dem im § 4 bezeichneten Gebiete nicht gestattet. 
Zuverlässigen Personen kann jedoch die Mitnahme solcher 
Apparate, abgesehen von fernphotographischen Appara¬ 
ten, seitens der Ortspolizeibehörde des Aufstiegsortes'er¬ 
laubt werden. 

84 . 

Die Bestimmungen der §§ 1 bis 3 finden Anwendung 
auf das Grenzgebiet des Regierungsbezirks Trier, westlich 
der Linie, welche bei dem Orte Wehr an der Mosel be¬ 
ginnt und dann in südöstlicher bezw. südlicher Richtung 
über die Orte Esingen, Beuren, Münzingen, Faha, Orscholz, 
Nohn, Weiler, Mondorf, Guerlfangen, Kerprich-Hemmers¬ 
dorf, Ihn und Leidingen nach der lothringischen Grenze 
verläuft. 

8 5 . 

Die vorstehenden Bestimmungen gelten nicht für die 
Veranstaltungen der Militärverwaltung selbst. 

§ 6 . 

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden, 
soweit nicht nach Maßgabe anderer Bestimmungen eine 
höhere Strafe eintritt, mit Geldbuße bis zu 60 Mark, im 
Unvermögensfalle mit entsprechender Haft geahndet. 

Trier, den 12. Dezember 1913. I. E. 7735. 

Der Regierungs-Präsident. 

B a 11 z. 

2. Warnung. 

Die Mosel wird im Bezirk der Ober-Postdirek- 
tion Co bien z an folgenden Stellen durch oberirdische 
Reichstelegraphenlinien gekreuzt: 

1. Bei Wolf (Stromkm. 130,5) 12 Drähte in etwa 30 m 
Höhe über dem Wasserspiegel. 

1. Bei Püderich (Stromkm. 13,0) 24 Drähte in etwa 
28 m Höhe (i. d. W. 

3. Bei Z e 11/K a i m t (Stromkm. 19,5) 8 Drahte in etwa 
32 m Höhe ü. d. W. 

4. Bei Senhals fStromkm. 39,5) 18 Drähte in etwa 
28 m Höhe ü. d. W. 

5. Bei Beilstein (Stromkm. 46,0) 6 Drähte in etwa 
27 m Höhe ü. d. W. 

6. Bei Müden (Stromkm. 70,1) 8 Drähte in etwa 25 m 
Höhe ü. d. W. 

Die Stromkilometer der Mosel werden von Trier bis 
Traben-Trarbach und Traben-Trarbach bis Coblenz ge¬ 
zählt. Außer den genannten Kreuzungen befinden sich 
noch Moselüberspannungen zwischen Cochem und Cond 


und bei Hatzenport. Letztere wird im Januar, erstere im 
Januar oder Februar beseitigt werden. (S. auch Verbands¬ 
mitteilungen, Jahrg. XVII, Heft 23, S. 564, Zr. 2 und Heft 
25, S. 609, Zr. 8 ) 

3. Bestimmungen für den Verkehr mit Luftfahrzeugen 
in Österreich-Ungarn. 

In Abänderung der Kundmachung des Ministeriums 
des Innern vom 20. Januar 1913, R.G.B1. Nr. 11, „Deutsche 
Luftfahrer-Zeitschrift'', XVII, Heft 9, Seite 218, werden 
im Sinne der Ministerialverordhung vom 20. Dezember 
1912, R.G.B1. Nr. 240, folgende Gebiete als „Verbotszonen 
für Luftfahrzeuge“ erklärt: 

1. Im Königreich Galizien und Lodomerien mit dem 
Großherzogtum Krakau und Herzogtum Bukowina: 

a) Das Gebiet um Krakau, und zwar innerhalb der Be¬ 
grenzungslinie: Straße von Niepoomice zur Weichsel, 
dann Reichsgrenze bis zum Fahrwege nach Krzeso- 
wice, dann Straße über Rybna, Czernichöw, Przyt- 
kowice, Kalwarya, Jzdebnik, Myslenice, Gdöw, 
Ksiaznice nach Niepoonice; 

b) das Gebiet um Przemysl-Jaroslau, und zwar inner¬ 
halb der Begrenzungslinie: Reichsgreqze vom Ostufer 
der San bis zur Niederung des Paucka- und Bru- 
sienkabaches bei Lubliniec, dann Fahrweg und Straße 
von Lubliniec über Cieszanöw, Lubaczöw, Chotyniec, 
Malnö, Mosciska, Husaköw, Fahrweg östlich von 
Mizyniec nach Nowe Miasto, Rybotycze, Bircza, 
Iskan, Pruchnik, Kanczuga, Przeworsk, Demno bis 
zum San, dann dieser Fluß bis zur Reichsgrenze; 

c) das Gebiet zwischen der Reichsgrenze und der Be¬ 
grenzungslinie: Straße über Stojanöw, dann Bahn bis 
Zöltance, dann Fahrweg nach Kuliköw-Zarudce bis 
zur Bahnkreuzung, dann Bahn über Szczerzec bis 
Rozwadöw, dann Straße über Zydaczöw, Zurawno, 
Siwka, dann Straße und Weg über Komaröw nach 
Jezupol, Tlumacz, Horodenka, Sniatyn, dann Straße 
und Bahn nach Nowosielica. 

2. In der gefürsteten Grafschaft Tirol das Gebiet zwi¬ 
schen der Reichsgrenze gegen die Schweiz und Italien, 
der Landesgrenze gegen Kärnten und der Straße Martins¬ 
bruck—Nauders — Reschenscheideck — Schluderns — Spon- 
dinig—Prad—Latsch, dem Wege nach St. Gertraud im 
Ultentale, dem Wege nach S. Bernardo im Valle di Rabbi, 
dann diesem letzteren Tale und dem Noce bis zur Ein¬ 
mündung in die Etsch, dem Flußlaufe der Etsch und Eisack 
bis Franzensfeste und der Bahnlinie Franzensfeste—Brun¬ 
eck—Toblach bis zur Ländesgrenze. 

3. Im Herzogtum Kärnten das Gebiet zwischen dem 
Flußlaufe der Drau von Greifenberg bis Villach, der von 
Villach auf den Wurzenpaß führenden Straße bis zur 
kärntnerisch-krainischen Grenze, dieser Landesgrenze und 
weiter der Landesgrenze zwischen Kärnten und der ge¬ 
fürsteten Grafschaft Görz und Gradiska, der Reichsgrenze 
bis Pontebba und dem Bombaschgraben, der Sattelhöhe 
des Naßfeld, dem Trögelbache bis Watschig und der Straße 
Watschig—Hermagor—Weißbriach—Greifenburg. 

4. In der gefürsteten Grafschaft Görz und Gradiska: 

a) Das Gebiet nördlich der Bahnlinie Haidenschaft— 
Görz—Cormons—Reichsgrenze; 

b) das Gebiet südlich der Bahnlinie Triest—Nabresina— 
Cervignano, dann der Bahn und Straße über Aquileja 
nach Grado, einschließlich der der Staatshoheit unter¬ 
liegenden Küstengewässer. 

5. Die Stadt Triest mit ihrem Gebiete, einschließlich 
der der Staatshoheit unterliegenden Küstengewässer. 

6. In der Markgrafschaft Istrien: 
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a) Das Gebiet nördlich der Bahnlinie Triest—Capod- 
istria und der Straße nach Pirano, einschließlich der 
der Staatshoheit unterliegenden Küstengewässer; 

b) das Gebiet südlich der Bahnlinie Rovigno—Pisino 
und der Straße Pisino—Pedena—Fianona, einschließ¬ 
lich aller zur Markgrafschaft Istrien gehörigen Inseln, 
die westlich das Canale di Mezzo und des Quarne- 
rolo liegen, und der der Staatshoheit unterliegenden 
Küstengewässer. 

7. Im Königreich Dalmatien: 

a) Das Gebiet zwischen der Bahnlinie Spalato—Sinj, 
dann der Straße über Muc, Drais, Benkovac, Vrana 
nach Zaravecchia, einschließlich aller südwestlich 
dieses Raumes und nordwestlich der Insel Brazza ge¬ 
legenen Inseln und der der Staatshoheit unterliegen¬ 
den Küstengewässer; 

b) das Gebiet Ragusa—Bocche di Cattaro—Sutomore, 
und zwar südwestlich der Reichsgrenze, bzw. der dal- 
matinisch-hercegovinischen Landesgrenze bis Us- 
koplje, dann der Hafen von Gravosa inkl. der Halb¬ 
insel Lapad und der der Staatshoheit unterliegenden 
Küstengewässer. 

Heinold m. p. 

4. Verordnung der Landesregierung für Bosnien und die 
Hercegovina 

vom 16. Februar 1913, Z. 1055/Präs., betreffend polizei¬ 
liche Maßnahmen gegen die Gefährdung der staatlichen 
und persönlichen Sicherheit durch Luftfahrzeuge. (Geneh¬ 
migt mit Erlaß des K. u. K. gemeinsamen Finanzministe¬ 
riums in Angelegenheiten Bosniens und der Hercegovina 
vom 11. Februar 1913, Z. 192/Pr. B. H. 

§ 1. 

Innerhalb Bosniens und der Hercegovina wird ein be¬ 
stimmter Landesteil, einschließlich des Luftraumes darüber 
durch besondere Kundmachungen als „Verbotszone“ für 
Luftfahrzeuge erklärt. 

Diese Kundmachungen werden als Ergänzungen der 
gegenwärtigen Verordnung im Gesetz- und Verordnungs¬ 
blatt und im Amtsblatt verlautbart. 

§ 2 . 

Das Fliegen mit einem Luftfahrzeuge in der Verbots¬ 
zone ist verboten. 

Luftfahrzeuge, die in die Verbotszone gelangen, haben 
unverzüglich zu landen. 

§3. 

Auch außerhalb der Verbotszone hat jedes Luftfahr¬ 
zeug zu landen, wenn es hierzu von einer politischen Be¬ 
hörde oder von einem militärischen Kommando bezw. 
Sicherheitsorganen (Gendarmerie, Polizei) und sonstigen, 
im öffentlichen Dienste Angestellten (Finanzwache, Wald¬ 
hüter, Straßenaufsichtspersonale usw.) aufgefordert wird. 

Die Aufforderung geschieht durch dreimalige Abgabe 
von Zeichen in merklichen Zeitabständen voneinander. Als 
solche Zeichen können dienen das Schwenken eines weißen 
Tuches oder eines blitzenden, weithin sichtbaren Gegen¬ 
standes, die Abgabe von Signalschüssen, das Abfeuern von 
Raketen. 

§4. 

Bei jeder Landung eines Luftfahrzeuges hat sich jeder 
Insasse ungesäumt unter Bezeichnung des Ortes der Lan¬ 
dung, sowie der Art und Herkunft des Luftfahrzeugs bei 
der nächstliegenden politischen Behörde, bei der Militär¬ 
behörde oder dem Gendarmerieposten zu melden. Zur 
Entgegennahme der Meldung ist jede politische Behörde 
erster Instanz, jede Militärbehörde, sowie jeder Gendar¬ 


merieposten berufen, wenn die Landung im Amtsgebiete 
der betreffenden Behörde oder des betreffenden Gendar¬ 
meriepostens oder in dem daran angrenzenden Amts¬ 
gebiete einer solchen Behörde oder eines Gendarmerie¬ 
postens erfolgt ist. 

Wenn das Luftfahrzeug sich während seines Fluges 
vor der Landung in der Verbotszone befunden hat oder in 
der Verbotszone gelandet ist, so muß dies bei der Meldung 
ausdrücklich angegeben werden. 

§ 5. 

Die Landesregierung kann, wenn der Aufstieg in ihrem 
Amtsgebiete erfolgt, mit Zustimmung des K. u. K. Armee- 
inspektorates in Sarajevo die Insassen eines Luftfahrzeugs 
von der im § 4 vorgeschriebenen Meldung insoweit ent¬ 
heben, als nicht die Voraussetzungen des g 4, Absatz 2, 
zutreffen. 

8 6 . 

Photographische und radiotelegraphische Apparate 
dürfen in Luftfahrzeugen nur mit besonderer, im Einver¬ 
nehmen mit dem Armeeinspektorate erfolgender Bewilli¬ 
gung der Landesregierung mitgeführt werden. 

Das Mitführen von Kriegswaffen, von Kriegsmunition, 
Explosivstoffen, Brieftauben, oder sonstigen zum Nach¬ 
richtendienste geeigneten Vögeln oder Behelfen ist ver¬ 
boten. 

§7. 

Bei Nachtfahrten hat jedes Luftfahrzeug ein nach allen 
Seiten sichtbares, starkes Licht auszusetzen. 

§ 8 . 

Für die Einhaltung der Vorschriften dieser Verordnung 
ist der Inhaber des Luftfahrzeugs, sowie jeder Lenker und 
Führer desselben, für die Erstattung der im § 4 vorge¬ 
schriebenen Meldung, auch jeder andere Insasse verant¬ 
wortlich. 

Die Einhaltung der Vorschriften dieser Verordnung, 
insbesondere des Verbots des Fliegens in der Verbotszone, 
ist mit allen zulässigen Zwangsmaßnahmen zur Durchfüh¬ 
rung zu bringen. 

S 9. 

Die Verordnung findet auf inländische Militariuftfahr¬ 
zeuge und auf alle anderen zur Mitwirkung an der militäri¬ 
schen Verteidigung zugelassenen Luftfahrzeuge keine An¬ 
wendung. 

§ 10 . 

Uebertretungen dieser Verordnung wprden, falls kein 
strafgerichtlich zu ahnendes Delikt vorliegt, im administra¬ 
tiven Wege mit 2—200 Kr. resp. 6 Stunden bis 14 Tagen 
Arrest bestraft. 

Gegen die Erkenntnisse der Bezirksämter (Expositu¬ 
ren) ist binnen 8 Tagen der Rekurs an die Kreisbehörde 
zulässig, jedoch ohne auf schiebende Wirkung. 

Gegen Erkenntnisse des Regienmgskommissärs für die 
Landeshauptstadt Sarajevo geht der Instanzenzug an die 
Landesregierung. 

§ 11 . 

Bis auf weiteres hat als Verbotszone zu gelten: Der 
Raum südlich der Save, von der serbischen Grenze bis 
Bos. Brod und östlich bezw. südöstlich der Linie Bos. 
Brod, Eisenbahn über Maglaj, Zenica, Lasva, Bugojno, 
weiter Straße über Livno bis Prolog. 

In der Folge wird eine Erweiterung bezw. Restringie- 
rung der Verbotszone im Verordnungswege verfügt. 

§ 12 . 

Diese Verordnung tritt mit dem Anfang des fünften 
Tages nach ihrer Kundmachung in Kraft. 


Luitfahrer-Reklamemarken. 


Reklamemarken beherrschen heute das gesamte Bild. 
Auf der Straße, in den einschlägigen Geschäften, auf Brief¬ 
bogen, Briefumschlägen, Paketen — kurz, überall begegnet 
man den kleinen Marken, die (zumal wenn sie hübsch aus¬ 
geführt sind) gewiß überall das Auge erfreuen. Wie kann 
es da verwunderlich sein, daß sich die Luftfahrt, und hier 
in erster Linie das wichtige Gebiet der Luftfahrerfürsorge 
dieser neuesten Errungenschaft bemächtigt hat. 

So gibt denn die Luftfahrerdank G. m. b. H. t 
Berlin, 20 Serien außerordentlich klar und charakteristisch 
ausgeführter Reklamemarken über Luftschiffe, Flugzeuge, 
Luftschiffhallen, Freiballone, Wasserflugzeuge, Förderer der 
Luftfahrt usw. heraus, um durch den einkommenden Rein¬ 
ertrag, der völlig den Wohliahrtseinrichtungen des Deut¬ 
schen Luftfahrer -Verbandes für Flieger und 


Luftschiffer, sowie deren Witwen und Hinterbliebenen zu¬ 
fließt, einer wichtigen, sozialen Pflicht zu genügen. Der 
Alleinvertrieb dieser Wohlfahrts-Reklamemarken ist der 
Firma „M o d e r n e r Kunstverlag“ G. m. b. H., Berlin 
SW. 48, Friedrichstr. 16a, übertragen, die sich verpflichtet 
hat, die 20 Serien b.ei freier Zusendung gegen 2,40 M. zu¬ 
züglich 10 Pf. Porto zu liefern. Wir können nur wünschen, 
daß dieses vorteilhafte Angebot von allen Seiten in An¬ 
spruch genommen wird, um so zwei guten Zwecken zu 
dienen; einmal, der notwendigen Luftfahrerfürsorge die nöti¬ 
gen Mittel zuzuführen, dann aber auch, um durch sorgsam 
zusammengestellte und sehr lehrreich wirkende Serien die 
allgemeinen Kenntnisse über unseren jetzigen Stand der 
Luftschiffahrt zu fördern und das Interesse an diesem so 
hoffnungsreichen Gebiet zu hebenl 
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MIT BALLON UND FLUGZEUG ÜBER BERG UND TAL 


Diesel Thetha hat Sieb M a j o r E. H & r Le I, L c i p z i g... 
für einen ViQtfe^/gcwaJüt. der ychtm durch seine Za- 
ssmtnen^tißlLing, vor dien Dm gern aber durch die außer- 
vrdmilizh schönen Lichtbilder und Wandelpanoramen nach 
meist eigenen Aufnahmen des Verlassene sowie durch einige 
hinexnaiographische Vorführungen mit vollero Recht das 
allgemeiiie Interesse in Anspruch nehmen dätfh Auf Grund 
ssurier langjährigen Erfahrungen hat es Maii>t eer- 

vtanvTeri, das reiche Gebiet der Luftfahrt' m •.ühärsi'ChiHc.her 
Weise Kur Vorführung zu bringen, und -zwar Wendet er 
sich im ersten Teil an das Luftschiff und : den Freiballon, 
dessen inneres Wesen, Ausrüstung und Führung, maß durph 
eine spannende Ballonfuehsfagd vpm Start bis 'zur Landung 
kennen lernt. Ungemein reizvoll ist auch die Nachtfahrt, 
Und zu. den schönsten Vo rf ühimngßn dürften die einzelnen 
Bilder der Aipenlahrt mit den wundervollen Wandelpano- 
ramen gehören., Die H ä r i eis ch e n.• Auin ahnten-, Von denen 
wir ja schon einen kleinen 'Teil unsere.«- Lebern in der Zeit- 
schriXt vprfühtetr konnten, und denen nicht mir <f?x tüch¬ 
tige Photograph sondern auch der erfahrene Luftfahrer zur 
Geltung kommt, haben noch außerordentlich an Reiz ge¬ 


wonnen durch die sorgfältig von Hand durchgeführte Kolo¬ 
rierung/ 

So bieten sich dem Besthatwr außerordentlich sehane. 
Ljan dschaflsreue dar * hat es der Verfasser doch Verstanden, 
mit geradezu kan stoischer Vollendung lefnsge Aufnahmen 
iestzuhalten und wiederzugebeti, 

Der zweite Teil wendet sich dem Fiügäsmg zu, und &U£h 
hier lernen wir zunächst die HersteHuug desselben in allen’ 
Elnielteiiei! kennen und machen zum Schluß 
vom Doberitzer Flugplatz nach Weimar mit Auf dAvcr 
Luftrejse sehen wir aber nicht nur hübsche Landschafis- 
bilder, Sondern wir lernen auch die Führung, desr Pliigzetigs 
kennen/lernen den vielen Gefahren, die- das Flugzeug um¬ 
lauern, dnreh geschickte $i£tterbejäligung üsw. begegnen, 
werden mit dem Gleitflug rertraul gemacht erfahren, daß 
die Orientierüng doch nicht immer m ganz einlach Ist, und 
vjtdes andere mehr 

So wählen diese Bart.elscheo VpHuhrimgen zweifellos 
zu den schönster. Darbietungen auf Üje&em Gebiet deren 
BesuchJedem Luftfahrer und allen-.-- die sonjrt Interesse für 
die i üfualirt haben., warm empfohlen werden kann. Be. 


NEUE DEUTSCHE WELTREKORDE FÜR FREIBALLONE 


Schweizer Ob erst S c h o eck mH Bal¬ 
lon „Helvetia* ’ gehaltert der gelegentlich 
der Gordon - Beimeti- Fahrt 1908 am 
14. Oktober in der Nähe vop Betgaet 
in Norwegen niederging, nachdem er 
sich 73 Stunden i» der Ly ft gehalten 
hatte. Der EntfemungSrekoyd, deö bis 
1913 der Franzose Dabönaet itu Besitz 
hatte, Würde hintere man der zweimal 
übervollen und zwar das ein« Mal ge- 
legenüich.der Go r dkm -Be me U-Fafoil912 
von Bienadme mit Ballon „Picardie 1 *^ der 
eine Ehtleraußg von 2191 km zurüek- 
legte, dann bereits am 2t. März 1913 
durch Rumpelmayey mit einer Fahrt von 
Paris—La-Molte—Breuil oach Charkow 
über 2420 km, Diesen Entfertuiags- 
fekord hat jetzt Kaulen mit 2800 km 
ganz erheblich geschlagen und gleich¬ 
zeitig den Dauerrekord teilt 14 Stunden 
Differenz um ein BeträchÜjches m die 
Höhe geschraubt, - 

Wir möchten m>chiöniür voaeeet 
Fr e ude über diese den lachet* Siege 
Ausdruck gebes und die Führer ml 
das herzlichste b^tiakv/ünscheu, zu¬ 
mal die' Rekordleistungen rhit deutschem 
Material (dem am 30. November 1913 
in Duisburg getauften Balian (i Duisburg*‘] 
erreicht worden sind. — r - 


Bei Redaktsoasschlaß erreicht uns 
die erfreuliche BßstMtiguög, daß es 
unseren deutschen Baiionführern ge¬ 
lungen ist, zwei Weltrekorde ganz er¬ 
heblich zu schlagen. 

Wir freuen uns, die Herren Hugo 
Kaulen und Allred Schmilz sowie 
dem Mitfahreuden, HermBru ooKr eff t, 
zu ihren jüngsten Erfolgen beglück- 
wünschen zu könnte und betrachten 
es ab einen glücklichen Jahresbeginn 
für unseren Pmballoäspart* dem wir 
wünschen möchfen, daß er auch ferner¬ 
hin unter einem guten Ster« stehen 
möge. Nach, den ein gegangenem amtlichen 
Meldungen ist der Ballon „Duisburg 1 * 
nach 87 ständiger Fahrt bei dem Dorfe 
Mys*L nordöstlich von der Bahn- 
.Station SchabuaBscht der Perm-Wi&ika • 
Bahn V{3Ö:.'.Werst ■ .Westlich von Petra- 
Ru&lficdj, gelandet und hat somit von 
BaUerfeU aus eine Entfernung von etwa 
2800 km Luftlinie zurückgelegL 

Bug# Kauten vom Niederrhcisi- 
sch*? ß Verein für LuftschiBafort Hai somit 
*owobl den W e 1 t» ’ß a u er - Re k otä.- als 
auch den W e 11 -E n t f e r h uh gs *R e - 
kerd für Freiballone ,'an Deutsch¬ 
land gebracht Der Dauerrekord wurde 
bisher durch den jetzt verstorbenen 


Bojgo Kablet» V*>r tiim SUrl 


DEUTSCHE FLUGMOTOREN 


Im November vorigen Jahres erschien tn eir.or be¬ 
kannten Aufomobilzeiischrift an erster Stelle ein Aul 
sal/. mit .obiger' UÜberschrift, in welchem der Verfasser 
als Entgegnung auf einen anerkennende« Artikel einet 
Mimchimr Zeitschrift über den augenblicklichen . Stund 
der deutschen Ffugmot orc.n indus!ne tu der Fc&UicUung 
kpüimt, daß den deutschen FJugmotoren den franzmuSCRfetf 
Fabrikaten gegenüber eine MinderweriigkeU anhaftet?/d*e 
auf die Entwicklung des deutschen- Flugwesens einen uh- 
heilvolien E'rnfluÖ au^geübt hat. An diesem Aufsatz läßt 
fich nicht so ohne Weiteres- vurüVergehen/ da durch ihn viel* 
leicht m mäftchün Kreisen der Eindruck hervorgerui^n wer- 
den konnte, daß unsere jMotnrenmdustrie sehr darniedarv 
iiegf, während aus allen Wetth^W^Lbfergvbnissen und dergl, 
•gl ii ck lieh erweise das . Gegenicji; /her 

AVcun Wir zunächst die Unr i CHi;£kceten kurz erwäh¬ 


nen, auf welche der Verfasser des obigen .Artikels scipß 
ScMußTofgeriingen aufbaul, so werden die beiden Fluge 
von ..V \ kl p r S t o e f fl er. und S ti e f v a Ls t um die 
grpÖen Preise der Nsüonaiflugspende angezo^en und hier 
die Lüriütung der deutscheTi Motoren bemnngefL deren 
MindcLwVrtigkc’it die Flieger jn der Entfaltung ihrer besten 
Fähigketivn Jg«hindert häben- W ic stellen sich nuo gefädc* 
dic.fö F.tiigV irt WirklU’hktfit tl^r? Bei Stoviflers bei 
welchem f&st 2200 km hmUrßißändcr mit dem 10& PS 
M^rcßde* - Aviatik - Doppelfckcr ^urhnk^clcgt wurden, 
mußfii: n'ueh den cr&len Piugjftumlen der Mäghßf. ausge-i 
wechselt werden, weil der Muti>y ml. ihm unregelmäßig 
•arb.eitv.te, ' Hierzu Wt tu bemerken. d*aß : dV ps-ei^ieß deut- 
sehen und französischen Flugteutorcrtfabriken ihre Zünd- 
appäfßte nicht in eigenef Fabrik hersteJlen. sondern von 
d e u Ls c h e n S p e i i a f t i r men iieztehen, So ist z. B. 
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der französische Gttöniemotor genau wie der deutsche 
Mcrcedesmoior mit einem Boschmagrteten ausgerüstet so 
daß derselbe Grad von Zuverlässigkeit 

gewährleistet rst. Springt daher ein Motor wegen Magnet- 
varsag^rs Ätjibi »r4entlich an oder arbeitet unregelmäßig, 
*0 hat dies or» 1 1 der Güte des betreffenden Motors nicht 
d *5 geringste ?u tun. Es braucht auch nicht einmal ein 
A’etschüldein 4«r Magneifabrik vorzubegen, da das Versagen 
desselben durch viele andere Umstände (fehlerhaften 
bau üswj verursacht worden sein kann. 

Stiefvater soll bei seinem Fluge von Freibutg L B. 
bis Berlin trotz Rückenwindes nicht genügend Beitem tur 
den Verbrauch des Motens haben mitlühren können, und 
wegen dieses erhöhten Benzinverbrauches auch seinen 
weiteren Flug bis Königsberg durch viele ZwischmUn» 
düngen hoben unterbrechen müssen. Auch dies wird oJhne 
W eiteren der Fiuginotorenindusjlrie zur Last gelegt. Nun 
verbröucht aber der yerweudef« A r g u sr.ro o i o r ith’ mor- 


Anforderungen, d. h von den Au s s ehr ei * 
b u n gen u ö d den in ihnen g <? a? t <? II t e n !) cd t *i 
g u ngen, Hatten wir bisher irgend Welche Au^ficrhrei* 
bungen gehabt, die unter Aussetzung entsprechender Miftef; 
die vorerwähnten Rekorde erstrebt hätten, so dürfen wn 
überzeugt sein, daß unsere' Industrie und unsere Fb^ger 
diese Preise auch errungen und gegyhcteerdklte die atitte 
ländischen. Rekorde überboten hätten. Gerade das letzte 
Jahr, das auf deutscher Serie mH Recht Anspruch auf das 
Wort „F ! u g j a h r • machen kann, hat uns nachdrücklich 
bewiesen, daß bei geeignetem Ansporn Flügzeugkönstrtik- 
frönen und Flicgerkönn.en den strengsten Anforderungen 
gewachsen sind. Legen Wi>. daher in Deutschland Wert 
auf Erlangung der erwähnten Rekorde, so wettert wir sie 
auch sicher bei Bereitstellung genügender Mfjtel in 
unseren Besitz bringen können. 

Aber sind denn überhaupt Flugtaistynge« und Leisten« 
gen der Flugmotoren identisch? Keinesfalls. Die Flug- 


Briutd äittt för*itb«iU in JohAaaiathnl 

0*r Apparat Uog ln *in*t ««hinten Feser; *v 4 «U*jJ 4*«, ffck<rr* *ur rechten Z*it *u Undoo and »ich in 

' v ■ . 

ite&tungen hitegen nächst dßt Leisrtung des Motors, der 
Konstfukiion de« Flugzeugs und dem augenblicklichen ^ 
•atewd aller Einzelteile desselben in erster Linie von der 
Qualität dies; Führer*? ab; gar nicht zu reden yon te« 
fiulterofdectiichet) Einilüsien, welche die WUterungsvö*- 
hältmsse auf die Flüge ausüben können. Eine Flugleistung, 
die heute npter günstigen Verhältnisse« möglich geworden 
i.^tv kann vteileichl in tanger Zeit trotz des gesteigerten 
Könnens der Flugzeugführer und trotz der höheren Lei¬ 
stungsfähigkeit der von ihnen benutzten Maschinen nicht 
überboten werden, weil eben die ganze Kette von Einzel¬ 
heiten nicht äö günstig vtieinandergreifL wie gerade hzi 
diesem einrn Flug. Das sind Tatsachen, mii denen 
man in ter Flugtechnik mehr als auf jedem anderen Ge¬ 
biet, rechnen muß. Keinesfalls aber darf man die Fing“ 
telslungeo selbst zum Maßstab der Güte des verwendeter! 
Motef$ hcraniiehen, ohne die anderen Faktoren in ge¬ 
nügende!: Wen*? zu erwähnen! . 

Dann kommt der - Verfasser darauf zu sprechen, daß 
die deutschen Maschinen eine Anlauflänge von iÖÖ m 
bräuebsnV während die Iranipsisehen leichten Flugzeuge 
mit 2Ö m Auskommen, so daß eie einen 2$ ros! kleineren 
Platz zum Starten und Landen Aefcr suchte»Mn nen, ais. 
unsere teutschen Masclnfiem Auchbis* soH wieder der 
böse deuteche ’FlugnXötor die Schuld haben, der es auch 
den -'geschicktesten' Führer« -rifeht möglich macht, di« 
schweren Maschinen genügend sehn eil vorn Boden iorlzu- 
bfingen. Auch in diesem Fall werden verschiectenartige 


msd en Betriebe und esliege* gerade' über dteäftß Motor 
eine ganze Reihe cifivvandfi'eltc Messungen vor — tuir yfcr~ 
hältnismäßig Wenig Benzin. Trifft daher. der hohe Benzin- 
verbrauch während des angtzogenen Fte&ss wirklich■ su, 
so können Uniiiieb'Bgkeiü'n' ten; Behälter- oder »n 

der Leitung vorgetegen hahen, oder der G„*A -Vergaser 
bat schlecht funkUottiert oder war nicht richtig emg* 
stellt. Aitcb in diesem Fädle trifft die Motoreninduslrie 
nicht die geringste Schuld. Der G.-A -Vergaser Hai sich 
in vielen Falten auf in- und Südländischen Motoren durch- 
Am bewährt, so daß auch hier wted 'ex Montegefeiter vor- 
liegen müssen, wenn durch den Vergaser der hohe Benzin¬ 
verbrauch herbeigeführt worden ist. 

Nun schreibt der Verfasser weiter . Aber diese: zwei 
Beispiele können schließlich nicht alles sagend Dem kann 
durchaus sugestimmt werden: mit einigen, willkürlich 
herausgegrilfenen Beispielen lassen sich sachliche ÜrieJc* 
überhaupt niemals begründen, Der Verfasser bandeil 
aber nicht nach diesem Grundsatz, sondern gehl noch ytel 
Weiler;, er begnügt sich nicht damit, diese beiden Beispiels; 
als Ausnahmen hinzuslelltn und versucht äjiich nicht, 
wie wir eingangs getan, zu erklären, sondern stellt teUt 
kurzerhand die Behauptung auf, daß unsere Motoren schon 
deshalb minderwertig sind, weil wir weder über Land noch 
über dem Flugplatz den größten ununterbrochenen Flug: 
haben leisten können. Da muß man Wb^r dv ch 
sehr K rs-ä c ji c und W.i r \{u n g u « t er « c h e i d üA 
Leist u p g e n sind i in ro e r a b h il n g \ g v e'-n d e n 
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Maschinen miteinander verglichen, ohne auf ihre Eigenart 
Rücksicht zu nehmen. Das führt natürlich zu Trug¬ 
schlüssen. 

Ein deutscher zweisitziger Apparat, der für große 
Nutzlast und Geschwindigkeit konstruiert ist, muß natur¬ 
gemäß einen größeren Anlauf nehmen als ein französischer 
einsitziger Eindecker, der für die Unterbringung des Füh-- 
rers nicht den geringsten, von uns als selbstverständlich 
angesehenen Schutz bietet. Zweisitzige Maschinen ver¬ 
langt aber die Hauptabnehmerin unserer Industrie, die 
Militärbehörde. Sie verlangt ferner eine gewisse natür¬ 
liche Stabilität der Maschinen, d. h. eine gewisse Träg¬ 
heit, die nur mit Geschwindigkeitsverlust zu erreichen ist; 
soll trotzdem eine hohe Reisegeschwindigkeit erzielt wer¬ 
den, so benötigen wir eben starker und daher auch 
schwerer Motoren, wodurch naturgemäß das ganze Flug¬ 
zeug höher im Gewicht ausfallen muß. Im übrigen wird 
von allen Militärmaschinen verlangt, daß sie mit Militär¬ 
last 800 m Höhe in 15 Minuten erreichen und diese Be¬ 
dingung muß auch von allen Maschinen vor der Abnahme 
nachgewiesen werden. 

Für die Güte des französischen Motors wird die Be¬ 
hauptung von G a r r o s vor seinem Mittelmeerflug ins 
Feld geführt, nach welcher er gesagt haben soll: „Ich habe 
ja einen Gnöme und Benzin, wozu brauche ich denn da 
Schwimmer?“ In Wirklichkeit sieht die Sache wohl etwas 
anders aus. Der Einbau von Schwimmern hätte das 
leichte Flugzeug ganz einfach derart belastet, daß sein 
Benzinvorrqt nicht für die Zeit des Fluges gereicht hätte, 
außerdem wäre die Geschwindigkeit durch die Schwimmer 
derart verringert, daß der Flug dadurch noch weniger aus¬ 
sichtsreich geworden wäre. Endlich aber hatte Herr 
Garros sich wohlweislich mit zwei großen Luftschläuchen 
umwickelt, die er durch in einer Stahlflasche mitgeführte 
komprimierte Luft momentan aufblasen konnte! Würde 
nun weiter „sogar noch eine Million ausge- 
s e t z t“, wie der Verfasser es angibt, so glaube ich be¬ 
stimmt, daß eine ganze Reihe deutscher Flieger sich er¬ 
folgreich um diesen Flug bewerben würden. 

Vergleichen wir einmal sachlich die Vor- und 
Nachteile des deutschen Stand- und fran¬ 
zösischen Rotationsmotors miteinander, so er¬ 
halten wir als Vorteile des Gnömemotors große Leistung 
bei geringem Gewicht, geringe Baulänge, Fortfall des 
Wasserkühlers, guten Massenausgleich und ferner, daß 
der Motor mit seinem Gehäuse als Schwungrad wirkt 
und dadurch kurze Beschleunigungen und Verzögerun¬ 
gen vom Propeller fernhält, so daß dieser weniger 
beansprucht wird und außerdem sicherer und gleich¬ 
mäßiger arbeitet. Als großer Nachteil steht dem 
jedoch der große Brennstoff- und Oelverbrauch des 
Motors gegenüber, da das Zylindervolumen für die Kraft- 
lcistung nicht so gut ausgenutzt wird, wie bei den gut 
gekühlten Standmotoren. Die Kompression läßt sich nicht 
so hoch treiben, da die erhitzten Zylinderwandungen evtl, 
die Gefahr der Selbstzündung mit sich bringen würden. 
So steht einem mittleren Arbeitsdruck der deutschen 
Standmotoren von 7—8 kg/qcm ein Arbeitsdruck der 
GnömemotOren von nur 4—5 kg/qcm gegenüber, während 
andererseits der Betriebsstoffverbrauch außerordentlich 
hoch ist. Ein normaler, wassergekühlter Flugzeugmotor 
braucht etwa 225 g Benzin und 20 g Oel pro PS/Std f 
Gnöme braucht dagegen 400 g Benzin und 70—120 g Oel 
pro PS/Std. Er ist ein „O e 1 f r e s s e r", wie man sich 
in Fliegerkreisen ausdrückt, und zwar ist er nur mit gutem 
Ricinusöl zu schmieren, dem einzigen Oel, das auch bei 
hohen Temperaturen keinerlei Veränderungen zeigt. Dieses 
Oel hat jedoch den großen Nachteil, schon bei etwa 2 Grad 
Kälte zu gefrieren, was den Motor für Höhenflüge, zumal 
im Winter, ungeeignet macht. Der hohe Benzinverbrauch 
dürfte zum Teil in dem sehr einfachen, aber schlecht zu 
regelnden Vergaser liegen. Nach den Berichten der 
Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt 
ist das Einheitsgewicht des Benzmotors (vierzylindrig, 
130 X 180 mm) mit Behälter und Betriebsstoffen für 7 Stun¬ 


den 3,81 kg/PSe, während der Gnömemotor (Hzylindrig, 
110X120 mm) unter gleichen Verhältnissen 5,68 kg/PSe 
wiegt. D. h. also, daß der Benzmotor bei einem Flug von 
7 Stunden dem Gnömemotor ganz außerordentlich über¬ 
legen ist. 

Ein weiterer Nachteil ist, daß Umlaufmotoren stets 
mehr Brennstoff als feste Motoren gebrauchen werden im 
Verhältnis zu der an den Propeller abgegebenen Arbeit, 
weil ca. 12 v. H. der erzeugten Arbeit durch den Luft¬ 
widerstand der umlaufenden Zylinder verzehrt werden. 
Eine gewisse Milderung läßt sich hier vielleicht durch Ein¬ 
kapselung des Motors herbeiführen, der Ventilationswider¬ 
stand wird aber trotzdem eine erhebliche Größe behalten. 

Demgegenüber besitzen die deutschen Motoren mit 
ihren für Wasserkühlung eingerichteten Zylindern die Vor¬ 
teile einer wesentlich besseren Ausnutzung der Betriebs¬ 
stoffe sowie die bessere Verwendungsmöglichkeit im Win¬ 
ter, weil mit Glyzerin versetztes Wasser erst bei sehr viel 
höheren Kältegraden gefriert. Der Wasserkühler läßt sich 
bei richtiger Konstruktion und Anordnung mit geringem 
zusätzlichen Widerstand einbauen und die hintereinander 
angeordneten Zylinder können ebenfalls in passender Weise 
eingekapselt werden. Die große Bedeutung des 
stehenden Motors mit Wasserkühlung liegt aber darin, daß 
er hinsichtlich der Größe seiner Leistung noch lange nicht 
am Ende angekommen ist. Der Gnömemotor und alle luft¬ 
gekühlten Umlaufmotoren lassen sich in der Leistung kaum 
noch steigern. Aus dem einzelnen Zylinder ist nicht mehr 
herauszuholen, wenn nicht zur Wasserkühlung geschritten 
wird. Die zweireihigen Umlaufmotoren arbeiten aber mit 
sehr viel schlechterem Wirkungsgrad. Andererseits bedarf 
die Flugzeugindustrie unbedingt der großen starken Mo¬ 
toren, besonders für den Bau von Wasserflugzeugen, so 
daß für dieses Gebiet der Standmotor wohl das Feld be¬ 
haupten wird. 

Den „großen Nachteil“, daß durch die langgestreckte 
Bauart des deutschen Motors der Schwerpunkt desselben 
so weit nach vorn vor den Tragflächen verlegt ist, daß 
zum Ausgleich der Führer weit dahintersitzen muß, kann 
ich nicht einsehen. Im Gegenteil ist es dadurch ermög¬ 
licht, daß der Führer hinter den Tragflächen das Lan¬ 
dungsterrain gut überblicken kann, während andererseits 
die Platzverhältnisse auch für den Beobachter wesentlich 
angenehmer werden. Auch daß ein gut ausgeglichener 
Sechszylinder-Standmotor durch das „Stampfen“ ungünsti-’ 
ger auf das Flugzeug einwirken soll, als die manchmal 
recht unangenehme Kreiselwirkung des Umlaufmotors, ist 
wohl nicht ganz ernst zu nehmen. 

So finden wir eigentlich alle aufgestellten Behauptun¬ 
gen des Verfassers als nicht ganz stichhaltig. Die Vor-; 
teile des einen Systems lediglich in Vergleich zu setzen 
mit den Nachteilen des anderen, muß unbedingt zu Trug¬ 
schlüssen führen. 

Auf Grund ihrer Erfahrungen sind die deutschen 
Heeresverwaltungen dazu übergegangen, schwere, mit einer 
gewissen Trägheit behaftete Flugapparate zu verwenden, 
die auch von weniger geübten Flugführern gesteuert wer¬ 
den können. Alle diese Flieger, die den deutschen Flug¬ 
zeugmotor auf ihren Flügen in seiner Zuverlässigkeit und 
einfachen, leicht zu überblickenden Arbeitsweise kennen 
und schätzen gelernt haben, werden keineswegs so ohne 
weiteres in einen Tausch gegen den französischen Motor 
einwilligen, wie der Verfasser annimmt. Davon bin ich 
ganz fest überzeugt! 

Unsere deutsche Motorenindustrie hat auf dem Gebiet 
des Standmotors eine hohe Stufe der Vollendung erreicht. 
Jetzt ist ihr durch den Kaiserpreis-Wettbewerb die An¬ 
regung gegeben, auch luftgekühlte Rotationsmotoren zu 
bauen, und sie wird auch auf diesem Gebiete bald ihr 
ganzes Können entwickeln. Jedenfalls können wir, ge¬ 
stützt auf die guten Erfahrungen, die wir mit deutschen 
Standmotoren gemacht haben, mit Ruhe abwarten, welche 
Entwicklung der deutsche Rotationsmotorenbau nehmen 
wird, ohne durch eine unzweckmäßige Ueberstürzung dem 
weiteren Ausbau zu schaden. B 6 j e u h r. 
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DER KAISERPREIS-WETTBEWERB FÜR DEUTSCHE 
FLUGZEUGMOTOREN. 


ln Anerkennung des gewaltigen Anspornes, den der 
erste Kaiserpreis-Wettbewerb für die deutsche Industrie 
gebildet hatte (waren doch von 26 Bewerbern 44 ver¬ 
schiedene Motorentypen gemeldet worden, denen außerdem 
noch 24 Ersatzmotoren bei unverschuldetem Schaden zur 
Seite treten konnten), bestimmte der Kaiser bei der vor¬ 
jährigen Preisverteilung am 27. Januar, daß sofort ein neuer 
Wettbewerb ausgeschrieben werden solle, für dessen Preis¬ 
verteilung der kaiserliche Geburtstag im Jahre 1915 in 
Aussicht genommen wurde. 

Zulassungsbedingungen. 

Die Motoren müssen von deutschen Bewerbern ange¬ 
meldet und in Deutschland nach der Konstruktion der Be¬ 
werber oder m deren Fabrik ohne Verwendung aus dem 
Ausland bezogener Teile hergestellt sein, eine Leisrtung von 
wenigstens 80, höchstens 200 PS haben (Bremsleistung), und 
ihr Eigengewicht mit Zubehör darf nicht mehr als 4 kg 
für 1 PS betragen. 

Von jedem Bewerber können Motoren verschiedener 
Bauart zugelassen werden, deren jeder für sich um den 
Preis wirbt. Ein Unterschied von weniger als 15 v. H. 
im Hubraum aller Zylinder gilt nicht als Merkmal verschie¬ 
dener Bauart. Von gleicher Bauart kann, jedoch nur bei 
rechtzeitiger Anmeldung, noch ein zweiter Motor desselben 
Bewerbers zugelassen werden, der gegebenen Falles als 
„Ersatzmotor“ für den ersten eintritt. 

Anmeldung. 

Die Anmeldung ist bis zum 1. Mai 1914 an den Vor¬ 
sitzenden des Preisgerichts zu richten. 

Sie hat unter Benutzung eines Vordruckes (wovon 
Exemplare von der Deutschen Versuchsanstalt 
für Luftfahrt, Adlershof, zu beziehen sind) für 
jeden Motor (bzw. jede Bauart) getrennt zu erfolgen und 
muß alle darin vorgesehenen Erklärungen und Angaben 
enthalten. Pröhm£sfebähr. 

Für jeden Motor und für jeden Ersatzmotor ist ein 

Beitrag zu den Prüfungsunkosten und für die Lieferung 
der Betriebsstoffe je eine Prüfungsgebühr von 800 Mark zu 
erlegen. Erst nach Eingang dieser Gebühr ist die Anmel¬ 
dung gültig. Wird die Anmeldung zurückgezogen oder der 
Motor nicht rechtzeitig eingeliefert, so ist die Prüfungs¬ 
gebühr verfallen. Für den Ersatzmotor wird die Hälfte der 
Gebühr zurückgezahlt, falls er nicht zur Prüfung kommt. 

Nachträgliche Anmeldungen können nicht berücksich- 
tigt werden. Znlaaaong. 

Das Preisgericht hat die Anmeldung zu prüfen und die 
erfolgte Zulassung dem Bewerber schriftlich mitzuteilen. 
Die Prüfstelle hat ihm die zur Anpassung der Motoren 
an die Prüfeinrichtung nötigen Angaben zu machen. Wird 
die Zulassung versagt, so erhält der Bewerber die Prüfungs¬ 
gebühr zurück. 

Zulassung von Motoren außer Wettbewerb findet 

nicht statt. 

Abnahme und Einlieferung von Motoren. 

Die Motoren sind bis zum 1. September 1914 fracht¬ 
frei an die Prüfstelle einzuliefern. Später, und zwar späte¬ 
stens bis zum 15. September 4914, eingelieferte Motoren 
werden nur auf Grund einstimmigen Beschlusses des Preis¬ 
gerichts zugelassen, falls höhere Gewalt als Hinderungs¬ 
grund dem Preigericht einwandfrei nachgewiesen wird. 

Zeit and Reihenfolge der Prüfungen. 

Die Motoren werden vom 1. September 1914 ab in 
finnenweise auszulosender Reihenfolge geprüft. Die Prüf-, 
stelle darf von dieser Reihenfolge abweichen, wenn da¬ 
durch Zeit gespart wird. 

Vergleich der beiden Ausschreibungen. 

Vergleichen wir nun die Bestimmungen mit der ersten 
Ausschreibung, die dank der hochherzigen Stiftung unseres 
Kaisers anläßlich seines Geburtstages 1912 in den ersten 
Tagen des Mai vom Wettbewerbsausschuß veröffentlicht 


wurde, so finden wir in fast allen Punkten wesentliche 
Abweichungen, zum Teil auch erhebliche Verschärfungen. 
Nur wenig Zeit liegt zwischen den beiden Veröffentlichun¬ 
gen, und doch umfaßt diese geringe Spanne Zeit eine außer¬ 
ordentliche Entwicklung gerade auf dem Gebiete des deut¬ 
schen Flugmotorenbauesr. Gewaltig sind die Fortschritte, 
die in dieser Zeit gemacht sind, erstaunlich hohe Anforde¬ 
rungen ist man gewohnt geworden, seit dem Mai 1912 an 
den Flugmotor zu stellen. So kann eine Gegenüberstellung 
der beiden Wettbewerbsbestimmungen gleichsam als ge¬ 
treues Spiegelbild der außerordentlichen Entwicklung 
gelten, zumal man gewiß sein darf, daß damals wie heute 
die Bestimmungen wirklich das Beste aus der Industrie 
herausholen wollten. 

Auf die erste Ausschreibung sind wir an dieser Stelle, 
„D. L. Z.“, XVII, Heft 3, Seite 49, näher eingegangen, so 
daß wir hier nur kurze Hinweise zu machen brauchen. 

Während beim ersten Wettbewerb im ganzen 125 000 
Mark zur Verteilung an die Industrie gelangen konnten, 
haben sich die Preise diesmal auf 180 000 M. erhöht, die 
folgendermaßen zur Verteilung kommen: Je 70 000 M. 
werden für den besten wasserg e.k ü h 11 e n und luft¬ 
gekühlten Motor als Kaiserpreis ausgesetzt. 
Zwischen diesen beiden Kaiserpreisen, die völlig gleich¬ 
wertig sind, und den nächsten Preisen ist ein gewaltiger 
Abstand. Es erhalten nämlich die zehn weiteren Bewerber, 
sofern der Motor praktisch von Bedeutung ist, 
je 4000 M. Es wird hierdurch auf die praktische Ver¬ 
wendbarkeit ein besonderer Wert gelegt. 

Während es im Vorjahre möglich war, daß die an 
zweiter und vierter Stelle stehende Daimler-Moto¬ 
ren-Gesellschaft mit ihren beiden Preisen nahe an 
den Kaiserpreis herankam und auch die übrigen Preisträger 
(Neue Automobil-Gesellschaft und Argus- 
Motoren-Gesellschaft) einigermaßen nach den 
Leistungen ihre Motoren entschädigt wurden, ist der neue 
Wettbewerb lediglich auf die beiden Kaiserpreise zuge¬ 
schnitten. Mehr noch als im Vorjahre wird daher das 
Preisgericht auch darauf achten müssen, daß wirklich ein 
großer Abstand in den Leistungen des besten Motors gegen 
seine Nachfolger liegt. Das war nämlich im Vorjahre nicht 
so zum Ausdruck gekommen, wie es vielleicht wünschens¬ 
wert gewesen wäre; die Einheitsfaktoren der 5 prämiierten 
Motoren gingen von 3,55 über 3,7 auf 4,02, 4,06 und 4,07, 
so daß wesentliche Unterschiede zwischen den ersten bei¬ 
den Motoren, vor allen Dingen aber zwischen den letzten 
beiden nicht bestanden. Dem wird nun durch die vor¬ 
liegende Ausschreibung vorgebeugt. Das Preisgericht be¬ 
hält sich nämlich vor, falls die Wertungszahlen der Favorit- 
Motoren so nahe beieinander liegen, daß sie fast gleich¬ 
wertig erscheinen, eine andere Teilung zu beantragen. An¬ 
dererseits ist die gleichmäßige Entlohnung der folgenden 
zehn Motoren wesentlich gerechter, da sich hier sehr häufig 
die einzelnen Wertungszahlen nur ganz unwesentlich von¬ 
einander unterscheiden werden. 

Man muß sich bei einem Kaiserpreis - We 11 b e - 
w e r b stets vor Augen halten, daß niemals die Höhe der 
Preise für die Industrie entscheidend ist, sondern vor allen 
Dingen das durch die Stiftung seitens des Kaisers dar^ 
gelegte Interesse. Es kommt für sie in der Hauptsache 
darauf an, prämiiert zu werden. Ein Wettbewerb mit 
so scharfen Bedingungen, wie wir sie nachstehend kennen 
lernen werden, stellt so außerordentliche finanzielle An¬ 
forderungen an die Industrie, daß die erhaltenen 
Preise selbst doch nur einen ganz geringen Teil dieser 
Auslagen ersetzen. 

Stand- und Rotationsmotoren. 

Was nun besonders interessiert, ist die Tatsache, daß 
neben dem besten wassergekühlten Motor auch 
ein Kaiserpreis für den besten luftgekühlten Mo¬ 
tor vorgesehen ist. Wenn hier der Industrie auch völlig 
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freie Hand gelassen wird, in welcher Art sie die direkte 
Luftkühlung vornehmen will, so ist doch wohl mit ziem¬ 
licher Sicherheit anzunehmen, daß es sich um einen Rota¬ 
tionsmotor handeln wird, so daß zweifellos durch diesen 
Wettbewerb die Entwicklung des Rotationsmotorenbaues 
ein großes Stück voranschreiten wird, und das ist im Inter¬ 
esse der leicht zu überblickenden Arbeitsweise eines sol¬ 
chen — durch den Verzicht auf eine Reihe Einzelteile, 
welche die Wasserkühlung mit Sich bringt — immerhin zu 
begrüßen. Ver.cMrh.ngen. 

Nächst dieser allgemeinen Aenderung sind es vor allen 
Dingen drei Punkte, die den Fortschritt des modernen Flug¬ 
motorenbaues in der Ausschreibung zur Geltung kommen 
lassen. Einmal können die in Wettbewerb tretenden Mo¬ 
toren Leistungen zwischen 80 und 200 PS aufweisen, wäh¬ 
rend 1912 noch 50 und 115 PS als äußerste Grenze an¬ 
gegeben waren. Dann darf das Eigengewicht diesfnal höch¬ 
stens 4 kg pro PS betragen, während man 1912 noch ein 
Eigengewicht von 6 kg zulassen mußte. Dabei ist unter 
Eigengewicht das Gewicht der betriebsfertigen Motoranlage 
mit allem beim Leistungsversuch auf dem Prüfstand be¬ 
nutzten Zubehör verstanden, d. h. mit vollständiger Kühl¬ 
wasserfüllung und der zum Betriebe nötigen Oelmenge im 
Motorgehäuse. 

Endlich ist noch die Bestimmung des Vorjahres ge¬ 
fallen, wonach Aluminium und Aluminiumlegierungen bei 
Kolben- und Schubstangen der Motoren nicht als Baustoff 
Verwendet werden durften, eine Bestimmung, die z. B. zum 
Zurückziehen eines sonst vielleicht aussichtsreichen Motors 
geführt hat. Der Fortfall derselben kann daher auch im 
Hinblick auf den heutigen Stand der Metallurgie nur be¬ 
grüßt werden. Wer kann heute bei den einzelnen Stahlen 
und ihren Legierungen noch angeben, ob das fertige Pro¬ 
dukt den Namen „Stahllegierung" verdient oder besser 
nach einem der anderen Bestandteile benannt wird? Die 
einzelnen Mischungen gehen so ineinander über, daß man 
wirklich gut daran getan hat, Namen ganz aus der Aus¬ 
schreibung herauszulässen und lediglich Resultate und 
Festigkeiten zu fordern. Erfüllt der Motor seine Bedin¬ 
gungen, so ist der Name der für die einzelnen Teile ver¬ 
wendeten Materialien gänzlich gleichgültig. Die Verant¬ 
wortung für die Legierung kann durchaus dem Konstrukteur 
überlassen bleiben. 

Die verschärften Bestimmungen zeigen einerseits, daß 
unsere Motorentechnik heute in der Lage ist, mit einem 
wesentlich kleineren Eigengewicht der Motoren auszu¬ 
kommen, sie tragen andererseits aber den Forderungen des 
Flugzeugbaues Rechnung, der für die Folge, besonders auf 
dem Gebiete der Wasserflugzeuge, unbedingt starke und 
kräftige Motoren gebraucht. 

Prüfung. 

Die Prüfungen zerfallen wieder in Vorversuche, 
die lediglich die allgemeinen Eigenschaften des Motors 
feststellen sollen; seine Betriebsfähigkeit und Regelbarkeit 
bis zur niedrigsten Drehzahl, mit der noch ein sicherer 
Betrieb möglich ist; auch bei Schräglagen der Motorachse 
bis zu 10 Grad bei voller und 15 Grad bei verminderter 
Drehzahl. Es handelt sich also um Prüfungen, die sich auf 
Erschwerungen beziehen, wie sie im normalen Fluge Vor¬ 
kommen. Dann folgen die Leistungsversuche, die 
bei voller Belastung die Bremsleistung an der Schrauben¬ 
welle ieststellen und den Betriebsstoffverbrauch ermitteln. 
Dieser Leistungsversuch erstreckt sich über 3 Stunden ohne 
Unterbrechung; in kürzeren Nebenversuchen werden dann 
gegebenenfalls dieselben Messungen bei veränderter Dreh¬ 
zahl vorgenommen. Ist die Formgebung des Motors eine 


für seinen Einbau besonders ungünstige, so können beson¬ 
dere Luftwiderstandsversuche vom Preisgericht angeordnet 
werden, die ebenfalls an Ort und Stelle vorzunehmen sind. 

Dauerversuche. 

Nunmehr schließen sich die Dauerversuche an, 
die gegen das Vorjahr ganz beträchtlich verschärft sind. 
Die derzeitige Dauerprüfung von 7 Stunden genügt den 
heutigen Anforderungen der Flugtechnik, wo der Dauer¬ 
flugrekord auf 13 Stunden 20 Minuten (Foumy auf 70 PS 
Renault-M.-Farman-Doppeldecker) gestiegen ist, keines¬ 
wegs mehr. Daher wird jetzt von den Motoren verlangt, 
die Dauerversuche bis auf 60 Stunden ausdehnen zu können, 
wobei allerdings längere Pausen vorgesehen sind. Bei den 
Dauerversuchen wird Drehzahl, Betriebsstoff- und Wasser¬ 
verbrauch ständig gemessen; auch wird es als wünschens¬ 
wert bezeichnet, wenn die Motoren während dieser Ver¬ 
seuche mit Schalldämpfern am Auspuff versehen sind. 
Zunächst werden zwei zehnstündige Dauerversuche unter¬ 
nommen, die von einer Pause unterbrochen sind, die min¬ 
destens zwei Stunden betragen muß, 5 Stunden aber nicht 
überschreiten darf. In dieser Pause dürfen kleine Ueber- 
holungsarbeiten vorgenommen werden, wie sie Flieger und 
Fluggast mit der Bordausrrüstung ausführen können. 

Die weiteren Erprobungen werden in fünfstündigen Ab¬ 
schnitten erledigt, zwischen denen dieselben Betriebs¬ 
pausen eingelegt werden. Ueber die Betriebsstörungen, 
die als zulässig angesehen werden, und die nötigen Aus¬ 
besserungsarbeiten sowie über die Wiederholung der Ver¬ 
suche und das eventuelle Einziehen des Ersatzmotors bei 
unverschuldeten Beschädigungen des Hauptmotors sind die¬ 
selben Bestimmungen des Vorjahres bestehen geblieben. 
Sie haben sich auch derzeit sehr gut bewährt. 

Für den Aufbau der Motoren ist die damals auf drei 
Tage festgesetzte Frist auf zwei Tage verkürzt worden, 
was Zeugnis ablegt für die Fähigkeit unserer Industrie, 
einen Motor schnell aus seinen Einzelteilen zusammen- 
zusetzen. Bewertung. 

Auch die Bewertungsgrundzahl, die sich aus dem Be¬ 
triebsgewicht dividiert durch die Nutzleistung ergibt, ist 
geblieben. Hierbei setzt sich das Betriebsgewicht aus dem 
Eigengewicht und dem Gewicht der verbrauchten Betriebs¬ 
stoff- und Kühlwassermengen zusammen, die während der 
vorgeschriebenen Stundenzahl von der Motorenanlage ver¬ 
zehrt werden. Das Preisgericht behält sich lediglich vor, 
die Stundenzahl, die sie für die Motorenversuche als not¬ 
wendig erachtet, für Rotationsmotoren und Standmotoren 
verschieden groß festzusetzen. 


Wie schon aus diesen kurzen Gegenüberstellungen her¬ 
vorgeht, ist bei der neuen Ausschreibung mehr noch als 
im Vorjahre versucht worden, den Bedürfnissen der Praxis 
gerecht zu werden, d. h. dem Flugzeugbau durch diese 
Ausschreibung einen Motor zu züchten, durch welchen er 
befähigt wird, weitere Erfolge zu erreichen. 

Die Deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt in Adlers¬ 
hof, wo auch dieser Flugmotoren-Wettbewerb stattfinden 
wird, ist in der Zwischenzeit vollständig ausgebaut worden. 
Damit ist die Gewähr gegeben, daß die schwierigen und 
langwierigen Prüfungen in völlig einwandfreier Weise unter 
sachverständiger Leitung vor sich gehen werden. 

Wir dürfen uns nicht verhehlen, daß die Industrie 
außerordentliche Anstrengungen machen muß, um mit ihren 
Motoren diese scharfen Bedingungen erfüllen zu können; 
gerade deswegen aber wünschen wir dem neuen Kaiser¬ 
preis-Wettbewerb hinsichtlich seiner Beteiligung und Seines 
Resultats einen Erfolg auf der ganzen Linie! B6jeuhr. 


RICHARD WAGNER. 


In einer Zeit, in der gelegentlich des hundertjährigen 
Geburtstages unseres großen Komponisten die Arbeiten 
Wagners eine eingehendere Würdigung erfuhren, zumal jetzt 
eine Aufführung seiner Werke allerorten möglich ist, ver¬ 
dient es hervorgehoben zu werden, daß er auch für die Luft¬ 


schiffahrt schon ein gewisses Interesse gezeigt hat. So 
konnten wir einer Theaterzeitschrift das auf Seite 23 ge¬ 
brachte Faksimile eines Kompositionsentwurfes entnehmen, 
das kurz aber mit Sicherheit auf die Luftfahrt hinweist. 
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DIE V. LUFTFAHRZEUG-AUSSTELLUNG IN PARIS 


Von Dipiommgeftkoii’Alfred Rapiv-sl Jö.fl<rhiaic?yk, 

IFoHsefcimg.j 

Her T verfcosndet Caudron für die Längsstangen ' Stahlrohr.. Die 

I)iß VerbmduTig IläitpU'ragliächexi mit den Sdhwiib 1 - übrigen Gitterträger sind aus Slahtrbhjrett zu$atfrtjpettge$e!zt, 

4ttrc1T*?fte' offen.e--öitt^TltoiisirMHHpA'flj>d€p' : - wir. noch- Die Vorteile der eben genannten 'Konstruktion 't»ßd. fob 

beiden Doppeldeckern von Bathiat Besä, Caudron, Gl£ment gende? Die vom in der besonderen Gondel befindlichen 

Farroan (Fig. 4} und neuerdings von Bleriot (Fig. 6} ange* Personen- werden durch den Luftstrom -der sich hinter den 


4. Farm an Anderthalbdecker. 


1. Wa**«rnagr6ug Br&gti»*. 2, Stand D^erdsjrcin. 3, WaeftetUugxautf ,JY*aco~Srllwh-Aviation' 


S. S*u«i Nleaport. h, Bllriot-Zvreideckar. 


wandt. Die Gitterträger bilden außer bei dem Doppeldecker Ffegflsche« dreb«M*n SckrauW ^dchl belästigt., Vor allen 

von La Clement (auf dbtti Stand Hutchinson), aber nicht mehr. Bingen hat n?4ti sbc*r nach vorn vollkommen freies 'Sehüß- 

vyie tr&er\Im Grundriß und in der Seitenansicht ein leid, woKypur mUHämchen Sta^dpUttki* au« unter Ums tan ► 

Trapez, sondern aj^’-jbfei 4äan : ^äwerflogzeug von Famiafl den von atUfsthligg^ibendet Bedeutung sein kann, 

sowie den Landapparaten von Besä und Caudron io> Quer Dresjrn.-VprteilenSteht ah größter Nachteil der durch die 

sciimtkd.bekckfd.rfnig -geitaiut,: -Ste werden nur von Farroär» • zahlreichen langenGilt erstreik bervorgenifone große s.ohäd- 
und von Caudror« bei La^dappitrak- ausschließlich' liehe zusätzliche Luftwiderstand gegenüber.; Dieser Nachteil 

aus Hoizs-treben hergesteili. Bei ttmm* Wasserflugzeug ist bei dem nach den Angaben vön D u n n e erbaulen Ni.eu- 
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vl^pecjiljen-, hinten dreieckigen Querschnitt bildet- Der 
.■SchtÄri'ij? tat- hoch gezogen, um ein Eintauchen der Steuer¬ 
flächen .in das Wasser ?u verhüten. 

Bei den Doppeldecketni tt<it offener 6rücke»k«>W>i>k.i.!ör* 
siUe« fetzt die fns&s&cn'ausschließlich in einergesehlösse-. 
ftejv .Gondel,;' die '; auch’ - , »och den Motor und äen Benain'- 
bepälte« ttmsthlie&i. Besonders bemerkenswert die A«L 

hängung ta Gondel bei dem neuen A n d « r l h a Tb v 
d ec k e r von Farm.an (Fig, 4j. Dort befindet sitf sich nämtich 
in der Höhe des oberen 'togdeck», das 'gleichzeitig ihre hin¬ 
tere Hälfte abdeckL Dies«? Konsirukiion gestattet xwar einen 
ungehinderten Ausblick nach ' olbehc' huf bei ihr die 

untere Tragfläche . eimm so geringen Abstand vom Boden, 
daß sie bei Landungen auf nicht ebenem hrvv. hochbe - 
wachs'enem Terrain sehr leicht beschadigF-werdsn kau«. 

Wir sehe# am der Aufstellung ein-, zwei und dreh 
sit/ige Flugzeuge, meistens sind zwei Sitze hinterem« 
i. ander »«geordnet,- doch findet man sie u. a.. auf BUriof, 
v • ©auidton» and Govipy -Maschin e n auch ncbeheinaader an-* 
>< geördnßt- Auf der ausgestellte« BlenolnronocT^iftO kä«« 
sich der hinter dem Führer befindliche Bcöbäbkter 
auf de« Bauch lege«, Er Hat dämv durch ein' im Futhpt^ 

;. angebrachles Fenster eine vQrzttgHshe Aussicht auf die 
f Erde. Die onbestorne ist durch Polster gemildert 

1 worden. Vor cto Vordersitzen wird ftem?rdfngs eine 
kleine Windschutzscheibe au* durchweht<’gern Cello« an¬ 
gebracht» Depcrdusam hat. irm ein wirbelfrejes Ab- 
strömen dey Lftjft Ai' - -wieder auf dem 
Rumpfe toter dem Kopfe des; Fliegers, eine lange, spitz 
auslaufende Wulst .»«geordnet, irr der bei einem ausgc* 
stellten Apparate >Wti Kc/ntTGllbarographeft 
bracht ytoreft, • : ;V-Lyy. -v ./!'/• ; 

Zur- E> rt d. e; c Inin g‘ des • Rumpfes wird außer hei 
den Wenigen uMöftycoques’, nur Lümenstoif verwendet, 
der öachtr|.glit!b *ftU. etbpr cvUülojdartvgen, afcs*? 
brennbarer:•;M ssm? • fEuVa.dll t| imprägniert wud. 

Die Flügel, 

Die Wölhungskutscß (F»jg. 5) sind wied^i*Tiadfer 
geWorden*, Auch Nieupoft hst jetzt die frühem stark 
gewölbte Forr« seiner Kurven geröiJderL Die imicre Ffügrisäti« 
des Rennemdeckers yoft Deperdussin ist sogar fksf-VDllsfäiidig 
eben. Eine stärkere Wölbung befindef sich mojen vorderen 
Dritte] der Oberseite: Mit; einem solchen Flugzeug !m f 
Prävo&t das diesjährige öiyrdon-BenntitbF<cnncn gfewonndn 


poftzweidecker dadurch vermieden worden, daß die Steuer*, 
flächen bxw. Klappen ao dien Enden der sehr stark VTörtnig 
«mrh hinten gesellte« - •'Tragflächen befestigt sind Die 
Gitterträger faßen ‘mithin weg. .Der, tuttwiderstand ' wird 
bej diesem Apparate nur dadurch vergrößert. daß die 
Tragfläche« großer sind, ährSfir Ovr* Tragkraft erforderlich 
wäre, da nur di« Projektion der schräg gestellten Tragflächen 
lut die fjubktält a.uagcnubt-l wird. INfächteibg bleibt iihmotv 
bin, daß d^r Bcrtzinbehältef und der Motor sich direkt 
hinter den Personen befinden, und so bei einer schfechto; 
Landung leicht auf sie stürzen können. 

.Eine offene Sirebenkonstniktion wendet auch M(b 
r ^.3 u (Fig. 12\ bei seinem sogenannten automatisch 


sogeöannten 


Flg. 7. Müffcn^-Saulraer-^lodeckeT mit b,ocbg«»*trt*in T/agcletrk. 


stabilen Eindecke? z\it Verbindung der Flügel mit den 
Schwanzflächen an, der auf dem Stände von „Emaülite" 
zu gehen ist. .Den Vorteil, daß man durch die Flügel nicht 
am Ausblick nstch ernten gehindert wird, erreicht M o ra n c 
S a u l fti e r bei ;ggi-nein ne^en Militäreindec.ker Typ Parasol 
fFig. 7) dadurch, daß er die Fltigei einen halben 
Mctpt über d^m m geschlossenen Rumpf beiiftd- 

Hcheh Führersitze anbrxngt; Die dadurch ertorderHch wet- 
dende besondere Verstrebung des Verspännungsmastes er.* 
Zeiigf nur einen verhäjiinistnäßig gtrtögeft ^imatzlifcbeh Luft- 
widerstand, cbetwn wie der gsMphfpsaen^y »ich nach hinlen 
verjüngende Rumpf. 

Äu» letzteren! Grunde weisen auch die meisten 
Körper der auf der Aufteilung vertretenen Flug¬ 

zeuge siite geschlossene Rumpfk ons-t ruk ticut auf. Der 
Qii fsn dfmüt der mit celfonierlern Stoff bespannten hötzerneu 
Rumpfkonalrukliop ist «bensn wie bei der; Eindeckern von 
Botel, de Beer. Besä. Nkuport, PoflUiet: Ratmanoff. drei 
Bk rtötapparaten. bei den Doppeldeckern von Bristol, Goupy 
und Schmitt viereckig. Bei Climent-Öayard und Robert 
Esnaull Felfcric- äs-i'dv-r •Querschnüt .der ans Stahlrohren her- 
gc^tcliten Kärpe-r d?c;eck>g -gebbeberi. Br^güet imiglH ^einv 
suis ■.'Sfekiröhreä-i&eat#heftde' ; bh. Gker * 

sehftitt ein Viereck bildet, fttti mehreren hölzernen Leiste«, 
um die ^jeh d^nft dfy cellmneilg Stoffbespannung sBafft, sü 
daß Qoe^chmU eiö Polygon wird 

.'Pje- to vorigen dabre s« aufgekommenen ..ftiönoooqüeT 
d\ K eln«thäügen Apparate, deren Rumpf runden bzw. 


Ttg. %, €lod«ci’*r;D # ;«tdc y^r^«illbtÄr*n TrÄgdeck». 


und eine sltindfichc GescWirtdigkeii von mehr ab 20ti KHcr- 
■ftietern erreicht: - The .Deperdttsslftkurve e'rscrhemt beso«- 
ders vorteilhötL nur müßte man bei langsameren. Flugzeugen 
dlß FKigelumHsgüe m\ emer seto^chen, gleichmäßig ver- 
l&üfeude« AVolbung ydraeWo. Man merk!, daß die '.Flüg.- 
zerfahrttolto «V 4 den vielen wissensplialUicheA Dnlfer- 
swchüogeft über den EmftiiÄ; /dyffWölbüft^kiitven, unter 
dcftfen die kiin .Eiffel be*ft«der* ihren Nutzen 

•>'czf>C : en haben. 

Aüikr dev« Nfteuporl*D«ftae. « tkr ’ zwecks Vermeidung 
emer . oftVn«« GiUeikonstmktior» zwischen Tragdecke und 
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Fig. 10.. Flüg*l~ und UohcvMtorser Szvlhm&'tn 4«w t>* 3**f * Eifad«ek«r*, 
Liok* voo obt.n aicch «Äi«'» • Schmülvr Heg,, f Jug, U* *»«*&** 

Fh*g« Htäeaaieser »UU fcmii'eaUJt; rtdbte Yt»e »bee »«ck Ä*si*« ; Trag* 
H3 <i5*kä via U»fe*, Sähecitetwr zwo .Steri* rura uimadf^p fleg, irnr Lasdneg. 

.ÄchwÄöitji^gidlie^ .w.ler* .. 5 e.br pfeitfcirinig gesiaiiei hat *irid' 
pieHformig gestellte .BügeJ eheas'QWfcnig zu sehen, wie die 
bei uns 50 sehr geschützten höchgeZogsueti hmbüren Flügel' 
vn&p.tL der sog, Tawbenk^iostruhtjon, odgr eine V-Fonm 

Wie an dem Farmänseh tn Eilte iw balbde eher bemerkt 
man dos Bestreben der Konstrukteure, die TragitächeTi tur¬ 
nen ä& durch Oeffmingen m uoterbrecherL; Bezeichn#«! 4a- 
Hir i>i v daä Morane-Saulnier bei seinem Eindecker mit 
HochgeseUtef Tragfläche die früher erwähnte tni liier* Aus¬ 
sparung der festerem, die am ausgesleltten Apparate m 
sehen M, auf zum Fliegen hearmta^ün Mästäwhen vtdWländig 
zudeckt. .■ 

Der Grund hierfür liegt darin, daß die St^ruungsVor¬ 
gänge, die an den ^eHUdren Enden ynfy Tragflächen infolge 
der dort bestehenden großen Gc&ch wiödigk «tlsdi1fer«n z 



zwischen den tnitgeriösenca j.ufliei]* 
chen. und der außerhalb der Flug¬ 
bahn befindlichen Luft auftreten, sich 
noch über einen großen T»]j[ dür 
I ragfloehen. hin bemerkbar machen- 
den gleichmäßigen -'Lüffahsirgm . dori 
stören und sö das Hub vermögen der ¬ 
selben sehr beeinffächligen. 

ni? Konüiruktiohen des Flü- 
t c> * £ *- hippes weisen keine nen- 
nensweHen Aenderüngen. auf. Sie 
besleheu’ meUten? a«$ einem Rahmen, 
der durch zwei, ilksfe diagonal 
gegeneinander verspannte Holme ge- 
biIdet wirth an denen die Verspätn • 
mingen angretfen. Df* äU QueYsIre- 
ber dienenden gewölbten Rippen 
Äind bei den Eindeckern und zahl¬ 
reichen Doppeldecker^, über den 
Vorderholm bis zur durchgehender) 
Stirn leiste und über den Hinterholm 
hinaus bis zur Ab&e Mußte jsiev .ge-’ 
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rijj. 11 St*t>*rwgs«Mtctaa^«ntti 4«« De Ba«*r-Eir,dackrr-». 


Flg- l|> Y«r***jJbai* Tragdeuk* de» Doppeldecker« Sobald 

pif(, bei versciiiedencn DappeWecfeein (Bltii.8l f Farmair, 
< A. 8.. äaneher Berat biWet aber «1er. vordere Hfibn gleich- 
zeitig Äüch die ^lirnjeiftt^ wie ' .'es früher aOgemein üh- 
lieh war, für Zweidecker- 
' ■. tragdecks ist die • letzt ge-'; 
wmntt eine besondere Stirn- / 
ieiste ersparende Kon«tnik* 
tion leicht mdglich, da die —^ 

Holme äe* rlüfr't&xjppvs 
wegen des? ; v^ÖfciämÄÖfg 
geringen Flächendrücke? nur 
wenig aut Biegung und 
Knickung beansprucht wer- 
den und daher inir eine ge¬ 
ringe Stärke «ufWelaen. Bel 
Eindeckern würde die Vor¬ 
derkante der Flügel a her m 
dick Werden, daß 'gie einen 

beträchtlichen LuR wider 

stand erzeugen und den ft*. 8, 

Wirkungsgrad der Flachen i*Z. 
vorrin«l0i>n u ,(i f ,A n ^ R. P-. 4» PffBuSw, 5« Silriot, 

verringern wurde, *. Mo»mae-S 4 oinUx. 
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daß Caucron den hiiüeareti. Ver* Verschlechterung des schädlichen StiroWidersUudes. die eine 

die ...Mitte der Tragfläche rückt imd durch Neigen der Fiugafeugachse henftugefttfene ¥erln*de.njijg 

t Holm befindlichen Teil Ire» tedetn der Ftächenneigung gegen die Flu&ncbtupg mit sich. bringt, 

eine gewisse Nachgiebigkeitder vermieden. 

? Wmd^öfle, Will man z, B. langsamer (liegen U. B. vor der Lao- 

3eeinflu*$uo& der Flachentr&gkfAÜ dtmgh so verrmgerV man die Propelierzugkraft durch Drosse- 

äligeode ’ Veränderung : 'd«s Eirif-ielb lung dca Motorv tmd vergrößert den NeigimgswiokeT}Fig r U*j 

läge» führen D e. B e «• r und P a n i Beim Surfen stellt inan die Flächen zunächst so ein. daß .sie 

tt Kai i\i diesem Zwecke die Flügel den getjdgslett Luftwiderstand erzeugen, ohne d*$ dazu eine 

9. 10] um den vorderen Holm, der Schräg] egVPg des Flugzeugmmpfes durch Hochdrücken des 

teJjjtinkt liegt, drehbar’gemacht. An Sciuh?anzc$ nach efolaprechjender HöhensfeüerKewegixng er- : 

len jedes FUigels-sir.d Kugellager an- forderlich gewesen wate, die den Lüftwiderktänd ypd tij- 

nach dem Oberen Vetspacaungsfeoek fblgedess-en auch. di> Anlaufsstrecke vergrößert Kaitle, .Da? 

s Fährgesteils iühröndes .Kabel an- Flugäeug erhält • vielmehr, sehr rasch die zürn Fluge nötige 

des Flügels' Ke&ndet sich' ein nach Q^schBindigkeit, so daß es sich .nick-■ 'Einstellung des rich- 

agender kletnsr SfählrohrroasL von bgen Neigungswinkels rasch vom Boden hebt. 

..^ '1 1 ■ 1 ^ " .... ■. l : 


Flg- 12, Mit dvu-c'np.icbtijj«:» Ere&ilUtpUlte» Wapajpnter Mot«*u EiRdecfcejr 


(ieÄsert beiden Spitzen je twei Drähte nach der Stirnleiste 
und dem Hinterholm laufen. - Der- Flügel.ist so in sich selbst 
und nur seist Vorderliolm mit delrr Flugmtgkprper verspannt, 
Mitltls eineT Steueri'orHcKtüng. dft^r ich später hescbrefbvn 
werde, köaxsen xhtr inneren Endpunkte dz* {linieren F^Tu^^l— 
hpime m; g}k?che$> oder ccgegen gesetztem Sinne nach oben 
u4ar M;utcfi gedrückt werden. Werden de gleichzeitig nach 
oben gedrückt, so wird die Flügelncigung gegen die MlileL 
linie des Rumpfes. bzw,. wenn letztere mit der FJugri.chljmg 
übereirj.Ktjmrn( v ihr AvaTeliwmkel und mit ihm ihre Tragkr^lt 
verringert, durch Abwäriastoßen vergrößert. 

Paul SchmiU verändert den Anstellwinkel der Hmden 
miteinander festverspatiUten Trugdecks »eine.? Doppeldeckers 
{Fig. 111, dre oben sjne Spannweite von 17,$ m : unten eiu 
solche von• I3y5 ni besitzet, dadurch, daß er sie stüP einem 
Kintet dgö beldcft we-toiciriaiadcr ungeordneten vorderen 
Sitzplatzen beffödUchep Back drehbar aufhängt Und. miUeU 
Handrad. KettetSchi^ulSfosptüdbl und zweier m _dem unter- 
alöa Teil ihrer vorderen lolfeehicn Miiteisfreben am- 

greifendes 'Stangen, schwenkt. Um die Flächen auch schnell, 
Weh«: auch unter größerem KraHau.fwa.nd verstell cp. zu 
können, befindet sieh dicht hinter dem normalen Handrad 
ein. etwa*: größeres dä$' nur eine' *ehr kleine Ketlirnüber- 
sctznng nach der .".Scfwinubcflspindel besitzt und dtvssen 
Drehung 4*her gleich eine starke Veränderung der.-' Flächen- 


xviß„ 
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beEö&j’Jti' ■ttje.rdeA dortt^^ eine fx&i&'A ). .bespöttn t e ; • 'Fftjjte/ 
roa*ehiöe —.- p.^ns^lbea UdbeteUiick bteieh mchi mir Spiegel- 
glatte, sondern auch wetee ^Bespaummgeit ?ü seüier Ver¬ 
meidung halt® ich schw&chgrau gefärbte Apparate, eine 
Farbe,, wie sie. unsere Mib'iarauitomobite besitzen, am geeig¬ 
netsten. Auf der Am&teRtmg steht man aber wieder die 
vetechied en steil .FafWn vertreten, Neben den weißen/ 
scliv/arrgeränderten Möran^'SaUlaiet-Flügxeiigen sieht tirau 
wieder blaue Caudtön-, rote Repmaschinen usw. ‘ 

ttaer dfiti F } h g ^ 1 y e r ^ p ann u n g e c sieht man 
wenig Neues; Am, werden gespleißte Habef; i’O-/ 

Wandt Tn die durch . dte Spleißung erzeugte G>esc wird 
manchmal imt den A-ofegcrdrurk güt za verteilen usw., sdpfc 
massive Rolle anstatt 
wie gewöhnbclt, ente 
BJecbkaesdte gelegt. 

Die Siphertingen 
gegen ., ; Lps'lpsten ; sind •" 

Vefvpll w p r ‘ 

den, so Sichert Nteu- 
' port den '#uf?£?i. 1 äp 
dem die ^hetfpaiöbgr 
angrvileo; durch rirtin 
Sicheiun gsstil t. , 
mittels eines Kett¬ 
chens am jKöbel be¬ 
festigt ist. Die Kabel /■ ^ . -.. ■■& 

selbst, die häufig er*t , d*ek*n». *öü hfewiglfch^r Q^-öd*! 

in beirächt|icher Hohe 

über dem Bpiten um die Fah r geste.) Ist re be r» geführt. •imd, 
•sibr^t?' teilweise.'^ B; bei ÖepcVdusshi ■ ein jem getötetes Auge, 
das rweck» Sicherung mit dem Gestell verschraubt wt ^" 

fteübr* ünd ScbwimmgestelTe. 

Qi« Schaffung eines Standardtyps scheint besonders 
bei den F ah r g cst eilen bald ein treten au wollen. Wah¬ 
rend auf dem vorigen Salon noch die, verschiedensten Kon¬ 
strukt tonen zu sehen waren, hat jetzt die von Botel und. Mü.r 
ranc-Saufnier zuerst angewandte Bauert allgemeine ■' Verbrei- 
tüitg gefunden., Selbst Nieuport, dessen Flugzeuge ab Haupte 
Charakteristikum das bekannte BUttfederfährgcstell be- 

hat diesmal auch einen Apparat mit dem Standard- 
fahtge?telJ äusgestdU;— Nicht weniger als ein Dutzend 
Fahrzeuge waren damit ausgestailet. Bei ihm werden die 
vorn Rumpf nach unten • verlaufenden Streben in der Nabe 
des tieJ^jthn, Punktes durch Kehre hzw, Stangen verbunden, 
zwischen denen die Radächse eingebeitet liegt/ v Durch 
gleichzeitig um die Radachse und die Querstreben des Fahr- 
gestellps gelegte Gumfnischnurc wird die Abfederung der 
Räder erreicht dte so nicht nur nach oben, sondern auch 
seitlich, wenn auch sehr wenig, tvacligeben können, Vielfach 
sieht man (eizl : altetdings diese■• SeHennachgiebigkeU auf- 
gegeben, die ftatfachse geteilt und die beiden Teile tim einen 
MUtelbotetn^ der an *\wi starken Verstrebang sitzt, schwenk¬ 
bar gemacht. Das Fahrgestell' gewinnt so eine besonder 
starke Ffestigke'it gegen aeittiche StöÖe, Es ist ferner em- 
ffc'ch imef erzeugt mtr einen verhältnismäßig geringen Luft- 
Widerstand Andererseits erscheint aber das Auteeben der 
wenn aueb g^ting^n -sArMtriten Federung nur für leuchte 
Maschinen ungefährlich, dä sonst bei Landungen, die nicht in 
der Windrichtung erfolgen und bei denen, dieser dah er seit- 
lieh &uf das Flugzeug drückt, ein/Bruch der Fakt gesielte 
streben zu befurchten ist. 

Farman wendet bei /seinem neuen Anderthalbdeete 
.rum ernten Male eine, ähttlkdte Äbrg^teUkönstmKlt’h^.:-A^ 
mir sind bei ihm die festen FAfügßStedlstreben an den beidcft 
Enden des unteren halben Tragdccks angebracht und dte 
dort in Gummischnüren gelagetten* Rydachsen gega.be it ; , 
schräg nach oben geführt und *n ie zwei- ' hintereinander;- be¬ 
findlichen Punkten dei imtef.cn TragdccltÄ angelenkt. 

Das von Farrnun zmr$i konsiruiefte und sonst von ihm 
stets angewandte Kutenfahrgestcll, bei dem die .Achsen zweier 
Radpaare gegen dte beiden Koten durch Gummiringe gefedert 
und an 'ihnen mittels je nvViüb kur/w Stkhg^n augetenki 
sind, iit an den iToppeldeckvtn von 1. Giern ent (auf Stand 
Huibhlfisonj und Gonpy :m sehen;,. ^Fnivl Seitmiti steckt die 


'vtet Räder auf e»ue gem«ins»me Achse, ähnlich wie es 
früher Itenriot bei seinen Eindecker tat. 

An befeite frülrer ausgeführte Konstruktionen ^Vinncten 
auch ' die Rddgejftrite des Nieii-port-Dunne und des neuen 
Bteriotdoppeideckers.. Sie bestehen aus in Kufen form 
Kogenen zweiarrriigen H^Ttein» deren Hmterarm 'däs fod 
lrägi f während der Vorderarm durch eine Feder nach pbün 
^czfögen wird Der Drehpunkt des Hebel« liegt in einer 
Hülse, die sich um einer, am unteren Ende eines fehlen 
Bockes angebrachten 2ap!en drehen ksrrn. Oje Räder sind 
so auch seiHick schwenkbar getnaphif hnd krähen bei LäiiW 
dangen so weil durchiedem, bis dte vorderen gebogenen 
Ifebclarme den Boden berühren. Durch seitljeh angebrachte 
Oü^hiizüge werden diese bei seitHehem Äussch wenken 
immer Wieder in dte Mfttellage zutückgebracht. Eth erheb- 
lieber Nachteil der Kdßstruktion ist der eine Funkt, um den 
S;Vh der. Hebet dreh! und <ter alle Stöße auf den-Fltigz^d^ 
körpet überiragen muß. Gegen die iv. diesem Zweck ange : 
ordneten Stfeberf JfeDrn aber leteht das Rad bei seiner Duteh- 
tederuug Stoßen 

Eigefiarbg ist da* Fahrgestell des Sanchez-Be^a-Zwü«- 
deckers-.. Ötesc^ besteht nOs omer langen Miitelkufe. die 
vorne durch drei und hinten durch vier Stahlrohrstreben mi} 
de? Gondel fest verbunden ist. Die Achsen der beiden 
Haüpttragräder sind an dem Hinterteil der Kufe ange.teokf. 
ln der Nähe der Radnaben geben von ihnen Stoifelangeu 
Schräg nach oben, die durch zwischengeschaltete GumnrdzÜgC 
dte Radsiöße auf die Gondel übertragen. Das vordere Kufefi- 
ettdt; hängt t« Gummteugen, die um die -kvif«e' .Achse..einei' 
}weiten klemcrcn Räderpaäfes gelegt sind; Das Fahrgestell 
erscheint zwst sehr solid, doch werden aeine elf langen 
•Streben einen beträchtlichen ,L«ftwiderstand hervorruteul 

Die S c h w i m th g e s t e Ü e der Wasserflügraaschinen 
festehen jtiil meistens aus- zwei, in einem gewissen Ab* 
stamite nebeneinander angebrachten Haupfschw!mmkdrpetn, 
die mit Aüsdäätfoe von. Gäudteh, äyt ,Fabte-§<HwihUner vör- 
wendet/ von TelHer .stemmten Detertjge KonstfAktionen 
teigen die W4teserlfugtewäe /md Blteiot, Borei. Deperdüssio 
und Farmao. Die Flugz^yjtkofper weiteausnahmslos durch 
rvvisch.eti Sd3wimmge.vttelstrßben und Schwimmkörper ein- 
geschaltete Gummbiige gegen letztere gztederh Da? er¬ 
scheint sehr angebracht; da unter Umständen, zumal bei be¬ 
wegter See* wegen der gtbßeo Geschwindigkeii die Waascfr 

landungen ebenso hart wie 
auf dem Lande ausfaflen 
können, /./- 

BrAguet lagert den Elirgr 
zeitgkorper seines . dies- 

jährigen Modelte Böf einfem 
großen Mitlefschwimmer. 
an dessen beiden Seiten 
sich, diesmal in einen» grö- 
Beren Ahstande. die zwei 
kleteren Seften?chWimmer 
.anscbließen.. Die >,F. B 4 äT 
hat, wie beteite; früher" he--' 
™ hoch. 

fingfeiujp gezogene« Hint erteile- des 

Bpotes die Steuerflächen; beiestigf und die beiden 
seitlichen Hi Itesch wimmer an den Enden des unteren 
Tr^gdeckr/ angebracht. Der Bug des Bootes besitzt 
eljensp. wie die Spitze de? Br eg net sehen M i t te Is ch wi imne rs 
ein*» über«tehende,n breiten Blechrand« der die. Oberseite 
der Kdrper gegen überslürzende Wellen schützen soll/ Aute 
tadcndvrweijce ist .keines der ausgestellten WassefflugzeUge; 
rhi! Rädern für efne T^djäPiiüirag ausgerüstet, denn die in 
Mrttetecliltteen der 'Cifüdrmttb&n. SchwtmmkpfpÄr hinter der- 
Stufe angebrachten Räder erleichUm wohl den ,Laadträns> 
port des Wassteftugzeßgcs, können aber eine Landung Auf 
fester ErdA nur unter besonders günstigen Llmsiäheteh er • 
tnöglic.heu, da sieh die Unterseite der Schwimmkotpfe/ dteht 
über dem Erdboden befindet ited. so schon gegen gteinge 
ÜneheiüVcReu desselben Stößen wurde. Die Waiserfiug- 
zönge hc«itzen zür Abstützung de$ Schwanzes msrisi 
kleinen Htnter^thwmimer, nur Farnian hat deren zweivh^eböh'/ 
«einander art den Enden seiner Brückeiüawtruktian betesÜgt. 
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Steuerungen. 

Bemerkenswert ist vor allem, daß kein auf dem dies¬ 
jährigen Aäro-Salon befindliches Flugzeug mehr ein vor¬ 
deres Höhensteuer besitzt! Unter 35 Flugzeugen 
sind bei 25 die Höhensteuerklappen hinter festen Leit- und 
Dämpfungsflächen angebracht. Bei wiederum 25 Flugzeugen 
besitzen die Seitensteuer keine festen Leitflächen. Bei der 
gleichen Flugmaschinenanzahl wird die Quersteuerung noch 
durch Verwindung der Flügel erzielt, während der Rest auch 
hierfür zur Klappensteuerung übergegangen ist. 

De Beer führt die Quersteuerung (Fig. 15) aus, indem er 
den Neigungswinkel seiner beiden um den vorderen Holm dreh¬ 
baren Eindeckerflügel im entgegengesetzten Sinne verändert. 
Zu diesem Zwecke stehen die inneren Enden der hinteren 
Flügelholme unter Zwischenschaltung von Gelenkstangen 
mit den hinteren Hebelarmen zweier zweiarmiger Hebel in 
Verbindung. Der vordere Hebelarm ist wiederum unter 
Zwischenschaltung einer Gelenkstange mit dem einen Eck¬ 
punkt einer trapezförmigen Traverse in kraftschlüssiger Ver¬ 
bindung, die mit ihrer schmalen Seite an dem unteren Teile 
des rohrförmigen Steuerhebels drehbar gelagert ist. In der 
Steuerrohrmitte dreht sich eine Spindel, deren Mutter zwei 
sich in Schlitzen des Steuerrohres bewegende Stifte trägt. 
Diese Stifte stehen durch ein Blechstück mit einer in der 
Traversenmitte befindlichen Querstange in Verbindung. Von 
der Mitte des einarmigen cardanisch gelagerten Steuerhebels 
geht die Stange, welche zur Betätigung der hinteren Höhen¬ 
steuerklappe dient, ab. Die Spindel kann mittels eines in 
der Mitte des Steuerrades befindlichen Segmenthebels ge¬ 
dreht werden. Tut man dies, so hebt bzw. senkt sich gleich¬ 
mäßig die größere Trapezseite der Traverse. Diese Bewegung 
wird durch die beiden zweiarmigen Hebel auf die hinteren 
Flügelholme übertragen, die die Flügel in gleichem Sinne 
um ihre Vorderholme schwenken. Dasselbe tritt ein, wenn 


der Steuerhebel nach vom oder rückwärts geschwenkt wird. 
Wird derselbe aber seitlich geschwenkt, so wird der eine 
doppelarmige Hebel heruntergedrückt und der anderegehoben, 
so daß auch die Flügel im entgegengesetzten Sinne um ihre 
Vorderholme geschwenkt werden. Bei dem einen wird da¬ 
her der Neigungswinkel verkleinert, bei dem anderen ver¬ 
größert. Dies bewirkt wieder eine Verringerung bzw. Ver¬ 
stärkung der Flügelhubkraft und damit ein Drehen des Flug¬ 
zeuges um seine Längsachse, die sogen. Quersteuerung. Da 
nun aber auch die Luftwiderstände der beiden Flügel in 
demselben Sinne verändert werden, tritt gleichzeitig eine 
seitliche Drehung des Flugzeuges um seine lotrechte Quer¬ 
achse ein, die durch Betätigung des Seitensteuers wieder 
aufgehoben werden muß. 

Bei sehr großen Geschwindigkeiten erzeugen auch die 
aus dem Flugzeugkörper hinausführenden Steueikabel und 
die an den Steuerklappen befindlichen Hebel, an denen die 
Kabel angreifen, einen beträchtlichen Luftwiderstand. Aus 
diesem Grunde hat Deperdussin bei seinen neuen Renn¬ 
maschinen diese Schnüre und Hebel vollkommen in das 
Innere des Rumpfes verlegt, so daß man außen nur die 
glatten Steuerflächen sieht. Außer der bei uns gebräuch¬ 
lichen Radsteuerung (Militärstieuerung) sieht man auf der 
Ausstellung noch viele Steuerungen mittels nach allen Rich¬ 
tungen schwenkbaren, cardanisch gelagerten Hebels. Letz¬ 
tere haben aber den Nachteil, daß man sie leicht unbeab¬ 
sichtigt in Diagonalstellungen bringen und dadurch falsche 
Steuerbewegungen hervorrufen kann! Bläriot hat auf seinem 
Stande einen von einem Steuerhebel regierten pneumatischen 
Servomotor ausgestellt, der dann am Platze sein wird, wenn 
die auf die Steuerflächen hervorgerufenen Drucke eine 
solche Größe annehmen werden, daß sie die Kraft eines 
Menschen nicht mehr direkt bewältigen kann, 

(Schluß folgt.) 


TAFELN ZUR ASTRONOMISCHEN ORTSBESTIMMUNG. VON A. KOHLSCHÜTTER*) 


Graphische Methoden haben immer den Nachteil, daß 
sie zu ihrer Ausführung einer gewissen Bequemlichkeit 
und Vorbereitung bedürfen. Unterlage, Papier, Bleistift 
müssen in gutem Stand sein. Die Genauigkeit des Resul¬ 
tats hängt von der Güte des Zeichnens und — für die 
astronomische Ortsbestimmung wenigstens — von der Un¬ 
veränderlichkeit der Karten- und Standliniennetze ab. 
Rechnerische Methoden sind unter den bedrängtesten Um¬ 
ständen durchführbar und gestatten meist jede erwünschte 
Genauigkeit zu erreichen. 

Für die Luftschiffahrt hat man graphische Methoden 
der astronomischen Ortsbestimmung besonders deshalb 
ausgebildet, weil sie ein schnelleres Arbeiten und ein ge¬ 
ringeres Maß astronomisch-mathematischer Spezialkennt¬ 
nisse zu erfordern schienen. Die Tafeln von A. Kohl- 
schütter zeigen, daß man rechnerisch eben so weit kommen 
kann. 

Hat man für den Polarstern und einen von 12 Ost¬ 
oder Weststernen die Höhen zu einer bestimmten mittel¬ 
europäischen Zeit beobachtet, so findet man Länge und 
Breite des Beobachtungsortes durch bloße Addition und 
Subtraktion der Tafelgrößen. Für die Breite ist die be¬ 
kannte kleine Reduktion des Polsterns auf die Höhe des 
Pols mit ihrem Vorzeichen anzubringen. Für die Länge 
sind drei Größen zu bilden und ausnahmslos ohne jede 
Vorzeichenregel zu addieren. Es ist dabei ein sehr glück¬ 
licher Griff von Herrn Kohlschütter, daß alle Größen von 
vornherein in Grade und deren Dezimalteile umgesetzt 
werden, so daß das lästige Rechnen in zwei verschiedenen 
Sexagesimalsystemen, das wir bei der üblichen Art der 
Zeit- und Winkelzählung ausführen, beseitigt ist. Bei eini¬ 
ger uebung läßt sich eine Länge in 2 bis 3 Min. berech¬ 
nen. Die einzige, dem Nichtfachmann etwas unangenehme 
Operation, ist die Interpolation in einer Tafel mit zwei 


Argumenten, die aber glücklicherweise für gut in Ost oder 
West stehende Sterne besonders leicht wird. Dabei wird 
die Genauigkeit von 1* berechnet, so daß die Tafeln auch 
auf See brauchbar sind. Sie sind für die Breiten von 39 0 
bis 60 0 gerechnet. 

Ein sehr störender Druckfehler findet sich auf Seite 3: 
der Stundenwinkel des Sterns heißt nicht A, sondern t. Der 
Differenztafel am Schlüsse hätte eine Spalte 1,00° zur Ver¬ 
wandlung von Minuten in Bruchteile des Grades eingefügt 
werden können. 

Gegenüber den Instrumenten der Herren Brill und Voigt 
haben die Kohlschütterschen Tafeln den Nachteil, daß man 
für die Breite auf den Polarstem, für die Länge auf Sterne 
in Ost oder West angewiesen ist, während man dort in ziem¬ 
lich weitem Umfang die Standüinienmethode aus irgend¬ 
welchen zweien der tabulierten Sterne anwenden kann. 
Diese Beschränkung scheint mir aber in der Praxis nicht 
bedenklich. 

Die Kohlschütterschen Tafeln teilen mit den von Dr. 
Birck und dem Referenten publizierten graphischen Tafeln 
neben diesem Nachteil den Vorzug, daß man nicht auf Stem- 
zeit umrechnen oder eine Sterazeituhr mitnehmen muß. 

Sowie man von Nacht- zu Tagbeobachtungen und damit 
zu den beweglichen Gestirnen Sonne und Mond übergehen 
will, braucht man bei Benutzung jener Instrumente tunfang¬ 
reiche Tafeln, die bisher noch nicht publiziert sind. Ana¬ 
loge Umstände würde die Ausführung von Herrn Kohl- 
schütters Tafeln für Tagbeobachtungen machen. Um den 
Luftschiffer bei Tage nicht ganz im Stich zu lassen, hat er. 
seinen eigentlichen Tafeln, die für die Nachtbeobachtungen 
gelten, anhangsweise einen kurzen Auszug aus den Tabellen 
von Johnson beigegeben, die eine Ortsbestimmung aus den 
beweglichen Gestirnen auf 0°.l gestattet. 

Potsdam, 30. XI. 1913. K. Schwarzschikd. 


*) 7. Heft von „Luftfahrt und Wissenschaft“. Herausgegeben von J. Sticker. Verlag: Julius Springer, Berlin W.9, Linkstr. 23/24. Preis geb. 8M. 


Termine und Veranstaltungen des Jahres 1913. 


Zeitpunkt 

Art der Veranstaltung 

Ort 

Aus¬ 

schreibung 

| Preise 

Veranstalter 

Bemerkungen 

(MeldesteUel 

11. Januar 

15. Dez. 1913 bis 
31. Dez. 1914 

Freiverabredete Wettfahrt 

Zielfahrt 

Schwarzenberg 
i. Sa. 

do. 

Heft 1 
Seite 17 
do. 

Ehrenpreise 
ca. 330 M. 
do. 250 M. 

Obererzgebirgischer 

V.f.L. 

do. 

Obererzgeb. V.f.L., 
Schwarzenberg 
| do. 
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RUNDSCHAU 


Auszeichnung. Dem Flieger Alfred Friedrich ist 
für seine Flugleistung Berlin—Paris—London—Berlin das sil¬ 
berne Verdienstkreuz verliehen worden. 

Spende ans der Carnegie-Stiftung für Lebensretter. 
Eine große Weihnachtsfreude wurde deiVWitwe des bei einem 
Fliegerunglück getöteten Gendarm Schmidt aus Büchen¬ 
beuren durch die Stiftung einer namhaften Spende aus der 
Camegiestiftung bereitet. Die Witwe erhält für jedes ihrer 
sechs Kinder bis zum 16, resp. 18. Lebensjahr 120 M. jährlich. 

Stiftung eines Flugpreises für den Leipziger Flugplatz. 
Die im Michelkonzern vereinigten Braunkohlenwerke haben 
einen Preis gestiftet, bestehend in einer Tagesrente von 
10 M., die demjenigen Flieger zufallen soll, der jeweils an 
Sonntagen aal dem Leipziger Flugplatz die größte Flugdauer 
erreicht. Der Wettbewerb beginnt am ersten Februarsonntag. 
Der jeweilige Bezieher der Rente. erhält dieselbe so lange, 
bis seine Leistung übertroffen wird. 

Die Bayerische Luftfahrt-Zentrale 
FUegerkurs. veranstaltet im Frühjahr 1914 mit 
Unterstützung der einschlägigen 
K. B. Staatsministerien und des Kuratoriums der National- 
fhigspende einen Fliegerkurs in München. Bei Bestehen der 
anschließenden Prüfung können junge Leute das Recht zur 
Zulassung zur erleichterten Prüfung für den Einjährig- 
Freiwilligen-Dienst erlangen, wenn sie außerdem 
9 ich auf dem Gebiete des Flugwesens besonders praktisch 
oder wissenschaftlich auszeichnen und Hervorragendes lei¬ 
sten. Anfragen an das Generalsekretariat des Bayer. Aero- 
Clubs, München, Residenzstr. 27/111. 


Ausschreibungen des Obererzgebirgischen Vereins für Luft¬ 
fahrt, Schwarzenberg I. Sa. 

Die Wettfahrt ist eine Ziel- 
FreiTerabredete fuchsjagd, bei welcher der 
Wettfahrt am durch das Los bestimmte Fuchs- 

11. Januar 1914. ballon sein selbstgewähltes, den 

anderen Führern unbekanntes Ziel 
zu erreichen sucht, während die anderen verfolgenden 
Ballone möglichst nahe am Fuchsballon zu landen suchen. 

Die Wettfahrt ist offen für Führer sächsischer Ver¬ 
eine; zugelassen sind bis zu 5 Ballone der Klassen. 1 und 2a, 
Bei Nennung von nur 3 Ballonen wird die Wettfahrt ver¬ 
schoben. Wegen, ungünstigen Wetters kann die Fahrt auf 
Sonntag, den 18. Januar 1914, verschoben werden. 

Nennungen sind an den Vorsitzenden des Obererz¬ 
gebirgischen Vereins für Luftfahrt, Herrn Direktor Nel¬ 
len, in Schwarzenberg zu richten. Nennungsschluß 
am 5. Januar 1914, 6 Uhr nachmittags. Das Nenngeld pro 
Ballon 25 M. (ganz Reugeld) ist einschließlich des Betrages 
für das Gas an das Bankhaus R. Haibenz in Schwar¬ 
zenberg zu entrichten. Das Gas (Wasserstoff) wird zum 
Preise von 0,10 M. pro Kubikmeter geliefert. 

Es gelangen drei Preise im Werte von 305 M. und Er¬ 
innerungsbecher zur Verteilung. 

Die Ballone nebst Zubehör sind bis zum 9. Januar 
1914, mittags 12 Uhr, an das Wasserstoff-Sauer- 
stoff-Werk in Schwarzenberg, Station Erla i. Erz¬ 
geb., einzuschicken. 

Derselbe Verein setzt zwei Preise 
Zielfahrt in der Zeit aus. Die Fahrten dürfen nicht 
vom 15. Dez. 1913 innerhalb eines Wettbewerbes 

bis 31. Dez. 1914. artattfinden. Die Preise sind offen 
für alle von Verbandsführern mit 
Verbandsballonen unternommenen Fahrten, die ihren Aus¬ 
gang von Schwarzenberg nehmen. Für den ersten Preis 
werden 200 M. ausgesetzt; für den zweiten Preis werden 
die gezahlten Einsätze verwendet. Die Auswahl der Preis- 
gegenstände ist den Siegern freigestellt. Das Ziel ist vom 
Führer selbst vor dem Aufstieg zu bestimmen und muß 
mindestens 100 km vom Aufstiegplatz entfernt liegen. Bei 
der Eintragung des Zieles in das Startbuch sind 5 M. Ein¬ 
satz an die Kasse des Wasserstoff-Sauerstoff-Werkes in 


Schwarzenberg (Sa.) zu zahlen. Die Preise werden im 
Januar 1915 durch den Vorstand des Obererzgeb. Vereins 
für Luftfahrt auf Vorschlag des Fahrtenausschusses zu- 
erkannt. Berufung gegen die Entschließung des Vorstandes 
ist nicht zulässig. 


Der Fabrikant P. in Eidelstedt 
Die abgewiesene Ent- hatte gegen die Luftschiffbau-Zep- 
sdtädigtmgsklage gegen pelin-Gesellschaft eine Schaden- 
die Zeppelin-Gesell- ersatzklage angestrengt, weil Anfang 
Schaft. Juni 1912 mehrere Pferde, die sich 

auf der Eidelstedter Feldmark be¬ 
fanden, durch das niedrig fliegende, auf der Fahrt von Bre¬ 
men nach Hamburg befindliche Luftschiff „Z. 3“ erschreckt 
auabrachen und sich dabei verletzten. Die Führung des 
Luftschiffes sollte durch ihr Verhalten den Unfall verschuldet 
haben. Das Altonaer Landgericht hatte seinerzeit die Klage 
abgewiesen und das Oberlandesgericht in Kiel hat nun nach 
eingehender Beweisaufnahme und Zeugenvernehmung fest¬ 
gestellt, daß die Führung des Luftschiffes keine Schuld trifft 
und die Berufung abgewiesen. 

Dem Verwaltungsgerichtshofe in 
Fabrikschlot und Luft- Wien lag eine Streitfrage von prin- 
schiffahrt. zipieller Bedeutung vor. Eine Firma 

kaufte zwecks Errichtung einer Hart¬ 
ziegelfabrik von der Gemeinde Fischamend 700 m vom 
Flugfeld Fischamend entfernt Gründe. Die Heeresverwal¬ 
tung erhob gegen die Errichtung dieser Fabrikanlage Ein¬ 
spruch, weil der Fabrikschlot wie die Betriebsanlage über¬ 
haupt als Hindernis für die Luftschiffahrt bezeichnet werden 
müsse. Die Beziikshauptmannschaft gab diesem Einspruch 
keine Folge, während die Statthalterei die Entscheidung der 
Bezirkshauptmannschaft aufhob. Das Handelsministerium 
als dritte Instanz hob die Statthaltereientscheidung auf. 
Die Heeresverwaltung ergriff nun durch die Finanzprokuratur 
die Beschwerde an den Verwaltungsgerichtshof, der am 
14. Februar seine Entscheidung bekanntgeben wird. 

Urteil des Reichsgerichts vom 5. De- 
Em Flugapparat beim zember 1913. In einer Schaden- 
Eisenbahntransport ersatzklage machte ein Flieger gegen 
verbrannt! den Preußisch. Eisenbahnfiskus einen 

Anspruch auf Ersatz des bei dem 
Transport verbrannten Flugzeuges geltend. Die Eisenbahn¬ 
bau- und Betriebsordnung bestimmt nun un § 56; Wagen 
mit leicht feuerfangenden Gegenständen dürfen nicht in un¬ 
mittelbarer Nähe der Lokomotive befördert werden. Offene 
Wagen müssen mit einer Decke versehen werden. 1911 
wollte sich der Flieger Witterstätter mit einer 
Rumplertaube an einer Fhigkonkurrenz in Kiel beteiligen. 
Hierzu sollte der Apparat nach Kiel befördert werden, ge¬ 
riet aber unterwegs in Brand und verbrannte vollständig. 
Im Frachtbrief war der Apparat als „Flugzeug" bezeichnet. 
Er war auf einem offenen Wagen unmittelbar hinter der 
Lokomotive befördert und hier jedenfalls durch Funken¬ 
flug entzündet worden. Der Flieger W. sah in dieser Be¬ 
förderungsweise einen Verstoß gegen § 56 der Betriebs¬ 
ordnung, da ein Flugzeug ein leicht feuerfangender 
Gegenstand sei, und erhob gegen den Preuß. Eisen¬ 
bahnfiskus beim Landgericht Berlin eine Scha¬ 
denersatzklage in Höhe von über 22 000 M. Landgericht 
und auf seine Berufung das Kammergerichl Berlin 
wiesen jedoch den Anspruch des Fliegers ab. Unter leicht 
feuerfangend sei eine Sache zu verstehen, die bei 
jeder flüchtigen Berührung mit dem Feuer, sei es als Funken 
oder in offener Flamme, sich sofort entzünde, also die Fähig¬ 
keit habe, das Feuer zu fangen. Davon müßten aber 
leicht brennbare Sachen unterschieden werden. 
Hierunter seien Gegenstände zu verstehen, die bei flüch¬ 
tiger Berührung mit der Flamme nicht entzündet würden, 
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bei denen es vielmehr einer gewissen Mühe bedürfe, sie in 
Brand zu setzen. Wenn man von diesem Unterschied aus¬ 
gehe, so könne ein Flugapparat, der in der Hauptsache aus 
Leinewand und Holz bestehe, wohl als leicht brenn¬ 
bar, nicht aber als leicht feuerfangend be¬ 
trachtet werden. Die vom Flieger beim Reichsgericht 
eingelegte Revision war erfolglos. Der 2. Zivilsenat wies 
das Rechtsmittel zurück. 

in den vier Jahren ihres Bestehens 
Eine Gegenüber- zeigt die stetige Entwicklung 
Stellung der Ergeh- dieses modernen Verkehrsunter¬ 
nisse der Delag nehmens, das zurzeit in der Welt 
ohne Konkurrenz steht. Es wurde 

erreicht: 


im Jahre: 

1910 

1911 

1912 

1913 

Zusammen 

mit den 
Luftschiffen: 

.Deutsch¬ 
land" und 
„L.Z.6" 

Ersatz 

„Deutschi." 

und 

„Schwaben" 

„Schwaben", 
„Viktoria 
Luise" und 
„Hansa" 

„Viktoria 
Luise", 
„Hansa" und 
„Sachsen" 


in Betriebs¬ 
tagen : 

35 

196 

302 

353 

886 

Fahrtage: 

23 

104 

247 

<66 

840 

Fahrten- 
Anzahl: 

41 

158 

392 

737 

1328 


Std. Min. 

Std. Min. 

Std. Min. 

Std. Min. 

Std. Min. 

-Dauer: 

86 41 

360 38 

943 09 

1169 42 

2560 10 

-Länge: 
Mitfahrende 
(einschließ 1 . 
Bemannung) 

4167 km 

20330 km 

52924 km 

63336 km 

140757 km 

868 

3263 

8299 

14010 

26440 


Während man — von dem ersten Unglücksjahr 1910 ab¬ 
gesehen — 1911 nur etwa während der Hälfte des Jahres je 
ein Schiff im Dienste hatte, fuhr man 1912 mit zwei, 
und 1913 mit drei Schiffen schon fast das ganze Jahr hin¬ 
durch. Es wurde eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 
genau 55 km in der Stunde erreicht, wozu bemerkt werden 
muß, daß bei den Passagierfahrten niemals mit voller 
Maschinenkraft gefahren wird, und daß dabei auch die 
Aufstiegs- und Landungszeiten einbegriffen sind. Beför¬ 
dert wurden mit jeder Fahrt im Durchschnitt 20 Personen. 

Es dürften diese Zahlen wohl mindestens ver¬ 
doppelt werden, wenn man alle Fahrten mit Zeppelin- 
Luftschiffen seit 1905, sowohl die für Graf Zeppelin und 
seine Werft, als auch die für Militär und Marine zusam¬ 
menfassen wollte. Dann würde man bei ca. 2650 Fahrten 
auf eine Gesamtfahrtendauer von 5120 Stunden, gleich 
213 Tage und Nächte, mit einer Gesamtlänge von zirka 
281 500 km, gleich, siebenmal dem Erdumfang am Aequator 
kommen. 


Alle diese Zahlen zeigen, bei einer Zeitspanne von 
nur 8 Jahren, wohl am besten, wie doch in ruhiger Ent¬ 
wicklung die moderne Technik und der moderne Mensch 
eine Erfindung vorwärts zu bringen in der Lage ist, und 
daß man wohl mit Recht in unserem Zeitalter von einer 
Eroberung des Luftmeeres sprechen kann. 

Höhenrekord. erreichte der französische Flug- 

6150 m Höhe “ UÄl “ hrer , Legagneux am 
27. Dezember auf seinem 80 rb 
Nieuport-Le Rhone - Eindecker, nachdem er schon 
am 21. Dezember einen erfolglosen Versuch unternommen 
hatte, den Höhenrekord an sich zu reißen. Er wurde da¬ 
mals in 5700 m Höhe durch einen heftigen Schneesturn^ 
zur Umkehr gezwungen. Jetzt gelang es ihm in St. Ra¬ 
phael den Höhenrekord des kürzlich verunglückten 
Perreyon um 270 m zu drücken. Er startete um 11 Uhr 
46 Minuten und stieg schnell in klarer Luft in die Höhe. 
Wie er erzählte, kam er bald auf 4000 m, aber dann 
glaubte er plötzlich nicht mehr höher steigen zu können. 
Der Motor zog gut, die Maschine kämpfte jedoch gegen 
einen außergewöhnlichen Widerstand, der jedenfalls durch 
irgendeine Eigentümlichkeit der Atmosphäre erregt wurde. 
Legagneux glaubte schon aufgeben zu müssen, als endlich 
die Maschine wieder zu steigen anfing. Der Flugführer 
atmete von nun an Sauerstoff ein. Als der Barograph 
6150 m anzeigte, begann Legagneux den Abstieg und ge¬ 
langte in wenigen Minuten zum Boden zurück. Sein Flug 
hatte 1 Stunde 51 Minuten gedauert. Er hat diesen Flug 
mit dem neuen Typ der Firma Nieuport ausgeführt, dem 
sogenannten „Kavallerie-Flugzeug 1 '. Die leichte Maschine 
ist mit einem neunzylindrigen Rhöne-Motor von 80 PS aus¬ 
gestattet, was sehr bemerkenswert ist, da der Blöriot- 
Flugführer Perreyon für seinen Rekordflug einen Gnöme- 
Motor von 160 PS benutzt hatte. 

Damit hat Legagneux zum drittenmal den Höhenrekord 
ertungen, und zwar brachte er ihn am 9. Dezember 1910 
von 2960 (Johnstone) auf 3100, am 17. September 1912 
von 4960 (Garros) auf 5450 und jetzt von 5880 (Perreyon) 
auf 6150 m. 

Den ersten offiziellen Höhenrekord stellte am 13. No¬ 
vember 1908 Henry Farman mit 25 m auf. Er wurde bis 
heute 28 mal verbessert, und zwar wurde er von Jahr zu 
Jahr auf folgende Höhen gebracht: 

1908: 100 m, Wilbur Wright (Wright-Doppeldecker). 

1909: 453 m, Hubert Latham (Antoinette-Eindecker). 

1910: 3100 m, Georges Legagneux (Blöriot-Eindecker). 

1911: 3950 m, Roland Garros (Bl6riot-Eindecker). 

1912: 5601 m, R. Garros (Morane-Saulnier-Eindecker). 

1913: 6150 m, Georges Legagneux (Nieuport-Eindecker). 


ZEITSCHRIFTENSCHAU 


Wissenschaftliche Luftfahrt. 

Neue deutsche Literatur aus dem Gebiete der Luftschiffahrt. 

Von Dr. P. L u d e w i g. „Naturwissenschaften" 50. 1234. 
Besprechung von neu erschienenen Büchern über I. Allge¬ 
meines, II. Luftschiffe, III. Flugzeuge, IV. Hilfswissen¬ 
schaften. 

Fessel- und Freiballone. 

Hübener, Ballon- und Aeroplanstoffe. Kunst¬ 
stoffe III. I. Teil 8—11, II. Teil 18—21. ill. I. Teil: Ver¬ 
schiedene Ballonstoffe. Herstellung des gummierten Bal¬ 
lon- und Aeroplanstoffes. Liste der Ballon- und Aeroplan¬ 
stoffe. II. Teil: Prüfung der Roh- und Fertigfabrikate. Mit- 
‘ IdaSlK^n aus der Praxis. 

La 8me Coupe Gordon-Bennett des Ballons. „Aerophile" 
XXI. 21. S. 494. ill. mit Karte. 

Ueber nicht brennende Ballon- und Aeroplanstoffe. Dr. A. 

Eichengrün. Sonderabdruck Kunststoffe III. Mit nicht 
brennendem Cellon imprägnierter Baumwollstoff war bis 
vor kurzem brennbar. Jetzt ist es gelungen, unentflamm¬ 
baren Cellon-Ballon- und -Aeroplanstoff herzustellen. 

Luftschiffe. 

Hildebrandt, Dr. Die Explosion des L- II"- ..Welt- 
Technik", Jahrg. 75. 430. Dr. Eckeners Ansicht der Saug- 
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Wirkung des Windschutzes wird vertreten. Luftwarten sind 
besser zu unterstützen. 

O. Ebersbach. Das Flächenhöhensteuer gehört 
an den Vorderteil des Luftschiffes. „Motor¬ 
wagen" XVI. 33. 846. ill. Berechnung und Vergleich von 
Bug- und Hecksteuer. 

Flugzeuge. 

Conference du Colonel Bouttieaux sur la pen£tration saha- 
rienne en a6roplane. La conquete de Fair X. 21. 336. ill. 
Lage der Orte, deren Verbindung erwünscht. Expeditionen 
1912—13. Wünschenswerte Verbindungen. 

Neuere Wasserflugzeuge. „Z. V. D. I." 57. 47. 1880. ill. Der 
Avro-Wasserdoppeldecker hat leichte Schwimmer mit 
großem Auftrieb. Das Burgeß & Curtiss-Flugboot ist in 
den Abmessungen des Bootskörpers zu klein. 

Doris Worobieff. „Gran d", der Riesendoppel¬ 
decker von Sikorsky. „Motor", Dezember. 50. ill. 
Flugzeug mit 125 qm Tragfläche und vier 100 PS Argus- 
Motoren. 

The Dünne Biplane. Fligth V. 46. 1241. ill. An den hinteren 

Enden der V-förmig nach hinten gestellten Flügel sind die 

Steuerflächen angebracht. Starkes Landungsgestell. 
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Büchermarkt. — Industrielle Milteilungen. — Vet e im mit lei tungen. 


Stand dar baitzöeiscben uUÜonaiihigspende am 24. Oki. 1913. 

„Auto-WelC. Xi. 1.36.' 5 

Motoren. 

Vtrgeacfbrande. „MoiörtwoE X. 23 2t Wi<i dfi .eolstfehen 
und wie man sie vermeiden könnt?. 


Schuppen, Ankerplätze. 

Das Benjua-GroBlagtr am ne-uep Berliner städtischen Oil- 
luden. Sunderahfeick aus Nr. 42 der „ÄRg. 

XlVv ill. Mittels Schutzgör gegen £etjer gesicherte Anlage. 
Landungsplätze in Pentschland» Auto-Well'’ XI. 131. Hb, V 
. i){. Flensburg, Gotdöp. Itzehoe, Bonn, Gotha, Liegnit.c. 


BÜCHERMARKT. 


Oa* fUeeen. Wns Jeder vtw Wiegen, dem Bau miJ thi HiurUHabiiitk 

aef FiutunajvtUneu wissen muss. Von F. Bejciiltr. VcIhic Kui- 

V»* & Co., Berlin W ö, Unkst». 3 K Preis. W Pf. 

öle kU-iitu Broscüürei die mit 40 recht hütrscii zusammen KimeUtim 
M}hddUrt*e(i öjjsxeMMm: is>t, wiß Sich ihrer ganzen Alislülirmit? oad. nn 
die vHll*tt:rnfc|»ir*cd< wenden. ' Es wetilvu keTnerte« iheoretisdic Ornndiasitu 
{öt das VtrsifiudfUs vorao.sjfesei'il, vielniebr 'wird von den t*inf«iciisivör 
Beispielen, die uns tftglidi heiesfteß, -löiJÄciputkun». -ärn da 1 » PhiKiiröblem- 
iu orkiüftu. Nachdem die ersten BcncßiMutsvatjitiitKc l.iftiKe.Vieth •‘dn- 1 , 
werden du- alibckäimten tirsjdtemünsen. ätt» tMuditsi -.Iuzu .benutzt. um ... 
das VVl'söii litt nu^tecfimk Cs *ind »ör keine Pormvi* 

ahleitbrigcH gegeben^ somit™ ledig)ich erkläretide timUiumv«; Uutvem-, 
wodurch das Buch fli.r iufenmum {Dicht- ieshio wird. sm.daSc ck Wühl 
<Jn/u büftpÄcu wird, das VerslÖtutnüv lÄr dic etdfachth. Ö^^kiniÄ^Vfir-- 
K&o&e. i» der Jfltigleciiiiik. iu weiten Kreiaeu zu kliireCi. Jiiefauf wifd 
■ nhttt»' laus*- *',eichj«bfiicftu Rückblicke aut die tetzisren:\k-bniit»tikWfiVh\ 
dev Füiuetuxe einKCgaiißcn. und zwar werden d»e bei aiieu Armurnien 
died^kdhmuk-fi Itftttfrttcile nach ihrer II erstell tu* gsart besiirudief* -mid 
dusch idkttnktive Abbildui./sen erklirrt. So stellt sieh das kUum* fi/tchv, 
Icfft mm ?weckTuäÄsige’ fcrKanzunjc der .umfarnäreitbcu UibN\tur der 
Tieen-ehiiik dar. zimiyl cs durch seiner, billigen AnAchafinntfkii rei* ti> 
ftthicl ist,, „wndllen Kreisen kcI eÄün zu Werden * 

tlk'Kerkur*. Leüiadpjv für Miiitif- und $i¥ti(lljflR<Jr. von j«>*et ¥ )•». .$ * « k>- 

Vertat ÖViickefe«-- mul Ve;1u>;.v A ki ivj.g'esy!i\chu H vorn) R.T. Wal-i- 

iofim. it*v-. tlbeile -k C'k> Wien VUy Ändivasiuissv. IT; V)Ci> 7-Ju Kr. 
üef Verfasser. eilt hekuimtcr, Fei-ifWllihrm der OesiiTrejU*ii»Uieii 
Armee, will mit dem vorhr^rnden ÖUcheichei; tuten Ltirfaden tÜr. :«P- 
geheiide- WiUtiir- und. ^vdilrcKer Ht ryusüohei? und. i»;.snmi.ers : . die -z.it r 
trUnfcuiiu dts Fje|dfbtk ? W'» , et d u>Uuji.h ftctunlerte iheorctrsidii:. l^ütünw 
durch sc ui Werk crietclUeJ n. ibesvr fUiischhi^ ist svbi /h bcÄ/iiSOciK 
er iVf Kdoch an viejcii Sic «len nicht vollauf- ttureTteeidlirb sy z. '*■ .v 
die Pt.iic.iinirte Oer tmzclncu kühitei H ilwvKi- fccliv atiUlifci Ut'MUc?h; 
auch suid die lieh erbaust (soiern aut die - Oe s^ii iclnc xm tiekgre. ulv-t 
wifdl zil \chnt H Ausv.v/.eichm-i Äelm^eh' m dem Ve« tassef dss Ka- 
eitel über Mctyre».. liehaiid(ung der Moiorct., V’T*}iinVsj der üetr, des 
Deuz ms, BeliatuilHUj, der Oele usw In vii.lt« Pt.ok*«'?. seht in i; üiü <J;r. 
Buch thewrftKcb; es vnid aber eine ‘FdU» t>raVt;seüi!r Würbe 

vothaftde.m die anvierprJeiitlich lesenswert srnd-. Vt/r' uUeA tbb^cn 
ri»bebte : ich aal »iq* b hMe Kafilitl ludweisCiri • die Sclmk- dcs Fi.egeus 
Hier wird der Werdet-in»!, de:- Uffizii-rshieKcrs von seineni fCintrjit befm 
Komm.imt» iier l-.iittscjufferabtellüiiÄ brs z.ur voHcndctt-ii AMSbiJilufttf eib> 
gehend b^sb^ebcß h «4 euje Rtjke ,ius$v r rörc(entiteli beachtsnix\'£TK' l r. 


W inke erteilt Alles ui Hlicni dii.v öuch iesndrvVert »md ikatin 

riiir zur A«sch:»ttn«w cioiUohiciv werdm 

\Veite'rk»ftenatJas. ilusc, .notirodisdr olimc; -5*Am«»!i»»»^ vo« Wetter-. 

kaMCH mit e»)uuuriiclt-(n fest dn.i^v.! h'u v)it J keitcr Uv» 

■<>liVn»i W cttviiUcu-isiflli; Wcil'j.!.' Vertag Oca-Vviac ii n*. i. M.. 
Bcrhi' W. iS. Preis L »V,. 

Aal du- Sjmmlsmv.. ViUCUe n.’izi *.i der zvVuten Aiiflütfc 'tt^bumen ' 
V li»l)^n viio Weils im vvifigiin .iHiugaug, Seite -4<H r hiirkcst'icseu 
vVr, Könne«. Uns dort den rleranhuetiCHi und N«ci r»t Professor Frei d- 
luis^surochene Loh mir noch . imjgfMrejXihk-n »lt‘4 imivhtcn nur wiiji- 
seben, üafis vielt. I yftMiref sich das rtu-sscroiAiejulicl! nrakB-St ; bc> rtfid 
im TiiÄHsTgom Preise ui llamtel gcbrutliit We»;kdiun artsthajttc«. 
Pliaenoferkcn aus deu WVrKen lM >• v c ... y ri ij ti e d • v s Ve'rU,» • 
M. fmk*.*!, Nilmbersi. 

ks .sl stTbsivorsiCtadL'CJii das'v Jic so Stlinel] aufhIli|iciuiw hdus’.ric 
der ReHidmüri£.rkcn sich dijii auS^eTdrütiufich mL«r*5f.airtgo Reisen des 
hek.iiiiifcn Lorkclmrs Avcii Heddui. »ich« lim cmüelifeti iusshn,Weil diese 
k*cja eine Füllt intcressamen JliitiOntmtenyls ergeben. Fs &-iu>i 
Ulf y-Ufr Wcfke'i „Zit bynd n«ch Itidipn“, ..Im Herzen 

V*3»t A^ren*’/ ,,F>arch Avitris 1 .Wfts£ei|\^ in l»ttb<cb0r AvSsi«Öi?h« bearbeitet 
Öurch. Cni i^sseotitts M.but») ‘ v «fd das intcresH' ;m diesen Re.sei« laufend 
’ .wachgehatteu. 

!.«» t.ats E*p6rlmeatules d<* l’avUiI«>n, Von Aitxundre Sec. Vertue 
Libruvne Oimlluer-Vrimrs. P.nrl-s. Ö.Hdi des tirumis .Au^jt^iiW 55. 
Preis ».511 J*r 

\Va.s die Vereffefrti*i• I«y ü gcrs von .Ser sieis so wenwdi rnaciii. 
ist- chiss er n)cn»als yfriuiiti. tvln Theoretische HiootI»v3er;i /u; v.eT-' 
Isthtfii, sondern stets Vdö ö'^criö)rlipdteii Vbrsuüith. ausjlcdfi; uffd yiii ' 
Üfhnd dieser Fr.ge|»i«;stf•.-iljjjilF,:svbbjiVtrilgeriinkui> «lie m.iP 

.Ntujanwendmijceo d* n PruktikertY und l lveorcohem tvielitige 
zeize sowohl >ür den Aciicrcu bau .von Puh rzeiiy.cn , ,U nie..!! ihr die 
Vurualime erweiiermit'r Verbuche geben (Jcradt diese (lesfehl^fiunktc 
öhuJ btr dem vor]»efet«(ien Biieb gtmi aussttordentUch tm Qjtumi. ■ 
z.-nmucu, :m< iliivs wir es zur Anschaffung . wyrui empteölvn küimvm. 
F'bsbH el rdelage des Hotcurs. Von’fl.' t u h» e i, Verlag H iMiiird et 
K. Final, Putis. (,)n;u des biunis AügwsVuS F'P. Preis S r 5b Pr. 

Dieses Werk bhx r Mntorei. bezäelK sich aut das gtsirrrHe ÜßhicV 
V'ld befasst sieh vtlfr emythend v»-r .alten Ibngeji niit dynamomfairisdi^» 
Versuchen am- NlesssÜnil. In wfrWrfi» KfOUel« werden .mofl die 
ffiiucft de.» be1r«ebs?toffv.nfuhr.. Oer Vergaser, der Kühler amt der- 
giciehcv. mehr. eiMnehtiKi btliandrit. wiiiirend zii.n Schluss k.jckschliivsc 
«ms dwi Uiikraßjtüfb. und Fit.ikerzeige zur Vprnalmie v»m AK- 

hrfirMatuigen ifni fihfiehen llHtAnttlleln iegcbeii werden. 


INDUSTRIELLE MITTEILUNGEN. 


Die Öpü-seke Anstalt C. ,P. Goerz, Aktiengesellschaft. 
Berlin-Friedenau, teilt uns, mit, daß ihre wt>hlbekannten, 
als vrorztiglich erproblec» und bei Militär- und 
des In- und Auslandes allgemein eingeführten F1 u g z * xt g- 
b a r c* g r a p h e n einer Weiteren erheblichen Steigerung in 
der Genauigkeit und Gleichmäßigkeit ihrer Angaben fähig 
Kind durch EinlührWng fesonderer. seht exakter ..pfdfüng«- 
und JusitVer-Methocte. ' . . - 


.'•Mit•Ri.ic%iKht.;.auf..'-däe. durch die neuen Prüflings- u»d 
Juiiivr-Moth«>dcn bedingten MehraufWendungen werden 
die Verkavd>f>reiöc der Giozr r >Fl ugr eu g * Bä tn.gr aph en um 
vmen mäßigen Betrag crhbhtV und dvar auf 135 M. (statt 
bisher- 120 M;), -für/Goere'-BaUriri-Bä'reigtä'phcji'. du! 120 M. 
1«tait blshör 1Ö5 M-1, während die Preise für Zubehör un- 
v erändcFi bNibcn. 


VEREINSMITTEILUNGEN. 


Ffir dif Milt*ü«mgfi» ahutrjUwnut du harz. V«ret8vronitad di« Vmatworitu^. 

Redaklionsscbluüi Wi Nr. 2 am Doooerslag, den 15. Januar, abends. 

Eingängen- 19 XII 19U .•-r,-- Eingegangen 30. ttl WJJ. 

Am 7 . Dexernber vyans.aUeje de. , - \ ferhsr|er Verein lör U.l«afcrl «. V. Aul de 

Dusse I d frier (. u f t f» Hrer- ßMÄ6.i,C, >rS. f.C t ..r 


Dtiaseldorler 

L^ttlahr^r-ICIwb- 


dorf aiis, -in' der Herren rfft.i Äin^i^rdamfr LufUaluer-CiöPrn 
eingeladen waren 

Beim Statt dt?r Ballone hetfachte sehr starker Nebei 
so daß eine Fe?tlcgung eir»t*s Zieles durch Richtuogsballooc 
nicht möglich war, Ms wurde deshalb, «int b^schrhnkfe 
Wciifahrf äüf 3jk Stunden lestge^ehb Da« R^Sultät der 
WetÜahft i^l kdlend#«; 1. ..tfü^seldöH H' ? R{t.lm r Stäoh 
-i4, C.öI i i h ei m t 1%7 km, 1. Frcis 2 ..C1m.il h IV V Ref. 
S c b u 11 e - V i e u u g , i0? km. H Preis. 3; , i Gödesh^rg’\ 
bfc-rr S to ' ! wt rck, lOi krrt, HI Ptei» 4 „Äm’ite.dam v 
Herr N e 11, • >02 kin« JV. Preis 'S,- ,.Df . ^v. Ahe^rön“, 
Herr K a u f m a n » , ^0 km V Preis..' (}. .Xol>tem' : f ..Herr 
C f ai s 1 15 km. V>. Preis, 7. ..Ditsscidurf V 1! t Herr 
Ö i o-n e k a r>t ^ km. Ballone , t Crefeld‘ unrd „Neü.ß 
fuhren langer alw iS Stunden, da sie infolge der ungünsti¬ 
gen Gegend nicht länden vzoihrr?. 


: 1 öritUchen J alti.rdjrer-Ve.rba??deä ; Se. Exzellenz 
•' ' X0-'- ■Frei h e r r von der G o 1 f .Ivgttje .'der' 
Umladung d<?s Erfurtef Verems ;tur Taufe in 
licbengwürdiger Weuie Folge; geleistet und sich hürbil 
cikläat, die TaufA d^js ;,,ßdurt 2‘ vorgtmehmen. Die 
VtHdtisehLu Bchofden w&rcn -vvrfreten durch Ohes* 
b’urg^rmaiwter Jpr Schmidt, SUdtverordpeU^vor 
sH-hcLf D oh I ßr\ Stadl rat K- a p 1 mäh u und ändere 
Mitglieder des; Magistrats find der Stadtverordneten 
versasTimlüng- Ternär -?ab mim..viele Vertreter »uRwirifgfci 
' Kotrujrationxn der .MiUefdeutsehen Vereinigung; - von?' 
Suchä. : Tbüi...'.Verein für LuHfähct v»av .in a. Major Kn dfil * 
WeiuiÄö'.- k.rs'cliienälrj‘-,' Vcmi ArtbaltJschen Vei-eirt Herr Dlrck- 
ior B u h c und vom ßitUrtcldcr Verein die Her reu {)r. 
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? fäg.*£r, Ö? . H i 11 a n d und.'Dr:. G V.c $Jpv•• Das Abwiegen die Jungfraogiuppe sprach. Seine beiden sctfMBfrliJrt -Alpen¬ 
der Ballone ging Hott von statten, und gegen 1 v-12 Uhr nahm öberfliegUagea gingen vop Schweizer Boden aus, das eine 

der T^Mtä^t prdgrantfriäßig seinen Antangi Der Vorsitzende Mal von LinUhai iro Kanton Glarus nach Novara, das 

Ü£& Erf^Hfct Verein £ fiir WfÜahri, Herr Hans Born, andere Mal von der Station Ei&ergletacher der Jungt rau¬ 

bahn «her die Jungfrau-Finsteraarhorn-Gruppe uod die 

B Walliser Alpen, den hdohsteft Kämmen, der Schweizer 

Alpen, gleichfalls in die «ordUaltfenische. Ebene. Die letz¬ 
tere IJrfberfUegung machte Herr de Beairrfair rum Gegen - 
stand seines Vortrags, unter Vorführung der faszimererid 
wirkenden Ballonaufnahmen von G. A. Guyer:, ' 

Die lehrreichen Ausführungen des Redners und beson¬ 
ders seine in überreicher Fillle dargeböteuen wunderyoUejt 
Lichtbilder wurden mit starkem Beifall äufgenomaten/; \- 

^_, Eingegangen 72. %ll 013- 

^ onaer8ia ^ den Hoyember 1913» hlfcH der 
WBK Bf eisgau-verein für Luitfehrt .seine «aUvings- 
HcOilr gemäße Hauptversammlurig ab; ^ Bis* „Versaram - 
V ] Jung feitet* der Vomtzend«, Ge&orei der IhL 
\ / x. ß. G e ed e, Ans der Rechöungsleguug ging 

\ / bervtff, daß die Fftunsen detf Vereins günstig 
\ / und wohlgeordnet sind, Dre MUgliyde^zaM ist 
\l auch im verflossenen Jahre gestiegen Am 
^ L Oktober 190 zählte der Verein 383 Mil- 
grieder, Es landen acht Fr e i brf! onf ah ri eo .-. siätL Der 
Ballon „Freiburg-BreUgau“ nahm an drei WeiMührten ieii. 
Es wurden -*eehs Mitglieder Itfcr :FtfcibaJlQfxtAhrt«ja'.’'£u : |er'-. 
maßigtem Preise äu*gelost. :!>&* F$hre^0u|pi$ erhielt 
Herr Rech teprakükant Ca r ö 1L Anläßlich des Prinz- 
Heinnch-Ffages J9i3 fand im Mai eine Aidklärung$\ibwflg 
von Freiburg aus statt Tnr ArbeiUau-sscbuß des Prinz - 
Heinnch-Fluges Und als Mitglied der .sporfbchglh Ober¬ 
leitung waren Haupiman« & p $ ng e 8 fug r g und Dr, 
Hoek tätig. Zur Erlangung eines ktinsOerlscheb Plakates 
~ He in rieh-Flag 1913 h*Ue 4er Breisgau-Verein 

ireiben an die Künstler im Gebiete d ; er Sifd- 
erfassen. _ Es waren 86 Entwürfe eingcgati- 
o Kun^tverein in Frejbutg acht Tage ausge- 
Den. i| Preis erhielt Herr Ätchitekt Wal - 
Preis Herr Zeichenlehrer Rieß, «beide ans 
r Entwurf von Herrn Zeichenlehrer Rieö 


Taufe des Ballons „Erfurt 3". 


begrüßte So. Exzellenz Freiherrn vou der Goltz, die Yer* 
tretef der Behörden und die zahlreich erschienenen Mit¬ 
glieder und Gäste des Vereins. 

Darauf ergriff der Präsident des Deutschen Luiliahrer- 
Verbandes. $e. Exzellenz Gencr&iteutn*ot Freiherr von der 
Goltz, das Wort zur T a u f t e d e. Es sei ihm, 
so führte der Rednet aus, eine Ehre und eine 
duiriebtige Freude gewesen, dem Rufe nach - V,- 

Erfurt Folge xu leisten. Erblicke «r darin 
doch in firster UmV ein Zeichen festen inneren 
Zusammenhalts rm DenUchen Imlffahrer*Ver¬ 
band. Der Fryiballdnspört sei wie iedev Luft 
Sport eine edle Sache, die den., der. sich ihr - 
widme, reichlich belohne, E.v £ei ein stelzes 


für Luftfahrt zu Ehren des Präsidenten des jv 
Den Ischen Luftfahret'' V e rbandes und der Vei- Lu — 
treter der miiteldeutschen Veteme im ,;Er- 
lurter Hof ’* em Frühstück, das einen/ äuge - 
regt er» Verlauf nahm. Herr Haös Bprh 
toastete in ^wungvolleö Worten auf Exzellenz. Frei- 
Herrn von der Goltz, der sofort in herzlicher 
Weise antwortete und sein Glas auf das Wohl 
dea Erfurter Vereins für Luftfahrt leerte, : Es folgte 
noch manche launige und bedeutende Rede. Zur 
wci.1er?n Förderung ße * Flugsports im Erfurter. 'Verain für 
Luftfahrt erklärte nerr Schwade sich bereit, dem Verein 
ein Flugzeug mit SÖpferdigem Siahiheramatot zu stiften. 
Diese Kunde wurde uiit freudigem Beifall aüfgenomroen. 

Am Vorabend fand im Sääk des Europäischen 
Ihdc«' ein Vortrag des bekannten Schweizer Luftschiffers 
Vis-f o.r-d.c aut Ja ir statt, der in fesselnder Weise 
tibei' AlpeuBügc tmd ifpeziejl über fcrnea Flug über 


Vm%te*vl*gbooi. 


Foppen -Ftetburg aüsgefiihrt.. Im A rfxeitgausschuß fiir den 
0odem&ee-Waäseri1ü|; 1/913 in« Konätanä wrjtr vom Öreisgau- 
Vetetri Herr ReehUariW»U Thv/G f <* f f Vertreten. — Die 
Vtit'Uäge von; H Hl r t H Übei ^Ffügzeügfc und deren pfak- 
tUche Anw-eudung", von ür- E c k e c er über ..Leitungen 
und Aufgaben der tncdecr.iir LulU.chiüe mit besonderer 
Beriicksichli|orii| der atsf 1912*‘ und 'von 

Kapitän z,.vl-F w « t^iü■ in den 

Lßften“ ■ .-in. jeder Weisisc Außer diesen Vdr- 

tiägsabeuden fand dmk krhalitro g «Ult, hei 

Welcher photographische undl kiftetnatograQhische Auf¬ 
nahmen aus der Geschichte uod von Fahrten des Breisgaü- 
Vereins vor ge führt wurder,. Während dy* kifim Jahres 
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war der Breisgau-Verein der gesch&itstiihred^'.yerein. -de? 
Südwest-Gruppe, Auch für dieses er durch 

Akklamation Wieder zum ge.schsiftshihjfenden Versif^ der 
Südwest.-Gruppe gewählt ' worden; fin Deutschen Luft- 
fahret-Verband war det Verein durch Herrn Gejsarat de? 
Infanterie z. D/ß’a e'4 e, welcher .d&s- Amt des stellver¬ 
tretenden VorsiUenden des VotsUcdärätes heklddeie, 
und durch Haupt mann S pan g e n b e r g in der Frei- 
baUon-AbteiJung vertreten. Zum Schluß des Jahresberichte 
gab Exzellenz Gaede der Versammlung bekannt, daß dem 
BrcT&gaü-Verete für Luftfahrt anläßlich des Lultlahrertag^s 
in Leipzig drei Medaillen für Herrn Uriiv.-Proi Dr. L j e £-■ 
m a nn iw die. längste und weiteste Fafiriim Jahre 1911 
und für die längste Fahrt im Jahre 191$ eiögehändigt 
wären. ^ Diese drei Medaillen wurden dem „erlolgreteh- 
Slen“ Freiböllgnlyhrer der Jahre 1911 .und 1912, Herrn 
Prof. Liefwanr?, imier großem Beiiäü der Versammlung 
überreicht 

Aul die eingehenden Ausführungen von Exzeftenz 
Gaede. folgten kinematographische Vorführungen aus der 
beschichte des BreisgÄu-yereins und von Zeppefm- 
Fahrten. 

Zum Schluß'fand eine Auslosung von neun Mitgliedern 
(6 Herren und 3 Damen;) £«t einer FrerhaUööfäfiri äu er- 
mäßigietn Preise Matt, Ausgefost Wurden di« Mitgliedei. 
welche sich schriftlich. angemeidet hatten oder, iu der 
Hauptversammlung anwesend waren. 


Eingegangen 23. XH. 1913 

Niedeirheiaiscber Zu . einem äußerst interessanten 

Yetiaja für Lull- Vortrag hatte am 19. Dezemhäf 

schiff ahrt» die Otts gruppe V^Fbee-t 

der S E:k Hon w u p p e.r t $ 

geladen, Herr Oberleutnant J © 1 y ^Qm Fliegerbatkifthd; 
in Köln sprach über die Entwicklung des Flugwesen«. Der 
Vorsitzende des Vereins, Herr Fabrikdirektor Ernst - 
Damm, konnte eine stattliche Zuhörerschaft begrüßc-p, 
die dem Vorfrag mit Interesse entgegensah. Herr Ofrer- 
jbuinämt J o t y erinnerte einleitend daran, daß gerade 
refe Jahre verstrichen seien, #ßüt es dem ersten. Men« 
sehen gelungen sei, mit einer selbstge bauten Maschine die 
Luft zu durch fahren. Er wies auf die ungeheuren Fort- 
schritte hin. die in diesem Deizennium ira Flugwesen er¬ 
reicht worden sind. An Hand von prächtigen. Lichtbildern 
befaßte er «ich sodann des näher«« mit den einzelneo 
Flugspparöi en und den im Laufe der Zeit erfolgten V er - 
besser«/)gen. Emen breiten Raum, seines Vortrages nah¬ 
men des Rednern Aq?Hddung s.um Flu^vi^Kduer und 
seine Fluge ein, über die er fesselnd so: ercäMen wußte. 
Von besonderem fnteresse waren die Ausfübmngen, die 
der Voriragetide in ., be^ug auf die Verwendung der Flugr 
zeuge nn Kriegririlc machte. Wenn einer berufen M r 
hierüber ?usprechet, ; .-s*a" ki et ohne Zweifel Herr Ober¬ 
leutnant July, eine FersönUchkeit, die durch ihre ^ohL 
gdüngetieo Flüge- sich einen. Namen gemacht hat. .tKe .- 
Fiugzeugz werden --- so sagte der Redner — die Kav^Ilßri«. 
nie ganz ersetze]«, weil sic mit 'Witterung, Nebel usw. ro 
rechneb haben, Aadererseits aber sind sie v«a augrijeü- 
rem Werfe, da sie hiebt nur. wie die Kavallerie, an die 
feindlichen -Vorposten, .sondern h int e r die feindliche 
Schtachteeihe; gelangen und * (i hochwichtig* Beobach¬ 
tungen machen kann ’ fifc# J&Q&faenwfacivh aus den Flug» 
zeugert kömmt nur gegen, lebende Ziele ja. Betriebt, Der 
Vortragende schloß mR einem Vergleich zwischen der 
deutschen und der tranmvisehen Flugtechoik, und es war 
sehr erfreulich zu hören, daß das deutsche FlpgWeitnn nicht 
hinter- dein franzosischeu zurücksteht. Der Vortrag wurde 
mit lebhaftem Beifall entgcgetige-nmnmen. 


XIL 1913. 

Aachener Veteü.n L X. Am lb. Dezember 
hielt der Aachener Vefcm für.{Lu hs uhtlf a h$ r 
seine diesjährige Hauptversammlung im Kur- 
hauae ab Zusammen mit dem Aachener 
AutomobiLClub hatte er Herrn Oberleutnant 
G ra eU, Berlin, gebeten, in Aachen den 
Vortrag über seine Durchquerung Afrikas 
im Auto und Motorboot mit einem Ausblick 
auf die Erforschung Neu r Gumea* nÜüeUl 
Luftschiffs zu halten. Seine iolefessaftterr durch prächtige 
Aufnahmen unterstützten Auslübrnngpn fanden den leb¬ 
haften Bei bfl der r&ch‘t gut besuditen Versam ml.ong, An¬ 


schließend gab der Vorstand des Vereins für Luftschiffahrt 
etnc.fi IIeberhltck über seine Tätigkeit im vergangenen,, 
drttteö Vefetüsikhrer Er wies u. a, auf seine B«Ätrebua4eu 
hin, in Aachen einen Flügsiiitzpunkt m schaflen, zu demi 
Ji*? Mitte! seitens der Stadtverwaltung bereits zür V^r^ 
fügung iteheir. Seine Einrichtung mußte aber öpclx hin- 
«eüsgeschobe« werden, da der Beu einer LuftWhifflbaDe Vop 
neuem angeregt wurde und die Vereinigung beider Unter- 
n.ehmungen geboten Schien. Ein geeigneter Platz unter¬ 
liegt zurzeit der Begutachtung. Bet Ballon-Startplatz des 
Vereins hatte wegen eines Fabrikneübaues an das Ende 
der Liebigstraße verlegt werden müssen, W<Q sich aber .eo 
große. FiUlZeHen ergaben, daß ein zweiter AVechisei nötig 
wurde., N* c h langdauernden Verhandlung«^ : die Auf¬ 
stiege im Herbst unmöglich machten, Ist ein neuer Platz 
•an- der Südö^tselte der Jülicher Strdöe^ ib größereir Nähe 
der Gasanstalt geschaffen worden, der nach dfcm in- 
'ZWÜißhe& statigehibten ersten Aufstj«g erheblich ;Mr^r^ 
Füllzeiten ermögliche Der Ballon „Aachen“ hat im Verehr 
fahre fünf Aufstiege, vier davon unter Aachener Führet«, 
gemä^bb Der Verein zählt sutmU .3 .Ehraiiiäiibglf 
3 lebeoslängücbe und ordentliche, insgesamt 173 MiU v 
gliedcT. Der Stand der Rasse kt nach den Ausjührungen 
des Schaizsne»$ters ein lecht günätsger; der Ballon ist etwa 
liif JtatHfr abgesChHeben. Am ‘Schluß der Versamtnlimg 
kqfißttrn ap Stelle der vorgesehenen 10 Anteikrji«iiie 14; 
vr-rlosi werden, di auf die Rückzahlung von 4 Anteilen 
Verzichtet wurde, ; ■ 

Emgegangen 29. XIL 19f3; 
Kur hessischer Verein L L, S e kii o n M a r- 
h u r g, X$ der MitgliederVürsaminlüng tfom 
26, November 1913 wurde der Jahresbericht 
über das Verflossene Geschäftsjahr erstattet. 
Es Wurden 20 Fr«ibal!onlahr(en ausgefühti, 
von deneö 4 aüf die Sektion Marburg/ 11 
auf die Sektipß Cas^l erdiallen. 3 von 

dieaen Fahrten waren wissensch&filiche 
Hochfahrten, bei denen eine Maximalhöhe vom 8200 rn er¬ 
reicht wurde. Sie W'urden von Dr. Kar l S tu c It t e v - 
Marburg und Dr. F e p p l e r - Gießen unter dem Protek¬ 
torate der Sektion Marburg ausgelührt Trotz dieser vet- 
hältnisrmäßig geringen Zahl von Fahrten sind die Kassen- 
Verhältnisse dis Vers.ins so günstig, daß auch in Zukunft 
die Mügiieder- für eine Fahrt nur 75 M. in zählen 
brauchen. Wfä bishßr t rind öueh im letzten Jahre zahl¬ 
reiche interessante Vorträge gehalten worden. tuter- 

esse für die .'Luftfahrt', hat in erfreulichem Maße titQemm 
men, wie di> Äahbeichen Ncuanrneldungen von EiinzeL 
mitgliföder«. und Veremen. "beweisen. Leider hat der bis¬ 
herige Schäl ämsister, Herr Bankier B a n g v sein Sch atz 
meisteranot, welches er steif der Gründung des Verteins 
versehen hat, niedergelegt An seine Stelle trat Herr 
Backdirckior V d i g t in Marburg. Der • Verein dankt 
Herrn Bang für seine .langjährige; mühevolle Tätigkeit im 
Interesse das Vereins, fm Anschluß an den geschäftlichen 
Teil der Versammlung hielt Herr Prof. Dr. F R l c h arr 
einen sehr interessanten Vortrag^ über „Elektrische gellen 
und drahtlose Telegraphie und ihre Bedeutung für .die.. 
Luftfahrt'*. 

Die Mfigliederversanmiiiing vom i2. Dezember 19!3 
brächte nach einigen geschäftlichen Mitteflütigen Alä . 
Verhaudlungen des Vereins mit der Leitung des Prtiw« 
Heinrich- Fluges 1914 einen Licbtbild«rvortn3g von t)L 
Hob i X i, ? c h über seinen 1 Smonatigen AuienthaH auf d&m 
Zeppejio-Öbscrvatortum in Spitzbergen. 

In der nächsten Vercinssltzurtg. d«e am Freitag, dteu 
9 Jan. 19J4 t slajffinden soll» wird Herr PröL fiöl lä1>T 
Leipzig ühet rpieressante Fragen des. LüftrecbtäJ ?preeh«n- 




Einge^angen; 30. XII. 

K»is<?rlichcr ) An Stcülo tic-& 

z arückefenen Hofrp a, Dr- 

yen f r ä ti kt ni e f g und Länve'i^- 
do r f hat Herr KorvettenkapHän ’&v D y 
Za-W a d z k y dje Geschäfte als General- 
; Sckretär übcrnommerf. " , -- 

. I Z. Als ordentliche Mitglieder sind -aufgi-ndnime.«* Herr 
Kbrveiicnkäpitä« a.. D> F„ C t ;G r u m m e . Berlin-Haleii§«c 
Hoktotstr 2 . Herr KorvcUepkapj'.tän; -ä, L von 2a • 
w ü j z k y . Öerlio- W Unter^dorL ; VVilhebnsaUe 13f> äls 
aitße r orden ttiLhe Mitglhäder Herr Sehr Fa U b. 
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Nr. 1 XVI1L 


Name 

des 

Vereins 

Lfde. Nr. der Fahrt 
in 1913 

Tag 

Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

Name des Führers 

an erster Stelle 

und der Mitfahrenden 

Ort 

der Landung 

Dauer 

der 

Fahrt 

St M. 

Zurück- 

strecke 
in km 
(Luft¬ 
linie), 
darunter 
tatsächL 
zurück¬ 
gelegter 
Weg 

Durch- 

schnitts- 

ge- 

sch win¬ 
digkett 
in km 
in der 
Stunde 

Größte 

er¬ 

reichte 

Höhe 

Bemerkungen 

Fftr 

die Rieh 

tigkeit der in dieser 

Tabelle anfgefBhrten Fahrten 

i und Angaben ist di 

sr Efnaei 

ader des 

Fahrtb« 

richtea l 

1 

| 


K. C. 


18. 5. 

„Godesberg“ 

Stollwerck, Jacobi, Dr. Fischer 

Lehrte b. Hannover 

4 

40 

260 

57 

4850 




Neuß 







Z. V. 


26. 10. 

„Zwickau“ 

Naumann, Rittm. v. Fritzsch, 

Glaubitz b. Riesa 

4 

32 

75 

16 

1250 




Leipzig 

Dr. Esche, Dr. Riedel 




(79,8) 



Wü. V. 


2. 11. 

«Württemberg 11“ 

Rittm. Henke, Herr u. Frau 

Rattstadt bei Eil- 

3 

10 

72 

23,2 

1650 



10*° a. m. 

Stuttgart 

Herdegen, Dr. Schweizer 

wangen 



173'/») 



V. V. 

5 

4 11. 

«Plauen" 

Gerhardt, Rödel, Neidhardt 

Rannay b.Leneschitz 

2 

37 

96 

38 

1900 




Zwickau i. Sa. 
„Limbach“ 


i Böhmen 



(106) 



Z. V. 


4. 11. 

Adolf Gaebler, Fabrikdirektor 

3 km NNW. Laun i 

2 

55 

100 

34 

2060 




Zwickau 

Lange 

Böhmen 



(115) 



Z. V. 


4. 11. 

i «Zwickau" 

Hauptm. Teistler. Rittergutsb. 
Dautzenberg,R.-Baum.Kratz 

3 km südl. Brüx L 

2 

45 

90 

36 

2000 




Zwickau (Gasanst) 

Böhmen 



(106) 



Wü. V. 

32 

5 11. 

„Württemberg II“ 

Hermann Eutfng 

Unterampfrach in 

2 

30 

90 

36 

1350 

Nr. V. Sekt. 


8 11. 

Gauburg 

«Elberfeld“ 

Kaulen, Dr. Feist 

Bayern 

Gielow b. Malchin, 

23 

10 

0*5) 

460 

20 

2500 

Wuppertal 



Barmen 

Mecklenburg 



(520) 



B. V. 

11 

9. 11. 

„Bröckeimann“ 

Dr. Bröckelmann, Frl. Broetz, 

I. Zehden, II. Königs- 

7 

— 

100 

15 

1000 




i Schmargendorf 

Dr. E. Sander 

berg i. M. 






K. C. 


9. 11. 

„Godesberg“ 

G. Stollwerck, Assess. Kloster- 

Deuz 

6 

2 

81 

10 

3000 




Godesberg 

mann, FabrikantSchumacber, 
Oberleutnant Ruhr 





(40) 


N. M. V. 

3 

9. 11. 

«Crossen a. Oder“ 

Berliner, Mann, Freimüller, 
Hans und Paul Junker 

Sokolowo bei 

8 

33 

15t 

20 

2500 




Grünberg (Schl.) 
„Württemberg II“ 

Wreschen 



(165» 



Wü. V. 


9. 11. 

Rittmstr Henke, Hofrat Sam- 

Oettingen i. Bayern 

4 

— 

108 

28,8 

3000 



10 a. m. 

Cannstatt 

met, Herr Dielzsch, Leut¬ 
nant Scheuerlen 



(112,5) 




Oe. V. 

2 

9. 11. 

„Schwarzenberg" 

Assessor Riß, H. Nellcr, 

Groß - Czernosek b. 

3 

45 

95 

25'/* 

1560 




Schwarzenberg 

Dr. Rosenthal 

Leitereritz i. Böh. 



(95) 



B. V. 


10. 11. 

„S. S 

Dr Korn, Apfel, Bussow, 

Deinste b. Stade 

5 

54 

285 

50 

400 



p. m. 

Bitterfeld 

Frl Betty Köhler 




(293) 



Od. V. 

1 

10. 11. 

„Courbiör?“ 

Hauptm. Martini, Leutnant 

Markowo östlich 

3 

4 

68 

23 

1460 




Graudenz 

Rostalski. Leutn Hindersin, 
Leutn. Puzig 

Argenau 



(69) 



Ha. V. i 


11. 11. 

„Pelikan" 

Dr Pohlmann, Dir. Müller, 

Deutsch-Evern bei 

3 

30 

110 

34 

1400 




Hannover 

Pastor Hirst 

Lüneburg 



(115) 



K. S. V. 


15./16.11 

.Heyden II“ 

Apfel, Leutnant Oeser 

Kirsch 

Klein-Wysotzko bei 

7 

32 

310 

42 

1250 



6 ,B p. m. 

Weifiig 

Ostrowo 



(315) 



K. C. 


15/16. 

„Wallraf“ 

Kirsch, Arntzen, Küppers, 
Habel sämtlKinj.Freiw Luft¬ 
schiffer 

Dr. Giese, Bankier Heß, 

. Ragösen, Regierungs- 

10 

47 

4SCI 

45 

1700 



11. 

Cöln a. Rh. 

bezirk Potsdam 



(520) 



Bi. V. 


16. 11. 

„Bitterfeld II“ 

Rittergut Birkholz b. 

8 

23 

320 

40 

900 



3 a. m. 

Bitterfeld 

Reiche 

Falk nburg i. Po. 



(337) 



K S. V. 

9 

16. 11. 

„Wettin" 

Gsell, Kühne, Luqhey, Witu- 

Sternberg, Neumark 

4 

40 

!6Q 

39 

1200 




Dresden-Reick 

szinski 



(180) 



V. V. 

5 

16. 11. 

„Plauen“ 

i Gerhardt, Weißbach, Neid- 

300 m vor Deutsch- 

1 

23 

90 

70 

1500 




Plauen • 1 

’ har dt, Frau Müller 

Cralupp i. Böhmen 



(90) 



Dü. L. K. 


18. 11. 

„Düsseldorf II“ 

A. Kaufmann, Kaulen, Dahl 

Volkersheim, Braun- 

3 

15 

275 

_ 

_ 




M.-Gladbach 


schw., SO. Hildesh. 






Bi. V. 

8 

19. 11. 

„Bitterfeld II“ 

Dr. Giese, Finsterbusch, Heyde 

Gut Brinitze b. Kon- 

6 

46 

397 

60 

2020 




Bitterfeld 

stadt, Ob.-Schl. 



(406) 



Ab. V. 


20. 11. 

„Scherle“ 

Die cand. med. Weltz, Barkan, 

Landshut 

2 

— 

100 

62 

1400 




Gersthofen 

Ziemßen, cand. ing. Oefele 




(105) 



Wü. V. 


21. 11. 

„Friedrichshafen“ 

Brunst 

Kleinmühlen bei 

2 

35 

91 

37,7 

1600 




Stuttgart 


Dornbühl 



100 


Z. V. 


22. 11. 

„Zwickau“ 

Hauptm. Teistler, Ämter. Dr. 

Przygodzice, Provinz 

6 

20 

390 

64 

1650 




Gasanstalt Zwickau 

Gerth-Noritzsch, Bergver¬ 
walt. Lorenz, Dr. med T ölken 

Pos., unw. russ. Gr. 



(405) 



Wü. V. 


23. 11. 

„Württemberg II“ 

Rittmeister Henke, Burkhardt, 

Romansweiler i. Eis 

3 

35 

137 

38,2 

2100 



10» a. xn. 

Reutlingen 

Kachler 




(135) 



Wü. V. 


23. 11. 

„Stuttgart II" 

Dr. Fritz. Dr. Bürk, BuUing, 

Endingen am Kaiser¬ 

3 

15 

80 

25 

1500 




Rot t weil 

Dr. Rathmund \ 

stuhl, Baden 



(90-100) 



Nr. V. 


23. 11. 

„Prinz Adolf“ 

Ref. Kelch, Claeßen, Schmitz, 

Sierop bei Helmond 
in Holland 

4 

37 

127 

28 

1400 




Bonn 

Karnejew 



(135) 



Fra. V. 

5 

23. 11. 

„Moenus“ 

Marburg, Dr. Seddig,Schneider, 

Uettfeld 

5 ,0 \S 

167 

23 

950 



8 a. m. 

Griesheim a. M. 

Dr. Schneider, Zabel 


2 50/2 

(183) 


3000 

Fra. V. 

6 

23. 11. 

„Tillie“ 

Dir. Neumann, Nolte, Hahn, 

Alf bei Bullay 

5 - 


105 

20 

700 



9 a. m. 

Griesheim a. M. 

Peter 

l - 

■je 

(120) 


1500 

Dü. L. K. 


23. 11. 

„Crefeld" 

Preyß, Jacobi, Heinersdorff, 

Mill, Holland 

5 

14 

95 

18 

750 




Düsseldorf 

Stadör 







Bi. V. 

10 

23. 11. 

„Bitterfeld“ 

Bitterfeld 

Oberpostsekr. Schubert, Dr. 
Callivß, Willems, Dr. ing. 

Dom. Riddagshausen 
vor Braunschweig 

6 

55 

143 

21 

1200 





Heinzeimann 






B. V. 


23. 11. 

„Oberbürgermeister 

W. Krink, Goldschmidt, Kost 

Päwesin 

7 

05 

39 

6,25 

1400 



S 25 a.m. 

Wermuth“ 





(44) 



Bi. V. 

10 

26. 11. 

Schmargendorf 
„Bitterfeld II“ 

Wolf, Welling-Nielsen 

Bei Hoppegarten 

4 

45 

175 

32 

725 




Bitterfeld 



(176) 


700 

Ps. V. 

5 

30. 11. 

„Wilms" 

Hptm. Runge, Dr. Klein, 

4 km nordwestlich 

0 

40 

40,5 

60 




Posen 

Dr. Lubinski, Dir. Mielke 

Wreschen 





Ps. V. 

6 

30. 11. 

„Posen" 

Dr. Witte, Zadek, Ltn. Göllnitz 

Neu-Pakschin 

0 

55 

43 

50 

250 




Posen 





(43) 



Nr. V. (V. f 


30. 11. 

„Gladbeck“ 

Ing. Raven, DipL-Ing. Fittroff. 

3 km westl. Erfurt 

4 

30 

306 

65 

2700 

L. i. Indgeb.) 


1 

Duisburg 

Paul Esch-Hoerle 







Nr. V. 

18 

30. 11. 

„Essen“ 

Duisburg 

„Neuß“ 

Rauen, Merlander, Hirdes 

Am Beerberg b Suhl 

4 

— 

— 

— 

3000 

1280 

Dü. L. K. 

102 

30. 11. 

Rittmeist. Stach v. Goltzheim, 

Gr Schneen südlich 

4 

30 

235 

54,4 




Düsseldorf 

Frau v. Wdle, Frau Blanck- 
ertz, Schulze-Berge 

Göttingen 



(245) 



B. V. 

15 

6. 12. 

„Wermuth" 

Dr. Bröckelmann, Fräulein V. 

Ober-Leipa (böhm. 

3 

29 

175 

50 

2500 




Bitterfeld 

Frankenberg. Dr. Basser- 
mann, Dr. Saloschin 
j Dr. Giese, Bönninghausen 

Erzgebi' ge) 






“V V. 

11 

' 7. 12. 

„Bitterfeld 1" 

Schöneck im Vogt¬ 

3 

51 

| 112 

29,2 

1360 




Erfurt 

land 







Digitized by 


Google 


5 stfindi^. Weitwettfahrt von 
7 Ballonen. I. Preis. 

Verbandszielwettfahrt. 1. Pr. 
der Ballone, die weg. zahl¬ 
reicher Meldungen außer 
offiz Wettbewerb starteten. 

Es fand ein Doppelaufstieg 
statt 

Militärische Ballon'Automo¬ 
bilverfolgung 


Kriegsmäßige Ballonverfol- 
gung 


Automobilverfolgung, 1 
nach Landung erreicht 


Std. 


Nach Zwischenlandg. Allein¬ 
fahrt von Dr. Sander. 

I 1 'istfind. Zwischenlandung 
Ruppichteroth 

Russische Grenze, in 1500 m 
Schneefall. 


Sehr glatte Landung auf dem 
Bahnhofsterrain. 

Wegen Richtung auf Nordsee, 
nachts mit 38 Sack gelandet 


Landung sehr glatt nachts 
2 Uhr, wegen rust. Grenze. 
Vertikale Böen, Nachtfahrt, 
Schneegestöber. 


Landung sehr glatt. 

Starke Böen. 

Wunderschöne Aureolen. 

Vorzeitige Landung wegen 
der Nue der russ. Grenze. 

Landung wegen Nähe der 
franz. Grenze 

1. Fahrt von Rottweil aus. 
Fahrt mit Brieftauben. 

Glatte Landg. SehrunfreundL 
Aufn. b. d. dortig Bevölker. 

N. d. Zwischenld.in Noviand 
Allein!, d H. Dr Seddig. 

N. d ZwUchrnlg. in Simmern 
Alleinf. d. H. Th. Nolte. 

Unfreiw Landg., durchBauera 
festgehalten. Sehr glatt 

'Zwischenld in Dobbeln, von 
d.Alleinf. v. Drüeinselmann. 


Ueberfl d. Trnppenübungspl. 
Jüterbog in 300 m Höhe. 
Zielfahrt des Vereins. 

Zielfahrt. Glatte Landung. 
3 km vorm ZieL I. Preis. 
Wettf. gelegentl d. Taufe d. 
Ballons «Duisburg". 
Beschränkte Weitfahrt 


Wettfahrt des K. Ae. C. 
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B £ ) eu h r , C&arlotlenbuig. Dernbürgsit'. 4, Herr, c and. .für* 
G. v o-c P 1 o e \ z , BeflJn-Wilrnejr^dorf, Tühin4et Sir 4a 

3. Am 13. Jami^r, abends 8 Uhr, wird fierr Schrift - 
steiler H e vT and im Club einen .Vc.rtra^.mit^icht’bildem 
über «eine Meisen in Asien halten. Anmeldung zum kalten 
Büfett bis zum IZ JatiUar erbeten Dätneft will- 
kommen/ 

4L, Wie in früheren J&htefi, wird der Gehori*t?ig Seiner 
Majestät de« Kaisers «tod Kütriga oü?e.b ein gememsehaü * 
Hcliest FestwaW im Club am 2 7, J a n u a f 5 b U b f nach ¬ 
mittags . geieiert W«rden. Trockenes Kuvert 5 M. AftmeL 
düngen ..hierzu bis zuuti 25, Januar erbeten. Anzug: Frack 
resp. Wsffenjrock. 

5. Unsere verehrten MitgtiedeT werden: hterttfit höf- 
liehst an die Zahlung der Mitgheder-Beiträge pto 3944 
erinnert. Der Beitrag für ordentliche Mitglieder be¬ 
tragt iö0 M.. für au ßtrord ec Ui sh ft Mitglieder 40 M., 
für D a m e n - Mitglieder 50 M. Die ne« aufgenommenen 
ordentlichen Mitglieder zahlen außerdem ein Eintrittsgeld 
von 1CN> M„ 

6. Die Herren F r e i b a 11 o n f ü h i e r de« Clubs 
bitten wir unter Bezugnahme auf unsere Karle vom. 19. De 


Abdruck <eiö«r hAnd*ckriJtJidn<?o Aafxelc&tMiog Richard Wagner*. Stabe Sette IG 


zember 1913 ergebenst um umgehende Angabe der 
führten tttid der von diesen selbät&udig geführten F i't i - 
b a 11 o n f a h r t e n bis elqschKeÜiich 3 1. De z e mb er 
1 9 13 an den D e u i s e be n Luit fab r e t - V e rb and., 
Berlin W, 3 Ö , R .&■ ilpn do rfp 1 a. t ? 3 

Eingegangen 24, Xfl. Ui3 
Der VogiilDdhtche Verein für LuHssbUL 
fahrt hielt am. 20 Dezember seine Hiuipl* 
Versammlung ab, dte vom Vorsitzenden, 
Fabrikbesitzer Mud off S i e 1 e r . geleHut 
und mit. einem Bericht über deh XII. Luft- 
fahrertsg »röfthdt wurde, ao dem er &jy 
Vertreter des Vereins teilgenommen halie 
Die* Tagung htyivs, welchen Ümf&hg. die 
,;;w-V. Pflege der l.i»Bschiffahri im Kelche be-. 

angenommen, höt; deo£ ntcM weniger nls 8# Vereine. 


Herrn Munzing Bericht Hiernach haben im vergaß-, 
genen Jahr* infolge des ungünstigen Weiters nur sieben 
Aufstiege de? Ballons .Plauen 7 staUgefimden; und zwar 
|b; l von, Plaue«. Leipzig und Zwickau, einer vcm Halle 
Aüfcv ln Plauen werden, so wurde betont, verhältnismäßig 
sdte« Lufiieisebunternommen, und zwar deshalb -nicht, 
weil Mer die Gaspreise immer noch m hoch sind (12 PL 
daa Kubikmeter. gegen 7, 8 und 9 Pf. in Zwickfcü und 
anderen. Städten). Der Ballon ..Planen" hat ein nyues 
Netz, und einen neue« Korb erhalten; er ist ein Bewe?> 
für die gute Führung b&i Wettfahrten wiederholt mH 
ersten Preisen bedacht wurden. Unfälle sind bei keiner 
Fahrt vorgekommen. Trotzdem beabsichtigt der Verein, 
«tu noch gfüßefe /Sicherheit zu erzielen, einen neuen 
Ballon anzuÄchaffen, und steht deshalb mit mehr 
F»>rrten in Verhandlungen „Plttuen’ 1 ; Wird dann üüt; ittcurb 
bei kürzeren Führten und FesseJ.badlbn-Aiif$Üe$[*nTy *f- ■ 
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wendung finden. Laut Kassenbericht, den Herr 
Apitzsch in Vertretung des Schatzmeisters Leplow er¬ 
stattete, ist ein Bestand von 804,86 M. vorhanden. Dem 
Gesamtvorstand wurde Dank und Entlastung ausge¬ 
sprochen, dann wurden die Wahlen einhellig durch Zuruf 
erledigt, und zwar behält die Geschäftsführung Herr 
S i e 1 e r als erster, Dr. med. Flachs als zweiter Vor¬ 
sitzender. Im übrigen treten nur im Fahrtenausschuß 
einige Veränderungen ein, dessen Vorsitz Hauptmann 
Rieckeheer übernimmt. Sein Stellvertreter wird 
Kaufmann Kurt H e y n i g. An Stelle des erkrankten 
Herrn Georg Müller - Greiz tritt Herr v. Friedland, 
ebenda, und Herr Hans Hartmann ist neu hinzugezogen 
worden. Anfang diesen Jahres soll ein Vortrag des 
Kaiserl. Ottomanischen Hauptmanns a. D. Krey über seine 
Erlebnisse im Balkankriege als Fliegeroffizier stattfinden, 
und an einem geeigneten Tage im Januar oder Februar 
wieder eine Ballon-Automobilverfolgung unter Beteiligung 
der hier bestehenden Automobil-Clubs. 

Hauptmann Rieckeheer brachte, nachdem wieder meh¬ 
rere neue Mitglieder aufgenommen, noch den Dank dar 
Anfang November hier gelandeten Offiziersflieger zum 
Ausdruck. Damals habe sich aber wieder gezeigt, wie 
notwendig es ist, daß unsere Stadt einen Flugstütz¬ 
punkt mit Hallen zur Unterbringung von Flugzeugen 
oder einen Flugplatz erhält. Auch das Kriegsmini¬ 
sterium wünscht, daß Plauen Flugstützpunkt wird, und es 
schweben schon seit längerer Zeit Verhandlungen mit der 
Stadtbehörde darüber. Als Platz soll in erster Linie der 
Exerzierplatz unseres Regiments, wo bereits ein Anker¬ 
platz vorhanden ist, oder das benachbarte Gelände in 
Frage kommen. Ein Antrag Zwickau, die Leihgebühr der 
Ballone bei Wettflügen innerhalb der Interessengemein¬ 
schaft sächsischer Vereine — bisher 50 M. — wegfallen 
zu lassen, wurde abgelehnt. 


Sitzungskalender. 

Berliner Flugsport-Verein. Vereinsrversammlungen jeden 
Mittwoch, abends 8% Uhr. Jeden ersten Mittwoch des 
Monats Geschäftssitzung, an den anderen Mittwoch¬ 
abenden Vorträge und Diskussionen, Alexandra-Hotel. 
Berlin NW., Mittelstr. 16/17. 

Berliner V. f. L. Führerversammlung am Donnerstag, den 
29. Januar im „Spaten", Friedrichstr. 172; Vereinsfver- 
sammlung am Montag, den 2. Februar, im Künstlerhaus, 
Bellevuestr. 3. 

V. f. L. am Bodensee. Am ersten Donnerstag jeden Monats 
Vereinsabend von 8% Uhr im Vereinszimmer (Garten¬ 
haus des Museums, Pfalzgarten 4), Konstanz. 

Coblenzer V. f. L. Zusammenkunft jeden ersten und dritten 
Donnerstag im Monat, abends 8 Uhr, im Hotel Bellevue 
(Coblenzer Hof) zu Coblenz. 


Düsseldorfer Luftfahrer-Club. In jeder ersten Woche des 
Monats Führerversammlung in Gesellschaft „Verein", 
Steinstraße. Der Tag wird jedesmal bekanntgegeben. 
Geschäftsstelle: Düsseldorf, Breite Straße 25. 

Frankfurter V. f. L. Vereinsabende finden im Sommer alle 
vier Wochen, im Winter alle vierzehn Tage statt (be¬ 
sondere Einladungen). 

Fränkischer V. f. L. Würzburg E. V., Regelmäßige Vereins¬ 
abende jeden Donnerstag, »bends 8% Uhr, Restaurant 
Theater-Cafe, reservierter Tisch. 

Hamburger V. f. L. Jeden Dienstag Zusammenkunft in den 
Vereinsräumen, Colonnaden 17—19. Ordentliche Mit¬ 
gliederversammlung am Dienstag, den 20. Januar, in den 
Vereinsräumen, Colonnaden 17—19. 

Kaiserlicher Aero-Club. Regelmäßiger Clubabend jeden 
Dienstag im Clubhaus, Nollendorfplatz 3. 

Königl. Sachs. V. f. L. Vortrags-Versammlungen in jedem 
Monat des Winterhalbjahrs. Der Tag wird durch Vereins- 
Mitteilungen bekanntgegeben. An Donnerstagen meteoro¬ 
logischer Kursus und Führerabende. 

Kurhessischer V. f. L. f Sektion Marburg. Nächste Vereins¬ 
sitzung am 9. Januar. 

Leipziger V. f. L. Jeden Monat Führerversammlungen mit 
. Fahrtberichten und Instruktionen für Führeraspiranten. 
Lokal wird jedesmal bekanntgegeben. 

Mecklenburgischer Aero-Club, E. V., Abteilung Mecklen- 
burg-Strelitz. Regelmäßiger Clubabend jeden ersten 
Freitag im Monat im Bahnhofshotel in Strelitz. 

Münchener Verein für Luftschiffahrt. Jeden Montag 3 bis 
4 Uhr Zusammenkunft in München, Cafe „Neue Börse", 
Maximilianplatz. Reservierter Tisch. • 

Niederrheinischer V. f. L., Sektion Wuppertal, E. V. Am 
zweiten Montag in jedem Monat im Hotel Kaiserhof in 
Elberfeld, abends von Uhr ab, gesellige Zusammen¬ 
kunft der Mitglieder. 

Niederrheinischer V. f. L., Sektion Wuppertal, Ortsgruppe 
Velbert. Jeden zweiten Diensrtag im Monat gemütliche 
Zusammenkunft im Clubzimmer des Vereinslokals, Hotel 
Stüttgen. 

Niedersächsischer V. f. L. Versammlung jeden letzten 
Donnerstag im Monat, 8 Vi Uhr. Institut für angewandte 
Mathematik und Mechanik, Prinzenstraße. 

Posener V. f. L. Vereinsversammlung am zweiten Freitag 
jeden Monats im Kaiserkeller. 

Reichsflugverein. Am ersten Freitag jeden Monats Vereins¬ 
abende in Johannisthal, Cafe Senftleben. Regelmäßiger 
Diskussionsabend an den übrigen Freitagen, abends 
BVj Uhr, im Restaurant „Zum' Heidelberger , Friedrich¬ 
straße. 

Saarbrücker V. f. L. Sitzung jeden Freitagabend, Hotel 
Monopol, Saarbrücken. 

Schlesischer V. f. L. Clubabend jeden Donnerstag, abends 
8 Uhr, Lokal erfragen. Tel. 4365. 


Verzeichnis der in den Vereinen angekündigten Vorträge. 

Die Vorträge werden längstens vier Wochen vorher angekündigt, so daß eine Veröffentlichung höchstens in zwei Heften erfolgt. 


Verein 

Vortragender 

Vortrag 

Datum und Ort 

KurhessischerV. f L. 
Sektion Marburg 

Prof Hollatz-Leipzig 

Ueber interessante Fragen des Luftrechts 

9. Januar 

Kaiserlicher Aero- 
Club 

Mü. Ver. f. L. 

Abt. I des B.Ae.Cl. 

Schriftsteller 

Heyland 

( Prof. Dr. Heincke, Ober- 
) portinsp. Bletschacber 
j u weitere Ballonführer 
l Dr. Steinmetz 

Ueber seine Reisen in Asien (mit Lichtbildern) 

Fahrtberichte über Freiballonfahrten 1913 (mit Lichtbildern) 

Das Bild der Erde vom Freiballon (mit Lichtbildern) 

13. Januar, abends 8 Uhr, 
Berlin, Nollendorfplatz 3 

! 13. Januar 1914, abends 8 Uhr, Hotel 
j Union, Barerstr. 7, Kleiner Saal 

Württembergischer 

Flugsportklub 

j' Major von Tschudi 
Baumann 

Das deutsche Flugwesen, die Mittel und Wege seiner Förderung 
(mit Lichtbädern und kineroatograpbischen Vorführungen) 
Feuersgefahr bei Flugzeugen und Luitschiffen (mit Lirh bildern 
und Experimenten) 

13. Januar 1914, abends 8 Uhr, Stutt¬ 
gart, Ob. Museum. Kleiner Saal 

29. Januar 1914, abends 8 Uhr, Stutt¬ 
gart, Ob. Museum, Kleiner Saal 

W estpreußischer 

V. f. L. 

Kreisbaumeister 

Engelhardt 

Deutsche Lande aus der Vogelschau 

14. Januar 1914, abends 8£Uhr, 
Dan ziger Hof, Danzig 

Nordmark-Verein f. 
Motorluftfahrt e. V., 
Kiel 

Dr. Elias, Berlin 

Flug auf Etrich-Taube mit dem Flieger Friedrich 
Berlin—Paris-London und zurück 

15. Januar 1914 


^ebrütldtoiig: Für di« amtlichen Nachrichten verantwortlich: F. Rasch, Berlin; für den redaktionellen Teil verantwortlich: Pani Bifenhr, Berlin. 
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Inhalt des Heftes: Verbandsmhtcihingen. S. 25. — Amtliche Bekanntmachungen, S. 27.—National Flugspende, Jahr«** 
bericht für 19|3 ( h. 27. — Prinz-Heinrich.Flug 1914, S. 29, — Korn, E , Die bebördlichen £rschweiflÄOgcw 
der Luftfahrt, S. 30. — Jöaehiiaciyk, A. M., Die V. Luftfahrzeug-Ausstellung in Paris jSchlußj, S. 33. •—Dreimonatliche Ssfn&r- 
.curse für Flieger, S. 3A ~~ Karte dejr für Luftfahrzeuge verbotene Zonen befcW, der Einiallpfoflen in Mittel-Europa, Si 36. *»•- 
Rundschau, S. 38. — Büchemarkt* $.40. — Zuschriften au die Redaktion* S 4L — Die Opfer desFluges, S. 42. — Industrielle 
Mitteilungen, S. 44. — Luftfahrt ^ Lieber sicht, $.44, — Die Vereine des D. L V., S, 45, VemöSntjiteiluBgen, $ 46, 


VERBANDSMITTEILUNGEN. 

Nach, eingehenden Verhandlungen in der Flugzeug- Ehrenpreisen Der Flug wird aus&riührt ip sech*> Etappen, 
ahtetliiög am 10.. und im Vorstand am 11. d. M. ist nun- und zwar von Brüs^ei ausgehend V '' $ fMdti V.$ e n , 

mehr da* Prograaiai für die Flugsportveranstaltunged des P u r s b u r g‘, Düsse 2 d o r f, Liege , . H A § t i fc r e' r - 

Jahres 19H endgültig festgesetzt. Wie bereits früher Liege- Röllürdim, B r ü s -s e i Die Vvfansfaltung. 

erwähnt, lagen zahlreiche Anmeldungen vor, und Haupt- ist besonders deshalb zu begrüßen, w'd j/je der deutschen 
aufgabe der genannten Organe war es, auf möglichste Industrie zum’ ' erstenmal Gelegenheit gibt, rieb mit der. 

Lmschränkuüg zu dringen. Einzelne Veranstaltungen, muß- ausländischen, mab.e.ÄOride-r« der französischen, m messen. 

an dabei ' ganz gestrichen oder, soweit sie alx Verbands- und hierfür erscheint der Umstand. Ü0 gki^hssw vdn 

verÄßs.tytüsgen geplant waren, in Verei»sveranstaHungeh neutralem Buden aus erfolgt, besonder* glllckiieh, WölUh 

imgewandelt werden. Sehr zweckmäÖig war in. diesem wir hyflen, daß wir aus diesem Weit bewert).-ehrififvöÖ 

Sinne das Zusamt&ealegen der Flugwöchec von Johannis* femorgehen. und daß sieyder Ausgangspunkt (^tn' 
th&k Dresden und Leipzig zu einem Dretee:^wi4chen für grölkL internationale WettÜiige, wus? si^ den heatkjfcfi 
dfe^en drei Flugplätzen, und diese Lösung dürfte Mich für Leistungen der FUeg>r- für die die Landesgmizeo. schon 
die einzeineft Flugplätze von Vorteil sein, insofern hier- zu eng werden, a«ge*me'>seiv bjod 

durch dis Wettbewerbe durch Flugplatz- und Lieber tan d* Lieber die jfwoü - miernaUonaJe . Veranstaltung,''dsn 

tlüge- in männigfächsT Welse ausgesladiet werden können.. N o'.r d Ls c h *• n F I u g , kanti Bestimmte*. noch nicht roilv 
insgesamt, iind^ü n e u n gr ö ß e r e F j p g v.'| r a n s t a l - geteilt werdem . .Vorpu'övidhijich wird dursulbe auch ab. 

i u « g a_ statt; und zwar sieben Verbandsveranstsitung^n W'a$$o.ril.ug?Sü^-'-Weirpcwcrb durchgcUihrt. Respirüvhühi*v« 

und zwsi intvinatiopAfe Veransiaitungen. Bei diesea letzteren hierüber -finden Art fang Fübrnar in Rwpcmhagen statt- 

vzürdir dc;r Deyiscbe Luftfahrer-Verband nur in '.einem Fall. Von den V e r b & n d s ä u r- a.n.i ( a l t u n % <s n : dürfte 

d. i, W» dem N in d i s c h v u F I u g , sofurh dieser dve ^n.d- das. grüßte allgemeine jnter^vu der große W a r n e. mv n ~ 

güiügc ‘Oenehmigung des VorsiandsraU findet, mit Veran* der ’W-iusvrÜu^ W dHmv$rb finden, der vom 

Fiaker feetn, und zwar zusammen mit den Aezo-CIuba. der ' Oeuisckeil 'Luftf^hrer-Verband geroeinsarr» rnk dem Reichs - 

skaödinavischen Lander, während der Ln 1. e. rp-sii ooale MarmeamL dem Reich sank des Inner«, der^ Stadf-Rostcck 

D re 1 - F 1 ü ^ s ß '* F l ug, St h e 1 d e. —S li e t n—M aas, und dst Natioftajfiugspende durehgelührt wird. Die tech- 

vom Kgl. BrigiscHeo Aero-Cluh veranstaltel wird und nur nisch>ir.'.Grtind_lÄgsn' und BerlmgLmgen hierlwr smd vom 

d\ft -• Mitwirkung da D. L. V. im besonderen für die ReichsoMarineäfHt aufgeeteIH Sie. sind weitgehend, und 

{teutsiehjb• ■$ffeck^ ; ' - .r-vpTsieht.- Eine Besprechung über diese mit Spanrtühg wird man dem Ergebnis dieser Vo r arMaUuag 

Vc-ranstaUung bat am 14, d. M in Briisssl. sUttgefundcn. eniKcge^sehcru ob und inwievf^it unssrs fndu^ttie iti der 

*ol' welcher der D»;oit*5k:he Lüftfahrer-Vcrband imd d/e be - Läge ist. ein den. VßrhaHnisscn des Meeres und den Ardco 

ieiligit*«- V^reiae, der .Nied^rfbelache V f. L ; und der defijnger, der. Marfne '-entsprechendes Flugzeug zu ■■schaffen. 

I>ü?s«Wöfer ' Luftfu'hfgt'Cfüb, sowie die KoiivenUofi der Von den oben genannten Aemlern urd der NatioDälfibg- 

Fs wurde ; hier daft islind' große -bjerfiaF-'z^r -Veifügung .$«- 

V£m Bel,gis::he.T Ae/o-Club ■'Pv.oiiekt,-^ dss eine. steMb und in Anbeirsvvht der der f-n justrie aus dsn Vn 

Beteiligung Ocmtyiädandff tw ®';üul der Rhemsirecfee; bb . ^düen envachsenden großen Unkosten hat auch der Vor. 

Öäsadoorf vorsieht, vorgeUgt und der Termin für den 20. 4täod dv« VcrbaTides beschSo&sen, aus den für V&ranslal- 

bls 28. Juni festgesetsf Die V*jrapsta)tupg m ciri Wett- Lungen tiewlllsgü.n LotUrierj einen Betrag von 50 000 M, 

bewerb für Wasserflugzeuge und findet stak gcdegenUjch fu/ diesen. \V*uh*w«rb bereitzüstelltm, 

der Eröffnung des Brüsseler Hafens unfur detfi Fr ot e k - Von den übrigen Wettbewerben liegt die Aus- 

t 0> 3 t S e iner Map: tüt 4 <• i K o n'i g % de r B e 1 Schreibung dev Pt j u l « H e i q r i h - F 1 u g e s , die in der 

g.i ß r und dem Eb r en p t a * i d Lu m Seiner Hohrii Sitzung der Flugzeugabteiluog v«»m 10. -Jamiaf'endgnlkg. ge 

des Herzogs von Arenbvrg-v Pi« Bew*rtviog nfehmigt wurde, . bw eit 5 fertig v»>r, 4>e Atissch?eibung • Kaut 

findet statt einmal nach Gcschwindigkrit und zweitens sich aut auf den bewährten Vorbildern der P.4L-FUige 191 2 

nach der Nutzlast, und zwar letztere Bewertung &xii und■■ 1.91*3'. Der Flug -ist offen für .Militär- imd 2tvdfLeger 

den Wtmsch und ntU Rückvkht m\ die deutsche Fbig- tl?«; Beweriimg gtsßltbihl iholfcb wifc iet Vptfahre auf GnipJ 

zeM^lttdustrie gewählt Wörden. Art Preisen werden ms- einer ßewertuiogslarmel, die die Öelafetung Flugzeuge und 

gesamt 120 000 Fr. Äusgescbrieben, außer vet.schiedcrien diß Motoren-jt^rkcr« en.Uprechvnd nv Riicfcsichl zieht. Zum 
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Schluß der Veranstaltung finden wiederum Aufkiärungsübun- 
gen statt. Entsprechend den vorgeschrittenen Leistungen sind 
auch die Anforderungen des Wettbewerbs erhöht* Die 
Etappenlängen betragen durchschnittlich 400—500 km, und 
der ganze Flug erstreckt sich weit über das Gebiet der Süd¬ 
westgruppe hinaus über ganz Westdeutschland hinauf bis nach 
Hamburg und endigend in Cöln. 

Die übrigen Veranstaltungen ergeben sich aus dem 
T erminkalender. 

Hinsichtlich der Unterstützung der Veranstaltungen 
durch Lotterieeinnahmen ist gegen die Vorjahre insofern 
eine Aenderung erfolgt, als die gesamte, hierfür vom Mini¬ 
sterium des Innern in Aussicht genommene Spielsumme 
in einer Lotterie vom m Deutschen Luftfahrer-Verband ge¬ 
spielt wird und die Zuschüsse auf Grund eines vom Vor¬ 
stand aufzustellenden Verteilungsplans nach Genehmigung 
durch das Ministerium des Innern gewährt werden, von 
der Aufstellung dieses Verteilungsplanes wurde in der 
Vorstandssitzung vom 11. Januar noch Abstand genommen, 
da die für die Beurteilung der einzelnen Veranstaltungen 
hinsichtlich ihres Wertes und ihrer Unterstützungsnotwen¬ 
digkeit erforderlichen Unterlagen noch nicht Vorlagen. 
Sämtliche Veranstalter sind auf gef ordert, diese bis 
spätestens zum 23. d. M. einzureichen. Zuschüsse sollen 
grundsätzlich nur für Verbandsveranstaltungen gewährt 
werden. 

Außer den vorgenannten ist noch des Sternfluges 
nach Monaco Erwähnung zu tun, der vom Inter¬ 
nationalen Sporting-Club Monaco in der Zeit 


vom 1. bis 15. April beabsichtigt ist. Als Startplatz 
für etwa teilnehmende deutsche Flugzeuge soll Gotha 
vorgeschlagen werden. Seine Königliche Hoheit 
der Herzog von Coburg-Gotha hat für den Flug, 
und zwar für die beste deutsche Leistung, einen wertvollen 
Ehrenpreis in Aussicht gestellt. 

Die angemeldeten Freiballon-W ettbewerbe 
unterliegen zurzeit noch der Bearbeitung in der Frei¬ 
ballon-Abteilung. 

In der Vorstandssitzung vom 11. Januar wurde als neuer 
Verbandsverein die frühere Ortsgruppe Altona des Nord¬ 
markvereins für Motorluftfahrt, die sich inzwischen selb¬ 
ständig gemacht hat, unter dem Namen 

„Altonaer Verein für Luftfahrt“ 
aufgenommen. Einem vom Nordmarkverein in formal recht¬ 
licher Beziehung gegen die Lostrennung der Ortsgruppe er¬ 
hobenen Einspruch konnte vom Vorstand auf Grund des ihm 
vorliegenden juristischen Gutachtens nicht beigetreten wer¬ 
den. Die Gebietszuweisung wurde späterer Entscheidung 
Vorbehalten. 

Einem Antrag des Reichsflugvereins um Umreihnng in 
die Reihe 5 der Verbandsvereine wurde vom Vorstand zu¬ 
gestimmt, jedoch unter der Bedingung einer Aenderung 
des Namens, die der veränderten Tätigkeit des Reichs¬ 
flugvereins entspräche. Eine Stellungnahme des Reichs¬ 
flugvereins zu diesem Beschluß steht noch aus. 

Von den Magistraten der Städte Cöln und Karls¬ 
ruhe sind für den Lnftfahrertag 1915 Einladungen er¬ 
gangen. 


1. Terminkalender. Vom Vorstand des D. L. V. wur¬ 
den in der Sitzung am 11. Januar 1914 folgende Ver¬ 
bands-Flugveranstaltungen für das Jahr 1914 
genehmigt: 

1. Prinz-Heinrich-Flug: 17.—25. (27.) Mai. 

2. Dreiecksflug der Flugplätze Johannisthal, Leipzig, 
Dresden: 30. Mai—6. Juni. 

3. Ostmarkenflug: 14.—21. Juni. 

4. Flugwoche Gelsenkirchen: 12.—19. Juli. 

5. Warnemünder Wasserflugzeug-Wettbewerb: 1. bis 

9. August. * 

6. Herbstflugwoche Johannisthal, verbunden mit 
,,Rund um Berlin“: 27. September bis 4. Oktober. 

7. Süddeutscher Rundflug: 10.—15. Oktober. 

Von der Flugzeugabteilung des D. L. V. wurden in 
der Sitzung am 10. Januar 1914 folgende V er eins- 
Flugveranstaltungen für das Jahr 1914 genehmigt: 
Während der Zeit des Prinz-Heinrich-Fluges: 

1. Vereinsveranstaltung des Frankfurter Vereins. 

2. „ des Luftfahrtvereins Münster. 

3. „ des Bremer Vereins f. L. 

4. ,, der Mannheimer Luftfahrtvereine im D. L. V. 

5. ,, des Hamburger Vereins f. L. 

Ferner folgende Vereinsveranstaltungen: 

6. Wasserflugveranstaltung des Vereins f. L. am 
Bodensee: 24.—29. Mai. 

7. Vereinsveranstaltung des Schlesischen Aero- 
Clubs: 14.—21. Juni. 

8. Flugwoche des Dresdener Flugplatzes: 16. bis 
23. August. 

9. Flugveranstaltung d. Leipziger Flugplatzes: 10. und 
11. Oktober. 


2. Verbands-Flugfeld Halberstadt. Durch Beschluß des 
Vorstandes des D. L. V. vom 11. Januar 1914 ist dem der 
Stadt Halberstadt gehörenden Flugfeld 
gemäß Ziffer 91 der Luftverkehrsordnung des D. L. V. die 
Eigenschaft als Verbands-Flugfeld zuerkannt wor¬ 
den. Dasselbe ist damit für alle Flugveranstaltungen frei¬ 
gegeben. 

3. Dauerrekord: Als deutscher Dauerrekord 
mit 1 Fluggast ist anerkannt worden: 

Dauerflug des Flugführers R e m u s mit 1 Fluggast 
am 4. Oktober 1913 über 4 Stunden 55 Minuten 
auf Ago-Doppeldecker jnit 100 PS Mercedesmotor. 

4. Flugsportbestimmungen. Die Ziffer 17 der 
F 1 u g Sportbestimmungen des D. L. V. vom 
2 5. Oktober 1913 ist dahin zu verstehen, daß die Aus¬ 
schreibungen für Veranstaltungen sowohl den in Anlage 1 
dieser Bestimmungen genannten Mitgliedern der Flugzeug¬ 
abteilung als auch ihren Vertretern zuzuschicken sind. 


5. Aufnahme: In Reihe I der Verbandsvereine wurde 
aufgenommen: am 11. Januar 1914 Altonaer Verein 
für Luftfahrt, Altona, Von-der-Tann-Str. 11. Mit¬ 
gliederzahl: 457. 

6. Gemäß Ziffer 3 c der Luftverkehrsordnuog des D. L. V. 
werden die nachgenannten Firmen folgendes Kennzeichen 
an ihren im öffentlichen Betriebe befindlichen Flugzeugen 
führen: 

1. Ago-Flugzeugwerke G. m. b. H . A 

2. Automobil- und Aviatik-A.-G. A JUf 

3. Gothaer Waggonfabrik A.-G. CF 

4. Luft-Fahrzeuggesellschaft m. b. H. . . TjFG 

5. E. Rumpler, Luftfahrzeugbau, G. m. b. H. R 

6. Deutsche Sommer-Flugzeugwerke. ... S 

7. Flugzeugwerke „Sachsen-Doppeldecker" . SL 

8. Flugmaschine Wright-Gesellschaft m. b. H. IV 

7. Flugifihrerzeugnisse haben erhalten: 

Am 31. Dezember: 

Nr. 637. Lang, Oskar, Bork, Post Brück i. d. M., geb. am 
1. Juni 1895 zu St. Georgen i. Bad. Schwarzwald; 
für Eindecker (Grade), Flugfeld Grade, Bork. 

Am 2. Januar: 

Nr. 638. L a w r e n z , Theodor, Berlin-Lichterfelde-Ost, 
Lankwitzer Str. 12, geb. am 24. Juni 1889 zu Kro- 
janke (Westpr.); für Eindecker (eig. Konstruktion), 
Flugfeld Teltow. 

Nr. 639. Becksmann, Karl, Burg bei Magdeburg, 
Kesselstraße 1, geb. am 14. Juli 1891 zu Wegeleben 
bei Halberstadt; für Eindecker (Schulze), Flug¬ 
platz Madel. 

Nr. 640. D r i s c h 1 e r , Alfred, Melchendorf bei Erfurt, 
eb. am 21. Oktober 1891 zu Melchendorf; für 
weidecker (Schwade), Flugfeld Drosselberg bei 
Erfurt. 

Am 6. Januar: 

Nr. 641. Haase, Ernst, Halberstadt, Harmoniestr. 11, 
geb. am 6. August 1892 zu Itzehoe i. H.; für Zwei¬ 
decker (Farman), Flugplatz Halberstadt. 

Am 7. Januar: 

Nr. 642. B 1 a n k , Boleslaw Gelsenkirchen, Karlstr. 35, 
geb. am 13. April 1887 zu Straszewo (Westpr.); für 
Eindecker (Grade), Flugplatz Gelsenkirchen. 

Der Generalsekretär: 

Rasch. 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN. 


Die Verhandlungen zwischen dem Auswärtigen Amt in 
Berlin und der Kaiserlich Russischen Gesandtschaft be¬ 
treffend zeitweise Erlaubnis für Flieger zum Ueberfliegen 
der russischen Grenze, haben folgenden ErlaB der Kaiser¬ 
lich Rassischen Regierung gezeitigt: 

Zu dem Verbot der Kaiserlich Rassischen Regierung 
vom 12. Jaü 1913 betreffend das Ueberfliegen der rassischen 
Grenze (Verbandsmitteilg. Jahrg. XVII, Heft 17 vom 20. 8. 
1913, Seite 419) ist nach Mitteilung des Auswärtigen Amtes 
nunmehr eine Ergänzung erschienen, nach welcher in Aus¬ 
nahmefällen die Erlaubnis zum Ueberfliegen der russischen 
Grenze auf einem Flugzeug erteilt werden kann, sofern 
der Flug ausschließlich sportlicher Natur ist. Die be¬ 
treffenden Gesuche sind unter genauen Angaben über die 
Person des Führers und der Fluggäste, sowie über den be¬ 
absichtigten Flugweg, das Ziel und die Dauer der Reise 
an den D. L. V. einzureichen, durch welchen sie auf diplo¬ 
matischem Wege weitergereicht werden. Die Führer und 
Fluggäste sind dabei zur strengen Einhaltung der für den 
Verkehr mit Luftfahrzeugen innerhalb Rußlands erlassenen 
Bestimmungen verpflichtet. 


§ 34 a. 

Ersatz des Krankengeldzuschusses. 

Die Versicherungsgenossenschaft ersetzt, auch wenn 
dem Verletzten eine Entschädigung über die 13. Woche 
hinaus nicht zu leisten ist, Krankenkassen, knappschaft- 
lichen Krankenkassen oder Ersatzkassen, was diese dem 
Verletzten nach den §§ 573, 575 der Reichsversiche¬ 
rungsordnung über die Pflicht hinaus, die sie nach Gesetz 
oder Satzung haben, sowie dann gewähren müssen, wenn 
der Verletzte gegen Krankheit versichert ist und keinen 
Anspruch auf Krankenhilfe hat. (§ 576 der Reichsver¬ 
sicherungsordnung.) 

Beschlossen von der Genossenschaftsversammlung in 
Berlin am 25. September 1913. 

Der vorstehende Nachtrag wird gemäß §§ 681, 683 der 
Reichsversicherungsordnung genehmigt. 

Berlin, den 27. Oktober 1913. 

Das Reichsversicherungsamt. 

Abteilung für Unfallversicherung. 

Dr. Kaufmann. 

I. 16 633. 


Leuchtfeuer. 

Zum Zwecke dei Ueberführung der elektrischen 
Energie über die Elbe aus dem Kreise Liebenwerda nach 
der Stadt Beigem ist auf dem rechtsseitigen Elbufer 
im Gemeindebezirk Belgern ein 72 m hoher eiserner Gitter¬ 
mast errichtet; auf diesem Mast ist im Aufträge des 
Magistrats der Stadt Belgern von der Firma Julius Pintsch 
ein einblitziges Drehfeuer von etwa 7000 HK Lichtstärke 
angebracht. 


VERSICHERUNGSGENOSSENSCHAFT DER PRIVAT¬ 
FAHRZEUG- UND -REITTIERBESITZER. 

Bezüglich des unsere Genossenschaft betr. Prämien¬ 
tarifs hat das Reichsversicherungsamt unter dem 10. De¬ 
zember 1913 die folgende Bekanntmachung erlassen: 

Auf Grund des § 805 der Reichsversicherungsord¬ 
nung wird der nach Anhörung des Genossenschaftsvor¬ 
standes von dem Reichsversicherungsamt für die Jahre 
1913 bis 1915 festgesetzte Prämientarif für die Versiche¬ 
rungsgenossenschaft der Privatfahrzeug- und -Reittier¬ 
besitzer nachstehend bekanntgemacht. 

Berlin, den 10. Dezember 1913. 

Das Reichsversicherungsamt 
Abteilung für Unvallversicherung 
Dr. Kaufmann. 

Wir bringen diese Bekanntmachung in unseren amt¬ 
lichen Organen mit dem Bemerken zur Kenntnis, daß nun¬ 
mehr mit der Feststellung und Einziehung der für das 
Jahr 1913 usw. fälligen Prämie begonnnen wird. 

Berlin, den 6. Januar 1914. 

Der Genossenschaftsvorsitzende: 

Dr. M. Oechelhaeuser. 


L Nachtrag zur Satzung der Versicherungsgenossenschaft 
der Privatfahrzeug- und -Reittierbesitzer/) 

§ 32 a. 

Aushang. 

Jedes Mitglied hat durch einen Aushang sowohLan 
dem Fahrzeug selbst als in dessen Aufbewahrungsraum 
bekanntzumachen, daß Seine Haltung bei der Versiche¬ 
rungsgenossenschaft der Privatfahrzeug- und -Reittier¬ 
besitzer versichert ist und wo sich die Geschäftsstelle 
des Genossenschaftsvorstandes befindet. Zum Aushang 
an den Fahrzeugen müssen die vom Genossenschaftsvor¬ 
stand vorgeschriebenen Kennzeichen benutzt werden. 


') Dieser Nachtrag wird seinem Wortlaute entsprechend hierdurch zur 
allgemeinen Kenntnis gebracht. Bezgl. des Inhaltes des §32a verweisen wir 
darauf, daß der Bestand der vorgeschriebenen Kennzeichen nunmehr eine 
solche Höhe erreicht hat. daß die Verwaltung in der Lage ist, Bestellungen 
sofort ausznfflhren. Der Bezug der Kennzeichen folgt entweder gegen vor¬ 
herige Einsendung des Betrages (M. 3.50 oder M. 2.20) resp. gegen Nachnahme. 

Berlin, den 6. Januar 1914. 

Der Vorsitzende des Genossenschaftsvorstandes. 

Dr. M. Oechelhaeuser. 
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Prämientarif 

für die Versicherungsgenossenschaft der Privatfahrzeug- und 
-Reittierbesitzer. Gültig für die Jahre 1913—1915. 


Gefahrklassei 


Vom 

Hundert des 
Entgelts zu 
entrichtende 
Prftmle 


Betrag der für 
jede angefangene 
halbe Mark des 
in Betracht kom¬ 
menden Entgelts 
zu entrichtenden 
Primie 


M. 


Pf. 


Gefahrklasse A 


1,20 


0,60 


1 

2 

3 

4 


5 


6 I 


Tätigkeiten beim Halten 
vön Fahrzeugen auf Binnen¬ 
gewässern. 

Gefahrklasse B . .. 

Tätigkeiten beim Halten von 
Kraftwagen; 

Tätigkeiten beim Halten von 
Reittieren; 

Tätigkeiten beim Halten von 
Landfahrzeugen, die durch 
tierische Kraft bewegt werd. 

Gefahrklasse C. 

Tätigkeiten beim Halten von 
Luftfahrzeugen mit moto¬ 
rischer Kraft; 

Tätigkeiten beim Halten von 
Freiballonen. 


1,80 

2,40 

t 


0,90 


1,20 


Festgesetzt gemäß § 804 der Reichsversicherungs¬ 
ordnung. 


Berlin, den 10. Dezember 1913. 


Das Reichsversicherungsamt 
Abteilung für Unfallversicherung 
Dr. Kaufmann. 


DRACHENAUFSTIEGE IM FEBRUAR 1914 AM 
KÖNIGLICHEN AERONAUTISCHEN OBSERVATORIUM 
LINDENBERG. 

Im Februar findet nach den Bestimmungen der Inter¬ 
nationalen Kommission für wissenschaftliche Luftschiffahrt 
ein sogenannter „großer Serienaufstieg“ statt, 
d. h. an den 6 Tagen, vom Montag« dem 2. bis einscbl. 
Sonnabend, dem 7. Februar, werden außer den gewöhn¬ 
lichen drei Aufstiegen von 7 bis 9% morgens, 2 bis 5 
nachmittags und 9 bis 11 V> Uhr nachts noch folgende wei¬ 
tere ausgeführt: in den Nächten vom Montag bis zum 
Sonnabend ein Aufstieg von 2 bis 4 Uhr nachts, ferner 
vom Mittwoch, dem 4., 7 Uhr morgens an bis zum Freitag, 
dem 6., 7 Uhr morgens zusammenhängende Aufstiege. 
Hiernach werden während 48 Stunden nahezu 
ununterbrochen Drachen oder Fessel- 
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b a 11 o n e in der Luit über und um Lindenberg' 
anzutreffen sein, so daß es sich empfehlen 
würde, hierauf bei der Vereinbarung von 
Wettfahrten oder sonstigen Veranstal¬ 
tungen Rücksicht zu nehmen. Ein Ein¬ 
ziehen der Drachen oder Ausfa 11 en 1 assen 
von Aufstiegen kann unter keinen Umstän¬ 
den stattfinden, worauf in Anbetracht der 
immer wiederholte n Ansuchen dieser Art 
hier ein für allemal aufmerksam ge¬ 
macht sre i! 

Indem wiederholt auf die hierauf bezüglichen Angaben 
des allen Vereinen zugesandten „Merkbuches für Luft¬ 
fahrer“ hingewiesen wird, sei noch mitgeteilt, daß, soweit 
der Vorrat reicht, durch Mitglieder des Deutschen Luft¬ 
fahrer-Verbandes bei dem Observatorium weitere Bedarfs¬ 
exemplare angefordert werden können. 

Den Führern der mit Funkenstation ausgerüsteten 
Luftschiffe sowie denen der mit Empfangseinrichtungen 
versehenen Freiballone wird auf Verlangen ein Exemplar 
der „Anleitung zum Verkehr mit der F. T.-Station Linden¬ 
berg Observatorium“ zugestellt, da eine Verteilung der an 
die betreffenden Organisationen bereits versandten Exem¬ 
plare nicht überall stattgefunden zu haben scheint. 

Die F. T.-Station Lindenberg hat eine Tagesreichweite 
von mehr als 500 km und sendet mit der Welle 1500 
tönende Löschfunken nach dem Svstem Dr. Huth; emp¬ 
fangen kann sie mit Wellen von 200 bis 2200. Die von 
der Firma Dr. Erich Huth in Berlin eingerichtete F. T.- 
Station funkticniert, was hier festgestellt sei, ganz vor¬ 
züglich, obwohl durch die seitens des Reichspostamts ver¬ 
langte zweite Welle von der Länge 200. d : e mittels „Knall¬ 
funken“ Warnungen vor den Drachendrähten des Obser¬ 
vatoriums aussendet, der Konstruktion nicht unerhebliche 
Schwierigkeiten bereitet worden sind. Als ein Beweis für 
die Güte der Station sei bemerkt, daß die verlangte und 
garantierte Reichweite von 200 km auf mehr als 500 km 
vergrößert worden ist: Königsberg i. Pr., Mannheim, Gräfel- 
fing bei München, Fuhlsbüttel usw. wurden bisher ohne 
Schwierigkeiten auch am Tage erreicht. 

Dr. A ß m a n n. 


ABÄNDERUNG DER LINDENBERGER LEUCHTFEUER. 

In Anbetracht des Umstandes, daß die Luftfahrt wäh¬ 
rend der Wintermonate eine verhältnismäßig geringfügige 
ist, erscheint es unwirtschaftlich, in den langen Winter¬ 
nächten Leuchtfeuer im Gange zu erhalten, die nicht un¬ 
beträchtliche Unterhaltungskosten erfordern, ohne mangels 


der sie sichtenden Luftfahrzeuge im geringsten ihren Zweck 
zu erfüllen. 

So muß festgestellt werden, daß seit der Ausgabe und 
Versendung des „Merkbuches für Luftfahrer“, d. h. seit 
dem 13. Dezember 1913, noch nicht eine einzige der in ihm 
enthaltenen Melde-Postkarten in Lindenberg eingegangen 
ist. deren Absendung für jeden Fall erbeten wurde, in dem 
das Lindenberger Leuchtfeuer von einem Luftfahrzeuge 
gesichtet worden ist. Da kein Grund für die Annahme 
vorliegt, daß dieses Ersuchen unbeachtet gelassen ist, muß 
man annehmen, daß tatsächlich während der Zeit von 
5 Wochen kein Luftfahrzeug während der Nachtzeit in die 
Sichtweite von Lindenberg gekommen ist, dessen Feuer, 
wie auf andere Weise festgestellt worden ist, selbst in 
horizontaler Richtung auf mehr als 30 km Entferung wahr¬ 
nehmbar ist. 

Auf diese Verhältnisse würde man auch bei der Frage 
der allgemeinen Befeuerung Deutschlands Rücksicht zu 
nehmen haben. 

Für das Aeronautische Observatorium Lindenberg 
kommt aber außer dem Zwecke der Orientierung der Luft¬ 
fahrzeuge noch das Bestreben in Frage, unter allen Um¬ 
ständen wenigstens aus kürzerer Entferung von den Luft¬ 
fahrzeugen „ausgemacht“ zu werden, um die Gefahren 
einer Kollision mit seinen Drachendrähten zu verhindern. 
Deshalb brennt das „feste Feuer" in Lin¬ 
denberg, bestehend aus einer blaugrünen 
Quecksilberdampflampe, auf der Ballon¬ 
halle dauernd; es ist wegen des außerordentlich 
durchdringenden Lichtes bei sichtiger Luft auf 15 bis 
20 km Entfernung sichtbar. Das große Morse¬ 
feuer auf dem Windenhause aber besteht nicht 
mehr, wie im „Merkbuche“ angegeben, aus neun 400 ker- 
zigen Lampen mit Kugelspiegeln, sondern für gewöhnlich 
aus zwei Halbwattlampen von ie 2000 Nor¬ 
malkerzen Lichtstärke, deren Licht durch Zy- 
Iinderspiegel vornehmlich in einem Winkel von 20—25 0 
über der Horizontalen verstärkt wird. 

In allen denjenigen Fällen aber, in denen dem Obser¬ 
vatorium von der beabsichtigten Fahrt eines Luftschiffes 
oder Flugzeuges, das die weitere Umgebung von Linden¬ 
berg zu kreuzen beabsichtigt, oder von einer Veranstal¬ 
tung mehrerer Freiballonfahrten bis eine Stunde vor Ein¬ 
bruch der Dunkelheit Mitteilung gemacht wird, erfolgt die 
Einschaltung der stets bereiten dritten 2000 kerzigen 
Lampe, so daß in der Horizontalen 6000, innerhalb des 
oben genannten Höhenwinkels etwa 10 000 Kerzen wirksam 
sind. Dr. A ß m a n n. 


Die Revision der Verbands-Bibliothek wird am 30. Januar erfolgen. Wir bitten unsere geschätzten Mitglieder 
ergebenst, uns umgehend die in ihremBesitz befindlichen der Verbandsbibliothek entliehenen Bücher zuzustellen. 


NATION AL-FLUGSPENDE, JAHRESBERICHT FÜR 1913. 

Herausgegeben vom Kuratorium der National-Flugspende, Berlin W. 8, Kronenstr. 61/63. 


In dankenswerter Weise hat es das Kuratorium der 
National-Flugspende übernommen, in einem fast 300 Seiten 
starken Jahresbericht die Tätigkeit der Spende zusammen¬ 
zufassen. Wir haben in diesen Spalten häufiger Gelegen¬ 
heit genommen, das Wirken der großen Flugspende zu be¬ 
leuchten, und besonders gelegentlich der Fernflüge um 
die großen Preise, Heft 25, S. 593, uns ausführlich mit den 
Erfolgen befaßt. Interessant ist es aber trotzdem, in so 
einheitlicher, geschlossener Form das Entstehen und die 
Tätigkeit der Volksspende zu überblicken, ohne den vielen 
verstreuten Artikeln der Fachpresse nachgehen zu müssen. 
Durch diese Zusammenfassung und durch das authentische 
Material erlangt der Bericht den Wert eines historischen 
Dokumentes, auf das man noch häufig zurückgreifen wird. 

So befassen sich die ersten Ausführungen mit der Ent¬ 
stehung der Flugspende, und zwar wird die ganze außer¬ 
ordentlich interessante Vorgesch : chte aufgerollt. Dann 
kommt das Wirken der National-Flugspende; hier folgen 
außerordentlich interessante Gegenüberstellungen zwischen 
dem, was zur Zeit der Sammlung war und dem, was 
durch die Spende und ihre Tätigkeit geworden isft. Ein- 
schränkungslos kann hier festgestellt 


werden, daß mit der Volks-Spende in um¬ 
sichtiger Leitung Großes geschaffen ist, 
Großes sowohl auf dem Gebiete sport¬ 
licher Leistungen, Großes aber auch be¬ 
treffs sozialer Fürsorge! 

Die Förderung der Industrie, die Züchtung beson¬ 
derer Flugzeugtypen, die sich bei der rein gewerbsmäßigen 
Herstellung nicht von selbst entwickeln wollten, alles dieses 
ist erst dem Jahre 1914 Vorbehalten, so daß wir noch häufig 
Gelegenheit haben werden, darauf zurückzukommen. Be¬ 
sonders wichtig wird der Bericht durch die große Zahl 
der zum Teil den Akten der National-Flugspende ent¬ 
nommenen Anlagen, die den textlichen Teil des Berichts 
in wertvoller Weise ergänzen. 

Auf den reichen Inhalt können wir hier nicht weiter 
cingehen; wir freuen uns jedoch, die Würdigung des Be¬ 
richts mit dem Hinweis schließen zu können, daß unsere 
„Deutsche Luftfahrer-Zeitschrift“ mit ihren Aufsätzen an 
vielen Stellen auszugsweise und in längeren Artikeln her¬ 
angezogen ist, ein Beweis dafür, daß wir uns mit der Auf¬ 
fassung der National-Flugspende in Uebereinstimmung be¬ 
funden haben. B6. 
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PRINZ-HEINRICH-FLUG 1914. 


Der Wettflug findet in der Zeit vom 17.—25. Mai 1914, 
veranstaltet von der Südwestgruppe des D. L. V. unter 
Mitwirkung der Nordwestgruppe und des Kölner Clubs für 
Luftfahrt, statt, und erstreckt sich, wie aus beifolgender 
Skizze ersichtlich, über folgende Gebiete: 

Zuverlässigkeitsflug. 

Erster Teil (ca. 800 km), zu erledigen vom 17. Mai 
morgens bis spätestens 19. Mai, 8,30 Uhr abends. 
Erste Etappe: Abflug in Darmstadt, Flug über die Kontroll¬ 
stationen in Mannheim, Pforzheim, Straßburg, Speyer, 
Mannheim, Worms und Landung in Frankfurt a. M. 
(400 km). Die Dauer des Aufenthalts in Frankfurt ist 
freigestellt. 

Zweite Etappe: Abflug in Frankfurt a. M„ Flug über die 
Kontrollstationen in Wiesbaden, Koblenz, 

Köln und Rückkehr nach Frankfurt a. M. 

(375 km). 

Zweiter Teil (ca. 100 km), zu erledigen vom 
20. Mai morgens bis spätestens 22. Mai, 

8,30 Uhr abends. 

Dritte Etappe: Abflug in Frankfurt a. M., Flug 
über die Kontrollstationen in Marburg, 

Kassel, Braunschweig und Landung in Ham¬ 
burg (440 km). Die Dauer des Aufenthalts 
in Hamburg ist freigestellt. 

Vierte Etappe: Abflug in Hamburg, Flug über 
die Kontrollstationen in Hannover, Minden, 

Herford, Münster, Osnabrück, Bremen und 
Rückkehr nach Hamburg (565 km). 

Strategische Anfklänmgsübung am 23. Mai 
zwischen Hamburg, Münster und Köln. Lan¬ 
den in Köln (ca. 400 km). 

Taktische Anfklärungsübungen am 25. Mai bei 
Köln. 

Flugzeiten. 

Es soll nach Möglichkeit nicht bei Dunkel¬ 
heit geflogen werden, nur wenn der Flieger 
noch die nächstfolgende Kontrollstation bzw. 
den Endpunkt der Etappe erreichen will, ist 
dies ausnahmsweise gestattet. Es ist daher 
beim Zuverlässigkeitsflug der Abflug zu einer 
der vier Etappen und der Abflug nach einer 
etwaigen Zwischenlandung auf einer Kontroll¬ 
station nur in der Zeit von 4 Uhr morgens bis 
8 Uhr abends, das Ueberfliegen der Kontroll¬ 
stationen nur in der Zeit von 4,30 Uhr mor¬ 
gens bis 8,30 Uhr abends gestattet. 

Ehrenpreise. 

Hinsichtlich der Preisbewerbung werden 
zwei getrennte Gruppen unterschieden: nämlich 
die Gruppe der Offizierflieger auf den 
der Heeresverwaltung gehörigen Flugzeugen 
und die Gruppe der Z i v i 1 f 1 i e g e r, d. h. der 
Besitzer der nicht der Heeresverwaltung gehöri¬ 
gen Flugzeuge. D i e Gruppe, von welcher die höhere 
Prozentzahl der Teilnehmer den Zuverlässigkeitsflug und 
die Aufklärungsübungen erledigt hat, erhält den Kaiser¬ 
preis, die andere Gruppe den Prinz-Heinrich- 
Preis. Innerhalb der Gruppen fallen diese Ehrenpreise 
dem Flugzeugführer zu, der beim Zuverlässigkeitsflug 
die kürzeste Gesamtflugdauer erzielt, die Aufklärungsübung 
mit Erfolg erledigt und gegebenenfalls den ganzen Prinz- 
Heinrich-Flug ohne Wechsel des Mitfliegers zurückgelegt 
hat. Die letzte Bedingung kann jedoch ev. aufgehoben 
werden. 

Bewertung. 

Auf Grund der wie im Vorjahr („D. L. Z.“ 1913, S. 59) 
ermittelten Motorstärke wird für jedes Flugzeug eine Nor¬ 
malwertziffer und eine Normalbelastung be¬ 
rechnet. Für das Flugzeug mit 100 PS Motor beträgt die 
Normalwertziffer 1 und die Normalbelastung 200 kg. 

Für jedes Flugzeug ist di-e Normalwertziffer gleich der 
dritten Wurzel aus dem hundertsten Teil der ermittelten 


PS-Zahl, die Normalbelastung gleich 200 kg mal dem 
Quadrat der Normalwertziffer. 

Vor dem Start zum ersten und zum zweiten Teil des 
Zuverlässigkeitsfluges muß der Flieger die von ihm ge¬ 
wünschte Belastung wählen. Dabei isrt eine Abweichung 
von der berechneten Normalbelastung nach jeder Rich¬ 
tung bis zu 40 kg zulässig. Für je 5 kg Erhöhung bzw. 
Verminderung gegenüber der Normalbelastung wird die 
Wertziffer für die Flugzeit gegenüber der Normalwert¬ 
ziffer um 0,01 vermindert bzw. erhöht. 

In die Belastung wird eingerechnet das Gewicht von 
Flieger und Mitflieger. 

Beispiel: Wenn der Flieger mit einem für 167,1 kg 
bestimmten Motor statt 167 kg 202, also um 35 kg mehr 


mitzuführen wünscht, so vermindert sich seine Wertziffer 
um 0,07; sie beträgt z. B. nur 0,844. Bei einer wirklich 
durchflogenen Zeit von 520 Min. würde sich die Gesamt¬ 
flugdauer um 36,4 Minuten vermindern. 

Die Gesamtflugdauer setzt sich zusammen: 

1. aus der mit der Wertziffer multiplizierten wirklich 
durchflogenen Zeit, 

2. aus dem vierten Teil der auf Zwischenlandungen 
verwendeten Zeit. 

Der Aufenthalt an dem Endpunkt der ersten und 
dritten Etappe wird als Zwischenlandungszeit gerechnet. 

Die Leistungen der Flieger, die alle vier Etappen 
des Zuverlässigkeitsfluges durchflogen haben, werden nach 
der auf dem ersten Teil des Fluges (Etappe 1 u. 2) und auf 
dem zweiten Teil (Etappe 3 und 4) erzielten Gesamt¬ 
flugdauer bewertet. 

Geldpreise und -Entschädigungen. 

Es werden im ganzen 7 1 00 0 M. an Preisen und Geld¬ 
entschädigungen ausgeschrieben, jedoch behalten sich die 
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Veranstalter vor, die Preise und Geldentschädigungen zu 
erhöhen. 

Die von den Offizierfliegern gewonnenen Geldpreise 
fließen einer für Fliegerzwecke bestimmten militärischen 
Stiftung zu. 

Die Geldentschädigungen werden nur für Zivilflieger 
ausgeschrieben. 

Es stehen sechs Preise von zusammen 56 000 M. zur 
Verfügung, die den sechs Wettbewerbern mit den kürze¬ 
sten Gesamtflugdauern zufallen. 

Die 15 000 M. Geldentschädigungen werden in so viele 
Anteile geteilt, wie von den Zivilfliegern Etappen durch¬ 
flogen sind; die strategische und taktische Aufklärungs¬ 
übung zählen als je eine Etappe. 

Jeder Wettbewerber erhält so viel Anteile, wie sein 
Flugzeug Etappen durchflogen hat. 

Weitere Ehrenpreise 

erhalten beim Zuverlässigkeitsflug die Flugzeugführer und 
ihre Beobachter, die den Zuverlässigkeitsflug erledigt 
haben; bei den Aufklärungsübungen die fünf Flugzeug¬ 
führer und fünf Beobachter, die 

a) bei der Strategischen Aufklärungsübung, 

b) bei den taktischen Aufklärungsübungen 
die besten Leistungen erzielten. 

Nennung. 

N e n n g e 1 d : Für die Flugzeuge im Besitz der 
Heeresverwaltung wird kein Nenngeld erhoben; das Nenn¬ 


geld für die Flugzeuge im Privatbesitz beträgt 500 M., 
sowohl für solche, die zum ganzen Flug, wie für solche, 
die nur zur Aufklärungsübung nennen. 

Die Nennungen sind an den Arbeitsausschuß des 
Prinz-Heinrich-Fluges 1914, Straßburg i. E„ Blauwolken- 
gasse 21, bis zum 15. März 1914, 8 Uhr abends, zu richten; 
für die Aufklärungsübungen können Teilnehmer bis zum 
21. Mai, 8 Uhr abends, im Geschäftszimmer der Ober¬ 
leitung in Hamburg nachgenannt werden. 

Die Höchstzahl der Teilnehmer ist auf 20 Heeresflug¬ 
zeuge und 20 Flugzeuge im Privatbesitz festgesetzt. 

Abnahme der Flugzeuge. 

Die der Heeresverwaltung gehörigen Flugzeuge be¬ 
dürfen keiner Abnahme. 

Die übrigen Flugzeuge werden vom 15. Mai, 3 Uhr 
nachmittags ab, durch die Sportleitung auf Flugplatz 
Darmstadt abgenommen, wobei der Motor plombiert, Trag¬ 
decken und Rumpf gestempelt werden. 

Depots für Ersatz- und Reparaturteile, Nachführen der 
Monteure, Hilfeleistung bei Notlandungen. 

Die Veranstalter richten Depots von Ersatz- und Re¬ 
paraturteilen ein. In diesen Depots werden die Veran¬ 
stalter Propeller und Motorteile der bekanntesten deut¬ 
schen Fabriken verfügbar halten; außerdem kann jeder 
Wettbewerber auf den Depots beliebig viel Ersatz- und 
Reparaturteile lagern. 

Ein Nachführen dieser Gegenstände auf Automobilen 
findet nicht statt. 


DIE BEHÖRDLICHEN ERSCHWERUNGEN DER LUFTFAHRT. 

Von Dr. Erich Korn, Berlin-Wilmersdorf. 


Ich darf wohl die Verbotszonen der verschiedenen Län¬ 
der als bekannt voraussetzen. Auf Anregung der Franzosen 
wurde Mitte Dezember der Vorstand der F. A. I. nach Paris 
zusammengerufen und folgendes beschlossen: Jeder nationale 
Verband solle mit seiner Regierung verhandeln, um die weit- 
möglichste Erleichterung der Verbotbestimmungen zu er¬ 
reichen. Außerdem. solle die Regierung der Französischen 
Republik gebeten werden, die Initiative zu ergreifen, um die 
anderen Regierungen zu einem Kongreß zu veranlassen, bei 
dem durch Regierungsvertreter und Vertreter der nationalen 
Verbände der F. A. I. gemeinsame internationale Bestim¬ 
mungen ajusgearbeitet werden sollen. — Der Weg scheint 
etwas schwerfällig; aber er wird auf der Tagung als gang¬ 
barster erkannt worden sein. Daß man gerade die franzö¬ 
sische Regierung für die Initiative gewählt hat, wird wohl 
seinen Grund darin gehabt haben, daß man von ihr ein weites 
Entgegenkommen erwartet. Frankreich wird natürlich nach 
diplomatischem Gebrauch die Initiative nur ergreifen, wenn 
es vorher Fühlung genommen hat, daß die Anregung bei den 
hauptsächlichsten fremden Regierungen auf keinen Wider¬ 
stand stoßen wird Und es muß hier gleich vorausgesagt 
weiden, daß die verantwortlichen Stellen, die aktiven oder 
passiven Widerstand leisten, falsch beraten sind und! sich 
gegen eine Kulturbewegung sträuben, die über kurz oder lang 
doch nicht aufzuhalten ist. Trotzdem würde diese Entwick- 
,hmg gehemmt werden können. In unserer rasch arbeitenden 
Zeit gibt es keinen größeren^ die Kultur mehr schädigenden 
Fehler, als wenn man Fluten, die sich ein natürliches Bett 
suchen wollen, zum Aufstauen bringt und in falsche Bahnen 
zwingt. Es würde eines der traurigsten Kapitel der an trau¬ 
rigen Kapiteln überaus reichen Menschheitsgeschichte sein, 
wenn es geschehen sollte, daß die stolze Errungenschaft 
unseres Jahrhunderts, der Menschenflug, in die überlebten 
Anschauungen und Paragraphen früherer Zeiten hineingepreßt 
werden sollte. Luftfreiheit Sei die Aufgabe und 
das Schlagwort unseres Jahrzehntes! — 
Es wäre ehrenvoll, wenn die Staaten einen Wettstreit be¬ 
gönnen, wie die Luftfreiheit am eifrigsten zu fördern sei. Jede 
Regierung hat die Pflicht, im eigenen Lande die Erfül¬ 
lung dieser wichtigsten Aufgabe zu gewährleisten und mit 
Energie diarauf zu wirken, daß auch andere Länder ihre 


Pflicht der Menschheitsentwicklung gegenüber erfüllen. 
Frankreich scheint entschlossen, diesen Ehrenpfad anzu¬ 
bahnen; es ist wohl anzunehmen, daß auch Deutschland nicht 
zögern wird 1 , diesen Weg zu beschreiten. 

Oesterreich will sich entgegenkommend zeigen. Der 
österreichische Vertreter der F. A. I. erklärte in Paris, daß 
bereits die Hälfte der verbotenen Zonen wieder geöffnet 
würden; auch werde künftig das Beschießen von Luftfahr¬ 
zeugen nicht mehr gestattet sein. Hoffentlich folgt die Auf¬ 
hebung der anderen verbotenen Hälfte bald nach. Am 
meisten Widerstand fürchtete man von England. Hatte dieses 
doch auf einem früheren internationalen Luftfahrerkongreß 
alle Bestrebungen vereitelt, da es klipp und klar erklärte, es 
wünsche nicht, daß fremde Luftfahrzeuge über sein Gebiet 
fliegen. Man muß nun zugeben, daß England als Inselmacht 
ohne allgemeine Wehrpflicht und nur von seiner Flotte und 
seinen Küstenbefestigungen beschützt, eine Ausnahmestel¬ 
lung innehat und darum alles mit Mißtrauen ansieht, was 
seiner Flotte oder seinen Küstenbefestigungen gefährlich 
weiden könnte. Man sollte daher, wenn England auf ab¬ 
lehnendem Standpunkt verharren sollte, die internationalen 
Bestimmungen evtL mit Ausschluß von England treffen. Na¬ 
türlich würden dann die englischen Flieger von dem Ueber- 
fliegen anderer Staaten und den Wohltaten der internatio¬ 
nalen Bestimmungen auszuschließen sein. Der englische Ver¬ 
treter der F.A.I. hat aber in Paris eiklärt, daß die eng¬ 
lische Regierung ihren ablehnenden Stand¬ 
punkt abzuändern gewillt sei. 

Bliebe noch Rußland als schwer zu behandelnder Faktor. 
Das Verbot des Ueberfliegems der russischen Grenzen ist bis¬ 
her, zeitlich begrenzt, immer nur von Halbjahr zu Halbfahr 
erneuert; dies läßt darauf schließen, daß dieses Verbot als 
nur temporär nötig erachtet wird, vielleicht infolge der durch 
die Balkanwirren gespannten europäischen Lage. Es würde 
wohl also nur der internationalen Anregung bedürfen, um 
auch Rußland zur Beschickung des Kongresses zu bewegen. 
Gerade Rußland braucht am wenigsten besorgt zu sein. Seine 
Defensivstärke liegt keinesfalls in den Festungen, die für die 
deutsche oder österreichische Armee sicherlich kein erheb¬ 
liches Hindernis bedeuten würden, sondern in seiner Größe, 
seiner relativen Unwegsamkeit und der Schwierigkeit der 
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Verpflegung iür fremde Armeen,. Es gäbe wohl nichts ün* 
lohnende res, a i? heut e im Friedetn ru&sische Bef«sttgungep 
x ; enau zu erkundem Oberflächliche Erkuöhmgen. Wi*: neue 
Straßen, «sw., könnte mau unbemerkt viel iekbier und gH«ic- 
i ich er auf dem Landwege vornehmen, Fiir .Erkdndu^g von 
BefesU^ingek die im Kriege ja doch ganz anders airssehexv 
als im. Fjjedent bleibt im Kriege noch Zeit geniüg Dir an*iy 
sehen Bi^fjördäti haben deutecb^ Flieger und Freiballon- 
mräas*«» die *tif irgendeine Wei*^ «Jäch Rußland Vorschlägen 
Würde«, •siet*:'eine ZedLiäg fesiggbaUöm sind ibvieriucht; es- 
muß ibir 4öch betont werden, daß diese Üntersuchimg immer 
mit Höflidikeit vzjr^enixnimen Wurde. -Seht wenig kulturell 
izt allejthngs" die. Stachle Öung a« >ie& Grenze«. Und e<r wäre 
dringend zu vünsqhe-n, daß hier demnÄfcKst eie d u rch*, 
gr eif e.m d e r e n e r g t & V h t: r Protest erfolgt, uisd 
nicht erst gewarfei wind, bis wirklich einmal enr Luftfahrer 
totgescfeoF^eo oder verwundet wird Es wäre nicht damit 
abgetan, daß die heimische« Behörden erklären, jede fremde 


Icaten ve*riangt: Jäji Zulassungsseh ein für das Fahrzeug und 
ein Reisersfehem für Führer und Besatzung, Der Zfolasaaitigs- 
scheu£ ginge «och an. Seine, Beschaffung macht zwar eine 
iHenge Arbeit, kostet an. Gebühr eaund ; Stempeln ca. 20 M. 
und gilt nur für «in Jäfir Schade, daß dieser ZuläÄsnags;- 
vdm« mcht auch Zofllr^dieit bei '.baldiger Wiederausfuhr be¬ 
dingt, Der Sula^üngsschem besitzt aber de« uttgehetier* 
Ijqheti Fehler, daß er in dfer Sprache de* Heimatlandes ab- 
gefaßt ist, Sem« Wirksamkeit wird dadurch fast illusorisch, 
Öeroi die französischen. Gendarmen wissen mi t dem deutsch#«; 
.Schein und die deutschen Polizeiorgane'm-H- dem' firatwösi-. 
sehen Schern nichts anzufaogen, Ein« Mevsterl^wtni^g des 
grünen Tisches! Der Reiseschein ist gihz uhprakljschr Für 
Flugzeuge ist er zwar möglich. Der Flieger, der nach Frank¬ 
reich fliegen will, wird sich der .Mühe vtadi^r unterziehen, 
für sich and einen Begleiter die Miiiiärpapifere der franzö¬ 
sischen Botschaft m Berlin eitmitwhen, um den Beiseschein 
zu erlangen. Der Schein kostet ca. tÖ M. Auch diese 10 M. 


ü*t Ir«vz6»»»£t£ Kttatit ,Fottdr.e‘\a)y Ttfad»r *ör W*w*rßngt*«g* Jm dfcir f l*g#mt*.pKnki#« „St. Üßphitl' 


Regierung könne in ihrem etgenen Lande tun was- ihr .gut- kommen bei einem beabsjchtigien Flug nach Frankreich 
dihdcL Wer sich vn Gefahrbegebe, tue dies auf eigenes Inder nach DeuischUndj nicht sonderlich in Betracht. Für 

Risiko. Dem ist dneb mehl ganz so. Dieser Siamdpuokt den Freibälhm aber ist der Reisesciiem unmöglich. Zu- 

>3re zwar bequem, entspräche aber n«tht der Würde £*ne* nächst verlang» das Abkommen ein anzugebetvdes Ziel Es 

machtvollenReiches Ein verschlagener Laftf&hm gleicht nimmt hierfür den Freiballon leider nicht aus, Lhts fr an zü¬ 
rn gewissen Falle« dem Schiffbrüchigen, und kerne Regie sische Generalkonsulat zu BerUiv war. allerdings. .entgeg«iiko|ß : < 

:«ng dürfte dulden. daß ein schiffbrüchiger Bürger verletzt m«nd und hat nach -einigem Zaudern bisher ab Ziel „Frank- 

der beslraii w ürde, wenn «r an ein fremdes Land gespült rcicH 1 in den ReLsc^chei« eingetragea Aber in praci utjüh*:i- 

wird, Es gibt auch Bürgerrechte; di«die heimische Regle- windliche Schtviorigkeifen macht das Verlange«. für die Be- 

rang m LfÜHlem &x »chüUe» verpflichtet ist. Satzung dl« MiRtärpapiere heubeizibt.haffen, .'Elfte.'- ' 

E»mir; hjej gesiatiet, eirüg« Beju^rkon-. balioricsälzuüg wird oft rasüh aus Personen versfehibdenet 

geti über dns deütSch-frauzösi^heLufiabkoTncnen eiözu^ebai« O.rie ^»sammengestellt, \*i auch im htfstdn- Augenblick vor 
t^o. Diese Vefvinbatung entstand, als eines der der Militär- Start noch ofL.deniausge&etit Bei.geplanten grelk r: 
rerwaltiuig nahes!ebenden Zeppetipschiffe versehentlich über Fährten tired W’etttabjtefj'ijt eile *ü?im*Zi.i*ehe&v M> die fahrt 

die banärÖsU'ühe Gitpze flog und, & Fra« kr eich landete, Die üWrhhhpi CHarice häfT nach Fnsnikreich zti lühf*#. Jede 

u$nz(b?ische Re^i^rün^ hat damals wifklich. äI1«s.' getan,; geplante gtböete- -fjÜHt-.Wictlltijbrt-, fixuAHttOftde*«'.vÄttä! 

m ihren 1 K? äffen si>5od, um dö« Fall glimpflich zu erledige«. W«’stdleutschland) muß dber mil Chante rechnca. wird 

Daß sie d&s Luitschiff durch Sachverständige unterAuche« tvls« durch die MögFcldteit einer Fahrt rtatÄ#raak^ifch rtiif 

ließ, wohl ihr gutes Recht, ur>d kern« Htgietung hätte jm «inet großen Bemühung und mit 10 M. Kjaate« b«faslet. .Dir 

'Mchen Falle ändere gizbandeÜ. TrüixÄj&n brauste damals wohl kaum ein Zwanzigstel solcher^ Fähjteri dann wirklich 

• Siüfru d»itch peuUchland, und diesem Sturm verdattken «äeh FtanKräich fCdiren. koslei also jede ^ijgenUicit« Frarik- 

däs deUlzch4fftöiA«ische Luitabkommen. Leider ahn reidiiahrt nündesttns 200 M. htt RetseÄchclrtgebührc«, üb- 

• Abkommen auf den Spvm.lfaÜ zugeüchniitna geiehea- daVob/daß inan für eine wirkliche Fahrt ca. 

•-'.nd- efW49 abgeschlossen. Dadurch Ist **• .schwer- l'iärpässc bei dvr ffanzösij.clic« Bötschaif ii«reichen muß 

•' 4iHg und »mpraktweh g$Word)f^ isbgc?i«lien davan r daß’durch Sägt ‘ }x»'T«Uie« 'Aiigebbbcfc'/tr.m' .'Fäjirgaii jsb,’ tnti ein neuer 

• %;.3päfet; •v«röffe^iliehli?q- : -' : V^tfiöl4Zo«cti fast alle Vorteile e-in.-. / ftk'w..*rd- iüi-F;;KW^4r^HeiP 'tibbrHäupt ungültig, Denn man 

• -mefitig' Wurden. : f.,% wir th-n zwei Arle« 'von ZerDRV kann ihn für den peuren • Fähiges! nicht mehr benützen. 
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Solche Reisescheine müßten, falls überhaupt erforderlich, 
kostenlos ausgestellt werden, mindestens für ein Jahr (nicht 
für eine Fahrt) und für den Führer und eine Anzahl von 
ungenannten Fahrgästen gültig sein. Der Führer 
trägt die volle Verantwortung für die Besatzung. Aus all 
diesen Gründen sollte man auf diesem Wege nicht weiter- 
schreiten, sondern die internationale Führer- 
kartc zu einem Dokument gestalten, das 
jede Gewähr in sich schließt. 

Welche Gründe haben die Regierungen bisher bewogen, 
Erschwerungen zu verordnen? Die Sicherheit der einzelnen 
Staatsbürger und des Staates. Mit der Ausübung der Luft¬ 
fahrt sind heute noch Gefahren verbunden. Durch Ab¬ 
stürze können Menschen geschädigt werden, sowohl Passa¬ 
giere, die sich dem Luftfahrzeug anvertrauen, wie Menschen 
und Gegenstände, die durch herabstürzende Luftfahrzeuge 
oder deren Material betroffen werden. Hiergegen Vorkeh¬ 
rungen zu treffen, ist nicht nur das Recht, sondern die Pflicht 
jeder Regierung. Dies geschieht zunächst durch die Prüfung 
der Führer hinsichtlich ihrer technischen und auch einer ge¬ 
wissen moralischen Befähigung. Letztere dürfte wohl mit der 
Zeit mehr und mehr in Wegfall kommen, wenn erst der Flug 
größere Sicherheit bieten und mehr Allgemeingut der Men¬ 
schen geworden sein wird. Es können ferner noch Bestim¬ 
mungen getroffen werden, daß der Gefahr wegen große Men¬ 
schenansammlungen, vielleicht auch Ansiedelungen großer 
Menschenmassen, wie Städte und ähnliche Plätze nicht von 
lenkbaren Flugfahrzeugen überfahren werden dürfen. In 
künftigen Zeiten bei größerem Luftverkehr wird es vielleicht 
nötig werden, gewisse Luftstraßenordnungen mit Signalen und 
Lichtem einzuführen. Auch die Schadenersatzpflicht bei 
Ungkicksfällen wird in Zukunft noch eine große Rolle spielen. 
Diese Frage darf nicht nach reinen juristischen Erwägungen 
beantwortet werden, sondern es muß auf die Besonderheit 
der Luftfahrt vorläufig noch sehr Rücksicht genommen wer¬ 
den. Je nach dem Stande der Entwicklung der Luftfahrt 
werden hier dauernd Variationen eintreten. Erst wenn die 
Luftfahrt künftig so weit gediehen sein wird, daß efo Un¬ 
glücksfall nicht mehr wahrscheinlich wird, * werden reine 
juristische Erwägungen mehr und mehr Platz greifen dürfen. 

Der Hauptgrund aber für die Erschwerungen der Luft¬ 
fahrt ist die Sicherheit des Staates. Die Landesverteidigung 
kann durch Spionage aus der Luft leiden. Ist diese Furcht 
begründet? Ist Spionage von oben möglich? Und sind die 
Schäden, die durch eine solche Spionage entstehen können, 
so groß, daß sie die Erschwerungen des Luftverkehrs recht- 
fertigen? Es ist zuzugeben, daß eine Spionage von oben 
möglich ist. Sie ist überaus schwierig, aber unter günstigen 
Verhältnissen möglich. Allerdings nur vom Flugzeug oder 
Luftschiff aus, schwerlich vom. Freiballon. Es gehört zur 
Spionage zunächst die Absicht der Spionage. Eine 
solche Absicht wird aber nur ein von einer fremden Regie¬ 
rung Beauftragter haben. Sollte es nicht von vornherein 
angemessener, würdiger, anständiger sein, wenn jede 
Regierung sich verpflichten würde, in 
Friedenszeiten auf eine Spionage in der 
Luft zu verzichten? Würde nicht vor Erteilung des 
Führerzeugnisses eine eidesstattliche Erklärung des Führer¬ 
aspiranten der heimischen Sportmacht und' der F. A. I. gegen¬ 
über, in Friedenszeiten in einem fremden Lande niemals Er¬ 
kundungsdienste zu leisten, genügen? Jede Spionage zu 
Friedenszeiten ist eine unnoble, unmoralische Affäre, man 
mag das Ding drehen wie man will. Im besten Fall bleibt 
als Entschuldigung ein Patriotismus, dem alle Mittel recht 
sind, ein überspitztes „right or wrong, my country"-Motiv. 
Spionage ist zu allen Zeiten anrüchig gewesen. Es bleiben 
also nur, wenn irgendeine Regierung dennoch heimlich die 
Spionage aus der Luft fördert, bezahlte Subjekte übrig. Denn 
es ist nicht anzunehmen, daß man unter solchen Umständen 
ehrenwerten Soldaten zumuten dürfte, in Friedenszeiten von 
oben zu erkunden. 

Nehmen wir nun aber doch den Fall der beabsichtigten 
Spionage an. Was kann der Spion sehen? Mit einem ein¬ 
zigen direkten Flug kann er überhaupt das nicht erkennen, 
was ihm zu sehen wichtig ist. Er müßte also längere Zeit 
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über dem Spionageobjekt verweilen, also kreisen. Das kann 
bei schwerster Strafe verboten werden. Es wäre dies viel¬ 
leicht der einzige Fall, wo es gestattet sein könnte, einen 
solchen kreisenden Flieger zu beschießen. Ein ausländisches 
Luftschiff wird selbstverständlich absichtliche Kreisflüge über 
Festungswerken nicht ausführen dürfen. Aber der Fall liegt 
wohl so absurd, daß er mit dem berühmten Gespensterschiff 
über England' ins Fabelreich gesendet werden kann. 

Der schlimmste Spion ist der photographische Apparat. 
Wenngleich es bedauerlich ist, so muß doch im Interesse des 
wichtigen Luftverkehrs vorläufig noch gefordert werden: 
Kein Ausländer darf von einem Luftfahrzeug aus photogra¬ 
phieren. Festungswerke dürfen selbstverständlich auch von 
Inländern nicht photographiert werden. Das steht bereits in 
der Fahrtordnung des D. L. V. und wird mit schwerer Strafe 
bedroht, ebenso wie das Ablassen von Brieftauben im Aus¬ 
land. Diese Forderung muß international werden. Alle Ver¬ 
bände müssen das Photographieren im Ausland mit sofortiger 
Patententziehung ahnden. Außerdem treffe den Uebertreter, 
wenn er gepackt wird, die schwerste Strafe des Staates. Trotz¬ 
dem bleibt die Möglichkeit, daß heimlich photographiert 
wird. Der Photograph kann bei der Landung im Ausland 
die Platten und Films verstecken. Er riskiert Zuchthaus, 
wenn er erwischt wird. Ein Durchsuchungsrecht bei Ver¬ 
dacht wird sich deshalb jede Regierung Vorbehalten. Natür¬ 
lich muß diese Durchsuchung rasch .und mit Höflichkeit unter 
geeigneter Behandlung des Luftfahrzeuges und dessen ge¬ 
samten Materials durchgeführt werden. Und man wird sich 
zu entschuldigen haben, wenn die Untersuchung ein negatives 
Resultat ergeben sollte. Der Photograph kann aber auch 
mit seinem Flugzeug nach der Heimat zurückkehren, ohne zu 
landen. Gegen einen solchen Frechling ist kein Gesetz ge¬ 
wachsen. Denn wenn er keck genug ist, eine Festung (evtl, 
so hoch, daß ihn Schüsse überhaupt nicht treffen) zu über- 
kreisen, zu photographieren und bei einem Unfall Zuchthaus 
zu riskieren, so wird ihn ein Verbot sicherlich nicht ab¬ 
halten. Will man ihn nachher bei der eigenen Regierung ver¬ 
klagen, wenn man ihn überhaupt erkennt, bei der Regierung, 
die ihn ausgesendet hat? Das wäre lächerlich und unwürdig 
zugleich! Hat man ihn erkannt, so wird man ihn schon ge¬ 
legentlich einmal fassen. Und dann möge es ihm schlecht er¬ 
gehen. Dasselbe geschehe den eitlen Prahlhänsen, die, wie 
es vorgekommen ist, die Gastfreundschaft eines fremden Lan¬ 
des ausnützen und später in der Heimat in den Zeitungen 
triumphierend veröffentlichen, sie hätten spioniert. Der hei¬ 
mische Landesverband, evtl, die F. A. I., wird aber bereit 
sein, solche Kulturschädlinge bösester Sorte, und wenn es 
auch nur Maulhelden wären, auszutilgen. Die Militär¬ 
behörde braucht aber wegen ein paar solcher Flugrowdys 
nicht nervös zu werden. Denn wirklich Wichtiges dürfte 
Spionen dieser Art kaum in die Hände fallen. Gefährliche 
Spione sind stilL 

Und nun komme ich zur zweiten Frage, die gerade spe¬ 
ziell Deutschland anbetrifft. Ein alter militärischer Satz, 
stets anerkannt, besagt: Festungen sind Stützpunkte. Wehe 
aber der Armee, die sich auf ihre Festungen veriäßt. Die 
beste Festung ist die Armee im Feld. Es ist wohl auch 
mehr die dem deutschen Beamten eigentümliche Tugend der 
Gewissenhaftigkeit, die auf peinlichste Geheimhaltung gar so 
großen Wert legt. Die Festungen sind da. Sie sind wahr¬ 
scheinlich vollendet gut. Folglich müssen sie auch theoretisch 
vollendet gut behandelt werden. Ordnung muß sein! Abso¬ 
lute Ordnung! Kein Generalstäbler wird im Ernst glauben, 
daß die Festung Ulm das Verderben aufhalten würde, wenn 
unsere „Wacht an der Saar“ zerschmettert wäre und Straß¬ 
burg und Metz in Feindeshand. Immerhin und justament! 
Ulm und Umgegend darf nicht überflogen werden. So will 
es die Ordnung, so wünscht es die Theorie. Nur daß das 
Justament gar so vielen Schaden anrichtet! 

Es bleibt noch der gute, alte, liebe Freiballon, ein hoch¬ 
wichtiges Instrument der Wissenschaft und Träger des schön¬ 
sten und edelsten Sportes. So lange ist es ihm recht gut ge¬ 
gangen. Man hat ihn sogar manchmal gehätschelt. Auf ein¬ 
mal soll er nun auch daran glauben. In keiner Verbotsord¬ 
nung las man bisher: All dies gilt nicht für den unlenkbaren 
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und unschuldiger. Fr«iba!loTi- Er wird mit in die ...allgemeine 
YVbotslerrmc geworfen. Gerade dadurch -tritt ein* gewisse 
rigoritse Unüberlegtheit der Verordmingen redki dewlHeh 
heilen?. Schonet dach wenigsleru Gefechten, ihr 

strafenden Mächte, 1 / \ V’ 

Fassen wV imantiatn, Eine /geringeflfaorutiseh* Mög¬ 
lichkeit rififax Schadens durch Spipnnge bestühL Ein wirk¬ 
licher Schaden dürfte aber in praxi, insbesondere tür Deutsch¬ 
land, nicht in Frage kommen. Die. auf der Spionagebesorgn]*; 
hätterejrräen behördlichen Erschwenwgea sind geeignet, den 
Lüftverkehr zu hemmen md die:; gesamte Ent^cklupg 4«r 
Luftfahrt in fatsche Bahnen aa lenken. Die WirkuTig der Er- 
schwenrngsn.- ist daher ktiJfyjdiiir*#erlich*- Es. ist nötige der 
Luftfahrt möglichste Fieiheit zu gewähren und nur da mit 
Verordnungen emzitgreiiüm .wo die ^ahrscheinHche Gefahr 


Schädigung von -Staatsbürgern besieht. Die dcuUchc 


teilweise getan hat) bald zur Aufhebung der Verbotszonen 
schreiten und durch das Auswärtige Amt die übrigen Regie- 
turtgen zu bewegen iuidbeb cbenfaiL* die Eriichweningen der 
Luftfahrt bald abzüschäften, zondertr es wäre nützlich, wenn 
^peririle pmvisqnsche Abkommen zur Erleichterung der 
Luftfahrt ■ zwischen den einzelnen Regierungen sofort geil offen 
wurden. Zu de*i Verhandlungen sollten Sachverständige dc.v 
1LL. W zugezogen werden. ,0er unlenkbare Fre?bälk>n müßte 
so schneit als möglich von ;ijleu Verbotsbestimmungcfi befreH 
werden, EV .ist an^tinehmfeTj, daß durch derartig« A^ifHaudr 
lü-dgeu ein« Annäherung der Volker entstehen konnte,: di'c 
zur Erhaltung de? Volk«rfrjed cm beHf ager*. dürfte. 


DIE V. LUFTFAHRZEUG-AUSSTELLUNG IN PARIS 


Von Diplomingenieur Alfred M 
(Schluß.) 

Di« Maschine lumta&e. • ; , 

Die Maschineuanfage soll he? größter Betn ebssi cherheit, 
geringstem Gewicht und Betriehsstoffaerbtauch lefaen mög¬ 
lichst geringen Lüftwider^tand und eine möglichst große in 
der FlufgricKbmg • wirkend.e :‘tri'ebkfaft erzeugen, Um letz¬ 
teres zu erreichen, mußi die vorn Motof erzeugte Arbeit r". 


offener GiUerkonstrukiion erspart, andererseits wied&mnv 
den votiJ mditänseheh. Standpunkte aus aufterordeatlich 
widhuge« ATörieil des nach vorm frrien .$<&dftfoi.äe« 'ge- 
wonnen. Dasselbe Wurde Ällerdm^s durch die yorderen 
Steuerflächen etwär beömträcbtigl 

Auf der diesjährigen AusslelJimg sind nun keine 
. Enten"typeo mehr vorhanden, Stall dessen hat Bord nach 
dem Beispiel von Paufhan-T&tm und d'Artois den Propeller 
seine» sonst gänse normal könstmerten Eindeckers an der 
hinteren Sch wiw^pitze angeordnet (Fis*. 1], Er wird von einem 
$0 :j?jS Ghämcmolör unter ZwischenschaUung eines an der, 
Enden mit Gelenk«ft versehenen, nur 3 kg schweren Rohres 
abgetrieben/' Der Moto rÄ.gan* in den Flugzeugruiiipt un¬ 
gefähr in der HöheSfe hinteren Fliigelhpimes eingebaut, Bk 
beiden Sitzplätze befinden sich dementsprechend vor dbh 
Hügeln. Im vordersten Teile des scharf zugespitsien Rumpfe«. 
Dort ist auch eine HptchfvB* Ma?chmer\p?stoie die 

sön diesem PJafae äys, zu der aLsf eriiem Blien- 

porUsiirdecker' ,.i'nit.alH«rleh v ein nach vo.me vollkommen 
freies ScHußfeld Hat. Basr Flugzeug hat em« Läng« von 
7 m, eine Spannweite vörß-:t\T j m- u»d eime IVagflachc v^rt 
15 *$m. Es wiegt 250 kg ; kann dfse Nytilasf von 200 kg 
befördern uni soll eine stündlich« Geschwindigkeit von 
1 50 km erreichen Pa* )elzte-re erschein! mir allerdings 
fraglich, trotzdem der Druckptopeller wegen des Fehlens 
von hinter ihm beRtidfebfeai Luftwiderstand erzeugenden Kör¬ 
pern einen besonders hohen Wirkungsgrad hat, - den äffar* 
dings frei ft kleiner DirroH ro es*%r wieder herabmindert, Das 
Flugzeug würde kh >W das militärt&uglichste von der ganzen 
Ausstellung 'bezeichnen. Afeßn dicht zu befiVrchtea wäre, daß 
das gy roxkopteche Mmnk&t■••-.der we 'i vom Schwerpunkte 
entfernten Schraube- seine ohnehin schwangere Steuerung 
beeinträchtigt. . 

Die Luft wird fern Crubmemotor diirch zahlreich an dem 
Kuropfsrilen in der auä ölcrit beziehenden Motönrinderitung 
' befiü4!:che\..ScHlffze •/*ugriÜh;*t. und von ihm wieder weg« 


Fig. I, ScU+*o*tn<i< 4 «# A«&«tt 9 »r*kFl«ß*nai«»i mit Lo&K&fAttb«. 


die Triebarbcil dei 


(rnter möglichst, geringem Verlust 
Luftschraube umgesetet werden. 

AuBer; der V^irtnebkraft wirke 
fincffuebe Flugzeug noch drei andere Kräfte ein, nämlich die 
HuhlcrafL die. Schwerkraft mid der Sijrnwiderstand (gesatn- 
ler Luftwider?tand). 

Wenn die entgegengesetzt gerichteten ResuUterenden 
der vetschicdeneti Hnbkräfte und der Schwerkraft in ein und 
dieselbe Lotrechte zur End* Fallen, so mütf- 
t&ti auzh di« entgegcngeseUl gerichteten JHHP^ 
Resülberenden der verschiedenen Luft wider- Wlfcäi 

standsUräFie und der Tnebkrott in einer M 
Horizontalen zusammenfaHen, wenn die Lage 
düs Ftogzeuges WÄhrenff der Vorwärfabe-, . 
wegung unverändert bleiben *olL fl 

Es ergibt sich demnach di* Linie, mH fl 

der dir Ptopc-lkrzchv?; zusAmmenfal^«; muß, fl 

dabei k£mv er Aber 40 benebigen Stellen «HQ 

dieser LinfE 5jngÄt>rdn%rt srifu Mat* hau* ihn fl 

bcrelU irdh«r Eei den Flugzeggcn mit vorn« 

•wi Rampf gefagerien Sieu^rUäpten und hin« 
teior angebrachten Trägn^cheir. den »oge« 
nannten Er tentypen, an d«r hinUren Rümpf- IBfl 
spitze arbeiUm lassen und damit emgrsrih 
den LüftwidzTriand von Zweideckern mit 


Fig. 2. Bombea«Abwaiftr«sunel d*s Br)»tut>Dopp«Mccker$. 
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geleitet. Diese seitlich abgebogenen Schlitze erzeugen 
einen verhältnismäßig nur geringen Luftwiderstand. Noch 
geringer wird dieser bei dem Nieuport-Militärzweisitzer, 
dessen 160 FS Gnömemotor eine Stahlblechhaube besitzt, an 
die sich ohne sichtbaren Zwischenraum eine den Mittelteil 
des Propellers überdeckende und an ihm befestigte Kalotte 
aus dem gleichen Material anschließt. In dieser Kalotte sind 
ebenfalls nach außen aufgebogene Schlitze angebracht, so 
daß die Kalotte bei ihrer schnellen Umdrehung als Ven¬ 
tilator wirkt und dem Rotationsmotor die nötige Luft zu¬ 
wirft. 

Mit Umlaufmotoren sind auch wieder die meisten ausge¬ 
stellten Flugzeuge ausgerüstet, und zwar besitzen 24 Flugzeuge 
Gnömemotoren, 5 mit gesteuertem Einlaßventile versehene 
Rhönemotoren und 2 Clergetmotoren. Ueber die Vorzüge 
und Nachteile der Umlaufmotoren habe ich bereits früher 
gesprochen. Ich möchte nur noch darauf hinweisen, daß man 
neuerdings besonders bemüht ist, das Motorgeräusch abzu- 
dämpfen, um einerseits eine Verständigung zwischen Führer 
und Beobachter zu ermöglichen und andererseits zu ver¬ 
meiden, daß sich das Flugzeug schon aus größerer Entfer¬ 
nung durch das Knattern seines Motors verrät. Aus diesem 
Grunde werden neuerdings an den deutschen Maschinen 


Auspufftöpfe, auf deren Nützlichkeit ich bereits in frühe¬ 
ren Veröffentlichungen hingewiesen hatte, angebracht. Das 
ist aber bei Umlaufmotoren unmöglich! 

Weiter sieht man zwei eingebaute Renaultmotoren. 

De Beer und Ratmanoff verwenden sechs- bzw. zehnzylin- 
drige, feststehende und luftgekühlte Anzani-Motoren; 

„F. B. A.“ und Br6guet wassergekühlte Salmson-Motoren. 

Bei den letztgenannten Motoren sind die Zylinder stern¬ 
förmig angeordnet, so daß sie eine ebenso kurze Baulänge 
wie die Umlaufmotoren besitzen. Dem Kühler hat Bröguet 
Tragflächenform gegeben und ihn in das obere Tragdeck 
über dem Rumpfe seines Doppeldeckers eingefügt. 

Als Benzinpumpe wird meistenteils die Clergetpumpe 
verwendet, die ihren Antrieb durch einen kleinen Luft- 
propeller erhält. Der Bristoldoppeldecker besitzt eine 
Bombenabwurftrommel (Fig. 2), die 12 Bomben trägt. Die 
Bomben werden durch einen Zug zum Fallen gebracht und 
erst während ihres Falles durch eine sich dann drehende 
Schraube entsichert. 

Alles in allem kann man wohl sagen, daß der diesjährige 
Pariser Aäro-Salon zwar nicht durch die Quantität, aber _ ^ 
durch die Qualität der ausgestellten Flugzeuge einen vollen/ ^ 
Erfolg errungen hat! — / 


DREIMONATLICHE SONDERKURSE FÜR FLIEGER. 


Die Luftfahrerschule Berlin-Adlershof, 
die trotz der Kürze ihres Bestehens hier in Berlin schon 
eine recht gute Entwicklung zeigt, veranstaltet zurzeit einen 
besonderen Kursus, um Fliegern die für ihren Beruf not¬ 
wendigsten wissenschaftlichen und praktischen Sonder¬ 
kenntnisse zu vermitteln. 

Auf die Zweckmäßigkeit einer solchen Ausbildung 
der Flieger braucht an dieser Stelle eigentlich nicht hinge¬ 
wiesen zu werden, denn unser Leserkreis kennt unsere Be¬ 
strebungen, mit denen wir stets dafür eingetreten sind, daß 
der schwere Beruf der Flieger von diesen nicht nur verlangt, 
daß sie ihr Flugzeug mechanisch führen, sondern daß er 
zur Grundbedingung hat, daß die Flieger ihr Element und die 
ihnen anvertraute Maschine auf das genaueste kennen. Das 
ist natürlich mit einem dreimonatigen Kursus nicht vollständ- 
dig zu erlangen, es genügt aber, wenn die Grundlagen fest¬ 
gelegt sind, die den Flieger befähigen, auf Grund eigener 
Beobachtungen sein Wissen zu vervollständigen, und gerade 
hierfür ist es notwendig, daß der Kursus in einer Art abge¬ 
halten wird, die dem Flieger nicht nur in trockener Form 
einige theoretische Hilfsmittel gibt, sondern die ihn vor 
allen Dingen anreizt, das, was er im Kursus erlernt hat, weiter 
zu bilden aus eigenem Interesse an dem Gebiet. 

Wenu die Kurse auch in erster Linie für die Ausbildung 
der vor der National-Flugspende für die erleichterte Prüfung 
zum Einjährig-Freiwilligen-Dienst auf Grund des Erlasses vom 
11. 3. 1913 bestimmten Schüler vorgesehen sind, so ist ihr 
Ausbau doch so geschehen, daß sie andererseits sämtlichen 
Fliegern und Flugschülern dienen sollen. Der Lehrplan sieht 
eigentlich alle wichtigen Gebiete, sofern sie für den Flieger 
in Frage kommen, vor. Der Motorenbau und -betrieb wird 
theoretisch und praktisch erörtert; der Flugzeuglehre ist 
natürlich ebenfalls ein großer Wert beigelegt. Sie wird er¬ 
gänzt durch die theoretische Fluglehre, in welcher die Schüler 
mit den einzelnen Stadien des Fluges, mit den Steuerbewegun¬ 
gen, ihren Wirkungen usw. bekannt gemacht werden. Auch 
diese beiden Gebiete werden durch praktische Betätigung, 
Montage- und Herstellungsarbeiten an Flugzeugen in passender 
Weise ergänzt, während andererseits das Medium, in welchem 
der Flug vor sich geht, den Schülern durch theoretische und 
praktische Wetterkunde nähergebracht wird. Wetterkunde 
ist natürlich nur mit guten Instrumenten-Kenntnissen mög¬ 
lich, so daß auch hier Hauptwert auf praktische Benutzung 
und Verwendung der Instrumente gelegt ist, nachdem in den 
theoretischen Grundlagen die Prinzipien der einzelnen In¬ 
strumente klargestellt sind. Das Kartenlesen, die Orien¬ 
tierung nach der Karte und das Vorbereiten der Karte für 
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den Ueberlandflug ist eine Hauptaufgabe, die den vorge¬ 
schritteneren Schülern Vorbehalten bleibt. Die Aufgabe 
wird stets mit Hinzuziehung besonders instruktiver Wetter¬ 
lagen gestellt, so daß der Schüler befähigt ist, eine Karte 
für irgendeinen Ueberlandflug so vorzubereiten, daß auch 
wirklich alle in der Praxis vorkommenden Verhältnisse be¬ 
rücksichtigt sind. Daß hierbei dem Gebiet der Kompaß¬ 
lehre und den astronomischen Hilfsmitteln der Orientierung 
eingehende Vorträge und Uebungen gewidmet werden, ist 
wohl ohne weiteres verständlich. Die Kurse werden noch 
ergänzt durch ärztliche Unterweisungen, erste Hilfe bei Un¬ 
fällen usw., sowie durch Einführung in die in Betracht kom¬ 
menden Gesetzes- und Polizei-Vorschriften. Es sind etwa 
16 Vortrags- und 10 Uebungsstunden pro Woche vorgesehen, 
so daß die Schüler, wenn sie das Unterrichtsmaterial fleißig 
und sorgfältig durcharbeiten wollen, irgendwelche Neben¬ 
beschäftigung beruflicher Art keineswegs mehr vornehmen 
können. 

Mit diesem Kursus ist zum ersten Male der Versuch 
gemacht, mit den besten Lehrkräften in eng zusammenge¬ 
drängter Zeit, unterstützt durch die modernsten Hilfsmittel 
der Luftfahrtechnik und reiche Sammlungen sowie muster¬ 
haft ausgestattete und geleitete Werkstatträume, von denen 
unsere Abbildungen natürlich nur einen ganz unvollkommenen 
Eindruck geben können, den Fliegern eine gute Sonderaus¬ 
bildung zuteil werden zu lassen. 

Außerdem werden in der Luftfahrerschule, und zwar 
in den Werkstätten derselben, eine Anzahl von „Volon¬ 
tären“ lediglich praktisch in einjährigen Lehrkursen aus¬ 
gebildet. Diese Einreihung von Volontären erscheint uns 
außerordentlich zweckmäßig, weil dadurch der Lehrbetrieb 
in den Werkstätten wesentlich umfangreicher sich ge¬ 
stalten läßt. Die Volontäre erhalten volle Ausbildung in 
allen Zweigen der Tischlerei, der Schlosserei, Schweißerei 
usw. und werden später in den Motorenbetrieb und den 
Flugzeugbau sowie in die Reparatur beider Zweige ein¬ 
gehend eingeführt. Die Lehrwerkstätten sind mit allen 
Werkzeugmaschinen, mit elektrischem Einzelantrieb aus¬ 
gerüstet, der Unterrichtsgang ist so eingerichtet, daß in 
einem Jahrgang ein Flugzeug komplett hergesrtellt werden 
kann. 

Dem ersten Kursus, der im April beendet wird, werden 
hoffentlich eine Reihe weiterer Dreimonatskurse folgen, weil 
wir gewiß sind, daß diese Einrichtung dazu beitragen wird, 
das unbedingt nötige theoretische Können unserer Flieger zu 
erhöhen und dadurch unsere Flugleistungen voraussichtlich 
noch weiter zu steigern! —r. 
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RUNDSCHAU. 


Oberleutnant z. S. Bertram, der 

Verleihungen der erst vor kurzer Zeit mit dem 

Rettungsmedaille. Kronenorden 4. Klasse dekoriert 
wurde, hat die Rettungs-Me¬ 
daille am Bande erhalten. — Seine mutige Tat, für 
welche ihm diese schöne Auszeichnung zuteil wurde, liegt 
schon nahezu ein Jahr zurück. Am 8. Februar v. J. 
war S a b 1 a t n i g auf einem neuen Doppeldecker der 
A. E. G. in Döberitz aufgestiegen, um trotz des ziemlich 
starken Windes nach dem A.-E.-G.-Flugplatz bei Hennigs¬ 
dorf zu fliegen. Die beiden Flieger, Sablatnig als Führer, 
folgten dem Laufe der Havel. Sie befanden sich in einer 
Höhe von 550 Meter etwa über Heiligensee, als die Ver¬ 
windungsklappe am linken Flügel plötzlich brach. Sablatnig 
ging sofort im Gleitfluge nieder, aber der große Doppel¬ 
decker legte sich schief, und ein Umkippen und ein Sturz 
aus der schwindelnden Höhe schienen unvermeidlich, ln 
schnellem Entschluß kletterte Oberleutnant Bertram auf den 
rechten Flügel und vermied so durch Herstellung des Gleich¬ 
gewichts die Katastrophe. Sablatnig seinerseits stellte im 
letzten Moment des steilen Sturzfluges, 80 Meter über dem 
Boden, den Motor wieder an und vermochte den Doppel¬ 
decker 2 Meter vom Ufer in das dort eisfreie Wasser zu 
werfen. Beide Flieger trugen erhebliche Verletzungen da¬ 
von, der Apparat wurde total zertrümmert. 

Dem Luftschiffer-Unteroffizier Z a s t r o w vom 2. Luft- 
schiffer-Bataillon in Reinickendorf ist die Rettungs¬ 
medaille verliehen worden. Im September vori¬ 
gen Jahres hatte das jetzt im Winterquartier lie¬ 
gende Militär r Luftschiff „Z. V." eine 15 stündige Aufklä¬ 
rungsfahrt gemacht und kehrte, von Liegnitz kommend;» gegen 
Abend nach Leipzig-Möckern zu der dort befindlichen Halle 
zurück. Das Wetter war während des ganzen Tages sehr 
stürmisch gewesen, und gegen Abend hatte der Wind eine 
solche Stärke erreicht, daß der Luftkreuzer nicht zu landen 
vermochte. Als „Z. V“ sich schließlich dem Boden näherte 
und die Haltemannschaften die Taue ergriffen, wurden drei 
Pioniere, als der Ballon von einer Böe gepackt wurde, in 
die Höhe gerissen. Zastrow hatte den Vorfall bemerkt und 
kletterte über den Gondelrand in das darunter hängende 
Gestänge und rettete einen Soldaten durch Hereinziehen in 
die Gondel. 

Ehrung für den Erfinder eines Flugzeugstabifisators. 

M. Moreau, dem Erfinder eines automatischen Stabilisators 
für Flugzeuge, ist auf Vorschlag des Kriegsministers das 
Kreuz der Ehrenlegion verliehen worden. 

Die Bedingungen der zweiten Prüfung 
Militärische haben gegenüber den bisherigen Be- 

Führer-Priihmg Stimmungen recht erhebliche Ver- 

für Flugzeuge. Schärfungen erfahren. 

Die Bedingungen der ersten 
Prüfung decken sich völlig mit den Internationalen Be¬ 
stimmungen zur Erlangung des Führerzeugnisses. 

Für die Ablegung der zweiten Prüfung gelten vom 

1. Dezember 1913 ab folgende Bedingungen: 

1. Ausführung eines Stundenfluges über Land in einer 
Mindestdurchschnittshöhe von 800 m über dem Gelände; 
75 kg Ballast auf dem Passagiersitz ist mitzuführen. 

2. Ausführung einer Landung aus 500 m Höhe mit abge- 
stelltem Motor (Gleitflug). 

3. Nachweis einer genauen Kenntnis des Motors, mit dem 
das Flugzeug ausgerüstet ist. 

Die dritte Prüfung ist genau den bisherigen Bestim¬ 
mungen gemäß geblieben. 

Mit Ballon und Flugzeug über Berg und Tal. Der von 

Major E. Härtel-Leipzig ausgearbeitete Vortrag, über 
den wir Seite 6 dieser Zeitschrift berichtet haben, und der 
von allen Fachleuten ausgezeichnet eingeschätzt wird, soll 
noch bis Ende Februar auf dem Vortragsrepertoire der 
„Urania", Berlin, stehen, so daß wir besonders unseren 
Berliner Lesern den Besuch des Vortrages sehr empfehlen 
möchten. 


Im Jahre 1913 wurde die Unfall- 
Sanitäts-Statistik Station des Flugplatzes insgesamt 260 
des Flugplatzes mal (die Luftschiffkatastrophe ist als 

Johannisthal. ein Fall gerechnet) in Anspruch ge¬ 

nommen. Davon 58 mal infolge von 
Flugunfällen. Bei diesen ereigneten sich 12 Todesfälle, 
und zwar von 11 Fliegern und 1 Fluggast. Es wur¬ 
den 13 schwerere Verletzungen (Knochenbrüche, innere 
Verletzungen) und 147 leichtere Verletzungen behan¬ 
delt. In 147 Fällen wurde die Sanitätswache durch Flieger, 
Flugschüler und Angestellte der Flugzeugfabriken, in 23 Fällen 
durch Angestellte der Flugplatzverwaltung, in 11 Fällen durch 
Flugplatzbesucher, Lieferanten usw. in Anspruch genommen. 
Die Krankentransport-Wagen (ohne Berücksichtigung der 
Luftschiffkatastrophe) wurden 19 mal benutzt, und zwar 
10 mal zum Transport nach dem Krankenhause Britz. Aerzt- 
liche Hilfeleistung fand in 112 Fällen statt (die Luftschiff¬ 
katastrophe ist als ein Fall gerechnet). 

Flugleistangen auf dem Flugplatz Johannisthal im De¬ 
zember 1913. Es’ wurden an 26 Tagen von 134 Fliegern 
2410 Flüge mit einer Gesamtdauer von 313 Std. 39 Min. 
ausgeführt. Die größte Summe der Flugzeiten hatte Breit¬ 
beil auf Ago mit 19 Std. 11 Min., die meisten Aufstiege 
Reiterer auf Etrich-Taube mit 278 Aufstiegen. Die Flug¬ 
führerprüfung bestanden 14, die Feldflugführerprüfung 
9 Flieger. 


Der Verein Berliner Journalisten 
Ausstellung E. V. und der Verband Berliner Ath- 

emmgener Preise. letik-Vereine E. V. veranstalten in 
den Ausstellungshallen am Zoo in der 
Zeit vom 12. April bis 3. Mai 1914 eine Ausstellung unter 
dem Titel „Sportliche Jahresrzeite n", deren 
Reinertrag der Witwen- und Waisenkasse des Vereins 
Berliner Journalisten und dem Olympia-Fonds des Ver¬ 
bandes Berliner Athletik-Vereine zufließen soll. 

Um in dieser Sportausstellucg eine Uebersicht über die 
bisherigen Wettstreite und die Bedeutung der betreffenden 
Vereine dem Publikum auf allen Sportgebieten vor Augen zu 
führen, soll das Interesse noch weiter dadurch erregt werden, 
daß den Sportvereinen Gelegenheit gegeben werden soll, sich 
insofern an der Ausstellung zu beteiFgen, als sie in der Ze r t 
vom 12. April bis 3. Mai kostenlos ihre errungenen 
Preise zur Ausstellung bringen können. 

Die auszustellenden Preise müssen jedoch vom König¬ 
lichen Hause, den Ministerien, Städten, Korporationen oder 
Vereinen verliehen sein. 


Internationale Aus¬ 
stellungen. 


Die Schweizerische Lan¬ 
desausstellung in Bern vom 
15. Mai bis 15. Oktober 1914 wird 
in folgende Untergruppen gegliedert sein: Frei- und Fessel¬ 
ballone, Lenkbare Luftschiffe, Drachen und Flugzeuge aller 
Art, Motoren für Flugzeuge und Luftschiffe, Materialien zum 
Bau von Flugzeugen, Ballonen und lenkbaren Luftschiffen, 
Apparate zur Erzeugung und Kompression von Gas, Instru¬ 
mente und Apparate für die Luftschiffahrt uni zum Studium 
der Atmosphäre, Wissenschaftliche Luftschiffahrt, Aerologie 
und Meteorologie, Militär-Luftschiffahrt, Sportliche Luft¬ 
schiffahrt, Geschichte der Luftschiiffahrt, Literatur, Luft¬ 
schiff erkarten, Ballon-Photographien u. dergl. Um speziell 
deutschen Ausstellern von Flugzeugen entgegenzukommen, 
soll für diese kein Platzgeld erhoben werden. 
Der Rücktransport der Flugzeuge erfolgt gleich¬ 
falls nach Mitteilung der Ausstellungsleitung kosten¬ 
los, die Zollerledigung mittels F r e i p a ß. 

Die XI. Internationale Automobil-Aus¬ 
stellung findet im Industriepalaste im Königl. Tiergarten 
in Prag vom 12. bis 19. April 1914 statt. Die Ausstellung 
umfaßt außer allen Fabrikaten und Utensilien, welche mit 
dem Automobilismus im Zusammenhänge stehen, auch Flug¬ 
zeuge. Die Anmeldeerklärungen müssen längsten bis 12. März 
1914 unter Beifügung von 50 Kr. an den „Cesky klub 
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Eej>ierung3?eit de? Kaisers be¬ 
ziehen. E?w'urdthes-oridervhervor- 
gehoben, daß die Einzelheiten mit 
idealer Körperlichkeit hervortret an, 
ebi neuer Beweis dafür, wie lohnend 
es : M, auf allen wichtigeren Fahrten 
Stcreo-Aufnahmen zu machen. Die v 
Kiiiserpanoramer«, deren Besuch wir | u 

sehr empfehlen Kibchtcn. befinden . 

sich m etwa. Städten. 

Fly^angtsafe des leipziger Flug- ||S|»v •- 

ptetas. Zu unserer Besprechung BK&P 

SeÜ« 625, Hel! 26 vorig zm .fehrgang.; MB& : ', i { 

mochten .wir berichtigend bemerken. V : ?femr,V, ‘ V -J?j$v 

daß dieser Sunipper- nicht in Eisen '*%/^SE»BK ' TO 

beton, sondern in rein««- Eber?-Kon- - -$£*?» 

strukticm noch den Entwürfen des SBHflHSguW * ', V^ZV 

KJ. Baut als Paul' Ranft-Leipzig her- L ivypK. 

doW.JP. rd . '. ^ 
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Zeppefm JngeM^üre:, die noch r.ti 

Gelegenheit zu einer Fahrt b&kom- \* 

men haben,, dis Gäste teilhenmen. JK » j 

öic: Uübernihriing des Schiffes n.4ch 

Dresden erfolgt, sobald das .i8j 

Wettet hierzu gu-siig rf*cfi.*.ini. ^ V ? *£J; »’V» 
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'Luftschiffhau Zeppelin durch Be- jjjpjftj. Sä 

in«fes.di’/eklor Dürr. SBHfe H 

ir.terfe33.aatz militärische Ver 
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militärischen. Flugplatz Fischamead 
(OcsUe*-c|c.h.-Uiigarnf imtertiommen 
wordens Die Erprobungen de? von 
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K l t rt k o vc h <md deot Ffenor- 
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dieses Jahres staUfindea. sondern bereits im April. Die 
geplante 2ui»ssamg van Offiriers!|i«£eni mit iteümralcr 
militärischer Aufgabe Wird ixt dem Flug nicht erfdl^n 
köaheni d^ das ÖsiÄfr^ichiyche Kriej^smmi- 
sleriutn die. Teilnahme von. Offizieren und 
rnijjtsrUcheu Flugreug«« tücbi gestattet hat. 
gffigumi Der große Ueberiaadflug. wird Voraussicht - 
lieh ui vier Etappen durchgeführt Werden: 

' ; - Erslv FUignimie zwischen ftem 2L .und 

24. April;; Flugfeld Aspern, Prags Thfcreaisffi r 
3®Sö0Wj ßriinnV Flugfeld Aspern xnU versus- 

sichtlichen JZwIsicbetd&rtdon gen tu rV*£, 
JSB&BBF Eeiteeritz und Brunn, Zweite Flugrunde 

E S B BBf am 24. und 25, ApriJ: Flugfeld A&pern, Bip; 

SSBflf dapest, Flugfeld Aspern. Diese zweite 

^ Runde wird wahrscheinlich als SchneiBg* 

§£& keitswettbewerb mit besonderen Bestim- 

tnungen zum Austrag gelangen Die offizi- 
4"^ eilen Bestimmungen für den Wettbewerb 

werden nach Genehmigung durch die Öster¬ 
reichische aeronautische Kommission in 
nächster Zeit veröffentlicht Werden. 

Ein amerikanisches Flugzeug entführt, 
Amerika sollte es Vorbehalten bleiben, 
den ersten regulären Diebstahl eines Flug¬ 
zeuges zu erleben. Der Flieger! eutnant 
Nath Meritnan, der auf dem Wasserflug¬ 
felde von Milwaukee Unterricht in der 
Bedienung eines Wasserflugzeuges genoß, 
Vollführte seinen ersten Allein flug und 
ging mH dem Flugzeug am anderen Ende 
der Stadt niederr wobei er das Flugzeug 
leicht an der Schwanzst&nerun.g beschä¬ 
digte. Er eilte nach dem nächste^ Hajs, 
um Hilfe zu holen, fand jedoch, als «et ;zu- 
ch-Usg«rn bin'; d*t> viickkam,. den Curtiss-Doppeldecker nicht mehr von Man. 
borg, Sch!chl-Äusr..g seh dies&n vielmehr fern am Horizont in der Richtung auf 
ichtigf ist, im Juni -d*n Miphigansee verschwinden 


Ostmarkenflug 1914, Der Flug soll van Breslau seinen 
Ausgang nehmen und ■über Posen tmd Königsberg nach 
Danzig fahren. Das genauere Programm ist folgendes; 

. Sonnabend,'. 13-Junir Prüfung und Ab¬ 
nahme der Flugzeuge. Sonderve* >nsul- .. 

tungen d*? Breslauer Vereins: Flag „Rund : 
um BreriW, Wettbewerbe retschiedeaer 

SomUag, 14, Juni: Erste Flugtag, 

300 • KUometer-Elappe Breslau über Tran- 

keiutrin. Uegnitz, Glogau, Lissa /an wek 

uhea Orlen Mddnngsabwmrfe zu erfolgen 1 i.r\; - ' 

haben) nach Posen. Abflug in Breslau 

j Uhr morgens, Ankunft Posen Vormittags. 

NächmRlags Scndfcrverajistahungen wie in U U 

Breslau. 

Montag, 15 Juni; Zweiter Flagtag. 

5Ö0 Kilometer-Etappe Posen—Königsberg' 4V 

fnit AbBugsmeldungen in Bromberg, Grau- 
deua, Ältesten omd Insterburg. , <v 

Dienstag, 16. Juni: ÄÜbbtäg i>&W} Ge-r ;<V 

iegenheit für zurückgeblieben^' Flieg** fkh 
In Königsberg zu sammeln. Söaderyerau- ; : 4; 

«taltuhge n wi e m Breslau und Busen; T 

Mittwoch, , Juni? Dritter Flngtag, ßSs 

Aüfklärdngsl^g Vöh KöStgähntg in tete JBfc 
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vertikale Luftströme die Hauptrolle, deren Auftreten durch die ver¬ 

schiedensten Ursachen veranlasst sein kann. Bei der zweiten sind 
Schichtungen in der Atmosphäre am Werk. Der extremste 

Pall dieser Gruppe wäre der. dass über eine Schichtgrenze die Luft in 
Ruhe ist. dass sich zunächst darin das Flugzeug befindet, und dass 

unter der Schicht die Luft sich mit derselben Geschwindigkeit und 
in derselben Richtung bewegt wie das Flugzeug. Beim Hcrunter- 

gehen unter die Schichtgrenze wird das Flugzeug plötzlich keine Rela- 
tivgeschwindiglceit zur Luft mehr haben und daher stark fallen. Dieser 
extremste Fall wird selten Vorkommen: doch beruht ein grosser Teil 
der beobachteten „Luftlöcher" auf ähnlichen Bedingungen. 

P. Ludewig. 


Neue Bacher. 

Das Erfinderrecht im vorläufigen Entwurf des Patent¬ 
gesetzes. Von Dr. Isay, H. Verlag: Franz Vahlen, 
Berlin W. 9, Linkstr. 16. Pr. geh. 0,80 M. 

Vom Luftballon zum Zeppelin. Ein Stück Menschenarbeit. 
Den Kindern erzählt von R. Theuermeister. Ver¬ 
lag: Ernst Wunderlich, Leipzig, Roßplatz 14. Pr. 2 M., 
geb. 2,50 M. 


ZUSCHRIFTEN AN DIE REDAKTION. 


SICHERHEITSEINRICHTUNG AN FREIBALLONEN. 

Erfreulicherweise haben eine Reihe Freiballonführer 
zu dem S. 577, Jahrg. 1913 ds. Zeitschr. unter obiger Ueber- 
schrift veröffentlichten Aufsatz Stellung genommen. Wir 
geben die Zuschriften im folgenden im einzelnen bekannt: 

Professor Dr. G. von dem Borne: Die vorgeschlagene Aende- 
rung der Takelage des Freiballons halte ich für sehr bedenklich. 

Jeder alte Fahrer kennt das charakteristische Knallen, mit dem das 
Netz, wechselnden Beanspruchungen folgend, auf der Hülle in neue 
Gleichgewichtslagen rutscht. Besonders kräftig tritt es auf, wenn 
nach längerer Fahrt in feuchter Luft — es braucht nicht einmal 

geregnet zu haben — der Ballon in kräftige Sonnenstrahlung gerät. 
Der Anfänger hält dieses Konzert leicht für ein bedrohliches Anzeichen, 
in Wahrheit ist es nur ein Beweis dafür, dass das trocknende Netz 
sich dehnt, und Hülle und Netz dieser Tatsache ihre gegenseitige 
Lage anpassen. 

Werden, wie vorgeschlagen, Hülle und Netz am Aequator mit¬ 
einander verbunden, so ist dies freie Spiel der Kräfte aufgehoben. 

Dehnt sich jetzt das Netz während der Fahrt, wie das meistens der 
Fall ist, so wird die obere Netzhälfte schlapp und tritt ausser Wirkung. 
Der Korb hängt dann an den am Aequator vorgesehenen Schnüren 
und durch diese an der Hülle. Schnüre und Befcstigungsflecke müss¬ 
ten also kräftig ausgeführt sein, dass sie diesen Beanspruchungen 
gewachsen sind. Die Hülle wäre am Aequator entsprechend zu ver¬ 
stärken. Besonders ist dabei zu beachten, dass das Netz sich nie¬ 

mals gleichmässig dehnt, und dass deshalb einzelne Befestigungs¬ 
schnüre und ihr Zubehörteil weit über den Durchschnitt belastet 
werden würden. Die Billigkeit der vorgcschlagenen Aenderung dürfte 
wegen der erforderlichen Materialstärken hinfällig werden. 

Kommt umgekehrt ein trocken aufgelegtes Netz in Regen, so wird 
sich, wenn es am Aequator befestigt ist, die obere Ballonhäifte in 
Falten legen, was die Hülle und vor allem die Reissbahn in gefähr¬ 
lichster Weise beansprucht. Es wird weiter dem aufmerksamen Beob¬ 
achter nicht entgangen sein, dass jeder Ballon, unabhängig von Feuch¬ 
tigkeitsverhältnissen, während langdauernder Fahrt seine Gestalt ändert 
und sich eiförmig in die Länge zieht. Schliesslich weiss ich, und 

mit mir manch anderer Vorsitzender eines Fahrtenausschusses, die 
Tatsache zu würdigen, dass jede Ballonhülle in der ersten Zeit ihrer 
Benutzung sich dehnt und infolgedessen ihr Inhalt wächst. Sind diese 
Gestaltsänderungen auch nur schwach, so müssen auch sic beim 
äquatorfesten Netze zu unliebsamen Konflikten zwischen Netz und 
Hülle führen. 

Wollen wir die Hülle fest in der Takelage haben, so ist die 
einzige konstruktiv richtige Lösung der Verzicht auf das Netz und 
die Aufhängung des Korbes unmittelbar an dem entsprechend ver¬ 
stärkten Aequator der Hülle. Solche netzlosen Ballone sind ja auch 
bereits ausgeführt worden. Wie sie sich bewährt haben, ist mir 

nicht bekannt. 

Ich möchte gegen diese Konstruktion, wie überhaupt gegen jede 
Förderung der „Fallschirmwirkung" zum Schluss noch die Tatsache 
ins Feld führen, dass eine solche stets mit einer Förderung der „Segel¬ 
wirkung“ bei der Landung verknüpft ist. Dadurch aber wird die 

Wahrscheinlichkeit langer und gefährlicher Schleiffahrten in bedenk¬ 
licher Weise vergrössert. Die Absturzwahrscheinlichkeit ist für einen 
Freiballon an sich so gering, dass mir die Verringerung der Schleif¬ 
fahrtwahrscheinlichkeit als das weit Wichtigere erscheint. 

Paul G. Ehrhardt - Heidelberg: Ich habe selbst vor längerer 
Zeit eine derartige Vorrichtung mit Fachleuten besprochen und Ver¬ 

suche gemacht. Vor einem Anbinden des Netzes an den Aequator 
der Hülle kann ich nur dringend warnen. Die Dehnungskoeffizienteu 
für Feuchtigkeit sind für Hülle und Netzwerk so verschieden, dass 
ein Zerreissen eines dieser Teile unausbleiblich wäre. Das Füllen 
würde nicht, wie angegeben, erleichtert, sondern, da iede Ausgleichs¬ 
möglichkeit genommen wird, selbst bei geringen Böen zum Zerreissen 
der Hülle führen. Selbst bei Verbindung durch ganz lange Schnüre 
könnte dies Gefahrmoment nicht ganz ausgeschaltet werden. 

Die einzige technisch richtige Lösung dieses Problems ist meines 
Erachtens der netzlose Ballon. Hier ist das, was wir anstreben, or¬ 
ganische Bedingung und nicht eine erzwungene „Aushilfe“. 

Friedrich, Oberleutnant i. K. B. Luft- und Kraftfalirbatailjon. 
München: Voraussetzung für die Wirkung der vorgeschlagenen Neue¬ 
rung bleibt, dass der Ballonführer zur rechten Zeit die Füllansatz- 
ieinen löst. Entfällt diese Massnahme, dann bleibt die Sicherheits- 
einrichtung wegen der Streckung der Hülle und des Netzes unter dem 
Zug des angehängten Gewichtes wirkungslos. Wird der Füllansatz 
rasch genug freigemacht, dann dürfte sich die erwünschte Fallschirm¬ 
form der mehr oder minder entleerten Hülle ergeben; das gleiche 
trifft dann aber auch zu bei Ballonen ohne diese Neuerung. 

Hingegen dürften gegen die Sicherheitseinrichtung folgende Nach¬ 
teile anzuführen sein: 

Bei nicht genauestem Zusammenstimmen der Befestigmigspunktc 
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an der Hülle mit den Netzmaschen, was sich beim Füllen eines Ballons 
auch bei grösster Aufmerksamkeit auf zentrische Ausdehnung der Hülle 
kaum erreichen lässt, werden einzelne Punkte vermehrten Zug aus- 
zuhalten haben und an dieser Stelle Reissungen eintreten müssen — 
vorausgesetzt, dass die Verbindung fest durch Annähen hergestellt ist. 
Eine Verbindung durch Auf kleben von Scheiben jst von vorn¬ 
herein wertlos. 

Unter der Annahme aufgenähter Scheiben wird aber, wenn 
beim Fahren durch Windwirbel die nicht allzu seltenen heftigen Dre¬ 
hungen oder Rucke des Netzes auftreten, die Gefahr, dass an mehreren 
Stellen die Hülle am Aequator reisst bzw. Risse bekommt, gegeben. 
Jedenfalls ergeben sich an den Befestigungspunkten mit der Zeit 
„schwache“ (und damit gefährliche) Stellen an der Ballonhülle. Be¬ 
sonders bei heftigen Landungen und Schleiffahrten wird die vorge- 
schiagenc Netzcinrichtung plötzlich und nur an wenigen Punkten be¬ 
ansprucht, und die Hülle wird dann immer reissen müssen. 

Als Letztes käme vielleicht auch noch die mühselige Arbeit in 
Betracht, die nach den fast immer zwischenfalllosen Ballonfahrten 
das Loslösen des Netzes von der Hülle verursachen vvürde. 


POLSTERUNG VON FLUGMASCHINEN. 

In Ergänzung des Artikels „Polsterung von Flugmaschinen“ (Nr. 24 
Jahrg. 1913 der „D. L. Z.“) möchte ich auf eine weitere wichtige Eigen¬ 
schaft von Kapok, welche in demselben mit keinem Wort erwähnt ist. 
hinweisen, nämlich die, dass gewisse Sorten dieser Faser die Eigen¬ 
schaft haben, im Wasser das 30 fache des Eigengewichts zu tragen, 
d. h. also, dass ein mit 25—30 kg versehenes Flugzeug mindestens 
stundenlang über Wasser gehalten wird, so dass stets die Möglichkeit 
besteht, Flieger und Flugzeug bei einer unfreiwilligen Wasscrlandung 
lierauszuholen. Es ist auch bereits Musterschutz auf ein Flugzeug 
erteilt, dessen Tragflächen, Schwanzzeiie oder dergl. mit spezifisch 
leichtem Fasermaterial (Kapok) gefüllt sind 

Für Rettungsboote, -gürtel. -westen usw. wird Kapok aus obigem 
Grund schon lange verarbeitet, ebenso wurde der Ballonkorb des 
Ballon „Suchard“ mit Kapok gepolstert, um dessen Schwimmfähigkeit 
zu garantieren. Kork ist ganz erheblich schwerer. 

B. C. Oskar Müller-Bremen. 


DIE GEFAHR EINES ZUSAMMENSTOSSES IN DEN 
LÜFTEN. 

Eine Entgegnung von Bergasscssor Licbenam - Nordhausern 
Wenn Herr Dr. Placzek-Bcrlin in Nr. 26 Jahrgang 1913 der „Deut¬ 
schen Luftfahrer-Zeitschrift“ die Fachleute auffordert, Vorschläge zu 
machen, um derartige Gefahren zu vermeiden, so ist diese Anregung 
als durchaus atn Platze zu begrüssen. 

Die Wahrscheinlichkeit eines Zusammenstosses in den Lüften 
ausserhalb von Flugplätzen und deren näherer Umgebung ist zwar bei 
dem unendlich grossen Luftraum, in dem die Luftfahrzeuge nicht 
an bestimmte Strassen gebunden sind, wie die von Herrn Dr. P. zum 
Vergleich herangezogenen Automobile, und in dem es vor allen Dingen 
nicht nur ein Ausweichen von rechts nach links, sondern auch ein 
solches von oben nach unten gibt, nicht allzu gross, so ist doch immer¬ 
hin die Möglichkeit eines Zusammenstosses nicht ausgeschlossen. Ich 
will gegen einen der wenigen positiven Vorschläge Stellung nehmen, 
die von Herrn Dr. P. gemacht worden sind. 

Wenn ich Herrn Dr. P. richtig verstanden habe, empfiehlt er für 
die Freiballonführer die Vorschrift, dass sie in keinem Falle längere 
Zeit in den Wolken fliegen dürfen. Aus welchem Grunde diese Vor¬ 
schrift gerade für Freiballone erlassen werden soll, ist mir nicht 
recht verständlich. Die Freiballone sind diejenigen Luftfahrzeuge, 
deren Steuerung die unvollkommenste ist, und gerade auf diese müsste 
daher bei dem Entwurf irgend welcher Bestimmungen zur Vermeidung 
der Gefahr eines Zusammenstosses in den Lüften besondere Rücksicht 
genommen werden. Als Leitsatz müsste die Bestimmung aufgestelit 
werden, dass jedes Flugzeug und jedes lenkbare Luftschiff einem Frei¬ 
ballon auszuweichen hat. Die Fahrtrichtung des Freiballons ist die 
Windrichtung. Es wird daher jedem Flugzeug und jedem Luftschiff 
ein leichtes sein, solange der Freiballon in Sicht ist, diesem auszu- 
weichen. 

Eine längere Fahrt in den Wolken wird für einen Freiballon in 
den meisten Fällen etwas Unfreiwilliges haben, sei es, dass ein ver¬ 
geblicher Versuch gemacht worden ist, durch die Wolken zu stossen 
oder dass man infolge Ueberwcrfens in die Wolken geraten ist oder 
dergleichen mehr. Jedenfalls wird ein Zwang, sofort aus den Wolken 
wieder herauszukommen, infolge der erforderlich werdenden Ventil¬ 
züge sehr häufig eine ganz erhebliche Abkürzung der Fahrt be¬ 
deuten, die ein Freiballonführer schon im Interesse seiner Mitfahrer 
nur ungern vornehmen wird. 

Sollen die Wolken für ein Luftfahrzeug gesperrt werden, so ist 
es nicht der Freiballon, der weichen müsste, sondern das Flugzeug und 
das Luftschiff. Beiden wird ein Aufsuchen sichtiger Luftschichten in 
der Regel verhältnismässig leicht weden, jedenfalls leichter als einem 
Freiballon. 
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DIE OPFER DES FLUGES 1913. 


For!se!zung zu XV. Jahrgang, Nr. 26, vom 27. Dezember 1911, S. 22. 

XVI. . . 26, „ 2i. . 1912, S. 636. 

XVII. „ . 5, , 5. März 1913, S. 122. 
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2 

I 

D 

_ 

1200! 

231 


270 

20 


24 

28. 3. 

j Bresson* 

Verdun 

, Frankreich 

75 

6 

E 

— 

300 

232 


271 

21 

. 

25 

28. 3 

1 Tokuda* 

Aoyama 

Japan 

2 

1 

E 

Bierlot 

300 


40 

272 


5 

26 

28. 3. 

Klmura* 

Aoyama 

Japan 

3 

2 1 

E 



233 


273 

22 

. 

27 

28 3 

Perlowski* 

Warschau 

Rußland 

15 

1 

E 

— 

2Ö0 

234 


274 

23 


28 

2. 4. 

Cbauroux** 

Reims 

Frankreich 

76 

7 i 

E 

-- 

3 

235 


275 

24 

p 

29 

2. 4 

Faure* 

, Buc 

Frankreich 

77 

8 


— 


236 


276 

25 i 

n 

30 

7. 4. 

Vermink 

Saigon 

Indo-China 

1 78 

9 , 

D 

Bldriot 

700, 

237 


277 

26 

. 

31 

9. 4 

Chandler* 

San Diego 

Amerika 

: 44 


E 

— 

? 

238 

I 

278 

27 


32 

9. 4. 

Lichte 

Rotthausen 

Deutschland 

I 54 

8 ! 

W5 D 

— 

30 

239 


279 

28 I 

• 

•<3 

11. 4 

Arreno 

Rosario 

Argentinien 

I 3 

3 1 

E 

Grade 

90 

240 

„ 280 

29 I 

. 

34 

15. 4. 

Acevedo 

Concepcion 

Chile 

1 

1 

E 

Castaibert 

400 

241 

„ 

281 

30 

a 

35 

15. 4. 

Gaudart 

Monaco 

Frankreich 

79 

10 

E 

— 

? 

242 1 - 

282 

31 

. 

36 

17. 4 

Argyropulo 

, Saloniki 

Griechenld. 

2 

1 W6 D 

Artois 

30 


41 

283 


6 

37 

17. 4. 

Manos 


m 

3 

2 





42 

284 


7 

38 

19. 4 

Gillo 

Mirafiori 

Italien 

19 

3 

E 

Capronle 

? 

243 

- 

285 

32 1 


39 

19. 4. 

Brode 

Ch cago 

Amerika 

45 

2 

E 

— 

? 

244 


286 

33 

, 

40 

21. 4. 

de Blanmoni* 

Villacoubiay 

Frankieich 

80 

U 

E 

Moräne 

250 

245 

- 

287 

34 1 

• 

41 

2 t. 4. 

Berufe 4 - 

Eastchurch 

England 

31 

5 

E 

— 

? 

246 


288 

351 


42 

24. 4. 

f26“T 

Germersheim 

München 

Deutschland 

55 

9 

D 

Otto 

? 

247 


289 

36 

. 

43 

24. 4. 

Dunetz 

Johannisthal 

Rußland 

16 

2 

E 

L. V. 0. 

250 

248 

. 

290 

37 

- 

44 

24. 4. 
f25. 4. 

Abramowitch 

• 

» 

17 

3 

D 

Wrlght 

8 

249 


291 

38 j 

• 

| 45 

28. 4 

1 Rogers Harrison* 

, Farnborough 

England 

32 

6 

D 

Cody 

170 

250 


292 

39 

. 

46 

30. 4. 

1 v. Mirbach* 

Darmstadt . 

Deutschland 

56 

10 

D 

Euler 

6 


43 

293, 


5 i 

1 47 

30. 4. 

1 v. Brunn* 

9 


57 

11 

D 


6 

251 


294 

40 


48 

3. 5. 

Rech 

Dübendorf 

Schweiz 

8 

2 

D 

Kunkler 

100 

252 


295 

41 

* 

49 

4. 5 

Battini** 

! St. Cyr 

Frankreich 

81 

12 

D 

— 

? 

253 


296 1 

42 i 

. 

50 

6. 5. 

Taheishi 

! Osaka 

Japan 

4 

3 

D 

— 

? 

254 


2*7, 

43 i 


51 

9. 5. 

l Parks* 

Olive 

Amerika 

46 

3 

D 

— 

10 

255 


298 

44 j 

» 

52 

14 5 

Jucker* 

Johannisthal 

; Schweiz 

! 9 

3 

D 

I.. V. G. 

15 


44 

299 

! 

9 

53 

14. 5. 
f23. 5. 

Dietrich 

- 

Deutschland 

1 58 ; 

12 

D 


15 

256 


300 | 45 


54 

15. 5. 

Cailson 

M lwaukee 

Amerika 

47 , 

4 

D 

— 

50 

J57 


301 1 46 


55 

18. 5. 

Andric* 

Capljina 

Oesterreich 

5 

2 

D 

L»hner 

? 

258 


302! 

47 


56 

19. 5. 

Dybow>ki" 

St Petersburg 

Rußland 

18 

4 

D 

— 

? ; 

259 


303 

48: 


57 

27. 5. 

Michaels 

Johannisthal 

Deutschland 

59 

13 

E 

Sport.-FlIegJ 30 „ 

260 


304 

49 


58 

27. 5. 

, Aithur* 

Montrose 

England 

33 


E 

— 

600 

261 

: 

305 

50 


59 

28. 5. 

1 Horn 

Burgwedel 

| Deutschland 

1 60 

14 1 

E 

Jatho 

150 

262 


306 

51 1 


60 

29. 5. 

j Kreyder* 

Bourges 

Frankreich 

1 82 

13 

E 

— 

20 

263 


807 1 

52 


61 

31. 5. 

Balabuchka * 

Peteihof 

Rußland 

19 

5 

E 


? 

264 


308 

53 


62 

5. 6. 

Beinard 

Buc 

Frankreich 

83 

14 

D 

— 

10 


45 

309 


10 

63 

5. 6. 

Frl. Amicel 



84 

15 

D 

—. 

10 

265 


3i0 

54 


64 

11. 6. 

; Seidl 

Enzersdorf 

Oesterreich 

6 

3 

E 

Etrich 

100 


46 3111 


n 

i 

65 

13. 6. 

, Kennedy * 

Brookland 

| England 

34 

8 

E 

Mart-Handa. 

10 

266 

» 

312] 

55; 


66 

11. 6. 
|24. 7. 

Noronha 

Lissabon 

Portugal 

1 

1 

D 

Voisln 

50 

267 


313 

56 j 

. i 

67 

12. 6 

Drew 

Lima 

j Amerika 

. 4 

5 

E 

_ 

200 

268 

m 

3141 

57 


68 

13. 6. ! 

Manio 

Lissabon 

I Italien 

20 

4 

E 

Blärlot 

200 

269 

• J 

315' 

58' 


69 

18. 6. 

Debever 

Etampes 

Frankreich 

85 

16 

D 

_ 

50 

270 

* ! 316 ' 

59 


70 

19. 6. 

Krastel 

Johannisthal 

Deutschland 

' 61 

15 

D 

Baumann 

20 


47 I317i 


1 2 

71 

19. 6. 

Gerbliz 

m 

a 

i 62 

16 

D 

— 


271 


318 

60! 


72 

20. 5. 

Billingsley* 

Annapolis 

Amerika 

49 

6 W 7 D 

— 

? 

272 1 

» i 

319, 

61! 


73 

21. 5. 

Tahada 

Tokio 

j Japan 

5 

4 

D 

Tokugawa 


273 | 

. '320 

62 S 


74 

26. 6. 

Foulquier 

Reims 

Frankreich 

86 

17 

K 

— 

70 

274 1 

. 

321! 

63 


75 

29. 6 

Pacisot 

Lüttich 

Belgien 

■ 6 

1 

D 

— 

15 

275 i 

. 322 j 

64 


76 

29. 6. 

Wight 

Stopeham 

England 

i 35 

9 

I) 

Avro 

30 

276 


323 

65 


77 

2. 7. 

Rey 4 

Bethon 

Frankreich 

87 

18 

Ü 

— 

250 

277 

n 

324 

66 


78 

4. 7. 

Hölscher 

Johannisthal 

Deutschland 

63 

17 

D 

A F. G 

20 

278 1 

p 

325 

67 


79 

7. 7. 

Lendner 

Würzburg 

m 

64 

18 

E 

ein. Konstr. ; 

80 

48 ! 326 


13 

80 

7. 7. 

Senard 


Frankreich 

88 

19 

E 

Lendner 

80 

279 


327 

68 


81 

8. 7. 

Call* 

Texas 

Amerika 

50 

7 

D 

— 

? 

280 


328 

69 


82 

10. 7. 

Dudic 

Sarajewo 

Oesterreich 

7 

4 

D 

Löhner 

? 

281 


329 

70 


83 

14. 7. 

Dietrichs 

Habsheim 

Deutschland 

65 

16 

D 

Aviatik 


282 


330 

71 


84 

14. 7. 

Berti n 

Gugancouri 

Frankreich 

89 

20 

E 

eig. Konstr 

40 


49 

331 


14 

85 

14. 7. 

. Sohn 

m 


90 

21 

E 



283 


332 

72 


86 

15. 7. 

Fabbri 

Mailand 

Italien 

21 

5 

E 

Capronie . 

500 

284 


333 

73 


87 

15. 7. ; 

; TtV 7 

Stoll* 

Jüterbog 

Deutschland 

66 

20 

E 

Jeannin ’ 

14 

285 

- 334 

74 


88 

17. 7.’ 

Hewetson* 

Lackh. Salisbury 

England 

36 

10 i 

D 

Bristol 

35 

286 

- 

335 j 

75 


89 

17. 7. 

Chaignoi* 

Cliülons 

Frankreich 

91 

22 

E 

— 

300 


vom Propeller getroffen. 

ertrank, währ. Führer (Levasseur) ger. 

W. 2 — H, Todesfall a. Wassenlugz, 
> Motorpanne Über dem Fluß, 

/ beide ertranken. 

stürzt unter Führung des deutschen ? 

Fliegers Lübbe ab. 

Fallböe bei Linkskurve 
\ in 300 m Höhe setzt Motor aus, 
/ Absturz. 

Probeflüge, aus dem App. geschleud. 
Probeflüge, eigenmfleht. Abänderung 
am Apparat getroffen, 
steigt ohne Sturzhelm, App. kurz n. 

dem Start übersteuert, Schädelbr. 
Schädelbruch, Probeflug 
l Vielt. Bruch d. Tragdecks. 

J I. Todesfall auf einem deutsch. W. 

I 1. deutscher Wasserflugzeugführer, 
mißglückter Gleitflug 
Unwohlsein. 

Probeflug mit neuem E. Boe 
D. rutscht ln der Kurve nach hinten 
ab. (Flugg. von Linke.) 

Motor versagt 
Flügelbruch 

rutscht an der Kurve ab 
Boe. 

verliert das Gleichgew., stürzt in den 
See u. ertrinkt, Leiche 16.4. gefund. 
beim Belagerungskorps von Skutari 
Boe. 


soll Selbstmord sein 

fliegt b. d Führerexam. s. tief, zerbr. Fl. 

zu steiler Gleitfiug. 

Boe. 

Absturz. 

von einer Böe erfaßt, überschllgt sich 
Unvorsichtigkeit. 

Motorpanne. 

Probeflug, App. bäumt auf, Absturz. 

1 Motorpanne. 

rlugg. von Stavorosoff. Steuerbruch. 
Versuchsflug. Verspannungsbruch. 
Gleitfiug, Flügelbruch. 

Vom Propeller erschlagen. 


mißglückt. Gleitfiug, Bruch d. Tragfl. 
geriet in d. Luftw. eines and. Flug¬ 
zeuges, übersteuert. 
Höhensteuerbruch. 

| Flügelbr. Wollte beim Landen ausw. 

Winds'oß 
Winds k ß 
Abs.urz 

Nebel — Zusammenstoß ui. Baum 
\ Nebel — Zusammenstoß mit Flugz. 


UiiWoh’seln 

Zusammenstoß 

In der Kurve abgerutscht 

Flügelbruch 

Bö 

bei Landung von Windstoß erfaßt 
Start im zu steilen Winkel 

| Apparat Überteuert 
zu scharfe Kuive 

Unvoi sichtigkeit. Passagier von Bell 
Steuerfehler 

? 

Luftloch 

? 

} Absturz durch Vorniiberschießen 

? 

? 

falsches Manöver 

<ährt in eine Oruppe Zuschauer 

Motordefekte. App. verbrannt 

Zusammenstoß 
| Flügelbruch 

Ueber den Scbwanz abgerutscht 

? 

Beim Landen Überschlagen 
1 


Flügelbruch, Motorexplosion 


falsches Manöver 

Zusammenstoß mit Baum b. d. Landg. 


durch eine scharfe Kurve rutschte E. 
nach links ab u. fiel steil zu Boden 
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Die Opfer des Fluges 1913, 
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1 
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m 

| 

n 

O 

P 

q 

287 

l_ 

336 

76 


90 | 18. 7. 

i 

! Westphelys* 

Frankfurt 

Deutschland 

67 

21 

D 

Euler 

6 

mutmaßlich falsche Steuerbewegung 

. 

50 

337 


15 

91 1 21. 7. 

1 Malarte** 

Mourmelon 

Frankreich 

92 

23 

D 

- 

0 

Flugg. v. Gabriel, bei Landund gek’ppt 

. 

51 

i338 


* 

92 

i. 

t25 7 

Stengel 

Frankfurt 

Deutschland 

68 

22 

E 

Schilfer 

ca. 

40 

Boe 

288 


,339 

77 


93 

27. 7. 

( Chambenols 

Auterive 

Frankreich 

93 

24 

W 8 h 

_ 

? 

Motordefekt 

289 


1340 

78 


94 29.7 

Zamaia 

Gatschina 

Rußland 

20 

6 

D 

— 

200 

? 

290 

! m 

1341 

79 

1 

95 

4. 8. 

; Brooks 

Johannisthal 

Deutschland 

69 

23 

E 

Jeannin- 

6 

Beim Landen kam E. mit dem rechten 








1 






Stahltaube 


Flügel in einen 8 m hohen Wind¬ 
messer und stürzte ab 

291 

i 52 

342 

343 

80, . 
i 17 

96 

1 97 

5. 8 
5. 8. 

Polikarpow 

Mechaniker 

Krasnoje-Selo 

Rußland 

Rußland 

21 

22 

7 

8 


— 

? 

? 

| Flügel gebrochen 

292 

1 . 

53 

344 

345 

81 

18 

; 98 
! 99 

7. 8. 
7. 8 

Cody 

Evans * 

Farnborough 

England 

England 

37 

38 

11 W9D, 

12 W10D| 

Cody 

200 

200 

J Flügelbruch 

293 

i - 

846 

1 82 

„ 

100 

7. 8. 

Bryan 

Victoria 

Amerika 

51 

8 IW11E 


130 

Oleitflug, übersteuert 

294 


347 

83 . 

101 

10. 8. 

Rößler 

Bfflck 

Deutschland 

70 

24 

: E 

Grade 


| Gleitflug, übersteuert 

M 

1 54 

348 


19 

102 

10. 8. 

Stephan 


Deutschland 

71 

25 

E 

Grade 


295 

_ 

349 

84 . 

103 

16. 8. 

Rfltgers 

| Lindenthal 

Deuis-hland 

72 

X 6 

D 

D. F. W. 

10 

heftige BJe, Pas sag. v. Römpler 
Flügelbruch 

296 

! . 

350 

85 


104 

22. 8 

Schmidt* 

Halberstadt 

Deutschland 

73 

27 

1 E ; 

Bristol 

SC© 

297 

_ 

351 

86 

m 

i 105 

24 8. 

Montalent 

Rouen 

Frankreich 

94 

25 W12D 

Btöguet 

300 

} Windstoß 

, t 

55 

352 


2® 

106 

24 8 

Metivier 


Frankreich 

95 

26 

W13D 

Br£guet 

300 

298 

& 

1353 

1354 

87 

: 2*1 

107 

106 

25. 8. 
25. 8. 

Sensever* 

Laforgue** 

Villacoublay 

Frankreich 

Frankreich 

96 

97 

27 

28 

E 

E 

I 

30 

30 

J Kurve abgerutscht 

299 

- 

355 

88 

1 - 

109 

10. 1910 
f f 28! S. 

Dlxon 

Mailand 

England 

39 

13 

? 

- 

? 

stirbt an den Folgen eines Zusa r.men- 
sioßes nach fast 3 Jahren. 

.. 

57 

356 


22 

110 

2. 9. 

Desvaux de Lys 

Melun 

Frankreich 

98 

29 

D 

- 

? 

unglückliche Landung beim Nachtf.ug 

300 

j . 

357 

89 

r . 

111 

2. 9. 
f 9 9 

Kahl** 

Habsheim 

Deu'schland 

74 

28 

D 

Aviat k 

30 

mißglückter Oleitflug, D. verbrannt 

301 


358 

90 

1 . 

112 

3. 9. 

Love* 

San Diego 

Amerika 

52 

9 

D 

_ 

90 

Motorpanne 

302 

l & 

359 

360 

91 

; . 113 

23 1114 

4. 9 

4 9. 

v. Eckenbrecher* 
Prins* 

Brleg 

Brieg 

Deutschland 

Deutschland 

75 

76 

29 

30 

K ; 
E 

Rumpler-T. 

80 
801 

^ eine Tragflflche hakte sich aus 

303 


361 

92 

| - 

115 

8 9. 

Senge 

Grevenbroich 

Deutschland 

77 

31 

E 

Aristoplan 94 

beim Gleilflug den Apparat übersteuert 

304 

: - 

362 

93 


116 

9. 9. 

Dr. Ringe 

Johannisthal 

Deutschland 

78 

32 

E j 

Fokker 

200 

Vielleicht Unwohlsein 

305 


363 

94 


117 

9. 9. 

Chomienne 

Lyon 

Frankreich 

99 

30 

E 

— 

30 

? 

106 

- 

364 

95 


1118 

9. 9. 

Drosuginin 

Sebastopol 

Rußland 

23 

9 

E ’ 

Nieuport 

? 

? 

307 


365 

96 


119 

12. 9. 

Avi nasse 

1 Krasnoje-Selo 

Rußland 

24 

10 

D 

— 

i ? 

Windstoß 

306 


366 

97 


1120 

12. 9. 

Lorenz 

1 Bork 

Deutschland 

79 

33 i E 

Grade 

400 

Aufprall zu stark, E. verbrannte 

309 

_ 

367 

98 


121 

13 9. 

Vlaicu 

Banesti 

Rumänien 

2 

1 

i D 

eig. Konstr. 

■ ?; 

? 

310 


368 

99 


! 122 

13. 9. 

Lellie 

1 Galesburg 

Amerika 

53 

10 

1 ? 

— 


? 

311 

. 

369 

100 


123 

16 9. 

Davis 

Wisconsiu 

Amerika 

54 

11 

! E 

_ 

? ■ 

? 

312 

| . I 

370 

101 


124 

18 9. 

119.9. 

Godefroy* 

Brasschaet, 

Antwerpen 

Belgien 

7 

2 

D 

- 

S0| 

V 

313 


371 

102 

. 

I 125 

20. 9 

Flcher* 

Sebastopol 

Rußland 

25 

11 

E 


200 

? 

314 

m | 

372 

1 103 i „ 

1 12* 

23. 9 

Cazes* 

Mogador 

Frankreich 

100 

31 

K 

— 

300, 

Ins Wasser ges'urzt 

315 


373 

104 


127 

26. 9. 

Schulz 

1 Johannisthal 

Deutschland 

80 

34 

K 

Court 

50 

Unvorsichtigkeit 

316 


374 

1U5 


128 

24 9. 

Souleillan* 

i Oudja 

Frankreich 

101 

32 

E 


soj 

Selbstmord 

317 

• j 

375 

106 


129 

2. 10. 
110.1*. 

3 10. 

Birch 

i Kopenhagen 

Dänemark 

1 

1 

D 

M. Farman 

10 

Absturz 

318 


376 

107 


130! 

Merrlck* 

Salisbury 

England 

40 

14 

D 

Short 

100 

flllt bei zu steil. Gleitfl. aus d. App. 

319 


377 

108 


131 1 

4. 10 

Laval löchere** 

1 Chaumont 

Frankreich 

102 

33 

1 E 

— 

? 

mißglückte Landung 

320 


378 

109 


132 

5. 10. 

Sivel* 

Marmande 

Frankreich 

103 

34 

i E 

— 


Motordefekt, mißgl. Landg., wird 30 m 



379 

110 


133 










aus dem Apparat herausgeschleudert 

321 



4 10. 

Hurtard** 

, Sezanue 

Frankreich 

104 

35 

K 

— 

500) 

Böe bei Landung 

322 

: i 

380 

111 


134 

11. 10. 

Negel* 

1 Tirgowitchle 

Ruminien 

3 

2 

D 

Farma i 


umgesiürzt 

323 

i 

381 

112 


135 

13. 10 i 

König* 

{ Niederneuendorf 

Deutschland 

81 

35 

D 

A. E. G. 

150 

mißglückt. Gleitfl., D.Qberschlugsicli. 

324 


382 

113 


136 

13. 10. 

Jewell 

1 Newyork 

Amerika 

55 

12 


— 


im Nebel verschollen 

325 


383 

114 


137 

17. 10. 

Cheeaeman 

Kimberley 

Süd-Afrika 

41 : 

15 


— 

35 

Luftloch 

326 


384 

115 


138; 

17. 10. , 

Koch* 

Ktrchtauter 

Deutschland 

82 36' 

D 

— 

? 

j Motorpanne 

„ 

59 1 

385 


24 

149 

17. 10. i 

Mante** 

Ktrcblauter 

Deutschland ■ 83 ; 

37 

I) 

— 



60 l 

386 


25 

140 

17. 10. 

Haeseler* 

Schweinitz 

Deutschland 

84 

38 

D 

Albatros 

? 

bei Notlandung verletzt, samt dem 









| 







Apparat verbrannt 

327 

- 1387 

116 


141 

1$ io. 1 

Kletchtlnski 

■ Kalouga 

Rußland 

26 

12 

D 

— 

? 

> ? 

328 

61 

388 


26 

142 

18. 10. I 

Mechaniker 

9 

Rußland j 

27 t 

13 

D 

— 

, S ? 


389 

117 


143 

20. 10. 

Autroche** 

Eplnal 

Frankreich 

1051 

36 

E 


500 

Bruch der beiden Trageflachen. 

329 ; 


390 

118 


144 

20. 10. 

Garnier* 

Paris-s/s-Lafourche 

Frankreich 

106 

37 

D 

Botel 

,1 

^ Nebel. Bei der Landung Zusammen- 

i 

330 | 

62 (391J 


27 

145 

20. 10. 

Gendreau** 

Parls-a/s-Lafourche 

Frankreich 

107 

38 

D 

- 


> stoß mit Buschwerk, samt dem 

1 Apparat verbrannt. 



392 

119 


146 

2«. 10. 

Canal ** 

Reims 

Frankreich 

I0E 

39 

E 

— 

100 ! 

Wahrscheinlich Verspannungsbruch 

331 I 


393 

120 

„ 

147 

13. 11. 

de Lagarde 

Villacoublay 

Frankreich 

109 ; 

40 

? 

— 

15 i mißgl. Gleitflug, Flügelbruch? 

332 1 


394 

121 


148 

14. 11. 

C. Perry Rieh* | 

Manila Bay 

Amerika 1 

56 

13 

W 14 

— 

? 

Motordefekt 

333 


395 

122 


159 

24 lt. 

Corbon 

Vldamöe 

Frankreich 110 * 

41 

E 

— 

20 , 

mißglückter Glei flug 

334 I 


398 

123 


150 

24. 11. 

Ellington* I 

San Diego 

Amerika ; 

57 

14 

E 

— 

? ■ 

\ ? 

335 1 

63 1 

397 


28 

151 

24 11 

Kelly* 

m 

Amerika 

58 

15 

E 

— 

? 

/ ? 

„ 

•» 1 

398 

124 


152 

25. 11. 

Perreyon 

Briault* 

Buc 

Frankreich 

111 

42 

E 

Blerlot 

15 

E Überschlögl s ch bei der Landung 

336 

„ i 

399 

125 

„ 

153 

26. 11. 

Meihon 

Frankreich 

112 

43 

E 

— 

? 

\ Beozinexplosion infolge Aufpreis 

337 

64 

400 


29 

154 

26. 11. 

Brouillard 

9 

Frankreich 

113 

44 

E 

— 


S bei Landung 

338 

„ 

401 

126 

,, 

155 

2. 12. 

Lushington* 

Eastchurch 

England 

42 

16 

D 

M. Farman 

17 

D überschlug sich. 


402 

127 


156 

4. 12. 

Glorgl* 

Malpensa 

Italien 

22 

6 


Scubla 


mißglückter Oleitflug 

339 

- 403 

128 

„ 

157 

7. 12. 

Waksmout ; 

□bau 

Rußland 

28 I 14 

W15D 

— 

30 

stürzte ins Meer, Passagier gerettet 

340 

. 

404 

129 

„ 

158 

10. 12. 

Letort ; 

Barbezleux 

Frankreich 

114 

45 

D 

— 


beim Landungsversuch tiberschlug 
















sich das Flugzeug. Nebel. 

341 

. 1 

405 

130 

„ 

159 

29. 12. 

Rem us 

Johannisthal 

Deutschland 

85 

39 

D 

Ago 

800 

mißglückter Gleilflug. D. stürzte fast 




1 












senkrecht nach unten. 


*) Anmerk uog: * bedeutet OffixierfHeger, Unteroffizierflieger, W D oder W E bedeutet Wasserflugzeug, die Zahl dazwischen die bisher in 

Wasserflugzeugen tätlich Verunglflcklen. Es bedeuten feiner: a) als Flugzeugf&hter. b) als Fluggast, c) zusammen seit Lilientbal verunglückt, d) wie a, 
e) wie b, f) wie c, aber nur im Jahre 1913, g) Datum, h) Name, i) Ort, k) Nationalist, 1) laufende Nr. der betreffenden Nationalist überhaupt seit Beginn, 
m) nur im Jahre 1913, n) ob Ein- oder Doppeldecker bezw. Wasser-Doppeldecker, o) Angabe dfr Fabrik, p) aus welcher Höhe, q) Ursache oder Erläuterung. 
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Industrielle MHieslungen — Luftfahrt^Uefeersicht 


Nr* 2 XVUi 



INDUSTRIELLE MITTEILUNGEN. 


Oie Firma W r J, Zen¬ 
ker, MotoreaUbfifc, Dres¬ 
den * A. f Wintergorlen- 
strpüe 78. bringt einen 
ModeU-ßeazinmotor in den 
Handel, dev sich durch ein 
außetgeWähflUch g^ri uge* 
Gewicht äuszeicL a et, und 
/>v*r wie’gt der komplette, 
v 11 U & t g i7 d i g b e t es * hsf ert \ge 
Motor (also Qioühl'vcßltch 
V ergas«r r Zjüödttcfi. BWnzm- 
behal ter, Propeller. .«sW,) 
04, 800 g. er treibt eine 


}; 5Ö Sibtaube nr|l einer -Tag£ti*n/&hi vop IbUO bi* 1900 
und leistet ca. ' j FS, 

Der frtbait des dem Moiar b eigene betien Benxhv- 
belialters reicht für feine ia?ddi&öcr v.oh fctW?. 15k Min-ulsn 
aus. Wiederholt Vorgeriommene Vetefjehft hab^ft .etge.lb^fi, 
daß diese Motoreir stundenlang unt*r .Belastung is'siieh. 

Wte ims mUgeUill wurde. erreüdbOs der Dresdener 
ModdlkotistnikieurHerr Fm\ FUhn, Kfliydn&t*; 55. mH 
dertt v<>n ihm gebauter. EmdeckcrmöiteÜ, Weiches mit einutti 
von Herrn W. J. Zänker in Dresd^-n. v Winterg4rt«n$tr 78, 
gebauten ßenzinrnotör ausgerüstet war. einen Kupdflug 
vod: beiröchllic'her Länge. Der Preis de# köwijdsdtett 
Motors {also mH Vergaser, Mündung, Bfnzrnbehälter, 
Propeller usw I beträgt 150 M, 


I UFTFAH RT- ÜBERSICHT;) 


L Jtttumr, 

Neujahr in den Lüften feiert wie alljährlich der Ballon 
l illifc*' mit Direktor O. Neumanri, Adolf Neumann, Pro* 
iesNör .Böiter, Moos und JfesseL Mehrete Zwischenlandungen 
wurden voTg^oommen, freudig von der Bevölkerung mit 
einem .,,-P.rnsit Neinahr" begrüßt. 

Gpler Etfotg d#r Sammlung für dl« Hintefbitebenen 
von „l*. I“ and t ,L. t\ Prinz A d l b e r t v o o Pj e u ß e n 
•rrläbt i ! cTge?nden Dank. ist mir ein Bedütf nte t ' meinem 
Dank Ausdruck zu geben für die rächen Gabenv die m-r 
pe n$ nlieh von .'dm vgrüh i ed #§te Seiifen . m opf er freudig- 
sii'f Weise für die Hinter hlteberven von -Ü,L- 1“ und JL 2’ 4 
zu gegangen s Ad .und die Höhe von last .000 M* crreiclli 
haben. Bet der gridjen Zahl der Bedürftigen werden wettere 
Spehdiu'dankbar veu dtlr entgeger(|vnontmcTi. 

Adölbc. rt. Frma; von Ffeußen,“ 

Da* V'arHoi' d*$ ÜebeHttegena der russischen Weste 
;*eitgn$ ausländischer Flieger wird vom russisch m 
Mmislerräi biv 2 urr» i 4 J u 1 i 1 9 1 4 verlängert 

Bonniet Biegt-mit Passagier von j e # u $ * 1 e in . wo er 
»nt 31- Dezember «ts erster Flieger gelandet war, nach 
dem Flugfeld von H e H o p o I i -? bf{' ; K! a i r o, Die Iran- 
TÖ<:jf,che Kö|öm«' und die Behörden hereHeftd ilim ei neu 
henrl)C.b*b Empfang. 

VrrüHenifkbßög den Beticfeis d#r Uni^rsuckuogs- 
4iu*nmbtiOÄ über den Ü n f a 1! dea frnr.jfö§i§c4iien lAok- 
bnlltms .Z od i a c" am 17. April 190. bei dem 3 OftuHwe 
und 2 UniernfRij^re den Tod fÄnd*n. Jt £s wird festgestelfi. 
dsß die Ui^aehe de$ Unglücks in dem geringen miigefdhT- 

len Ballast und :yöt allen Dingerr iiy riet imVen.tändl^«rhvi t\ 
HündhaHwog «Lfer ßVHHeiive’ ai> ^iTcb^ ist/' 


" ►’ ; . 2. JazmuT ^ /' f /;C : ' V > 

Der ei^fi*ch<c' Pli ege c H amel £i>h.cT itt 'BegteAütvg:’ APP-' 
Frau 1 reharktVj>4Yf$, ^ 4&n Flug|cbie von He-^Tion 
zwieimalden L o o p i « & i h c L Ao p ‘c?" '• - p . 

OrHlle Wrighi demonstrierte seinen neuen . AppitaC 
«jö*m besonderen Aiissc'huß des am ert ka h.en ‘. A e fn - 

Clubs und «incr grnOen ZM fremder Sachvvffsiändiger^ 

Wrigbl tmlcrnahm <n D a Tl on 20 venefiinieoe 

so zuffiedensteljend ausiielen daß da* Kdwtee ihm 

Colli <;j - Prei. r, zu^pravh. .der alliährHcH Tü^ den wich • 
tigsten Fürt^cbriH im Fbigw’efcn veriedt Wird 


.. %. J«mu«r;.' 

Trauwfeier iür den in dati ■yeHlosscrtcn Woche in 
. Jübann^tba! tödHch äbgegf ürzten Flieger & i c h. R e tu u ,t' 
in der Kapelle des Krankenhauses zu OherschönTweide 
Rcmus* ehemaligeir '^ Lebtftf^■ • K i e Ü | Tn g. mit seinem 

mit schwarzen Flaggen versehenen Doppeldecker trotz d'es 
sehr heftigen Windes.- über dem Friedhof -mehrere .Runden. 


4, J&H2«r. 

Der Ifunz.ös. Flieger M&?Q PoutQe triff mit dem 80 PS 
-‘#11. dem hetn.crieU Roland Garros 
das Mittelmeer überflogen hak seine seR langvvc.r Zeit ge- 
pUnttv Reise von Kairo niUnfwarts an- Puörpe haHe sich 

■; AV»r,* von ie»z! sn ö* ♦«>(», 


zu Anfang des Fluges in der Wtrsic VeHrt«.. fand aber dUm 
Nil wieder und landete, nachdem ca- etwate zurilck- 
gelegt hatte, bei dem Dorfs M e n s ■; und 

l.uxor, wegeu Benzinmazigek; 

Ein 100 PS Cprti^*»-F!ugb^04 Angt in K f 1 1 T»r, FA voll 
dort in der -H O 1 t c u a. u - FiugÄtatior eingeflogen werden. 

Abnahme des MRitärlaftkr«U2fef§ Tf Z. VY\ der \n G o i h a 

siationjert i^t, durch die MHiiärverwsUung. 

5. Januar, 

. Dem russischen Flieger Wnssilicw ist E.rlftubnis zum 
Üeberfbegen deutschen Gebiets für seinen Flug von Peters¬ 
burg nach Paris im Prinzip erteilt worden, mH der Bedfn- 
gung, daß er die verbotenen Zonen vermeldet. 

ln der Frage des V ehe Hl i egens der d ci!.U'-: h 
r u ^ %' i s c- h e n G r e n t t durch Flugzeuge .Hat zwischen 
d:.f lieut'scben und dir russischen Regierung «in Noten.* 
w c c h x C ! staitgefunden. durch den die beiden Regietun- 
gj?jt sh h i?nt«r der Bedingüi^g der Q egensfeitigkeit bej'eU- 
erUäreo, vp« Fall /;u Fall die Erlaubnis zür ÜcberfLegung 
,4er Grenze für 1 e d i g li c h «p>jrllicl>4 Zw v c, k »? 
unter näher festg-eafeilbrn VQrscftrRten zu extcilezi. 

Aüsset^nng ei-n#s Pr^dses von S00 Pfund durch die 

,)obannifbuig_er Sun d a y T i.m c s Ri/ derjenigen flie- 

^et ( der auf der Koufe KAifo—Kapladt d ü h a n ne s bürg 
Fis rum 2t. November d J pariert, 

„Daily-Afaß“ v«rpflicat«t dea fraßz^siscb«n Flieger 
Selm«L iRr Beibfatt „MLmösa* vom 3 l Januar ab Io glich ar, 
dej- ganzen- Riviera mit ’Fiifgaeug- ^uszutragen. Er 

wirft in jedem Ort da* mif .feinem TaHsrchirm versehene 
7,eHupg^päkef dom Empfänger iu. 

Das Z«ppeimlo)U^^H „L Z. 32“ (später „Z Vlfl erhält 
<l>* G i, > full -,i n g. 

■ . ’ 6/ wl&UUÄT, 's * 

MatC Pourpe setzt semeo Flgg b?s L ü x o t I^OlO km) 
i-n i Der C n m l c de La tfl b c r f tritt mH Begleitern auf 
einem GJgU.bont eine Reise rjiUufwär U an, um G h a r i w m 

7. Jäoöät, ‘ --v ,'VGr * 

Die Fifmcn Bbtnöt EsM»eU-P«Heri« $trAPg^o gugen 
d h FirrTifen B or x ;1 - r Fa t m ä n und N i en p o r i einen 
Prozeß wegfeh P«fent.vct Ic.tzung an. -Dte K'tege eb 
streckt sich üi\t Tß Pstetife, die die Steuenmgsorgane. de»- 
Flugzeuge betfoCUm 

Der {räezösilChV' Finger Mävc Ppütp« seteb dgn 

Flug ftilauiwa.rts Huv. Fv > erläßt um PF Uhr morg^ 

L u s o r und Tandfei glücklich am ZD5 Ohr m W a d i 
H'.f 1 fEr halte di? 5&Ü km l^bge Streck« mit feiner 
Du’rphsdhft.’iUsgesc‘Ewfndig.kKi't. vIüF 170 km; in der .Stunde 
ohne Zwtecheiifail zurücfigetegl.- Dir bisher wteilckgdiggte 
Distanz voji KÄfro htts betrügl ca B)(10 km 

8, idftuAr. 

'Das für Dresden berHimnue neue ZeppeliaiöiUchiti 
X Z, 22“ (spafrr ,.Z Vir i macht in Fr.i e d ri e h s ka l ^ n 
unter Führung des Direktors D ü r r seine crH«“ Probof«hr|. 
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Der Franzose Gilbert macht mit einem neuen 
B 1 6 r i o t - Militärapparat einen Probeflug und schwebt in 
einer Höhe von ungefähr 1200 m, als der Eindecker plötz¬ 
lich rasch zu sinken beginnt und auf das Dach eines Fabrik¬ 
gebäudes stürzt. Als man dem Flieger zu Hilfe eilen wollte, 
kam er zur allgemeinen Ueberraschung bereits die Treppe 
herunter. Gilbert hatte gemerkt, daß der Apparat stürzen 
wollte, und war kurz entschlossen auf das Dach nieder¬ 
gegangen, um eine Katastrophe in den belebten Straßen zu 
vermeiden. 


9. Januar. 

Zwei französische Herrenflieger, der Graf Lareinti- 
T h o 1 o z a n und Baron P a s q u i a vollführten ebenso 
wie der englische Flieger Crawsey in Buc Schleifen¬ 
flüge mit einem Blöriot-Eindecker aus. Zugleich fliegt 
Gilbert in Villacoublay zum erstenmal in etwa 1000 m 
Höhe sieben Schleifen hintereinander und wiederholt die 
Leistung dann in nur 150—200 Meter Höhe. Es haben nun¬ 
mehr 20 Flieger die Schleifenflüge nach P 6 g o u d s Muster 
ausgeführt, unter denen alle Nationen außer Deutschland 
vertreten sind. 


DIE VEREINE DES DEUTSCHEN LUFTFAHRER-VERBANDES: 


1. Aachener V. L L (E. V.), W, Aachen, Rolandstraße 14, 

F. 219, T.-A. Luftverein Aachen, I. 

2. Akademie für Aviatik (E. V.), S, München, Theatiner¬ 

straße 3511, F. 451/452, T.-A. Treuhand, I. 

3. Allgemeiner Deutscher Automobil-Club (E. V.), Mün¬ 

chen, C. 2, Neutürmstr. 5, I, F. 1646 u. 1647, T.-A. 
Adaclub, V. 

4. Altonaer Verein für Luftfahrt, Altona, von der Tann- 

straße 11, F. 8, 1950, L 

5. Anhaitischer V. L L. (E. V.), M, Dessau, Antoinetten¬ 

straße 22 a, F. 13, T.-A. Luftfahrt Dessau, I. 

6. Augsburger V. f. L. (E. V.), S, Augsburg, bei A. D y c k - 

hoff, Stettenstr. 2, F. 284/285, I. 

7. Automobil- und Flugtechnische Gesellschaft (E. V.) f 

Hauptverein* Berlin, Nürnberger Platz 5, F. Pfalz¬ 
burg 2608, T.-A. Integral; Bezirksverein: Frankfurt 
am Main, Höchster Straße 1, Hamburg, Neuer 
Wall 44, V. 

8. Bayerischer Aero-Club (E. V.), S, München, Residenz¬ 

straße 27, III, F. 1670, I. 

9. Berliner Flugsport-Verein (E. V.), Berlin N. 65, See- 

straße 60, F. Moabit 7193, T.-A. Eisenhammer, I. 

10. Berliner V. L L. (£. V,), Berlin W. 9, Linkstraße 25, 

(Fuggerhaus), p*. Kurfürst 9770, T.-A. Rundflug, I. 

11. Bitterfelder V. f. L. (E. V.), M, Bitterfeld, Lindenstr. 6, 

F. 4, T.-A. Luftfahrt-Verein, I. 

12. Braunschweigischer V. f. L. (E. V.), NW, Braunschweig, 

Augusttorwall 5, F. 733 u. 492, I. 

13. Breisgau-Verein für Luftfahrt (E. V.), SW, Freiburg 

im Breisgau, Kaiserstr. 141, F. 1873, T.-A. Breisgau¬ 
verein Luftfahrt. 

14. Bremer V. f. L. (E. V.), NW, Bremen, Obernstr. 52/54, I. 

F. 7969, T.-A. Jurist Bremen, I. 

15. Bromberger V. f. L. (E.V.), O, Bromberg, Städt. Gas¬ 

anstalt, F. 12, I. 

16. Chemnitzer V. f. L. fE. V.), Sä, Chemnitz, Johannis¬ 

platz 4, F. 2345, L 

17. Coblenzer V. f. L., SW, Coblenz. Kurfürstenstraße 11, 

F. 1490, T.-A. Luftfahrverein Coblenz, I. 

18. Deutscher Luftflotten-Verein (E. V.), Berlin W. 57, Fro- 

benstraße 27,1, F. Nollendorf 2986, T.-A. Luftflotten- 
Verein, V. 

19. Deutscher Touring-Club (E.V.), München, Prannerstr. 24, 

F. 2670 u. 2671, T.-A. Touring-Club München, V. 

20. Düsseldorfer Luftfahrer-Klub« W, Düsseldorf, Breite 

Straße 25,1, F. 7441/7446, T.-A. Probst, Düsseldorf, I. 

21. Erfurter V. f. L. (E. V.), M. Erfurt. Mittelhäuserstr. 46, 

F. 482, T.-A. Senfborn, Erfurt, I. 

22. Flugverein Neustadt a. d. Haardt, SW, Neustadt a. d. H., 

F. 1000, T.-A. Flugverein Neustadt a. d. H., I. 

23. Frankfurter Flugsoort-Club (E.V.1, Frankfurt a. Main, 

Neue Mainzer Str. 76, F. I, 1581, I. 

24. Frankfurter V. f. L. (E. V.), SW, Frankfurt am Main, 

Kettenhofweg 136, F. Taunus 1142, T.-A. Luftfahrt¬ 
verein Frankfurtmain, I. 

25. Fränkischer V. f. L. (E. V.), S, Würzburg. Kürschner¬ 

hof 9, F. 2822, T.-A. Protzmann, Würzburg, I. 

26. Hamburger V. L L. (E. V.), NW, Hamburg 36, Colon- 

naden 17/19, F. I, 3224, T.-A. Luftfahrt, I. 


Anmerkung: K = Kartell des KaiseHichan AutomobU-Clubs und Kaiser- 
Heben Aero-Clubs. M - Mitteldeutsche Vereinigung des Deutschen Luftfahrer- 
Verbandea. NW— Nordwestgruppe des Deutschen Luftfahrer-Verbandes. 
O = Ostgruppe des Deutschen Luftfahrer-Verbandes 'Rh — Rheingruppe des 
Deutschen Luftfahrer-Verbandes. S&. — Intere«sengemein«chaft Sächsischer 
Vereine. S — Süddeutsche Gruppe des Deutschen Luftfahrer -Verbandes. 
SW= Kartell Sfldweatgrnppe des Deutschen Luftfa^rer-Verbandes. W=West- 
grappa dea Deutschen Luftfahrer-Verbandes. Römische Zahlen = Reihe. 
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27. Hannoverscher V. f. L. (E. V.), NW, Hannover, Georgs¬ 

platz 14, F. N r 1574, N, 1982, T.-A. Broker, Han¬ 
nover, I. 

28. Herforder V. f. L. y NW, Herford, Bahnhofsplatz, Alfer¬ 

mann, F. 505, 105, T.-A. Luftfahrt, I. 

29. Hildesheimer V. f. L. (E. V.), M, Hildesheim, Lucien- 

vörder Straße 22, F. 3269, T.-A. Luftfahrt-Verein 
Hildesheim, I. 

30. Kaiserlicher Aero-Club (E.V.) f K, Berlin W. 30, Nollen- 

dorfplatz 3, F. Lützow 3605, T.-A. Aeroclub, I. 

31. Kaiserlicher Automobil-Club (E.V.), K, Berlin W.9, 

Leipziger Platz 16, F. Zentrum 1481, 1780, 1397, 
1598, T.-A. Automobil-Club, Berlin, I. 

32. Karlsruher Luitfahrt-Verein (E. V.). SW, Karlsruhe, 

Karlsrtraße 66, F. 66, T.-A. Sieveking, I. 

33. Kölner Club für Luftfahrt (E.V.), Rh, Köln, Stollwerck- 

haus, F. A567, Ballonplatz, B 134, T.-A. Luftschiff 
Köln, I. 

34. Königlich Bayerischer Automobil-Club (E.V.), S, Mün¬ 

chen, Residenzstraße 27II, F. 1035, 22 552, T.-A. 
Kaclub, I. 

35. Königlich Sächsischer V. f. L. (E. VJ« Sä, Dresden, 

Ferdinandstr. 51, F. 12 663, I. 

36. Konvention der Flugzeugfabrikanten des V. D. M. I. y 

Berlin W., Unter den Linden 12/13, F. Zentrum 
7905, 7937, T.-A. Motorverein Berlin, III. 

37. Kurhessischer V. f X. (E.V.). SW, Marburg a. d. Lahn, 

Physikal. Institut. F. 135, T.-A. Luftfahrt; I. Sektion: 
Cassel: Cassel, Kl. Rosenstr. 3, F. 2807, 4555. 

38. Leipziger V. f. L. (E. V.)« Sä, Leipzig, Ferdinand-Rhode- 

Straße 14. F. 11 529, T.-A. Leipziger V. f. L., I. 

39. Lothringer V. I. L.« SW, Metz, Bürgermeisteramt, 

F. 1615, I. 

40. Lübecker V. I. L. (E. V.). NW, Lübeck, Israelsdorfer 

Allee 13 a, F. 9067, T.-A. Schiffsmakler Möller, 
Lübeck, L 

41. Luftfahrverein Gotha (früher Reichsflugverein), Gotha, 

F. 125, 1011, T.-A. Luftfahrverein, I. 

42. Luftfahrt-Verein Münster für Münster u. d. Münster¬ 

land (E. V.), NW, Münster i. W., Klosterstr. 31/32, 
F. 264, T.-A. Koene, I. 

43. Luftfahrtverein Speyer, SW, Speyer a. Rh. F. 202, 

T.-A. Luftfahrt Speyer. I. 

44. Luftiahrtverein Touring-Club« S, München, Pranner- 

srtraße 24, F. 2670 u. 2671, T.-A. Touringclub Mün¬ 
chen, I. 

45. Lüneburger Luftfahrt-Verein« Lüneburg, F. 400, T.-A. 

Luftfahrt Lüneburg, I. 

46. Magdeburger V. f. L. (E. V.). M. Magdeburg, Bahnhof¬ 

straße 17, F. 1854, T.-A. Wetterwarte Magdeburg, I. 

47. Mannheimer V. L L. „Zähringen“ (E.V.)« SW, Mann¬ 

heim DI. 7/8, Hansa-Haus, F. 1730, T.-A. Luft¬ 
schiffer-Verein, I. 

48. Mecklenburgischer Aero-Club, Schwerin, Slutowufer 13, 

T.-A. Aero-Club Schwerin i. M.. L 

49. Mindener V. f. X« NW, Minden i. W., Großer Domhof 1. 

F. 55, T.-A. Luftfahrt, I. 

50. Mittelrheiniscber V. f. L. y SW, Wiesbaden, Gutenberg- 

olatz 3, F. Stadtamt. I. 

51. Münchener V. f. L. (E. V.), S, München, Residenzstr. 27, 

F. 1670, I. 

52. Niederrheinischer V. f. L. (E. V.) y Rh, Bonn, Wilhelm¬ 

straße 1!, F. 1287, I. 

53. NiedersacbBischer V. f. L. (E. V.)« M, Göttingen, Hildes¬ 

heimer Bank, Fil. Göttingen, F. 4 u. 8. T.-A. Hild- 
bankfil.. I. 

54. Niederschlesisch - Märkischer V. f. L« O, Grünberg 

in Schlesien, Gr. Fabrikstr. 25 a, T.-A. Luftfahrt¬ 
verein, I. 
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55. Nordmarkverein für Motofiuftfahrt, Kiel, Düstern- 

brooker Weg 38, F. 5800, T.-A. Motorluftfahrt, I. 

56. Obererzgebirgischer V. f. L., Sä, Schwarzenberg i. Sa., 

F. 92, T.-A. Sauerstoff Schwarzenberg, I. 

57. Oberrheinischer V. f. L. (E. V.), SW, Straßburg i. Eis., 

Blauwolkengasse 21, F. 527, T.-A. Luftfahrt Straß¬ 
burgels, I. 

58. Oberschwäbischer V. f. L. (E. V.), S, Ulm a. D., Herd- 

brucker Str. 11, F. 626, I. 

59. Osnabrücker V. f. L. (E. V.), NW, Osnabrück, Witte¬ 

kindstraße 4, F. 62, I. 

60. Ostdeutscher V. f. L. (E. V.), O, Graudenz, Festungs¬ 

straße 20 a, T.-A. Luftschiffer-Verein Graudenz, I. 

61. Ostpreußischer V. f. L. (E. V.), O, Königsberg i. Pr., 

B. Haberland, Kneiphöfische Langgasse 81, F. 597, 
T.-A. Luftschiffer-Verein, I. 

62. Piorzheimer Luftfahrtverein SW, Pforzheim, Luisen¬ 

straße 541, F. 2898, T.-A. Karl Scheufeie, I. 

63. Posener Luftfahrer - Verein (E. V.), O, Posen W. 3, 

Baarthstr. 5, F. 1646, T.-A. Luftfahrerverein, I. 

64. Reichsflugverein (E. V.), (früher Verein Deutscher Flug¬ 

techniker), Berlin W. 62, Lutherstraße 13, Gth. pt., 
F. Lützow 7036, T.-A. Reichsflugverein, I. 

65. Rheinisch-Westfäl. Motorluftschiff-Gesellschaft (E. V.), 

Essen-Ruhr, Stederstr. 22, F. 7231/33, T.-A. Luft¬ 
schiff Essenruhr, I. 

66. Rostocker Aero-Club, Rosrtock, Hopfenmarkt 4, T.-A. 

Balgä, I. 

67. Saarbrücker V. f. L., SW, Saarbrücken 1, Hohenzollern- 

straße 48, F. 1548 T.-A. Luftfahrt Saarbrücken, I. 

68. Sächsisch-Thüring. V. f. L. f M, Weimar, Belvedere- 

Allee 5, F. Weimar 622, T.-A. Luftverein Weimar, 
Belvedere-Allee, 1; Sektion Halle a. S.: Halle a. S., 
Mühlweg 10 und Poststraße 6, F. 195, T.-A. Luft¬ 
schifferverein Halle a. S.; Sektion Thüringische 
Staaten: Jena, F. 622, T.-A. Luftverein Jena. 

69. Schlesischer Aero-Club (E. V.), O, Breslau, Schweid- 

nitzer Str. 16/18, F. 4365, I. 

70. Schlesischer V. f. L., 0, Breslau XIII, Goethestr. 58, 

F. 702, T.-A. Luftschiffer Breslau, I. 

71. Seeoffizier-Luftclub (S.L.C.W.) (E.V.), NW, Wilhelms¬ 

haven, Peterstr. 16, F. 105, II. Marine-Inspekt., 
T.-A. Luftclub Wilhelmshaven, I. 

72. Trierer Club für Luftfahrt (E. V.)» Rh. Trier, Nagelstr. 10, 

F. 5, 259, T.-A. Luftschiffclub Trier, I. 

73. Verein Deutscher Luftschiff-Industrieller, Berlin W., 

Kleiststr. 8, F. Kurfürst 6591/92, III. 


74. Verein Deutscher Motorfahrzeug - Industrieller, Berlin 

W. 8, Unter den Linden 12/13, F. Zentrum 7905, 
7937, T.-A. Motorverein Berlin, III. 

75. Verein für Flugwesen Mannheim, SW, Mannheim, 

Architekt 0. Kaiser, Lange Rötter-Straße 106, 
F. 1481, I. 

76. Verein für Luftfahrt am Bodensee (E. V.), SW, Kon¬ 

stanz, Zummsteinstraße 11, F. 420, T.-A. Luftfahr- 
Verein Konstanz, I. 

77. Verein für Luftfahrt Darmstadt, SW, Darmstadt, Land- 

graf-Philipp-Anlage, F. 2242, I. 

78. Verein für Luftfahrt Gießen (E. V.), SW, Gießen, West¬ 

anlage 10, F. 923, T.-A. Luftfahrer Gießen, I. 

79. Verein für Luftfahrt in Mainz (E. V.), SW, Mainz, Große 

Bleiche 48, F. 85, T.-A. Luftfahrtverein Mainz, I. 

80. Verein für Luftfahrt Regensburg (E. V.), S, Regensburg, 

Greflingerstr. 7, F. 9, T.-A. Luftfahrt, I. 

81. Verein für Luftfahrt in Worms, SW, Worms, Rathaus, 

Zimmer 41, F. 259—269, T.-A. Luftahrtverein 
Worms, I. 

82. Verein für Luftschiffahrt Limbach (Sa.) u. Umgegend 

(E. V.), Sä, Limbach-Sachsen, Poststr. 5, F. 340, T.-A. 
Limbacher Luftschiffer Verein, I. 

83. Verein für Luftschiffahrt und Flugtechnik Nürnberg— 

Fürth (E. V.), S, Nürnberg, Klaragasse 21, F. 9180, 
T.-A. Luftfahrt Nürnberg, I. 

84. Vogtländischer V. f. L. (E. V.), Sä, Plauen i. V., Fürsten¬ 

straße 89, F. 62 u. 430, T.-A. Luftschiffer-Verein 
Plauenvogtl., I. 

85. Westfälisch-Lippischer Luftfahr-Verein (E.V.), NW, 

Bielefeld. Petri, Kavalleriestr., F. 1684, T.-A. Luft¬ 
fahrverein, I. 

86. Westfälisch-Märkischer Luftfahrer-Verein (E. V.), Herne, 

Oberbürgermeisteramt, F. 58 u. 920, T.-A. Luft¬ 

fahrerverein. I. 

87. Westpreußischer V. f. L. (E. V.), 0, Danzig-Langfuhr, 

Technische Hochschule, F. 1703 u. 1704, T.-A. 
Dr. Ing. Waldmann, I. 

88. Wissenschaftliche Gesellschaft für Flugtechnik, Ber¬ 

lin W. 30, Nollendorfplatz 3, F. Nollendorf 2920 
u. 2921, T.-A. Flugwissen, II. 

89. Württembergischer Flugsport-Club, S, Stuttgart, Hegel- 

straße 4 b, F. 4671, T.-A. Alfred Dierlamm, Stutt¬ 
gart, I. 

90. Württembergischer V. L L. (E. V.), S, Stuttgart, Am 

Salzmannweg 21, F. 2117, I. 

91. Zwickauer V. f. L. (E. V.), Sä, Zwickau i. S., Haupt¬ 

markt 20, F. 90, T.-A. Luftfahrtverein, I. 


VEREINSMITTEILUNGEN. 

Fftr die Mitteilungen übernimmt der betr. Vereinsrorstand die Verantwortung. 

Redaktionsschluß für Nr. 3 am Donnerstag, den 29. Januar, abends. 



Eingegangen 14. I. 

Berliner Flugsport-Verein E. V., Berlin 
und Flugfeld Schulzendorf. Die 
erste Geschäftssitzung im neuen Jahre 
wurde vom 1. Vorsitzenden, Kunstmaler 
Behrbohm, eröffnet. Der Abend gestaltete 
sich zu einem sehr inhaltsreichen, indem das Thema 
„Segelflug” von allen Seiten durch Fragestellung beleuch¬ 
tet wurde. Unser Ehrenvorsitzender, Herr Baumeister 
Gustav Lilienthal, wurde zu Beginn der Sitzung von allen 
Seiten zu seinem Erfolg, betreffend die Unterstützung aus 
der Nationalflugspende und dem Kriegsministerium, herz¬ 
ig ch beglückwünscht. Herr Lilienthal erhielt dann das 
Wort über die Zwecke und Ziele, die er sich gesteckt. 
Darauf entspann sich eine Diskussion. Zugegeben wurde, 
daß Flugzeuge zu bauen sind, die den Segelflug gleich dem 
Vogel auszuführen imstande sind. — Damit würde natür¬ 
lich ungeheuer viel für die Flugkunst gewonnen, da die 
Flugzeuge dann mit viel geringerer Antriebskraft durch die 
Lüfte segeln könnten. — Herr Sand verficht das Prinzip 
des Segelfluges vermittelst abgeteilter Federn in den 
Tragflächen, die allein den Vortrieb ermöglichen sollen, 
ohne ein zu starkes Sinken zuzugeben. Von anderer Seite 
wurde wieder betont, daß die Schwerkraft möglichst auf¬ 
zuheben sei, sie sei nur störend; je leichter ein Gegen¬ 
stand, ie leichter könne er sich in die Lüfte erheben. Herr 
Strauch polemisierte dagegen. — Herr Behrbohm betonte, 
daß die Schwerkraft die Möglichkeit des Segelns der 
Flugzeuge mitbedinge. Er führte als Naturbeispiel den 
Albatros an, dessen Gewicht von ca. 18 Pfund bei einem 
Körperdurchmesser von ca. 30 cm dem Winde eine ge- 
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waltige Angriffsfläche biete, welche zu überwinden, dem 
Albatros ohne diese Schwere unmöglich wäre. An der 
Diskussion beteiligten sich hervorragend die Herren Sandt, 
Ladwig und Druhm. — Im Anschluß hieran wurde auf das 
motorlose Modellwettfliegen im Mai auf dem Flugfeld 
Schulzendorf hingewiesen. Viele Anmeldungen hierzu 
lassen einen Fortschritt auf diesem Gebiete erwarten. 
Weitere Anmeldungen hierzu sind noch erwünscht. — 
Ferner bitten wir unsere verehrten Mitglieder gefälligst um 
Zahlung der noch fälligen Beiträge an unseren Schatz¬ 
meister Herrn C. Neyen. 

Eingegangen 14. I. 

Der Verein für Luft- hatte letzte Woche zu einem Vor- 
schiffahrt tragsabend Herrn Professor Dr. 

am Bodensee L i e f m a n n aus Freiburg gewonnen. 

Die theoretischen Kenntnisse und 
die große praktische Erfahrung des Redners im Flugsport 
traten überall recht deutlich zutage und gestalteten den 
Vortrag zu einem ganz ungewöhnlich interessanten und 
anziehenden. Eine große Reihe von Lichtbildern bot eine 
Fülle des Interessanten und Schönen. Reicher Beifall 
lohnte den Redner. 

Zu einem weiteren Vortrag hat der Verein Herrn 
Schlegel, den bekannten Konstanzer Flieger, ge wonnen. 

Eingegangen 15. I. 

Breisgau-Verein für Luftfahrt E. V., S ü dw e s t- 
gruppe des Deutschen Luftfahrer- 
Verbandes. Der Pforzheimer Luftfahrt¬ 
verein ist in die Südwestgruppe aufgenommen 
worden. 
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und der Mitfahrenden ^ cr Landung 
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in km 

ge- 
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Hnie), 
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er¬ 
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in km 
in der 

Höhe 
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Stunde 




Ffir die Richtigkeit der in dieeer Tabelle aufgeführten Fahrten and Angaben ist der Einsender des Fahrtberichtee verantwortlich. 


Bra. V. 
K. V. 

Dü. L. K. 
Dü. L. K. 
S. Th. V. 

Nr. V. 
Dü. L. K. 
Dü. L. K. 
Dü. L. K. 
Dü. L. K. 
Dü. L. K. 
Dü. L. K. 

Dü. L. K. 
E. V. 

E. V. 

M. V. Z. 
Wü. V. 


Nr. V.. Sekt. 

^Wuppertal 


K. Ae. C. 

L. T. C. 
B. V. 

B. V. 

B. V. 


Dü. L. K. 
S. L. C. 

Bi. V. 

Or. V. 

Dü. L. K. 


12.13.10 
5“ p.m 

.Braunschweig" 

Saarbrücken 

Leimkugel, Engels, Rose 

N. W. Elmshorn in 
Holstein 

20 

4 

548 

(650) 

28 

3000 


19720.10 
5°* p. m. 

.Karlsruhe" 

Saarbrücken 

Professor Liefmann, Architekt 
Walther, cand. ing. Viefhaus 

Duvenstedt b. Hamb. 

20 

4 

540 

27 

2300 

Nationale Wettfahrt 

29. 10. 

„Düsseldorf V." 
Düsseldorf 

Hellmuth Wachner 

Gahlen, zw. Scharm¬ 
beck u. Kirchhellen 

1 

5 

80 

— 

1050 

Böige Fahrt, Land. a. Busch- 
wald 10 m, sehr glatte Land. 

1. 11. 

„Dr. v. Abercron" 
Düsseldorf 

Dr- ▼. Abercron, Dr. F. Haniel, 
Reg.-Refrdre. Marx, Pönsgen 
Bergass. Liebenam, Dr.Kröber, 
Gerichtsass.W Schulze, Rg.- 
Landmesser Glaw 

Rheine i. Westfalen 

3 

30 

124 

32,3 

1000 

Dauernd strömender Regen 

29730.11 

„Nordhausen" 

Bitterfeld 

Rava (Rußland), 
Gouvernement 
Petrikow 

9 

50 

590 

(610) 

62 

1800 

Russ. Grenze wurde verseh. 
überf 1. B. wurde heftig besch. 
Böig,slürm.Land.b.100 lanW. 

| 30. 11. 

„Coblenz" 

Duisburg 

Apotheker Dieckmann, W. 
Hartmann, W. Herbrechter 

südöstlich v. Gotha 

4 

5 

293 

(320) 

80 

2800 

Zeitlibeschr. Weitf.anl d.Tauf e 
d. Ball. „Duisburg", Land. gL 

7. 12. 

„Godesberg" 

Düsseldorf 

Stollwerck, Frau Dr. Zimmer- 
mann, Dr. Boeninger, Siebei 

Siershahn b. Monta¬ 
baur 

3 

27 

115 

42 

2750 

3*/> ständige Weitfahrt. Von 9 
Ballonen 3. Preis, Damenpr. 

7. 12. 

„Crefeld“ 

Düsseldorf 

Preyß, Trutschel, Hagen 

Münderbach 

(Westerwald) 

4 

18 

100 

25 

2250 

Landung sehr glatt 

7. 12. 

„Coblenz" 

Düsseldorf 

W. Grasser, L. Grobe, Dr. E. 
Buchholz, K. H. Markmann 

Birnbach 

3 

30 

75 

22 

2000 

Beschränkte Weitfahrt 

7. 12. 

„Neuß- 

Düsseldorf 

Dr. v. Abercron, Frau Dr. 
Schmidt Heinersdorf. Jacobi 

Engers am Rhein 

3 

50 

100 

24 

2500 

Land, glatt in sehr unwirtl. 
Gegend im Westerwald 

7. 12. 
12 03 am. 

„Clouth IV" 
Düsseldorf 

Schulte-Vieting, Loytved, van 
Erkelens, Nauck, Uhlhorn 

Stillscheid b. Monta¬ 
baur (Westerwald) 

3 

27 

112 

32 

2600 

WettLfbeschr.Weitf.) mit dem 
HoRH.uftschif ferverein 2. Pr. 

7. 12. 

„Düsseldorf II" 
Düsseldorf 

v. Goltzheim, Roelfsema, Graf 
Schaesberg, Schelleckas, 
Krabnen 

Eschbach, nördlich 
St Goarshausen 

3 

30 

128 

(140) 

40 

3000 


7. 12. 

„Dr. v. Abercron" 
Düsseldorf 

Kaufmann, Dr. Klare, Dr. Gold¬ 
schmidt. Dahl 

Linkenbach (Wester¬ 
wald) 

3 

13 

90 

30 

2200 

Sehr glatte Landung 

7. 12. 

„Anhalt- 

Erfurt 

Wolf, Paul Gerhardt, Heinrich 
Gerhardt 

Sorga b. Auerbach 

3 

56 

110 

(112) 

27 

1950 

Weitf. m. beschr. Dauer anl. 
d. Taufe d. Baß. „Erfurt 2". 

7. 12. 

„Erfurt 2" 

Erfurt 

Herrmann.Frl.Laraß, Wegerich, 
Dingelstedt, Kluge, Worbis 

Muldenberg im Vogt¬ 
lande 

3 

55 

117 

30 

1200 

Tauffahrt und Wettfahrt 

7. 12. 

9“a. m. 

„Zihringen" 

Mannheim 

Dr. Helffrich, Dircks, Sievers, 
Noöl 

Landau (Pfalz) 

2 

30 

50 

20 

2000 

F eeeelballonau f stiege 

7. 12. 

„Stuttgart 2" 
Reutlingen 

Gesenius, Schirm, Wurster 

unterhalb Schloß 
Werenwag i.Donau- 
tal b.Station Hausen 

5 

25 

50,3 

(75,5) 

13,65 

2350 

Nach läng.Fahrt üb.d.Wolken- 
meer, prächt.Winterlandsch„ 
z.Schl.d.felsenbekr.Donautal 

7. 12. 

„Wettin" 

Freiberg i. Sa. 

Dr. Ludewig, Dir. Hofmann, 
Dr. Pfaff,T)r. Schreiter 

Perutz i. Böhmen 

3 

10 


30 

2600 

Vers. m. drahtl.Telegr. in Oest. 
wegen d. Apparate verhaftet 
2 Std. Verhör, d. wied. freigel. 

7. 12. 

„Württemberg II" 
Gaisburg 

Vogel Frau Vogel, Busse, 
Rothmaier 

Kayh 

3 

15 

32 

10 

2200 

5—12° Celsius, auf 2200 - m 
Höhe 

8. 12. 

„Schröder- 

Gelsenkirchen 

Heyd, Fri. Hedwig Weyland 

Herzebrock i. W. 

4 

5 

90 

22 

1700 


14. 12. 

„Fiedler“ 

Bitterfeld 

Oberleutnant von Freeden, 
Aldeukords 

Ottendorf, 

Kr. Sprottau 

3 

5 

246 

80 

800 

Weg. Verbotszone Glogau ge¬ 
landet. Zeitw. 91 km L d. St. 

14. 12. 
9» a.m. 

„Freiburg-Breisgan“ 

Freiburg 

Prof. Liefmann, Dr. Bottlinger, 
Rechtsanwalt Engel, cand. 
Landsberg 

Puchheim bei 
München 

5 

30 

256 

! (275) 

51 

2300 

Glatte Landung bei 81 km 
Geschwindigkeit 

14. 12. 
12»a.m 

„Coblenz“ 

Bendorf, Conc.-H. 

Hptm. Schüler, van Nahuys, 
Schmidt 

Weidenhüü bei 
Hohenburg, Fr.Jura 

6 

15 

330 

(335) 

53 

1250 

Nachtfahrt. Heftiger Schnee¬ 
sturm veranl. frühz. Land. 

14. 12. 

„Godesberg“ 

Godesberg 

Stollwerck. Frau Paffendorf, 
Raulf, Dietzel 

Jagdschloß Luit¬ 
poldshöhe b. Rohr¬ 
brunn im Spessart i 

2 

50 | 

| 180 

63 

2200 

Sehr windig, sehr hohe Wol¬ 
ken, Landung sehr glatt 

| 14. 12. 

„Zähringen" 

Mannheim 

Dr. Helffrich, cand. Benner, 
Dipl.-Ingenieur Hoffman n, 
Dr. Schmitt 

! 9 km südw. Auer¬ 
bach (Oberpfalz) 

4 

10 

250 

60 

1640 

Waldlandung bei Schnee¬ 
sturm 

14. 12. 

„Prinz Adolf“ 

Bonn 

A. W. Andernach, Gutsbesitzer 
Latten, A. G. Andernach 

| Könle b. Strakonitz 
in Böhmen 

8 

43 

550 

63,1 

3150 

Landung bei Schneesturm 

14. 12. 

„Continental III" 
Solingen 

Weltersbach, Heim. Räder, 
Wilh. Räder, Tilmes 

Wilprechterode bei 1 
Salzungen 

3 

— 

230 

75 

1900 


14. 12. | 

„Graf v. Wedel- 
Straßburg i. Elsaß 

A. Tobias u. C. H. Vogel, Zahn- i 
arzt J. Stahn, Brauerei¬ 
besitzer Eidei, Kehl 

Kissing bei Augs¬ 
burg 

4 

3 

250 

62 

3000 

, Bei 80 km Windstärke pro 
Stunde glatt gelandet 

‘ 16. 12. 
11 2 ‘ a.m. 

„KAeC VI" 
Bitterfeld 

Hauptmann von Krogh, 
Friedentbal, Dietrich 

| Görlitz 

3 

44 

185 

(190) 

50,9 

600 

Glatt gelandet. 

16. 12. 

„Touring-Club” 

München 

cand. med. Weltz, Pfannenstiel, 
v. Ewald, Grünzweig 

Berliner, von Lupin, Marek- 
wald 

| Kammer a. Attersee 1 

3 

25 

195 

(210) 

60 

1500 


17718.12. 

„Lilienthal" 

Schmargendorf 

Hilbringen, 

Bez. Trier 

20 

30 

600 

(615) 

30 

2000 


! 21. 12. 

i 

„Bröckelmann- 

Schmargendorf 

Berliner, Haase, Straßer 

Chlopowo, Kr. 

| Schroda , 

6 

15 i 

1 

300 1 

(315) | 

49 

800 


21. 12. 

„Oberbürgermeister 
Wermuth" 
Schmargendorf 
„Bitterfeld II“ 
Bitterfeld 

Klose, Herr und Frau Framke, 
Macco 

Kniegnitz b. Lüben 

1 i. Schics. 

6 

5 ! 

i 

i 

243 

(268) 

44 

1020 

Scharfe Land, glatt durchgef. 
von Führeranwärt. Framke 

21. 12. 
10“ a. m. 

Oberpostsekretär Schubert 

Dr. Jeserich. Dr. Kallies 

Gallinchen bei 
Kottbus 

4 

5° 

145 

(160) 

30 

520 

Jahreszielf. d. Bitter (.Vereins. 
950 m vom Ziel gelandet 

21. 12. 

„Mainz-Wiesbaden- 
Wiesbaden 

W. Schüller, Roth, 6. Dragon., ; 
Sergeant Wink 

Laubenheim 

4 

45: 

14 

(32) 

8 

980 

Vollständige Kreisfahrt 

1 21. 12. 

„Zwickau- 

Zwickau 

F. Beitram, Reg.-Baum. Kratz, j 
Fabrikbesitzer Neidbardt, 

Dr. Sachse 

Meziritz 

5 

50 | 

260 

(ca. 290) 

49 

1760 

Enorme Rechtsdrehung 

23. 11. 

„Düsseldorf- 
Gelsenkirchen V 

H. Wachner 

Auf freiem Felde 
bei Moots 

4 

42 i 

— 

— 

ca. 500 

Damenlandung * 

23. 12. 
12 a. m. 

„Nordsee- 

Wilhelmshaven 

Leutn. z.S. Kruse, Fihnr. z. S. 
Braasch, F.-Maat Drüppel 

Heinrichsdorf, öst- i 
lieh Hamburg 

3 

30 

165 

55 

1500 

FT-Empfangsapparat a. Bord. 
Wetternachricht von Nord¬ 
deich u. a. m. empfangen 

25. 12. 

„Bitterfeld II" 

Dr. Giese, Lenk )r. ; 

Sandowitz (O.-Schl.) 

6 

23 ! 

450 

455 

40 

(43) 

70 

2700 

26. 12. 

„Clouth II” 
Straßburg i. Elsaß 

Dipl.-Ing. R. Eisenlohr j 

Iffezheim i. B. 

1 

2 ! 

43 

1250 

Alleinfahrt 

30. 12. 

„Malkasten“ 

Düsseldorf 

Major Dr. v. Abercron, ! 

Beigeordneter Dr. Greve, 
Maler, Schwarzer 

Nordöstlich Spa in : 
Belgien 

2 

46 

100 

1 

36,1 

1300 

| Landung in kniehohemSchnee 
in den Ardennen bei Schnee¬ 
sturm. 
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VERBANDSMITTEILUNGEN. 


Die in Heft 26 des vorigen Jahrgangs auf Seite 630 
und .folgende veröiferUhcbte iuftverkehjrsardnsmg des 
D^tsthen iuiilahrer-Verhaade^ etschemt Anfang das 
Mnnatx . in /.'jeiteetr Sand ex & u * g a b e , der alle, vörge- 
schrühctuin Ft:rtmiUre (Anmeldung *or Eintragung der 
Lnhiaforzfciig*,- Eintragungsbesdieifügurig, Anmeldung aru-r 
, E’üHrarprülun^ und Prüfungsberichte, Materialprofüßg?- 
aedgnik Rte .Freiba.fluoe, ßev^ipnsbuch für., Luftschiffe. 

ch r $ ich für die a r ^fliehe t| nierstne h rtng von loiftfahr' 
zeugführerri «swd ö!s Anlagen bvrgeiügt sind. Die Ans - 
gäbe ärsdhäH rtoeh einige notwendige Ergänzungen und hat 
zum Ted in der Anordnung de,? Stoffes noch, einzelne Ab- 
die dje IM^rsiditlkhkejf erhöhen. 
Oie Einführung der Luft v c rk eh rsordnung voll rieht .«ich 
ohne Schwierigkeit Vgn «thtf»* größeren Atliabj Fiu^«Ctig>; 

filmen ist die Arnncldung und NeRR*e|choimg ,'h.fe.t Flug t -' 
r.cug» bereits 'erfolgt.- 

Ifiecbet sei nöclrniaD besohdefs aUL. di« T^tig- 
keil der Flngp^üfer km gewinn. Die.ce werden gnm>i§ 

Ziffer 47 ff, der Luflverk^htsüfdnimg ernarmt für die 
Abnahme der ptaktisdhen und theoteli^'cheu Fftdimg 
Fltrgführerzeugnis. Es deshalb bet ihrer Auswahl be¬ 
sonders darauf GörWicM sta legen, daß sic die zur Bc 
urlftdung der Flüge notwendigen Kenntnis und Erlabten- 
geti''-.b^s ; itzah t und 'daß M* m ihntr Zeit ^imh die genügende 
Bewegungsfreiheit h^beti. Im vergangenen Jahre sind V0U 
mehreren Vereinen eihe ^roÖe Anzahl Flltgpriifer nam¬ 
haft gemacht such da, wo die Tätigkeit solcher gär '.nickt 
io Frage kam, Aude/^rieUs hohen an .anderen Orlv-n 
troiz eine-r -groÖe^Aturahl , arharuiferopfagprüfer j?ofühe üri 
Bedarkfail nicht ?ui yeriüguog gesfandCö. Von 2$7 auf 
Vorschlag der Vereint? ernannte«. Flugprüftffti sind «, B. 
ira Jahre 1913 nur 19 r€g>etmäfi^g (darunter versandea 
über 4 malt) tätig gewesenv $o daß eine wsdg^hrndo Kin- 
schrätsküttg hierm angsrmgi erscheint Für die Zedttahrfte 
bei EföJveräiP^tällungeü 6der eioxelnen Flüglei^uhgün 
(P^ämV«icffl(lge Vfer NaUor>aLFl«gsp^ü?* Rekorde uswj 
srnd Ffijgprüfef mehl ecE'ü r derHdi, vielmehr wird dies« 
Tätigkefii durch ZeiVTiehnWf ausguühL- zur Ausübung die¬ 
se* Füuktiotieti sind ferner auch die Miiglftdcr der Flttg- 
zeug&bieilüpg und die Flugprüfer berechflgi. ,:^',- v V f ; 

Gemäß den neuen Frebaus^chreibcp der NätiotMiL 
Fl«g«pendc sind auch die Proiükpflformulare über die . 
PrciVflüge abgeiö^eyr. ,eb<'«36, Ifjft, Nachweise über df 


f Tfüllung der für dit* Erweihortg des Führer 

Zeugm^sdi Ihr tfabc?landfUige:. nachdem diese yüh i^r- 

Heeic^vecwaliurtg für da* Jahr 1914 «r^cbw^rl worden 
sind fwehe ,.D. L. Z.'\ Nt 2 S. 38 diese« Jahrgangs) nnd 

demgemäß .jelzl auch d«c NatjonaLFlugspende die Be. " 

silrnmüngen ihrer Führt?faü^bddong in cnioprccliizndeT 
Weis« abgeäßdert, hot ' " 

Den F 1 u g. p f ii e « J o h n ti nt* 1 h a \ iind k e i p v 
Möcka n Ui ?n( Antrag die Aus^hi^ibung xm 
Soöötag&preisen |4r chüife ’FlßgptlatU äx»5a^en Flug- 

führet gemäß Zif/cr 9 det Ftügsparlbcstiimivungen geneh¬ 
migt worden, . 1 

Der A e r o V CVu b d e F r a n c o bat sich an yer-. 
; i:'Cbied'itiö .''Laft'jdäsyerb&ttcl.«;-:. iter F. A: I, gewandt rwedfea. • 
AüH'teliung cm« mt^rftafl«n*Uo T-*tminktticitders r derart 
daß ähnlich wie bei. dem vohi Deutschen Luftfahret^Vey 
band aüfgcoUtltva Tcrminkafeflder. w -ieo Zeiten; an 
MtlnHen dufch die Föderation AAtaoauÄAüe Eilcrnatiorjale 
.gf*Qßhmtgf e, , m \e maliotiale VeransiaJtungen yta 1 ifmden. 
a.ti<fi^re ‘mtyrnäimnafe VeranstaHungen im gleichen ndet in 
Anderetl Ländern mehl siatlfiuden dürfen. Dabei w«rO 
fenisprechend unseren Verbands.',- und Vefsinsveranstallün 
gen eine filof^ftupg der Weübewerbe nach ihrer Bedeti- 
limg vorgbyehfagen, jedoch abweichend, von unseren;/ 
F)ug$portWitirhmüngen nicht nkcK der • AhöühJ der Teil : 
nehm«r\, sonderö nach der Höhe der susgeseUtcn preise« 
und /.war soflep mternaiionaU Veransialtungen yon über 
5<3iOT FK ein Absoluie« Schute recht genießeti. Bevtim- 
mnagen dieser Art bestanden bereits ln --der ;=-E'.A: 1 : ^ ;i.m 
Jahre 1910, würden aber .1911 wieder aufgehoben, da ällv 
LAftder außer Frankreich ein fök-resse.' .an. einem intvr 
r,aHonslen Tefaiinkalender nicht hatten.. Da auch fcbM 
ein Bedürfnis hierfür für Deutschland nicht VorUcgL 
nimmt der Deutsche LnKfähr^r-Verband von Bc.i< v 

tritt in diesem Vorschlag Abstand. 

Für du: sachgemäße Wcitersritwis;klung von flügwcU' 
bewerben sind awecfcentsprecheude Aaregimgen von- der 
W. i s sc ns chu t 11 i c h « it . G <,* *- e H s c ir k f t. ü ' f d V 

"F l u g t e ch n i k aus ge ga n go u .nämlich die; ,.der D. L, V; 
möge, einer von ,t!iü V'. G F ?ti bemannenden A«r*te- 
komittwaiö» eine &UgeJööm .^Ujg^ Edäpbnis g«m- Zutritt 

xv : FlugpläDep ünd Sta.rtpüätiten hei Ver&nSrf aUühg.an er¬ 
teilen zwecks U|vlst«iur|uirtg der teilnehmenden Ffi«ger , ‘ 
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und zweitens: „eine von der W. G. F. eingesetzte Wer- 
tungsformel-Korimission zu den Beratungen zwecks Auf¬ 
stellung von Wertungsformeln gutachtlich zu hören, ihren 
Mitgliedern die gleiche Zutrittserlaubnis wie oben zu ge¬ 
währen und ihnen alle Ergebnisse der Veranstaltungen zum 
Zwecke der wissenschaftlichen Wertung zugänglich zu 
machen.“ Die Ergebnisse der ärztlichen Untersuchung 
können von großem Wert sein für die Kenntnis der physio¬ 
logischen und psychologischen Einwirkung der Flugtätig¬ 
keit auf den Flieger und für die diesen Einwirkungen ent¬ 
sprechende Ausgestaltung der Wettbewerbe. Nicht min¬ 
der wertvoll ist die einheitliche systematische Bearbei¬ 
tung der Formelwertung für Flugzeugwettbewerbe, insofern 
durch etwaige ungeeignete Wertungsformeln die Ent¬ 
wicklung des Flugzeugs gegebenenfalls in falsch« Bahnen 
gelenkt und der Industrie durch die Aufstellung verschie¬ 
dener Formeln für die einzelnen Wettbewerbe eine erheb¬ 
liche Belastung auferlegt werden kann. Beiden Anregun¬ 
gen hat deshalb der D. L. V. gern entsprochen mit der 
Maßgabe, die Anzahl der Mitglieder der Kommission auf 
je sechs zu beschränken, da die möglichste Freihaltung der 
Start- und Landeplätze bei den Wettbewerben ein Haupt¬ 
sicherheitserfordernis ist. 

Anläßlich der vorjährigen Veranstaltungen ist von ver¬ 
schiedenen Seiten Klage geführt worden über die Beein¬ 
trächtigung des Gottesdienstes mit der Bitte, auf die Veran¬ 
stalter von Wett- und Schauflügen dahin zu wirken, auf die 
religiösen Interessen der Bevölkerung gebührende Rücksicht 
zu nehmen und an Feiertagen die Stunden des Hauptgottes¬ 
dienstes nicht für die Veranstaltungen in Anspruch zu 


nehmen, besonders aber solche nicht auf die Hauptfesttage 
zu legen, wie erster Oster-, Pfingst- und Weihnachtstag, 
Karfreitag, Himmcifahrtstag, Bußtag, Totensonntag und 
Fronleichnamstag. Soweit sich die Klagen darauf, er¬ 
strecken, daß an einzelnen Plätzen Flugveranstaltungen 
oder der Start zu Ueberlandflügen gerade in der Zeit des 
Hauptgottesdienstes stattgefunden hat, wird man ihre teil¬ 
weise Berechtigung anerkennen können und die Ver¬ 
anstalter bitten dürfen, diesen religiösen Interessen Rück¬ 
sicht tragend die Startzeiten so zu wählen, daß sie mit 
den Zeiten des Hauptgottesdienstes nicht zusammenfallen. 
Andererseits erscheint es kaum möglich, alle oben er¬ 
wähnten Feiertage für Flugveranstaltungen zu sperren. 
Im besonderen sind die Oster- und Pfingsttage unter Um¬ 
ständen für solche Veranstaltungen besonders wertvoll, 
denn neben der Vervollkommnung der technischen und per¬ 
sönlichen Leistungen beruht der Wert der Wettbewerbe zum 
großen Teil auf der Propaganda für die Sache der Luft¬ 
fahrt, und diese kann wirksam nur an Feiertagen ausge¬ 
übt werden, an denen ein Zusammenstrom größerer Men¬ 
schenmengen an den betreffenden Plätzen herbeigeführt wer¬ 
den kann. Auch kann eine Störung der religiösen Gefühle 
nicht anerkannt werden, wenn etwa bei Ueberlandflügen 
einzelne Orte gerade zur Zeit der Gottesdienste von Flie¬ 
gern überflogen werden. Solches wird sich nie vermeiden 
lassen und würde einem Verbot der Ausübung der Luftfahrt 
an Sonntagen überhaupt gleichkommen. Demgegenüber kann 
nur auf die hohe Kulturaufgabe hingewiesen werden, die die 
Luftfahrt für die Menschheit bedeutet, und deren Erfüllung 
deshalb für uns auch eine ernste Pflicht ist. 


1. Die Freiballonführer werden ersucht, Bewerbun¬ 
gen um die Verbandsmedaille für die längste und weiteste 
Fahrt im Freiballon im Kalenderjahr 1913 mit allen Be¬ 
legen — Landungstelegramm, Bordbuch (Fahrtbericht), 
Barogramm und Frachtbrief bei Landungen in Deutsch¬ 
land — bis zum 12. Februar der Geschäftsstelle zu über¬ 
senden, Nach diesem Datum eingehende Bewerbungen 
können nicht mehr berücksichtigt werden. Die bisher 
gemeldete längste Fahrt betrug 30 Stunden bei 425 km 
zurückgelegter Entfernung. 

2. Die Freiballon-Abteilung bittet diejeni¬ 
gen Verbandsvereine, welche bereit sind, im April d, J. 
eine Au89cheidungsfahrt für das GordorsBennett-Rennen 
zu veranstalten, dies der Geschäftsstelle bis zum 12. Fe¬ 
bruar mitteilen zu wollen. Die Bedingungen sind die¬ 
selben wie in den vergangenen Jahren: unentgeltliche 
Gaslieferung, unentgeltliche Stellung der Bedienungsmann¬ 
schaften, kein Nenngeld und für je drei Ballone einen 
wertvollen Ehrenpreis. Es kommen voraussichtlich acht 
Ballone der vierten Klasse in Betracht. 

3. Der Aero-Club of America gibt bekannt, daß das 
Gordon-Bennettrennen für Freiballone am 6. Ok¬ 
tober d. Js. von Kansas-City, Missouri, aus statt¬ 
finden wird. Der Kansas-City-Aero-Club hat 7 Preise, zu¬ 
sammen im Werte von 7200 Dollar ausgesetzt, außerdem 
stellt er den Teilnehmern Gas und Bedienungsmannschaften 
kostenlos zur Verfügung. 

4. Gemäß Ziffer 3c der Luftverkehrsordnung des D.L.V, 
vom 1. Januar 1914 werden die nachgenannten Firmen 
folgendes Kennzeichen an ihren im öffentlichen Betriebe 


befindlichen Flugzeugen führen: 

1. Allgemeine Fluggesellschaft m. b. H. . AFG 

2. Albatroswerke G. m. b. H. . ... ALB 

3. Centrale für Aviatik Johannisthal . . . CA. 

4. Euler-Werke. JE 

5. Union-Flugzeugwerke G. m. b. H. . ... IT 

6. Bussard-Flugzeugwerke G. m. b. H. . . . JB 

7. Kondor-Flugzeugwerke G. m. b. H. . . . JSC 


5. Der Flugzeugeigentümer Herr Karl Zieske in 
Berlin-Halensee, Lützenstraße 3, ist wegen Verstoßes gegen 
Ziffer 25c der Flug-Bestimmungen des D. L. V. vom 15. De- 
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zember 1912 von der Flugzeugabteilung mit einer Geldstrafe 
von 200 M. bestraft worden. Da Herr Zieske trotz mehrfacher 
Aufforderung diesen Betrag nicht bezahlt hat, so findet auf 
ihn Ziffer 52a der damaligen Flugbestimmungen bzw. Ziffer 71 
der jetzigen Flugsport-Bestimmungen Anwendung, wonach 
er von allen Veranstaltungen bis zur Bezahlung des Be¬ 
trages ausgeschlossen ist. Unter diese Veranstaltungen 
rechnen auch die Sonn- und Feiertags-Veranstaltungen gemäß 
Ziffer 9, letzter Absatz der Flugsport-Bestimmungen. 

6. Der Pforzheimer Luftfahrtverein ist 
der Südwestgruppe des Deutschen Luftfahrer-Verbandes 
beigetreten. 

7. Luftschiiführerzeugnis hat erhalten: 

Am 24. Januar 1914: 

Nr. 40. Lehmann, Ernst, Dipl.-Ing», Tegernsee, geb. am 
12. März 1886 zu Ludwigshafen; für Zeppelin¬ 
schiffe. 

8. Flugführerzeugnisse haben erhalten: 

Am 15. Januar: 

Nr. 643. O n g s i e k , Karl, Lütgendortmund, Wilhelm¬ 
straße 18, geb. am 18. Februar 1893 zu Stockum; 
für Eindecker (Grade), Flugplatz Gelsenkirchen. 
Nr. 644. Brudereck, Herrn., Gelsenkirchen, Luthen- 
burg 3, geb. am 16. Juli 1895 zu Gelsenkirchen; 
für Eindecker (Grade), Flugplatz Gelsenkirchen. 
Am 21. Januar: 

Nr. 645. Vorländer, Johannes, Halberstadt, Kanonen¬ 
berg 2, geb. am 1. Juli 1895 zu Barmen; für Zwei¬ 
decker (Farman), Flugplatz Halberstadt. 

Nr. 646. Schlossarczyk, Alfred, Ingenieur, Kiel, 
Burgstr. 4, geb. am 30. September 1882 zu Königs- 
dorf-Jastrzemb; für Zweidecker (Ago), Flugplatz 
Johannisthal. 

Am 28. Januar: 

Nr. 647. Wolf, Josef, Speyer, geb. am 20. August 1891 
zu Augsburg; für Zweidecker (Otto), Militärflug- 

E latz München. 

lonaüt, Erich, Berlin, geb. am 23. August 1884 
zu Römerstadt (Oesterreich^ für Zweidecker 
(A. E. GJ, Flugplatz der A. E. G. 

Nr. 649. T a u f 1 e r , Adalbert, Berlin, geb. am 6. Sep¬ 
tember 1891 zu Berlin; für Zweidecker (A. E. G.), 
Flugplatz der A. E. G. 

Der Generalsekretär: 
Rasch. 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN. 


Warnung. 


Die Oberpostdirektion Trier gibt folgende Stellen, an 
welchen die Mosel durch oberirdische Telegraphenleitungen 
gekreuzt wird, bekannt:_ 


Ort der Ueberkreuzung 

Stromkm. 

Anzahl 1 
der Drähte | 

I* 

! « i3 

V « 

«J3 

o «O 

Wo befestigt? 

Bahnhof Nennig-Remick 

8.8 

2 

19 

an der Brücke 

Wellen-Grevenmacher. . 

29,8 

2 

19 

do. 

Conz. 

42,0 

63 

26 

a. d. Eisenbahnbrücke 

Trier. 

48.9 

34 

16 

an der Römerbrücke 

Pfalzel. 

55.3 

14 

19 

a. d. Eisenbahnbrücke 

Tritt enheim. 

86,0 

13 

28 

an der Brücke 

Minheim . .. 

98,2 

1 

22 

im freien Luftraum 

Kesten. 

102,5 

19 

19 

do. 

Berne astel-Cues. 

112,1 

17 

11 

an der Brücke 

Zeltingen. 

118,1 

7 

24 

im freien Luftraum 

Kinheim. 

125,6 

10 

24 

do. 


(Siehe auch Verbandsmitteiluogen Jahrg. XVII, Heft 23, 
S. 564, Zr. 2; Heft 25, S. 609, Zr. 8 und Jahrg. XVIII. Heft 1, 
S. 4, Zr. 2.) _ 


Erlaß der rassischen Regierung. 

Zu dem Erlaß der Kaiserlich Russischen Regierung 
betreffend zeitweise Erlaubnis zum Ueberfliegen der rassi¬ 
schen Grenze für ausländische Flugführer (vergl. Heft Nr. 2, 
Amtl. Bekanntmachungen) geben wir nachstehend die 
Festungen bekannt, welche zu überfliegen auf jeden Fall 
verboten ist: 


Gouvernementsbezirk St. Petersburg: Festungen Kron¬ 
stadt, Sveaborg, Viborg, Reval. Gouvernementsbezirk 
Vilna: Festungen in Kovno, Grodno, Libau, Oust-Dvinsk, 
Festung Dvinsk. Gouvernementsbezirk Warschau: Festun¬ 
gen in Warschau, Novogeorgievsk, Brest-Litovsk, Ivan- 
gorod, Osrovetz. Gouvernementsbezirk Kiew: Festungen 
in Kiew. Gouvernementsbezirk Odessa: Festungen in Se- 
bastopol, Otchakoff, Kertch. Gouvernementsbezirk Kauka¬ 
sus: Festungen in Kars, Batoum, Alexandropol, Gou- 
vernementsbezirk Turkistan: Festungen in Kouschki. 
Gouvernementsbezirk Priamour: Festungen in Vladivostok, 
Nikolaevsk am Amour. 


Aufruf der 

Wissenschaftlichen Gesellschaft für Flugtechnik. 

Der Ausschuß für elektrostatische Fra¬ 
gen unserer Wissenschaftlichen Gesellschaft für Flug¬ 
technik bittet alle diejenigen, die Beobachtungen über 
elektrische Zündung von Ballonen bei der Füllung, wäh¬ 
rend der Fahrt oder bei der Landung gemacht oder Unter¬ 
suchungen angestellt haben, ihre Erfahrungen unserer Ge¬ 
sellschaft zwecks Anlage einer 
lückenlosen Statistik über elektrische Balloneatzündung 
zur Verfügung zu stellen. Es soll versucht werden, diese 
größte Gefahrenquelle des Freiballonsports und der Motor¬ 
luftschiffahrt durch technische Neuerungen auf wissen¬ 
schaftlicher Grundlage in Zukunft auszuschalten. 

Sendungen sind an die Geschäftsstelle der Wissen¬ 
schaftlichen Gesellschaft für Flugtechnik, Berlin W. 30, 
Nollendorfplatz 3, erbeten. 

Der Geschäftsführer: B 6 j e u h r. 


FLUGWESEN IN DEN KOLONIEN. 

Major von Tschudi hat in der letzten Sitzung der Tech¬ 
nischen Kommission des Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees 
interessante Ausführungen über dieses wichtige Kapitel 
unternommen, denen wir folgende Details entnehmen: 

„Leider ist die Entwicklung des Flugwesens in den 
Kolonien nicht eine derartige, daß ich viel Neues, im beson¬ 
deren aus unseren Kolonien, berichten könnte. Wenn kürz¬ 
lich von sachverständiger Seite im Ernst die Ansicht ge¬ 
äußert wurde, daß für den Transport von Kautschuk, Elfen¬ 
bein und anderen wertvollen Kolonialerzeugnissen schon 
heute das Flugzeug in Frage kommt, so kann ich mich dieser 
Ansicht durchaus nicht anschließen. Ich halte solche Be¬ 
strebungen für ebenso verfehlt, wie die schon vor zwei Jah¬ 
ren aufgetretenen Bestrebungen, einen regelmäßigen kolo¬ 
nialen Postdienst mittels Flugzeugen da einzurichten, wo 
Eisenbahnverbindungen fehlen. Wenn auch die Entwicklung 
des Flugwesens gewaltige Fortschritte gemacht hat — ich 
erinnere nur an Stoefflers 22-Stunden-Flug innerhalb 
24 Stunden und die Sturzflüge Pegouds — so haben wir es 
doch noch immer nicht erreicht, daß der Flugbetrieb mit 
annähernd derselben Sicherheit sich vollzieht wie der 
Motorfahrzeugbetrieb auf der Erde. Meines Erachtens ist 
Voraussetzung einer praktischen kolonialen Verwendung des 
Flugzeuges eine derartige Sicherheit, daß ein Versagen des 
Motors, ein Bruch vitaler Fhigzeugteile zu seltenen Aus¬ 
nahmen gehören. 

Ich persönlich stehe trotz mehrfacher autoritativer ab¬ 
lehnender Aeußerungen nach wie vor auf dem Standpunkt, 
daß die Kartographierung außereuropäischer Gebiete mittels 
der Aerophotogrammetrie das wesentlichste Verwendungs¬ 
gebiet für Flugzeuge bilden wird. Ich verkenne nicht die 
Schwierigkeiten, die sich dem aerophotogrammetrischen 
Verfahren in unwegsamem Gelände entgegenstellen, und 
weiß wohl, daß in solchem Gelände die Aerophotogrammetrie 
zunächst nicht diejenige Genauigkeit ergibt, die wünschens¬ 
wert ist und die erreicht werden könnte, wenn das Ge¬ 
lände eben bequem zugängig wäre, und man dann nach dem 
alten Verfahren arbeiten könnte. 

Immer mehr bin ich in dem Glauben bestärkt worden, 


daß für koloniale Verwendung in erster Linie Wasserflug¬ 
zeuge in Frage kommen werden. Gerade diejenigen Schwie¬ 
rigkeiten, welche sich dem Flugzeug für Marinezwecke ent¬ 
gegenstellen, werden beim Wasserflugzeug für Kolonial¬ 
zwecke geringere sein, denn von brauchbaren Marine-Flug¬ 
zeugen muß eine Hochseeverwendung gefordert werden, das 
ist für Kolonial-Flugzeuge nicht der Fall. Das fliegende 
Boot — im Gegensatz zum schwimmenden Flugzeug — 
scheint der Typ der Zukunft zu werden, mit ihm wird man 
längs der Flußläufe weite Fahrten und auch Abstecher über 
Land unternehmen und dadurch die wertvollsten Kenntnisse 
in geographischer Beziehung erwerben können. Eine tun¬ 
lichste Förderung der Entwicklung des Wasserflugzeuges 
kann daher nur dringend anempfohlen werden. 

Im Anschluß an das Referat wurde der folgende Be¬ 
schloß gefaßt: 

Die Technische Kommission beschließt, an die National¬ 
flugspende die Bitte zu richten, für die Ausstellung in Dar¬ 
essalam ein betriebsfertiges Wasserflugzeug zur Vornahme von 
praktischen Versuchen an Ort und Stelle in der Kolonie 
zur Verfügung zu stellen und dieseihalb zunächst mit dem 
Reichs-Kolonialamt und dem Reichs-Marine amt in Ver¬ 
bindung zu treten. 

Dieser Bitte ist, wie wir hören, inzwischen entsprochen 
worden. —h— 


Eine für die Flugtechnik inter- 
Eine Flagmaschine essante Entscheidung hat dieser 
ist nicht pfändbar. Tage die Großwardeiner Königliche 
Tafel gefällt. Der im Schuppen zu 
Großwardein befindliche Doppeldecker des Honvedleutnants 
a. D. Anton Lanyi wurde zur Deckung einer Forderung ge¬ 
richtlich beschlagnahmt. Auf Berufung des Lanyi hat der Ge¬ 
richtshof die Sperre aufgehoben und ausgesprochen, daß der 
Apparat nicht beschlagnahmt werden könne, da er das 
Werkzeug einer in einem wissenschaftlichen Berufskreise 
wirkenden Persönlichkeit sei, indem man die Flugtechnik 
heute noch mehr als ein wissenschaftliches Experiment denn 
als ein Mittel zum Broterwerb ansehen könne. Die könig¬ 
liche Tafel hat diese Entscheidung bestätigt. 
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Nr. 3 XVIII. 


ERFINDER UND FLIEGER. 


Die schnell aufblühende Luftfahrt hat als natürliche 
Folgeerscheinung gezeitigt, daß eine außerordentlich große 
Anzahl von Erfindern ihre Gaben in den Dienst dieser 
jungen Technik gestellt haben, so daß eine Fülle von Er¬ 
findungsgedanken nicht nur in der ersten Zeit, sondern 
auch jetzt noch bei allen den Stellen eingehen, von denen sich 
die Erfinder versprechen, daß sie ihnen irgendwelche 
Unterstützung zuteil werden lassen können. Leider sind 
von den nach Tausenden rechnenden Projekten nur ganz 
wenige zu nennen, die wirklich etwas Hervorragendes, 
etwas Neues und Brauchbares bringen. Die meisten der 
übrigen Erfindungen benutzen immer wieder denselben 
Grundgedanken, was sich ja zwanglos daraus erklärt, daß 
viele Erfinder ohne Kenntnis der Fachliteratur bleiben. 
Wenn so auch eine Menge unnützer Arbeit geleistet wird, 
so kommen doch alle Erfinder mit jener großen Begeiste¬ 
rung und (die größte Anzahl wenigstens) mit dem ehr¬ 
lichen Willen, der Sache zu dienen, die Luftfahrt zu för¬ 
dern, daß es jeden um so peinlicher berühren muß, wenn 
er sieht, daß das sprichwörtliche Erfinderelend, von dem 
wir alle viel Trauriges erzählen können, durch eine Reihe 
geschäftlicher Unternehmungen noch wesentlich ver¬ 
schlimmert wird, die die Unwissenheit der Erfinder in ge¬ 
radezu skrupelloser Weise ausnutzen. Es kann zum Glück 
hervorgehoben werden, daß derartige „Verwertungs¬ 
bureaus von Erfindungen“ — und an diese 
denke ich in erster Linie — in Deutschland immerhin zu 
den Seltenheiten gehören. Um so blühender scheinen 
sie sich dagegen im Auslande zu entwickeln. Das wäre 
ja nun an sich für uns belanglos, wenn diese ausländischen 
Bureaus nicht leider ihren Hauptkundenkreis in Deutsch¬ 
land hätten. Das Vorgehen der Bureaus ist eigentlich 
stets dasselbe. 

Durch ihre vielseitigen Beziehungen erfahren sie, daß 
irgend jemand eine „Idee“ hat. Sofort erhält er einen 
sehr Schmeichelhaften Brief, in welchem er gebeten wird, 
diese Idee, von der sie gehört hätten, näher auseinander- 
zu&etzen. Die zu diesem Schreiben benutzten Briefbogen 
sind größtenteils in reklamehafter Weise mit einer Auf¬ 
zählung dessen überfüllt, was die Bureaus angeblich 
leisten können. Das imponiert natürlich dem Erfinder 
sehr. Er schreibt, so gut er es vermag, den Gedankengang 
seiner Erfindung nieder und erhält jetzt sofort ein zweites 
Schreiben, in welchem ihm mitgeteilt wird, daß die Er¬ 
findung außerordentlich aussichtsreich wäre, daß es da¬ 
gegen zunächst zweckmäßig wäre, eine Beschreibung und 
Zeichnung anzufertigen, wozu das Bureau natürlich in 
entgegenkommender Weise gegen entsprechende Ge¬ 
bühren bereit ist. Die Gesamthöhe dieser Gebühren ver¬ 
mag der Erfinder selbstverständlich im Moment gar nicht zu 
überblicken. Das Bureau empfiehlt gleichzeitig die Anmel¬ 
dung eines Patents, wozu es ebenfalls gern die Vermitt¬ 
lung übernimmt. In geschickter Weise ist in dem Brief 
auch noch darauf hingewiesen, daß sich gerade für 
diese Idee ein großes Interesse zeigt und daß eine" 
Verwertung mit großem Nutzen in sichere Aussicht 
gestellt werden kann. Man hätte schon bedeutende Fi¬ 
nanzkreise hierfür zur Hand. Ganz zum Schluß erscheint 
so ganz nebenbei die Bemerkung, daß ein Kostenvor¬ 
schuß geleistet werden müsse. 

Was will der Erfinder mehr? Er glaubt sich in guten 
Händen, sieht seine Erfindung anerkannt! Sofort spart er 
sich den Kostenvorschuß in irgendeiner Weise ab und 
überliefert sich damit völlig dem betreffenden Unter¬ 
nehmen. Denn jetzt fängt die eigentliche Ausbeute erst 
an. Es werden Zeichnungen und Beschreibungen ausge¬ 
arbeitet und gleichzeitig ein großes Diplom in Aussicht 
gestellt. Das sei für die Verwertung außerordentlich 
wichtig, koste allerdings wieder Geld. Auch dieses 
Geld bringt der Erfinder auf; das Diplom trifft ein, es ist 
künstlerisch ausgeführt, mit vielen Stempeln und Siegeln 
versehen, so daß der Erfinder jetzt der festen Ansicht ist, 


die Schlüssel zum Reichtum in die Hand bekommen zu 
haben. Er findet auf dem Diplom größtenteils noch ein 
amtliches Siegel und ist nun natürlich fest überzeugt, 
daß seine Erfindung sich in besten Händen befindet. Dieses 
amtliche Siegel ist in der Regel nichts anderes als die 
Unterschriftenbeglaubigung durch die zuständige Behörde 
des betreffenden Ortes! Das Diplom ist in pomphafter 
Weise mit Stempeln usw. versehen, das Amtssiegel der 
betreffenden Behörde zur Unterschriftenbeglaubigung tut 
das Seinige, um dem Diplom einen gewissen Amtscharak¬ 
ter in den Augen unwissender Menschen zu geben. Mit 
der Anfertigung der Beschreibung und des Diploms sind 
meistens der Kostenvorsch'uß, der ursprünglich für die 
Erledigung der ganzen Angelegenheit vorgesehen war, und 
die weiteren Nachzahlungen erschöpft, vielleicht hat sich 
in irgendeinem Schreiben vorher der Erfinder sogar ver¬ 
pflichtet, nach Einbringung des Diploms noch irgendeine 
größere Zahlung zu leisten, und jetzt beginnt das Elend. 
Von dem Bureau erfährt er natürlich überhaupt nichts 
mehr, sowie die Zahlungen geleistet sind. Das Diplom 
stellt sich als völlig wertlos heraus, die Versprechungen 
des Bureaus sind hinfällig, und erst nach langen vergeb¬ 
lichen Umfragen bei verschiedenen Bekannten usw. sieht 
der Erfinder zu spät ein, daß er sein Geld ohne irgend¬ 
welche Gegenleistung losgeworden ist. 

Es kann m. E. nicht dringend und ernst 
genug vor diesen Bureaus gewarnt wer¬ 
den. Jedem Erfinder kann nicht nahe ge¬ 
nug ans Herz gelegt werden, sich vor der¬ 
artigen Unternehmungen in acht zu neh¬ 
men, und es ist meiner Ansicht nach die 
erste Pflicht jedes Beraters, Erfinder 
vor derartigen A u s b e u t e u n t e r n e h m u n g e n 
zu warnen, 

Haben wir so gesehen, daß ein großer Teil des Er¬ 
finderelends sich vermeiden ließe, wenn die Erfinder 
rechtzeitig den Warnungen vor solchen Bureaus Folge 
leisteten, so läßt sich leider etwas ganz Aehnliches in der 
Ausbildung zum Flieger sagen. 

Uns liegt hier der Prospekt einer Firma vor, die sich 
mit der Ausbildung von Fliegern beruflich befaßt. Auf 
vier langen, eng gedruckten Seiten wird nach einem 
packenden Inhaltsverzeichnis in schwunghafter Weise auf 
die eigenartigen Schönheiten des Fliegens hingewiesen, 
das jetzt nach jahrtausende langen vergeblichen Be¬ 
mühungen für den Menschen erreichbar geworden ist. 

Wenn in dem Prospekt einer Flugschule auf die 
Schönheiten hingewiesen wird, die sich dem Menschen er¬ 
schließen, wenn er eine Flugmaschine beherrschen ge¬ 
lernt hat, wenn ferner der Nachweis geführt wird, daß der 
Flugsport nicht gefährlicher ist als jeder andere Sport, 
so ist dies zweifellos das gute Recht eines solchen Unter¬ 
nehmens. Auch die sachlichen Bemerkungen, die sich auf 
die Abnahmebedingungen beziehen, und die dann über¬ 
leiten auf die besonderen Vorzüge des von der Schule be¬ 
nutzten Systems, sind in einem Prospekt durchaus ange¬ 
bracht. Wenn aber angeführt wird, daß zwar die Kosten 
zur Ausbildung nach den Bestimmungen der Konvention 
der Flugzeugfabrikanten 3000 M. bis zur Erlangung des 
Führerzeugnisses des D. L. V. betragen, während ferner 
1000 M. Bruchkaution zu hinterlegen sind, daß aber für 
Herren, welche die Kosten selbst nicht aufbringen kön¬ 
nen, von der Flugschule Ratschläge erteilt werden, wie 
sie sich die Mittel anderweitig beschaffen können, und 
wenn dann der Hinweis kommt, daß viele unserer heuti¬ 
gen Flugführer, und darunter die tüchtigsten, sich die Mittel 
der Ausbildung ungefähr in dieser Weise beschafft haben, 
So muß festgestellt werden, daß dies in keiner Weise den 
Tatsachen entspricht. Auf das ernsteste muß man sich 
dagegen verwahren, daß in derartigen Prospekten die 
Aussichten der Flieger so rosig hingestellt werden, wie 
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Heuere f{ugzeugkoÄslrukti0neri \ 


Ich möchte ei^nüicli wmen; aöf welchen Bertd der - 

ört pilauinetJWeiche Verspv^cinmgGn mehl feulrelffeö? Ei 

muß aber gesagt w<rd?n. w*e sollen em derartiger Fall 
ist, daß sich ein •.Flieger m<t cm«;n Male itf den Vorder¬ 
grund des doch wirklich von vielen Seiten jetzt in An¬ 
spruch genommenen inte festes *eUi, 

Ich weiß nicht, in welcher Weis« und in welcher 
Zahl der Prospekt verteilt wird und in welch £ Hände er 
geUugiv Ich Weiß aber gewiß, daß er ungeheuer viel Scha¬ 
den aaricHlen und die, Üw&che tu großem Elend werdferi 
kann Wer möchte nicht auf Grund derartiger Äuäsirhlfen 
Flieger werden? Einkommen von über 20 000 M. ■ hatte 
schließlich jeder gern, -ziwial ihm außerdem noch d»e 
, T e * gen* r Ü£ e n S c h 6 n-h e i X en d e s F l v? £ e er¬ 
öffnet werden. 

Daß Fliegern mit derartig höbem' Auwaihme ainkpfT»*y>en 
(teil möchte: überhaupt. bezwtfdelr^ ob schon jemals «m 

Fliege? lediglich durch steine Flu&taUgkeii m Einern dahrtf 

der*Hig vbl verdient hat) eine $&m.e Rbhe mit geringen 
X^urchscimtiifigihaltern und eine leider eve! großete 2a hj 
arbj?Hsloser Piugzeugfii h r er g eg ««üb er «f feh in, das A 7 er-‘ 
schweigt "ivt Fro&pekt in gfeicblckter Weise Hst 

die'Kehrseite der Medaille, die immer und immer; wieder 
eilen Neulingen ge?*ugt werden muß- D i e Fl* «itr- 
t ä l i £ k e it i s l h o u i % >'« n B e i u 1, der Vt a ti 
wie i e d £ p a n d er? B,fe£*ü f die F & H i g'k ei .ffe.it 
d fe r einzelne r? B % w fe r b e r I m m e i l « t ti e r 
d u r c h $ i e b t u cd der .« u r j*aeßa eine gut c 

Stellung verbürgt, der kraft «fein er ko t- 
p e f 1 1 > b en um d 6 * g & u n & w i r hl if b 

e t w a s He r y ort a g e ti d es leistet. 

Wenn durch 'A^%e- Z^Ofen efreicJhi wird, daß derartig 
tcndenzlö?. entstell!? Prospekte entweder ganz von der 
Bildflacbe verschwinden oder *wäs viel besser wäre} Werm 
dife; -Zeilen .;dfets .;6rfieJ|.-.hällifeh, ; . daß Erfinder vor den oben 
V^cwertiiogsbureauj. von Erfindungen, an 
gehende; fOi^chüIfet • Voi ie; , t bslgßr dJehensfeita-tzüng des 
sie erwarieoden Berufs g&gihüijrj '.werden, .dann haben .sie 
in jeder Weise IhrM ?Jw f eck' erfüllt. 

8f|(?u|ir, 


sic sich selbst unter den denkbar günsügsiei 
njsseii niemals ergehen können. 

In dem uni, voHl«gendeb Prospekt wird di 

Einkommen evpes Fliege^ unf jährbch '27 100 
geben { da« i{dh * Wid folgt ertecbßeU 
G e b ä l t pfo 'Monat #10 M , , , ♦ > . 
vS; c h ü. 1 d'f.V A'-ii. s h i l d u , angenommen 
3 Schülfr pro Monat & 150^.450 .M.. 
P t 3 ml e n a u s der Na t i cna I - F \ Ug- 
s p e d d fe , aogenonMnen «5h llfebteriaad- 
flög tr Stünden ™ 68D0 M.. davon erhält 
der Fliegen die Hälfte , 

E i nlll e g e n angenommen drei Apparate 
'• & 500 M ' v .': . •. . .. ■ :, 

W e t t b j> w fe r b « , angenvjmmen drei Wett¬ 
bewerbe ä .'5000 M. i.S 000 M -. davön 
erhält der Fiugführer 3GF? pCt , 

S c h a u ;| 1 u g e , angettommen sechä Sche u- 
flöge a lööö M. - 6000 davon er- 
hält der Flugführer «$3^. pCt. . - , ^ . ■; 


Zusammen 22IÖ0 M 


Es wird weiter hinzugebifei, daß jeckr mit den Vet 
hähnissen Vertraute *ügeb*« muß/ daß dies« Ziflem nicht 
schw«r j?u $rreich£*t v stad* ür.d iwa r felülth fekb der Pro - 
fepekl aal die TnUair1t«i däü im dshtre iSlfS tuehrere FLteger 
2Ö 000, 30000, 40 000. 50 000, 60 000, 70 «00 M. und dar- 
üben :eihige. übet 100 000 M vetdieiil haben Das 

vmd gcradezü ungiaübliche Enistßllüttgen der tatsächlichen 
¥ferbaTttils»?,'-.Äi ! ‘fei- . : i»|' ! '!Wfrhlteh..fefhigerttffeÖ'feri kühn, zu 
behaupten, daß alle mit den VerhäUnis^er». Vettr4ülfen den 
setben Aniicht sind. ’ - ' JV 

Dct Prospekt enthält de« schönen SaU; 

. iWer aiu- feifitgertiialk’ti etwas Guife^ leisieE Wer 
tut? durch efeen 


ööiigm beaehteöswe ; rtcji Flug 
ae-iüen Name« in der? Vbtd^igrand des ;:ihlfei«WeÄ 
seUU um den reißen s ? c h g t w i i> $ e t 
m a lle n ' d i' 8 jjü I e ti- F a h r ik e n /' 


NEUERE FLUGZEUGKONSTRUKTIONEN 


Der in Figur \ wiedergegebene Knubel-Emdeckfet spiegelglaii, fnfoi&e der .ftulje^ordfeAlHcbei) Glatte u«d dfe'f. 

ist durch di« Eigenart seiner Flachenbcspannfung mit völligen iuftündurchtässtgkeii der Be^pönnung isi der 
völlig durchsichtigem Aeroid als durchsichtiges Flug- Luftwideisfaad.denkbar gering, w-; ?, aut die SchneKigkeii 

zeug ausgebildet und soll vomehadicb tür Kriegszwecke; des Flugre?jgs ^nt etnwirkE Da s<b]i?8lVch das M^teml 

Verwendung finden. Die Abbildung, deren uberer Teil, auch durfeb.au? wasserdicht ist, macht es fein^ Verziehen 

den Eindecker während dfet- 
Fluges direkt ycm unten kulg, 




nommeb tteigb läßt gut ( erfespnfef?v ; » / V. ' y 

wie bald .feich daa Flugzeng den. ’ •’ V? w - V 

Blick’ed; d«F: Beschfeaef ' fefetfeiVHfe.n ‘ ! ' ■ 
muß, weil pur d?« Ifesifen Sefetartd- ' j r v/,v; 

teile dfejf Rumpfes, der Tfägfippefe ; • / 

des F.üht^e{d:eH.s. KSW-.- y äkh .y.ym . , • • • ; 

Himmel abzeichnen ; während die 
TragOSehe» aU -solche • völlig : - ■' m y.\. - 

VichHgkeit lassen noch einige ~ ^ ’ 

andere difc ßfeue 8ev . 

Spannung besonders VötrteOhafi 

efscheinet^ Dadurch, dad dös Material nicht wie bis- 
lang gebräuchlich, duf die Spftfffen auigenage-B sem* 
dem aüjfgefejebt wird und schön wenige Minuten nach dam 
Anbritigen, .5ebrauchsi9:6U,: , jid'k'. ^Tn-Ö^Upht ; jeifTe sehr 

•{eichte und rfisph^Rfepavötfer, Außer dem tat das Aferoid digung für da? Flogze 4 ?g befürchten 




KüttbeJ-Eiad#ck«r. 







4 Jki 








Neuer« Flugzeugkonatrukttoaen 


Das einzige Bedenken, das man gegen die Neuerung, 
v bi bringen könnte, wäre, daß das zelluloidärtige Material 
zu leicht Feuer längt. Jedoch ist dies nicht so sehr der Fäll; 


flächeüsystert vom angliedeite. Mit genau gleichen 
Rumpikoiper ist der fetzige Eindecker vesrseli«o< von dem 
wir wohl bald gute Ueberlandflugleislungen erwarten können. 
Der Findest** von lug W. Baut&bkcb, Leipzig {Fig, 3), 
ist von vornhererm als Mijitärmascbme diifcHg^ätbeitet. 
Der Motorrumpf bat rechteckigen Querschnitt onq ist voll¬ 
ständig aus nahtlosem Stahlrohr hergeÄtelft Die Streben 
sind iedoeh nicht mH den Langsfragem autogen■ y«r- 
schwetör ftor.dem lösbar., verbunden. Ein Durchbohre«': 
der Läo^ttäger und somit eine Sehw&ehung des Materials 
lallt durch die verwendete Verbindungsvorricbtuitg lort 
Sämtliche Rohre, Streben wie Ihngstrager rind in kurzer 
Zeit auswechselbar Diagonal gezpgeoe Sp*ßödräht« 'tra- 

gen zut V*f^teilung des Rumpfe* bei 

Im vordersten Teil des Rumpfes ist der Motor voll- 

.__ kommen eiagekapselt unterge- 

bracht. Durch zwei seitliche 
Türen am Motorraum ist der 
Motor «ofosrt zugänglich. Vorn ab- 
•fy geschlossen: ht der Rumpf durch 

feinen geeignet geformten and. 
durcbbröchenen Köhler, Direkt hinter dem Meter' 
räum befindet sich der Führer- und MHiabrertaum mit 
den notwendigen Ittstrumente» und Steueeüngävemch- 

tun gen. Die SHze sfndneb>Äeittaöd«r geordnet, wodurch 
• feine. schnellere imd: bessere Verständigung zwischsn Fahrer 
uad Beobachter ermöglicht wird- Der Rmwp? ist bei be¬ 
quemer Sitzmöglichkeit *o höch gekältet», däß nur die 
Kopie heraussehen, jJAt.ßf den Sitzen beöftdet «Ich ein 

größeres BenzingefalL dm 16Ö kg Benzm auf nehmen k«bp* 

Aus diesem Gefäß fließt unterDrink das Berum \n ein 
höherem* kleinere!,' Crefäß und von hier nach dfera Vergaser. 
Der Motor kann vom Föhtefaitz aus angektirWH werden. 

Das Fahrgestell wird gebildet durch, zwei k>äÜigfc 
StÄhfrehrbugel, die duruh starke Spannseijy eait dem 
Rumpf verspannt sind- Auf den Bügeln ist die Radaehae 
in GuwrtHögen ledernd gelagert. ’ ./'A j ‘ 

Die Tragflächen besitzen eine Spannweite von 12 m 
und eine Breite von 2,25 m. Ihr FlächetfinhäU roi&t 24 qm. 
Sie sind unten mit dem Fahrgestell umd oben mit zwei 
Stähirohrdreiecken verspannt. Die äußersten Kipp*ä der 
Trägfläcberr sind länger gehalten und leicht nach üWn ge- 
bogeu. Während der vorder* Holm fest mit dem Rumpf 
verbunden i*lv Ist der hinter* .i*n$ckv Vefwl»4vd£ dgr 
Fläche zur Erhaltung dev SeltenstftbiHtät ge lenk artig ätn 
Rumpf befestigt und fiäd* ünifen und oben, yerziehbar,,'; 

Dl« SchWanzÖäehert habcü Dreieckaförm uöd 2^40 qtn 


Grand ritt« Stut*tv and Vorderansicht d»s Eindecker* 
Yon Ingen!*ar W. Bsambach.. 


denn zündet man ein Stuck Beepönnuug an, so ergreift 
die Flamme cicbf die OberSScbe,, soucbim frißt nur am 
Räude Weft«r und läßt sich, besser als bei brewneudam 
Fapier* »hrife die geringste Mühe Bfisbtaseis. 

Disv Gesamtlänge des; Flugzeug» beträgt' 8,50 m und die 
Spannweite t2,$0 «i, bei einer Flächtotieü vjj^. 2;50 m. 
Die Stcuerö^gane werden mit dar üblichen Mflitär^leu^- 
rur.g betätigt und bewegen sich sämtlich ift Schacnistea, 
such die Qüersieiierüngäkiöppen am F.ude der Flügel, bei 
denen jedoch noch besonderer Wert auf die Erhaltung d^r 
APfw fyim fclbimg der Tanb feaflü&eiFödfei* gelegt wurdfe, 
Der Rumpf ist im Gerippe aus Hschenholi Wrgcstejli uttd 
g&pz mit dünnem, dreifach verleimtem Holz bekleidet, das 
durch Anstrich wässerdichi gemacht igl und große Festig- 
.keil üöd Haltbarkeit bedingt. 

Seine Flugfähigkeit hat das System erst vor kurzem 
bewieäeri, indein dsr neue Flugführer der FiugZeugbku- 
anstaU» Herr D * o i c k e , itmerhslb ertea McmaU auf dert 
ihm völlig neuen Eindecker 40 Aafstiege ohne 
jede Beschädigung des Apparates 'unternahm : -v *. 
und sich a. a. mit feinem 2 weist und enflugerfo lg- 
reich um den Frais der Naticmalflug'jpende be- }Ü|5^a® 
warb, Daß auch der Flieger $ t i e f v & t e r 
vorigen Somme* schon das ^G*wücbshäus 1 ‘i wie 
die Johunnisthaler den Apparat nannten, ge- t v;-W 
gt^uert u«d vörb stabil und ffleitf&fdg 

befnaden kÄt; 4 wird müniä&ia unserer Berliner 
Leser b«yc5ts b^it^Bi.-säin. 

Dio näcKsi« Figur. |Ftg. 2l zeigt den neuen ! 


D*r n«oe A^»^Eiad«ck*r. 
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inhaJl. An ihren Enden sind in Scharnieren 
drehhar die angebracht. Oie 

HöhwtsrtJcr und Seiiensteuer haben je einen 
FlairheninhaH von 0,S0 qm. 

Bei Delegcnheit verdient v&lleirfif 

• fcih ehmördlig«f Flttgy.eiigvetef#ii vom Flugplatz 
.doharthi>ihäi Erwähnung, nämlich der „$ e h.u 1- 
aip j) är k \ 'Z**' der Rampier*Werke Berlin., 
Diese FlügmäÄchiue kann aal ungefähr 2500 Flüge 
eurückhlicieß, deun bereits an* t-S. Äfft# 1911 
wurde sie »jv den Schuß«?t* veb ^eöomthien. ?o 
daß ia&t alle Schüler der Fo«m Rumpler, zum 
r ed unter H • r \ h fe und V ü IJ l»ü Iler s be¬ 
wahrter Leit mi diesem Appürkt .tfjfie - ereten 
Schuifliige erledigt haben.. Molar und Chassis 
sind noch heute it> itf.sprüfl^tifheb Formen 

ei&alietn wenngleich Zylinder 

des Motors *r$*txF wurden bä* miß auch die eine 
Oder andere Rippe des .Pahrgeeleii? nicht mehr 
der erylen Kon^trukHoti Äagehoft. 

'•' "Öi ist tmmartin'' e« erireldieh^r Beweis 
sfie Öcbauptuitge die immer vtin allen 
Seifen so gern .«ttifgesUltt wird, daß eine Flug- 
maseb-ine unbedingt nach -wenigen Woche** 
•K 1 e i n h c» 1 2 Sem muH, v/enu man sieht, 
ji$$ bei geeigneter Sorgfalt der Bebhrtdlüs^ eh. 
Flugapparate, trotzdem -sie erheÖildhen Be- 
anspriad? ungen aufgesetzt sind, eine hohe 
Lcbensdöuei: erreichen können, —t—• 


Eit» FiujirctigVfUüti: .,Schal«ppa.tM 25" 


In Anbetracht de* Tatsache* daß ständig Luftfahrten, 
vor altem in Mdhen bis m ?DÖ0 m Über dem^ Erdboden, 
unterbtame-ß Werden, ist die ^ahl der Beobachtungen 
über das Verkomme» eiiuebter Insekten m höheren Lult- / 
Schichten sehr gering. Das mag vor allem darin u-men 
Grund haben, daß die loeisi*« freibailone — Ändere Luit. 
Uhrzeuge kommen, für derartige Beobachtungen weniger in 
Betxacht —vorwiegend zu sprMlkheii, miUtarUchen oder 
.speziellen wissensebafUkheß; Zwecken- aolsteigem daß 
daher die Insassen für die Insekten entweder kom Inter¬ 
esse oder keine Z’eU. .höben, daß sie m Ski&h wohl für un- 
notig halten, ihre Wöhmehmungfeii tu yeroifeniHchen oder 
Fa dkgel ehrten mitoteileo. - Sodann sind die meisten in-- 
sekien, mit Ausnahme der L e pi d op \ ktt e./n « in- emi- 
gern Absi Sßde v om BaiIqnkorbe nur noch t u bemerken* 
wenn sie zu mehreren gemeinsam aoitreten. 

Aivth der Verfasser hat bei zahlreichen Fahrten ir 
verschiedenen Hohen nur einmal ein Insekt/ und zwar 
einen Sc h m« t le 1 1 i n £\ beobachtet Ebenso sah Herr 
Kapitän S p e ft er i ti i, wie er mir freundliche m Ht eilte* • 
nur* einmal «ixres Schmetterling, und zwar rimd 2T0B h* 
über W i n f; e 1 1 h u r IKanton Zürich].*) 

Da dera^igfc Wah tnetomrgen lüi die Klärung der 
Frage, bb sich ir*.&eki^jwemgM en ^ einzelne),. taUkchBch 
nicht allzu oft weit vom Erdboden entfernet*, und ob eie 
dies freiWißig oder etWfc\ unter dem Einfluß von LüfL 
ström langen tuo, von größter Wichtigkeit sind, so bitte 
ich alle Fireibalioniahre r, bei ihren Aübtiegen such über 
gelegentliche Beobachtungen V-OP' ihsekfen Aükeichnün-; 
gen zu machen und eine kurze Mitteilung Herrn Frjvaf- 
dozanleri Di A. J a p ha / -.Halle- a. S., Zoologische^ ?i>- 
jTlitnf,' freundlich*'!: zü komme* : 'zu lassen, 

PfotokcdlbeispieL 

Om ein Beispiel dafüi zu. geben, wie. ich mir einen 
solchen Bericht denke, teile ich hier em Protokoll meiner 
obe-nerwälixsien Beobachtung ndt. 

Z«U der' Bssöhsichtacg: 21. Juli 1913, 5^ Ohr 3ö Min. vorm. 
Balloa; iv HÄlle" f^ß efem), S-Tb : V : 1 tg Sektion Halle. 
Führers F>r. E. Everl in g. 

/ i j Lf*b«r dies® vrü eidig* »ndert ß-tpoiichtuajeü vgl. Ei Ev«fUng, 
/eiliihr i. HutnrwiM.. H*li< 4 . S. ( 1914.. 


MHlshrer; Pr H. 1/ a «1 g e und G. Jenricb, 

Aobtiegr t Oh? I Min vopm, von BHterfeld 
Laaduikg; 12 Uhr 45 Mio, nachm, bei Landgiafeorodä 
fwcs-ilich vf/ri QuerluH) glatt,, vor Gewitter. 

FalirtnchJung^ Zuerst fb.s 1120 m Höhe) WSW.-WNW. 

später in geringeTOß Hohen SW. / ' : ^ 

Geschwindigkeit; ß~+ i'6, im Mlitei 9 km in de? Sblnde. 
Wolkebj Acifay»gs Altbrtratü^ volle- Sonne, BodöpdjünM 
srchichti 7 Uhr 2^ Min. -vorui. wurde Bildung einer WoF 
kfeadecke in 350 bis 400 m Höhr beob^chjte’t,, -^üi.-der 
sinh ber^ita üm tö Uhr xabbrelche G «• w i .t t - e r• - Cüöi.uji 
erhoben., liegen Mittag bildete sich em Gewüfersturnt 
aus; der iiachmittags zun* Gewitter führte 

Vertikale LBHsiyo8vsi»g«Äj Nach dem. Atisseheo der W r b>-' 
keu seht stark, Verstärktsm die $taGÜilai hn Wotken- 
niveau, ri^seft kurz yör der Landung den Ballen, bi» auf 
loVO .m- liöhe. ^Tso-weit über die eiste Maximalhöhe 
jt 120 ml hinaos. 

Ört der Beobachtung; Hinter Sabmüode 
Höbe.* Ballon 9b0 m über depi Meere linte*poliert!, also 
rund 9ßß in über döui Erdboden. 

Tsmiperatu?; iS Grad 0oterpo.lieft). 

BeobAcbtxusg: Herr d e n r } c b machte uns auf einen ziem¬ 
lich großen Fi vndari {WeiüHng) aufmerksami der sich 
<teHfiitb- Vöp <>«S3&ret FäikrirtchtÜng, zuerst etwa tü m 
unter Korbe, dann einige Miauten in gleicher Holle 
ö*U uaa hielt und danp langsam herabsank. 

Bemerkungen: Es erscheint aUsgcschJossen, däÖ das In¬ 
fekt an eine® Teil des Dallon-s gewesen und den Auf 
«tieg mitgcmacht haben könnte, zumal es zuerst unter 
dem Korbe gesehett ^urde/ Dagegen ist es riäcK den 
mit geteilte ft meteotolögiseheit uftd fahrtechöisch^ft Da- 
ieu aehr wahriicheiulich, daß der Weißling durch eine 
jener \ f ertikfilbÖfcÄ. die xur Bildung von WolUeotürmen, 
später auch zum Gewitter führten, to jene Höhe hinettf- 
gezogen worden iM. 

Unterschrtit und Adresse des Einsenderin 

Durch ao oder ähnlich abgefaßie Be Hehle, würde dei 
lasek-tenkunde ein grolUr Öieost erwiesen. 


2etud*r I. KfttnrwiM.. Hali« 4L S. 
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VON BITTERFELD BIS SIBIRIEN 

Meine Weltrekordiahrt im Freiballon. 

Von Hugo Kaulen, Elberfeld. 


Bis zum 6. Januar 1912 wurde der Entfernungs-Welt¬ 
rekord für Freiballone mit 1925 km von Comte de la 
V a u 1 x gehalten, und es schien sogar keine Aussicht vorhan¬ 
den, diesen Rekord zu brechen. Da schraubte der Franzose 
Dubonnet mit einer glücklichen Fahrt die Entfernung auf 
1985 km; dann gelang es Bienaimö gelegentlich der 
Gordon-Bennett-Fahrt 1912 die Entfernung von 2191 km 
zurückzulegen und im Jahre 1913 brachte Rumpelmayer 
auf einer Fahrt von Paris bis Charkow mit 2425 km den 
Entfernungsrekord an sich. Alle Verbesserungen des Re¬ 
kords waren von Frankreich aus erfolgt, stets war er also 
im Besitz der Franzosen geblieben. Um so größer war 
daher der Wunsch für uns, diesen Entfernungsrekord end¬ 
lich einmal an die deutschen Farben zu bringen, zumal wir 
Deutschen beim Gordon-Bennett-Fliegen im Herbst vori¬ 
gen Jahres recht schlecht abgeschnitten hatten. Die wert¬ 
volle Trophäe wurde durch die schneidige und kühne Lei¬ 
stung des Amerikaners über den Ozean entführt, wir alle 
konnten unsere Ballone nicht ausfahren; um so mehr setz¬ 
ten diese, für uns recht betrübenden Ergebnisse in uns 
den Entschluß fest, sobald wie möglich von Bitterfeld aus 
mit Wasserstoff eine Weitfahrt zu versuchen, um dabei 
möglichst einen neuen Weltrekord aufzustellen. 

Vorbereitungen. 

Als Termin hatten wir Mitte November festgesetzt, 
einmal, weil um diese Zeit Vollmond war, dann auch, weil 
gerade im Herbst die dann meist vorherrschenden West¬ 
winde uns die einzige Möglichkeit gaben, in Rußland eine 
geeignete Strecke für eine derartige Weitfahrt zu finden. 
Leider war die Witterung im ganzen November so 
schlecht, daß die beabsichtigte Fahrt bis zum nächsten 
Vollmond verschoben werden mußte. Inzwischen hatte 
sich außer Herrn Schmitz, meinem treuen Mitführer auf 
so mancher schönen Fahrt, noch Herr Gutsbesitzer 
K r e f f t - Ruhlsdorf bereiterklärt, die Fahrt mitzumachen. 

In liebenswürdiger Weise wurde uns von der neuge¬ 
gründeten Ortsgruppe Rhein-Ruhr in Duisburg der neue 
Ballon „D u i s b u r g", der in Paris von uns zum ersten Male 
benutzt, aber leider nur zu einem Drittel ausgefahren wer¬ 
den konnte, zur Verfügung gestellt. Alle Vorbereitungen 
waren erledigt und die Fahrt definitiv auf Sonnabend, den 
13. Dezember 1913, festgesetzt. Am gleichen Tage sollte ab 
Berlin eine Weitwettfahrt veranstaltet werden vom B. V. 
f. L., zu der sich 15 Ballone gemeldet hatten. Von Herrn 
Dr. J a e g e r - Bitterfeld wurden uns noch am Tage des Starts 
die Wetterberichte von verschiedenen Stationen mitge¬ 
teilt, die alle für uns denkbar günstig lauteten und uns eine 
Fahrt nach O. oder SO. bei starkem bis' mittlerem Winde 
garantierten. 

Start. 

Der Start ging 3,30 Uhr nachmittags bei sehr starkem 
Winde, von mindestens 80 km/Std., glatt vonstatten. Zu 
unserem größten Erstaunen bekamen wir allerdings statt 
der erwarteten ca. 60 nur 39 Sack Ballast mit, während 
wii in Paris mit dem noch 600 cbm größeren Ballon — er 
war inzwischen von 2200 cbm auf 1600 verkleinert — bei 
Leuchtgasfüllung mit 45 Sack aufgestiegen waren. 

Die Richtung war, wie wir vorausgesehen hatten, OSO., 
in der Höhe, wie in der Regel, eine starke Rechtsdrehung, 
die wir nach Möglichkeit benutzen wollten, da uns eine 
Fahrt nach SO., bei der im Norden und Osten herrschen¬ 
den Kalte, natürlich angenehmer schien. Wir beabsichtig¬ 
ten, während der Nacht eine Gleichgewichtslage nicht 
unter 800 m zu suchen, einmal, um, falls wir die russische 
Grenze passierten, den Grenzkosaken keine Gelegenheit 
zu geben, auf uns zu schießen, andererseits auch, damit 
wir, wenn wir weiter nach SO. kamen, und möglicherweise 
die Karpathen überfliegen mußten, genügend hoch waren. 
Um 4,10 Uhr wurde in 450 m Höhe die Elbe südlich 


Torgau überflogen; um 6,20 Uhr erkannten wir in einigen 
Kilometern Entfernung Görlitz. 8 Uhr zeigte uns im Nor¬ 
den am Horizont ein großes Lichtermeer, Breslau. 

Erste Nacht 

Von jetzt ab war unsere Orientierung eine sehr ge¬ 
naue, da wir fast parallel einer Bahnlinie fuhren, die von 
Breslau nach SO. über Oppeln nach der deutsch-öster¬ 
reichisch-russischen Grenze, nach Myslowitz-Kattowitz, 
führt. Das ganze oberschlesische Industriegebiet lag west¬ 
lich von uns und gewährte einen prächtigen Anblick. Wir 
hofften, parallel der russischen Grenze zu bleiben, näher¬ 
ten uns ihr aber immer mehr. Obwohl wir den Ballon bis 
auf 1500 m Höhe brachten, gelang es uns nicht, direkt von 
Schlesien nach Galizien zu kommen. Wir überquerten 
noch eine ordentliche Ecke russischen Gebietes, etwa bei 
Sasnowicz-Granitza, ohne allerdings das geringste von den 
Grenzsoldaten zu bemerken. Um 12 Uhr nachts hatten 
wir bei dem herrschenden Sturm schon von den 39 Sack 
10 verbraucht. Wir überflogen die Weichsel bei der Mün¬ 
dung der Skawina und um 1 Uhr die Stadt Limanowa in 
Galizien, wo wir für die Nacht die letzte genaue Orien¬ 
tierung machen konnten. 

Gegen 3 Uhr kamen wir in ein kleines Schneegestöber. 
Durch Abgabe von nur etwa einem viertel Sack Ballast 
gelang es uns aber, darüber zu kommen und erneut eine 
Gleichgewichtslage in etwa 1000 m Höhe zu finden. 

Rußland. 

Morgens um 6,20 Uhr wurde uns durch eine ganz 
niedliche Knallerei in liebenswürdiger Weise von den 
russischen Grenzwärtern mitgeteilt, daß wir die russisch- 
galizische Grenze überflogen. Wir waren in etwa 1400 m. 
Höhe und natürlich vollständig darüber beruhigt, daß wir 
nicht getroffen werden konnten. Schon in der Nacht war 
der Wind immer mehr nach WW. und gegen Morgen nach 
W. umgedreht. Unsere Hoffnung, nach dem Balkan und 
Konstantinopel zu kommen, war dadurch zunichtp ge¬ 
macht. Andererseits hatten wir jetzt ein wesentlich wei¬ 
teres Flugfeld vor uns und wenigstens Hoffnung, den Ballon 
ausfahren zu können. 

Seit Mitternacht-hatten wir zudem, mit Ausnahme der 
Kleinigkeit während des Schneegestöbers, fast keinen 
Ballast mehr gebraucht und hofften deshalb auch, mit dem 
noch vorhandenen und etwas Notballast noch weit zu 
kommen. Um 8,45 Uhr überflogen wir einen großen Fluß, 
den wir bald als den Dniester erkannten, und orientierten 
uns 9,55 Uhr genau wieder bei dem Zusammenfluß zweier 
Flüsse, des Bug und Sob, und der kleinen Stadt Badizin. 

Wir flogen in 1500 m Höhe und erfreuten uns gerade 
so recht an dem reizenden Bilde, das wir unter uns sahen, 
als wir durch ein sehr lebhaftes Gewehrfeuer daran er¬ 
innert wurden, daß wir immer noch in Rußland seien. 
Von jetzt ab war es uns leider nicht mehr möglich, eine 
genaue Orientierung zu finden. Unsere Richtung war rein 
O. Die Geschwindigkeit betrug etwa noch 50 km/Std., bis 
Badizin hatten wir in ca. 18 Stunden etwa 1200 km, also 
fast 75 km/Std., zurückgelegt. Um 3,05 Uhr überflogen wir 
in 1600 m Höhe einen Fluß, den wir leider auf der Karte 
nicht finden konnten. Wir ließen jetzt bei eintretender 
Dunkelheit den Ballon bis auf etwa 200 m durchfallen und 
bekamen schon gegen 5 Uhr mit noch 21 Sack Ballast eine 
Gleichgewichtslage für die zweite Nacht. Der Wind hatte 
inzwischen noch mehr nach links gedreht, und wir flogen 
während der Nacht anfangs ONO., dann NO. Zwei große 
Flüsse, die wir als die Dnieper und den Don erkannten, 
wurden gesehen. 

Dritter Tag. 

Am 15., am dritten Tage, morgens gegen 5 Uhr, er¬ 
kannten wir in ganz geringer Höhe, etwa 150 m, ein Rudel 
Wölfe, das ruhig auf einem Waldwege stand und unserem 
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jftaie einen sehr breites Ffuß, Öer nur dis Wolga sei.fl 
konnte und den wir mit tim so mehr Berechtigung dafür 
•irischen könnten* als wir stDftdfrÄiahg • i'iber niedriges Ge¬ 
birge hmwegflogeft, das nur idm Waldgebirge. sHn konnte. 
Wir hatten jetzt wenigstens eine oberlUichbcbt Orienüe- 
rm£ insoferri, üls wir wußten. daß nördUcb -van un - f - nur 
noch-'rme einige Eisenbahn sein konnte, die von 
bur£ nach Sibjrien fuhrt. 

Diese v?yifeti wir unter allen Umständen erreiche» 
*.md konnten die* auch um so leichter, als unser Ballon 
immer mehr eine Richtung nach NNO. bis N. eingeschlägcn 
hatte, allerdings, wußten wir nicht .genau,: wie weil wir 
schon nach N. gekommen waren 
Mittag' Bühn* pv&ffe# 


BaHon »üchsah Kurz darauf begegneten Wir einer Kara- 
wane. vea etwa 35 bis 20 Schlitten, deren Insassen ru 
unserer« größten Erstaunen wieder etn lebhaftes Uewefif- 
feuer auf uns sröffneteft, Wir horten ganz deutlich drei 
In dicht an. unserer Köpf en vorbetpfeiien; si/jifeuntg-st 
Wk Balbi, um der Gefahr zu entgehen getroffen 
■z.uwerden. Bei Tage, durch die zunehmende Wärme. stieg 
der Ballon te auf tbÖÖ m t id«U sich hier längere Zeit und 
durchbrach um. TÖVi Uhr bei 2000 m Höhe eine dichte, 
etwa 200 w dicke Wolkenschicht. Zu unserer Freude 
hitUen wir nunmehr etwa drei bis vier Stunden Gelegen¬ 
heit; uns einmal m der herrlichsten Sonne zu wärmen, und 


und wzitin wir 
re>) 

Wi$ \veit WS'f ; »■%♦.! •: •* ••. -.in;. »••• 

Ipnd/m,. ^chltrüSem wir *i%ij 

der dnttpn j^ac)>r V-^i 
eiricha Daile <äjtu* t}hr 

,die un> :anzmgiV-. dtfiVdiv 
Otlstüit der ittvi.t'i?!« 

Zei J t schon tun muh.^ z-Vvei 
Sffinden v/rrauf war. Wir wv»8- 
ierr. daß die DiTiVrCnz . * ihr Ho^kaii 
) Ms'jSjtunden betragt .und wi>; ajkö 
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idlrnählicb und 

Unten konstötierten wir, daß der 

Wind noch die gleiche Richtung Hatte w v ‘e ®m Morgen.*; SW. 

DdlU Na*^hb 

# Um T Uhr landen wir; mH iö Sack B$Ua$i ^ie Gleicfv- 
gffVfkhfsl^ge lur.: dnti^ Nachi Wieder, halten also den 

ganzbn Tag iik&r. Uot^dcn*? wir eine WoJkenichicht m 
dttrehbtecheö hatten, nkr etwa Türif Säck Ballast gebraiicht;. 
anerdings,Hatte die Geschwindigkeit des Ballons auch w.e» 
entlieh abgenommen. Kur* nach Eintreten der Dunkel- 
best erkannfen wir noch eine Eisenbahn in Richtung N. f 


wesentlich östlicher uns befinden maßten, ä{$ Moskau 
liegt. Es kam jetzt darauf an, genau aufzupassea r daß wV 
die 1 etifc Bahn nicht übersahen. 

Vierte* Tag* 

Am vierten Tage, morgens' 8,30 Uhr, erblickten wu in 
unserer Führrichtung einen mftlleten Fluß, den w»r feide? 
auf der Karte-mehl finden konnte#, weil, wir nach spate/en 
Fest%tcT!ung.cfl kunstaUerleni daft wH. Hvcs^flOich öiitlichcf 
■waren, als wir glaubte«. Wir zogen im Lflulc des Mo,*-- 
>u:r.-? iicht- bis. zehnmal Verüb unr bei dem durssiigen 
Wetter stets in Erdnähe oder vielmehr in Erdsicht f« 
bleiben, um die? obcflcrWäHflle Bahn nicht io verfehlen. 
Aus dem gleichen Grumte gingen wir um !2 Uhr mittags 
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ans Schleppseil. Bald darauf, gegen 12^ Uhr mittel¬ 
europäischer Zeit, konnten wir das prächtige Schauspiel 
des Sonnenunterganges in einer unendlichen Schneeland¬ 
schaft bewundern. 12,55 Uhr passierten wir in 80 m Höhe 
einen breiten, zugefrorenen Fluß, die Kama. 

Zwischenlandung. 

Da wir seit Stunden weder Dcif noch Haus gesehen 
hatten, auch von einer Bahn nichts bemerkten, und es 
schon anfing zu dämmern, beschossen wir, eine Zwischen¬ 
landung zu machen, sobald wir irgendeinen Menschen oder 
Dorfflecken sehen würden, um eine oberflächliche Orien¬ 
tierung zu bekommen. Eine genaue hatten wir seit 
50 Stunden (seit Badizin) nicht mehr gehabt. Zu unserer 
Freude konnten wir auch schon um 1,25 Uhr unmittelbar 
neben einem kleinen Dorfe bei ganz wenig Wind eine 
kurze Zwischenlandung machen und dabei in Erfahrung 
bringen, daß die gesuchte Eisenbahn noch etwa 250—300 
Kilometer in unserer Fahrrichtung im Norden vor uns lag, 
und daß wir ungefähr südlich von Perm, der Hauptstadt 
des gleichnamigen Gouvernements, uns befanden. Schleu¬ 
nigst stiegen wir wieder hoch, was uns nach dem kräftigen 
Ventilzug für die Zwischenlandung allerdings vier Sack 
Ballast kostete. Zeit, den Ballast auszuschütten, hatten 
wir nicht, da er so fest gefroren war, daß es ein Ding der 
Unmöglichkeit war, ihn aus den Säcken herauszubekom¬ 
men; er wurde also mitsamt den Säcken hinausgeworfen. 

Vierte Nacht. 

Mit 10 Sack Ballast und noch einer Menge Notballast 
kamen wir wieder in die Gleichgewichtslage für die vierte 
Nacht. Diese letzte Nacht war die kälteste, ca. —10 bis 
12° R. Wir empfanden die Kälte weniger, weil wir alle 
drei gut aufpassen mußten, um jetzt die Orientierung nicht 
wieder zu verlieren, was bei dem leichten Nebel, der 
wieder herrschte, nicht so ganz einfach war. Die letzten 
Flaschen Sekt wurden entkorkt, ein Aufbewahren hatte 
ja keinen Wert mehr, in der Nacht, spätestens am frühen 
Morgen, mußten wir ja doch landen. Ein Durchfliegen der 
Nacht wurde nur dadurch noch möglich, daß der Wind in¬ 
zwischen immer mehr abflaute und wir höchstens noch eine 
Geschwindigkeit von 10—15 km in der Stunde hatten. 

Wir überflogen verschiedentlich den Kamafluß, der 
fast genau in unserer Fahrrichtung aus Norden kam. Am 
17., morgens um 2,30 Uhr, bemerkten wir das kleine 
Städtchen Ochansk am Kamafluß; wir gingen jetzt ans 
Schleppseil, um dadurch unsere Geschwindigkeit noch zu 
verringern, da es uns natürlich darum zu tun war, einmal 
nicht schon während der Nacht landen zu müssen, und 
zweitens, möglichst lange in der Luft zu bleiben. Am Mor¬ 
gen gegen 6 Uhr sichteten wir in der Feme, rechts von 
unserer Fahrrichtung, eine große Stadt, die nur Perm sein 
konnte, bald darauf überflogen wir wieder den Kamafluß, 
der hier von W. nach 0. fließt, und gleich darauf sahen wir 
auch die seit 36 Stunden sehnlichst erwartete Eisenbahn. 

Landung. 

Gleich nachdem wir diese überflogen hatten, landeten 
wir bei fast völliger Windstille; wir mußten vorsichtig sein, 
daß sich die Hülle nicht auf den Korb legte und uns zu¬ 
deckte. Der genaue Landungsplatz lag etwa 25 km von 
Perm, bei einem kleinen Dorfe M i s s y. Zum Glück waren 
wir etwas abseits von dem Dorfe heruntergegangen, so daß 
wir Zeit genug hatten, unsere Apparate zu verpacken und 
den Ballon größtenteils zusammenzulegen, bevor wir durch 
die allzu neugierigen Dorfbewohner gestört wurden. Einige 
Schlitten waren bald requiriert, die sowohl unseren Ballon 
wie uns selbst nach Schabunitzy brachten, einer kleinen 
Bahnstation, die ungefähr 16 km westlich von unserem 
Landungsplätze liegt. 

Nach einem kurzen Verhör durch den Ortsgendarm, 
das sich natürlich sehr schwierig stellte, weil kein Mensch 
deutsch und wir nicht russisch Sprachen, konnten wir 
abends noch mit unserem Gepäck nach Moskau abreisen. 
Merkwürdig berührte es uns schon auf der ganzen Fahrt, 
daß man uns so, ohne jede Schwierigkeit zu bereiten, nach 
Hause reisen lassen wollte; das dicke Ende sollte denn 
auch nachkommen. 
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Nach 49 ständiger Eisenbahnfahrt in Moskau angelangt, 
wurden wir dort am Bahnhof von der Gendarmerie liebe¬ 
voll in Empfang genommen, und statt eines sehnlichst er¬ 
warteten Bades und eines guten Bettes wurden wir kurzer¬ 
hand ins Polizeigefängnis gebracht, in dem wir drei Nächte 
(im ganzen 62 Stunden) Gelegenheit fanden, darüber nach¬ 
zudenken und es uns immer wieder gegenseitig zu ver¬ 
sichern, daß es doch nicht sehr nett ist, drei harmlose 
Sportleute hinter Schloß und Riegel zu setzen. Immerhin 
waren wir froh, daß man uns gestattete, zusammen zu 
bleiben, und nahmen die Unannehmlichkeiten gern in den 
Kauf, hatten wir doch in 87 Stunden ca. 2800 km in der 
Luftlinie zurückgelegt und eine Strecke von 3600 km über¬ 
flogen und damit voraussichtlich einen neuen Weltrekord, 
sowohl was die Zeit wie die Entfernung anbetrifft, fest- 

Schlußwort. 

Ich möchte nicht versäumen, nochmals ganz besonders 
zu betonen, daß der Ballon „Duisburg“ sich ganz vorzüg¬ 
lich bewährt hat. Wenn ja auch die Wetterlage eine sehr 
günstige für uns war, so war es andererseits doch bewun¬ 
derungswert, mit wie wenig Ballast wir während der letz¬ 
ten Tage gefahren waren. Noch dazu sind wir morgens 
um 6 Vi Uhr aus der Gleichgewichtslage heraus mit neun 
schweren Säcken Sand und noch viel Notballast gelandet, 
wären bei anhaltendem guten Wetter also spielend in die 
fünfte Nacht gekommen, und hätten uns bis zum darauf¬ 
folgenden Mittag, also noch mindestens 30 Stunden halten 
können, was uns leider aus dem einzigen Grunde nicht 
möglich War, da nördlich der Bahn eine Einöde begann, 
wo wir unter Umständen tagelang kein Dorf mehr fanden, 
und ein Fortkommen bei dem tiefen Schnee unmöglich ge¬ 
wesen wäre. 

Zum Schluß möchte ich mir erlauben, Sportkollegen, 
die beabsichtigen, nach Rußland zu fliegen, oder die mög¬ 
licherweise dorthin kommen können, den Rat zu geben, 
nicht nur ihre Pässe für Rußland visieren, sondern sich 
vom russischen Konsul eine besondere Bescheinigung dar¬ 
über ausstellen zu lassen, daß sie beabsichtigen, eine 
Sportfahrt zu machen, und sie der F. A. I. angehören. Sie 
werden dann hoffentlich mit wenigeren Schwierigkeiten 
nach der Landung zu kämpfen haben. 


Die Frage, ob breite oder schmale, 
Windmessungen aui ob drehbare oder feststehende 
dem Moskauer Hallen und unter welchen beson- 

Flugplatz. deren Umständen günstigere sind, 

ist noch keineswegs entschieden. 
Um die verschiedenen horizontalen und vertikalen Wir¬ 
kungen der Winde an den Hallentoren festzustellen, hat 
sich das Kgl. Preußische Kriegsministerium entschlossen, 
dahingehende Windmessungen vornehmen zu lassen, und 
zwar zunächst an der Leipziger Luftschiffhalle. Die Ver¬ 
suche wurden dem Professor Dr. Prandtl aus Göttingen 
übertragen und werden in Leipzig unter der Leitung eines 
seiner Assistenten ausgeführt werden. Prandtl hat selbst 
schon an Modellen diese Windmessungen vorgenommen 
und die vertikalen Winde auf die Modelle photographisch 
dargestellt. Diese Versuche sollen auch in der Praxis 
fortgesetzt werden, zu welchem Zweck vor der Halle zwei 
etwa 30 m hohe Leitern aufgestellt werden, die durch eine 
Leine verbunden sind, an der verschiedene Flaggen aus¬ 
gehängt werden. Prandtl hat an seinen Modellen ferner 
festgestellt, daß beim Einbau eines Windschutzes auf der 
Halle unter etwa 20 Grad zur horizontalen in der verti¬ 
kalen Richtung der Wind so abgelenkt wird, daß er für 
die Einfahrt der Schiffe keine Gefahr mehr bedeutet; auch 
hierüber sollen praktische Versuche in der Leipziger Luft¬ 
schiffhalle stattfinden. — Mit großem Interesse kann man 
diesem Versuche entgegensehen, der ein genaues Bild 
geben wird von der Wirkung horizontaler und vertikaler 
Winde in den Halleneinfahrten. Selbst wenn zugegeben 
wird, daß bei breiten Hallen die vertikalen Böen die Ein¬ 
fahrt der Schiffe erschweren, dürfte diese Gefahr doch 
in keinem Verhältnis stehen zu der Wirkung der seit¬ 
lichen Winde. 
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EINE FREIBALLON-SENDE-ANTENNE FÜR DRAHTLOSE TELEGRAPHIE, 

Van ■ Pri v atdozeo i Qr. P. L« «!* g* -ffreiberg b 'Sa. 


Jn dieser Zeitschrift ist vom Verfasser bereits «in- 
gehend yb«tr die verseht dener! Vorschläge berichtet, die 
von Ci e. g.g e f ö w , J*-u d e, wTg , Meyenburg und 
Mojfiv r MTh .«me £T«piarig?Ante?3öe an 

eitlem Freiballon änrqbriogeft/E* sind diese "ers.ien Ver¬ 
suche inzwischen ven .m^hmen Seilen wiederholt, und 
zwar werde -her dtes&n Ym«ehen. die hidif nur dazu. 
■ - dienten. .eine drahtlose 

Mfcgraphische Verb im 
düng. hemuteU^hi sonv 
/ \ dem meisf: sprricilv 

/ \ Probleme der di*ht- 

■ . \ loser* Telegraphie oder 

\ ^ ef fcuUelehfmitäl vsr- 
‘N. folgten, durchweg die 
vpn t u d <? wig l j he-. 

' --■— /1 "S ehr i eben« A n Ic* tuten- 


Den FroIbaUbö 


such mit einer Sendestätion aasru- 
zweier Probleme von fnte»'* 
esee. Einmfti wird bei einem zukünftigen Festuogs krieg 
(v»vrgh di« große Anzahl der ans dem belagerten Paris 
.1 $70/71 äu {gelassenen Freiballone nach. • •'der. Zir^ainmao^ 
Stellung in Moedebecks Taschen buch) d«r mit elherSehd«- 
Station aii«4erdstete Frei ballen eine wichtige Rolle insofern 
spielen, als er imstande ist, Beobachtungen: über die Stet- 
lusg des Hemdes usW, einer in der Festung belihdK^b^n 
LaridslaDon iü übermitteln. Dazu kommt noch ern reis 
wlssenschöfthcher GeBfchtspirnkt- Oie moderne■.■JPprji.chwftg. 
der drahtlosen Telegraphie bat ergebe^ daß die malhema^ 

tischen Beziehungen, die mau.fur die drahtlose UßfreFmitU 
Umg iwiWhen Sende- und EmplshgsÄt^tton Abgeleitet k?V 
nui uni ef spezielieft BediogungeA güiti| «iisti daß twwei&ti 
bei dern Verk^hr jw«toc St &.kj<jn?ti stärke: Störungen' und 
plötzliche AenderungetT der Em pi #ngs ? n ten s itai «in treten, 
unter denen die Abhängigkeil der Empfangsstromstärke 
von Tages- und Nachtzeit eine besondere Roll« spielt. Die 
Ursache dieser Störungen tsl noch nicht genügend geklärt. 
Gerade in der letzten Zeit steht dte» Problem im Mittel¬ 
punkt das Interesses, und es ist nicht von d*nr Hand zu 
weisen, daß map bci-der ErfbrscHung dje*rer f^phemungevi 
dann einen wichtigen Schritt Vorwärts kennen«r kann, 
wenn map Empfangs- «i«d Seädesiation gänzlich V önr 
E r d b ö d e r» ü o * h jfra n g l g mäofi t Derartige Versuche 
wörden zweckmäßig zwischen Fteiballonen auszutöhn?n 


laugen Drah t verbun.- 
,dfcn v4t.. LuUß v ) be¬ 
nützt 4faj& • . Fnim. um 
die fhicnsiÖt de* Emp¬ 
fangt* m * A bhäo gigkeiT 
von der Enfferong; ,r\W~ 
.$£h.fen Laod-G«bestatinn 
und Bai Ion*-Empfangs- 

..vSi-äUrm' 1 3 ; "^:£§ ; best im üi-ei» * 

die Ftrm& Dr. £ F Fl n V h !. J>m tbr.e ßti hop «Empfang* - 
Apparate zu uttier suchen, ' W i e g .&, h d und L u t < «*J, um 
die i« der drahtlosen Telegraphie-^ hukaAhicv« und •gt-furch- 
teten atmosphärischen Störungen bei gleichzeitigen Mes- 
aüngftu äöi oiner Land- und einer Bailontltttion näher ?.U 
«rhao cih«mV. L. y\ z e 'F u m em«:n Zu^amtnenharig ;?rWischen 
de« SVorenjgeu des Pote>5Üölg^fji'k und 

den töflelektnsclien Empfangsstörungeh der drahtlosen 
Telegraphie nachzuweise», und UlicF uftt die A«*- 
breihing der elcktrcmögnetischeri Wellen der virahtlösea 
Ttlegraphsie längs der Erdoberfläche tu untersuchen und 
dafejg’l derl Nachweis ru erhtirt&ep. daß unt*r. besonderen 
Umstanden eine starke Abnahme der Empfangsintensität 
mH der Hohe Eintreten kann. 

Die Antenne wurde dabei immer pur tum- Emp - 
{ a ngtn benülzL E>n G ebtv e fp u c. h vom Freiballon 
au$ iai bisher in der Lfleralöc nichl efwähnt: eine ftb 
Sender w e c k e geeignete Antenne Für den Freiballo/t 
picht 'beschrieben. Jedenfalls ist ohne weiteres klat. daß 
die Antennenform der Fig, 1, so güri$üg sie «rieh für Emp 
fangsversuche erwiesen hat, für SendezWecke ungeeignet 
'ist, da ■‘süs’ gyentuetV auftfetendfen hohen Spannringen an 
dem. am den Balicn ^es«h4üngenen Drahtseil eine große 
GefabrenüjueTle bilden wÖtoen. 


F lg. 1. 

Um dttm Avqaftlo> 
d«£ Ö*Ui u>a 
4e«caiitaÄ^« 

Aety i n p ^ .- /. 


I) A Ltidewig. 1912. NrV—)1> 

^ LöiM .Pbvs TrU*tHtJ' v ^tV-p 288, 19U. 

3 ) E:F Huth. .Di«: Anumv” t9»i H«U \ p. t 
P) vnd L» **v Jflr NÄti^»f/Jr*ch«u(l«o 

'R«tkr ,r t ' o«uk Folge Nr 2, 1913, 

5) Liitke, ^.Phy». ZelUcHnfr JllV, p 1M8, 19,13. 

6) Ltit«. w Ph^», TeitscUfiR 4 5 6 ' XIV, p. 1331, 1913 


Flg. 2. BaUou ,.W«<1iä‘', mit h«rtx&terbäng«nd«r Aatsaoe 



Det Lufbelu'aJihßn* Aötrieb|füx Wagto und Schlitten 


'/aglaiat-vn' r^^fde raiV Cto/t&hang ,ä*i ßte^tKi^s 

|jsr|. öessc-n «iafej? Ende -i-n den Krfri ; .üOd 

dort nni dein EmpUngsapparat verbunden War, • 

' Bei - druse.f ersten Fahrt Wltfe* zunächst erprobt' 'yi'tjf-. 


KlU : '$>k. Führer, die Bxhouebet ährt- 
Ifcfcu Ver^uilj^ertl führen.. dürffeu foliJCttdfc 
Eriwiniis-tt'. nach der Landung *tut .Wer* stk 
;*.«fru Dkr Battph kam sofort nppb dem 
A^fe-ies *n Freihtir^ in dichte SebneeWol- 
kec v di'te'vij Aber* Gienw er t*ev .1.600 rr» 
tfre<v-hH i Die Fahrt vkrljef ohfee: tidLe 
<Ffie?über den. Wolken-; Na&b der 
Lftndiiöi» eii|üh sieh da^*n. daß une. 'ti 
B r fetA*d 2 in Hivhnien,, in ,iet Nähe. der 
Latin befand?#. -fiffcefc di» 
Atottfiiifefn des. B.ßili>tis erschien eit* Geu* 
dam. der nn? Vfrh$pi<? und schließlich. als 
H-r- yttb dt'«htL>$fen V arstfeben und phoij 
gr upfO h*h hi* Ä »dnah in e ?> horte — die B?fr 
ßöUpn be?e$ lijgföit Brühte waren nicht »m - 
bomcilvi &rü)feben — erklärie, daß wir 
«nl ihm ztüft B&tkkskomm'issar nach 
Latin Ja hi vT* mußten, de er di« 9'etani- 
woti'uftg Für «f;iien d^mtofrett Fall iiidhA vherm?htf*esj kc^mc. 
Er «r^chiVn dunfi kneji,-. ta pn 4i*. Zfchpß hewjjfloet. an der 
Bahn und h.n> .naeji tufc«; ’ *.*i >‘3r üroeirl 

fündigen e&g«i!iefldkf> Vvrho* «iiterwo?len wAüden. da, 


-Fi# 3. Eeapiuvil«Äpp*V!*t für d'rftMJ#«« T«i*fcr»»pJv* *<>». Df» Rt»th, 


d*#. -- 5 >i|'.wischer-.• dienet neuen Form und der iii Frg; i 
:nert, fiten Fornr heim E t» p i a piß Unter- 
iehi?thi 5 rV V-emelk^r «eh E> wurde daher am Ballon außer 
dcV iij'-F^- 2 ^ezekdrhcHAn Antenne auch die in Fi^ 1 . ge* 
ztAüduiik angebracht ,\J$ G^ebedatinn dienfs? die Station 
lür dr&hühsu T^jegraplav ä&r' ekdt^Hvhß« * HdrnKadhute io 
Ör-v-i-j & n 4 dtie,h U^ii^rr HjSrr '.Dr, B;a r\ h a a s.grn » 
rva&h■■Vembjr^dvtrjt:« u < 1 ^,s?t:i$Tirn>teF '"£ efev./jftJ einer V^edeTb 
i^b&c von 130p tr)' Züchen ,4«h -. P/tA* ^2 Fj e H e p w u r - 
d; Q ii i i v 1 wi ä O k..m, £ ^ I L h o üv i t h ei d e <i 
\ *ij e 9 . n e n i tX*r Mir U.r/ji eF* h r i c- 1 c ).i £ u/i g t| f- 
tj e nauin] en., ,p-ära>l ikt der Nuehw< 2 >$ (hr die Brauch* 
LaaUeit der hi?irt*T> ';A'«it«AVl»'e , ntornr .vrbrstcK.L 

AE &pf«rt^adF£rÄ.f dien ly uexiim der Ftlni» Pf? 
F. B 'ui H herbestdilt^ fyr Fruihüilone bestiüitntv? 

dvu 4ii\-. FirW-ji - tüjt“. .4<rfr Versuch iii'f; 
■ ■ ; i'.;i:nu Kieltfi- IV vs(c ?i^. 3 •ivlgt.- 

einerp tttud e; in -dessifn De-f.kkd 
der Kf>fti^k^ 1 eteki.of uü4 Fif>lvs däs Telephon kTA<|^aiAt , ** ;! 3i 
.wvr'dxli■ ')ftt >. h Mt rtd^( ^ch öu»c vf. 

lüdidvilon^puV iöit Vt hh\dki'Vf'-k’. Wie sit> <Vv v ■■ 
Pifrüh .A.uud^fhJtjt ^eibfttjuduk Fuh %vVd 

u : i-. -Vr coil..r»;vö;r Weih • UßesiidH !■•••• '•'•• 

dUtdj Fig.- 1 {unterer AaU-ur.^nürd Mi?: m. 

Gr,diVc Ais* ' 6 ai!«iri 9 : u> 8 (r m. Lange d>s «m den A et|iuai<>r ge 

scWur.^«n^n Hio^ea 47 ra 7 Länge d»i^ flrahie» «dm AcgUä 
t*/r hia .^orh; c?e 20 an, Korb sehr lcuri etgab <dch' 

«Vf üiti die arikomiutrtd^' t3iiÖ m-AXMU für die t-i 

den An^noenktcis gesfhaiUti: Selb^iicduHimj 720 1)00 cm 
bi*x. FißVt höttifng der anderen Änl^t^lkm v/or 

leb höffe in rief xii haber. 

uhc? elüe-n. Sufxdeverbuch trat d^v H&ß&tr Antenn«n|ort«). zu 
h^riditVu. BahKi 3ö?0f |irh die laelötorco. an d^neti 

di.: AtsiXnne Ft£ 3 uutgebungl ist. ^e^fep'uliet. den bei 
4vi» be^iflifiebE-mpfä«gsyeriujefe verwendeten he 
l'räübtii'cb' ä\j vergn>Öertp ferutr vtar^ inÖgjiehst etja-c |tjV 
vntgescldbssone .StQÜLtukcb3tKrk> m. vci'wzru icti uti<i die 


Fig' 4. VfefiabK SslbaTiaduirttouwcpvle aiit schifwltroEWwk’ dt* 
EÄpbaai-AjjptfTftI* vat> Qr. Hüll 


vtrffe-* W'ir erfuhren,’. Vet<v*r.hc' nüt dfÄhiloser Tkl»^r.apbW 

iiüet OesUu^f/r.:h vtren*?, vexhf.*v>:r si?ivi SvMjeWnof; san de» 
ehl^c^erikiui^üfiud? Betf B^üyk^korripiefOieaJT dhrh .■■■&?*, 
daß • wir $a<u usd Thdl ’urAjlFvt- 

y« b«s*. Li.b«/»’jsii iCf€* * ' 

:;S*<;3li*- -tlf» K4*a «twj v - . • 


DER LÜFl SCHRAUBEN? ANTRiEB FÜR WAGEN UND SCHLITTEN 


V^Jihmtd Viisb.ii tief ‘ .L\»Jüchhauhfepaneh'-- \ O’r VCfagn« 

»ud •v2'hliH*;U n»i} ‘|n - , , • > :: ; 

^f/Cd^n ;ftl •:t'TfiJ ieiitkt'k'h Hüf L "uh*1e?i; 5pizr,itwevd>^n ;bei»*iiÄl 

w'upde, hi. ' Z.fcYL ;te •jEi.l^ßn-tf»}^- vor» d^n 


wtc/1v dli^ Ef^ehi?ihaTie,Ti dt<>sC5 VAfidßhsiibi SicrW iti- fbttn’ßif 
vyuite:re zu. dri^Ken. 

Bett, leicht gebetulert Petar>nu!\Vü^üV de«- sich, äh» Vef- 
Kc-i.-swittd ir» der W»lu*v n»ch • gaJen FH^hntnjtvn. die 






Der Lu!iscbr4iuben-Antrifcb für Wagen und Schlitten 


geringere Tourenzahl der Schraube herbeiführs?n> welch! 
letztere Maßnahmen für den Betrieb sehr unwifH^hs.ftlicb 
sind: Da die Fahrzeuge mit diesem AntriebsroUte! jed<>nh 
hauptsächlich für die Zuriicklegung längerer Strecken •;£*•> 
baut werden, auf denen sie im allgemeinen mli tefäelb&l' 
Geschwindigkeit, fahren können, und da sich ihre Be¬ 
nutzung m verkehrsreichen Stadien, bei denen Ge^Chw'in- 
digkeitsänderuQgen lederzeit notig sind, ohne weiteres 
' Verbietet, $»:* kommen diese Mach teile aieM 
tWI >ehr Irt F t a ge * ‘ ' '* 

Eine erb «bliche Betriebs cis p arn.i 's. 
best <p hl darin, daß die Fne üraätlks n.4eftt mehr 
- Wrtr Antrieb herangezogen Werden und ln- 

1 fplgedsssep eine w e$$nt hob germgere -A.&» 

* rtüUting erleiden. Dies' macht s/cb besondetv 

j bei Schn?« iind losem Sand her neck bar, in 

; welchem die Antriebsräder Aömsl; -sehf--leicht 

j gleiten Ist der LuKsehraubenanirieh für Wal 

, gen bei ^cjhoeebetedtien Straßen schon sehr 
; zweckmäßig, so stellt er sich Dir - Schütten ab? 
ahsolut notwendig heraXis; sind doch erst' letzt* 
bei Verwendung dieses Antriebes, erhebliche 
, Leistungen mit KrattsehliUcn erzielt Wanten 
Sa 'hat •?. ßVLegrain mit seinem Motor- 
schUtic;;. te<: wir in det unten Geheuten -Ab- 
| bildüng 2 verafferdlich-eh; fern« awßefordentltchc 
Leistung erzielt, indem et die. Sifeekc ftri- 

j an<?üh— Leuten st ohne jede Störung zurück:- 

gelegt hat trotzdem et' eine Gesamthöhen- 
differertx von etwa m . : ..*ü überwinden 

! halle. Der ; Motorschiitton wiegt betflifcsk 

fertig 120 kg. Das Vordergesiell mit 'Merlot;'; 
und Propeller stützt sich auf zwei Doppel Sk s, 
währeffd hmteh i^n dreifacher Skr drehbar als 
Steuer angeordnet ist. Die Rehmen Anord¬ 
nung ist ako ganz ähnlich wie hei den 
bekannt??! Segelschlitten. Legraia hai frei 
der erwähnten Fahrt SehnelUgk^ijtep; ■ Vi - V ^ 
etwa h0 km/Sfd. erreicht. Als wenig iW^ckmÖig 
dfefte sieh iedqch die vordere Anordnung der Schraube 
heräu.ssteilen, da. der Führer auf diese Weise stets 
mi Schraubenwind sitzt und außerdem doich die 
•Auspuffgase des Motors behelligt wird. Es liegt jedoch em • 
nicht zu unierschätzendef Vorteil darin, daß ein £ e y: 
zog e n k r Apparat (d. h. ein Fahrzeug mit vorn singcprd- 
neter Zugschraube} sich wesentlich besser und leicKtcr 


rnil ihm in Algier .gemacht worden sind;. .eih*ntühVe'it-«€^em^- 
Mgl jetzt der ernsthaft# Versuch der Jranzösiifchen 
Beeresverwaltnng für oin Winferauto inii LaftÄChrriuben- 
antrieb. Ist dieses Automobil (Fig. 1j .auch in s«mer 
ganzen Bauart noct riecht leicht gehalten» so hat 'es! doch 
schon ganz an de re Ge wie h t *a bnwr s s ungen als der voD 
erwähnie Wußten wagen. Bei diesem ist das Fahrgestell 
noch ähnlich gebaut wie beim Maurice Farmaii-Doppei- 


■flg 1'.-, Wicb»** 6Ö PS MiHt4r-Aala ösft LalUchrauben-Aolritb. 


deerker; die ganz leichten Sitze sind in der Art wie beim 
Flugzeug angeb rächt und de? Antrieb geschieht durch 
Sitten Gnöme-Mcdor mijt direkt gekuppelter Schraube, 


Fig: 2 Rer.« Legr&ia auf «eisern MotorscblUtea mit Pfopetleraatrieb 
*v Lauteret in den trantosUcbea Seeatpea. 
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nclen Schraube als solchen wohl zu schätze» Weit}. 
Den weiteren En-fahrunga« roil Wagen und Schlitte« 
kann jedenlteU* mit grnJBem Interesse entgegeöge^efeen 
werden, B£ 


steuei^; iaäi ais ein geschoben e t Fahrzeug mli hinten 
liegender Xb-tiekschiaube. Diese Erfahrung bat sieb Ja 
'$u«& .;Jbw Hugzeugeo. in erheblichen* Maß«: .gezeigt« ; trotz- 
den* man. Sm besseren Wirkungsgrad der hinteti sßgepfd- 
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öden*« Eri)t>>schung der Atmosphäre mititetf gegen das Einiangen eines gespannten Drahtes gesdmtfct, 

1 Ffis^iballpnenr die an starken aber tunlichst der an diesen Stangen nach «beß fibgieiien würde.- 04 
tldrählcn zahieigen; bedingt neben ihrem eml* es Cicb aber nicht: darum handelt d»s Äutomöbil vor dem 
t iur:dre V^kvens€ha^;*p>d,.di^ praktische Lutl- Draht zu schiifjÄE ^bnrjSeni detis^lb^n äüfiuüsid«»* selbst 
je nicht traerhebliche Gefahren, teils ihr die wenn er von dem Waget* nicht berühr*. svird. ist eine bk 

‘bst, teils für die nähere und lerne»-* Umgebung nahe an den Erdboden fliehende leichte Stange angi^ 

stpriep„ an denen - diese Aufstiege aps ge führt- bracht, die mich ’lm'über das Verdeck emporrägf und in 
die Luftfahrt vot* diesen Gefahren ?u schtitzeo, einem &tumpien Ifäfcen. endigt. Am Vordertande des Ver- 

Lm der.be rg lur.kcntelegraphisbhe Warnungen deeks ist sie »n einem Ge lenk bewegbeb und wird in auf * 

und in der Nach! sind Leuchtfeuer «n Tätig- rechter Stellung durch eine starke Oununik&sdef gehalten 

Sobald der Wagen gegen einen 
• 3 quer verlaufenden Draht stößt, 

1 gleitet dieser an der Stange in 

die Htjfee und klappt die Schutz- 
j Stange, unter Oebertvindung der 

| CuxnraikovdeWpBööung nach Hie- 

< ten iwr* wfrhßi ein Giockensign^l 

J ertönt, 'das' den''- W«ge>ftTü)xr^ 'ib?»Ä; 

I nachrichtigt, der mm halt ma.dit 

| tind .durchUhga9.meÄ'''*2:pt;ü$!k1t9h^ 

j ren den Draht aufsucht- Nunmehr 

: wird die am hinteren Teile des 

{ Wagend angebrachte Drachen- 

%Äv’ w lude, deren Ausleger mH Epil* 

Ä •: bis dahm auf den* Verdeck ver 
^H| staut, war, fcrliggemacht, das 

ffi&i rechte Hinterrad durch Unter* 

Bj setzen einer WagenWinde vom 

ffl»! Erdboden abgehoben iiod durch 

frißc Wagenstütze in, dieser Stef¬ 
fi Jung eibaUe«. Ein an dessen 

Achse angebrachtes Kettenrad 
‘ ■ ‘ . wird durch : Uchertegen eineir 

Kette mH dem Kettenrad -der 
fepö W in de verbunden und der abgfe *. 

- ^rch&iftene .Draht auf der Windsn- 
g£&! Uommel befestigt. .Durch fep» 

jjg|||i echal ten des Motpfs! wird nün 

der Draht auf .die X rbflflöt l auf - 
H|igi gewickelt, wohei 4 uc,h Drachen-. 

die noch in der Luft sl^hem 
berabgteholt werde.«, 0 : -\;x ■ y. f 
Die Speziälkonstrukticm des 
Wagten* ist vw der 'Firma Adam Op«l in zweckmäßig- 
ater Weite nach den Angehen de* Ohservatöriumö ausge- 
liihrt worden. , ^ 

Die Dracitenwinde stellt einen durchaus neuen Typ 
■dan der gleichfalls bfcclr dem Flaue des Obs £ rv atwvumr 
von der Mk.schitienfa’bri'k von H ü g o E ti 1 i t iv 
Scbtnkestroße 8—9. in vorzüglichster Wei#*! «*$£«&&& 

word^Ti i$i. Durc,h diese Konstruktion ist suglbielv dite 
schon oft empfundene Lücke ahsgeJülll wurde», die dem 
Fehlen e. : ner für Expedit»öneu geeigneteu Dräckfi^wtnd^ 
best and Es erscheint mir deshalb geboten,; afl«: T n iütvmen- 
te» auf diese peüe Und überaus zweckmäßige Winde be¬ 
sonders aufmerksam zu inaeben, 

Uebrigens ?st die Windr- Wiä äüclt die Schutzslange 
in kurzer Zeit fcbzunetmiett, in daß dis Abtomobf) wie jfin 
gewöhnlichef Wagen benutz! v/erd^tt 

Eine «nur Um&iänden sehr wichtige Verwandut/g des 
Drachen automobil* für d ; e fferridhtung einer „fliegt«den 
Diacben«tütion' macht ‘dasptlBe auch für mibtariacbe 
Zweck« geeignet 

.; '.• DA 


Drftcfe*u*nalo 9 ¥obü ä«« Kj[t. A*r'»»Aa.ti«ches» Obsrrvatotittsai» in LimUnberß, 


keit;.- welche dit Gefahr^pne erkennen lassen. Um dlc G^* 
f&.hr^n zu vanninderh; welche au« dem nicht zu vermeiden* 
den Herabfalien abgensseiier Drechendiähle auf Chaus^ 
seen und solche Wkge, einem* Scbneilverk^hh beson¬ 
ders mit Auttniriobiien, dktten,. entspringen, sind bis i-vft. 
Entfernung von 10 km Scbutzdrahte an beiden Seiten 
dieser Verkehrswege angebracht, die ein HsrabteBen de? 
Oracheßdrahle:» auf das- Flauum verhindern. Trotzdem ist 
die Möglichkeit nicht aoazuschlicbcn, daß ein «wischen 
den SchuUdrabtpß herabhangendür Etrachcndfaht die lh* 
Äsen eines schneJtlitit'eßdep Autoßiobili gsfährdbb 
halb es gilt« den Draht so schnell als möglich zu ..zvlfernen, 
Zur Errhügiichung dieser trnt»?c Utr«^.ämleTi sehr wichtigen 
Auf gab« hat die Fiftanzvcrxvaltung dem .Aeronautischen 
Observatorium Linden her g div Mitte! xuf Beschaffung 
eines Automobils zur Verfügimg gestellt, dessen Elterich* 
tucri dos InterÄe der luitfabrsr erwecken dürfte, und 
da« deshalb hlei- kurz besebnähen Werden feoll. 

. Eine normale ..Lfjilxvttsine- deir Fir^i» Adam Opel von 
?5 PS ist, wie die Abbildung erkennen .läßt,, in ihrerrövtii* 
•d^lenv Teil durch Irvei xchhig ‘ansteigend« Mcsvingstangeir 
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ZUSCHRIFT AN DIE REDAKTION. 

DIE DYNAMISCHE DRUCKLINIE AM INSEKTEN- UND VOGELFLUG. 


Durch meinen Aufenthalt im Auslande war mir der in Ihrer Nr. 4 
d. J. enthaltene Aufsatz des Herrn Abramowsky entgangen. Erst 
jetzt erhielt ich Kenntnis davon. Oestatten Sie mir daher etwas ver¬ 
spätet, hierzu einiges zu bemerken. 

Die Experimente mit dem an der Unterseite beklebten VogelflUgcl. 
wodurch das Fliegen mehr oder weniger behindert wird, beweisen auf 
negativem Wege, was ich durch die positive Methode ebenfalls er¬ 
mittelt habe. 

Ich führe das hierüber in meinem seit zwei Jahren druckfertigen 
Manuskript eines Buches über „Vogelflug und Menschenflug“ Ge¬ 
sagte an. 

„Die Schlagwirkung“, das ist die Vermehrung des Luftwider¬ 
standes gegenüber einer mit gleicher Geschwindigkeit rotierenden 
Fläche, oder was dasselbe ist, gegenüber dem theoretisch ermittelten 
Druck, erfährt eine weitere Steigerung, wenn die Versuchsflächen nicht 
straff, sondern welk bespannt sind und sich durch den Luftdruck 
muldenförmige Einbuchtungen quer zur Flügellänge bilden können. 

Anstatt der mit straffen Flächen erzielten Druckvermehrung um 
das fünfzehnfache des berechneten Druckes, steigt diese bei welken 
Flächen auf das zwanzigfache. 

Die Vogelflügel kann man mit solchen welkbespannten Flächen 
vergleichen, wie sich aus nebenstehendem Querschnitt ergibt. Die 
Federfahne ruht auf dem Kiel der benachbarten Feder. Die Belastung 
bewirkt eine Durchbiegung der Fahne, ausserdem treibt die nach aussen 
geschleuderte Luft gegen den Federstrich. 

Auch bei den fliegenden Fischen liegen die Rippen der Flügel 
genau wie bei den Insekten an der Unterseite der Flossen, wie ich in 
Nr. 23, 1911 der „Z. Flugtechnik“ beschrieben habe. 

Die Schlagwirkung ist allerdings die hauptsächlichste Erklärung 



Quenclmitt durch einen Vogelflügel am .Unterarm. Längsrichtung 
beim Niederschlag. Drei Federlagen. 


des grossen Auftriebes und Vorwärtszuges der Vögel durch die Flügel¬ 
schläge. Bei der Taube ergibt sich eine Schlagwirkung um das 
26 fache des theoretischen Druckes. Bei der fast senkrecht zum 
Schlag auffliegenden Taube lässt sich die Rechnung ganz sicher auf- 
steilen, da die Anzahl der Flügelschläge, die Grösse der Flügel und der 
Ausschlag der Flügel genau bekannt ist. Bekannt ist ebenfalls das ge¬ 
hobene Gewicht der Taube. Es ergibt sich der effektive Druck gleich 
dem Gewicht — 0,700 kg, während theoretisch nur ein Druck von 
0.027 kg sich nachweisen lässt. 

Mit der Vorwärtsgeschwindigkeit ändert sich allerdings die Schlag¬ 
wirkung. wie ich durch Untersuchungen festgcstellt und in meinem 


Buch beschrieben habe. Abgeschlossen sind diese Versuche noch nicht, 
denn es ist noch festzustellen, in welchem Masse die Schlagwirkung 
auftritt bei Flügeln, weiche, wie die Vogelflügel sich um ihre Längs¬ 
achse während des Schlages verdrehen. Hier komme ich nun wieder 
auf das, was Herr Abramow'sky auch feststellte. Der Widerstand 
wächst, wenn die Fläche auf einer windschiefen Bahn bewegt 
wird gegenüber dem rechnungsmässig ermittelten Druck. Meine Ver¬ 
suche verfolgen den entgegengesetzten Weg. Gerade Bahn mit wind¬ 
schiefen oder verdrehten gewölbten Flächen. 

Es ist sehr begreiflich, dass der Widerstand wachsen muss, weil 
die ausweichende Luft zu einer inneren seitlichen Verschiebung ge¬ 
zwungen wird. Besonders wenn eine Vorwärtsbewegung mit der 
Schlagbewegung verbunden ist. wird die innere Verschiebung der 
Lufiteile sich als ein erhöhter Widerstand bemerklich machen. 

Nur in bezug auf das Segeln der Vögel kann ich Herrn Abramowsky 
nicht folgen. Das Vibrieren der Klaviersaiten unter Tonerzeugung 
durch den Schlag des Hammers ist wohl nicht in Parallele zu stellen 
mit dein ruhig gehaltenen Flügel unter der Einwirkung der Luft. 
Weder erzeugt der Flügel des Seglers Töne noch ist die leiseste 
Vibration sichtbar. Die Flügel der nahe dem Schiff segelnden Möwe 
sind durch ein gutes Glas so genau erkenntlich, dass man die Quer- 
teilung der Federn scharf unterscheiden kann. Darwin, dieser Beob¬ 
achter par cxtllence, hat in seinen Reiseberichten sich Uber den Flug 
der Kondore schon speziell gegen die Vibrationsbewegung ausge¬ 
sprochen. 

Dass diese Theorie überhaupt entstehen konnte, schreibe ich dem 
Umstande zu, dass sich bei einigen Seglern die unteren Deckfedern 
leicht bewegen. Beim Storch habe ich dies deutlich erkennen können. 
Diese Bewegung der Federn ist kein beständiges Zittern, sondern man 
sieht, dass der Wind damit spielt. Die von hinten nach vorn unter 
dem Flügel des Seglers durchströmende I.uft des Wirbels, den das 
Flügel profil erzeugt, kann die unteren Deckfederr. grosser Vögel sehr 
wohl in Bewegung setzen. Bei den kleineren Möwen habe ich ein be¬ 
sonderes Aufrauhen der Deckfedern nicht bemerkt. 

Bezüglich der Versuche, welche mein Bruder und ich früher mit 
Tauben anstellten zu .Behinderung des Fliegens. möchte ich noch er¬ 
wähnen, dass wir die Federn nicht beschnittten, w r ie Herr Abramowsky 
annimmt, sondern wir banden die Schwungfedern mehr oder weniger 
zusammen.*) Hierbei tritt aber eine wesentlich andere Wirkung ein 
als durch das Bekleben der Unterseite der Flügel. Letzteres beein¬ 
trächtigt die Muldenbildung mehr oder weniger und vermindert da¬ 
durch die Schlagwirkung. Durch das Zusanmienbinden von je drei 
Schwungfedern wird die Wirkung der Schwungfedern zur Erzeugung 
des Vorwärtszuges so weit verhindert, dass der Vogel nicht mehr den 
genügenden Luftwiderstand erzeugen kann. 

Gustav Lilienthal. 

°) „Vogdflng“. R. Oldenbourgs Verlag. München. 
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Erstaunt fragt man sich, ob man 
Laftfahrzeag-Expedi- richtig gelesen Kat, aber es stimmt; 
tion nach Neu- ein Prospekt von einigen 30 Seiten 

Guinea? liegt vor uns, dessen Inhalt uns von 

der Notwendigkeit zu überzeugen 
sucht, die Aufschließung Neu-Guineas in dieser modernen 
Weise vorzunehmen und welcher dies als eine „große 
Kulturaufgabe" hinstellt. Angesichts des Eindrucks, 
den derartig prunkhafte Prospekte immer noch auf ver¬ 
schiedene Kreise machen, halten wir es für unsere 
Pflicht, einmal ganz sachlich festzustellen, wofür die erheb¬ 
lichen Mittel — es handelt sich nämlich um „sage und 
schreibe 3 Millionen" — angefordert werden. Die 
Expedition soll von Herrn Oberlt. Paul Graetz, dem ja 
zweifellos durch seine Afrika-Durchquerungen im Automobil 
und Motorboot gewisse Erfahrungen für derartige Expedi¬ 
tionen zur Seite stehen, ausgeführt werden. Was ist aber 
mit den erwähnten Durchquerungen erreicht worden? Es ist 
der Nachweis geführt, daß ein körperlich geeigneter Mensch 
mit dem nötigen Willen ein Kraftfahrzeug quer durch Afrika 
bringen kann, wenn auch unter ungeheuren Kosten, mit rie¬ 
siger Zeitverschwendung und nicht einmal immer mit der 
eigenen Kraft des Fahrzeugs. Derartige Nachweise nützen 
uns weder für die Aufschließung des Landes etwas, noch 
besagen sie etwas über den Stand unserer Technik. Es sind 
dies rein sportliche Unternehmungen, die auch 
nur vom sportlichen Standpunkt aus betrachtet werden können. 

Das waren die Expeditions-Leistungen in Afrika! — 
Neu-Guinea ist nun ein noch gar nicht aufgeschlos¬ 
senes Land; seine Urwälder, seine Berge, seine recht erheb¬ 


lichen Sümpfe sind uns gänzlich unbekannt, die Eingeborene l 
und ihre Art kennen wir gar nicht, über die Zahl ihrer An¬ 
sässigkeit wissen wir nichts. Wir wissen nur, daß erfah¬ 
rungsgemäß in diesem Land fast täglich Gewitter 
stattfinden. Da nun Gewitter stets von Böen begleitet sind, 
so stellt ein mit diesen Eigenschaften behaftetes Land das 
denkbar ungeeignetste Gebiet für Luftfahrzeuge dar. Dar¬ 
über ist sich jeder Fachmann klar. Es läßt sich gar nicht 
ausdenken, welche Schwierigkeiten der Expedition begegnen 
würden, selbst wenn man nur mit den erfahrungsgemäß ein- 
tretenden Pannen rechnet, die bei der Benutzung von Luft¬ 
fahrzeugen unvermeidlich sind. Man soll sich doch bei der 
ersten Projektierung einer Expedition einmal klar darüber 
sein, welchen Grad von Zuverlässigkeit die Transportmittel 
erreicht haben, von denen letzten Endes die Erfolge der 
Expedition allein abhängen. Gewiß, unsere Luftschiffe legen 
unter der erfahrenen Führung bewährter Männer große 
Reisen auch unter imgünstigen Wetterverhältnissen zurück. 
Hat die Expeditionsleitung sich aber einmal einen Einblick in 
den ausgedehnten und außerordentlich exakt arbeitenden 
Wetterdienst verschafft, der mit allen Mitteln der Wissen¬ 
schaft unsere Luftschiffe schützt? — Auch die großen Ueber- 
landflugleistungen unserer Zivil- und Offiziersflieger sind uns 
allen wohlbekannt. Aber hat sich die Expeditionsleitung ein¬ 
mal das weitverzweigte Netz der Landungsmöglichkeiten vor 
Augen gehalten, deren Schutz im Falle der Gefahr unseren 
Fliegern zur Verfügung steht? — Wir glauben kaum, denn 
sonst könnten keineswegs ernstlich schon heute Mittel ange¬ 
fordert werden für die Verwendung von Luftfahrzeugen in 
einem Gelände, in welchem jede unbeabsichtigte Notlandung 
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Rundschau — Ausschreibungen 


an Neuen aasführen zu lassen. Es wird 

freilich an 4 tetc ist im g^laJEiigk % i t der genannteil Eisenbau- 
lifma die ohnehin im gegenwärtigen Jahre roü ^iVien Aus- 
siellungsbauten stark be.iX^ftigt teh; in diesem Falle ein 
außerordentlicher Anspruch, gestellt, da der gewaltige. Bau 
von mhe SO m freier Spannweite des Mittelschiff? schon im 
September dieses Jahres tut ÄuBsteliungs- sowie auch 
außerdem fiir große Repräsenlatio.n^fWecke nutzbar sekf 
soll. Der Bauteil für die Anfahrt des Kaisers *vird be¬ 
sonders reich darchgebiidel; außerdem Werden an 4e.Ä 
Seiten der Halle sowie in der Südfront bedeutende Re> 
staura.tionsräume ar.geordnel werden. rr r-r 


Unser Bild führt uns den vrel- 
Da« $pie£4.uft8chiif. genannten Spieß-Baflon vor, 4er 
nach jahrelange» Vorbereitungen 
eigentlich erst Ende vorigen Jahre« zu seinen ersten Fahr' 
ien gelangt ist. Die Konstruktion des Schiffes Ui unseren 
Lesern bereits aus der? Bildern XVI 25 622, XVU 1J. 270. 271 
bekannt. Es mußten eine ganze Reihe Vergrößerungen de*- 
Gashülle im Laufe der ZeU vorgenommen Werden- well sich 
das Gerüst als wesentlich schwerer heraussiclUe, als man nach 
de» ersten Bereehmmgery angenommen halte. Auf detr Photo- 
.graphten iflj»d.:tioch.. ; deati»ch ’4ie drei großen Bahnen 2 u er¬ 
kennen. die zur: Verlängerung des Schiffes und zur Yergröße- 


Obs ty*r%xö*i*ch# I at?*caiif ««liier <er*tca Führt aacb Pari«, 


Einen Kurs» über' Wetterkunde Xär BalJonführer und 
Fühtiizir^^jrhnieA y ecanstattete' der CheraniUer V, f. L. Um 
die BaBönlühser nitt dm Ereignisse» im Luftmeer vertraut 
tu 'ttm<sherr Urkl so- die Stehertöt;, /.d.es 'iFrei.ballbhüports zu 
erhöhen, hielt der Lteüet der 'Wetterwarte in Flauen, He» 
Direhfbr ILarthiärin, ehren auf fünf Abende berechnete» V»t- 
tedgszykJus. ab* tm Anschluß an den letzten Vortrag fanden 
praktische Üehüagcn in der Feststellung der Windgeschwin¬ 
digkeit statt (Siehe Abbildung Seite 64) 

Es ist ein schöner 2<ug de^Fte»- 
Httbßt* Laiham, zo&n, daß sie tede Gelegenheit 
benutzen, !^ Plomef* d?r Kalte 
fahrt Zu ehren. Biis 2^tc : zieh deütiteh bei der Ueher* 
führtnvg der Leiche Hubert 1* a t h :* m s aus Afrika nach 
Frankreich, woselbst sie dem Femßf^hbegräbms der 
Lalhams zugeführi Werde» «ollte. Alle größeren Leitun¬ 
gen. besonders natufiteh die _ l’jritejrViswicn - ' i-Sport.orga»^ 
ließe» c3 sich nicht oobmep, nochmals In längeren Aus¬ 
führungen die Verdienste Lathams zu würdigen tmd so d)a* 
Andenken eines der ersten Kämpfer »tn die Eroberung; 
der Luft zu ehren. Auch bei den ß^teeteuttgsteter- 
rteblceiten selbst waren Last alle Bebarde»; und m 
Frage kommenden Internste^ 4?t> ; daß 

sich die Beisetzimg zu einer erhebenden Feier ; gestaltete’ 


*tmg .seines Gasvoturoens eingesetzt- wordäft Sind. So mißt 
das Spteß-Ltiflschiff letzt HO rn Langem 17 m Durchmesser 
und faßt mit 17 getrennten Ballonen 16 400 cbm Gas. Die. 
bebte» Gondeln sind durch einen Laqfgang verbunden, der 
Antrieb geschieht durch vier x-weiflügeligfe Fropeljei Und 
getrennte Motoren, Es <terf yieileicbi nicht unerwähnt 
bleiben, daß nach den langjährigen erfolglosen Versuchen, 
die kaitm dagu ^^übi^ b^eo^ däs Schiff an der Fesselleine 
aö|si'ß1g > ep-->ö>lttBsen.- nach der unbeabsichtigten ' Landung 
e.ines unseteiVLeppelinscbiffe in Luiieville ganz plötzlich 
das Spieß*LüfUchiff derartige Fortschritte gemacht; hat, 
daß ftibunchr Fahrten über Paris angetretert werden 
können, 

AUSSCHREIBUNGEN UND AUSSTELLUNGEN. 

Nach Mitteilungen des RoyaX 
Englische A e r « Club sind für 4&% Jahr 

Wettbewerbe 1914. 1914 z \v t i H*aupt0ugwettbewerbe 

vorgesehen. Am 9, Mat findet 
ein Flug von. L o n d oti nstch P a r i4 statt und im J -U 1 * 

A u g u $ t Wird de r 1 0 0 U 0 0 - M a r k * P i e i £ d e r 
v,B »i.fy.-vM ’Ä-.i-|h; rund um England -äusge 

flogen.' Außer diesen 'iU»ip-lweLtbewerben Enden jn d & 
W ki c h e t* i n m a I Flugv ?? aJi^i-aUungen; snt dem Fln^pUtr 
Hendon bft’ London statt. 


Termine emd Veran*taltaageu im Jahre 1914. 

Durch «las- Arc hi V 4 « P- L V..*te 4 Vrf)* «äh«»* Nachrickfeft uhsrr tüe VeraoslahuH^H zu erhaUan. 
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Der Hurlingham Club in London wird in den 
Monaten Mai, Juni und Juli vier Ballonwettfahrten ver¬ 
anstalten. 

bestehend aus einem Wander- 
Jaqttes-Schneider- Ehrenpreis im Werte von 25 000 Fr. 

Pokal 1914, und einem Geldpreis für das Jahr 

1914 im Betrage von 25000 Fr. Der 
Wettbewerb wird anläßlich des Monaco-Sternfluges am 
20. April 1914 vom A6ro-Club de France als Wasserflug¬ 
zeug'Geschwindigkeitsweltbewerb über eine Entfernung 
von 150 Seemeilen ausgeschrieben, die als Kreisflug mit 
mindestens 5,0 sm Durchmesser zurückzulegen sind. Wäh¬ 
rend des ersten Rundfluges sind zwei Wasserlandungen 
vorzunehmen. 

Nennungen sind unter Beifügung eines Nenngeldes von 
500 Fr. bis zum 25. Februar d. J. an den Deutschen 
Luftfahrer-Verband, Berlin W. 30, N o 11 e n - 
dorfplatz 3, zu richten. 

Für jedes Land werden drei Nennungen zugelassen. 


des Berliner Vereins für 
Verbands-Wettfahrt Luftschiffahrt am 14. März 
1914, nachmittags 4 Uhr, von der 
Ballonhalle des Vereins in Berlin-Schmargendorf. 
Für je drei gemeldete Ballone wird ein Ehrenpreis 
ausgesetzt. Zugelassen sind Ballone aller Klassen. Bei 
ungünstigem Wetter kann die als Weitfahrt ausgeschrie¬ 
bene Wettfahrt auf den 15, März, vormittags 9 Uhr, ver¬ 
schoben und in eine Z i e 1 f a h r t geändert werden. 

Verboten ist das Ueberfliegen der russischen, französi¬ 
schen und englischen Grenze. 

Nennungen sind unter Einzahlung des Nenngeldes 
von 20 M. und des Betrages für das Gas (10 Pf. per cbm) 
an den Vorsitzenden des Fahrtenausschusses, Dr. Brocke 1- 
mann, Berlin W. 30, S p e y e r e r S t r. 1, zu richten. 
Nennungsschluß 28. Februar, 5 Uhr nachmittags. 

Das Ballonmaterial ist bis zum 12. März, mittags 
12 Uhr, frachtfrei an die Adresse: Bergemann & Co., 
Bahnspediteure, Berlin -Halensee, Güterbahn¬ 
hof, zu senden. 

Führer des Berliner V. f. L. f die auf einen Ballon des 
Vereins bei der Wettfahrt Anspruch machen, wollen 
sich am 21. Februar, nachmittags 5 Uhr, auf der 
Geschäftsstelle einfinden, wo die Ballone verlost 
werden. Die Miete im Betrag von 5 Pf. für das Raum¬ 
meter ist sofort zu erlegen. Nach Zahlung des Mietpreises 
ist die Vermietung des betr. Ballons zur Wettfahrt für 
beide Teile bindend. Auswärtige Führer können sich bei 
der Verlosung vertreten lassen. 


LUFTFAHRT-ÜBERSICHT 

12. Januar. 

Wüstenflug. Der französische Flieger Marc Pourpe 
steigt vormittags 9 Uhr 50 Minuten in Abu-Hamed 
auf und landet um 2 Uhr 3 Minuten in Chartum, dem 
Endziel seines Fluges. Damit hat er in 6 Tagen über 
1600 km unter ungünstigen Witterungsverhältnissen in 
schwierigem Gelände zurückgelegt. 

13. Januar. 

Das Luftschiff „Sachsen“ unternimmt eine große 
Uebungsfahrt unter Führung von Assessor Sticker, die 
sich von Hamburg-Fuhlsbüttel bis nach der 
dänischen Grenze und den Ostseeinseln er¬ 
streckt. Die 6 ständige Fahrt dient als Uebungsfahrt für 
die neuausgebildeten Mannschaften der Marineluftschiffer¬ 
abteilung. 

Flugplatzübernahme. Die Duisburger Orts- 
g r u pp e des Niederrheinischen V. f. L. beschließt in 
ihrer Hauptversammlung, den Flugplatz Neuenkamp 
vom Verkehrsverein zu übernehmen. 

Todessturz M6ry. Der chilenische Fliegerleutnant 
M 6 r y ist infolge Abrutschens des Apparates bei San¬ 
tiago aus einer Höhe von 1300 m abgestürzt. Er war 
sofort tot. 
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Weltausstellung für Buchgewerbe und Graphik in 
Leipzig 1914. In der Abteilung „Amatepr-Photo- 
g r a p h i e“ dieser Ausstellung ist ein besonderer Raum für 
künstlerische Photographie aus dem Gebiete des 
Luftfahrwesens vorgesehen. Die Aussteller nehmen 
am Wettbewerb teil. Wir möchten allen Verbandsmitglie¬ 
dern die Beschickung der Ausstellung empfehlen und ver¬ 
weisen besonders auf die Ankündigung im Inseratenteil 
dieses Heftes, 


ÜBERSICHTSKARTE FÜR LUFTFAHRER. 

Der Luftfahrerdank hat unter teilweiser Be¬ 
nutzung amtlichen Materials eine Uebersichtskarte für 
Luftfahrer herausgegeben, die alle für die Luftfahrt 
wichtigen Einrichtungen in schematischer Eintragung 
enthält. Die Karte hat einen Maßstab von 1 :1 750 000 und 
enthält außer den Gewässer- und Gebirgskonturen die¬ 
jenigen Orte, bei denen sich Einrichtungen befinden, die 
von Wichtigkeit für die Luftfahrt sind. Da es nicht möglich 
war, die Zeichen für die verschiedenen Einrichtungen, wie 
Ballonhallen, Flugplätze, Flugfelder, Flugstützpunkte, 
meteorologische Stationen, funkentelegraphische Einrich¬ 
tungen, Leuchtfeuer, in der richtigen Lage einzutragen, da 
diese Einrichtungen in den meisten Fällen örtlich nahe zu¬ 
sammen liegen, wurde die Eintragung so vorgenommen, daß 
unter dem Namen des betreffenden Ortes die verschiedenen 
Signaturen sich in einer bestimmten Reihenfolge folgen. 
Die Signaturen, die in prägnanter Weise die betreffende 
Einrichtung charakterisieren, sind in zwei verschiedenen 
Farben eingetragen, und zwar für Privatanlagen in blauer, 
für militärische Anlagen in roter Farbe. 

Jahresbericht der Nationalflngspende für 1913. 

Da eine Reihe Wünsche an uns gelangt sind, den 
Jahresbericht der Nationalflugspende, auf den wir S. 28 
besonders hingewiesen haben, käuflich zu erwerben, so 
ist erwogen worden, eine zweite Auflage dieses Berichts 
herstellen zu lassen und gegen einen Preis von 2 M. pro 
Stück (ausschl. Porto) abzugeben. Dies ist uns nur da¬ 
durch möglich, daß wir durch die liebenswürdige Vermitt¬ 
lung des Kuratoriums der National-Flugspende den Jahres¬ 
bericht zum Selbstkostenpreis erhalten und weitergeben 
können. 

Da sich eine zweite Auflage nur dann ermöglichen läßt, 
wenn wir tatsächlich die ganze Auflage absetzen können, 
so bitten wir um sofortige Bestellung in unserer Geschäfts¬ 
stelle Berlin W. 30, Nollendorfplatz 3, und zwar mnß diese 
Bestellung bis zum 15. Februar 1914 hier eintreffen. Liegen 
bis zum genannten Termin nicht genügend Bestellungen vor, 
so müssen wir leider davon Abstand nehmen, die zweite 
Auflage herstellen zu lassen. 


VOM 12-27. JANUAR 1914. 

14. Januar. 

Gerichtsentscheidung. In dem Prozeß der Firma 
W r i g h t gegen die Firma Herring & Curtiß-Co. 
in Nordamerika erklärt das Appellationsgericht, daß die 
gleichzeitige Benutzung von Seitensteuer- und Flügelver¬ 
windung einen Verstoß gegen die Wright-Patente darstellt. 

Neue Fliegervereimgungen. Ein schweizeri¬ 
scher Fliegerbund hat sich unter dem Vorsitz von 
Senn (Bern) in Zürich gebildet. Dem Vorstand gehören 
ferner die Flieger Kunkler, Schumacher und 
H e r t e r an. 

In Turin hat sich ebenfalls ein Fliegerbund der 
italienischen Flugzeug- und Luftschiff¬ 
führer gebildet. Carlo Montu als Präsident und 
der Journalist Piero Negro leiten die Geschäfte der 
Gesellschaft. 


15. Januar. 

Das Luftschiff „Sachsen“ unternimmt eine 7 srtündige 
militärische Uebungsfahrt unter Führung von Assessor 
Sticker nach der Insel Fehmarn und der mecklenburgi¬ 
schen Küste. Es kehrt gegen 4 Uhr wohlbehalten nach 
der Fuhlsbütteler Luftschiff halle zurück. 
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Panzerflugzeuge. Der Flieger Espanet unternimmt 
in Pari* mehrere Probeflüge mit einem neuen gepan¬ 
zerten Flugzeug, das mit einer Schnellfeuer¬ 
kanone ausgestattet ist. 

16. Januar. 

Lathams Beerdigung, ln Le Havre findet in der 
protestantischen Kirche die Trauerfeier für die aus 
Afrika zurückbeförderte Leiche des Fliegers Latham 
unter großer Beteiligung von hervorragenden Persönlich¬ 
keiten statt. 

Nebeliahrt des ff Z. VI 11 unter Führung des Hauptmanns 
M a s i u s von Leipzig über S t e 11 i n—D r e s d e n 
nach Leipzig zurück. 

17. Januar. 

Die Flugzeuge des Prinzen Friedrich Sigismund von 
Preußen werden auf dem Luftwege von der Kaiserlichen 
Werft Danzig in die neuerbaute Halle des Prinzen in 
Danzig überführt. 

„Spieß“ über Paris. Der nach dem starren System ge¬ 
baute und in den äußeren Formen den Zeppelinkreuzern 
ähnliche französische L e n k b a 11 o n „Spieß“ unter¬ 
nimmt bei klarem, windstillem Wetter einen zweistündigen 
Flug über Paris. 

Der Lenkballon „Adjutant Vincenot“ steigt von Issy 
1 es Moulineaux zu einer Nachtfahrt auf. Der Lenk¬ 
ballon richtete seine Fahrt nach Osten und stieß bis zur 
deutschen Grenze vor. 

2% ständige Höhenfahrt den „Z. VI“ unter Führung des 
Hauptmanns M a s i u s. 

Gordon-Bennett-Fahrt der Freiballone 1914. Der 
amerikanische Aero-Club hat beschlossen, daß 
das diesjährige internationale Wettfliegen der Frei¬ 
ballone um den Gordon-Bennett-Pokal am 6. Ok¬ 
tober d. J. von Kansas aus veranstaltet werden soll. 
Der Kansas-City Aero-Club hat 7 Preise, zusammen im 
Werte von 7200 Doll, ausgesetzt. 

18. Januar. 

Zieliahrt den Berliner Vereins für LuftschiiiahrL Für 
die Fahrt war Stendal als Ziel angegeben worden. Es 
starten die vier Ballone: „Otto Lilientnal“ (Dr. Bröckel¬ 
mann), „Berlin“ (La Quiante), „Oberbürgermeister Wer- 
muth“ (Oberpostsekretär Schubert), „Siemens-Schuckert“ 
(Ingenieur Berliner). Der Start verläuft gut. Von den 
Ballonen landet „Berlin“ 40 km, „Wermutli 48 km, „S. S.“ 
58 km und „Lilienthal“ 81 km vom Ziel. 

Prinz Waldemar von Preußen, der älteste Sohn des 
Prinzen Heinrich, der zurzeit als Referendar der Regierung 
in Hannover zugeteilt ist, wird vom Hannoverschen Verein 
für Luftfahrt zum Ehrenmitglied ernannt. 


19. Januar. 

Wieder die Hochspannungsleitung. Der von Herrn 
Apfel geführte Ballon „L i m b a c h" geriet mit dem 
Hochlaßtau bei der Landung in die Starkstromleitung und 
konnte erst nach dem Ausschalten der Leitung geborgen 
werden. 

Marc Pourpe fliegt auf seinem 80 PS Gnöme-Moräne- 
Eindecker von C h a r t u m ab, um auf dem Luftwege nach 
Kairo zurückzukehren. 


20. Januar. 

Der neue Militärluftkreuzer „M. IV“ steigt auf dem 
Tegeler Schießplatz unter Führung des Hauptmanns von 
Jena zu einer Höhenfahrt über Berlin auf. Das Luftschiff 
manövriert längere Zeit über der Reichshauptstadt und er¬ 
reicht eine Höhe von etwa 1000 m. Nach anderthalbstündi- 
ger Fahrt kehrt „M. IV“ nach dem Schießplatz zurück und 
landet glatt. 

„L. Z. 22*'. Die Probefahrten des „L. Z. 22“ sind nun 
vollendet. Heute vormittag wurden zum ersten Male vom 
Luftschiff aus Fallschirmversuche unternommen. 
Die Experimente gelangen vorzüglich. 

21. Januar. 

Der Militärluftkreuzer „M. IV“, der zurzeit in Tegel 
stationiert ist, steigt morgens von der dortigen Ballon¬ 
halle aus zu einer Ueberlandfahrt nach Dresden auf. 
Das Luftschiff wird gegen Mt 12 Uhr über der sächsischen 
Hauptstadt gesichtet und landet wenige Minuten später 
glatt auf dem Dresdener Flugplatz. 

Großherzogin-Mutter Anastasia von Mecklenburg- 
Schwerin unternimmt in Beaulieu auf einem von dem Flug¬ 


zeugführer Maicon gesteuerten Wasserflugzeug einen Auf¬ 
stieg. 

Todessturz Schweizers. Auf dem Flugplatz Schleiß¬ 
heim bei München stürzt der Militärflugschüler Alfred 
Schweizer aus Nürnberg beim zu scharfen Nehmen 
einer Kurve mit seinem Otto-Doppeldecker aus 40 m Höhe 
ab und bleibt auf der Stelle tot. 


22. Januar. 

C. K. Hamilton, einer der berühmtesten amerikanischen 
Flieger, ist, einer Meldung aus Newyork zufolge, gestern 
gestorben. 

Das Zeppelinluftschiff „Sachsen“, welches die Reichs¬ 
dienstflagge führt, fliegt vormittags über Helgoland 
und wirft dort Post ab. Nachdem es eine Zeitlang 
über der Insel gekreuzt hat, nimmt es den Kurs auf Cux¬ 
haven und schlägt nach 10 Minuten Fahrt die Richtung 
auf Sylt ein, gegen 3 Uhr landet es wieder in Fuhlsbüttel. 

23. Januar. 

Das Luftschiff „Sachsen“ führt mit der Marine-Luft¬ 
schiffabteilung an Bord und unter Führung von Herrn 
Assessor Sticker von Hamburg aus eine größere 
Uebungsfahrt elbabwärts nach Wittenberge aus. 

25. Januar. 

Glatte Landung. Der Ballon „B e r 1 i n“, Führer 
Schriftsteller Dr. Korn, ist in Bitterfeld aufgestiegen und 
nachmittags bei Orzechowo an der russischen Grenze 
glatt gelandet. 

Todessturz George Lee Temples. Der bekannte 
22jährige Flieger George Lee Temple, einer der 
ersten, die in England kopfabwärts flogen, stürzt bei einem 
Flug in Hendon mit seiner Maschine ab und wird augen¬ 
blicklich getötet. Herzueilende Personen vom 
Publikum finden ihn mit gebrochenem Hals unter 
den Trümmern seines Flugzeuges liegen. 

6000 m Höhe erreicht der französische Flieger Gil¬ 
bert in Mourmelon bei einem Angriff auf den Höhen- 
rekord ohne Passagier. Die große Kälte zwingt 
ihn aber, den Versuch aufzugeben. 

26. Januar. 

Todessturz Ramos. Auf dem Militärflugplätze Cuatro- 
vientos in Spanien stürzt der spanische Leutnant 
Maximo Ramos, ein Sohn des Generals Ramos, aus 
einer Höhe von 300 m ab und wurde getötet. 

Todesaturz Gipps. Der englische Flieger Miriam 
rutscht bei Salisbury mit seinem Flugzeug in der 
Kurve ab und stürzt zu Boden. Sein Flugschüler Gipps 
wird auf der Stelle getötet. 

27. Januar. 

Verfügungen Sr. Maj. des Kaisers anläßlich seines 
Geburtstages. 

Kaiserliches Freiwilliges Automobil-Corps. Anläßlich 
seines Geburtstages hat unser Kaiser durch folgende Aller¬ 
höchste Kabinettsorder dem Deutschen Freiwilligen Auto¬ 
mobil-Corps den Namen „Kaiserliches Freiwilliges Auto¬ 
mobil-Corps“ verliehen. 

Der Mir ausgesprochenenen Bitte gern ent¬ 
sprechend, will Ich hiermit genehmigen, daß das 

Deutsche Freiwillige Automobil-Corps künftig den 

Namen Kaiserliches Freiwilliges Automobil-Corps 

führt. 

Berlin, den 27. Januar 1914. 

Wilhelm I. R. 

Abzeichen für Beobachtungsoffiziere. Offiziere, die im 
Flugzeug oder Luftschiff Verwendung finden, erhalten ein 
dem der Fliegeroffiziere ähnliches Abzeichen aus Silber, 
daß am Waffenrock und am Feldrock auf der linken Brust- 
mitte getragen wird. 

Erinnerungszeichen für Offiziere, Unteroffiziere und 
Mannschaften. Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften, 
deren Verwendung im Mobilmachungsfall für den Flieger¬ 
dienst nicht mehr in Aussicht genommen ist, erhalten ein 
Abzeichen in Silber, das am Waffenrock und am Feldrock 
auf der linken Brustmitte getragen wird. 

Wettbewerb für eine Plakette der National-Flugspende. 

Der Verein zur Beförderung des Gewerbefleißes schreibt auf 
Ersuchen der National-Flugspende einen Wettbewerb für 
deutsche Künstler aus zur Erlangung eines künstlerischen 
Modells für eine in Gold, Silber una Bronze herzustellende 
Plakette. An Preisen sind 5000 Mark ausgesetzt. 
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Büchermarkt — Industrie — Abrechnungen über den Prinz-Heinrich-Flug 1913 


Nr. 3 XV1IJ. 


BÜCHERMARKT. 


Gasluftfahrzeuxe und ihr Verhalten aul Fahrt. Kriexsverwendunx der 
Luftschiffe und Flugmaschlnen. Ziehen Frankreich und Deutschland 
aus der zentralen Laxe Deutschlands In einem Luftkriege Vorteile? 

Von C. Falcke. Preis 60 Pf. Verl.: A. Dürr, Stuttgart, Cottastr. 55. 

Die kleine Broschüre ist recht übersichtlich gehalten und weist 
in zweckmässiger Weise auf das Verhalten der Gasluftfahrzeuge 
während der Fahrt hin. Wichtig scheint mir die am Schluss des 

Buches gegebene Betrachtung, dass bei einem gemeinsam von Russ¬ 
land und Frankreich gegen Deutschland geführten Luftkriege letzteres 
ausserordentlich im Nachteil ist. weil die feindlichen Luftfahrzeuge, 

wenn sic zum Angriff über Deutschland geweilt haben, stets mit der 
günstigsten Windrichtung entweder ihr Vaterland oder das Land ihres 
Verbündeten erreichen können, was auf Deutschland nicht zutrifft. Das 
Buch ist recht lesenswert. Hervorzuheben ist. dass 10 p C t. des 

Reinerlöses an den Luftfahrerdank für Wohlfahrtsein- 
richtungen abgeflihrt werden. 

Annoalre Gönöral de FAutomobile (Aöroplanes. Ballons Dirigeables, 
Canots, Voitures) et des Industries qui s’y rattachent. 1913. Preis: 
20 Fr. Verlag: A. Giraudeau. Paris. 1 R-e Villaret-de-Joyeusc. 

Das über 1000 Seiten starke Buch enthält ein sehr sorgsam zu- 
sammcngestelltes Material über die einzelnen Firmen des Automobil- 


INDUSTRIELLE 

Gate Werkzeuge. Zur Ausübung jeden Handwerks 
sind gute und den Eigenschaften des zu bearbeitenden 
Materials angepaßte Hilfswerkzeuge erforderlich. Es 
liegt dies nicht nur im Interesse einer sachgemäßen 
Durchführung der Arbeit, sondern auch im Interesse einer 
schnelleren Erledigung derselben, so daß letzten Endes 
gute Werkzeuge Ersparnisse an Zeit und damit 
an Geld bedeuten. 

Ohne dieselben wird auch der geübteste Arbeiter 
heute nicht mehr in der Lage sein, seinem Brotherrn zur 
Zufriedenheit und zum Nutzen arbeiten zu können. Es 
kann daher jedem Fabrikherm und jedem Meister nur 
empfohlen werden, sich beim Einkauf von Werkzeugen 
in erster Linie von der Erkenntnis der Güte, sowie der 
praktischen Verwendbarkeit derselben leiten zu lassen. 


und Lufifahrzeugbaues: es gibt ferner die Konstrukteure. Händler. Re- 
Daraturwerkstellen usw. an und dürfte in seiner Vielseitigkeit für Jeden 
Industriellen ein äusserst wichtiges Handbuch sein, das auf dem Schreib, 
tisch nicht fehlen darf. 

Instrument zur xrapblschen Auswertunx astronomischer Positions¬ 
bestimmungen nach der Standllnlenmethode. Dr. Alfred Brill. 
Hartmann & Braun, A.-G., Frankfurt a. M. Als Manuskript gedruckt. 
Das vorliegende kleine Werk gibt eine klare, übersichtliche Ge¬ 
brauchsanweisung des in dieser Zeitschrift bereits häufiger besproche¬ 
nen Instrumentes. 

lieber lultfabrtrecbtliche Fragen. Rechtsanwalt Dr. Tauber. Ju¬ 
ristische Verlagsbuchhandlung Dr. jur. Frensdorf, Berlin. 

Es ist recht verdienstlich, dass sich der Verfasser der Mühe 
unterzogen hat, seinen Vortrag, der einen genauen Einblick in die 
zivilrechtlichen Fragen des Luftverkehrs und ihre Beantwortung gibt, 
letzt in einer zusammengefassten Broschüre niederzulegen. Besonders 
beachtenswert sind die Ratschläge für die Schaffung eines künftigen 
Luftrechts, so dass die Broschüre allen Interessenten empfohlen 
werden kann. 


MITTEILUNGEN. 

Wirklich erstklassige Werkzeuge liefert die 
in Fachkreisen allgemein bekannte Firma Bruno M ä d - 
ler, Berlin SO. 16, Cöpenicker Straße 64. 

Dieselbe unterhält in ihren ausgedehnten Geschäfts¬ 
räumen ein großes, sorgfältig nach Branchen geordnetes 
Werkzeuglager. Dem Grundsätze, stets sofort und 
nur das Beste zu liefern, verdankt die Firma ihren 
immer größer werdenden Kundenkreis im In- und Aus¬ 
lande. Wir möchten unseren Lesern empfehlen, sich die 
neuesten Kataloge der Firma Bruno Mädler, B e r - 
1 i n SO. 16, Cöpenicker Straße, einzufordern, die 
jedem Interessenten franko ohne jegliche Ver¬ 
bindlichkeit zugesandt werden. 


ABRECHNUNG ÜBER DEN PRINZ-HEINRICH-FLUG 1913 
UND DEN BODENSEEWASSERFLUG 1913. 


Die Südwestgruppe des Deutschen Luft- 
fahrer-Verbandes gibt nachfolgend die auf dem 
Luftfahrertage in Leipzig zugesagte Abrechnung über den 
Prinz-Heinrich-Flug 1913 und den Bodenseewasserflug 1913 
öffentlich bekannt: 

L PRINZ-HEINRICH-FLUG 1913. 

Es bestand eine Zentralkasse für Organisation, 
allgemeine Durchführung des Fluges und Preise. Die unten 
folgende „Abrechnung der Zentralkasse“ weist 
nach, daß von ihr 109557.13 Mk. für Leistungen an 
die Wettbewerber und 54046.73 Mk. für Organisation 
ausgegeben wurde und daß die Zentralkasse mit einem 
Defizit von 19988.94 Mk. abschloß. 

Einschließlich dieses durch Einzahlung der Südwest¬ 
gruppe gedeckten Defizits wurden von den Einnahmen der 
Zentralkasse 84 603.86 Mk. allein von der Südwest¬ 
gruppe und ihren Vereinen aufgebracht, während 
der Kasse 79 000 Mk. aus von auswärts kommenden Stif¬ 
tungen und Lotterien zuflossen. 

Die durch die örtlichen Luftfahrervereine repräsentierten 
Etapp?nleitungen hatten eigene, völlig selbständige Finanz¬ 
wirtschaft. Ihre Einnahmen bewirkten sie durch Eintritts¬ 
gelder, Verpachtung von Wirtschaften pp. sowie durch 
lokaler Werbetätigkeit entspringende Stiftungen, die ihnen 
teilweise nur in Form von Garantiefonds zur Verfügung 
standen. Aus diesen Geldern haben die Etappen Ein¬ 
zahlungen an die Zentralkasse und die örtlichen Organi¬ 
sationskosten mit Ausnahme solcher für die Unterbringung 
der Flugzeuge, also besonders die Kosten für Miete, Her¬ 
richtung und Absperrung der Fluggelände bestritten; sie 
haben ferner an Preisen für Schauflieger und Ehrengaben 
für Prinz-Heinrich-Flieger 28 027.99 Mk. ausgezahlt. 


Die Gesamtabrechnung aller Etappen, die dem Arbeits¬ 
ausschuß des Prinz-Heinrich-Fluges Vorgelegen hat, ergibt 
ein Defizit von 1263.80 Mk. 

Abrechnung der Zentralkaue des Prinz-Heinrich-Flages. 
1. Einnahmen: 

a) Stiftungen und Lotterie, vermittelt 
durch den D. L. V. 

Ueberweisung des Kgl. Preuß. 

Kriegsministeriums . . .15 000.— Mk. 
Ueberweisung der National¬ 
flugspende . 12 000.— „ 

Einnahme aus der Lotterie . 52 000.— „ _ 

Summe: 79000.— Mk. 

b) aufgebracht von der Südwest¬ 
gruppe des D. L. V. und ihren 
V ereinen: 

Einzahlung des Mittelrh. V. f. L. 

in Wiesbaden. 20 000.— Mk. 

Einzahlung des Oberrh. V. f. L , 

Straßburg. 10 000.— „ 

Kurhessischen V. f. L., Cassel 10 000.— „ 

Karlsruher V. f. L., Karlsruhe 9 000. — „ 

Coblenzer V. f. L., Coblenz 7 500.— „ 

Gießener V. f. L., Gießen . 2 500.— „ 

V. f. L. Neustadt a. d. H. .2 500.— „ 

Breisgau V. f. L., Freiburg . 2000.— „ 
derVeranstalterinNeubreisach 200.— „ 

Bankzinsen a. d. Einzahlungen 914.92 „ 

Einzahlung derSüdwestgruppe 
zur Deckung des Defizits . 19 988.94 „ 

Summe: 84 603.86 Mk. 
Gesamt-Summe der Einnahmen: 163603.86 Mk 
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2. Ausgaben: 

a) Leistungen an die Wettbewerber: 
Ehrenpreise und Erinnerungs¬ 
gaben . 12 914.35 Mk. 

Geldentschädigungen an Flug¬ 
zeugfabriken . 38 075.— ii 

Geldentschädigungen an Luft¬ 
schiffgesellschaften ... 2 500.— „ 
Geldentschädigungen an Mon¬ 
teure, an Kosten für Unter¬ 
kunft und Verpflegung der 


Fliegerordonnanzen . . . 4 592.— „ 
Für das Nachführen der Or¬ 
donnanzen der Flieger usw. 
mit Eisenbahn. 1 203.15 „ 


Geldüberweisung an die Flie¬ 
gerstiftung der General- 
Inspektion des Militär-Ver¬ 
kehrswesens .. . . . . 3 000.— „ 

Für die Wettbewerber ge¬ 
lieferte Betriebsstoffe, ein¬ 
schließlich des Benzins für 
Begleitwagen der Flieger . 14 099.35 „ 

Für das Nachführen der Mon¬ 
teure und des Reparatur- 
materials auf Automobilen 26 075.71 „ 

Für das Nachführen des Ge¬ 
päcks der Flieger usw. mit 

Eisenbahn. 876.90 „ 

Für Quartiere der Flieger, 
der Passagiere, Monteure 
und Ordonnanzen . . . 5 815.82 „ 

Karten. 404.85 t , _ 

Summe: 109 557.13 Mk. 


b) Organisationsausgaben: 


Für Zelte.19 117.71 Mk. 

Wetterdienst. 430.44 „ 

Flurschäden u. andere durch 
Notlandungen entstandene 

Kosten. 1531.28 „ 

Platzmiete für feldmäßiges 
Landungsgelände bei Wies¬ 
baden . 500.70 „ 

Reklame (Plakate) u. Presse¬ 
dienst . 4 272.65 „ 

Kosten der Aufklärungsübung 511.74 „ 

Reisekosten des Arbeits-Aus¬ 
schusses, der Sportleitung, 
der Unparteiischen vor und 
während des Fluges, Unter¬ 


bringung dieser Herren 
während des Fluges . . 6 224.82 „ 

Telephon und Telegraph . 3 674.03 „ 

Bleiballast. 593.21 „ 

Armbinden, Autoflaggen . 1051.43 „ 

Gehälter des Unterpersonals 2 530.00 „ 

Bureau und Drucksachen . 4 632 39 „ 

Repräsentationskosten . . 4 745.90 „ 

Haft- und Unfallversicherung 1 927.90 „ 


Transport 109 557,13 Mk. 
Abgaben an den D. L. V. . 1 325.50 Mk. 

Vorläufige Ausgaben für eine 

Denkschrift. 286.20 „ 

Diverses. 690 83 „ 

Summe: 54 046.73 Mk. 

Gesamtausgaben der 
Zentralkasse . . . 163 603.86 Mk. 

Der Ar beitsausschuß des P. -H. - Fluges 1913. 

n. BODENSEE-WASSERFLUG-ABRECHNUNG. 


Einnahmen: 


1. Nationalflugspende ■ . . 

18 000.— 

Mk. 

2 Lotterie. 

62 000 - 

u 

3. Sonstige Zuwendungen 

Summe: 

Ausgaben: 

1 532 40 

81532.40 Mk 

1 Preise. 

68 100.65 Mk. 

2. Karten . 

30.— 


3. Rettungsdienst .... 

583 84 


4. Zelte. 

2 094.25 


5. Herrichtung des Platzes 

625.42 


6. Wetterdienst .... 

49.33 


7. Abgaben an den D. L. V. 

1 160.80 


8. Bureaukosten .... 

698.65 


9. Reisekosten. 

2 716.58 


10. Telephon und Telegraph 

215.03 


11. Presse. 

121.— 


12. Ballast. 

837.90 


13. Gehälter. 

100.- 


14. Kleine Ausgaben . . . 

75 60 


15. Versicherung .... 

453 80 


16. Repräsentation .... 

1 968.60 


17. Motorboote und Autos 

167.85 


18. Schilder und Nummern 

93.- 


19. Binden und Wimpel . . 

235.62 


20. Plaketten. 

21. Gravieren von Ehren¬ 

370.- 


preisen . 

14 60 


22 Verschiedenes .... 

130.50 


23. Saldo. 

689 98 .. 

Summe: 81 532.40 Mk. 


Der Vergleich der beiden Verar staltungen zeigt deutlich 
den Unterschied, der in der Verteilung der Ausgaben bei 
einer rein örtlichen Veranstaltung und bei einem 
Ueberlandflug aultritt. Während beim P.-H.-Flug, 
der sich über das Gebiet von Freiburg bis Cassel erstreckte, 
die Organisationskosten 33 °/o der Gesamtausgaben betrugen, 
war das Verhältnis beim Bodensee-Wettbewerb trotz der 
großen Schwierigkeiten, die eine Wasserflugveranstaltung 
heute noch bietet, nur 15%. 


Die Vereine des Deutschen Luftfahrer-Verbandes. 

Berichtigung: 

27. Hannoverscher V. f. L. (E. V.), NW. Hannover, Georgs¬ 
platz 14. F. N. 1574. N. 1892. T.-A. Broker, Han¬ 

nover I. 


VEREINSMITTEILUNGEN. 



Für dl« Mitteilungen übernimmt der batr. Ver «insTorstend di« Verantwortung. 

Redaktionsschluß für Nr. 4 am Donnerstag, den 12. Februar, abends. 

gliederbestand beträgt gegenwärtig 163 im Hauptverein 
und 30 in der Ortsgruppe Kujewien zu Hohensalza. Das 
bedeutendste Ereignis des abgelaufenen Jahres war die 
glänzend verlaufene Feier des zehnjährigen Stif¬ 
tungsfestes am 29. untf 30. November, an dem u. a. 
der Präsident des Deutschen Luftfahrer-Verbandes, Exz. 
v. d. Goltz, teilnahm; auch die Behörden verfolgten die 
Feier mit lebhaftem Interesse. Am 29. hatten wir eine 
Festsitzung in der Kgl. Akademie und am Abend ein 


Eingegangen 17. I. 

Der Posener Luftfahrer - Verein hielt am 
9. Januar seine Generalversammlung 
ab. Der Vorsitz., Amtsgerichtsrat Uecker, 
erstattete den Jahresbericht. Aus 
diesem geht hervor, daß im Jahre 1913 
12 Vorstandssitzungen und 11 Vereinsver¬ 
sammlungen stattgefunden haben. Der Mit- 
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Ungarwein-Kellerfest. Der 30. (Sonntag) brachte am 
Vormittag trotz des stürmischen Wetters einen Aufstieg 
der beiden Vereinsballone „Posen“ (Führer Dr. Witte) und 
„Wilms“ (Führer Hauptmann Runge-Hohensalza) zu einer 
Zielfahrt, wobei „Posen“ den ersten Preis gewann. Mittags 
war Automobilrundfahrt durch die Stadt, Besichtigung 
der Sehenswürdigkeiten usw. Mit einem Festessen, das 
den Höhepunkt der Feier bildete, fand das zehnjährige 
Stiftungsfest seinen Abschluß. (Auf die Einzelheiten ist 
näher eingegangen worden, weil über das Fest an dieser 
Stelle noch nicht berichtet worden ist.) Weiter ist aus 
dem Jahresbericht zu entnehmen, daß der Posener Verein 
am 1. Oktober 1913 turnusmäßig den Vorsitz in der Ost¬ 
deutschen Gruppe des D. L. V. übernommen hat. 

Den Kassenbericht trug Bankvorsteher Knigge 
vor. Die Bilanz schließt mit einer Summe von 13 914,27 M. 
Die Vermögenslage des Vereins ist eine nicht ungünstige. 
Mit Ablauf des neuen Geschäftsjahres wird er noch 1000 
Mark Schulden haben, während er zwei Ballone mit voll¬ 
ständiger Ausrüstung als Aktiva buchen kann. 

Der Fahrtenwart Hauptmann Meyer legte den Be¬ 
richt des Fahrtenausschusses vor. Danach wur¬ 
den in der Zeit vom 1. Januar 1913 bis 31. Dezember 1913 
von Posen, Bromberg und Leipzig aus 18 Fahrten ausge¬ 
führt, bei denen 27 900 cbm Leuchtgas verbraucht und 
58 Personen (56 Herren, 2 Damen) befördert wurden. Die 
Gesamtkilometerzahl beträgt 1803, die für eine Fahrt einen 
Durchschnitt von ca. 100 km ergeben. (Es ist hierbei die 
Nähe der russischen Grenze zu berücksichtigen.) Ballon 
„Posen“ gewann drei erste und einen dritten, Ballon 
„Wilms“ zwei zweite Preise. 

Nach Entlastung des Vorstandes fand dessen Neuwahl 
statt. Zum ersten Vorsitzenden wurde Amtsgerichtsrat 
Uecker einstimmig Wiedergewählt. Im übrigen hatte die 
Vorstandswahl folgendes Ergebnis: Spezialarzt Dr. Witte 
II. Vorsitzender, Bankvorsteher Knigge I. und Kaufmann 
J. P r i w i n II. Kassenführer, Redakteur Thiele I. und 
Architekt Pitt II. Schriftführer, Hauptmann Meyer 
Fahrtenwart, Oberbürgermeister Geh. Regierungsrat 
Dr. Wilms, Major a. D. Rapmund, Hauptmann 
Mattersdorf, Prof. Dr. S p i e s, Prof. Wörner, 
Zeitungsverleger Wagner, Güterdirektor S u c c o und 
Hauptmann Runge Beisitzer (letzterer für die Orts¬ 
gruppe Hohensalza). 

Nach Erledigung der Kommissionswahlen und der 
übrigen geschäftlichen Angelegenheiten berichtete der 
Vorsitzende über den Ostmarkenflug 1914, der 
Mitte Juni stattfindet und zum ersten Male als Veranstal¬ 
tung des Ostens den großen Rundflügen im Westen und 
Süden Deutschlands gleichkommen soll. Der Flug beginnt 
am 14. in Breslau und führt durch die Provinzen Schlesien, 
Posen, Ostpreußen und Westpreußen. (Auf Einzelheiten 
wird noch zurückzukommen sein.) 

Die am Schluß der Sitzung wie üblich ausgeloste Frei¬ 
fahrt gewann Redakteur Thiele. 


Eingegangen 29. I. 

Kaiserlicher Aero-Club. 1 . Auf genommen 
auf Grund von § 5 der Satzungen als 
außerordentliche Mitglieder: Herr Oberst¬ 
leutnant Hesse, Berlin und Herr Leut¬ 
nant Weidling, Berlin. 2. Der K. Ae. C. 
hat von dem Berliner V. f. L. nach¬ 
stehend formulierte Erlaubnis zur Benutzung 
der Freiballone des Vereins für die Clubmitglieder 
erwirkt: 

a) Der Berl. V. f. L. ist in der Lage einen Ballon zu 
geben, wenn er nicht von seinen Mitgliedern vorher 
bestellt worden ist. 

b) Anmeldungen der Mitglieder des K. Ae. C. dürfen 
nicht früher als 8 Tage vorher erfolgen. 

c) Zu Wettfahrten wird der Berl. V. f. L. dem 
K. Ae. C. Ballone nicht zur Verfügung stellen. 

d) Die Herren Führer resp. der K. Ae. C. übernimmt 
die Verantwortung und Haftung für beschädigtes 
bzw. abhanden gekommenes Material. 

e) Die Herren Führer des K. Ae. C. stehen bei Be¬ 
nutzung der Ballone unter den Gesetzen des Berl. 
V. f. L. 

f) Die Zusage bezieht sich nur auf Fahrten von 
Schmargendorf aus. 


g) Diese Angelegenheit beruht auf Gegenseitigkeit, 
d. h. der Berl. V. f. L. hofft, daß ein vom K. Ae. C. 
evtl, neu angeschaffter Ballon zu den gleichen Be¬ 
dingungen zur Verfügung steht. 

h) Diese Zusage bleibt bis auf Widerruf unter oben 
genannten Bestimmungen bestehen. 

3. Der für den 10. Februar in Aussicht genommene 
Vortrag des Herrn Hauptmanns de 1 e R o i über Blink¬ 
feuer im Luftverkehr findet erst am 24. Februar, 
abends 8 Uhr, im Club statt. • 

4. Die Geschäftsstelle des Clubs nimmt Gaben für 
die durch Hochwasser betroffenen Hilfs-. 
bedürftigen in Empfang. Quittung erfolgt in 
unserem Anzeigenteil in der „Deutschen Luftfahrer-Zeit- 
schrift“. 


Eingegangen 28. I. 

Hannoverscher V. f. L., E. V. In der am 14. Ja¬ 
nuar 1914 stattgehabten Hauptversammlung 
unseres Vereins sind nachfolgende Herren in 
den Vorstand gewählt worden: Vorsitzender: 
Generalleutnant z. D. von Meyer, Han¬ 
nover, Schopenhauerstr. 2; Schriftführer: 
Kursmakler Julius Blanck, Georgs¬ 
platz 14; Schatzmeister: K. Schwed. Vize¬ 
konsul Dr. jur. J. Caspar, Prinzenstr. 9. Die Telephon¬ 
nummer der Geschäftsstelle des Vereins ist Nr. 1892 und 
nicht 1982, wie in Nr. 2 auf Seite 45 unserer Zeitschrift an¬ 
gegeben war. 


Eingegangen 29. I. 

Breisgan-Verein für Luftfahrt In letzter Zeit 
haben mehrere Mitglieder die „Deutsche Luft- 
fahrer-Zeitschrift“ nicht erhalten. Sie haben 
sich deshalb an die Geschäftsstelle des Vereins 
gewendet. Bei der Geschäftsstelle ist festge- 
stellt worden, daß die Mitglieder versäumt 
haben, ihren Wohnungswechsel 
anzuzeigen. Unsere Mitglieder bitten wir, 
bei einem Wohnungswechsel die neue Adresse 
möglichst bald der Geschäftsstelle des Vereins Frei- 
bürg i. Br., Kaiserstr. 89, anzuzeigen. 


Eingegangen 29. I. 

Oberrheinischer Verein für Luftfahrt. In Aus¬ 
führung eines Beschlusses der Hauptversamm¬ 
lung vom 26. November 1913 wurden 12 F r e i- 
ballonfahrten ausgelost, und zwar 
Sechs unter die auf der Hauptversammlung 
anwesenden und sechs unter alle Mitglieder 
des Vereins. Die Auslosung fiel auf die 
Herren Neven-Dumont, Hauptmann Gen6e, 
Kaufmann Leopold, Prof. Dr. Edler v. Mises, 
Oberlt. Täufert, Zivilingenieur Zander. Wei¬ 
terhin wurden bei der Ausschußsitzung am 
21. Januar d. J. folgende Mitglieder noch ausgelost: Frau 
Neddermapn, die Herren Erich Batschari, Major Funck, 
Kunstmaler Fritz Griesbach, Oberlt. Haupt, Geophysiker 
Aug. Sieberg. Zur Führung dieser Freifahrten hatten sich 
neun Führer angemeldet, von welchen folgende vier 
Herren durch Auslosung erwählt wurden: Architekt To¬ 
bias, Generalagent C. H. Vogel, Oberlt. Vogt, Kaufmann 
Alfred Weber, und ferner als deren Stellvertreter für den 
Fall einer Absage: Assistent Ferd. Leiber und Kriegs¬ 
gerichtsrat Becker. 

Diese Freifahrten sollen im März oder April statt¬ 
finden. 

Freitag, den 6. Februar, wird Herr Universitäts¬ 
professor Dr. Edler v. Mises im Vorsaale der Aula der 
Universität über: „Deutsches und französisches Flugwesen“ 
sprechen, und am Mittwoch, den 18. Februar, Herr Dr. 
R o t z o 11 - Bitterfeld über: „Moderne Parsevalschiffe“ 
einen Vortrag halten. Zu beiden Vorträgen sind Gäste 
willkommen. 
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Name des Führers 

an erster Steile 
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darunter 
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in km 
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er¬ 
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Höhe 
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St. M. 

gelegter 

Stunde 




Für die Richtigkeit der in dieser Tabelle aufgeHUirten Fahrten and Angaben ist der Einsender des Fahrtberichtes verantwortlich. 


K. C. 


8. 6. 

«Godesberg" 

Godesberg 

V. V. 

3 

21.22.7. 

«Plauen" 

Merseburg 

MG V. 


8. 10. 

«Pettenkofer" Mün¬ 
chen, Oberwiesenf. 

Nr. V. 


12713. 

10. 

«Duisburg" 

Paris 

K. Ae. C. 

18 

26. 10. 

«K. Ae. C. VI" 
Bitterfeld 

K Ae. Cm Skt. 


6. 12. 

«K. Ae. C. VI" 

Wuppertal 

• 

11“ a. m. 

Bitterfeld 

Nr. V. 


13717. 

12. 

«Duisburg" 

Bittcrfela 

V. L L. 


20721. 

12. 

«Bitterfeld" 

WG. V. 


21. 12. 

„Württemberg 11" 
Gaisburg b. Stuttgart 

A. V. 

2 

21. 12. 

«Aachen" 

Aachen 

Oe. V. 

3 

28. 12. 

«Schw arzenberg" 
Schwarzenberg LSa. 

Bi. V. 

16 

31. 127 
1. 1. 
8*' p.m. 

.Bitterfeld III" 
Bitterfeld 

K. Ae. C. 

1 

1. 1. 

„K. Ae C. VI" 
Bitterfeld . 

Ü 

e 

< 


1. 1. 
9®a.m. 

„Areoberg" 1 

Bitterfeld j 

Fra. V. 

7 

1. 1. 

„Tillie“ 

Griesheim a. M. 

Dfl. L. K. 


1. 1. 

„Crefeld" 

Dösseldorf 

Ab. V. 

14 

1. 1. 

„Scherle" 

Gersthofen 

Hi. V. 

2 

4. 1. 

„Hildesheim" 

Hildesheim 

BL V. 

17 

7. 1. 

„Bitterfeld I" 
Bitterfeld 

S. L. C. 

3 

10. 1. 
I0“a.m. 

„Nordsee" 

Wilhelmshaven 

B. V. 


10711. 1. 

„Oberbfirgermeister 

Wermuth" 

Bitterfeld 

K. C. 


11. 1. 

i 

•Godesberg" 

Godesberg 

B. V. 

23 ! 

i 

! 11. 1. 

! 

„S. S." 

Schmargendorf 

Ch. V. 


j 12. 1. 

„König Friedr Aug.” 
Nünchritzb.Weissig 

Od. V. 

2 

15. 1. 

„Courbiöre" 

Graudenz 

DG. L. K. 


15. 1. 

„Neuß" 

Dfisseldorf 

BL V. 

18 

17. 1. 

„Bitterfeld I" 
Bitterfeld 

V. L. L. 


! 18. 1. 

„Limbach" 

Limbach 

Bra V. 


18. 1. 

«Braunschweig n" 
Braunschweig 

K. V. 

1 

18. 1. 
10» a. m. 

„Karlsruhe" 

Kaiisruhe 

He. V. 


18. 1. 
11 a. m. 

„Continental III" 
Herford 

L. V. 

2 

18. 1. 

„Leipzig II" 

Bitterfeld 

Dü. L. K. 

8 

18. 1. 

„Dösseldorf V" 
Dfisseldorf 

B. V. 


18. 1. 

„S S." 

Schmargendorf 

B. V. 


18. 1. 
9“ a. m. 

„Ob.-Bgm.Wermuth" 

Schmargendorf 

B. V. 

24 

18. 1. 

„Otto Lilienthal" 
Schmargendorf 

B. V. 


18. 1. 

„Berlin" 

Schmargendorf 

L. V. 

2 

18. 1. 

•Leipzig!" 

Dfi. L. K. 

104 

20. 1. 

Leipzig 

„Crefeld" 

Dfisseldorf 

An. V. 


23. 1. 

„Anhalt" 

Dessau 

Od. V. 


23. 1. 

„Courbiöre" 

Graudenz 

K. V. 

2 

25. 1. 
10 a* m. 

„Karlsruhe" 

Karlsruhe 

B. V. 


25. 1. 

„S. S." 

Schmargendorf 

B. V. 


25. 1. 

„Berlin" 

Schmargendorf 


G. Stollwerck. Gräfin v. Bern- 
storff, Dr. Preyfl. Rieh. Stoll- 
werck, Kurt Stollwerck 
Reg.-Baumeister Dr. Prager, 
Rittergutspächter Weidlich, 
R.-Ref.v. Rohr, v. Duvigneem 
Prof. Dr. Heinke, Major Karpf, 
Rudholzoer Götz 
Kaulen, Schmitz 

Ingenieure Schubert, Klein, 
Nicker und Frau 
Scbubart, v. Schwerdtner, 
Gehle-Renaud 
Kaulen, Schmitz, Krefft 

Apfel, Grete Molch 

Dr. Fritz, Leutn. Sechsteln, 
H. Heim, Hauptm. KJenzle 
M. Mehler, Fabrikant Saul 
und Frau, Dr. Hopf 
Nellen, Zahnarzt Kirsch, 

Dr. Rosenthal 
Ref. Schwartzkopff, Reg.- 
Baumeister Rin te len, Ref. 
Zapp, Ger.-Ass. Behrends 
Ing. Schubert, Frl. Görsdorf, 
Schrammel, Bönninghausen 
Dr. Calließ, Dr. Heinzeimann, 
Dr. Huber 

Ad. Neumann, O. Neumann. 

Fessel, Prof. Boiler, Moos 
Preyß, W. Bflcklers, 

E. Bficklere, Bordenheuer 
Schnitzer-Fischer, Dr. Christ 

Leutn. Mallmann, Prof. 

Dr Holländer, Fritsch, Reiche 
Dr. H. Rotzoll, Lody, stud. 

phil. R. Rotzoll 
Lts. z. S. Kruse, Kotthaus, 
Jäckel, Elleke 

Stabsarzt Dr. Koschel, Leutn. 
Reinstrom, Lt. v. Pannewitz, 
Lt. v. Suter 

Stollwerck, Frau Hoeller, 
Banghaf, Nierhaus 
Dr. Bröckelmann, Dr. Geyer, 
Dr. Sander, Kaufmann 
Spiegel, Tippmann, Hecht 

French, Bordihn, Domke, 
Dumont 

Dr. Momm, Ref. Ackermann, 
Rothstein 

t. Wiickens, Jansen, 
v. Blödau 

Apfel, Kretschmann, Dr. med. 
Seeger 

Schaeffer, Schöningen 

Viefhaus, Sievcking, Rees 

Menckhoff, Busse, lt. Köhn, 
Dr. Gutenberg, Fbrk. Menze 
Saupe, Merseburger, Bobardt 


Berliner, Leutnant Kirsch, 
Schauenburg, Zöllner 
Oberpostsekretär Schubert, 
Dipl.-Ing. Hartmann u. Frau 
Dr. bröckelmann, Lt. Spieß, 
Lt. Ehrhardt, Lt. Sieh 
Ch.la Quiante, Ob.-Lt Spangen, 
Lt.Kappcs.Lt König,Sg.Anders 
Gäbler, Ohme, Stecher, Mejo 

Rittmstr. Stach v. Goltzheim, 
Frau Wille, Frau Blanckertz, 
Dr. Weiter 

Lt. Hesse, Lt. Baron v. Monte- 
ton, Lt. Frhr. v. Ledebur 
Ob.-Lt. a. D. Conrad, Lt. Frhr. 
v. Loe, Lt. Starocte, Gutsb. 
Krause 

Viefhaus, Stephan, Bade¬ 
macher, Froriep 
Alten, Frau Alten, Loeb, 
Reichau 

Dr. Korn, E. Hirschfeld, 

W. Hirschfeld, Impekoven, 
Macco 


Goslar i. Harz 

7 

45 

270 

36 

2200 

Helba b. Meicingen 

7 

5 

138 

.9.7 

850 

Bodendorf zwischen 

5 

20 

ca. 190 

3M 

ca. 1100 

Pegnitz u. Bayreuth 
St. Malo a. Atlant. 

28 


320 

17 

2300 

Ozean 



(450) 



Satzkorn b. Potsdam 

6 

38 

110 

17 

200 




(125) 



Schönau, Kreis 

3 

28 

160 

47 

1200 

Schluckenau, Böh. 
25 km westl. Perm i 

87 


2800 

40 

2800 

nord-östl. Rußland 



(3600) 



Ljebola, Kr. Tusch, 

22 

24 

438 

25 

1800 

Gouv. Kalisch 



(600) 



Mahlbausen, Amt 

5 

— 

30 

6 

1180 

Pforzheim 



(40) 



Schmidt b. Nideggen 

3 

55 

28 

9 

1040 



(35) 



Seitenhain, Bezirk 

1 

50 

50 

28 

800 

Wechselburg L Sa. 
Luderbach (Bayern) 



(50) 



15 

53 

365 

25 

2500 

nördl. Braunau 



(ca. 400) 



Stößen (Weickels¬ 

5 

20 

71 

14 

890 

dorf) 

(6 

20| 

<91.5) 



Trebnitz bei Gera 

5 

8 

85 

17 

1100 

Altenglan 

6 

10 

99 

18 

1100 



(1081 



l’Escailltre Hainaut, 

6 

34 

210 

33 

3050 

Belgien 



(280) 



Neudingen b. Donau- 

6 

28 

180 

28,6 

1780 

eschingen 



(185) 



Mölbis bei Rötha, 

2 

49 

208 

90 

3150 

südöstlich Leipzig 



(246) 



Zwisch. Lippersdorf 

2 

5 

115 

58 

1250 

u. Eppendorf, Erzg 



(120) 



Loppersum, nördlich 
Emden 

Röttgen bei Bonn 

1 

52 

60 

32 

500 

19 

39 

377 

(515) 

26 

2000 

Bergen op Zoom vor 

4 

10 

240 

60 

1500 

Seeland in Holland 
Hohenebra i. Thür. 

6 

— 

1 240 

40 

2200 

Griefstaedt L Thür- 

5 

35 

156 

55 

, 2000 

Nähe v. Somerda 


1 

(359) 


1 

Strzczew, 

7 

45 

1% 

26 

2340 

Kreis Pieschen 



(210) 



Cumptich, 30 km 

3 

45 

145 

42,6 

; 800 

sfidöstl. v. Brüssel 



(160) 



Ohrdruf (Zwischen¬ 

13 

45 

285 

22 

3000 

land), Düdelsheim 
Eckolstädt b. Dorn¬ 

3 

16 

81 

25 

1400 

burg i. Thür, 
bei Raitenvenne 

7 

- 

185 

28,5 

3300 

Mörchingen 

3 

45 

135 

36 

1200 

4 km westL Nottula, 

4 

30 

95 

21.6 

1180 

Kr.Coesfeld 3“p- m. 


i 

(97) 



KyffhäuserdenkmaL 

3 

50 | 

86 

! 24 

1000 

Tilleda 



(91) 



Hardt bei 

2 

5 

30 

22 

800 

M.-Gladbach 
Welten, 13 km 

7 



20 

2300 

westl. Magdeburg 
Rennbahn Herren¬ 

4 

5 

(156) 

117 

29 

2010 

krug b Magdeburg 
Neuhaldensleben 

5 


162 

32 

2200 

Burg 

4 

50 

105 

18 

3100 

Klein-Bartloff 

6 

_ | 

170 

28 

1600 

(Eichsfeld) 

Wetteren bei Gent 

6 

5 ! 

210 i 

37,9 

1500 




(230) 



Stemmen bei 

12 


285 

28 | 

1400 

Rinteln 



(350) 



Gr. Tauersee (Bahn 

4 

so : 

93 

21 

850 

Soldau-Marienburg) 



(100) 



Blaufelden 

5 

15 i 

125 

25 

1600 

Scherlanke bei 

3 

1 

45 ; 

191 

51 

850 

Neutomischel 

Orzechowo 

5 

40 

191 

52 

1040 




(194) 




starker Bodenwind. 


1“ Zwischenlandung. Zwei 
Fesselballonaufstiege. 


V. Russ.fib.deutsch.Bod. stark 

beschoss. Ld.LRußl. 4Tg.verh. 

Sehr glatte Landung. 

Andauerndes Schneetreiben. 

Silvesterfahrt. I.Schneesturm 
fiber Erzgebirge — Böhmen. 
Alpenausaicht u.Gegensonne 

1. Zwischenldg. bei Potseck, 

2. „ . Stößen, 

dann Alleinfahrt Bönning¬ 
hausen. 

Zwischenlandung. 

Sehr liebenswürdige Auf¬ 
nahme in Belgien. 

Sehr glatte Lan dg. Alprablick 
v.d Zugspitze b z.Montblanc. 

Landung glatt. 

Fahrt mit dem Umffillgas 
einer neuen ParsevalhfUle. 

Landung glatt wegen See- 
nlhe. 

Mondscheinfahrt. — 20 °. 
Rauhreif. Zwischenlandung 
in Reichelsheim b. Nauheim. 

Landg. glatt m. lang. Schleif¬ 
fahrt bei 90 km Stundenwind. 

Ffihrerfahrt von Dr. Sander. 

Landung glatt nach 600 m 
Fahrt ohne Aufprall 

3 Stunden Ober Rußland ge¬ 
flogen, Landung n. Rfickk. 

Sehr freundliche Aufnahme 
seitens der Bevölkerung. 


I Landung sehr glatt, an Stark¬ 
stromleitung hängen geblieb. 
I Ffihrerfahrt. Zwiscnenlan- 
| düng bei Boitzum. 

Wolkenlos.Wintertag. Temp- 
Umkehr in 1000-t 100 m. 

Mit Peilkompaß die Fahrt¬ 
richtung festgestellt. 

Sehr glatte Landung. Auto¬ 
verfolgung. Alleinfahrt. 

Zielfahrt II Preis. 


Am and. Morg. Weiterfahrt. 
*/« Stunde fiber den Wolken. 
Weg. Grenze a. Schleppseil. 
Orient, schwer weg. Nebel. 


850 I Sehr glatt gelandet. 
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Nr. 3 XVIII. 


EingEgangpft 29„ L 



btriduög ist mit dir Untergrüpdb*h.ii V« 
auf Station Choriotjenhurg-Krrie eine «ehr ^uristije. Voo 
der Unter^rundbälinstatitn-» Knie.-hegi die :Hoeh?ehuk elfte 
Mi&üte entfernt Die. • kleineren Referate finden nfttH t,vi* 
vor im vHdd.cJbüfger'Vst.öit. 

Wir machst? nochmals darauf aufmerksam] die 
Veröffentlichviog $Uer Vorträge immer e i den T £ g v o r ; 
d e in F re i tag , an welchem' der VortragvstöUfmdet^ lü¬ 
den Zeitungen erscheint 

2. Die ^ZeiUshrilt für Motorlahr^.euge'• gibt den MH- 
gliedern de? B^ichsIlugVtfreius ein e r m ä fei g t 1 
abonnement von 4,50 M (statt 9 M.}/worauf wk sufmerk¬ 
sam machen. 

3 Die BestUnmnngeri über die A u & s c h r e ljb u jb g 
cl es P r i tt z - H * i n ri c h/FI u ß es. i $~X 4 liefen für 
[nt.crestpp.oten im Geschäftszimmer de? Vereins, Berlin W, 
Lutfetstt 13, Gartenhaus patt,, aus, 

4. Wir bringen in Erinnerung, daß die B e U r & g e für 
T^4/hfereHs Anhang Januar fällig waren, t*bd bUi*ft alle 
MH^i^dfer .tun möglichst umgehende Einsendung, ihrer Bei- , 
ißr 1914. 

Sitzungsk alender, 

Berliner Flngaport*Verein. Vet^insversammlungen Jeden 
Mittwoch, abends 81%."Uhr. Jeden ersten Mittwoch des 
Monats Geschäftssit'/ung. an den anderen Mttiwach- 
ebenden Vortrag« und . Diskussionen. Ale^andta-firitel. 
Berlin NW,. Mütehdr 16t 17. 

Brom berge* V. L L Zusammenkunft am Donnerstag- den 
5, Februar, 9 Uhr abends, im kieinen Zimmer des Restau¬ 
rants TVardow^ki, Rrsimberg. 

V. 1. L* «as Bodens*^, Am er$B?n DcmheMag jeden Monats 
Vereins abend von 8 L - Uhr tm Vctems£tmmer {Garten - 
haus des Museums, Pfa|tgprte?i 4.}, Konstanz. 

Cobtemer V. L L Zusammenkunft jeden .ersten und dritten 
Donnerstag im Monat, abends 8 Uhr, im Hotel. Bellevue 
itohjenzer Hoff au Coblena. 

iMst^idorter Lttlffaitrer^Cfclib,, Iw jeder ersten Woche des 
Monat* Führen^rsömmtung in GesellsphafV ,.V*rej:n'\ 
Stemstraße. Der Tag wird federnal bekannjgegebet). 
ßeschäftsslelie; Düsseldorf Breite Straße 25, 


Frankfurter V. L L. VereiasabeRde finden im Sommer alle 
vier Woche», im Winter alle vierzehn Tage sfatl (be¬ 
sondere Einladungen]. 

Fränkischer V. L L Würibiirg E. V. Regelmäßige Vereins-- 
abende {edet? Donnerstag, abends 8lij Uhr. Restaurant 
Theatcr-Caf^ reservierter Tisch. 

Hamburger V.. 1.1. Jeden Dienstag ZüsPmm^nkvmU itr den 
Vereifi&räumen, Coloanadea 17—19. 

Kajfeerlicber Aero»Ctäh* Regelmäßiger Ciubabend jeden 
ÖieWfftg: im Cluhhatis, NoilendorFpiatr 3. ., ' 

E<>,ojgb Sachs* V. f» t.> Ver t rags*Versammiungerifp jedem - 
Monat des Winterhalbjahrs Der Tag wird durch Vereins^ 
Mitteilungen bekann{gegeben. An Dotierst agen meteoro- 
logischer Kurst« jmd rührsrabende, 

Kürhe^sehe-r Vtreiß für Luftfahrt, Sektion Caa««l £. V. 
Jeden ersten Montag im Monat, von Uh/ ab, zwang¬ 
lose Zusammcnkunit im Hotel S c h i r m e r fRejFefun^s- 
zimmert, Fri?dHch-Withetm.-PUU 

Leipziger V. j* Ja. Jeden Mouat Fühiervemm m 1 urrgen mji 
Fahrxberichten und Instniktionen für Führern Spiranten 
Lokal Wird jedesmal bekannigegehen. 

Mecklenburgischer Aert»'Club E». V N Abteilung Mecklen- 
batg-$trelm» RegelmäÖigct Ciubabend led^n 
Frei füg im Monat im Babnhofshr>f el in Strebi^. 

Münchenei Verein für Lnlmhltfebi-L Jeden Montag 3 bis 
4 Uhr Zusammenkunft in München, C^fe ;,Ncuji ferse 
Maximilisnplutz. Reservierter Tisch. 

NiedfeTTbeiniscber V, f L, Sektw-n WupperUi. E. V, Am 
?.weifen Montag in ledern Monat irn lloiti Kals^hof in 
Elbetfeld. abends von 8 1 i Uhr ab. geseHige Zusammen- 
kunlt der Mitglieder. 

NtederehemiscW V. i. L., Sek Hob Wuppertal, Ortsgruppe 
Velbert Jeden zweiten Öieh|tÄg im Monat gemüllicber 
ZusammenkünH im Clubzimmer des? VefeiUslökal^ Hotel 
Stüttgen 

NiedcnachsUcher V. f. L. Versammlung; jeden l&Uten 
Donnerstag im Monat 8U> Uhr. InsHtnt für angewandte 
Mathematik tmd Mechanik, PriujetjetraÖt. 

Poeeoer V/ i. b. yeremsver^mmluUg am zweiten Froitag 
Veden Monats im KftVserkeBeW : 

Reichsilugveeeiö. Am erstenFreU^g jeden Monats Vereins* 
abend in JöhanrusthaL Cafe Senftlebcn. Regelmäßiger 
Disluissionsabend an jen übrigen Freitagen, äbends: 
8Lj Uhr, itn Restauranl „Zum. Heidelbetger’V FTiedricb- 
rtraße. 

SaifiLfbrÜcket V. L Lv Sitzung jeden FrciiagabentL' Holet 
Motfopoh Saarbrücken 

Schlesischer V, f. L Clübabend jeden Donnetstag. abends 
8 Uhr, Lokal erfragten. Fel. 4365 


Verzeichnis der in den Verein en an gekündigten Vnrlräge, 


Die Vorträge werde» längeteas vier Woeben vorher angekündigt, sg daß eine Verßjleoilidiuäg bdebsteps in ^wei Heften erfolgt. 

Verein 

VoTiTagender 

Vortrag 

Datum und Ort 

OherrheimJcher 

•V. L L. : 

Prof. Dr Edler von Mises 

i 

! Deutsche* und .französisches FibjjwCse« 

> ö Febnifcrv im Vors««la der A«le der 
, üölversHif Straßbu»j| i, B. 


W 'irfvembergischcr 
Flugsportklub 
Münchener Verein 
für Luitschiffahrt 
Breisgau V. f. L, 

„Urania"- Berlin 


Prof. Bamlcr 


j Die Wolkeoveclt dea i,ufii«hfcra fioit LicKthüd^fD) 


Dr. Ffhr.T. Sodao-Fr*un- U^ifcwr Z.-l.«jfUicS»ffe 

hof«n {Friedricbshaieo) 


- Dir Wunder der Wo)k«nwelt 
' Mil Baltoo und Plu|xcug. üh*T Berg «ad. Tal 


Pit)fa>«0r Di. fcarrtJer 

Von Mttjot Hkrjai 
;, V : i Aüaie*rbelt«i 

FFsiddutter V. I, T.■■iHulrai Proi. De. Fried* Ifurxe phynioloyische und ptjfehnlpgische BomterUiin^i^ia fiher die 
linddi. Hohe-Maflt Organe des Liriifahms 

• C Pr- RptioU Modoru» P^Vxfiviüaokifie 


Öberfhteiöischcr 
V 1 L ; . 
Kurlve.«s»schcr V$r- 
dn i Luftschiffabct 

SaktiöB Mayba*Ti 

Ratserlicher Äero* 
Club 

Üstpreußischef 

VVt L- - .' 


jlaö'pt^inn J P; hoclr: Dife Dmchquerung Ntrrdjlrßnlaiida .I913id3. Reisebericht 
Korr*«hag«3 

öri A. VC ; egcner. Marbg. WiasenachaftHche Ergehnuse hei der Durchquerung Nord^rön* 
Jands 1912 13 

itaO(>tmann de le Roi , Uebei Bliakfeuer im Luft^eikehr 


A. VorrCfter 


j Fortschritte im FlugWcteö und in den neuesten Fluglcjntunken 
(mit Lichtbildern). 


! 10. ?ebnjar, AO«&d» & L’hf. Slutl- 
gart, Ob Museum, Klaioer Seuil 

\ Dienstag 10. Feb/ua ti afwbdf »ühr, 
l Hotel .Union, Barcrtlr^ j Kl. Saal 

| fl, Februar Fwhttrg-.r 8<v 

\ Bis Ende Fehruat «Habaadlich in der 
; «Uta n »*". BerÖa, T'*«b#ö#tr*ö« 

! IÄ. Februar, «hmd* 8^* tlbr» im'OwÖeti 
. HSrheal de« Phy«ik:Vft^'Srf^dfe^* 

I 18. Februar, irp V or*4*le Jer Atil« der 
UnlverwtÄt Slr«Üb<uj( i. $L»'-' ‘ v:- ‘. ' ' % 

20 Fehriiat, «benda k in den „Stadt- 
fSleja**., Marburg 


24. Feimiah abends 8 Uhr, in den;. 
Ctubriumeß. Berlin, NöllendorfpL 3 

j 25. FVb»tjhr ; hr abends ln der Stadt- 

hAlk» iKSni^sberg i. Pf.) 


ScnsrifOrJtuftfi Fftr die aaattichen Nachrichte* varautwortlidh: F. Raach, Berlinr für den redaktionell«;^ Teil eeraatwortüch* Pan! Bijt-uhi, Berlin. 
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Die Zeilsdirin erscheint vierzchrtlogig, und zvar MUlwodis. 

Schittfldtuög; Affisflitfier Tdl; F.Rasch; Ifeclnktioudler Teilt p. B*jculu; Berlin W. 30, Nollendoriolatz 3, Femspr. A. Nollendörf 2Ö20 ul 292t. T.-A, Lufbdiifl- 
>v Berlin. Alle rcdakliondlen fc'in*«mdünüeh sind nur an die SdicHlleilürrg zu richten.. 

Vertag, £xj>edttlön. Verwafiimg: Kinsing & Co M Berlin W. 9, Uokstr.JS. Fernspr. A. Kurfürst 9t36~37. T.-A. Auioklasing Annahme riei inserale und aller 
Zusendungen. die sich auf den Versand, den buchharuSlerischen Verkehr und die Anzeigen beziehen, durch den Verlag; oufccrdem liiseralenonnahme 
durch sämtliche AnnoncenexpedÜionen. liumnlt werden billigst noch Tarif beredmef. Probenummem versende! auf Wunsch die Expedition 

Drude; ßröunbed».-Gu«fcnberg-Dru«3<erei A.-O,. Berlin ’W 35 , Lützov5tra^e 105 . 

Preis des iahroanßs \2f> ftryiej M. 12,^ Ausland Porto 2 usdhlag f Cinzclwei* fjtefl' 5Q PL 


AJJe Rechft für somit Texte o. Abbildung vorheftalfc-ö. ~ Naitidruck ohne F riatibnin der S» JiriflltHinng verboten-— Auszüge nur mü Quellenangabe gestaltet 


fnlmlt des Heiles; Verbandsmilteiiimges, S. 73. — Nene deutsche Flugzeug-^eitttkorde, S, 76. — Terminkalender, 5. 78, 
Entwurf eines Rochsgesetzes für den Luftverkehr nebst Begründung, S, 79, — Ausrüstung der Luft« 
fahrer mit Schwimmkörpern, S. 89. — Rundschau, S. 89. Luftfahrt-Üehers>cht vom 28. Januar bis tl v Fcbruar r S. 9L 

Industrielle Mitteilungen. S. 92. — VereißSjnÜteiiungen, S. 93. 


VERBANDSMITTEILUNGEN. 


1. Die iti Jahrgang XVII der it Dt?Uisuh«o Lufffahrer- 

Zeitimg’L Nr. 26 vom 23- Dezember 1913, v^xoffentlichte 

Luftverkehrsordsmng des D, L. V. ist wie folgt abgeändert 
und ergänzt: 

Ltt 2 fff ex 10 ist der letzte Absatz genjrkhen. 

Die ZHjern 12—0 6 *$$$& für die Führer 

elfer drei Arien, von Luftfahrzeuge« gemeinsame Bestitn- 
mutigen sind In nachsiehenden zwei get^eianien'A'bftcbfutieb 
wie folgt geändert,; 

Fühm von LtdUßbräugeu.. 

12 Jeder Führer sfne* Lid Fahrzeuges mi \0 im Be.sits 
eines vom D. Lv V. ausgestellt er« d^btschen oder vdm 
D. L. V. anerkannten ausländischen Führerzeugnisses sein 
und hat dasselbe während der Fahrt stet« bei sich zu 
führen. 

13. Jeder Führer ist dafür verantwortlich, dalf bei 
•dein von ihm geführten Fahrzeug vor Antritt der Fahrt die 
in Ziffer 2—51 genannten Bedingungen erfüllt sind. 

14. Personen, die noch nicht ixn Besitz des Führer Zeug¬ 
nisses sind, ist das Fuhren von Luftfahrzeugen m Uebungs- 
z wecken auf Flugplätzen und Flugfeldern ohne Mitführung 
von Mitfahrern gestattet- Außerhalb solche/ Plätze müssen 
de dabei von einer Person begleitet sein, die im Besitz des 
entsprechen den .Fühierzeugni.HÄe^ Jst. Diese ist alsdann für 
die Führung des Fahrzeuges verantwortlich und muß jeder¬ 
zeit in der Löge seine in dieselbe einzugreifen. 

Fiihm*e«gmR«e, 

A, Allgemeine«?. 

15. Für die Führung von FreibaUcmen. Luftschiffen Und 
Flngzeugen , werden verscltfedenartige Zeugnisse (Anlage 5,. 
a—ci ausgestellt; für Luftahrte uftd Flugzeuge. auch für 
die ve^niedenen Systeme WH Flugzenge für Ein- bzw. 
Mehrdecker). Das für eine Gatfung oder ein System von 
LuitfahxZeiigen ^usgesieHte Zeugma^ herechtigt nicht zur 
Führung eines Fahrzeuges anderer Gattung oder anderen 
Systems 

16. Die Fuhrerr.ieugn*^se w*rd^ •.4äjusg f fc$telh für jede 

Person, die , 

a) falls es sieh um das FreibAÜöö* oder : Luftschifführer- 
zeugnis 1 • handelt' des. 21. Lebensjahr, und f • .falls' es sich 
üra das FIugfübFeizeugÖis häfcdcJt, dä* 18, Lebensfahr 
vollendet hat* 

b] den Anforderungeft nach den Vorschriften des.D L V. 


für die ärztliche Untersuchung von Lultfahrzeugführer« 
(Anlage 6) entspricht, 

c) die Bedingungea der Ziffern 21—26 oder .35—42 oder 
47—52 erfüllt hat. 

dl sich durch schriltilch beglaubigte Erklärung al)eti Vor« 
schriftett des p L. V.auch. «»weit sdch« künftig er¬ 
lassen werden, unterwirft; {dk Beglaubigung der Er¬ 
klärung kauft geschehen durch deu Vorstand e;oes Ver¬ 
eins des 0. L. V.. durch einen entfliehe« Prüfet des 
D. L, V. (Ziffer 43 und 54} oder durch jede zur Führung 
eines Dienstsiegels berechtigte Stell??, 5 
. Meru nicht Tatsachen vorlieget);. welche ,dk für dk Füb* 
rung von Luftfahrieugen eHorderliche 2averlässigkeit dW 
Bewerbern zweifeihaft ersehe men lassen, . 

Für die E r t e? 1 ü n g d ei 2 e u g n issaa ftp Ä u v- 
lande t, die einem der F. A, 1. angeachlosseneri Lande 
angehören, isti ■ dm Zustimmung der betretenden Lande*ver- 
(retyng k der f% A, t erfc*rd«riich. 

12, Deber die vom D, L. V. ausgestellten FüMrerzeug- 
nisse bat diaaer Listen zu führen; die Nummer der LMe 
ist in dem Führerzeugnis anzugeben. Jede Erteilung des 
Führerzeugnk^es ist im Atntsblaft des B, L V. bekanntzii- 
geben. 

18, Für jedes Führe»zeugnis ist eroe Aussteilungsgebühr 
von 22 M, zu entrichten, 

19, Treten Umstände ein, die den Inhaber eines Führer¬ 
zeugnisses weiterhin für die Führung eines LuftfalxrZeitgßs 
ungeeignet ersdieinen lassen, so k«m die Berechtigung zum 
Führer dauernd oder auf Zeit aberkanat werde«. Da* Führer - 
zeugnis ist in diesem Falle dem D. L, V. zurüdiz;ü<it^)leü f 
ohne Anrecht aid Rückzahlung der Ausstellungsgcbjh^ Bei 
Aberkennung Auf Zeit kann die Wk-de?erteihmg des Zeug* 
nu'sfef von dev F r rfüllung besomlcm Bedingungen abhängig 
gemacht werden, Jede Aberkennung und jede Wieder- 
ertejung der Berechtigung zum Führen eines Luftfahrzeuges 
ist im Ämtsblatf des D, L, V. hekanrtlrugeben. 

20, Bei Verlust eines Führerzeu.gnisae5 ist dem L), I V 

sofort Anieige zu erstatten. Auf Antrag wird eine z.Weii^ f 
dritie usw, Ausfertigung mit d«ni Zusatz b usw zur 
Zeugntsnummer gegen Erstattung einer Gebühr von 2 M. 
ausgestellt. Jeder Verlust emes Zeugnisses und jede 
Stellung einer neuen Ansietligung Ist im Amtsblatt bekannt - 
rugeben unter glckhz^kijget Uugültfgjketfsmrklärung des ver¬ 
lorenen Zeügmsses, ; ! 
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Vor Ziffer 17 ist die Ueberschrift geändert in 
„B. Erwerbung des Freiballon-Führer¬ 
zeugnisse s“. 

Die Ziffern 1 7—3 0 erhalten die Nummern 21—34. 
Ziffer 19 (2 3) d heißt: 

,,das vom Vertrauensarzt des Vereins ausgestellte 
vorgeschriebene ärztliche Zeugnis (Ziffer 16 b)‘‘. 
Ziffer 21 (2 5) sind der 2. und 3. Absatz umgestellt. 
Ziffer 24 (2 8) c und d heißt: 

c) Personalien: Name, Stand, Adresse, Geburts-Ort und 
Datum, Staatsangehörigkeit, Militärverhältnis; 

d) die Photographie des Bewerbers in zwei Exemplaren, 
unaufgezogen in Visitformat; 

I n Z i f f e r 2 5 (2 9) ist der zweite Satz gestrichen. 

V o r Z i f f e r 3 1 (3 5) ist die Ueberschrift geändert in: 
„C. Erwerbung des Luftschiff-Führer- 
Zeugnisse s". 

Ziffer 31 ist gestrichen. 

Die Ziffern 3 2—4 3 haben jetzt die Nr. 35—46. 
Ziffer 37 (4 0) b heißt jetzt: 

,,b) das vorgeschriebene ärztliche Zeugnis 
(Ziffer 16 b)". 

Ziffern 44 und 45 sind gestrichen. 

Vor Ziffer 46 ist die Ueberschrift geändert in: 

„D. Erwerbung des Flugführer-Zeug¬ 
nisse s". 

Ziffer 4 6‘ist gestrichen. 

Ziffer 47b und c lauten: 

b) das vorgeschriebene ärztliche Zeugnis (Ziffer 16 b), 

c) die Photographie des Bewerbers in zwei Exemplaren, 
unaufgezogen in Visitformat, 

Ziffer 4 9. Statt der Ueberschrift ist dem Text 
das Wort 

„P r ü f u n g s f 1 ü g e“ 

vorangesetzt. Der Text des ersten Absatzes dieser 
Ziffer lautet folgendermaßen: 

49. Prüfungsflüge. Die Bewerber haben vor 
zwei Flugprüfern, soweit nicht über die Tätigkeit 
der Flugprüfer für einzelne Flugplätze Sonderbestimmungen 
erlassen sind, folgende drei Bedingungen zu erfüllen: 

Der letzte Absatz von Ziffer 49 ist gestrichen 
und dafür gesetzt: 

Werden bei Prüfungsflügen gemäß Ziffer 49 a Start 
und Landung nur auf dem Lande, oder werden Start und 
Landung einmal auf dem Lande und einmal auf dem 
WaSser ausgeführt, so berechtigt das so erworbene Führer¬ 
zeugnis zum Fliegen auf Land-, Wasser- und kombinierten 
Flugzeugen über Land und Wasser. 

Werden bei Prüfungsflügen gemäß Ziffer 49 a Start 
und Landung nur auf dem Wasser ausgeführt, so berechtigt 
das so erworbene Führerzeugnis nur zum Fliegen auf einem 
Wasser- oder kombinierten Flugzeug über Wasser. 

Der Inhaber eines Führerzeugnisses, das nur zum 
Fliegen über Wasser berechtigt, • kann die Erweiterung 
seines Führerzeugnisses für das Fliegen über Land durch 
Ausführung eines Prüfungsfluges nach Ziffer 49 a mit 
Start und Landung auf dem Lande nachträglich erlangen. 

Ziffer 50. Der vorletzte Absatz ist gestrichen und 
dafür gesetzt: 

Bei dem Höhenflug gemäß 49 b hat die Landung ohne 
genaue Bezeichnung der Landungsstelle nur in Sicht der 
Flugprüfer und im Gleitflug aus 100 m Höhe zu erfolgen. 

Der Motor darf bei allen Flügen erst nach vollständi¬ 
gem Stillstand des Flugzeuges wieder angeworfen werden. 
Ziffer 51. Die Ueberschrift ist gestrichen. 

Ziffer 51, letzter Absatz, sowie Ziffer 5 2 sind 
gestrichen und dafür gesetzt: 

.52. Mündliche Prüfung. Der Bewerber hat 
genügende Kenntnis der einschlägigen Bestimmungen der 
Luftverkehrsordnung des D. L. V. durch eine vor den 
Flugprüfern abzulegende mündliche Prüfung nachzuweisen. 

53. Prüfungsbericht. Nach vollendeter Prü¬ 
fung haben die Flugprüfer das Ergebnis der praktischen 
und mündlichen Prüfung auf dem vorgeschriebenen Prü¬ 
fungsbericht (Anlage 8) zu bescheinigen und den Bericht 
mit den Anlagen zu 47, a—c und den Anmeldegebühren 
(47 d) an den D. L. V. einzureichen. 

Z i f f e r 5 3 ist im Text gestrichen und als Fußnote zu 
Ziffer 49 gesetzt. 

Ziffer 57 lautet jetzt: 

„Besitzer, Leiter und Angestellte von Flugzeug¬ 
fabriken und Flugschulen sollen usw.“ wie bisher. 

In Ziffer 61 sind in der letzten Zeile die Worte: 
„vom Vorstande des D. L, V.“ 

gestrichen. 


In Ziffer 62, Fußnote, ist zwischen den Worten 
„Luftschiff“ und „während“ das Wort 

eingeschoben. ”°^ 

Z i f f e r 7 0. Erste Zeile ist statt „Lichter“ das Wort 
„Lichterführung" gesetzt. 

In Ziffer 7 9 ist das Wort „feiner“ durch „trocke¬ 
ner“ ersetzt. 

Die Ueberschrift über Ziffer83 A. „Einteilung" bis 
„Fluggeländen“ ist gestrichen. 

Ziffer 8 4 wird 2. Absatz von Ziffer 83. 

Z i f f e r 8 5 wird 84. 

Ziffer 86 wird 85. 

Ziffer 87, 1. Absatz wird 86. 

Ziffer 87, 2. Absatz wird 87. 

In der Ueberschrift über Ziffer 9 6 ist gestrichen: 

t .,3)“. 

Die vorstehenden Abänderungen und Ergänzungen zur 
Luftverkehrsordnung vom 1. Januar 1914 treten mit dem 
17. Februar 1914 in Kraft. 

Berlin, den 7. Februar 1914. 

Deutscher Luftfahrer - Verband. 

Der Präsident. 

Freiherr von der Goltz. 


2. Die Luftverkehrsordnung des D. L. V. vom 1. Januar 
1914 mit Abänderungen und Ergänzungen vom 7. Februar 
1914 ist mit allen zugehörigen Anlagen in Sonderausgabe er¬ 
schienen. Diese ist zum Preise von 30 Pf. durch die Ge¬ 
schäftsstelle des D. L. V. zu beziehen. 

3. Gemäß Ziffer 3 c der Luftverkehrsordnung desD.L.-V. 
werden die nachgenannten Firmen folgendes Kennzeichen an 
ihren im öffentlichen Betriebe befindlichen Flugzeugen führen: 


1. Casseler Fliegerschule Carl Abelmann . . . CF 

2. Fokker Aeroplanbau m. b. H. . . . . . . JF 

3. Flugzeugbau Friedrichshafen G. m. b. H. . . JFJF 

4. Flugzeugwerke J. Goedecker . . . GG 

5. Centrale für Aviatik Hamburg ...... CHX 

6. Bruno Hanuschke, Flugzeugbau. H 

7. Deutsche Bristol-Werke, Flugzeug-Ges. m b. H. JE* 1 

8. Emil Jeannin, Flugzeugbau G. m. b. H. . . . 

9. Flugunternehmen Martha Behrbohn . . . . M 

10. Flugschule Melli Beese G. m. b. H.MB 

11. Flugmaschinen werke Gustav Otto .... © 


12. Pfalz-Flugzeugwerke G. m. 


b. H. 


13. Pippart-Nol*, Flugzeugbau. X*NF 

14. Flugzeugwerke Gustav Schulze .... SCM 

15. Paul Schwandt, Flugzeugbau und Fliegerschule S T 

16. Otto Schwade & Co. . . . . STA. 


4. Es wird hiermit die Ziffer 30 der Flugsport-Bestim¬ 
mungen des D. L. V. vom 25. Oktober 1913 in Erinnerung 
gebracht, die wie folgt lautet: 

„Zur Teilnahme an einer Flugveranstaltung oder 
zur Aufstellung von Rekorden sind nur Flieger zu¬ 
gelassen, die eine Führerlizenz besitzen.“ 

Es werden daher alle Flugführer, die noch nicht im 
Besitz einer Lizenz für 1914 sind, ersucht, die Ausstellung 
einer solchen gemäß Ziffer 28 der Flugsport-Bestimmungen 
beim D. L. V. zu beantragen. 

5. Durch Beschluß der Flugzeugabteilung des D. L. V. 
vom 6. Februar 1914 sind die nachgenannten Ziffern der 
Flugsport-Bestimungen des D. L. V. vom 25. Oktober 1913 
wie folgt geändert: 

In Ziffer 23 ist zwischen dem 3. und 4. Absatz ein¬ 
zuschieben: 

„Die Aufgaben der Sportgehilfen und Zeitnehmer können 
auch von den Sportleitern und Mitgliedern der Flugzeug¬ 
abteilung mit übernommen werden." 

Ziffer 25 a. Aufgabe der Zeitnehmer. 
„Die Zeitnehmer haben 

1. bei sportlichen Veranstaltungen gemäß Ziffer 9 der 
Flugsportbestimmungen nach Angabe der Sportleitung die 
für die Kontrolle des Wettbewerbes erforderlichen Zeiten 
zu nehmen und die so gewonnenen Zeiten auf einem Zeit¬ 
nahme-Formular festzulegen (die Zeit ist immer die amt¬ 
liche Zeit des Ortes, die mitteleuropäische Zeit); 
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2. außerhalb sportlicher Veranstaltungen gemäß Zif¬ 
fer 9 der Flugsport-Bestimmungen die Kontrolle und Be¬ 
scheinigung aller Flugleistungen zu übernehmen, die einer 
solchen nach den Flugsport-Bestimmungen des D. L. V. (Re¬ 
korde, Einzelwettbewerbe) und nach sonstigen besonderen 
Ausschreibungs-Bestimmungen bedürfen. 

b) Die Zeitnehmer sind von dem Veranstalter völlig 
unabhängig und nur den Sportleitern unterstellt." 

Die bisherigen Ziffern 25 b—e werden 25 c—f. 

Die Ziffer 44 erhält folgenden Zusatz: 

„Zum Betreten der Flugbahn aller Veranstaltungen 
sind auch die denselben beiwohnenden Beauftragten des 
D. L. V. berechtigt, welche durch besondere Binden, deren 
Aussehen von Fall zu Fall bekanntgegeben wird, kennt¬ 
lich sind. Anderen Personen, deren Anwesenheit auf der 
Flugbahn wünschenswert erscheint, kann das Betreten 
derselben von der Leitung der Veranstaltung gestattet 
werden." 

Der letzte Satz im 1. Absatz der Ziffer 71 ist zu 
streichen und dafür zu setzen: 

„Der Betrag der Geldstrafen muß innerhalb 48 Stun¬ 
den nach Mitteilung der Verhängung dem Obmann der 


Am 3. Februar: 

Nr. 651. Weingärtner, Rudolf, Techniker, Johannis¬ 
thal, Parkstr. 20, geb. am 21. Mai 1891 zu Halle 
an der Saale; für Eindecker (Jeannin), Flugplatz 
Johannisthal. 

Nr. 652. H a a s , Johann, Techniker, Johannisthal, Roon- 
straße 14, geb. am 6. Oktober 1883 in Bernau 
(Livland); für Eindecker (Albatros), Flugplatz Jo¬ 
hannisthal. 

Nr. 653. R i e m a n n , Albert, Berlin NO. 55, Immanuel- 
kirchstraße 36, geb. am 16. März 1886 zu Johannis¬ 
burg (Ostpreußen); für Eindecker (Kondor), Flug¬ 
platz Lohausen bei Düsseldorf. 

Am 5. Februar: 

Nr. 654. Kurowski, Kurt, Berlin W. 15, Joachimsthaler 
Straße 14, geb. am 27. April 1889 zu Danzig; für 
Zweidecker (A. E. G.), Flugplatz Nieder-Neuen- 
dorf. 

Nr. 655. G e i g a n t, Karl, Monteur, Görries bei Schwerin 
i. Mecklenbg., geb. am 16. April 1891 zu München; 
für Eindecker (Fokker), Flugplatz Görries. 


DIE REGELUNG DES LUFTVERKEHRS. 

In Anbetracht des großen Interesses, das jetzt gelegentlich der bevorstehenden Herausgabe eines Reichsgesetzes 
dem Luftverkehr im allgemeinen entgegengebracht wird, haben wir in einem Sonderheft alle wichtigen Ver¬ 
ordnungen nebst den nötigen Uebersichten, Zusammenstellungen, Karten, Verbotzonen usw. zusammengefaßt. 
Der Vertrieb ist dem Verlag Klasing & Co. zum Einzelpreise von 50 Pf. für das Heft übertragen worden. 


Sportleitung eingehändigt oder an ihn abgesandt sein. Der 
Obmann hat den Betrag spätestens mit dem Schlußbericht 
an den D. L. V. abzuführen. Eingehende Strafgelder wer¬ 
den vom D. L. V. für Zwecke der Luftfahrer-Fürsorge ver¬ 
wandt." 

Ziffer 77 ist zu streichen und dafür zu setzen: 

„Um einen Rekord aufzustellen, ist jeder Flugführer 
verpflichtet, sich der Personen zu versichern, welche für 
die Kontrolle und Bescheinigung von Rekorden zugelassen 
sind. Diese Personen sind: 

a) Zeitnehmer, 

b) Flugprüfer, 

c) Mitglieder der Flugzeugabteilung, 

d) bei Ueberland-Rekorden neben den in a) bis c) Ge¬ 
nannten: Gemeindevorsteher, andere amtliche oder 

sonst geeignete Personen. 

Die Bewerber um Anerkennung des Rekordes haben 
dafür Sorge zu tragen, daß Start, Landung und ev. Zwischen¬ 
landungen von den jeweiligen Zeugen bescheinigt werden." 

6. Die Preise für die seitens des Kuratoriums der 
National-Flugspende ausgeschriebenen Städte- und Renten¬ 
flüge gelangen nur zur Auszahlung, wenn der Bewerber 
zur Zeit der Ausführung des Fluges im Besitz des vom 
D. L. V. ausgestellten deutschen oder eines vom D. L. V. 
anerkannten ausländischen Führerzeugnisses gewesen ist, 
nicht aber, wenn der Bewerber zwar die Prüfungsflüge 
schon erfüllt hatte, aber noch nicht im Besitz des Führer¬ 
zeugnisses war. 

7 . Bei Einsendung von Zulasstmgsschemen für Flug¬ 
zeuge und Freiballone für den deutsch-französischen Luft¬ 
verkehr werden außer der nach Ziffer C. 2 der Bestim¬ 
mungen vom 15. August 1913 vorgeschriebenen Gebühr von 
10 M. noch 3 M. und 8,20 M. unter Nachnahme erhoben 
für die Beglaubigung des Zulassungsscheins durch den Poli¬ 
zei-Präsidenten, Berlin, und das französische Konsulat. 

8. In den Vorstand für 1914 der Bayerischen'Luftfahrt- 
Zentrale wurden S. Erlaucht Albrecht Graf zu 
Papp e^n heim, München, als I. Vorsitzender und Herr 
Julius* Berlin, Nürnberg, als II. Vorsitzender gewählt. 


9. Das Luftschifführerzeugnis hat erhalten: 

A.m 11. Februar 1914: 

Nr. 41. S a n t s c h i, Ernst, Oberleutnant der eidg. Genie¬ 
truppen, Zürich, Badener Str. 296, geb. am 15. Juni 
1887 zu Zürich; für Parseval-Schiffe. 

9. Flugführerzeugnisse haben erhalten: 

Am 30. Januar: 

Nr. 650. Steffens, Erich, Dr., Danzig, Dominikswall 9, 
geb. am 29. Marz 1888 zu Danzig; für Eindecker 
(Albatros), Flugplatz Johannisthal. 
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Nr. 656. Roß, Hans Paul, Betriebsvolontär, Halberstadt, 
Lindenweg 29, geb. am 23. November 1887 zu Kiel; 
für Eindecker (Taube), Flugplatz Halberstadt. 

Am 6. Februar: 

Nr. 657. P o 11 n e r , Paul, stud. polyt., Johannisthal, Roon- 
straße 18, geb. am 27. August 1887 zu Margaard 
b. Odense; für Eindecker (Etrich-Taube), Flugplatz 
Johannisthal. 

Am 9. Februar: t 

Nr. 658. T r ü c k , Willy, Monteur, Mülhausen i. Eis.-Habs¬ 
heim, Staatsstraße 20, geb. am 16. September 1888 
zu Paderborn; für Eindecker (Aviatik), Flugfeld 
Habsheim. 

Nr. 659. Odebrett, Karl, Ingenieur, Erfurt, Neuwerk¬ 
straße 32, geb. am 31. Juli 1890 zu Schneidemühl; 
für Eindecker (Gotha-Taube), Flugfeld der Gothaer 
Waggonfabrik. 

Nr. 660. Grohn wald, Hans, Berlin-Johannisthal, Park¬ 
straße 6, pt., geb. am 7. Juli 1886 zu Berlin; für 
Eindecker (M. B.-Taube), Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 661. F r o b e n i u s , Fritz, Gotha, Hünersdorfstr. 13, 
geb. am 1. August 1888 zu Berlin-Schöneberg; für 
Eindecker (Gotha-Taube), Flugfeld der Gothaer 
Waggonfabrik. 

Am 11. Februar: 

Nr. 662. T e i g e 1 e r , Paul, Charlottenburg, Schillerstr. 113, 
geb. am 13. Januar 1893 zu Bochum; für Eindecker 
(Grade), Flugfeld Grade, Bork. 

Nr. 663. Bock, Karl, Leutnant, Berlin-Neukölln, Elbeslr. 28, 
geb. am 18. Januar 1885 zu Thom; für Zweidecker 
(Bristol), Flugplatz Halberstadt. 

Nr. 664. Donner, Willy, Monteur, Niederschöneweide, 
Berliner Straße 37, geb. am 26. Februar 1890 zu 
Berlin; für Eindecker (Hanuschke), Flugplatz Jo¬ 
hannisthal. 

Nr. 665. Girod, Kurt, Berlin O. 27, Ifflandstr. 8, geb. am 
20. Februar 1887 zu Neustettin; für Eindecker 
(Jeannin-Stahltaube), Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 666. P o n a t e r , August, Monteur. Johannisthal, Wall¬ 
straße 6, geb. am 18. April 1887 zu München; für 
Zweidecker (Ago), Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 667. Heinemann, Rudolf, Ingenieur, Halberstadt, 
Forsthaus Thekenberge, geb. am 16. April 1885 zu 
Braunschweig; für Eindecker (Halberstadt-Taube), 
Flugplatz Halberstadt. 

Der Generalsekretär: 

Rasch. 

Original fro«m 
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NEUE DEUTSCHE FLUGZEUG-WELTREKORDE 


.j . Nächdsw • ■ den . großen’ 

L«i» ttmjjfcib der . Ulften. *4*)-. 
S'^0^" * • DCite dvp vergangen*!? Tah 

'] *•' ■’ • ■'"■■‘ , ]f ••■res- ein*; kut^te Ruhezeit, ge- 

kdgi war« j«t*i im 

... Februar unsere braven 

Flieger der; Weltrekorden 
' energisch su Leibe gegan¬ 

gen und haben es errekbt, 

^RÄdU^; b^;^WvVr manche vUlujostrittene 

Hcciistieisturig m die d&üL 
gehen F&tbe# xif .bringe»- Am 3/F«buiar hal ft ru n ö JL a u r. 

durch -Wtäxt 'I>4Uer.Hug- von.;. 14 • .$l*äidett'. 1 Minot bu im 
geschlossenen flügwvg cten VvxHrekqrd der -Sehern lange 
durch Fouray' in iranxd<iscbent BcsA* wa? ; &i steh ge¬ 
bracht, vier Tage später hat 1 li £ä 1 d -durch; eitteti ummte?- 
brocbehefi Uab^Jafidftug von »h Stünden 20 Mb*, -di« Päuer 
de? Langerseben Fluges überholest und am 11/ Februar 

hat Langer seinen 
’ "-' 4 * * “ r F*"’ eigenen Rekord mit 

■ L * . , •■: 1 v- ^^ . ' lt* Stunden Flugzeit 

Wieder . geschlagen. 

. •■. '••• * .l’iHHHK wenn es ihm auch 

leider nicht möglich 
‘’ geworden ist. seine 

p r '’ If - A bricht auszujführen, 

( •■• Bf dtv? Leistung Ingold« 

rli /Iberbielen. Neben 
diesen außerordent- 

fljA«. nm flehen Leistungen 

f | A Paneffiüg hat Rd- 

ffllSByc Höhetiweltrekord mit 

^WiWflffSmr V ^ n " ^ a&sa *b eien auf 

■* ’ 1 ' r 11 ■ : 1 

,% t| . - •' 1 ‘ 

„ ' x v AC ^A^C^SPwjr außerordentliche 
wF^BrSr^^ Leistung da rs teilt 

WjMEAW' Wir dürfen uns 

HEKi^ilHBRr; dtester Erfolge- inate- 

~ . . /A ,. rer deutschen Flieger 

Kar! Iögold. 11 

von ganzem Herzen 


übfertröfeb^n deurUchen Dimerrekofd von 9 Slßöden auf. 
Wie öu:b der • Abbildung -links .ersichtlich, smd; di«..'Trag¬ 
ischen pfelllörsrng eingestellt wobei die enteren kleine? «ft 
aftihrerf Süßeren Enden bochjgezögen $ind. Was der naiöi> 
liehen QiverstahiHlsil sehr zu gute kommt. Ein« Staffelung 
der Tragflächen is| nicht vor genommen, Pjcr Apparat hat 
hei 13 io Spannweite 8 m Länge und 40 t^m IxagBäche, 
ein Leergewicht von 630 kg. x» daß bet diesem. Flog Aibsir 
1300 kg dartb den Motor gehoben werdgn t8ü$ieö/ Wis 
wohl ab? cm £ tet ?> a%\h* \m dfwuMWf w i.,t 

’dgtt kutm*: D \v eu h ln ge »u der '‘''MistphmL' 

- bai -/«lUviem' &ttß.rHü»Jt daduvch, daß Länger 
nach dter iÄndnp^ 4b^‘ r bit tri^ch w-j-r, 3-c;-döÖ er rv^ch wie 
•'Slutäi®^#/.Liö : ; -Kjr»i , !l>F- iü^hri, Kt*Li?.e,r.«drw. steinet*. Eiftokf feie-i*«- 
kößjöi^ -d\r : die siAh.'heßnödets- ir. den.. ,Mor> 

gen«- djnd Atend^iiitsdr^x ’-vmjäftVidlii^h hdtU zeigen miisse»5 
Scheint der FU^jger '.ditr^L.dL hoch iurmjtLgcftih-rte Karos¬ 
serie sehr gut ^^schtUzi gewext*n zu suin, sn:» daß der 

Schützscbirm ' _ _ 

aus Alummiunf | j jjl 

«tern^ yci».* g:■ ;«; 

somit von der / 

K/'-msiruktiors- • 

firttJÄ Uij das ■ Bp 

Flugzeug der Be- I •>' ’ 

i-Ai’e^-^svi.ich , ,^ v,.-/ .- /vA". .•/••:' '” ' 

weis erbrach» 

durch gute na- | 

lat -;':.AV -,-.’, s '.... 

nlitte Uebe 

anstrengung de ■ ^V 

Fliegers zu er- 
möglhrhert, so ist 

andtire.iSßH$ die ' - - - 

LeÜtün«.d^Mo; B»^L»*g.r. 

tom ^ des braven., Ip. So vfeien Fällen schon bewährten 
.Metcf des«M<itors — in jeder. W&he anzuerkennen. 
Der 10Ö PS S t v b$-t y I i a d er w.a>* ergeh ii hl l e 
M e r c e d « % d«r ; D^imier - Mot or en - Ges f !J - 
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tiir 19 Stunden BetriehvsthfiFe ^ B<ird. AüE?P ihm gelang Flugzeit wohlbehalten auf dem Sportplatz Kiel. Svifte Ah¬ 
es, dank des vorzüglich gtbaulcxiApparates und des -Ähf« einen IB-StundenHug zu erledigen, konnte «f ledig; 

sicher arbeUenden Motors. j»U .kargem Anlaut sich in die lieh d&Aajb nicht zur Ausführung bringen. we$. 

Loft ro erhebet, worauf er «ri 200 —300 xn Hohe Kurs auf Bonzinvörrafc vorzeitig &ur Neige ging Das Flugzeug, 

Thüringen au nahm, in der Absicht, ost‘h Köofg&herg zu der alteren Ago~Doppeld«cker ohne Kanvpfko?iw 

fliegen. Er si*eg\,allmählich /ihimer/höher und überquerte stcuküoft mit vorniiegendem Führersitz und zwischen', den 

Thtirmgfna Berge üi etwa -3Ö6Ö m -Hohe. Nachdem dann Tragflächen ungeordneter MasdiiueoanlagE Ist Uri&erco 

später Dresden', überflogen wat, entschloß Ingold sich, Leaerti eheflso bekannt wie dfer s e c h y U n d ri g e 

wieder n?*xh Süden zunickzufliegen, weil ihm die dortigen 1 ÜÖ P $. A x & u s - M o to i. Beide haben skh bet diesem 

Lrndtmgsterrains wes-enUieix bekannter waren als die im Flug ünlierordefiiHch. bcw's&d. • Der Motor hat ohne jeden 

Nordosten Dfeptschtancls/ Bei Eintritt der Dunkelheit Anstand gelaufen, bis BeUiebsstoBe zu Ende waren, 
volRe ef sHe eKktnsche Kompaß- und Kartonbeieyr.htung . Und dää •Flugzeug hat «ine so ruhig«? Fluglage gezeigt, daß 

eiftgchäiUeir. • die e}ektnsr.he Clühbüme .brannte jedoch Sctrüier nach der L<<ndüng in gar keiner Weise über- 

dwreb. So daß er jetzt lediglich auf die Orientierung durch »nstrengt war. Er flog dann auch am nächsten Tage über 

den Mond angewiesen war. So gut es ging, setzte er Schwerin nach Johannisthal zurück, wobei ihn ein Enkel 

seinen Kurs nach dem Schatten der VerBkalstreben atd des Alt-Reifchskanzlers, Graf Alexander von Bis- 

den Tragflächen und flog möglichst in Sudrichfung, Er m a r c k als Passagier begleitete 


8 /ooo L*og«T* Exnpto/ig Is* Jofc*p»unbftJ wtc'a W*i(rekar 4 ltog. 


Theten.« Hofieuilttg. 

Io einer in drr Oft r lt i x [oaeh irÄrici>sischeri 

2ex ttitvgsbeichten der tüküüfiigfe Flugheld der Frättiosen, 
ßül den sich alle Hoffnuttgen der koazetiUk^ß] 

mit einem 5 c h m iM ' Doppel d c p M <■. t (siehe H. L S. 13) 
Mle paar Tage erntix ^nder«ö : Hdi^r$kb'rd;.ifttil feiner an¬ 
deren Anzahl Päes^gie^ev aulsleUL ist die Leistung Rc- 
b e rl Thülens Tür v$L Theten hat 

ar,v 1 ir Februar kurz vo?- D lihr mit 4 Passagieren seinen 
VOÖ /£ S M e r c e d e $ - Al b3.1ft»si Do p p e Ideck er 
trotz der attßerprdenUicheh kg Ntitzgewicht) 

nach kaum 50 m Ablaüf »iß difc Lull gebracht, in der Ab* 
3icht, d«Ä von IWraix am Februar aofgesteitteft Höhen- 
xckord zu brechen. Dies gelang;, ihm glänzend! Gara**. 
War nur . bis ..^MÄ ?7$Ö m : . '■ gelangt, .V ^hreA'i THelen in. 
: 7 5 Mi nai i ehy3. S 5 0 rö etrejehte imd lediglich durch die 
grs&eK&l'fir. v£>h»ftdett v/urdc. noch höher 'm. ^teigen. Nach 
Mlöuieh brachte Er semen Äpparat sd&o ydeder gläft 
zur Erde. kk; ■ 

Besondere Beachtung verdient immer pßth die Füag^ 
der .Ernährung während, so großer Flüge, htn w^lüheü 'ikv. 
Führer nicht abgelöst wird, so daß e/ sländfg am ‘SDuer- 
rad bleiben muß. Die Flieger haben >V^h higher mit in 
Tharnios-Flascheh itHtgs^übrter heißer FleiÄchbfülia, &».- 
kao, Milch usw. behöÜen, was^ jedoch immer nur als ein 
ziemlich primitiver NotbehcU ÄrtzuÄpjfecjbetr ist. Sölango 
luitrshrzcuge für längere Da.uctflügc liichi von zwei Fcr- 


hoffte, so Miirtchfen zu erreichen, von dein er glaubte, ts 
an dem füchlmeer, das über Großstädten hegt, auf weilt? 
Kntiermmg ferköiinerj zu können. Statt des ÄrwärtetieiT 
MüAeheü^ >äh ör aber plötzlich riesige weifte Flächen vor 
sich, di<r brIs bald als die Bayerischen Alpen mit ihren 
sebrieehedeckten Felsenabhangen herauss teil len. Ingold 
wledigr nach Norden, latrö auch bald München 
und landete int Försiimnedcr Park, «ahne irgendwelche "Be- 

"-t^Ä-r von Icgold bemifetc A v i ä t ik—Fi «i T 

ü q p p-e 1 d e c k e r ist derselbe. Äpparal; desssm sich 
V i k t e r S t o e i f f e t in zö erfolgreicher Wehe um dU* 
großen Preise der Nationöfflugspcndi* bediente und mit wei¬ 
chem er in 24 Stunden die Rksenentiernung ;vpn 2200 km 
zurucklegtex — ehenfalU em normaler Apparat, der durchaus 
nicht für irgendwelche SocderzwecW gebaut wurde,:' ,Sü' 
kann auch dieser Flug wieder äi» ein Beweis dafür geltetr> 
wekh hohen Stand die Erzeugnisse unserer deutVche?? 
Flugjndnstfie bereits einnehmen 

Schüler« 

Ah drillet Mug ist M a s $ c h 01 e r s LuBreiHfe Jo- 
hanniVthxtl—Hamfedrg—Kiel zu erwähnen, der 2 un. Feb.Fuar 
ruergeus 7 Uhr 30 Mim mit seinem 10 0 P $ A r g u s - 
A g o - D q pp e I d E ö k ^ r in Richtung Hambüf^ &iartctc f . 

das er noch vor 3 Uhr erreichte. Er nahm hierauf den 
Kurs nach-Kiel» überflpg. Stadt oir.' 4 V-i Uhr, und lan¬ 
dete endlich pach;;.^'SiUdd^. : -'.fe : Minuten. uAudiciihlfochebcr 
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soiicn gefjikH w^ «Ke sich gegenseitig in det 

Steuerung v öliig-• £%t&Wijh.Wird ; sich freilich an diesem Zu¬ 
stand nicht viel' .andern lassen, Ein außerordentlicher 
Fortschritt bedeutet schem, daß die Industrie ihren Appa¬ 
raten feixt eine jgeVmsfc natürliche; Flu^slalbifitat «rtei.ll/ 
die es demFliegen* .erlaucht, für mehr oder weniger lange 
ZeRdeo Apparat; -$teh >*fbs| zu hjbertassen ohne die Steuer 
zu -bejtäitgW; 

Erneuter Vergeh Leugers» 

Die Leistung Ingolds ließ Bruno L a ii g e r keine 
Ruhe. Mit großem Eifer ging er in hoch an?ücrk<?r»ngndem 


Einschränkung der Prämienlluge. , , 

Gält«rr ,ill*> tbcse Flüge auch in erster Linie väea Bc- 
sirehüngen, die Weltrekorde ist dautsches :'.-ßtegsii zu hr'in- 
g#&V sei wrnfcie ihnen d.6ch ftitdereiWeits der. kling ende 
Loh tu der von. dter NationaLF lugapende Kir PrahUmiOhge 
iuujgesetiten Pre&L Das. wird jetzt nach der Uoierisleh^- 
•dhtt' offiziellen Erklärung des KuraiöHume geändert, ubd 
zwar werden stur noch ISOCOO MarV bis zum 3 0: .Juni 
19 14 im ganzen ausgezahH, da die außerordentlichen 
Leistungen der deutschen Flieger die bestehenden Mitte? 
überraschend schnell erschöpft haben. Für die Flieger 
die mit dimn Einnahmen Mr 
die nahe Zukunft gerechnet haben, 
:•>. i-'.'V 'J wird dies zunächst '■■seht Schmerz- 

I ch vem Der Verzicht auf wo-- 
'•• /■' tere Prämien wird ihnen mit dem 

Oedanken leichter/ dhß . orU den 
V'>v ‘ 3 vj v { Mitteln wirklich cUißemden.thch 

k > ; ./Viel erreicht worden x$t 

^Wie. ich. schrm bei der Bitspraci- 
ung des Berichtes. Sp. 

I f?rWähniu, hat sich die Stellung 

Deutschlands itn FUigwe$^n de.? 
. Nationen seit Inkr^fiS^ferk^ö^r 
.Ausschreibungen in ehser night 
vbrherzusehend.cn Weise gehoben. 
Dfeuisches Flugwesen Anfang PMl 
g gSra»^ upd dftEttiSjchöf Flugwoigcn Anfang 

BBB . . 1914 irr der interrjatüinalenM/i- 
■HK mfttg • tsf ;‘ himmelweit voneinander 

versch%denl Ghse re der^eii-gen 
be3chc< denen Erwarlnr.ger» im 


den nötigen Schneid noch d^r 
deutschen Industrie . ’ ’ i’jftH ige 

Können zu. Das hat SiLh gewaltig 
geändert. Mit ehrlicher Anerkennung, wenn auch mit 
einem mehr oder weniger starken. Vnie rttfn yq:i Neid 
Werden dk- deutschen Leistungen gewissenhaft registriert. 
Man kann sie eben nicht mehr umgehen. Was bei dev 
gießen Uebf'vlandriugleislungen. gelegentlich der vorjähriger? 
„Größt:. Preise’* noch als ,,Ztii*!lst'refer eines Gfdckskiades' 1 
bejfriehaeb Wurdte, das/ wird he«te‘ von dfifü verschiedensten 
deulschen Flkgern aüf d*pn W/schje-defisteh Systemen ge- 
Öää bewe*$t, d<<ß Wir jetzt auf gesund&r / le st er Bfls£ s 
düT die Wf jt^r^titwickjlubg ängekotnttlen sind —-- •/ 

th)s ist der .gtfedfe Erfolge den nicht -nur wir Luftfahrer, 

‘Sondern d^ auch d»e Allgemeinheit dankbar aftur.k*MV2J3 
rfiuß D i «• Wf llr e k orde , die w i r un^ e rr r. n ge tr 
ko n o ( c n ; sic ii‘nd in deutsch c vt B e 5 i 4 r ge - 
b r a c hi. U ns e re F l i eg e r und u n s e r e I n d » 5111 e 
h & h c- rt g e s c h e n . d s ß s i e Weit r e k o r d e e t r i u - 
ge n k ö tiren, je i z t w < r d e.» s i «. -a. u C h ,0 h « e 
P r e i* e d k f u r morgen, d e Ö di e .* fc R g k ü f de 
n Feh t w i« Ü <r r i n anderen ß e s i i % ß f> r, g e h c ijr 

Vorge^er, -des Kiiratormms erscheint do-heT uin »o 
btrechfiglör, a(s r wie wir hören die nöeh' : bäMeheTiden ; ‘ MÜUl 
?.u Dpterstutzung Verwendung finden sollen, die Hof- 

iVntLeiv dem deutschen Flugwesen im intemätionalen An- 
sehelV efnen großen Sprung nach vorn ermöglicht. 

ß e ) e u h r, 


tögold V R*ko i dmtAchlnt f 100 PS Merr.*4*t A*i«UU'Pt*U'tlopp«ldtckcr). 


vpprtUchen Ehrgeiz am 11, Februar daran, Ingrids 
.Lewtmng^ift su übvrbieten. Mit Betdefb>stoffen;.für 19 Sitni- 
der* versehen (665 i Benzin und 40 £ Oeij. «taHvte er 
rrmrgen$' c»t 7 0&r "m Jobacrnistbal, flög bi% gegen' Mittög 
iibet ^< desi'c. PI»t?> nahm dann Richtung nach Königsberg* 
da.«: e< kur<j nach 5 Uhr umriijrjdetc/' »oa.L.J5äc.h.v.ß*rl»d ru- 
rückziiß^gen, mußte dann aber in der Nahe Von Krmiiz 
äTt /der' Bährialrecke Sthneidemühi^ Berlin «eirtitn . FWg 
nach etwa 16 Stunden Flugzeit ubhrecfteti r hlinb j«Uq 
gegen Ingold um etwa 20 Minuten Zurück. S^2 beUwbijch 
di et für Larvgsfcrr ^ein mag, umniü^lbur v<?r dem- iverb irm- 
slrlUenen Ziel «ulgehen ea mürben — durch- Be-nzinmsfrigci 
jngoid? Leiniung nicht uberbWl^rt zu *<x *föt 

es der Leistung aU solcher Abbruch. Sie ^ es dient tine 

ganz a.ußerord^nt|iche Anerkennung, besond.er? Wehri tnttn 
berückficheigt,- daß derselbe Flieger kamn xechi Tage 
früher erst die .Riesvnlcisttmg. von 14 Stunden hinter .ticfv 
gerbrfleht hrtk 

F ur w ah r v. /Mk{ > ko nneji H er.ü t e auf d e n 
Schn « ! d u n d d t n sportlichen E h t g v i * u ?i * « 
rer f J'i c? ge r m i i. St o 1 z; blicken. Wirb r * u r-h^'tt 
«t n' * v o t k e i o e nc t : &r.4 ü n d v a t keiner Na t io n 
Fit v:ä>» l e e k u ; Ü5-1L; FI iejern und 1 n d u & t r i c 
s t e ir t D’ fr u i s* c b l and H u r c h & u s and e r Front 


VIERTES PREISAUSSCHREIBEN DER NATIONAL-FLUGSPENDE 


Die in der KüratoriumssiUupg der Nat 3 cmal*Flug 5 .p?nde vX^m 1p. Dezember 1913 für P/Ämieonäge aüsg 
Mittel siad aÄfiikerBd erischSpft Das Ende Dezember t.4lJ «rlassert« ?rei$aiÄ$srhreibirn für Städte* und Renten 
J&kre 1^14 wird dUher fMertnii widerrufen Gleichzeitig wird jedoch, ;jm ein Ueberg«rtgssiadium zu dem nach 
Vef&usgabung der Spende sich ergebenden Zustande zu schöllen* uriter Kürzung der füf aodere Zwecke festg 
Mittel .ein neuei Preisausschreiben onler den Bedingungen de* anlgehobehen/Frcjäsivsschr^ibensf rnit der Maßi 
las.se n. v daiL af die Emzclprei*« sich. mr< 50*h o enoäöigen* 

bl d>e Hehlen, wnyeräodcrt bleinen, 

c) dic^GesamisuiTtm^ der Preise auf 150000 Mark festgesetzt wü>d. 

d4 die Aualoböpg mH Vefausfgabü -*g der vorerwähnten Gesamtsumme, spätestens aber 

der Renten -- *m: 3ü. Juni 19f4 erhacht. 
Das Kötftfö^öm dfcf NatinnÄKFiugspefld« 
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* Wir bringen im Nachstehenden den Entwurf eines Reichs-Gesetzes für den Luftverkehr und möchten 
ergebenst bemerken« daß wir unsere Spalten gern für eine Diskussion zu den einzelnen Punkten zur 
Verfügung stellen. Die Schriftleitung. 


ENTWURF 


Reichsgesetjes für den Luftverkehr 


Reichstag. 

13. Legislatur-Periode. 
I. Session 1912/14. 


nebst Begründung. 


Berlin, den 31. Januar 1914. 


Im Namen Seiner Majestät des Kaisers beehrt sich der Unterzeichnete den nebst Begründung beiliegenden 
Entwurf eines Luftverkehrsgesetzes, 

wie solcher vom Bundesrate beschlossen worden, dem Reichstag zur verfassungsmäßigen Beschlußnahme vorzulegen. 


An den Reichstag. 
I. A. 839. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 

D r. Delbrück. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König von Preußen usw. verordnen im Namen 
des Reichs, nach erfolgter Zustimmung des Bundesrats und des Reichstags, was folgt: 


ERSTER ABSCHNITT. 

Verkehrsvorschriften. 


A. Luftfahrzeuge und ihre Führer. 

§ 1 . 

Luftfahrzeuge (Freiballone, Luftschiffe, Flugzeuge), die 
zur Aufnahme von Menschen bestimmt sind, dürfen außer¬ 
halb der Flugplätze nur verkehren, wenn die Behörde sie 
zugelassen hat. 

Die Zulassung gilt für das ganze Reich; sie wird durch 
einen Zulassungsschein nachgewiesen. 

§ 2 . 

Genügt ein zugelassenes Luftfahrzeug den Anforderungen 
der Vericehrssicherheit nicht mehr, so kann die Behörde es 
vom Verkehr außerhalb der Flugplätze ausschließen. 

Der Ausschluß gilt für das ganze Reich; der Zulassungs¬ 
schein ist der Behörde abzuliefern. 

§ 3. 

Wer außerhalb der Flugplätze ein Luftfahrzeug führen 
will (Freiballon-, Luftschiff-, Flugzeugführer), bedarf der Er¬ 
laubnis der Behörde. Die Erlaubnis ist zu erteilen, wenn 
der Bewerber seine Befähigung durch eine Prüfung dartut und 
keine Tatsachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, 
daß er nicht geeignet ist, Luftfahrzeuge zu führen. 

Die Erlaubnis gilt für das ganze Reich; sie wird durch 
einen Führerschein nachgewiesen. 

§ 4. 

Wer sich außerhalb der Flugplätze in der Führung von 
Luftfahrzeugen übt, bevor er den Führerschein erhalten hat, 
muß einen Begleiter haben, der durch die Behörde ermäch¬ 
tigt ist, Führer auszubilden. Das Gleiche gilt, wenn bei der 
Prüfung Fahrten außerhalb der Flugplätze vorgenommen 
werden. 

Bei den Uebungs- und Prüfungsfahrten gilt im Sinne 
dieses Gesetzes der Begleiter als Führer des Fahrzeugs. 

§ 5. 

Werden Tatsachen festgestellt, welche die Annahme 
rechtfertigen, daß eine Person nicht geeignet ist, Luftfahr¬ 
zeuge zu führen, so kann die Behörde ihr die Erlaubnis 
dauernd oder für bestimmte Zeit entziehen. 


Die Entziehung gilt für das ganze Reich; der Führer¬ 
schein ist der Behörde abzuliefern. 

§ 6 . 

Wird die Erlaubnis zum Führen von Luftfahrzeugen aus 
anderen Gründen als wegen ungenügenden Ergebnisses der 
Prüfung oder Gefährdung der Landessicherheit versagt, so ist 
der Rekurs zulässig. Das Gleiche gilt, wenn die Erlaubnis 
entzogen wird; der Rekurs hat keine aufschiebende Wirkung. 

Die Zuständigkeit der Behörden und das Verfahren be¬ 
stimmen sich nach den Landesgesetzen und, soweit solche 
fehlen, nach den §§ 20, 21 der Gewerbeordnung. 

§ 7. 

Die Vorschriften des § 6 gelten nicht, wenn die Heeres¬ 
und Marineverwaltung, die Post Verwaltungen oder eine an¬ 
dere Verkehrsverwaltung des Reichs oder eines Bundes¬ 
staats jemandem, den sie als Führer von Luftfahrzeugen 
verwenden, die von ihnen erteilte Fahrerlaubnis entziehen. 

B. Aufstieg-, Landungs- und Flugplätze. 

§ 8 . 

Aufstieg-, Landungs- und Flugplätze dürfen nur mit Ge¬ 
nehmigung der Behörde angelegt werden. Vor der Erteilung 
der Genehmigung sind die Heeres- und Marinebehörden zu 
hören; erheben sie aus Gründen der Landessicherheit Wider¬ 
spruch, so ist die Genehmigung zu versagen. 

Die §§ 17 bis 19 a, 26, 51 und der § 147 Abs. 3 der 
Gewerbeordnung sind entsprechend anzuwenden. Soll ein 
Flugplatz gewerblichen Zwecken dienen, so kann die Ge¬ 
nehmigung auch dann versagt werden, wenn kein Bedürfnis 
für den Betrieb besteht. 

Gegen die Versagung der Genehmigung ist, soweit sie 
nicht auf einem aus Gründen der Landessicherheit erhobenen 
Widerspruche der Heeres- oder Marinebehörden beruht, der 
Rekurs zulässig; die Vorschrift des § 6 Abs. 2 findet An¬ 
wendung. 

C. Luftfahrtunteriielimen. 

§ 9. 

Die gewerbsmäßige Beförderung von Personen oder 
Sachen durch Luftfahrzeuge (Luftfahrtunternehmen) bedarf 
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der Genehmigung der Behörde; die Genehmigung kann von 
der Leistung einer Sicherheit abhängig gemacht werden. 

Erstrecken sich die Fahrten über den Bereich mehrerer 
Bundesstaaten, so sind zur Genehmigung die Zentralbehörden 
der Bundesstaaten gemeinsam zuständig, deren Gebiet bei 
Aufstieg und Landung berührt wird. Beginnen oder enden 
die Fahrten im Ausland, so ist zur Genehmigung die Zu¬ 
stimmung des Reichskanzlers erforderlich. 

§ 10 . 

Ist ein Luftfahrtunternehmen nach der Entscheidung 
des Reichskanzlers der Verteidigung des Reichs dien¬ 
lich, so kann der Reichskanzler mit Zustimmung des 
Bundesrats den Erwerb des Unternehmens für das Reich 
gegen Ersatz des vollen Wertes beanspruchen. Er¬ 
strecken sich die Fahrten eines Luftfahrtunternehmens 
über den Bereich mehrerer Bundesstaaten' und hat dieses 
Unternehmen nach der Entscheidung des Reichskanzlers eine 
solche Bedeutung für den öffentlichen Verkehr, daß es den 
allgemeinen Verkehrsunternehmen des Reichs oder der 
Bundesstaaten gleichgestellt werden kann, so können die 
Zentralbehörden der Bundesstaaten, deren Behörden das 
Unternehmen genehmigt haben (§ 9), gemeinsam den Erwerb 
des Unternehmens für die Staaten gegen Ersatz des vollen 
Wertes beanspruchen. Tun sie dies nicht, so steht das gleiche 
Recht für das Reich dem Reichskanzler mit Zustimmung des 
Bundesrats zu. 

Die Höhe der Entschädigung wird im Rechtswege fest¬ 
gesetzt, soweit sich die Beteiligten nicht einigen. Die Be¬ 
sitzergreifung wird durch die Beschreitung des Rechtswegs 
nicht auf geh alten. 

§1L 

Luftfahrtunteraehmen, die im Interesse der Verteidigung 
des Reichs oder im Interesse des gemeinsamen Verkehrs für 
notwendig erachtet werden, können vom Reichskanzler mit 
Zustimmung des Bundesrats auch ohne Einwilligung der 
Bundesstaaten, deren Gebiet sie durchfahren, unbeschadet der 
Landeshoheitsrechte für Rechnung des Reichs angelegt oder 
Privatunternehmern zur Ausführung übertragen werden. 

§ 12 . 

Die Rechte der Post- und Telegraphenverwaltungen aus 
den Artikeln 48 bis 50 und Artikel 52 der Reichsverfassung 
bleiben unberührt. 


D. Gemeinsame Vorschriften. 

§ 13. 

Der Bundesrat erläßt 

1. die Anordnungen, die zur Ausführung der § 1 bis 12 
erforderlich sind, insbesondere die über Prüfung, Zu¬ 
lassung und Kennzeichnung der Fahrzeuge und über 
Prüfung und Zulassung der Führer, 

2. die sonstigen zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung 
und Sicherheit erforderlichen Anordnungen über den 
Verkehr mit Luftfahrzeugen außerhalb der Flugplätze 
sowie Bestimmungen über verbotene Zonen, 

3. Vorschriften über den Verkehr innerhalb der Flug¬ 
plätze, 

4. Vorschriften über Steuerleute, Maschinisten und die 
sonstige Mannschaft, 

5. Vorschriften darüber, unter welchen Voraussetzungen 
Ausländer die Berechtigungen dieses Gesetzes er¬ 
werben und ausüben können, 

6. Vorschriften über die Zulassung der vom Ausland in 
das Reichsgebiet kommenden, hier nicht zugelassenen 
Luftfahrzeuge (ausländische Luftfahrzeuge) sowie ihrer 
Führer und Mannschaften, 

7. Vorschriften über Luftfahrzeuge, die nach § 1 einer 
Zulassung nicht bedürfen (nicht zur Aufnahme von 
Menschen bestimmte Luftfahrzeuge) und über luftfahr¬ 
zeugähnliche Geräte (Fesselballone, Drachen, Fall¬ 
schirme, Gleitflugzeuge u. dergl.), 

8. Anordnungen darüber, wie weit die Vorschriften des 
§ 8 auf Luft- und Wetterwarten Anwendung finden, 

9. die Uebergangsvorschriften. 

Der Bundesrat kann den Erlaß der Anordnungen gemäß 
Abs. 1 Nr. 1 bis 9 anderen Behörden übertragen; soweit er 
oder die von ihm bezeichneten Behörden keine Anordnungen 
erlassen, können die Landeszentralbehörden oder die von 
ihnen bezeichneten Behörden es tun. 

Die Anordnungen des Bundesrats sind durch das Reichs- 
Gesetzblatt zu veröffentlichen. 

§ 14. 

Die Zentralbehörden bestimmen die Zuständigkeit für die 
durch dieses Gesetz und durch die Ausführungsbestimmungen 
des Bundesrats den Behörden übertragenen Obliegenheiten. 


ZWEITER ABSCHNITT. 

Haftpflicht. 


§ 15. 

Wird bei dem Betrieb eines Luftfahrzeugs, das zur Auf¬ 
nahme von Menschen bestimmt ist, jemand getötet oder sein 
Körper oder seine Gesundheit verletzt oder eine Sache be¬ 
schädigt, so ist der Halter des Fahrzeugs verpflichtet, dem 
Verletzten den Schaden zu ersetzen. 

Die Ersatzpflicht ist ausgeschlossen, wenn der Unfall 
weder durch Verschulden des Fahrzeughalters oder einer 
bei dem Betriebe beschäftigten Person noch durch einen 
Fehler in der Beschaffenheit des Fahrzeugs oder durch ein 
Versagen seiner Vorrichtungen verursacht worden ist. 

Setzt jemand das Fahrzeug ohne Wissen und Willen 
des Fahrzeughalters in Betrieb, so ist er an Stelle des Hal¬ 
ters zum Ersätze des Schadens verpflichtet. 

§ 16. 

Die Vorschriften des § 15 finden keine Anwendung, wenn 
zur Zeit des Unfalls der Verletzte oder die beschädigte 
Sache durch das Fahrzeug befördert wurde oder der Ver¬ 
letzte bei dem Betriebe des Fahrzeugs tätig war. 

§ 17. 

Hat bei der Entstehung des Schadens ein Verschulden des 
Verletzten mitgewirkt, so finden die Vorschriften des § 254 
des Bürgerlichen Gesetzbuchs Anwendung; wird eine Sache 
beschädigt, so steht dem eigenen Verschulden des Verletzten 
das Verschulden dessen gleich, der die tatsächliche Gewalt 
über sie ausübt. 
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§ 18. 

Im Falle der Tötung ist der Schadenersatz durch Ersatz 
der Kosten einer versuchten Heilung sowie des Vermögens¬ 
nachteils zu leisten, den der Getötete dadurch erlitten hat, 
daß während der Krankheit seine Erwerbsfähigkeit aufge¬ 
hoben oder gemindert war oder seine Bedürfnisse sich ver¬ 
mehrt hatten. Der Ersatzpflichtige hat außerdem die Kosten 
der Beerdigung demjenigen zu ersetzen, der verpflichtet ist, 
diese Kosten zu tragen. 

Stand der Getötete zur Zeit der Verletzung zu einem 
Dritten in einem Verhältnis, vermöge dessen er diesem 
gegenüber kraft Gesetzes unterhaltspflichtig war oder unter¬ 
haltspflichtig werden konnte, und ist dem Dritten infolge 
der Tötung das Recht auf Unterhalt entzogen, so hat der 
Ersatzpflichtige dem Dritten insoweit Schadenersatz zu 
leisten, als der Getötete während der mutmaßlichen Dauer 
seines Lebens zur Gewährung des Unterhalts verpflichtet ge¬ 
wesen sein würde. Die Ersatzpflicht tritt auch dann ein, 
wenn der Dritte zur Zeit der Verletzung erzeugt, aber noch 
nicht geboren war. 

§ 19. 

Im Falle der Verletzung des Körpers oder der Gesund¬ 
heit ist der Schadenersatz durch Ersatz der Kosten der 
Heilung sowie des Vermögensnachteils zu leisten, den der 
Verletzte dadurch erleidet, daß infolge der Verletzung zeit¬ 
weise oder dauernd seine Erwerbsfähigkeit aufgehoben oder 
gemindert ist oder seine Bedürfnisse sich vermehrt haben. 
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§ 20 . 

Der Ersatzpflichtige haftet, 

1. wenn ein Mensch getötet oder verletzt wird, nur bis 
zu einem Kapitalbetrage von fünfzigtausend Mark 
oder bis zu einem Rentenbetrage von jährlich drei¬ 
tausend Mark, 

2. wenn mehrere durch dasselbe Ereignis getötet oder 
verletzt werden, unbeschadet der in Nr. 1 bestimmten 
Grenze nur bis zu einem Kapitalbetrage von insge¬ 
samt einhundertfünfzigtausend Mark oder bis zu einem 
Rentenbetrage von insgesamt neuntausend Mark, 

3. wenn Sachen beschädigt werden, nur bis zum Betrage 
von zehntausend Mark. 

Uebersteigen die Entschädigungen, die mehreren auf 
Grund desselben Ereignisses nach Abs. 1 Nr. 1, 3 zu leisten 
sind, insgesamt die in Nr. 2, 3 bezeichneten Höchstbeträge, 
so verringern sich die einzelnen Entschädigungen in dem 
Verhältnis, in welchem ihr Gesamtbetrag zu dem Höchst¬ 
betrage steht. 

§ 21 . 

Der Schadenersatz für Aufhebung oder Minderung der 
Erwerbsfähigkeit oder für Vermehrung der Bedürfnisse des 
Verletzten sowie der nach § 18 Abs. 2 einem Unterhalts¬ 
berechtigten zu gewährende Schadenersatz ist für die Zu¬ 
kunft durch eine Geldrente zu leisten. 

Die Vorschriften des § 843 Abs. 2 bis 4 des Bürgerlichen 
Gesetzbuchs und des § 708 Nr. 6 der Zivilprozeßordnung sind 
entsprechend anzuwenden, ebenso bei der Geldrente des 
Verletzten die Vorschrift des § 850 Abs. 3 und bei der des 
Unterhaltsberechtigten die Vorschrift des § 850 Abs. 1 Nr. 2 
der Zivilprozeßordnung. 

Ist bei der Verurteilung des Verpflichteten zur Ent¬ 
richtung einer Geldrente nicht auf Sicherheitsleistung er¬ 
kannt worden, so kann der Berechtigte sie gleichwohl ver¬ 
langen, wenn sich die Vermögensverhältnisse des Verpflich¬ 
teten erheblich verschlechtert haben; unter der gleichen 
Voraussetzung kann er eine Erhöhung der in dem Urteil be¬ 
stimmten Sicherheit verlangen. 

§ 22 . 

Die Ansprüche auf Schadenersatz nach den §§ 15 bis 21 
verjähren in zwei Jahren, nachdem der Ersatzberechtigte von 
dem Schaden und der Person des Ersatzpflichtigen Kenntnis 
erlangt hat, ohne Rücksicht auf diese Kenntnis in dreißig 
Jahren von dem Unfall an. 

Schweben zwischen dem Ersatzpflichtigen und dem Er¬ 
satzberechtigten Verhandlungen über den Schadenersatz, so 
ist die Verjährung gehemmt, bis der eine oder der andere 
Teil sich weigert, die Verhandlungen fortzusetzen. 


Im übrigen richtet sich die Verjährung nach den Vor¬ 
schriften des Bürgerlichen Gesetzbuchs. 

§ 23. 

Der Ersatzberechtigte verliert die Rechte, die ihm nach 
diesem Gesetze zustehen, wenn er nicht spätestens zwei 
Monate, nachdem er von dem Schaden und der Person des 
Ersatzpflichtigen Kenntnis erhalten hat, diesem den Unfall 
anzeigt. Das Recht geht nicht verloren, wenn die Anzeige 
infolge eines Umstandes unterblieben ist, den der Ersatz¬ 
berechtigte nicht zu vertreten hat, oder wenn der Ersatz¬ 
pflichtige innerhalb der Frist auf andere Weise von dem 
Schaden Kenntnis erhalten hat. 

§ 24. 

Wird ein Schaden durch mehrere Luftfahrzeuge der im 
§ 15 bezeichneten Art verursacht und sind die Fahrzeughalter 
einem Dritten kraft Gesetzes zum Ersätze des Schadens ver¬ 
pflichtet, so hängt im Verhältnis der Fahrzeughalter zuein¬ 
ander die Verpflichtung zum Ersätze sowie der Umfang des 
zu leistenden Ersatzes von den Umständen, insbesondere da¬ 
von ab, inwieweit der Schaden vorwiegend von dem einen 
oder dem anderen Teile verursacht worden ist. Das Gleiche 
gilt, wenn der Schaden einem der Fahrzeughalter entstanden 
ist, von der Haftpflicht, die für einen anderen von ihnen 
eintritt. 

Die Vorschriften des Abs. 1 sind entsprechend anzu¬ 
wenden, wenn neben dem Fahrzeughalter ein anderer für 
den Schaden verantwortlich ist. 

§ 25. 

In den Fällen des § 15 Abs. 1 ist auch der Führer des 
Luftfahrzeugs zum Ersätze des Schadens nach den §§ 16 bis 
23 verpflichtet. Die Ersatzpflicht ist ausgeschlossen, wenn 
der Schaden nicht durch ein Verschulden des Führers ver¬ 
ursacht ist. 

Ist neben dem Führer ein anderer zum Ersätze des Scha¬ 
dens verpflichtet, so sind die Vorschriften des § 24 Abs. 1 
entsprechend anzuwenden. 

§ 26. 

Unberührt bleiben die reichsgesetzlichen Vorschriften, 
nach denen der Halter oder Führer eines Luftfahrzeugs in 
weiterem Umfange ab nach diesem Gesetze für den bei/dem 
Betrieb entstehenden Schaden haftet oder nach denen ein 
anderer für den Schaden verantwortlich ist. 

§ 27. 

Für Klagen, die auf Grund dieses Abschnitts erhoben 
werden, ist auch das Gericht zuständig, in dessen Bezirk 
der Unfall eingetreten ist. 


DRITTER ABSCHNITT. 

Strafvorschriiten. 


§ 28. 

Wer den zur Erhaltung der Ordnung und Sicherheit über 
den Verkehr mit Luftfahrzeugen und luitfahrzeugähnlichen 
Apparaten erlassenen polizeilichen Anordnungen zuwider¬ 
handelt, wird mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark 
oder mit Haft bestraft. 

§ 29. 

Mit Geldstrafe bis zu dreihundert Mark oder mit Ge¬ 
fängnis' bis zu zwei Monaten wird bestraft, 

1. wer außerhalb der Flugplätze ein Luftfahrzeug führt, 
das zum Verkehr nicht zugelassen ist, 

2. wer außerhalb der Flugplätze ein Luftfahrzeug führt, 
das vom Verkehr ausgeschlossen ist, 

3. wer als Führer oder Halter eines Luftfahrzeugs der 
Behörde, die das Fahrzeug vom Verkehr ausgeschlossen 
hat, trotz Aufforderung den Zulassungsschein nicht ab¬ 
liefert. 

In den Fällen des Abs. 1 Nr. 1, 2 trifft die gleiche Strafe 
den Halter des Fahrzeugs, wenn er vorsätzlich oder fahr¬ 
lässig dessen Gebrauch gestattet. 

§ 3 °. 

Mit Geldstrafe bis zu dreihundert Mark oder mit Ge¬ 
fängnis bis zu zwei Monaten wird bestraft, 


1. wer außerhalb der Flugplätze ein Luftfahrzeug führt, 
ohne einen Führerschein zu besitzen, 

2. wer außerhalb der Flugplätze ein Luftfahrzeug führt, 
obwohl ihm die Fahrerlaubnis entzogen ist, 

3. wer seinen Führerschein der Behörde, die ihm die 
Fahrerlaubnis entzogen hat, trotz Aufforderung nicht 
abliefert. 

In den Fällen des Abs. 1 Nr. 1, 2 trifft die gleiche Strafe 
den Halter des Fahrzeugs, wenn er vorsätzlich oder fahr¬ 
lässig jemand zur Führung bestellt oder ermächtigt, der sich 
nicht durch einen Führerschein awsweisen kann oder dem 
die Fahrerlaubnis entzogen worden ist. 

§ 31. 

Mit Geldstrafe bis zu fünfhundert Mark oder mit Ge¬ 
fängnis bis zu drei Monaten wird bestraft, soweit nicht in 
anderen Vorschriften eine schwerere Strafe angedroht ist, 
wer in rechtswidriger Absicht 

1. ein Luftfahrzeug, für welches die Polizeibehörde ein 
Kennzeichen nicht ausgegeben oder zugelassen hat, 
mit einem Zeichen versieht, das geeignet ist, den An¬ 
schein der polizeilich angeordneten oder zugelassenen 
Kennzeichnung hervorzurufen, 
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2. ein Luftfahrzeug mit einem anderen als dem polizei¬ 
lich dafür ausgegebenen oder zugelassenen Kenn¬ 
zeichen versieht, 

3. das an einem Luftfahrzeuge nach polizeilicher An¬ 
ordnung angebrachte Kennzeichen verändert, beseitigt, 
verdeckt oder sonst in seiner Erkennbarkeit beein¬ 
trächtigt. 

Die gleiche Strafe trifft denjenigen, der von einem Luft¬ 
fahrzeuge Gebrauch macht, von dem er weiß, daß die Kenn¬ 
zeichnung in der im Abs. 1 unter Nr. 1 bis 3 bezeichneten 
Art gefälscht, verfälscht oder unterdrückt worden ist. 

§ 32. 

Wer vorsätzlich oder fahrlässig verbotene Zonen über¬ 
fährt, in ihnen Fesselballone oder zu photographischen 
Zwecken luftfahrzeugähnliche Geräte aufläßt, wird, soweit 
nicht in anderen Vorschriften eine schwerere Strafe ange¬ 
droht ist, mit Geldstrafe bis zu fünftausend Mark oder mit 
Gefängnis bestraft. 


§ 33. 

Wer vorsätzlich ein Luftfahrzei^ oder ein luftfahrzeug- 
ähnliches Gerät die zur Beförderung von Menschen dienen» 
beschädigt, zerstört oder auf andere Weise unbrauchbar macht 
oder die Fahrt eines solchen Fahrzeugs oder Geräts durch 
falsche Zeichen oder auf andere Weise stört und dadurch Ge¬ 
fahr für Menschenleben herbeiführt, wird mit Gefängnis nicht 
unter drei Monaten bestraft. Der Versuch ist strafbar. 

Hat die Handlung eine schwere Körperverletzung oder 
den Tod eines Menschen verursacht, so ist die Strafe Zucht¬ 
haus, bei mildernden Umständen Gefängnis nicht unter sechs 
Monaten. 

Wer fahrlässig eine der im Abs. 1 bezeichneten Hand¬ 
lungen begeht, wird mit Geldstrafe bis zu zweitausend Mark 
oder mit Gefängnis bis zu einem Jahre und, wenn die Hand¬ 
lung den Tod eines Menschen verursacht hat, mit Gefängnis 
von einem Monat bis zu drei Jahren bestraft. 


VIERTER ABSCHNITT. 

Schutz Vorschriften. 


§ 34. 

In bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten, in denen durch 
Klage oder Widerklage ein Anspruch auf Grund dieses Ge¬ 
setzes geltend gemacht ist, wird die Verhandlung und Ent¬ 
scheidung letzter Instanz im Sinne des § 8 des Einführungs¬ 
gesetzes zum Gerichtsverfassungsgesetze dem Reichsgerichte 
zugewiesen. 

§ 35. 

Elsaß-Lothringen gilt im Sinne dieses Gesetzes als 
Bundesstaat. 


§ 36. 

Dieses Gesetz kommt in Bayern nach näherer Bestim¬ 
mung des Bündnisvertrags vom 23. November 1870 (Bundes¬ 
gesetzblatt 1871 S. 9) unter III §§ 4, 5, in Württemberg nach 
näherer Bestimmung des Bündnisvertrags vom 25. November 
1870 (Bundesgesetzblatt 1870 S. 654) unter Artikel 2 Nr. 4 
zur Anwendung. 

§ 37. 

Dieses Gesetz tritt am.in Kraft. 

Urkundlich usw. 

Gegeben usw. 


BEGRÜNDUNG DES GESETZES 

L Allgemeiner Teil. 


Seit einer Reihe von Jahren haben sich die Luftfahr¬ 
zeuge den Verkehr im Reiche der Luft erobert. Nach¬ 
dem die technischen Schwierigkeiten in der Hauptsache 
gelöst sind, hat die Luftfahrt eine von Jahr zu Jahr stei¬ 
gende Bedeutung erlangt. Bis zum Jahre 1905 war der 
Freiballon in Deutschland das einzige für die Fortbewe¬ 
gung von Menschen dienende Luftfahrzeug. Im Jahre 
1906 führten die Fahrten des Grafen v. Zeppelin mit 
seinem Luftschiff starren Systems, im Jahre 1909 Versuche 
mit Flugzeugen in Deutschland zu den ersten praktischen 
Ergebnissen. Seitdem ist die Entwicklung überraschend 
schnell vorwärts gegangen. Am Ende des Jahres 1905 
hatte Deutschland 268 Freiballonführer; ihre Zahl ist seit¬ 
dem auf nahezu 1000 gestiegen. Das erste Zeugnis für 
einen deutschen Flugzeugführer wurde am 1. Februar 1910 
erteilt; inzwischen sind bereits annähernd 700 derartige 
Zeugnisse ausgestellt; auch die Zahl der Luftschifführer 
ist ständig im Wachsen. Nicht minder rasch ist die Ent¬ 
wicklung im Luftfahrzeugbau. Aus der Werft des Grafen 
v. Zeppelin am Bodensee sind 21, aus den Werkstätten 
der rarsevalgesellschaft, um nur diese beiden größten 
Unternehmungen zu nennen, 18 Luftschiffe hervorgegangen. 
Die Zahl der Flugzeuge zählt nach mehreren Hunderten. 
Die wissenschaftliche Erforschung der Wind- und Wetter¬ 
verhältnisse durch Luft- und Wetterwarten trägt zur 
Sicherung der Luftfahrt bei. Zur Vornahme von Versuchen 
und zu Uebungszwecken sind eine Reihe von Flugplätzen 
angelegt; zur Ermöglichung weiter Fahrten über Land ent¬ 
stehen in allen deutschen Gauen Aufstieg- und Landungs¬ 
plätze mit Hallen für Luftschiffe und Schuppen für Flug¬ 
zeuge. 

Das geltende Recht hat zwar mit diesem neuartigen 
Verkehr nicht rechnen können, immerhin werden seine 
Bestimmungen doch auch auf ihn Anwendung finden. So 
sind zunächst mehrere Bestimmungen des Bürgerlichen 
Gesetzbuchs auch für die Luftfahrt wichtig. Während 
nach § 903 BGB. der Eigentümer jede Einwirkung auf sein 
Eigentum ausschließen kann, muß es gemäß § 905 eine 
Einwirkung auf den Luftraum über seinem Grund¬ 


stück dulden, die in solcher Höhe vorgenommen wird, 
daß er an der Ausschließung kein Interesse hat. 
Danach ist das Durchfahren des Luftraums über frem¬ 
den Grundstücken gestattet, sofern es mit einer den 
berechtigten Interessen des Grundeigentümers Rechnung 
tragenden Sicherheit und in genügender Höhe erfolgt. 
Von besonderer Bedeutung für die Luftfahrt ist fener 
die Bestimmung des § 904 BGB., wonach eine Ein¬ 
wirkung auf eine fremde Sache gestattet ist, wenn srie zur 
Abwendung einer gegenwärtigen Gefahr notwendig ist und 
der drohende Schaden gegenüber dem aus der Einwirkung 
dem Eigentümer entstehenden Schaden unverhältnismäßig 
groß sein würde. Da bei der Luftfahrt im Augenblick einer 
notwendig gewordenen Landung nicht nur das Fahrzeug, 
sondern oft auch das Leben oder die Gesundheit der In¬ 
sassen gefährdet ist und demgegenüber ein durch die Lan¬ 
dung entstehender Sachschade nicht in Betracht kommen 
kann, so ergibt sich aus dieser Vorschrift für den Luft¬ 
fahrer ein Recht auf Notlandung. Andererseits ist der Luft¬ 
fahrer in solchem Falle verpflichtet, den dem Eigentümer 
durch die Landung entstehenden Schaden in voller Höhe 
zu ersetzen. Hat nicht der Halter selbst, sondern der 
Führer eines Luftfahrzeugs bei seiner Notlandung eine 
fremde Sache beschädigt, so ist nach § 904 BGB. nur 
dieser dem Eigentümer ersatzpflichtig; jedoch wird der 
Führer auf Grund des zivilrechtlichen Verhältnisses, in 
dem er zum Halter steht, von diesem unter Umständen 
Ersatz seiner Aufwendungen verlangen können. Im übrigen 
bestimmt sich in Deutschland zurzeit die Haftung für die 
bei dem Betrieb eines Luftfahrzeugs entstehenden Schä¬ 
den nach den allgemeinen Grundsätzen. Hiernach ist, so¬ 
weit nicht aus einem Beförderungs- oder Dienstvertrag 
oder aus einem sonstigen Vertragsverhältnis Ersatz¬ 
ansprüche hergeleitet werden können, der Halter eines 
Luftfahrzeugs ersatzpflichtig, wenn ihm persönlich ein Ver¬ 
schulden zur Last fällt (§ 823 BGB.). Ferner haftet er 
dann, wenn die von ihm zum Betriebe des Fahrzeugs be¬ 
stellten Personen in Ausführung ihrer Verrichtungen einem 
Dritten widerrechtlich Schaden zufügen; in diesem Falle 
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tritt jedoch die Ersatzpflicht nicht ein, wenn der Halter 
des Fahrzeug? beweist, daß er bei der Auswahl und Be¬ 
aufsichtigung seiner Angestellten, sowie bei Beschaffung 
der Betriebsvorrichtungen die im Verkehr erforderliche 
Sorgfalt beobachtet hat oder daß der Schaden auch bei 
Anwendung dieser Sorgfalt entstanden sein würde (§ 831 
BGB.). Landesgesetzliche, über die reichsrechtliche 
Schadensersatzpflicht des Luftfahrzeughalters hinaus¬ 
gehende Haftungsbestimmungen, die nach Artikel 105 des 
Einführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch zulässig 
sein würden, sind nicht erlassen. 

Neben der zivilrechtlichen Haftpflicht kommen für den 
strafrechtlichen Schutz im besonderen die Vorschriften 
des Strafgesetzbuchs gegen Abwurf, Sachbeschädigung, 
fahrlässige Körperverletzung und fahrlässige Tötung in 
Betracht. Die Interessen der Landesverteidigung werden, 
wenn auch nicht hinreichend, durch das Reichsgesetz über 
den Verrat militärischer Geheimnisse vom 3. Juli 1893 
(Reichs-Gesetzbl. S. 205) und die einschlägigen Bestimmun¬ 
gen des Strafgesetzbuchs geschützt. Den Erwerb von Luft¬ 
fahrzeugen für Kriegszwecke ermöglicht die Bestimmung 
des § 23 des Gesetzes über die Kriegsleistungen vom 
13. Juni 1873 (Reichs-Gesetzbl. S. 129). Sofern mit Luft¬ 
fahrzeugen gewerbsmäßige Schaustellungen vorgenommen 
werden, treten die Bestimmungen der §§ 33 b und 55 Nr. 4 
der Gewerbeordnung in Geltung. 

Die allgemeine polizeiliche Regelung der Luftfahrt 
obliegt zurzeit den einzelnen Bundesstaaten; der Aufsicht 
und Gesetzgebung des Reichs unterliegen nur die gewerbe¬ 
polizeilichen Vorschriften. Von dem Landespolizeirecht 
ist jedoch bisher kein umfassender Gebrauch gemacht, 
vielmehr sind von den Zentralbehörden der einzelnen 
Bundesstaaten lediglich allgemeine Richtlinien für den Ver¬ 
kehr mit Luftfahrzeugen aufgestellt und im Benehmen mit 
dem Deutschen Luftfahrer-Verband durchgeführt worden. 
Insbesondere ist durch diesen Verband bislang die Prüfung 
der Freiballon-, Luftschiff- und Flugzeugführer vorgenom¬ 
men worden; im übrigen hat der Verband es sich angelegen 
sein lassen, für seine Mitglieder verbindliche Luftverkehrs¬ 
vorschriften zu erlassen und auch sonst der Entwicklung 
des deutschen Luftfahrwesens die Wege zu weisen. Auf 
dem Wege der Gesetzgebung ist nur das Großherzogtum 
Sachsen vorgegangen, das im Interesse der Luftfahrt ein 
Enteignungsgesetz vom 15. April 1913 (Reg.-Bl. f. d. Groß¬ 
herzogtum Sachsen S. 877) geschaffen hat. 

Bei der schnellen Entwicklung des Luftverkehrs in 
allen Kulturländern und dem engen Zusammenschluß aller 
an der Luftfahrt beteiligten Personen in Vereinen, die zu¬ 
meist der F6d6ration Äeronautique Internationale ange¬ 
schlossen sind, wurde schon vor einigen Jahren der 
Wunsch rege, den an keine Landesgrenzen gebundenen 
Verkehr durch die Lüfte international zu regeln. Demzu¬ 
folge traten im Jahre 1910 Vertreter fast sämtlicher euro¬ 
päischer Staaten in Paris zur Herbeiführung einer inter¬ 
nationalen Regelung des Luftverkehrs zusammen. Die Ver¬ 
handlungen führten jedoch zu keinem abschließenden Er¬ 
gebnis. Dagegen ist ein deutsch-französisches Abkommen 
über den Luftverkehr unter dem 26. Juli 1913 abge¬ 
schlossen, und es ist anzunehmen, daß dieser Weg der 
Regelung des Luftverkehrs zwischen Grenzstaaten, deren 
rechtliche und wirtschaftliche Entwicklung annähernd 
gleich ist, auch weiterhin sich als gangbar erweisen wird; 
dabei wird Vorbedingung für den Abschluß derartiger Ab¬ 
kommen das Vorhandensein eingehender luftverkehrsrecht¬ 
licher Anordnungen in den einzelnen Vertragsstaaten sein, 
wie denn auch bereits in sämtlichen Kulturstaaten eine 
nationale Regelung der Luftfahrt erstrebt und zum Teil 
schon durchgeführt worden ist. So hat England am 2. Juni 
1911 ein Notgesetz und am 14. Februar 1913 ein Zusatz¬ 
gesetz erlassen, die beide allerdings im wesentlichen nur 
eine Abwehr der ausländischen Luftfahrzeuge bezwecken. 
In eine'm Bundesstaate der Vereinigten Staaten von Ame¬ 
rika sind Luftfahrtgesetze ergangen, die neben Verkehrs¬ 
anordnungen auch eine Regelung der Haftpflicht enthalten. 
Frankreich hat in einem Dekret vom 21. November 1911 
Anordnungen für den Verkehr mit Luftfahrzeugen ge¬ 
troffen. Oesterreich hat durch Ministerialverordnungen 
aus den Jahren 1912 und 1913 Maßnahmen gegen die Ge¬ 
fährdung der staatlichen und persönlichen Sicherheit durch 
Luftfahrzeuge getroffen und die gewerbsmäßige Ausübung 
der Luftschiffahrt an eine Genehmigung gebunden. In den 
Niederlanden liegt zurzeit ein Gesetzentwurf über die Re¬ 
gelung des Luftverkehrs den Generalstaaten zur Beschluß¬ 
fassung vor. Frankreich beabsichtigt neuerdings in einem 


den Kammern zur Beratung vorgelegten Entwurf eines Ge¬ 
setzes über die Luftfahrt eine einheitliche rechtliche Re¬ 
gelung. 

Auch in Deutschland wird eine einheitliche, reichs¬ 
gesetzliche Regelung des Luftfahrtwesens verlangt. Im 
Herbst des Jahres 1912 sprach sich der in Wien tagende 
31. deutsche Juristentag für eine Regelung der Haftpflicht 
der Luftfahrer aus, im Februar 1913 wurde bei der Etats- 
beratung im Reichtag (Sten. Ber. 1912/13 S. 35/40) neben 
der Regelung des Luftverkehrs eine Verschärfung der 
Haftpflicht gefordert, und es wird zuzugeben sein, daß die 
Ausdehnung der Gesetzgebung des Reichs auf die Regelung 
des Luftverkehrs im Interesse der durch die Luftfahrt be¬ 
drohten Allgemeinheit, im Interesse des mit neuartigen 
Gefahren verbundenen Luftverkehrs und nicht zuletzt im 
Interesse der Landessicherheit dringend erforderlich er¬ 
scheint. Der Weg für eine solche Regelung ist gegeben; 
zur Verhütung von Schädigungen bedarf es der Schaffung 
von Verkehrsvorschriften (Teil I) und von Strafnormen für 
deren Uebertretung (Teil III), zur Regelung bei eingetre¬ 
tenen Schäden neuer zivilrechtlicher Haftpflichtbestim- 
raungen (Teil II). 

Die grundsätzliche Regelung des Luftverkehrs, sowohl 
wie die der Haftpflicht wird sich jedoch nicht auf sämt¬ 
liche Luftfahrzeuge, zu denen im weitesten Sinne auch 
Kinderspielzeuge gehören würden, zu erstrecken haben. 
Die Gesetzesbestimmungen werden vielmehr grund¬ 
sätzlich nur auf solche Luftfahrzeuge anzuwenden sein, 
die durch ihre Größe und die Möglichkeit weiter 
Fortbewegung für die Allgemeinheit gewisse neuartige 
Gefahren herbeiführen oder welche die Sicherheit der 
sie benutzenden Personen gefährden können. Das 
unterscheidende Merkmal für die Abgrenzung der ge¬ 
setzlichen Regelung wird demgemäß darin zu finden 
sein, daß nur die zur Aufnahme von Menschen be¬ 
stimmten Luftfahrzeuge, zu denen Luftschiffe, Freiballone 
und Flugzeuge gehören, der allgemeinen Regelung unter¬ 
worfen werden. Es konnte dabei zweifelhaft erscheinen, 
ob auch der Freiballon dieser allgemeinen Regelung mit 
zu unterstellen ist, da ja die Freiballonfahrten schon seit 
Jahrzehnten ausgeführt werden, ohne daß ihre rechtliche 
Regelung von irgendeiner Seite bisher verlangt worden ist. 
Demgegenüber ist aber darauf hinzuweisen, daß erst durch 
das Aufkommen eines eigentlichen Luftverkehrs mit 
Motorluftfahrzeugen die Möglichkeit eines Zusammen¬ 
stoßes im Luftraum gegeben und deshalb Verkehrsvor¬ 
schriften für diesen Luftverkehr, in dem sich auch der 
Freiballon bewegt, erforderlich sind. Dazu kommt vor 
allem, daß die Landessicherheit gerade gegenüber dem Frei¬ 
ballon, der das Ueberfliegen von Festungen und anderer 
im Interesse der Landesverteidigung geheim zu haltender 
Anlagen nicht unbedingt vermeiden kann, gewisse Sicher¬ 
heitsmaßregeln erfordert. Hinsichtlich aller anderen Luft¬ 
geräte, der Fesselballone, Drachen, Fallschirme, Gleitflug- 
. zeuge u. dergl., wird es genügen, wenn die Möglichkeit 
vorgesehen wird, im Verordnungswege besondere Ver¬ 
kehrsanordnungen zu treffen. 

Mit den Verkehrsvorschriften stehen die Haftpflicht¬ 
bestimmungen in einem inneren Wechsel Verhältnisse. So¬ 
fern die Gefahren des Luftverkehrs für die Allgemeinheit 
durch strenge Verkehrsvorschriften nach Möglichkeit ver¬ 
ringert werden, wird eine den Verhältnissen zwar Rech¬ 
nung tragende, aber dennoch mildere Haftpflicht erträglich 
erscheinen. Diesen Weg will der Gesetzentwurf gehen. 
Er verweist deshalb die Erprobung neuer Konstruktionen 
und das Erlernen der Führung von Luftfahrzeugen, sofern 
nicht ausgebildete Führer zugleich an Bord sind, grund¬ 
sätzlich auf Flugplätze. Wer aber zum Verkehr außerhalb 
der Flugplätze zugelassen werden will, soll sich und sein 
Fahrzeug strenger Prüfung unterwerfen. Dabei wird von 
den Luftfahrzeugen gemäß dem jeweiligen Stande der 
Technik eine größtmöglichste Verkehrssicherheit verlangt, 
während an die moralische, körperliche und technische 
Geeignetheit des Führers weitgehende Anforderungen ge¬ 
stellt werden. Insbesondere werden bei dieser Regelung 
des Luftverkehrs dann erhöhte Ansprüche erhoben werden 
können, wenn die Luftfahrt- gewerblich betrieben oder aus¬ 
genützt wird. Bei der schnellen Entwicklung auf allen 
Gebieten der Luftfahrt und der Möglichkeit internationaler 
Verständigungen erscheint es jedoch nicht angezeigt, die 
Einzelheiten einer derartigen Verkehrsregelung in schwer 
abzuändernde Normen gesetzlicher Bestimmungen festzu¬ 
legen. Nach dem Vorbild des Gesetzes über den Verkehr 
mit Kraftfahrzeugen vom 3. Mai 1909 will der Entwurf des 
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Luftverkehrsgesetzes daher lediglich den Rahmen und die 
rechtliche Grundlage dafür geben, daß auf dem Wege einer 
sich den gegebenen Verhältnissen leichter anpassenden 
Bundesratsverordnung die Einzelheiten der Verkehrs¬ 
regelung jeweilig bestimmt werden können. 

Wenn durch die hiernach vorgesehenen strengen Vor¬ 
schriften, die der Allgemeinheit durch die Luftfahrt 
drohenden Gefahren auf ein möglichst geringes Maß 
zurückgeführt werden, so wird andererseits für die Rege¬ 
lung der Haftpflicht eine Form gewählt werden können, 
die der weiteren im Interesse der Allgemeinheit und der 
Wehrhaftmachung Deutschlands liegenden Entwicklung der 
Luftfahrt nicht hinderlich ist. Es ist klar, daß die Rege¬ 
lung der Haftpflicht sich in den Bahnen der Betriebs- oder 
Gefährdehaftung zu bewegen hat. Jedoch wäre es unbillig, 
die Grundsätze der bestehenden Haftpflichtgesetze Unver¬ 
ändert auf den Luftverkehr zu übertragen. Die Formen 
und Bedingungen des Betriebes eines Luftfahrzeugs sind 
von denen einer Eisenbahn oder eines Kraftfahrzeugs 
so verschieden, daß die formelle Gleichstellung mit 
dem Eisenbahnunternehmer oder dem Kraftfahrzeug¬ 
halter den Halter eines Luftfahrzeugs tatsächlich weit 
schärfer heranziehen und ihn wirtschaftlich ungleich 
stärker belasten würde. Nach dem Gesetze vom 7. Juni 
1871 haftet der Eisenbahnunternehmer für einen Unfall 
nicht, der durch höhere Gewalt verursacht worden ist. Als 
höhere Gewalt sind die von außen einwirkenden, also nicht 
in der gefährdenden Natur des Unternehmens liegenden 
Ereignisse zu verstehen, die nach menschlicher Einsicht 
nicht vorauszusehen sind und durch menschliche Kraft und 
Sorgfalt nicht abgewendet werden können. Der Kreis dieser 
Ereignisse ist für den Luftfahrer ein weit engerer als für 
den Eisenbahnunternehmer. Ein Naturereignis wie ein plötz¬ 
lich einsetzender Sturm, der im Betriebe der Eisenbahnen 
entweder unschädlich oder als höhere Gewalt anzusehen 
ist, würde bei dem Betrieb eines Luftfahrzeuges kaum noch 
als höhere Gewalt betrachtet werden können, da bei der 
Luftfahrt mit solchen Ereignissen gerechnet werden muß. 
Der Halter eines Luftfahrzeuges würde bei dieser Regelung 
letzten Endes bei nahezu allen durch Natureignisse verur¬ 
sachten Fällen zu haften haben. Kaum anders würde die 
Ausdehnung des die Haftpflicht der Kraftfahrzeuge beherr¬ 
schenden Grundsatzes wirken. Der Begriff des unabwend¬ 
baren äußeren, d. h. vom Betrieb unabhängigen Ereignisses, 
durch dessen Nachweis sich der Halter eines Kraftfahr¬ 
zeuges entlasten kann, wird bei Luftfahrzeugen kaum jemals 
zutreffen, da die Witterungseinflüsse gerade zu den eigen¬ 
tümlichen Gefahren des Luftbetriebes gehören. Beide Re¬ 
gelungen würden also dem Luftfahrzeughalter ihrem Wort¬ 
laut nach einen Entlastungsgrund geben, der praktisch fast 
niemals zuträfe, mit anderen Worten, der Halter würde 
außer bei eigenem Verschulden des Verletzten immer haf¬ 
ten. Zu einer solchen Verschärfung der Haftung besteht 
keine Veranlassung. Zunächst darf, wie auch schon in der 
Begründung zu dem Entwurf eines Gesetzes über den Ver- , 
kehr mit Kraftfahrzeugen (Drucks, des Reichstags 1907/09 
Nr. 988) hervorgehoben ist, die Leistungsfähigkeit der in 
Betracht kommenden Unternehmungen nicht unberücksich¬ 
tigt bleiben. Von diesem Gesichtspunkt aus erscheint es 
billig, die Eisenbahnunternehmungen bei ihrer Ausstattung 
mit mancherlei Vorrechten, bei der wirtschaftlichen Mono¬ 
polstellung, die sie tatsächlich innehaben, bei dem großen 
Umfang ihrer Betriebe und bei ihrer regelmäßig sehr be¬ 
deutenden Kapitalkraft für den Schaden, den ihr Betrieb 
verursacht, unbedingt haften zu lassen. Dagegen läßt sich 
aus diesen Gründen eine dazu noch gesteigerte Haftpflicht 
der Luftfahrzeughalter nicht rechtfertigen. Es sind ihnen 
keinerlei Vorrechte eingeräumt, und sie nehmen weder eine 
Monopolstellung ein, noch sind im allgemeinen ihre Be¬ 
triebe von großem Umfang. Endlich ist auch ihre Kapital¬ 
kraft meist nicht erheblich. Im Zusammenhänge damit 
steht, daß es sich bei Eisenbahnbetrieben und bei einem 
großen Teil der Kraftfahrzeuge um gewerbliche Unter¬ 
nehmungen handelt; hier kann mit Recht geltend gemacht 
werden, daß derjenige für die schädlichen Wirkungen einer 
Naturkraft einzustehen hat, der sie zu Erwerbszwecken in 
seinen Dienst stellt. Für die Luftfahrt muß man dagegen 
anerkennen, daß bei ihr die idealen Zwecke, insbesondere 
die Vorbereitung zur Landesverteidigung, im Vordergründe 
stehen. 

Zu einer angemessenen Regelung gelangt man, wenn 
man untersucht, welche der eigentümlichen Gefahren des 
Betriebes der Luftfahrzeuge eine besondere Berücksichti¬ 
gung erheischen, und wenn die Verantwortlichkeit des 


Halters dementsprechend bemessen wird, wie dies in ähn¬ 
licher Weise bei der Aufstellung des Entwurfs eines Ge¬ 
setzes über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen — Verhand¬ 
lungen des Reichstags 1907/09 Bd. 248 S. 5593 ff. — ver¬ 
sucht worden ist (Drucksache Nr. 988, vgl. die allgemeine 
Begründung dieses Entwurfs S. 5596). 

Eine besondere Gefahr des Betriebes der Luftfahrzeuge 
ergibt sich daraus, daß ihre Handhabung sowohl an die Be¬ 
satzung wie auch an die sonstige Mannschaft, also auch 
an die sich nicht in dem Luftfahrzeug befindlichen Hilfs¬ 
personen, was Sorgfalt in der Prüfung der Betriebsvorrich¬ 
tungen vor der Fahrt, Kenntnis der Wind- und Wetterver¬ 
hältnisse sowie Vorsicht, Geschick und Geistesgegenwart 
während der Fahrt anlangt, ganz besonders hohe Anforde¬ 
rungen stellt. Läßt der Führer des Luftfahrzeuges oder 
eine andere bei dem Betriebe beschäftigte Person die er¬ 
forderliche Sorgfalt außer acht, so kann diesr leicht einen 
Unfall zur Folge haben. Dabei wird nur selten angenom¬ 
men werden können, daß der Fahrzeughalter selbst sich 
einer Fahrlässigkeit bei der Auswahl und der Beaufsichti¬ 
gung seiner Angestellten schuldig gemacht hat. Da aber 
nach § 831 BGB. ein in der letzteren Richtung geführter 
Entlastungsbeweis genügt, um den Fahrzeughalter von der 
Haftung zu befreien, so können die Verletzten nach dem 
geltenden Rechte in den bezeichneten Fällen einen Ersatz¬ 
anspruch meist nur gegen die nicht zahlungsfähigen Führer 
und sonstigen Angestellten des Halters geltend machen. 
Dieses Ergebnis ist nicht befriedigend. Wer ein Verkehrs¬ 
mittel gebraucht, dessen Handhabung ein so bedeutendes 
Maß von Befähigung und Kenntnissen, Gewissenhaftigkeit 
und Geistesgegenwart erfordert, muß billigerweise auch die 
unbedingte Haftung dafür übernehmen, daß die Personen, 
deren er sich bei dem Betriebe bedient, die erforderlichen 
Eigenschaften besitzen und im einzelnen Falle bewähren. 

Eine besondere Gefahr des Betriebes der Luftfahrzeuge 
liegt ferner darin, daß geringe Fehler in der Beschaffenheit 
des Materials oder in der Zusammensetzung der einzelnen 
Teile, kleine Störungen in ihren Verrichtungen zu einem 
Absturz des Fahrzeuges führen oder doch wenigstens den 
Luftfahrer zu einer sofortigen Landung zwingen können, 
bei der es ihm meist nicht möglich sein wird, Beschädigun¬ 
gen zu vermeiden. Dazu tritt bei Luftschiffen und Frei¬ 
ballonen sowie auch bei Flugzeugen die Explosionsgefahr. 
Gegenüber diesen Betriebsgefahren erscheint es gerecht¬ 
fertigt, den Halter für die Betriebssicherheit seines Luft¬ 
fahrzeugs ohne Rücksicht auf ein Verschulden auf kommen 
zu lassen. 

Zu berücksichtigen ist endlich, daß dem Verletzten der 
Nachweis der Umstände, von denen die Haftung des Halters 
abhängt, sehr erschwert ist. Meist wird die Höhe, in der 
sich die Luftfahrzeuge bewegen, sowie die Geschwindigkeit 
des Herganges dem Verletzten den Beweis der Einzelheiten 
des Unfalls unmöglich machen. Es wäre unbillig, dem Ge¬ 
schädigten die Folgen eines Beweisnotsfandes aufzuerlegen, 
der nicht durch ihn. sondern durch die Eigenart des Betriebs 
der Luftfahrzeuge herbeigeführt wird. Es muß daher ge¬ 
nügen, wenn der Verletzte den ursächlichen Zusammenhang 
des Schadens mit dem Betriebe des Luftfahrzeugs nach weist. 
Sache des in Anspruch genommenen Haltens ist es dann, 
darzutun, daß keiner der Haftungsfälle vorliegt. 

Von diesen Gesichtspunkten aus ist in dem Entwürfe die 
Haftpflicht des Halters eines Luftfahrzeugs geregelt. Diese 
Regelung wird ausreichen, um dem Verletzten in allen Fällen 
in denen •billigerweise dem Halter die Verantwortlichkeit für 
einen Unfall auferlegt werden kann, den Anspruch auf Scha¬ 
denersatz zu sichern, zumal der dem Halter obliegende Ent- 
lastungsbeweis nicht leicht zu führen sein wird. 

Während die Haftung des Halters eines zur Aufnahme 
von Menschen bestimmten Luftfahrzeugs in der oben be- 
zeichneten Weise verschärft wird, beschränkt der Entwurf 
auf der anderen Seite nach dem Vorgang des Kraftfahrzeug¬ 
gesetzes den Umfang dieser Haftung durch die Festsetzung 
bestimmter Beträge, über die hinaus ein Haftpflichtiger nicht 
m Anspruch genommen werden kann. Ist der Halter dagegen 
nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch wegen nachgewiesenen 
eigenen Verschuldens oder weil er den Entlastungsbeweis 
nach' § 831 B.G.B. nicht hat führen können oder nach 
§ 904 B.GJd. ersatzpflichtig, so hat er den Schaden ohne 
Einschränkung zu ersetzen. Die Begrenzung der Ersatzpflicht 
gibt den Luftfahrzeughaltem die Möglichkeit, sich ohne 
unverhältnismäßige Kosten gegen Schadersfälle zu versichern. 
Schon unter dem geltenden Rechte sind die Versicherungs¬ 
prämien, die von den Luftfahrzeughaltern gezahlt werden 
müssen, insbesondere bei Luftschiffen und Flugzeugen, außer- 
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ordentlich hoch. Durch die in dem § 15 vorgesehene Ver¬ 
schärfung der Ersatzpflicht würden bei einer in ihrem Betrag 
imbeschränkten Haftung die Prämien derart steigen, daß ein 
erheblichei* Teil der Luftfahrzeughalter voraussichtlich nicht 
mehr in der Lage wäre, sie aufzubringen. Wird dagegen die 
besondere Haftung durch Höchstbeträge begrenzt, so wird 
die Steigerung, da sie nur bis zur Grenze dieser Beträge 
eintritt, darüber hinaus aber das bisherige geschäftliche Wag¬ 
nis des Versicherers unverändert bleibt, immerhin erträglich 
sein. Die Höchstbeträge sind die gleichen, wie sie das Kraft¬ 
fahrzeuggesetz vorsieht. Die Sätze erscheinen nicht zu 
hoch, tun die Entwickelung zu hindern und werden ander¬ 
seits dem weitaus überwiegenden Teile der Geschädigten 
einen ausreichenden Ersatz des Schadens sichern; es ist dabei 
7M berücksichtigen, daß bei einer Verletzung von Insassen 
der Luftfahrzeuge die Haftungsbestimmungen des Entwurfs 
überhaupt sicht zur Anwendung kommen. Ob diese Regelung 
auch künftigen Zeiten entspricht, läßt sich zurzeit nicht vor¬ 
aussehen und kann späterer Nachprüfung Vorbehalten 
bleiben. 

Wie bei der Regelung der Haftung der Kraftfahrzeug¬ 
halter ist auch hier angeregt worden, die sämtlichen Fahr¬ 
zeughalter zu einer Zwangsgenossenschaft zu vereinigen, die 
dem geschädigten Dritten als alleiniger Träger der Haftpflicht 
gegenübersteht. Die Gründe, die dafür maßgebend waren, 
die Bildung einer solchen Zwangsgenossenschaft für Kraft¬ 
fahrzeuge abzulehnen, treffen indessen hier gleichfalls zu; es 
würde schwer möglich sein, die ausländischen Fahrzeughalter 
in die Zwangsgenossenschaft einzubeziehen, und es fehlen 
genügende Unterlagen für die Bildung der Gefahrenklassen 
und die Berechnung der Beiträge. Außerdem würde hier die 


geringe Zahl und die finanzielle Schwäche der Beteiligten die 
Lasten der Zwangsgenossenschaft besonders fühlbar machen. 

Wenn diese Regelung des Luftverkehrs und der Luft- 
haftpflicht duTohgeführt ist, so ist unter Berücksichtigung der 
Interessen der Allgemeinheit das dem einzelnen füglich zu¬ 
zugestehende Recht auf Sicherung gegen Schaden durch die 
Luftfahrt hinreichend gewahrt, rür den Eigentümer eines 
Grundstücks wird dann im allgemeinen ein berechtigtes In¬ 
teresse, die Benutzung des Luftraumes über seinem Grund¬ 
stück zu verbieten, nach Durchführung der vorgesehenen 
Regelung nicht mehr bestehen, so daß die zugelassenen Luft¬ 
fahrzeuge und ihre behördlich geprüften Führer, wenn sie 
die vom Gesetz aufgestellten Anforderungen beobachten, tat¬ 
sächlich die Befugnis zur freien Durchfahrt durch den Luft¬ 
raum haben werden. 

Besondere Bestimmungen über eJn Aufstieg- und Lan- 
dumgsrecht zu erlassen, erscheint nach Lage des. geltenden 
Rechtes und der voraussichtlichen Entwicklung der Luftfahrt 
nicht erforderlich. Der Entwurf geht davon aus, daß lenk¬ 
bare Luftfahrzeuge von den dafür bestimmten, behördlich ge¬ 
nehmigten Plätzen aufsteigen und grundsätzlich auch dort 
landen sollen. Die ständig fortschreitende Technik wird die 
hierfür erforderliche Verkehrssicherheit in nicht zu ferner 
Zeit bringen, soweit nicht schon jetzt eine hinreichende Zu¬ 
verlässigkeit hierfür gegeben sein sollte. Sofern aber das 
Versagen einer Vorrichtung eines Luftfahrzeugs oder die Un¬ 
gunst der Witterung zu einer Landking außerhalb eines der¬ 
artigen Platzes zwingt, so liegt ein Fall der Not vor, auf den 
— wie oben bereits ausgeführt — die allgemeinen Notstands¬ 
bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuchs Anwendung 
finden. 


II. BESONDERER TEIL. 


Zu § 1. 

Der § 1 des Entwurfs enthält den Grundgedanken der 
geplanten Regelung des Luftverkehrs. Er gestattet einen 
freien Verkehr durch den Luftraum innerhalb des Gebiets des 
Reichs, macht ihn aber abhängig von Voraussetzungen, deren 
Innehaltung zum Schutze des Staates und seiner Angehörigen 
erforderlich ist. Dieses Schutzbedürfnis der Allgemeinheit 
besteht aber nur gegenüber den außerhalb der Flugplätze 
ausgeführten Luftfahrten. 

Die näheren Bestimmungen über die Voraussetzungen für 
die nach § 1 erforderte Zulassung und über die Zuständigkeit 
der Behörden für die Erteilung und Entziehung dieser Ge¬ 
nehmigung können ebensowenig wie die Voraussetzungen für 
die im § 3 vorgesehene Erteilung von Führerscheinen und 
deren Entziehung im Gesetze seihst getroffen werden. Der 
Entwurf überläßt daher diese sowie alle sonstigen zur Aus¬ 
führung der §§ 1 bis 12 erforderlichen Anordnungen durch 
§ 13 Nr. 1 bis 9 dem Bundesrate. 

Dieser durch das Gesetz vorgeschriebenen Zulassungs¬ 
pflicht sind nicht unterworfen: 

1. Luftfahrzeuge aller Art, die nur innerhalb der Flug¬ 
plätze verkehren, 

2. Luftfahrzeuge, die nicht zür Aufnahme von Menschen 
bestimmt sind (Registrierballone, Kinderspielzeuge 
u. dergl.), 

3. luftfahrzeugähnliche Geräte (Fesselballone, Drachen, 
Fallschirme, Gleitflugzeuge u. dergl.). 

Für diese drei Gruppen genügen die Bestimmungen im 
§ 13, welche die Möglichkeit geben, besondere Vorschriften 
für den Verkehr innerhalb der Flugplätze (§ 13 Nr. 3) und 
für die nach § 1 nicht genehmigungspflichtigen Luftfahrzeuge 
und luftf ahrzeug ähnlichen Geräte (§13 Nr. 7) zu erlassen. 

Ist ein Luftfahrzeug nach § 1 zugelassen, so muß ihm 
damit die Freizügigkeit innerhalb des ganzen Reichs vorbe¬ 
haltlich der im § 13 Nr. 2 vorgesehenen Verkehrsbeschrän¬ 
kungen gewährleistet sein. Neben der im § 1 vorgeschrie¬ 
benen Zulassungsgenehmigung wird eine Kennzeichnung der 
Luftfahrzeuge ähnlich der der Kraftfahrzeuge erforderlich 
sein. Die näheren Ausführungen hierüber sind gleichfalls 
einer besonderen Ausführungsverordnung durch § 13 Nr. 1 
überlassen. Auch ist auf Grund dieser Bestimmung die Mög¬ 
lichkeit gegeben, zur Erprobung von Luftfahrzeugen Anord¬ 
nungen für eine vorläufige Zulassung und Kennzeichnung 
zu treffen und derartige Erprobungsfahrten auf gewisse Ge¬ 
biete zu beschränken. 

Einer besonderen Regelung bedarf cfce Zulassung der 
vom Ausland in das Reichsgebiet kommenden, hier nicht 


zugelassenen Luftfahrzeuge (ausländische Luftfahrzeuge) zum 
Verkehr innerhalb des Deutschen Reichs. Diese Zulassung 
kanp nicht gemäß § 1 erfolgen; vielmehr ist durch § 13 Nr. 6 
die Zulassung ausländischer Luftfahrzeuge sowie ihrer Führer 
und Mannschaften der Ausführungsverordnung Vorbehalten. 
In Ergänzung der durch § 13 Nr. 2 gegebenen Ermächtigung 
zur Festlegung verbotener Zonen wird <es nach Nr. 6 in Frage 
kommen, für ausländische Luftfahrzeuge gegebenenfalls be¬ 
stimmte Luftstraßen vorzuschreiben, die beim Ueberschreiten 
der Reichsgrenzen eingehalten werden müssen. Im übrigen 
wird es Aufgabe der Staatsverträge sein, den Verkehr aus¬ 
ländischer Luftfahrzeuge im Inland, soweit die Gegenseitig¬ 
keit verbürgt ist. zu regeln. 

Zu § 2. 

Der § 2 sieht die Rücknahme einer von der zuständligen 
Behörde erteilten Zulassung zum Verkehr außerhalb der 
Flugplätze vor. Im allgemeinen wird die Ausschließung 
eines einmal zugelassenen Fahrzeugs nur dann erfolgen, wenn 
es infolge seines Alters oder eingetretener Beschädigungen 
den bei der Zulassung gestellten Anforderungen nicht mehr 
genügt. Jedoch sind auch Fälle denkbar, wo es erforderlich 
sein wird, ein Fahrzeug vom Verkehr auszuschließen, auch 
ohne daß es seit der Zulassung geändert oder verschlechtert 
ist. Solche Fälle werden vor allem dann gegeben sein, venn 
auf Grund neuer technischer Errungenschaften höhere Anfor¬ 
derungen an die Verkehrssicherheit gestellt werden 
können oder Unglücksfälle höhere Anforderungen zu 
stellen zwingen und keine Möglichkeit vorliegt, das 
Fahrzeug diesen neuen Anforderungen anzupassen. Die 
Ausschließung muß, da die Zulassung für das ganze Reich 
erfolgt war, ebenfalls für das ganze Reich wirksam sein. 

Sofern ausländische Luftfahrzeuge auf Grund des § 13 
Nr. 6 zum Verkehr innerhalb Deutschlands oder inländische 
Luftfahrzeuge gemäß § 13 Nr. 3 zum Verkehr innerhalb der 
Flugplätze oder endlich Luftfahrzeuge und! luftfahrzeugähn¬ 
liche Geräte, die nach der Bestimmung des § 1 nicht zu¬ 
lassungspflichtig sind, gemäß § 13 Nr. 7 zugelassen sind, 
ist durch die bezeichneten Vorschriften auch die Möglich¬ 
keit einer Rücknahme der erteilten Zulassung gegeben. 

Zu § 3. 

Von Luftfahrzeugführem muß, wenn sie außerhalb von 
Flugplätzen Luftfahrzeuge führen wollen, eine Prüfung ge¬ 
fordert werden. Diese Prüfung hat sich nicht nur auf das 
Vorhandensein hinreichender technischer Kenntn : sse zu er¬ 
strecken. sondern es muß eine Gewähr dafür vorhanden sein, 
daß der Bewerber auch physisch uüd moralisch geeignet ist, 
Luftfahrzeuge zu führen. Insbesondere wird vor Erteilung 
ues Führerscheins darauf zu achten sein, daß durch den Bc- 
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werber keine Gefährdung der Landessicherheit zu befürchten 
ist. Wer unter , Führer“ zu verstehen ist, sagt § 3, indem 
er im einzelnen „Freiballon-, Luftschiff- und Flugzeugführer" 
auf zählt; will ein anderer den Führer auch nur zeitweilig ver¬ 
treten, so muß auch er einen Führerschein besitzen. Für 
Steuerleute, Maschinisten und die sonstige Mannschaft bleibt 
der Erlaß besonderer Vorschriften nach § 13 Nr. 4 Vorbe¬ 
halten; auch für sie werden, falls es die Entwicklung der 
Luftfahrt erfordern sollte, Prüfungen und besondere Beschei¬ 
nigungen vorzuschreiben sein. 

Durch die Bestimmung, daß jeder Führer den Nachweis 
der Erlaubnis durch einen Führerschein zu erbringen hat 
(§ 3 Abs. 2), in Verbindung mit der Strafvorschrift gegen 
denjenigen, der als Führer eines Luftfahrzeugs ohne Führer¬ 
schein fährt oder als Luftfahrzeughalter die Führung des 
Fahrzeugs einer Person überläßt, die sich nicht durch einen 
Führerschein ausweisen kann (§ 30), wird eine ständige Kon¬ 
trolle der Führer ermöglicht. 

Für die Führung jeder der drei verschiedenen Luftfahr¬ 
zeugarten werden gesonderte Zeugnisse auszustellen sein. 
Inwieweit es aber erforderlich sein wird, für jede einzelne 
Gattung innerhalb dieser drei Gruppen besondere Zeugnisse 
auszustellen, wird von der weiteren technischen Entwicklung 
der Luftfahrzeuge, der Verschiedenartigkeit ihrer Steuerung 
und dergleichen abhängig sein. Diese Frage kann daher nur 
im Wege einer sich jeweilig schnell anpassenden Ausführungs- 
veroiidnung geregelt werden* Bei Ausstellung von Zeugnissen 
für jede abweichende Gattung kann die Schwierigkeit ent¬ 
stehen. daß zur Führung eines neuartigen Fahrzeugs zunächst 
eine Person zugelassen weiden muß, die für diese Gattung 
keinen Führerschein besitzt. Aber auch diese Schwierig¬ 
keit läßt sich leicht auf Grund des § 13 Nr. 1 durch Anord¬ 
nungen über Ausstellung vorläufiger Führerscheine besei¬ 
tigen, die in gleicher Weise wie die vorläufigen Zülassungs- 
scheine für Luftfahrzeuge auf Fahrten innerhalb gewisser Ge¬ 
biete beschränkt werden können. 

Zu § 4. 

Der § 4 schreibt im Interesse der Sicherheit des Ver¬ 
kehrs außerhalb der Flugplätze vor, daß ein jeder, der sich 
in der Führung eines Luftfahrzeugs übt, bevor er den Führer¬ 
schein erhalten hat, von einer zur Ausbildung von Führern 
ermächtigten Person begleitet sein muß. Diese Vorschrift 
bezieht sich auch auf diejenigen Personen, die bereits im 
Besitz eines Führerscheins einer anderen Gruppe von Luft¬ 
fahrzeugen oder einer besonderen Gattung sind und nunmehr 
auch noch die Berechtigung für eine weitere Gruppe oder 
Gattung erhalten wollen; ebenso muß der Begleiter zur Aus¬ 
bildung von Personen gerade für die in Frage kommende 
Gattung ermächtigt sein. Der Entwurf scheidet dabei 
„Uebungsf ährten", d. h. solche, die vor der Prüfung liegen, 
und „Prüfungsfahrten“, die zum Zwecke der Erlangung des 
Führerscheins vorgenommen werden. 

Aus § 4 ergibt sich, daß Uebungs- und Prüfungsfahrten 
in einem nur zur Aufnahme einer Person geeigneten Luft¬ 
fahrzeuge stets nur auf Flugplätzen ausgeführt werden 
können, und daß es künftig nicht mehr gestattet ist — wie 
es jetzt von den Sportvereinen zur Erlangung des Freiballon¬ 
führerzeugnisses verlangt wird —, eine Alleinfahrt zur Er¬ 
langung des Zeugnisses vorzuschreiben. 

Zu § 5. 

Die Ablegung der Führerprüfung und Erlangung des 
Führerscheins schließt nicht aus, daß der Führer sich nach¬ 
träglich als untauglich oder unzuverlässig erweist oder die 
Befähigung, die er besessen hatte, wieder verliert. In diesen 
Fällen muß die Möglichkeit bestehen, dem Führer die er¬ 
teilte Ermächtigung wieder zu entziehen* Nach dem Ent¬ 
würfe kann die Entziehung dauernd oder für bestimmte Zeit 
ausgesprochen werden. 

Zu § 6. 

Gegen die Versagung der Erlaubnis zum Führen eines 
Luftfahrzeugs sowie gegen die Entziehung einer einmal er¬ 
teilten Erlaubnis ist der Rekurs zulässig, dem jedoch mH 
Rücksicht auf den Schutz des Publikums keine aufschiebende 
Wirkung eingeräumt werden kann. Gegen die Versagung der 
Fahrerlaubnis findet der Rekurs jedoch nicht statt, wenn 
sie wegen ungenügenden Ergebnisses der Befähigungsprüfung 
erfolgt ist. Der Rekurs ist ferner niemals zulässig, wenn die 
Versagung oder die Entziehung der Fahrerlaubnis wegen Ge¬ 
fährdung der Landessicherheit erfolgt ist. 

Zu § 7. 

Nach den Vorschriften der §§ 1 und 3 bedürfen auch' die 
Luftfahrzeuge, die von der Heeres- und der Marineverwal¬ 
tung, den Postverwaltungen oder von einer anderen Ver¬ 
kehrsverwaltung des Reichs oder eines Bundesstaats verwen¬ 
det werden, der Zulassung und deren Führer der Fahr¬ 


erlaubnis. Der Rekurs gegen die Entziehung eines für den 
Dienstbereich einer dieser Verwaltungen erteilten Führer¬ 
scheins kann nicht in Frage kommen. Die näheren Bestim¬ 
mungen über die Voraussetzungen zur Zulassung eines Luft¬ 
fahrzeugs und zur Erteilung der Fahrerlaubnis sind — wie 
schon zu § 1 bemerkt — dem Bundesrat Überlassen worden, 
der seinerseits berechtigt ist, den Erlaß entsprechender An¬ 
ordnungen anderen Behörden zu übertragen. 

Zu § 8. 

Eine der wichtigsten Fragen für die Luftfahrt ist die der 
Beschaffung geeigneter Aufstieg-, Landungs- und Flugplätze. 
Das Recht muß dem Rechnung tragen und ausgleichend die 
Interessen der Luftfahrer und die der Allgemeinheit berück¬ 
sichtigen. 

Die Frage der Landessicherheit und der Landesverteidi¬ 
gung muß dabei allen anderen Fragen vorangehen. Es wurde 
deshalb schon zu § 1 ausgesprochen, daß der Bundesrat nach 
§ 13 Nr. 2 ein Uebenfliegen von Festungen und ähnlichen 
Anlagen verbieten könne; ein solches Verbot läßt sich aber 
nur dann mit voller Sicherheit durchführen, wenn die Anlage 
von Flug-, Aufstieg- und Landungsplätzen innerhalb oder 
in der Nähe der im Interesse der Landessicherheit ver¬ 
botenen Zonen gänzlich untersagt werden kann. Inwieweit 
eine solche Anlage schädlich ist, können allein die zustän¬ 
digen Heeres- oder Marinebehörden ermessen. Ihnen mußte 
daher ein unbedingtes Einspruchsrecht gegen derartige An¬ 
lagen gewährt werden* 

Außer der Heeres- und Marineverwaltung kommen die 
Interessen der Nachbarn solcher Anlagen in Frage. Flug¬ 
zeuge verkehren wenigstens heute noch überwiegend in den 
windstillen Tageszeiten; ihre Hauptflugzeiten sind daher die 
Abendstunden und die ganz frühen Morgenstunden. Es ist 
nun sehr wohl denkbar, daß durch das laute Surren der Luft¬ 
schrauben Nachbarn in ihrer Ruhe (Landhausbesitzer) und 
auch in ihrem Erwerbe (Besitzer von Heilanstalten) gestört 
werden können. Ganz ähnliche Störungen können auch durch 
Luftschiffe herbeigeführt werden. Es wurde daher das Ein¬ 
spruchsverfahren der Gewerbeordnung hier vorgesehen; der 
Nachbarschaft ist Gelegenheit zum Widerspruche zu geben. 
Ueber die Widersprüche, soweit sie nicht auf privatrecht¬ 
lichen Titeln beruhen (§ 19 der Gewerbeordnung), ent¬ 
scheidet die zuständige Behörde. Die behördliche Genehmi¬ 
gung hat nach dem ebenfalls angezogenen § 26 der Gewerbe¬ 
ordnung die Bedeutung, daß ein Recht auf Beseitigung der 
Anlage nicht besteht, auch wenn eine Belästigung der Nach¬ 
barschaft eintritt, die der Nachbareigentümer sonst nicht zu 
dulden hätte. Der Bestand der Anlage kann daher nicht 
mehr durch bürgerlich-rechtliche Klage gefährdet werden; 
dagegen bleiben den Nachbarn alle Entschädigungsansprüche 
wegen übermäßiger Belästigung gewahrt. 

Nach der vorgeschlagenen Regelung haben die Flugplätze 
auch deshalb eine besondere Bedeutung, weil der Gesetz¬ 
entwurf grundsätzlich zwischen dem Verkehr innerhalb und 
dem außerhalb der Flugplätze scheidet. Während beim Ver¬ 
kehr außerhalb der Flugplätze im Interesse der Sicherheit 
der Allgemeinheit besondere Anforderungen an Flugzeuge 
und Führer gestellt werden müssen, soll der Verkehr inner¬ 
halb der Flugplätze grundsätzlich freier gestaltet werden. 
Sofern ein Flugplatz ein gewerbliches Unternehmen darstellt, 
d. h. dem Unternehmer zur selbständigen Einnahmequelle 
dient, muß der dauernde Bestand des Flugplatzes im Inter¬ 
esse der sich darauf ansiedelnden Industrie nach Möglich¬ 
keit gesichert werden; es ist deshalb die Genehmigung jeder 
neuen derartigen Anlage auch von der Frage des Bedürf¬ 
nisses abhängig zu machen. Dabei kann gleichzeitig in der 
Genehmigungsurkunde die dauernde oder zeitlich beschränkte 
Verwendung zu diesem Zwecke gesichert werden. 

Durch die Bezugnahme auf § 51 der Gewerbeordnung 
soll auch für nichtgewerbliche Anlagen die Möglichkeit 
gegeben werden, die fernere Benutzung eines genehmigten 
Aufstieg-, Landungs- oder Flugplatzes wegen überwiegender 
Nachteile und Gefahren für das Gemeinwohl gegen Ersatz 
des erweislichen Schadens zu untersagen. Die Bezugnahme 
des § 147 Abs. 3 der Gewerbeordnung soll die Handhabe 
dazu geben, derartige, ohne Genehmigung errichtete Anlagen 
wegzuschaffen oder die Erfüllung wesentlicher Bedingungen, 
unter denen die Genehmigung erteilt worden ist, zu er¬ 
zwingen. 

Das vorgesehene Rekursverfahren ist einheitlich mit dem 
im § 6 bei Entziehung oder Versagung der Fahrerlaubnis ge¬ 
gebenen Rekurse gestaltet; es ist deshalb im § 8 Abs. 2 auf 
jene Bestimmung des § 6 Abs. 2 verwiesen. Sofern die 
Versagung der Genehmigung auf einem aus Gründen der 
I^andesaicherheit erhobenen Widerspruche der Heeres- oder 
Marineverwaltung beruht, ist ein Rekurs ausgeschlossen. 
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Zu § 9. 

Die gewerbsmäßige Beförderung von Personen oder 
Sachen auf Luftfahrzeugen kommt heute nur in geringem 
Umfang vor. Es kann daher fraglich erscheinen, ob die im 
Gesetzentwürfe vorgeschlagene. Regelung im jetzigen Zeit¬ 
punkt notwendig und praktisch ist. Bei den mit der Luft¬ 
fahrt noch immer verbundenen Gefahren und der schnellen 
Entwicklung aller einmal eingeführten Verkehrsmittel er¬ 
scheint aber im Interesse der Sicherheit der Allgemeinheit 
eine behördliche Genehmigung derartiger Unternehmungen 
zweckmäßig. 

Bei Fassung des zweiten Absatzes dieses Paragraphen 
ist vor allem an solche Unternehmen gedacht, die der regel¬ 
mäßigen und dauernden Verbindung von Orten dienen, die 
in verschiedenen Bundesstaaten liegen. 

Zu §§ 10, 11. 

Die Vorschrift des § 10 gewährt dem Reiche das Recht, 
ein der Verteidigung des Reichs dienliches Luftfahrtunter¬ 
nehmen zu erwerben. Sofern ein Luftfahrtuntemehmen zwar 
nicht der Verteidigung des Reichs dienlich ist, aber nach der 
Entscheidung des Reichskanzlers eine solche Bedeutung für 
den öffentlichen Verkehr hat, daß es den allgemeinen Ver¬ 
kehrsunternehmen des Reichs oder der Bundesstaaten gleich¬ 
gestellt werden kann und seine Fahrten sich über den Be¬ 
reich mehrerer Bundesstaaten erstrecken, so soll dieses Er¬ 
werbsrecht dem Reiche erst zustehen, wenn die beteiligten 
Bundesregierungen dieses Recht nicht für sich gemeinsam 
beanspruchen. Der § 11 gibt dem Reiche, ähnlich wie es 
durch Artikel 41 der Reichsverfassung vorgesehen ist, das 
Recht, falls es im Interesse der Verteidigung des Reichs oder 
im Interesse des gemeinsamen Verkehrs für notwendig er¬ 
achtet wind, ein Luftfahrtunternehmen selbst zu schaffen oder 
einem Privatunternehmer zur Ausführung zu übertragen. 

Zu § 13. 

Die zu Nr. 1 bis 7 genannten Bestimmungen sind im 
wesentlichen bei der Begründung zu den früheren Paragra¬ 
phen bereits behandelt. Von besonderer Bedeutung ist die 
unter Nr. 8 idem Bundesrate gegebene Ermächtigung, Anord¬ 
nungen darüber zu erlassen, wieweit die Vorschriften des § 8 
des Entwurfs auf Luft- und Wetterwarten Anwendung finden. 
Es handelt sich hierbei um wenige, meist im staatlichen 
Eigentum« stehende Anstalten, deren Wettervoraussagen für 
die Luftfahrt außerordentlich wichtig, deren Anlagen aber für 
die Luftfahrt anderseits nicht ungefährlich sind. Die Beob¬ 
achtungen erfolgen zumeist mittels aufgelassener, oft an 
_20 000 m langem Drahte hängender Drachen. Es erscheint 
erforderlich, derartige Warten staatlicher Genehmigung zu 
unterwerfen und durch polizeiliche Anordnung von Siche¬ 
rungsmaßnahmen einen Schutz gegen die von den Drähten 
ausgehenden Gefahren vorzusehen. Auf der anderen Seite 
müssen die Arbeiten dieser Warten ermöglicht und vor dem 
Einspruch Dritter sichergesteilt werden. Die entsprechende 
Anwendung des § 8 des Entwurfs würde gemäß dem dort 
angezogenen § 26 der Gewerbeordnung den Inhalt haben, 
daß gegenüber den von obrigkeitlich genehmigten Luft- oder 
Wetterwarten ausgehenden Einwirkungen durch aufgelassene 
Drachen, Fesselballone nebst Haltevorrichtungen und der¬ 
gleichen Ansprüche dritter Eigentümer oder Besitzer nicht 
auf Einstellung des Betriebs, sondern nur auf Herstellung 
sichernder Einrichtungen, gegebenenfalls auf Schadenersatz 
gerichtet werden können. 

Die nach § 13 Nr. 9 vom Bumdesrate zu erlassenden 
Uebergangsbestimraungen werden auch darüber Anordnungen 
zu treffen haben, inwieweit die Bestimmungen des § 8 auf 
bereits bestehende Luft- und Wetterwarten Anwendung fin¬ 
den sollen. Im übrigen werden die Uebergangsvorschriften 
sich vorwiegend darauf erstrecken, die bisher sich im Ver¬ 
kehre befindenden Luftfahrzeuge und die vom Deutschen 
Luftfahrerverband ausgegebenen Führerzeugnisse für eine ge¬ 
wisse Uebergangszeit zuzulassen und erst allmählich der ge¬ 
setzlichen Regelung zu unterwerfen; ebenso wird es mit Auf¬ 
stieg-. Landung*- und Flugplätzen sowie mit bereits bestehen¬ 
den Luftfahrtunternehmen sein. 

Zu § 14. 

Durch § 14 wird die Bestimmung der einzelnen nach dem 
Gesetz und der in Aussicht genommenen Ausführungsverord¬ 
nung zuständigen Behörden den Zentralbehörden zugewiesen. 
Unter den Zentralbehörden sind grundsätzlich die Landes- 
zentralbehörden zu verstehen; eine Reichszentralbehörde 
kommt hierbei lediglich in Betracht, soweit es sich um die 
Zuständigkeit von Marinebehörden handelt. 

Zu § 15. 

Die Gründe, warum die Anwendung der Haftungsvor¬ 
schriften des Entwurfs auf Schadensfälle beschränkt wird, die 


bei dem Betrieb eines zur Aufnahme von Menschen bestimm¬ 
ten Luftfahrzeugs eintreten, sind oben erwähnt. Daß das 
Fahrzeug zur Zeit des Unfalls Menschen beförderte, wird 
nicht gefordert. Auch sind die Vorschriften nicht auf Unfälle 
solcher Luftfahrzeuge beschränkt, die nach § 1 der Zulassung 
bedürfen; sie gelten vielmehr auch dann, wenn es sich um ein 
zur Aufnahme von Menschen bestimmtes Luftfahrzeug han¬ 
delt, das nur innerhalb der Flugplätze verkehren soll, und 
daher einer Zulassung, nicht bedarf. 

Der Ausdruck „bei dem Betrieb eines Luftfahrzeugs" be¬ 
deutet nicht dasselbe wie „bei der Fahrt eines Luftfahrzeugs". 
Vielmehr ist ein Schaden bei dem Betrieb auch dann ent¬ 
standen, wenn er bei den Vorbereitungen für einen Aufstieg, 
bei der Einbringung des Fahrzeugs in seine Halle, bei der 
Verankerung eines auf freiem Felde gelandeten Fahrzeugs 
oder bei ähnlichen Anlässen eintriti. 

Die Haftung ist nach dem Vorgang des Kraftfahrzeug - 
gesetzes dem Halter des Fahrzeugs auferlegt. Der Begriff des 
Halters ist durch die Rechtsprechung klargestellt. Wie das 
Reichsgericht in dem Urteil vom 15. Januar 1912 (Entsch. d. 
R.-G. in Zivilsachen Bd. 78 S. 179) ausführt, ist als Halter 
anzusehen., wer das Fahrzeug für eigene Rechnung in Ge¬ 
brauch hat und diejenige umfassende Verfügungsgewalt über 
das Fahrzeug besitzt, die ein solcher Gebrauch voraussetzt, 
dagegen ist es gleichgültig, ob der als Halter in Anspruch 
Genommene Eigentümer des Fahrzeugs ist oder ob er es als 
Nießbraucher, Pächter, Mieter oder Entleiher verwendet. 

Als ersatzberechtigt bezeichnet der Entwurf den „Ver¬ 
letzten". Verletzt ist nicht nur der, der an seinem Körper 
oder an seiner Gesundheit beschädigt worden ist, einschließ¬ 
lich dies Getöteten, sondern auch der, dem durch eine Tötung, 
eine Körperverletzung oder die Beschädigung einer Sache ein 
zu ersetzender Schaden zugefügt ist; auch das Knaftfahrzeug- 
gesetz (§ 7) und das Bürgerliche Gesetzbuch (§§ 833, 836, 845. 
849) verwenden den Ausdruck „Verletzter" in diesem doppel¬ 
tem Sinne. Für den Fall der Tötung und der Körperver¬ 
letzung wird der Kreis der Ersatzberechtigten in den §§ 18, 19 
näher bestimmt. Dagegen bedarf es für den Fall einer Sach¬ 
beschädigung keiner Vorschrift darüber, wer als Verletzter 
und demgemäß als Ersatzberechtigter gilt. Als Verletzter 
kann hier nur derjenige in Frage kommen, der in einem 
Rechte verletzt ist. 

Der Schaden, den der Halter des Luftfahrzeugs zu er¬ 
setzen hat, muß durch den Betriebsunfall verursacht sein. 
Der Wortlaut der Vorschrift läßt daran keinen Zweifel, auch 
wenn sie anders als § 7 des Kraftfahrzeuggesetzes „den 
Schaden" und nicht „den daraus entstehenden Schaden" als 
Gegenstand der Ersatzpflicht bezeichnet. Auch in den §§ 16 
bis 27 finden sich sprachliche Vereinfachungen, die eine sach¬ 
liche Abweichung von den entsprechenden Vorschriften des 
Kraftfahrzeuggesetzes und des Bürgerlichen Gesetzbuches 
nicht enthalten sollen. 

Der Abs, 2 des § 15 begrenzt die Fälle der Haftung des 
Fahrzeughalters nach den oben entwickelten Grundsätzen. 
Danach ist die. Ersatzpflicht ausgeschlossen, wenn weder den 
Fahrzeughalter selbst noch eine bei dem Betriebe beschäftigte 
Person ein Verschulden trifft und wenn der Unfall auch nicht 
auf fehlerhafte Beschaffenheit des Fahrzeugs oder ein Ver¬ 
sagen seiner Verrichtungen zurückzuführen ist. Der Halter 
muß dies beweisen, um sich von der Haftung aus einem Unfall 
zu befreien. Nicht ersatzpflichtig ist der Halter hiernach, 
wenn er dartut, daß der Unfall durch die Einwirkung äuße¬ 
rer Ereignisse auf ein an sich betriebssicheres Fahrzeug, 
insbesondere auch durch Handlungen dritter Personen, 
herbeigeführt worden ist, die nicht zu der Mannschaft des 
Luftfahrzeugs gehören. 

Wird das Fahrzeug ohne Wissen und Willen des Halters 
von einem anderen in Betrieb gesetzt, so würde es der Billig¬ 
keit widersprechen, wenn man dem Halter die Haftung für 
einen Betriebsunfall auferlegen wollte. Der Entwurf erklärt 
deshalb in diesem Falle nach dem Vorgang des Kraftfahrzeug¬ 
gesetzes nur denjenigen für verantwortlich, der das Fahrzeug 
unbefugt in Betrieb gesetzt hat (§ 15 Abs. 3). 

Zu § 16. 

Die Vorschriften des Entwurfs bezwecken nur. die All¬ 
gemeinheit vor den ihr aufgedrängten Gefahren des Luft¬ 
verkehrs zu schützen. Der § 16 des Entwurfs nimmt des¬ 
halb, ebenso wie der § 8 des Kraftfahrzeuggesetzes, die 
Fälle, in denen der Verletzte die Gefahr freiwillig über¬ 
nommen hat, von der Regelung aus. Demgemäß verbleibt 
es für die, welche das Fahrzeug zur Beförderung ihrer Per¬ 
son oder ihrer Sachen benutzen oder bei dem Betriebe 
des Fahrzeugs tätig sind, bei den allgemeinen Grundsätzen 
des bürgerlichen Rechtes. 
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Zu § 17. 

Hat bei der Entstehung eines Schadens ein Verschul¬ 
den des Verletzten mitgewirkt, so hängt nach § 254 des 
Bürgerlichen Gesetzbuches die Verpflichtung zum Ersätze 
sowie der Umfang des zu leistenden Ersatzes von den Um¬ 
ständen, insbesondere davon ab, inwieweit der Schaden 
vorwiegend von dem einen oder dem ruderen Teile verur¬ 
sacht worden ist. Dieser allgemeine Grundsatz muß auch 
gegenüber der besonderen Ersatzpflicht, die der Entwurf 
einführt, zur Anwendung kommen. Nach dem Vorgang des 
§ 9 des Kraftlahrzeuggesetzes wird dies im § 17 außer 
Zweifel gestellt; zugleich wird die Frage, ob bei einer Sach¬ 
beschädigung einem mitwirkenden Verschulden des Sach- 
inhabers die gleiche Bedeutung zukommt wie dem eigenen 
Verschulden des Verletzten — und zwar wiederum in 
Uebereinstimmung mit dem genannten Gesetz — ausdrück¬ 
lich bejaht. 

Zu §§ 18 bis 21. 

Den Umfang der Ersatzpflicht regelt der Entwurf in 
Uebereinstimmung mit den Vorschriften der §§ 10 bis 13 
des Kraftfahrzeuggesetzes, die sich selbst wiederum an die 
Bestimmungen des Reichshaftpflichtgesetzes anschließen. 
Gleich diesen beiden Gesetzen bleibt der Entwurf in bezug 
auf den Umfang des Ersatzes mittelbarer Schäden in einigen 
Beziehungen hinter den Vorschriften des Bürgerlichen Ge¬ 
setzbuches über die Schadensersatzpflicht aus unerlaubten 
Handlungen zurück (§§ 842 bis 847). Dies ist auch hier 
dadurch gerechtfertigt, daß ein von dem Nachweis eines 
Verschuldens des in Anspruch Genommenen unabhängiger 
Ersatzanspruch in Frage steht. 

Die Gründe, aus denen die Haftpflicht durch die Fest¬ 
setzung bestimmter Höchstbeträge begrenzt ist (§ 20), sind 
schon oben dargelegt. Sind bei einem Unfall mehrere Luft¬ 
fahrzeuge beteiligt, so haftet jeder Halter bis zur gesetz¬ 
lichen Höchstgrenze; der Gesamtbetrag der verfügbaren 
Haftsumme erhöht sich dann ohne Rücksicht auf die Zahl 
der Verletzten auf das Zwei- oder Mehrfache. 

Zu §§ 22, 23. 

Die §§ 22, 23 entsprechen den §§14 und 15 des Kraft¬ 
fahrzeuggesetzes. Der § 22 kürzt die Verjährungsfrist für die 
Ansprüche aus dem Entwurf auf zwei Jahre ab. Der § 23 
sieht eine Ausschlußfrist von einem Monat vor, binnen deren 
der Ersatzberechtrgte dem Gegner den Schaden mitzuteilen 
hat. Da nach dem Entwürfe die Beweispflicht in bezug auf 
die Ursachen des Unfalles dem Ersatzpflichtigen obliegt, hat 
dieser an der alsbaldigen Feststellung des Sachverhalts ein 
berechtigtes Interesse. 

Zu § 24. 

Wird ein Schaden durch mehrere Luftfahrzeuge, die zur 
Aufnahme von Menschen bestimmt sind, z. B. durch den Zu¬ 
sammenstoß zweier solcher Fahrzeuge, verursacht, so haften 
die Fahrzeughalter nach § 840 Abs. 1 des Bürgerlichen Ge¬ 
setzbuchs dem Verletzten als Gesamtschuldner; der Verletzte 
kann sich nach seinem Belieben bis zur vollen Befriedigung 
an den einen oder den anderen von ihnen oder an beide 
halten. Im Verhältnis zueinander würden die Fahrzeughalter 
nach § 426 des Bürgerlichen Gesetzbuchs den Schaden stets 
zu gleichen Teilen zu tragen haben. Eine solche Verteilung 
der Haftung wird aber den tatsächlichen Verhältn'ssen und 
den Anforderungen der Billigkeit nicht immer gerecht. Nach 
dem Vorgang des § 17 Abs. 1 des Kraftfahrzeuggesetzes gibt 
deshalb der Entwurf (§ 24 Abs. 1 Satz 1) dem Richter die 
Möglichkeit, in jedem einzelnen Falle alle in. Betracht kom¬ 
menden Umstände gegeneinander abzuwägen und danach den 
Anteil zu bestimmen, den jeder der Fahrzeughalter in ihrem 
Verhältnis zueinander zu tragen hat. Das Gleiche soll auch 
dann gelten, wenn der Schaden nicht einen Dritten, sondern 
einen der Flugzeughalter selbst getroffen hat (Abs. 1 Satz 2, 
zu vergleichen § 17 Abs. 1 Satz 2 des Kraftfahrzeug¬ 
gesetzes). 

Die Vorschrift über die Ausgleichung ist übrigens nicht 
auf die Fälle beschränkt, in denen die Halter von Luftfahr¬ 
zeugen aus den besonderen Vorschriften des Entwurfs ersatz¬ 
pflichtig sind; sie greift vielmehr auch dann Platz, wenn die 
Ersatzpflicht der Fahrzeughalter auf die allgemeinen Grund¬ 
sätze des bürgerlichen Rechts gestützt wird. Aber auch noch 
in anderen Richtungen erfordert die Vorschrift eine erwei¬ 
terte Anwendung. Schon im § 17 Abs. 2 des Kraftfahrzeug¬ 
gesetzes ist sie auf die Fälle ausgedehnt, in denen neben dem 
Fahrzeughalter eine Ei^nbahn oder ein Tierhalter für den 
Schaden verantwortlich ist. Darüber hinaus gibt der § 24 
Abs. 2 des Entwurfs in allen Fällen, in denen neben dem 
Halter eines zur Aufnahme von Menschen bestimmten Luft¬ 


fahrzeugs ein anderer ersatzpflichtig ist, dem Richter die 
Möglichkeit, den Schaden unter die Ersatzpflichtigen auf Grund 
der Würdigung aller Umstände des Falles zu verteilen. Als 
anderer Ersatzpflichtiger kann hier sowohl ein Eisenbahn¬ 
unternehmer, dier Halter eines Kraftfahrzeugs, ein Tierhalter,, 
der Halter eines Luftfahrzeugs, das nicht zur Aufnahme von 
Menschen bestimmt ist, oder eines luftfahrzeugähnlichen Ge¬ 
räts wie auch jeder sonst zum Schadensersätze Verpflichtete 
in Frage kommen. Auch dann findet die Vorschrift Anwen¬ 
dung, wenn neben dem Halter eines Luftfahrzeugs dessen 
Führer nach § 25 ersatzpflichtig ist. 

Zu § 25. 

Der § 25 regelt die Ersatzpflicht des Führers eines zur 
Aufnahme von Menschen bestimmten Luftfahrzeugs im An¬ 
schluß an die Vorschriften des § 18 des Kraftfahrzeuggesetzes. 
Der Führer haftet schon nach den allgemeinen Vorschriften 
des Bürgerlichen Gesetzbuchs, wenn ihm ein Verschulden 
nachgewiesen wird. Diesen Nachweis zu erbringen, bereitet 
dem Verletzten gegenüber dem Führer die gleichen Schwie¬ 
rigkeiten wie gegenüber dem Halter des Fahrzeugs. Der 
Entwurf verschärft deshalb die Haftung des Führers, indem er 
ihm die Beweislast dafür auferlegt, daß der Schaden nicht 
durch sein Verschulden entstanden ist. Der Führer wird in 
der RegeL am besten in der Lage sein^ die Umstände des 
Falles darzutun; auch ist die Bestimmung des Entwurfs ge¬ 
eignet, das Verantwortlichkeitsgefühl der Führer zu steigern. 
Wird der Führer nur deshalb ersatzpflichtig, weil er den ihm 
nach § 25 des Entwurfs obliegenden Entlastungsbeweis nicht 
führen kann, so bestimmen sich auch für ihn der Umfang und 
die nähere Ausgestaltung der Ersatzpflicht nach den §§ 16 
bis 23 des Entwurfs. Dagegen fallen die dort vorgesehenen 
Beschränkungen der Haftpflicht weg, wenn er auf Grund der 
allgemeinen Vorschriften des bürgerlichen Rechts in An¬ 
spruch genommen wird (zu vergleichen § 26). 

Die Gründe, die zu der Vorschrift des § 24 über die 
Ausgleichung unter mehreren Schadensersatzpflichtigen ge¬ 
führt haben, treffen auch dann zu, wenn neben dem Führer 
eines Luftfahrzeugs ein anderer für den Schaden verantwort¬ 
lich ist. Durch den § 24 Abs. 2 werden von den hier in Be¬ 
tracht kommenden Fällen nur diejenigen getroffen, in denen 
der Führer neben dem Halter des eigenen oder eines anderen 
Luftfahrzeugs zum Schadenersätze verpflichtet ist. Der 
Abs. 2 des § 25 erklärt deshalb die Vorschriften des § 24 
Abs. 1 auf den Führer in seinem Verhältnis zu anderen Er¬ 
satzpflichtigen allgemein für anwendbar. 

Zu § 26. 

Die Beschränkungen der Ersatzpflicht, die der Entwurf 
Vorsicht, beziehen sich, wie schon erwähnt, nur auf die Fälle, 
in denen die Haftung ausschließlich nach den Vorschriften des 
§ 1 und des § 25 Abs. 1 begründet ist. Soweit ein Schaden¬ 
ersatzanspruch nach den allgemeinen Grundsätzen des bür¬ 
gerlichen Rechtes geltend gemacht werden kann, bestimmt 
sich auch der Umfang der Haftung nach diesen Grundsätzen. 
Der § 26 stellt dies nach dem Vorgang des § 16 des Kraft¬ 
fahrzeuggesetzes außer Zweifel. In Betracht kommen insbe¬ 
sondere die Vorschriften über die Haftung aus unerlaubten 
Handlungen und der § 904 des Bürgerlichen Gesetzbuchs. 
Fällt dem Fahrzeughalter oder dem Führer nachweisbar ein 
persönliches Verschulden zur Last (zu vergleichen § 823 des 
Bürgerlichen Gesetzbuchs), so ist ihre Ersatzpflicht weder 
dem Betrage nach begrenzt, noch auf die in den §§ 18, 19 
bezeichneten Schäden beschränkt; vielmehr haben sie dar¬ 
über hinaus alle Nachteile zu ersetzen die der Unfall für 
den Erwerb oder das Fortkommen des Verletzten herbeiführt 
(§ 842 des Bürgerlichen Gesetzbuchs). Auch kann der Ver¬ 
letzte unter den bezeichneten Voraussetzungen eine billige 
Entschädigung in Geld wegen des Schadens verlangen, der 
nicht in einem Vermögensschaden besteht (§ 847). 

Zu § 27. 

Daß für Klagen, die auf Grund dieses Abschnitts er¬ 
hoben werden, auch das Gericht zuständig ist, in dessen Be¬ 
zirke der Unfall stattgefunden hat, kann schon aus § 32 der 
Zivilprozeßordnung hergeleitet werden. Da indessen in das 
Kraftfahrzeuggesetz eine ausdrückliche Vorschrift hierüber 
aufgenommen worden ist, empfiehlt es sich, zur Vermeidung 
von Zweifeln auch hier eine solche Bestimmung zu treffen. 

Zu §§ 28 bis 33. 

Zum Erlasse besonderer Strafvorschriften besteht ein Be¬ 
dürfnis nur in geringem Umfang. Im allgemeinen haben sich 
bis jetzt die bestehenden Vorschriften als ausreichend er¬ 
wiesen. Daß diese auf Handlungen anwendbar sind, die im 
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'dient im wesentlichen dett lnl^i^^'en dür L äfndes v er f e id igun£- 
Darüber hinaus gewährt dsr § 33 dem ö« Bedeutung zu- 
nehmenden Luft verkehre Schutz ge^ed rechtswidrige An* 
griffe, ähnlich, wie. ihn die. filsfenbataen mÄ die Schiffahrt 
genießen; getroffen werde«, wie die Fassung ergibt, nur 
■solche Handlungen, durch die Menschen in Gefahr gebracht 
werden, 


Luftraum über deutschem Gebiete begangen werden, steht 
ttaeh dem grundsä Uli eben StandpunUL-dea Entwurfs, womrb 
rteh die Staai^hnhrtt auch auf den Luftraunj erstretkl, außer 
Zweifel Die ^§ 28 bis 32 beschränken sieh. deshalb darauf, 
den -.V : erkeb<rawsohriften durch Strafdrohungen Nachdrück 
verschaffen; die %% 2S hm 31 siod der» ent&}Srechehd«n 
V;?int>hrtfl«ii v d,e<FKr3dtfehrz^üggföstjtzß& nachgehüdeL der § 32 
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hi«üichtfeh dtf hoho« S'chwimmkralt, sondern auch hin¬ 
sichtlich der dauernden Erhaltung -der letzteren alle bis¬ 
her bekamtt«n Methöde« weit zu übertreffen. 

Diese Schwimmkörper (Einlagen! werden, ohne außer¬ 
lieh sichtbar.. tu sein, irr Kleidungsstücken jeder Art. wie 
Jacke«. Mäntel, 'Westen, Hemden usw, rtaudig oder auch 
auswechselbar befetxgt and permanent getragen werden 
kennen, ehe« den Träger irgendwie zu belästigen, Die 


vielen unberechenbare.« Gefahren, 
ständig ausgesetzt ist, ist diejenige eines 
jes über dem Wasstri oder ei« 
reihe Kktit&tsr^bft veruttlaßier SUiYz- in das- 

auf dav 

.urissir MamelMflschiff (; L T’ 

w r e)clv$Ä de« Infi Fahrer i« dvh 


Neben d 
der Luftfahrt 
üpLeiwilligeti Niedergang 
dureh irge^ "* ^ 

selbe ■wohl tiieht die - klemSt* 
schwere rÜnglück,' Welch 

betroffen hat, zur Genüge zeigt. Es Regt qlsu der 
an ein Schutet&tiUsf hajte- 
Ständ s*?ut,* sich in $o!ch«i« Fall« 
m&glichrt fange über Wasser häj~ 
i£fi zu k&m^\ um Gelegenheit zu 
haben, vrou irgendeinem Fahrzeug 
aulgenom.mrn und gerettet tu 
wer deßv 

Bter WS die Erfindung 

ie;tier deutschen Firma, der H ä r t- 
' ■ w ig- Ca s - G enl! sch aFj, 

Berlin SW. 61, afs recht wert» 
voll Auch unsere disntsche.i. 

Militär- und Marinebehorden so¬ 
wie die Marine-Luftschiff ab teilung 
stellten erfolgreiche Versuche mit 
der Hartwigscheit Erfindung an 
und haben diese fartgasetzl. 

Die Erfindung besieht in einer 
loft- und wasserdicht dmschlösscr- 
nen. Wenig auftragenden Polste¬ 
rung f welche; unschwer in jedem, 

K!eidyngs$tück angebracht we,b~ 
den kann« Der Träger eines mit 
dieser Einlage versehene« Rockes 
oder artner Jacke mit Einlage kann 
sich mit ahsc luter Sicherheit tagelang über Wasser hafte«, und 
ist, bh unterhalb der Schultern aus dem Wasser reichend., i« 
seinen, öeweguogru in keiner Weifce behindert und vor dem 
Ertrinken unbedingt geschützt. Efie ebenso «inf&che wie 
geniale. Erfindung ermöglicht es dem mit ehier sagen. , Ein¬ 
lage,“. Versehene«, sich aufrecht mi Wasser haUend oder- 
je nach Beließen; auf der. Brust pdfec dem Rücke« }»ejps!i<L 
ausrnhen au köntfetr. 

Gegenüber dfon bisher bekannten Methoden der Her* 
Stellung von Schwimmkörper» gewährt, die. Erfindung ganz 
außerar d en tl iche Vurteil' 


:nen 


rTg. t, Soii*!$a in voller Anarftstuqg d&rch $chwimmj%ck&a Jo» Wa^er getragen. 


Einlage bleibt steig flach und;geschmeidig« tfjfigi nur wenig 
auf und kann ihre Schwimm kraft nicht etnbtiöen, weil 
das Wasser; welches Kleidüngsstück£ ‘sonst rasch durch- 
tiranktv in . dte •wasserdicht umschlossene Einlage triebt ein- 
dringen- kann und' die Schwimm krall auch btt longetem 
AuFcttÜfcajte im Wasser wenig ahschwacht 

Di^ Militär- Und Marrnejacke. ohne Aermcl bi eiet in 

aller» dieser, fallet das unbedingt sicherste SciuilzmÜtci 
gegen.; dfe öeiaftr des Ertr/nkensr ünd -soUle daher 'von jedem, 
der ml■ seinen Luftfahrten mit der Möglichkeit rechnen muß, 
liofreiwdfig ins Wasser zu gerate», benutzt werde». 
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M il i tat Verwaltung gehöriger Appa: 


Es,, dürfte nicht d’nmtere.rsanl sein, nach deutschem 
Berat die Frage der Pländbsrkcd «.«ner Flugmaschiac zu 
usitersuchso Es sei vonveggtTiftmmöv daß die obe.i ange¬ 
gebene .Begründung des aaslandtstihi^q Urteils nach dteut - 
snhem 'Recht teiesWegUavirtsr'sh«n vtfede, um die Pfändung 
»airte« Flugapparates zu vermeiden hzw. z.ur Aufhebung, zu 
bringen ' 

Nach deutschem Recht sind (ut die Frage ttf* 
tyUti&feiL des § | Nr, 5 und 7 Zivilprozeßordnung nrjä.ß- 

gebetfd, § ö 1 i> Ziffer 5 bestimmt, daß bei KFmstiern, ,H«ud- 
ive.fiuuii; gewerblichen’ Arbeitern und anderen. Per^Wpn, 
vvt-lchf-: aus Handarbeit oder sonsjigeri. persönlichen .Leistun¬ 
gen ihrut) Erwerb ziehen, die mr persönlichen-' FuftsetAiftg 

def Erwerb Stätigkeit ent n 4 .%ehrl eben GegeTtständtr der FfSli- 


,^_ v . ... steinen petm xnfc 

Verfügung steht- 

Freiwillig* für die luitschifterabieilimg, Die 2- Kom¬ 
pagnie des l.uftsehiffcrb&tailluns Nr. 3 in Düsseldorf Stellt 
/um Oktober 1914 Freiwillige ein. Schlosser Schuhmacher. 
Schn«^ider, Chauffeure, Seiler, Buchbinder, Metzger, Köche 
und ähnliche Berufe werden bevorzugt. Eine Meldung ernp- 
behli sich schon teteL 

Wie recht wir in uttseyem Artikel 

Vofsiclit b$i Aus* drV vorigen Heiles i# E r t i n d e r 

bildiittgsvettfägeui ün d Fit ege r‘N S, 52. hatten, als 

wir 'vc«/ e-Mjta fragwürdigen jFfug- 
schüfen warnten. das beweist das Ergebnis 1 einer Unter- 
fetichtmg, die w Aufträge des Deutschen Lufifaiirer-Vcrban- 
de> Aiii die Beschwerde; ein€s Flugschülers hin anitrnommea 
werden ist. Auf Grund, äme£ reklatneliaflen Ansefafcibens 
Und. eines noch vjfel m^hr versprechenden Vertragsentwurfs, 
b*vH.e sich jemand gegen eine erstmalige; Einzahlung.'- von 
1000 ML bei der ,.V i k I, o r i a - F 1 u g w e t 1 i- G, m. b. H.. 
B e rfi ft :* E i c h w a 1 1 d '& v , als Schüler äftgeteeldel. Der 
Ansbildüngsvcrtrag war in Kraft getreten, der Flugschüler 
sbetkam auch nach mehreren Monaien üherkfiiipi nicht *u 
die üge, das Fliegen zu erlernen, weil g»r keine ^ugtehig* 
vorhanden war. und Wed der emsige ia Arbeit he- 
ftedliche Apparat gepfändet Wurde., Diese. Angaben sagen 
schuft ohne Kommentar alles; es utoge daher genügen. Wenn 
einmal kurz die Anpreisungen der Firma mit den Tatsachen 
V^rgUch^n vverdep; 

Aui dem Prospekt sieht: Wasserflugzeug h au — 

Gronau 4 ;.d. M#f ktu£ sch ui e , eigenes Flü %f e 1 4 
- Ejchv&fdc; Stadlbureau —• Berlin. Die Anlagen in 
Grünäu sowie das sStadtbureau sind keiner weiteren Nach- 
Prüfung; ynteriögen. nachdem das Ergebnis m Eichwälde sich 
als so vteisugexid berausstelfte. Hier, irt der Zentrale des 
ßbterrtöhm«ns-, sollte. am Schuppen vfep 210 qm mit Well' 
bieehbekleitjtui^* Kraft und Befeüchttmg verhan- 

den seift; daneben als. Arrbau das Bureau sowie ein Auf- 
. enthaitsrxrom für Sch*i{*>r und Flieger. Im -Januar sollte noch 
ein Such Op per« v<jp >.90 qm dazu gebaut -wersten; weiten» gleich 
gi öße Schuppen wtt elektihschem U.C&b Telephon usf. sollten 
sich im Bau beEnde*«- Wie stellt vich di^ nim hr Wirklich» 

. keif dar.? ' - •.*■ ; ^ , - * *' ^ ^ 

Ein alter AWellblfedisf.hüpper! von 2<10 qm war vorhan¬ 
den. dessen Öeffnung sich jedor.h ur der Schmalseite H) be¬ 
fand; Wh weiterer Schuppen war in Bau, d, h. v es ws^reri d e 
Binder -gcvßde .äjufgtrichiet; von Bureau... Uute^kurdUrairnien 
psw. war nichts vorhanden Ferner solUtn 3": Eindecker 
speziell (ür die Schüler zur VeHügimg stehen, davon 2 Ala-: 
schiften .stets startbereit Vorhnßden war in Wirkli/ibk^it 
■ nur ein mit einem alten 70 FS Mntpr versehener Eindecker 
mit HoUrumpf, der recht Wrhrig vfer^tteiier^eckcröd ÄusSah 
und außerdem gepfändet war! — Ferner ein Chassis ältester 
Eindeekerkcmsiruhiiort sowie Keste eines Rumpfes und ein 
einxefner Flüg.el, . Das Werk^etigr beföüd sfek im eihjem 
geradezu trsurigcft Zustand, An Bers^nai War nur älterer 
Mann dort; dem lediglich di« Bewachung des Schoppens <jb- 
lag. Nach dessen /Aussage ist auf dem Ff u g f cid? in 
Eich w«]de mH den Maschinen noch ai« ge&og«|ii Und 
derartige Unt«rrriehmttngen, deren Einfi^V-ungen auch nicht 
dkn gerfti^fvigigift?ri Anforderimgeft. zu genügeli vetmögen* 
h«bcn den Mut. qf/klcll njijfzufeilen, da& sie eine Renn- 
fiiAsehuie vorrätig habfeft, um f,u: ihr en Schalem für Städte - 
Flüge tut Verlügung zü steffßn* k'tpcr eü« Torpedx'»- 
Tüube sich in Vöfbereit'iiög befonde, zugleich m*\ e nern 
vcrsalflugzeug. ; Fftdti<;h be»ii«d» sic nöch die Kühnheit zu 
schreiben, daß sie cm Marmctiugboot mit elftem 1.70 PS 
Motor bauen; Vdr derartige^ Ftrrneä kann nicht dringend 
gcnujj gdvviijbt vvcrdefl- Alle Schüler, und sßkhe; die Aich 
dem Beruf <ttr*S FU^gers: widtnen Wöli«o, dxöchteri wir "itnmer 
wieder auf «kou- Fidic hmmAc^ «nd dringend sich 

m'.üHcn zweifelhaften Fäßeft erst Aut dä« ienauesle zu er- 
kundige-ft^ ehe sie- Vertrag« eftTgehcn - —- ver aller. Dingen 
fthör. ehe sie bares Geld vvüa den H äpd^rt g-.e - 
b e <$■',/ de?:sen schneller «hd fnühclöser Erwerbung ti/r. 

SiJÜgVj Firmar. letztet Endes p doch r.ur gcUgvn ist! —r 




Flg. 2 . Abbüdu»^ Jtbt.fi rin*» rfitHg «♦«k/ückt*. nuirf 

frei« Y«rw*adyji| d*f A<ai * ln fid«« saojRMek f$UÄ* S-W) 


düng nicht unterw'orten sind. Diese Bestimmung wird he» 
Flugäpparatfen nicht hauAg Anwendung Roden, denn die 
Flu^kpparale st«h«ii ja bei uns meistens nicht «m Eigentum 


Flugapparate tsieh/.| . 

des Fliegers iöftdein phören größtcftteils der Flugzeug- 
,fabr4k v in ;4Ff^bk r DieüWiiy|i'. dcr' FFuget «teht. Ist die Flug- 
FcugfirmÄ SchuWuenhl # könftCft die Apparate ohne we'i- 
ter^s vcan Gfäubigern gepfändet werdpft, denn die Apparate 
*ijnd riicßt «u p e r s 6 .n I j c ii e n Leitungen der Firma un - 
entbehrlich.- Wena hingegen, '.ein Flieger Etgentürnr/' eines 
Flugiapparäte? Ist und aeinee Apparat »sitr .AufifuldtiÄg vcm 
Sghlilern benutzt und. ©u& dieser Ausbildung Erwerb 

-.zieht, so haadeii es: sich am twxu itit per^niicheit Fort» 
Setzung der .Erweirbstätigkcit ■■'■üÄftnlbcUrl.iche-i t/egci^Und, 
welcher der Pfändung nicht an (er werten ist. 

§ SU. .Ziffer 7 be^tTnrnt. daß be» Oßlziercra. die zur ‘/er- 
Walhmg des; Diensten ko der- Aorübung de>s Berufs erforder¬ 
lichen Gegenstände der Pfändung flicht üntersvoirfen sind. 
Mfcteteftie-is gchÖrCft die - Flugapparat«, welche von Offi- 
ticitm geflogen weriten. ftix-bt den Offiz^rcn sondern der 
-MllitervqtV/alUmg* Es wäre aber aq<h der Fall denkbar, 
Apparst, -den dirr Öffi^er zur Ausübimg 
j5cing^ SiefüRf Fg-ftutzk E\gefttnm d*fi Ojffiziers ift; fit solchem 
TAiler würde- öl^khbäHir Gbpfüridbarkcit ejes Apparaten 
AttÄuöehmcu scib. •sowciFnicht 'OffigiVr der. 








Luftfahrt Üebersicht 


Landung und Start einer Rumpler-Taob« auf de?» Ebe. 

Eif\e eigen artige .Abwechselung; wixzdv den nach fauszndvn 

wählenden SchllttsjchtMSpfer» auf dem Müggelsee 

der letzten Renntage zctel. t U pibizüch emo RümpjerrTeiib« 


bc/ÜH^meo, ;te* darf nicht o ut er *00 km vorn Autstteftsplöd/r 
entfernt sein Es muß durch Efotrsftung in das Meldebuch, 
io i«uao bezeichnet werden daß ein tfusftescHicfcsen 

ü»L Sei*’Fläche darf nur löO Cjfti umtasscß: 

GleichzeUig r»it der T'jotraftmg■■?« d*.$ M^tdebiiyh mnd 
f ü fl i Ha t k Hi nsl z zu . sMVfen, 

vvitxj, wie der Atro-Club ite Frknpz 
Da« Gordon - behanntgibt, waWscherotfch iwS^p- 

Resfldi der Ffag*st$« fernher d i. in Frank reich ausgß- 
1914 flogen. Da« ftermAa wird ?m 1 ferner 

Flugbahn ah Krebdlug mit fcenig-, 
sters 5 hm Durchmesser über 200 km ausgetragen. J>W 
Apparat« müssen eine Vorprüfung bestehen, hei weicher ür. 
auf einer Strecke von 2 Jtm nicht mehr ; als 70 km Stunden" 
geschwindigkeit aafw«i»efi dürfcfl. 

Nennungen für deutsche Teilnehmer sind ünfer Füuüb 
lüoft Von 500 Ff. Neflnfeld bis zum 2T Februar d J. im jfitä 
Ge*ehäftssteUe des ßeütsefcn Luftfehrcr VerbM*d«s : B «: jb -' 
I i n W. 3 Q No 1 je n ct 6 r f p 1 a t ü 3.. zu richten 

Die von der ..Society of Mol.n 
AusafcMutsg Mamifectufers and TraderA LtÜ 

tur Luftfahrzeuge, ur$priingUch bereits für November 

Motorboote kl Moteit»; 1913., dann auf 19H vsr schoben* 
London 1914» „fntemaf.ionaie, Ausstellung ihr Loft- 

fahrzeuge Motorboote iw\d Motoren'' 
(International Aero, M-tdor Boad*. Marine a. Stationary 
Ei^tne ExhibitjhflJ wird rmi»ne|ir endgüiiig in der OlympiaV 
HaR* z« London vom 25. I9l4 si&iihfldeni. Etwaig«; 

Anmeldungen und Anfragen sind zu richte» dic ; AysiteT 
Umftsfeiturift S a c i.'e t y Ls O t Li»; e s , M a a. w * 11 H o n s c r 
A rund ei S tt c e t » Bit ä/n d , Lo n d *? n W,C. 


öljp TfötizönV aufl-ausfrti:.; die «ich nach kurzen Kreisen über 
4em $ee zur Landung bei dem Restaurant „Rübezahl 1 * an- 
xcMdtte. Dnscre obc'asfoheiide Abbildung s*:gV b«r Appa* 
rat vor dein Weiterflug «öf dem kristallklaren Eif. auf weV- 
c-hein sich der Start in erstaunlicher Ktirxe/ vollzog. 


Luftfahrt-Üebersicht vom 

28« JiOQir. 

Optiaeh« Signale im Flugzeug. Leutnant G <*ti.5 «. *fV :. 
prpbi 5m Auf trage des französischem Kriegsminist^riums 
aül 'eiöefli Br&ftüet-Apparat die Hrüguetsche Signaleinr^cb- 
Iwrijf» Mörsezeteheo iö Rjißfahpen ip; dfec .l-uit 

erscheinen iäüf. Die Ergebnisse der Erprobungen sind «ehr 
be friedigend, 

29« Jaguar, 

8 GÖ m Hobe Sa 5 Minuten enekbi ein A 1 b a i r o s 

Mi I i l &t d o p p e I d e c kc r bei einem Abnahmcflug für 
die Heeresverwaltung, mit BetfiebsstoH für 4 Stundetv an 

Botd. w 

30/ Januar« 

Pegöwd *!* Pi^eiatrSgcr. .Der f 0 0 O B - f r a <i £ 5 - 
r.f*ii dfer frani üf in-heft S p. p r 1 - A k a d e m i c v 
der für eine Bporilebtung aüsgeseUt war, die fn rnate* 
wisÄeflschäftHcber öder morafk^ber Hmsicht emen 
betonderen FöilsehitU bedeuieL wird den* franubsikt-bim-" 
Loopmg-tbe-toop'FliegeT ft c« u d ruerkximtL 

Stfwa 3000« Flug machl det Flieget.' Willy R o * « n- 
s t c i n mit seiner Mütter als Ffüftgas‘t ’äiif Got.hs«Taube. 

1 . Februar« 

SkbluüB der Sammlung für die irantösmjh* NaUouai 
nÄgspüted*. Die offer4B.cUe Samtidunft vofl Eeürkgen für 
da$ .Mdiiarflugwusiefl WÜrd io PsA dUrtjb efbe 
in der Borbonne gescldosaen. bei der Präsident P q i n - 
cadie Rede halt« 

Einen HbhenwuUrekord mit 6 Passagieren stellt der 
franzü^sebk Flieger Q a f » i % in einem Schmitt-DoppßL 


28. Januar bis II. Februar. 

decket auf dem Flüftplaiz von Chartres mit JS50 m auf. 
Der AnfVtieft dauert 27 Miöüien. 

2. Februar, •; 

Todcsstur* Dcitrert udtd. Hiquet. Atd dem LageffeH^: 
Von Avotd bei Bnurges sÜirzi Her frafljfßs- Artdlfric-' 
löütflaflt Dfefvert mit Hdaptm&nn N i q u. * f V*f- 
glichen md >>ftfern Bombenwariapparat ans m Höhe- ab- 
Beide ;OöRzicre waren sofort t6t 

Abstura Brodin« Bei» einem fW von Samt Qii si^h 
Cömpiegne ktnril der Flieger B r c> d i fl bet P ö ft> 6 
püt vmeTn Zweidecker ab {der ; etviem 
OteidigewiK-htsregler vergehen fteWes?n smn xoH), ur»d zieht 
s.ch lebensgefährliche VefteUungen >• '. 

Flug rund um rJie Erde* Der Sekretär der Abtfedung. 
für •LüHeehiflabri der « nie? n a i i o n a l e n ; P a n a wi * ♦ 
Ä Ü S l U l l y n g; ir, S U 0 F r a t» t I Ü k ?i kündigt in etpöpV 
Tv| vgr a h» m vinv-n Wettbev/erb für einen Flug .R u n d a m 
die Erde' au. der ün Mai 19iS in San Franzisko bc- 
avd} und ÜpiL auch ündigt. Die Preise wurden nach-« 
träftlich e-uf I €Ü0 000 M- erFühL.-' L/ , '\ ; ! i? . »/. 

3- Eebroar* . ’ 

EinÄÄ ntmn tH nerfluftwirfirakord mit H Stünden 

7 Miiu 'sfeMb'’ der Fliegfer Bruno L a n gor Auf 100 RS 
M er vre d »t ^ - S i.a hl -Pf e i) - D 0 t?p «Id e c k *r „R r> v 
' ,J ahr^k•;«$!. ühd drückt 

mit dein am 11. Sept 1912 von dem Franzosen Fo-üt n y 
arüfggkfRekora um 45 vMm. 

l>«ut$che« MUtiarüugseuft in Frankreich gelandet 

.'VÖberlL'-P f ö st i e n und Lt. G cm er Verlieren auf eiuert* 




-92 


Industrielle Mitteilungen 


Nr. 4 XV111. 


Fluge von Straßburg nach Metz die Richtung und landen 
zwischen Chanteneux und Croismare bei L u n 6 - 
v i 11 e. 

Tod Brodins. Der Flieger B r o d i n erliegt den am 
2. Februar erhaltenen Verletzungen. 


4. Februar. 

Einen Höhenrekord mit 5 Passagieren stellt der fran¬ 
zösische Flieger G a r a i x in einem Schmitt-Doppeldecker 
auf dem Flugplatz von Chartres mit 2250 m auf. 

Todessturz Söllners. Der Unteroffizier S ö 11 n e r von 
der Fliegerkorapagnie in Oberschleißheim rutscht bei 
'einem zu steilen Gleitfluge vom Sitz und stürzt aus zirka 
100 m Höhe auf den Kasernenhof des Eisenbahnbatailions 
in Bamberg. Er war sofort tot; sein Flugzeug wurde zer¬ 
trümmert. 

Das Luftschiff „Sachsen“ kreuzt über Helgoland 
-und langt um 4 Uhr 30 Min. wieder über dem Flugplatz in 
Fuhlsbüttel an. 

Die beiden in Frankreich gelandeten deutschen Offiziers- 
Flieger melden sich wieder in Metz zum Dienst. 


5. Februar. 

Seinen 4000. Flug unternimmt auf dem Exerzierplatz 
in Lindenthal der bekannte Chefflieger der D. F.-W. f 
O e 1 e r i c h , auf D. F.-W.-Doppeldecker. 

Das Militfirluftschiff „Z. 6“ unternimmt nach 14 tägiger 
Fahrtenpause wieder eine größere Uebungsfahrt von 
-nahezu 6 ständiger Dauer, unter Führung von Hauptmann 
M a s i u s. 


6. Februar. 

Todessturz Röals. Der französische Flieger Reals 
■stürzt mit seinem Doppeldecker auf dem Flugplatz von 
Villacoublay aus 600 m Höhe ab. Er war sofort tot. Der 
Sturz soll durch den Bruch eines Flügels verursacht sein. 

Einen Höhenrekord mit 4 Passagieren stellt der fran¬ 
zösische Flieger G a r a i x in einem Schmitt-Doppeldecker 
auf dem Flugfelde ven Chartres mit 2750 m auf. 


7. Februar. 

Einen Dauerflug von 16 Stunden 20 Minuten erledigt 
■der Flieger I n g o 1 d auf 100 PS Mercedes-Avia- 
tik-Pfeil-Doppeldecker. Er steigt 7,35 Uhr in 
Mülhausen i. Eis. auf und landet nach einem Rundflug 
durch Süd- und Mitteldeutschland um 11,55 Uhr in 
München. 

Das neue Luftschiff .,L. Z. 22“ in Potsdam. Der zukünf¬ 
tige Militärluftkreuzer „Z. VII" tritt früh um 4 Uhr 20 Min. 
unter Führung von Direktor Dürr mit der Abnahmekom¬ 
mission an Bord von Friedrichshafen aus eine 
Fernfahrt nach Potsdam an. Das Luftschiff passiert be¬ 
reits um 8 Uhr 45 Minuten Bayreuth, überfliegt dann 
Münchberg, Weida, Leipzig, wo es mit dem „Z. VI“ Grüße 
austauscht, um mittags kurz vor 12 Uhr glatt vor der Pots¬ 
damer Halle zu landen. 

Verunglückte Ballontaufe. Bei der Taufe.des von dem 
Herrn Krupp von Bohlen und Haibach dem' 
'Niederrheinischen Verein für Luftschiffahrt gestifteten 
Ballons, reißt sich der Ballon los und entführt einen 
Arbeiter in die Lüfte. Bei dem Absturz aus 10 m Höhe 
wird der Arbeiter schwer verletzt. 


8. Februar. 

Weitzielfahrt-Rekord. Der Ballonführer Dr. Halben 
steigt mit dem Ballon „B r ö c k e 1 m a n n“ in Schmargen¬ 


dorf zu einer Zielfahrt auf. Die Landung erfolgt nur 140 m 
von dem vom Startorte ca. 160 km entfernten, vorher 
schriftlich angemeldeten Ziel, zwischen Ossowo und Linde. 

Nordischer Seeflug 1914. Vertreter der Luftfahrer- 
Vereinigungen aus Deutschland, Schweden, Nor¬ 
wegen und Dänemark beschließen in Kopenhagen 
die Durchführung des Seefluges im August d. J. mit Start 
der Wasserflugzeuge in Deutschland, Flug von Wasser¬ 
münde nach Kopenhagen, Ankunft in Kopenhagen am 
22. August. Von dort über Malmö und Helsingör nach 
Aarhus, ohne Zwischenlandung. Von Aarhus nach Aalborg 
oder Skagen. Von Skagen nach Gothenburg. Von Gothen¬ 
burg nacn Kristiania. Falls Schweden nicht teilnimmt, 
fällt Gothenburg und Malmö aus. An Preisen sind 
70 CC0 Frcs. in Aussicht gestellt. 


9. Februar. 

Dauerflüge. 9 Stunden 45 Min. fliegt Max 
Schüler ununterbochen auf 100 PS Argus-Ago-Doppel- 
decker. Er fliegt von Johannisthal über Hamburg nach 
Kiel. 

In Döberitz steigt Lt. Fürstenau mit Lt. Höpf- 
ner auf einem Albatros-Mercedes-Doppeldecker zu einem 
Fernflug nach Hamburg auf. Die Militärflieger treffen um 
12 Uhr auf dem Hamburger Flugplatz ein und fliegen um 
3 Uhr nach Neumünster weiter, wo sie gegen 4 Uhr glatt 
landen. 

Todessturz Post. In San Diego wird der amerika¬ 
nische Leutnant Post in 175 m Höhe durch eine Explosion 
aus dem Flugzeug geschleudert und getötet. 


10. Februar. 

Zusammenstoß in den Lüften. In Johannisthal stößt 
Flugschüler D e g n e r auf 75 PS Mercedes-Etrich-Taube 
mit dem Flieger G. Sedlmayr auf 100 PS Mercedes- 
L. V. G.-Doppeldecker zusammen. Degner wird getötet. 
Sedlmayr und sein Fluggast Oberlt. Leonhardy schwer 
verletzt. 

Ein Höhenweltrekord ohne Passagier. Der argentini¬ 
sche Flieger N e w b e r y stellt auf einem französischen 
Moräne-Eindecker mit 6220 m Höhe einen neuen Welt¬ 
rekord im Fluge ohne Passagier auf. 

Ein glücklich verlaufener UnfalL Graf Alexander 
von Bismarck, der am 17. Januar seine Flugführer- 
orüfung ablegte, stürzt bei einem Fluge in Gegenwart des 
Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin 
in Görries aus 20 m Höhe ab, ohne ernstliche Verletzun¬ 
gen davonzutragen. Sein Apparat wird vollständig zer¬ 
stört. 

11. Februar. 

Den Mont Blanc überflogen. Der Schweizer Deper- 
dussin-Flieger Parmelin überfliegt von Genf aus in 
1 % Stunden den Mont Blanc und landet in Courmayeur. 

Einen Höhenrekord mit 4 Fluggästen stellt Dipl.-Ing. 
T h e 1 e n auf 100 PS Mercedes-Albatros- 
Doppeldecker in Johannisthal mit 2850 m auf. 

16 Stunden ohne Unterbrechung fliegt Bruno Lan¬ 
ger auf 100 PS Mercedes -L. F. G. - Roland- 
Doppeldecker. Nachdem er von 7,44 Uhr mor¬ 
gens bis 11,20 Uhr den Flugplatz Johannisthal um¬ 
kreist hat, fliegt er über Schneidemühl nach Königs¬ 
berg, wendet dort und landet um 11,45 Uhr abends bei 
Kreutz. 


INDUSTRIELLE MITTEILUNGEN. 


Der Hazet-Kühler, welcher noch vor zwei Jahren um 
seine Existenzberechtigung zu kämpfen hatte, konnte sich 
infolge seiner durchgreifenden Verbesserungen, welche be¬ 
reits in der verflossenen Saison bei Hunderten von Kühlern 
zur Anwendung kamen, im Sturmschritt seinen jetzigen 
Weltruf erobern. Ununterbrochen werden Rekorde bekannt, 
welche mit Hazet-Kühlern erflogen sind. Auch I n g o 1 d auf 
Aviatik-Doppeldecker benutzte bei seinem Aufsehen er¬ 
regenden Dauerflug von 16% Stunden ohne Zwischenlandung 
einen Hazet-Kühler. Diese Leistung spricht zur Genüge für 
die außergewöhnliche Betriebssicherheit des zerlegbaren 
Kühlers mit elastischer Dichtung. 


Die Firma Hans Windhoff, Apparate- und Maschinen¬ 
fabrik, Berlin-Schöneberg, konnte vor kurzem berichten, daß 
neun von zwölf Weltrekorden von deutschen Fliegern auf 
deutschen Apparaten, unter Benutzung des H. W.-Aluminium- 
Kühlers aufgestellt wurden. 

Die hervorragende Leistung des Herrn Bruno Langer, 
der mit seinem Stahl-Pfeil-Doppeldecker „Roland“ am 3. Fe¬ 
bruar a. c. einen neuen Dauer-Weltrekord von 14 Stunden 
7 Min. aufstellte und dabei ebenfalls den H. W.-Aluminium- 
Kühler benutzte, beweist wiederum die außergewöhnliche 
Betriebssicherheit der H. W.-Kühler. 
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Amilteher Teil 


Flngzeugfahrik „Fokktr“. Die steigende Nachfrage 
nach WasserBügzeugeö hat viele Firmen veranlaßt, ebts-n 
Teil ihres Betriebes ad hierzu geeignet« Platze zu verlegen. 
Als einer der schhtistfiö^giJt wähl der Schweriner Seev 

Die Residenzstadt Scfcwerm hat biedur m efiigegeö- 
kommenster Weise der Firma Po kkex~A?ro planbau Q m.h/FL 
ein Terrain unmittelbar an diesem See zur Verfügung geateltW 
auf welchem durch die Firma R Thiede, H e 1 1in- 
Haleasee, im Aufträge der Stadt Schwerin io 8 ^dchen 
eine Wassernugzeugfabrik erbaut worden ist/welche in 
jeder Richtung als ta ustergültig bezeiebnet werden kann 
Die große Anlage/weiche, wie unser Bild zeigt; sich 
äußerst reizvoll der naturschdften Gegend anpaßt. beste 1:t 
aus *i mr $3X m otk rv F zhrik^iicmh^k% südk 


die Schreinerei, Bootsbauem, Ta|>eÄiere?öT. Lackiere rei, der 
M&terialraum, Arb eite rauf eotbaltsrattm* Raum für den Werk¬ 
meister, Waschraum, und hieran in einemseitlichen Anbau 
Klosett- und Garageräume anscbließen*- 

Neben det großen FabfLkaikmshalle, deren Dach von 
fünf Mittelstützen getragen wird, liegt die Flugzeughalle für 
die fertigen Apparate, 2ÖX?6 m groß, deren Dach freitragend, 
nach System Thiede. hergestelU ist. Ein 2Ö m breites 


Tor sowie eine Slippaalage vsfermifteit die direkte Ver~ 
bindtmg mit 'dem See: Auf der vorderen Straßenseite 
liegen in einem massiven Anbau dieVer waittmgsräume. 
Das ganze von einem Zaun umgebene Werk ist 


in seiner Grundrißanordnung sowie ia seinen Kon 

^ikÜutKin als gal ge?wsg<& ru, W*eklmco, 


Fokker-FfagieagSokräk, Schwerin, &rt>fc«t ron Richard Tliiede ArcblWkl, B*rSls?.*Kai*08««. 


VEREINSMITTEILUNGEN. 


Eingeganäcn 4. II. 

Karlsruher Luftfahrt- Die Generalversammlung des 
verein E. V. K a r 1. früher L u f t f a h r t v e 

«in s fand kürzlich in des Räü- 
men des Badischer« Automobil-Clubs statt Anwesend 
waren Iß Mitglieder, Der Präsident Herr Paul Ru Ü, 
.eröffnet« die Sitzung und erstattete nach Begrüßung'der 
Mitglieder einen Berich/ der «ich eingehend mit d»rm 
finanzielle« Ergebnis des Pmz-Bein rieft-Flügel J9 13 be¬ 
faßte Während die dt«fesiährjgen Einnahmen sich ungefähr 
auf gleicher Höhe hafte« wie die vorjährigen, war durch 
die größere Ausdehnung de*Veranstaltung diesmal ein 
wesentlich größerer Fösie«ä« Ausgaben zu decken/ der 
besonder« durch die Ä hspemmgsroaßregein erhöbt wurde. 
Der Flug im Jahre 1914 wird bekanntlich keine Etappen - 
Station in K. erhalten. Der erste Schriftführer des Ver¬ 
eins, zugleich Obmann des Fahrtenausschusscs, Prof: DE 
H ? $} e v ;e k i n g / berichtete über die Tätigkeit der Frei- 
baHopabteilüng im Vereictsjahfe.. Der ncüe ßö-ilim 
„K a r 1 s f u b V* hat im ersten Jahre 14 Fahrten .ütisgc- 
führt, darunter cdne von Paris aus. Das FreibaU^nfühi'ifr- 
zeugPrs erwarben zwei Mitglieder. Der Verein besitzt 
jetzt 4 hiesige und 10 auswärtige Führer. Von großen 
Vfranstaltungeß ist die BaUonweUfahrt am 20: Juli an* 
läßlich offizielleu Taufe d»;s Ballons „Karlsruhe'' zu er¬ 

wähnen, Es nahmen daran im ganzen 5 Baifone leib Dir. 
Taufte.de hielt der Herr Oberbüfgermelst^r S1 e g r ? s i. 
Es folgt der Bericht des Kassierers; Bern* Dr. Ehr/ 
h a rd V, In dem vor allem auf die bevorstehende LaUem? 
bingewiftsen wutde. Dfe statutenmäßig /erfolgten Ncu- 
avahier« ergaben nur geringe Äendernngen im Vorstand^ 
2um ersten Rechner /wurde Herr Freiherr v/ Bodraa n 
gewählt, zum Kassenwart des Fabrtehausschusses Herr 
V je f h a u s. In die- v/sscnsc'haitlicW Kommission trat 


Verein Teins groSgr^ Wettfahrt 
nähere? noch bekpimtgege ben 


Ein gegangen* 5 II, 


Der'. Ostdeutsch« Verein für LuRtmbfffÄfort ^ 

G r a u d en £ ißjeH am 6. und 7. Juni d. #J, sein 1 ö j&h - 
ti g <• $ Stiftungsfest, Am b. Juni, abejidsi, findet em 
Lichtbildem/rltag, im Anschluß daran >]» Bierabend statt 
Für Sonntag, den 7« Juni, »st ein Aufstieg v«n Ballonen und 
K,inc ÄutömobiHahrt durch Grandenz geplant/ // / //•/:■ 


Eingebungen riv 11. 

Leipziger Verein lar Luftfahrt e, V. Wie 

:• bereitt« im Vör^bre. hat unser Verein 

//V auch für de« letzf.trn Winter einen 

r iJf[ K/ V o r { r a g 2 y k 1 u s in. Aussicht genom- 
'ÜB; men, li/sse« vier/Themen, dem Inter« 
essanien Gebiete des Luflsporls ?«t- 
nommeri, von b^dtjütetidvu Luftsport 
lern zum Vortrag gdsfigern Das Themu 
d/s ersten Vortrages „D i e J u n g f f & i\ h *% h n u « d J i e 
U e b e r fl i e ß u H g de r J u « g Fr a u ixp p i* \ m 
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ß a 11 o ti“, dessen Redner, Herr Viktor de Beau - 
clttlr t dirrgh Fpwßhehköü eine starke An- 

zieftungskraH auf ändere Mitglieder uod Freunde inisgeübt 
hallen sftpcbt*. fand lebhaites Int efiijsssp und uneinge- 
schränkte!! Beifall. Fs war ein Genuß. den Ausführungen 
d'£$ a ü£ aijpineirt wie lufUpartUcbem Gehißte gleich erfaß* 
remm Herrn Redner tu folgen« der seinen Schilderungen 
durch Emflecfttung geradezu gelim.gener Xdcht • 

bi}düS' besonders pkätsjEischf'n fjihtergründ m getieft 

wufUi\ 

per zweite Vortragsabend brachte einem nicht wem* 

’ ,geft; i^Wridchcn Audifönum die Schilderung einer Frei - 

bßiionfaiirt irr über 9000 m Höbe, wie eik von Herrn pr 
WTg 4n d - Halte, zu wiederholten Maten aus wissen- 
■ schaftlicMift Motiven ürttcrOofumeti worden -wsr, ,;£ r 1 e. ft-' 
n is s e und Fnrs t hu n £ p n Sn 9 t) 0 0 m H ö he' 
lautete das vco dem, Herrn Redner Behandelte Thema 
DcrarHge Hochfahrlcn gebürei« gewiß -zu den Ausnahmen- 
Lassen sie sich doch üftyrhaupi nur mit großen Ballonen. 

. wie md dem von Po Wigatid benutzten 2200 cbm fassen - 
den T Ralfen. „Harburg" ermögliche«. Die . .Efgeftmsac 
meiner dabei nach den verschiedenstem punkten 

und •' • Wiss>nsyweigf*n vörgepomtfifitn exptmiwc-titfc.1fe.fi 
PritetsiiChimgeft. •:die;'-jii.'Wfcds «;-ttim 
gebrach’ wurden. waren für die. Zuhörer in gleicher Weise 
belehrend - und interessant- Nicht mluUt auch, die Schild 
deruag 4 er Gefühle üud EmpiindüngVno die den LnHfaftrer 
in Kerlchen Hohem be$c.hfeit'ften t In d«ja<n nur kütiMlioHe 
•SaöcrsRftfa Im» ng wisseTischuftiiches Arbeiten ermöglicht 

Ueberaus inj er* as uni verspricht, auch der nächste Vor- 
Ujg&abend tu werden, der um ,1b. Februar, S Ifhr. im 
Künstturhaus^tattfjndeb.art dem Herr Üauptmann Kr cy •/. 
durch Acinc IViinahiti/4 ai& FliegerufliVier am EklVanknege 
hinlänglich bekannt, über ,.H e r. t ii r k i s c h * b u ! ^ f i - 
rclitn Krieg und; die E r ti) t g t deutscher 
Flieg« *’ ■■ spr ach kn wird. 

Am 10.^ At^hh der* teizte Vörtralgsabc.ttd üriscrcr 
diesjährigen Wintenaison an mH dein von-Herrn Öb»ir«b 
Icuiriatil v o n A her c r o n gewählten Thcma M Lr v h ^ r- 
ß a 11 o n f ix hrunf 

Unsere diesftihrige H n u p t v e t s^s m m l n. n g . auf die 
Attch • an dieser Stelle nochmals aöimcrksämAgematrhi: sify, 
ündet am l & F r b r u » r im Hftfel Sacks ehhüf stall. Wir 
hüten unsere ves^brien, Mitglieder um recht zahlreiches 
Erscheinen. 


Eingegangen 10. IL 

Berliner Flugsport-Verein E. V* Berlin Und 
Flugfeld ScbuIzendorf. — Ei h i fl t£s - 

karten für den Flug- und Spart platz do- ■ 
haonisthaT sind unspfe djejsew Ifahre wieder 
zur Verfügung wmden. Wir hüten 

unsere verehrten Mitglieder < s'i'eh in den MjtlWoChs- 

$>i tzunger! vori unserem Schaizniädslvr, flenn N c- y *t -t .- 
kodtcnlos übcrrEivüi-eti zu -lasj>.trn. - - In einer der k'fsterj 
Sitzungen winde Herrn t a w c c n z fcd«?rlicbst rl»e- schon' 
früher verliehene E r i.'n ii r-r n r. g s m e d a 1 1 t e vom Vc»r- 
ütand Überreiche -A In den nächste.« SHznngen bnden Be¬ 
sprechungen . über iinscre prniekUert^ft, ■ Oste rt 1 ii g e 
(bawrenx- WuHcrj, sowie über den M*p d W ! j vy e |t- 
b t wk t b hu Mai d: I statb Vitt • d v ü^-: MpdeHwettfliegtfp 
jpU noch eine hc^thnmtc BewcrtuhgHhrmvl iw- 

de»/ Zu diessn Besprechungen- bitten wir um ri’C:ht ^ht-, 
reichen Besüch, ’-— Für die MOdMIf und ?:0 den Vctsüchvn 
stehen Schuppen und .Flugfeld in Schülzepdorf schon jet/.l. 
mt Vc-jingung. 

Eingebungen t^ r JL 

Schlesfsch«« Verein Hir LuHfahit. Den Mit- 

gliedern uWetes Vereins gehen wir h£k4nr<L 
daß sich unsere Gc s c h ä 11 -s s t, e ! U> seit 
dem .1. J ajiu a r 19 1 4 G oe t h CB ti. 5 8. 
Tel 1Ü..? iicfiridet und bitte*) Wo, aüc An- 
fragen und Nachrichten nur dkhin gelangen 
. iii lassen. Adressen und SifWidesändcrnngeti 
bHlen yiir der Geschäftsstelle immer redtV- 
zeitig müzuUülen. damü die Zustellung der Zeit Schrift keine 
Unterbrechung .erleidet,. 

Der O s \ m a f k ^ n f f u g Jif fummchr erjtjgiHVg Mt- 
gelegt und gesteherl Wrid. ‘tmlel in der Zed vprn i'T bis 
75 .Juni d. -J. sluU Worauf wir ^^hpn hdzt mdmcHtsam- 
• machen. ; , - • T ;'-v i; V.W.A .A ; 





Eingcga dgen ;l|-. 1F- 

Kökerfieihet Aaro-Cliib. f. Für eiö ao 
Seinem Geburtslage übersandtem Glück- 
I w unschUlegra mm nai B e l fle M. a j e f I ä t 
der K a. i s e r dein KaTserlkhen Acre*- 
Club Allerh.üci.hsf:- Seinen Dank übcrmütdn 
fasset). 

% V o r Ir ä g e I tu • C I u b . S Ü r a b ch da . 
am 17 dickes Monats : . Kor\ettcr.kupltäft ä. U. v o n 
Z ä w a d * k y .Ms 1 den Türken in den Da r d a - 
n c 1 I. ien ', hl am 24. d. M. Hauptmann a.. D d « \ a R o.i 
..Blink i c ü er i tn i u f t v * r k e h r-'y c\ i/m 3 Atär>- FV»>- 
ic^äor Oiv K f.ii srv ^ «P 1 a u d e r ete n u b :e.f S tt eil ; 
»-ÄÄ« dn $iii-Äs i?n (nid A I t % ka ,l j F ar ba.u|nahir$ch.- • 
Dam c n W i 1 1: k «:* m itv e O, 

FidlA bis- zpm vorhergeihenden Tug^ genugetid Aamgl-: 
dungep eiiigdful>p> wird für; kaltes Büfett gestfrgt. sein. ^ 

3. Du.-. dicHähngc G e o e c k 1 v e r-s a m m f u n g findet 
am 10. M&rt, h Uhr jb: den .ClübräMrÜ^hi 

Berlin; Nöifepdorfpfetz. 3f, «tAUv Wfe fedep hierzu aHc* 
Mitglieder ergebenst ein. 

T a gc s ö r:d n u ng : 

t. Berichi. 

2, Rhs&7?nfc r ic^ x ,nv l .Entl'adhpjl' 

3, Wahl d^lÄ Ife^pfeo-sschtusse^. 

4- Vcr.schiede ft jps. 

Der gcschäftsfüb-retidc Vüepräsidrrd 
, von Niebfr, 

4, ArilgvßommvJi folgende. Herre.«? id als j eben s- 

1 ä n g ! i -c h ir s Mitglied Erik-Ernst' Sc h w n b <:• c h . 
Rittergülsb^iiU-er, ,:Beriitr W- 10. StüicrsU. • t4; h} n!s 
o.t d e n tli c h r AViVglieXfer,* I>r, iur f Erda A rft « ! dt, GV- 
nchtxuss.eÄSi^ w. f).. Diirklar, Berlin W. S r T-aubenstr 10. 
Wilhelm Fr « e h ii ch v 0<fteTw|dir ekibt* .kl- D * Wannsec. 
Trislanstr. U. Carl M irn n o, Koufftiöft«^ •Berlin. N. H 
•Mati.bijcAtplalr U 'f^V>rü:frii>rzien:rat HetWafth Stil k e, Rittr 
jmjisfer d. R-. Ch^rlöttroburg, Spphfensir. B; cl ab- au ßer- 
Oid t- ri II f c h e Mitglieder: Franz G o c r k c , Dirtkior 
der Gesfcllschatl Urania, Berlin W. <s2, M^aßensti 32, 
DipfenPfn^en, Eduard S e p P-e I c t y Leiter der. MplbtÄn- 
Abteilung der Deutscheft Ver5üch«an$feil für Luftlahrt 
AdlcrfhcT. Dr jur. Willy S t t* p u t a t . RiU^rgntsbesitzer, 
Regierungsrak RiUmeüb f r d, R., l.andtagsabtfeofdncier, 
Berlin WC 62, Keithstr. 13-, auf Grund de« | 5 der S.Hzur»- 
:geni Leutnant Sehe H c n - P « te r s s e b . Tlalbefsfecft r 
Riegerkasmo, _ / ; ' ,. • 

ln der ant 2.vd.' 

Ch«*äölfzer Vw«i» H a u p t v e r s a m.ftifa# ß -unseres 
für InfSlahrL Verein» wurde 

b er t c.h t _ der K'-TM eti - 

h er iaht für das abgel;aik j ne: Ge^chäftsblu gcnvlUTiigt. 
Tn dfen Vorstami ivurden folgende- Herren.yneu- bzw - wieder-; 
gewählt: KanimerTtenrar Konsul W .e t B «’n her g e r ■ 

1, VarÄ»Izender; •jimtfef.ht Dr j»u . G a i t-z s c 1t, 2. Vot- 
g-tLander-, Dr. Leopold R x* si as lc y StellvCrtrctcr; Pfa- 
kurist Rubbe-rdt, Ge^c h dfbt ü h r en Fleeht^anwalt v o ft 
S l e r « Syndiküs; ’ -Hftup't'm'ftftn' S c h u 1 z v ■ VprÄHtöftdeF 
des. Tr4hfienau:s*-;i:;htissrHv Fritz B e f 11 äjlr , Stcltvorlret^r; 
•.-Major-. Ehe ft VVr$ilacftd*ir J def rlugzeugabtedurig; 
t> Iftg; Boc U , Stül!vetUef.«f; ProK^ur Dr„ !) i •> bJ € r . 

Vnrsitender der LuH t schiffebtei!ung: Frju Vag ei, Stelle 
verüeter. FWfpef ah; .!5e.igüz.ei:-.,Arebüftki A. Za pp , Pro- 
Jpfs-pr B e u i m a it, Fabrikant B r'd u c r . Major L a u g - 
beid, Haupimauo Koch. BitchdrnckertisheÄifeer 
W > i; h l ! 11 

Erficftlbh^fweb^'hemchl in tpiigVVrn Verein in. letz- 
ter Zftü’em «ehe m£p* Frdtrbeüfeb.. L«ider konnte nur 
.mit'' ßaliim .,K b n j g- F r i e d r-'i r.h A ugust’* gefahren 
werden, da der R&Ihm .VGh sieh bereits seit 

einem Viertehahf in d<rr FyHr^k'-hebftder -und sich heraus- 
gefeilt hak daß die HiiUF mfiüge iehlerhaticn Materxab 
»u neuert werden muß. 

Weiter ist hesclilt^sen worden, 7it)r ßeschaWgng eines 
neuen 1260 ehm-Ballcifta Aro i e i \sc h e: Ln e über je 5Q M. 
aus^'ugftBcfK Es w.ütdftft in der Hkftpty er Sammlung bereits 
1300 M meser AntMTsoheiric fest üburtiörmnen, 

Qegeft Ende dieses Mrniats Hndet..'»in Vertrag des 
Herrn Ob ,e V p P s 1 $ e k r vi ä r s Sc h «i b er l aus Berlin 
dfef dW- Thgttia ,-E i n e B a 11 x« n f a h r t n a c }t S p r - 

b i e T}*: statt. Hier?« vrgv’hen hesondere Einladungen. 

. Zu-, Föhtcranwärk-c« ^»nd ernatmt worden Herr Otto 
0jn r.VftA «ft uftd -Efejrt i.-R-echt&ünwütt b-mi 
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Ein gegangen 12. II. 

B. Luftfahrt-Zentrale. Sonntag, den 
Bayerischer 8. Februar, nachmittags 3 Uhr, 

Aero-Club e. V. fand im Sitzungszimmer des K. B. 

Automobil-Clubs, München, die 
erste Jahresversammlung der B. Luftfahrt- 
Zentrale, unter Leitung des Ehrenvorsitzenden, S r. 
Königlichen Hoheit des Prinzen Georg von 
Bayern, statt. 

Zur Sitzung waren erschienen die Vertreter fast sämt¬ 
licher der B. Luftfahrt-Zentrale angehörigen Luftfahrt¬ 
vereine sowie Vertreter des K. Staatsministeriums des 
K. Hauses und des Aeußeren, des Kriegsministeriums, der 
Inspektion des Ingenieur-Corps und des Militärluft- und 
Kraftfahrwesens. Der Vertreter des K. Staatsministeriums 
d. I. war im letzten Augenblick am Erscheinen verhindert 
worden. 

Als erster Punkt der Tagesordnung 
wurde Bericht über die Tätigkeit der B. Luftfahrt-Zentrale 
im vergangenen Geschäftsjahre erstattet. Derselbe führte 
aus, daß die Haupttätigkeit: a) in Neuregelung der Anord¬ 
nungen für Schau- usw. Flüge und den Luftverkehr in 
Bayern; b) in Errichtung von Flugstützpunkten bestand. 

Z u a : Dem Staatsministerium d. I. wurden verschie¬ 
dene Entwürfe und Eingaben unterbreitet, welche den 
Zweck haben, den Fortschritten des Luftfahrwesens gegen¬ 
über der Oeffentlichkeit im allgemeinen Rechnung zu tra¬ 
gen und im besonderen den vom Deutschen Luftfahrer- 
Verband erlassenen Bestimmungen, soweit sie nicht rein 
sportlicher Natur sind, auch in Bayern Geltung zu ver¬ 
schaffen. Eine Uebernahme ohne weiteres von Vorschrif¬ 
ten, welche in die Befugnisse der Behörden eingreifen, 
ist nicht möglich. Auf diese Art und Weise wird die für 
ganz Deutschland unbedingt nötige Gleichmäßigkeit, das 
Zusammenarbeiten am besten erreicht. Das K. Staats¬ 
ministerium ist in die Prüfung dieser Eingaben eingetreten, 
Erlaß neuer Bestimmungen ist erst mit dem neuen Luft¬ 
verkehrsgesetz zu erwarten. Praktisch wurden die bis¬ 
herigen Bestimmungen in liberaler Weise gehandhabt, wo¬ 
für den Behörden besonderer Dank gebührt. 

Für das kommende Luftverkehrsgesetz war die Zen¬ 
trale mit Erfolg dafür bemüht, die Heranziehung der 
B. Luftfahrt-Zentrale und damit der in ihr vertretenen 
Vereine für Durchführung des Gesetzes zu sichern, wiederum 
von dem oben erwähnten Grundsätze des Zusammen- 
arbeitens ausgehend. 

Z u b : Die Errichtung von Flugstützpunkten, für welche 
die B. Luftfahrt-Zentrale als Vermittlungsstelle zwischen 
den Städten und dem Kriegsministerium durch letzteres 
ernannt wurde, macht trotz verschiedener Schwierig¬ 
keiten Fortschritte. Es ist zu erwarten, daß im Laufe 
des Frühjahrs bzw. Sommers 1914 die zunächst in Aus¬ 
sicht genommenen Stützpunkte, dank der Mithilfe der be¬ 
treffenden Städte und Vereine, fertiggestellt werden. 

Zu diesen beiden Hauptarbeiten kamen noch die Vor¬ 
bereitungen für einen theoretisch - wissenschaftlichen 
Fliegerkurs, welcher im Sommer 1914 in München statt¬ 
finden wird. Es macht sich unangenehm geltend, daß die 
ursprünglich in Aussicht genommene Fliegerschule (Ver¬ 
bindung von praktischer und theoretischer Ausbildung) 
sich mangels Mittel bei der Nationalflugspende nicht 
durchführen läßt. Ob eingeleitete Verhandlungen einen 
Erfolg haben, kann noch nicht angegeben werden. 

Außer diesen Hauptarbeiten war noch die Zentrale 
vielfach durch Anfragen, Vermittlungen seitens der Ver¬ 
eine, Behörden, Stellen auch von auswärts, dem Deut¬ 
schen Luftfahrer-Verband und dem Publikum in Anspruch 
genommen. 

Auf alle Fälle hat sich erwiesen, daß die in der 
B. Luftfahrt-Zentrale durchgeführte Einigung der bayeri¬ 
schen Vereine einem Bedürfnis entspricht, welches seiner¬ 
seits im Zusammenarbeiten mit den anderen in der Luft¬ 
fahrt maßgebenden Faktoren zur Entwicklung des bayeri¬ 
schen und damit des gesamten deutschen Flugwesens, unter 
Wahrung der Rechte der Vereine, beiträgt. 

Zum Schluß dankt der Bericht für die tatkräftige 
Hilfe, welche die Bestrebungen durch die einschlägigen 
Ministerien, die bayerischen und außerbayerischen Be¬ 
hörden und Stellen, die bayerische Presse und vor allem 
die bayerischen Vereine erfahren haben. 

Punkt 2 der Tagesordnung: Neuwahlen des 
1. und 2. Vorsitzenden. Der bisherige 2. Vorsitzende gibt 
bekannt, daß der bisherige 1. Vorsitzende und er er¬ 
suchen, von ihrer Wiederwahl Abstand zu nehmen, und 
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schlägt vor, per Akklamation Herrn Albrecht Graf 
zu Pappenheim (B. Aero-Club) als ersten, Großkauf¬ 
mann Julius Berlin (Verein f. Luftschiffahrt u. Flug¬ 
technik Nürnberg) als zweiten Vorsitzenden zu wählen. 
Dies geschieht. 

Als Punkt 3 wurden einige kleine, durch die Praxis 
sich ergebende Aenderungen der Geschäftsordnung erledigt. 

Als Punkt 4 wurde nach einem kurzen Referat über 
Fliegerfürsorge beschlossen, das Präsidium zu ermächtigen, 
auch in Bayern in die Vorbereitungen für Durchführung 
einer solchen einzutreten. Es soll ermöglicht werden, im 
Anschluß an die schon bestehenden Wohlfahrtseinrich¬ 
tungen im Not- und Bedarfsfälle den speziell in Bayern 
tätigen Fliegern bei Unglücksfällen innerhalb unseres Ge¬ 
bietes Mittel für rasche Hilfe bereitzustellen. 

Hiermit war die Tagesordnung erschöpft und wurde 
die Sitzung geschlossen. 


Eingegangen 12. II. 

Bitterfelder Verein i. Luftfahrt, E.V. Das beste 
Resultat der Jahres-Zielfahrt 1913 erreichte 
Herr Oberpostsekretär Schubert bei seiner 
Fahrt am 21. Dezember mit einem Quotienten 
von 0,006. Es wurde ihm dafür der erste 
Preis zuerkannt. Der zweite Preis konnte 
nicht zur Verteilung gelangen, weil der vorge¬ 
schriebene Quotient von 0,1 nicht wieder erreicht wurde. — 
Auch für das Jahr 1914 hat der Verein eine Jahres- 
Zielfahrt ausgeschrieben (siehe Ausschr. S. 91), 
worauf*, wir unsere Führer nochmals aufmerksam machen. — 
Am 22. März findet eine Gruppen-Wettfahrt für 
sechs Ballone der Klasse II für Führer des Bi. V. statt. Aus¬ 
schreibungen gehen den Führern auf Wunsch nochmals zu. 



Eingegangen 12. II. 
Am 9. Februar sprach auf Veran- 
, r . , tü • * lassung des Vereins für Luftfahrt am 

Verein für Luftfahrt am B 0< j e nsee unse r Konstanzer Herren- 
Bodensee, Konstanz. fij e g cr Herr Ernst Schlegel über 
die deutschen Femflüge im Jahre 
1913. Immer ist Herr Schlegel seinen Konstanzem ein gern 
gesehener und gern gehörter lieber Gast, immer herrscht 
Freude, wenn er in seiner Vaterstadt spricht; gestern war 
diese Freude eine doppelt große; denn wenige Tage vorher 
nur war der beliebte Flieger und Redner einer großen 
Lebensgefahr entgangen. Schlegels Vortrag war wiederum 
eine Meisterleistung. Seine elegante Erscheinung, sein ge¬ 
wandter Vortrag, eine gewisse, zu Herzen gehende Wärme, 
die er seinen Ausführungen beimischt und nicht zuletzt die 
schneidig soldatische und vaterländische Gesinnung, die so 
häufig zum Ausdruck kommt, ■ sichern ihm stets ein dank¬ 


bares Publikum. 

Auf Einzelheiten der Ausführungen einzugehen gestattet 
der Raum nicht; nur eines sei erwähnt: Schlegel hat in 
seinem Vortrag den Nachweis geliefert, daß das deutsche 
Volk den deutschen Fliegern das größte Vertrauen entgegen¬ 
bringen darf, entgegenbringen muß. Den Fliegern anderer 
Völker stehen sie in keiner Weise nach. Tingel-Tangel und 
Artistenleistungen nach der Art P^gouds besitzen keinen 
Wert. Im praktischen und kriegsmäßigen Fliegen stehen die 
deutschen Flieger mit an der Spitze. Diese wirklich brauch¬ 
baren Leistungen möge das deutsche Volk auch gebührend 
anerkennen. Täglich setzen unsere Flieger Gesundheit und 
Leben auf das Spiel; fast alle von ihnen sind schon hart am 
Tode vorbeigestreift. Wenn je einmal das Vaterland ruft, 
so seien sie alle bereit, ihr ganzes Können, ihr Leben für 
dasselbe einzusetzen. Die Ausführungen des Redners fanden 
lebhaften und vor allem recht herzlichen Beifall. 


Eingegangen 12. II. 

Saarbrücker VJ.L., e. V. Zu dem am F r e i t a g , den 2 0. Fe¬ 
bruar d. J., abends 8V_* Uhr, im 
Hotel Monopol, Saarbrücken, großer Saal, I. Etage, statt¬ 
findenden Vortrage mit Lichtbildern des Herrn 
Dr. H. R o t z o 11 - Bitterfeld über „Das moderne 
Parseval-Luftschiff“ werden die Mitglieder höfl. 
eingeladen. Gäste und Freunde des Luftsports sind herzl. 
willkommen. Eintritt frei. Mit Beginn des Frühjahrs wird 
ein regerer Fahrtbetrieb wieder aufgenommen, und bitten 
wir unsere Mitglieder, Anmeldungen zu Ballonfahrten recht 
bald an unsem Fahrtenwart, Herrn Leutn. Knoblauch, 
Saarbrücken, Petersbergstraße 29, gelangen 
zu lassen. Die Geschäftsstelle ist zu jeder gewünschten Aus¬ 
kunft usw. gern bereit. _ 
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Em^gsngcrn tÄ, n. 

jjßfc*:? ; Reicksft»gv*m», E. V, A;r« Freitag, Jen 
27- .F®.hniÄr cf. J.. abends $ Uhr, Bajet/ 
jf*3 r d e n t j» c h a Mitglieder -fHaupt-) 
\)"ff&A Sjjp-Ä^ Versammlung des Reich&ßügvereitis 
£* V- irti R e s Vs ti * an l „Z u m H ei d H - 
berget”, Berlin, Friedricbstr, 14J-—149, 
statt. T ag es ordn u n g? \. Bericht über 
das abgetaujenc. Gsschäiisjöht; % Gcnehmlgiiog 4er .Bilanz 
1913 und Etitlaaltmg des Verstandes. T Wahl v<m *wei 
Rechnungsprüfer! für das Jahr 1914. 4. Genehmigung -des 

Voranschlages prö 5 Beschlußfassung über Satzungs- 

aaderungen, 6. Allgemeines* Gäste haben *u: dieser Ver¬ 
rammlung keinen Zutritt. 

Sitaruagsk&leadfer. 

EerMnÄr Plngsport^Verdbfc Vm^issYe* Sammlungen jeden 
Mittwch* abends 84^ Uhr. Jtfdep ersten Mittwoch dea 
Mdaata Ge^chMtssdtznng, &ix den anderen Mittwoch> 
sbendefj Vorträge und Ditkussloneüv Alexandra-Hotel/ 
Berlin NW-, Mittelst t*/l7. 

V< I* t. aan Bf>d«»«e©. Aro- ersten DöfjstersiÄg iedea Monats 
Yereinsabend von 8^ Übt im Vereinszimmer (Garten- 
haue des -Museumj, PfaUgamn 4), K-rmisoz. 

Cöhlenxet Vi 4* L, Zusami&enkuuh jeden ersten und drillen 
Donnerstag im Monat, abeods 8 Uhr. iw Hotel Bellevue 
jCoWeiisrer ÜßödJ zu Cöldenä, 

tHäsaeldorfer LsfSfahret-CVjb., In jede? ersten Woche des 
Monats Führerversaromluog m Gesellschaft „Verein *, 
SleinstfaÖe. Der Tag wird jedesmal bekanntgegeben. 
GesthäfUstelle: Düsseldoih Breite Straße 2& 

Frankfurter V r I. L Vetetnsabeod* ß^den )cn Sommer alle 
vier Wochen, im Winter alle vierzehn Tage statt (be¬ 
sondere Einladungen). 

Fränkischer V* L L Wfinsberg E,V, RegeliTiaßtge Verein** 
übende jeden Donnerstag, abends S45 ;Uhr r RestÄüraöt 
7heater-Caf6; reservierter Tisch. 

Hamherget V. L L. Jeden Dienstag Zusammenkunft in den 
Vei einsräumen, Colonnaden V?—K9. 

IC&keflieber Aero-Club. Regelmäßiget .Qübäbeftd fedfcft 
Dienstag im Clubbaus, NoUebde^plate 3.. 


KönigT Sachs. V. f, L, Vortrags-Versammlungen in jedem 
Monat des Wintethalbjahra, Der Tag wird durch; Vereins- 
MitteUungen bekanntgegeben, An Uon^r^tagea me^oro- 
logischer Kursus und rührerabeude. 

K.nrfo*sls«feer Verein )% ImHU&n, Sektion E V. 

Jeden ersten Montag ioa Monat, von Vkt fcK zwang¬ 
lose Züsarsmenkunit im Hole! Schirmer (Regierungs- 
rimmer), Frtedfich*Wdtj«lm-Fletz 5, 

Leipziger V. L L Jeden Monat Fhhreryefsäinmlungen mit 
Fahrtberichten und losttttkikmeö für Führeraspjraoten 
Lokal wird jedesmal bekaßötgegeben, 

V t L* 1« MäIäz* 7. März GemerätvertÄmmlimg, anschlie¬ 
ßend Vortrag des Herrn M. Lochner über „ÄUe und neue 
Gedanken über Fluglechnik“, 

Mecbknburgisciwt Aero-Club E. V., AbteUong Muckten* 
burg-Strc!Hz. Regelmäßiger Clubabend jeden ersten 
Freitag im Monat jm Bahnhofsfaotel ln Strelitz 

Münchener Ventsn für Ltslischüfeftrt, Jeden Montag 3 bis 
4 Uhr Zusammenkunft in München, CM „Neue Börse 0 , 
Meximilmnplatx. Reservierter Tisch. 

Niederrheinischer V, i- L,» Sektion Wuppertal, E« Y, Am 
zweiten .Montag in ändern Monat im Hotel ICaiserhof in 
Elberfeld, abends von 84h Uhr ab, geselHge Zusamnien- 
ktmft der Mftglkdet. 

Niederrheint5cbe>: V L• X«, Sektion Wuppertal, Ortsgruppe 
Velbert Jeden zweiten Dienstag inr Moani gemütliche 
Zusammenkunft *m Clubzimxner des Veremstokala, Hotel 
Stüttgen. 

Niedemüchäisrher V* i L. Versammlung jeden letzten 
Donnerstag m Mocat, 84v Uhr. Institut für angewandte 
Mathematik und Mechanik. Prmzenstraße. 

Posener V, L L, Vereinsversammlung am zweiten Freitag 
jeden Monats im Kaiserkeller. 

Rcichsitiügverein. Am ersten Freitag jeden Monats Vereins- 
abend in Johannisthal, C&f^ SenfÜeben, Regelmäßiger 
DiskiiÄsionaabend an den übrigen Freitagen, abends 
84^ Öhr. im Restaurflnt fJ 2am Heidelberger ’. Friednehstr. 

SaarbrÜchvrf’ V. L L Sitzung jeden Freitagabead, Hotel 
Monopol, Saarbrikken- 

Schlasischtr^ Vi t L; CTuböbend jeden Donnerstag, ebendr 
8 Ühr, SavoY-HMel, TauenizienpUtz. 1:3/13. Tel. 6105 
bis 6107, Geschäftsstelle und Vereinszimmer. Goethe- 
Straße 58; Tel. 702, 


Yerxeiciml* der io d%a Vereinen an gekündigten Vor träge« 

Die Vorträge werden längstens vier Wochen vorher aagekftodigt» eo daß eine Veröffentlichung höchstens in zwei Heftes erfolgt. 


Karlsruher Luit- 
fahri-Vet 
Überrhöiöischer 

v,LL 

Ktirhessischer Ver- ! 
ein 1. Luh*chiiiahrt 
Stktioii M^ffeurgv j 

Köuigl Sä^ha, Ver. : 

eio für LüHiahft 
Kaiserlicher Ae#o» i 
Gab 

Osipnreyßifecheit 
V I, U 

Wütiferabergischer 
V. f. L, 

Chcmoititer V. I L 

Kaiserlicher Aero- } 
. Glub.-' . 

Karlsruher Luft* 
fahrt -Vc-r 
Verein f. L. in 
Mainz 

Leipziger V. f L. 
Münchener Verein 
für Luftfichiffahrt 
Bayerischer Acro- 
Club 

Wiirttembergischer I 
Flugsport Klub 


Vortragender 


ctfid. eJfiHdtr; Hsrjg» j Uer ncuÄtIt' Gcaaatolor 


Datum tmd Ott 


> Modem« Piut^TÄUchiffc 


HouphsiÄÄa Rarb- j 
Knpeo&Wgca '■ 

Dt. A. W«g«**r, r 

f VI M*t& GrvJie, T 

■M^«o ' 


Di« Durchquerung Nard'gcöataxä* Reisebericht 

Wiiaeo^chAftiich« ErgeboUs« bei der Durchquerung Nordgriö- 
iend* 19(2/13 

Ueher AlpenbaHoniaht lcn (mit Xicbibilderq) 


U**jptra«Jic de ie Hoi j Deber Blinkfeuer im Luftverkehr 


£iv, Jd£ A. Vorreiler 

Dr^ Stolborg-SlrAifburg 

Ohcrpostsekr Schubert, 
Berlin 

?taf Pr, Krv*>ius 
vE)»*i Schlegel 


Fqrtiicbwlt«. im Flugwesen und io dcß neuesten Flugieietungen 
faoit XichtbUdem). 

Die Atbeii und Ueberwinteruog der meioorölotf Abteilung der 
Schweuerischen CränlendejpedUiua 1912 15 

Eine BeUonfahrt ßach Serbien 

Plaudereien über Stre'iftdge in Sud-A«ien und Afrika, Farbenr 
auimabmen 

Die großen Feniflöge, de» leiilen Jahre? (mit Lichtbildern) 

Alte und neue Gedanken über Fiugtechftik 


Februar, Kariaruhe 


18. Februar, (na Vorsaale der Aida der 
Universal* Streßburg L E. 

20. Februar, abends, in den „Stadt- 
eälan“, Marburg 


2 ix Febniar, abend« 8 1 ? Ukr, Fre?b*r?/ 

v tibtei SchWi«,« ' F«t0nstraÖe 

*4 .Februar., abends 8 Uhr, ra de« 
Ciubriumen. Berlin, NoltattdorfpL 3 

! 25. Februar, $ Uhr »beode in der Stadl- 
.} hall* (Königsberg L Pr ) 

i 27 Febril#h abende fi Uhr, W Undon- 
| Kiuseum, SVultgart 

j Ende Februar, Chemnitz 

) 3. MSri. abends 8 Uhr, tn den. Club- 
r&nmen, Berlin. Mollendoifpl&tr 3 

j Mürz, im Seale der Gesellschaft 
i ,Eintracht'’, Karlsruhe 


Öberslieutn, v. Abercron lieber Balloolöhrung 


! 10. Marx. Letprig 


Hauptmann Slemrei 
Pro/. Dr- Emden 


Persönliche Eindrücke von de'rV. Lufliahreeug-AussNllunglnFaris 10. Mlrx, abend» ß Uhr, Hotel Union, 
Stabiliiiutung von Flugzeugen unit Diskussion). j Barenli. 7 , Kleiner Saal 


Dr, Elia» uud Friedrich Aus’aodsreiseo im Flügrrug (mit Lichtbviderö) 


btiVx, Siuttgori 


ScfcrüUeluurg; Ffi/ die amtlichen Nachrichten f«rantvrortlichi ?- &%nck, Barlin; itr den i>nak$lonaPea T«ii vvraaiieörtlich> Pani Bli^eudir, Bariia. 
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die Versicherungspflicht, denn von einer rein zufälligen Be¬ 
schäftigung könne schon deshalb nicht gesprochen werden, 
weil die Hilfeleistung bei jeder Landung erfolge und der 
Verein schon im voraus genau wisse, wann und wie oft er 
Personen beschäftigen würde. Die Kürze der Beschäftigung 
könne aber gleichfalls eine Versicherungsfreiheit nicht be¬ 
gründen. Der Umfang und die Voraussehbarkeit der Be¬ 
schäftigung sei nicht etwa, wie das Oberversicherungsamt 
annähme, vom Standpunkte des Beschäftigten, sondern ins¬ 
besondere auch vom Standpunkte des Arbeitgebers aus zu 
prüfen. Rechne man die Hilfeleistung aller bei den ein¬ 
zelnen Landungen beschäftigten Personen zusammen, so 
handele es sich durchaus nicht mehr um eine geringfügige 
Beschäftigungsdauer. Besonders sei auch noch zu betonen, 
daß die zur Hilfeleistung herbeigezogenen Personen regel¬ 
mäßig dem Lohnarbeiterstand entnommen würden, daß sie, 
sich streng nach den Weisungen des Ballonführers zu rich¬ 
ten hätten, und daß sie eine erhebliche Vergütung erhielten. 
Weiter sei eingewendet worden, daß die Hilfskräfte erst in 
Tätigkeit zu treten hätten, wenn der Ballon bereits vom Gas 
entleert sei, dann wäre er aber überhaupt nicht mehr als 
Fahrzeug anzusehen. Diesen Ausführungen müsse entgegen¬ 
gehalten werden, daß die Frage, ob ein Gegenstand ein 
Fahrzeug sei, nur nach seiner Zweckbestimmung entschieden 
werden könnte. Es komme durchaus nicht darauf an, ob er 
im einzelnen Augenblicke gerade zur Verwendung geeignet 
sei. Sonst müßte man z. B. auch einen Wagen, dem zwecks 
Reparatur die Räder abgenommen worden seien, die Eigen¬ 
schaft eines Fahrzeugs absprechen und dem bei der Re¬ 
paratur verunglückten Kutscher die Entschädigung ver¬ 
sagen. Aus der Entscheidung des Reichsversicherungsamts 
ist folgende Begründung zu entnehmen: 

Das Oberversicherungsamt geht von der Annahme aus, 
daß ein Betrieb nur dann versicherungspflichtig sei, wenn 
er mindestens eine bestimmte Arbeitskraft mit gewisser 
Regelmäßigkeit beschäftigt. Diese Annahme ist irrig. Nach 
der ständigen Rechtsprechung des Reichsversicherungamts 
ist für die Aufnahme eines versicherungspflichtigen Betriebes 
oder einer Fahrzeughaltung in das Betriebsverzeichnis einer 
Genossenschaft allerdings erforderlich, daß in ihm minde¬ 
stens eine versicherungspflichtige Arbeitskraft mit einer 
gewissen Regelmäßigkeit verwendet wird. Gleichgültig ist 
aber hierbei, ob diese Arbeitskraft durch eine oder durch 
mehrere wechselnde Personen gestellt wird. Im vor¬ 
liegenden Falle werden unbestritten bei Verrichtungen, 
die zur ordnungsmäßigen Abwicklung der nach § 537 
Absatz 1 Nr. 7 deif Reichsversicherungsordnung ver- 
sichenmgspflichtigen Fahrzeughaltung notwendig sind, Ar¬ 
beitskräfte in der Weise verwendet, daß sie auf Grund frei¬ 
williger Hilfeleistung im Interesse der Fahrzeughaltung und 
im stillschweigenden Einverständnis mit den leitenden Per¬ 
sönlichkeiten beim Landen des Ballons, Bergen der Ballon¬ 
hülle und anderen Vorarbeiten zum Rücktransport des 
Ballons tätig werden. Unbestritten ist ferner, daß sich unter 
diesen Personen solche befinden, die wirtschaftlich zu den 
versicherten Personen zu rechnen sind. Mithin hat die Ver¬ 
sicherungsgenossenschaft den Anhaitischen Verein für Luft¬ 
fahrt mit Recht in ihr Betriebsverzeichnis aufgenommen. 

Nach diesem Verlauf der Beschwerdeangelegenheit er¬ 
scheint es völlig ausgeschlossen, daß Luftfahrervereine von 
dem Beitritt zur Versicherungsgenossenschaft der Privatfahr¬ 
zeug- und -Reittierbesitzer befreit werden können. Bei 
dieser Gelegenheit wäre darauf aufmerksam zu machen, daß 
auch Militärpersonen, welche beim Abflug von Freiballonen 
beschäftigt werden, bei der Versicherungsgenossenschaft ver¬ 
sicherungspflichtig werden können. 

Der Westpreußische Verein für Luftschiffahrt hatte 
seinerzeit eingewendet, seine Haltung sei deswegen nicht 
versicherungspflichtig, weil bei dem Ablassen von Ballonen 
Militärpersonen verwendet würden. Seine Beschwerde wurde 
aber vom Kgl. Oberversicherungsamt in Danzig zurückge¬ 
wiesen. Die Begründung siehe Amtsblatt, Jahrgang XVIII, 
NIr. 1, Seite 3, Zr. 1. 

Auch in diesem Falle war der Einspruch gegen die 
Aufnahme in das Mitgliederverzeichnis der Genossenschaft 
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erfolglos. Beide Entscheidungen zusammen beziehen 6ich 
auf die hauptsächlichste Beschäftigungsart von versicherten 
Personen bei der Ballonhaltung und sind geeignet, die hier 
bestehende Versicherungspflicht klar zu umgrenzen. 

Um den großen Schwierigkeiten zu begegnen, welche 
durch die Nachweisung des anrechnungsfähigen Entgelts 
nach § 839 der Reichsversicherungsordnung für die Luft¬ 
fahrtvereine bestehen, hat die Geschäftsleitung der Ver¬ 
sicherungsgenossenschaft neuerdings ein Merkblatt heraus¬ 
gegeben, das von ihr unentgeltlich bezogen werden kann. 
In diesem Merkblatt wird auch die Haltung von Frei¬ 
ballonen auf Seite 13 und 14 eingehend behandelt und ein 
praktisches Verfahren für die Nachweisung des versicherten 
Entgelts vorgeschlagen/) 


Zwischen Verbandsvereinen sind Meinungsverschieden¬ 
heiten darüber entstanden, ob in einem Heimatgebiet, das 
mehreren Vereinen zusammen zugewiesen ist, jeder einzelne 
Verein von einer geplanten Veranstaltung dem von den Ver¬ 
einen gemeinsam eingesetzten Gebietsausschuß Kenntnis 
geben müsse oder nicht. Nach dem Grundgesetz §11, 
Ziffer 2 u. 3, ist dies in jedem Falle erforderlich, denn nach 
Ziffer 2 haben die Heimatvereine in ihren Gebieten für alle 
Betätigungen das Genehmigungsrecht, und nach Ziffer 3 
wird dieses Recht in einem Heimatgebiet, in dem mehrere 
Heimatvereine bestehen, von einem gemeinsamen Gebiets¬ 
ausschuß ausgeübt. 

Weiter dürfen sich nach § 11, Zr. 4, die Heimat vereine 
außerhalb des zugehörigen Gebietes nur mit Genehmigung 
des zuständigen Heimatvereins oder des zuständigen Ge¬ 
bietsausschusses betätigen. Zu diesen Betätigungen ge¬ 
hören zweifellos auch von einem Verein veranstaltete 
Aufstiege mit Freiballonen. Es ist damit natürlich nicht 
beabsichtigt, das Auf steigen von Mitgliedern eines Ver¬ 
eins in den Heimatgebieten anderer Vereine zu unter¬ 
binden. Es entspricht aber wohl dem Sinn dieser Be¬ 
stimmungen, daß von solcher Absicht, auch wenn der 
Aufstieg nicht direkt von einem anderen Verein ver¬ 
anstaltet wird, dem zuständigen Heimatverein rechtzeitig 
Kenntnis gegeben wird, und es darf dabei wohl von den 
Vereinen erwartet werden, daß sie solche Aufstiege nicht 
nur nicht verhindern, sondern in sportkameradschaftlicher 
Weise die Führer dabei unterstützen. Wenn dagegen gel¬ 
tend gemacht wird, daß durch solche Aufstiege fremder 
Führer die eigenen Vereinsinteressen geschädigt werden, so 
kann das als ein stichhaltiger Grund für die Versagung eines 
solchen Aufstieges durch den zuständigen Heimatverein 
wohl kaum geltend gemacht werden. Andererseits muß von 
den betreffenden Führern vorausgesetzt werden, daß sie 
solche Aufstiege in fremden Vereinsgebieten nicht zu Pro¬ 
pagandazwecken für ihren eigenen Verein ausnutzen, son¬ 
dern nur die gemeinsame Sache des Freiballonsports dabei 
zu fördern suchen. 

Auf Anregung der Freiballon-Abteilung werden beim 
Verband in Zukunft auch die bei Ballonzielf ährten erreich¬ 
ten jeweils besten Leistungen verzeichnet, ähnlich wie bis¬ 
her die Höchstleistungen für Dauer-, Weit- und Höhen¬ 
fahrten. Es soll dies jedoch nur für Zielfahrten von über 
100 km Entfernung geschehen. Die beste bisher bekannt¬ 
gewordene Leistung dieser Art hat Herr Dr. Halben- 
Berlin mit dem Ballon „Bröckelmann“ auf einer Fahrt am 
8. Februar 1914 erreicht, bei welcher er von Schmargendorf 
aufsteigend nach Wegkreuzung Ossowo/Linde und Kl.-Butzig/ 
Neu-Pötlitz in einer Entfernung von 123 m von dem vorbe- 
zeichneten 287 km entfernten Zielpunkte landete. 

Am 8.Februar fand in Kopenhagen eine Sitzung 
von Delegierten der an dem Nordischen Flug 1914 beteilig¬ 
ten Länder: Deutschland, Dänemark, Nor¬ 
wegen und Schweden statt. Von seiten des D. L.V. 
nahmen teil die Herren Professor Bendemann, Haupt¬ 
mann Blattmann, Hauptmann M i c k e 1 und im be¬ 
sonderen als Vertreter der Industrie Herr Direktor Z e y ß i g. 
Es wurde dabei grundsätzlich bestimmt, den Flug als 

*) Dieses Merkblatt wird den Vereinen von der Geschäftsstelle des 
D. L. V. zugestellt. 
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Wasserflugzeug-Wettbewerb auszufuhren. Er soll offen sein 
für alle Wasserflugzeuge. Bedingung :st Mittühnmg eines 
Passagiers. Die Teilnahme Schwedens steht noch nicht end¬ 
gültig fest. Das Bureau des Fluges befindet sich in Kopen¬ 
hagen. Amaliegade 34. Die Ausschreibungen sollen dort im 
März erfassen werden. 

Im Zusammenhang mit der vom Königlich Belgisches 
Aero - Club ausgeschriebenen Flug Veranstaltung 
Scheid e—R h e i n—M aas. bei der auch der D. L V. 
mitwirkt. ist von dem Belgischen Aero-Club auch ein Wett¬ 
bewerb für Gleitboote, die mit Luftschrauben angetrieben 
werden, geplant. Aus diesem Anlaß haben Erwägungen 
darüber stattgefunden, ob künftighin der D. L. V. sich auch 
dieses Gebietes annehmen solle. In diesen wurden besonders 
seitens der Vertreter der Technik. Wissenschaft und Indu¬ 
strie auf den engen Zusammenhang der maßgebenden Ver¬ 
hältnisse hingewiesen, die sowohl der Konstruktion von Flug¬ 
zeugen, besonders von Wasserflugzeugen, als auch von Gleit¬ 
booten mit Luftschrauben zugrunde liegen. Der Vorstand be¬ 
schloß deshalb, die Wettbewerbe mit Gleitbooten, sofern diese 
durch Luftschrauben angetrieben werden, der Zuständigkeit 
des Verbandes zu unterstellen. Er hofft dabei im besten 
Einvernehmen mit den übrigen an dieser Frage interessier¬ 
ten Verbänden, als welche in erster Linie der Deutsche 
Motoryacht-Verband in Betracht kommen würde. 


zu arbeiten und würde sich freuen, der Mitarbeit dieser m 
dieser Frage sicher zu sein. Darüber hinaus ist ein A r. - 
trag an die Federation Aeronautiquc In¬ 
ternationale gerichtet, die Zuständigkeit der Federation 
ausrudehnen auf alte Fahrzeuge, die durch Luftschrauben ar¬ 
ge trieben werden. 

Gegen die Entscheidung des Vorstandes vom 11 Januar 
1°14, durch welche der Altonaer V erein für Luft¬ 
fahrt in die Reihe I der Vereine des D. L. V. aufgenom¬ 
men wurde, ist von dem Nordmark-V erein für Motorluftfahrt 
Berafang eingelegt. 

Nachdem wir von der bei einem Teil der Vereins- 
mitglieder durch den Postkartenversand der Firma Rehn 
& Linien Kassel (s. ..D. L. Z.” Nr. I, S. 31, hervor¬ 
gerufenen Mißstimmung Kenntnis erhielten, haben wir so¬ 
fort die Emstellurg der weiteren Versendung angeordnet. 
Trotzdem hat die genannte Firma neuerdings wiederum 
Karten an die seinerzeit noch nicht beschickten Adressen 
zum Versand gebracht. Wir möchten hiermit feststellen. 
daß dies gegen unsere wiederholte ausdrückliche Anordnung 
geschehen ist und sprechen unser lebhaftes Bedauern über 
dieses Vorkommnis aus. 

Im kommenden Monat wird die Geschäftsstelle des Ver¬ 
bandes nach Bertin-Ch. 2, Joachimsthaler Straße I, Jjdt- 
iahrthaas* 4 verlegt, unmittelbar am Fern-. Stadt- und Unter- 
grundbahnhof Zoologischer Garten. 


1. An Stelle des bisherigen Sachverständiges des D. L V. 
für FBegenogekgeaheitea, Herrn Stoeffler, ist vom Vor¬ 
standsrat des D. L. V. Herr Diplomingenieur T h e 1 e n in 
Hirschgarten bei Berlin. Eschenallee 5. und 

an Stelle des bisherigen stellvertretenden Sachverständi¬ 
gen des D. L. V. für industrielle Angelegenheiten, Herrn Di¬ 
rektor C h ä t e I, ist Herr Richard Goetze, Berlin SO. 36, 
Elsenstraße 106, ernannt worden. 

2. Dauerrekord. Als deutscher Dauerrekord ohne Flug¬ 
gast ist anerkannt worden: 

Dauerflug des Flugführers Bruno Langer am 3. Fe¬ 
bruar 1914 über 14 Stunden 7 Minuten auf Pfeil- 
Doppeldecker der Luftfahrzeug - Gesellschaft m. b. H. mit 
100 PS Sechszylinder-Mercedes-Motor. 

3. Als Termin für den Ostmarkenfhig ist laut Beschluß 
des Vorstandes des D. L. V. vom. 15. Februar 1914 gemäß 
Antrag der Ostgruppe die Zeit vom 19. b i s 25. Juni fest¬ 
gesetzt worden. 

4. Es wird darauf hingewiesen, daß die für den Stern- 
fing nach Monaco nennenden Firmen für ihre Flugzeuge 
einen Zulassungsschein sowie für die Flugführer einen Reise - 
schein nach den Bestimmungen für den Verkehr 
von deutschen Luftfahrzeugen nach Frank¬ 
reich vom 15. August 1913 erwerben müssen. 

5. Alle Flieger, die die Erlaubnis zum Ueberfliegen der 
verbotenen Zone um Kiel herum bei der zuständigen Marine- 
behördc nachsuchen wollen, haben ein diesbezügliches Ge¬ 
such durch den Nordmark verein für Motorluftfahrt in Kiel, 
Düslembrooker Weg 38, einzureichen. 

6. Gemäß Ziffer 3 c der Luftverkehrsordnung des D. L. V. 
werden die nachgenannten Firmen bzw. Flugzeugeigentümer 
folgendes Kennzeichen an ihren im öffentlichen Betriebe be¬ 


findlichen Flugzeugen führen: 

1. Sportflieger, G. m. b. H. . . . . . ETR 

2. Luft-Verkehrs-Gesellschaft, A.-G. 176 

3. Hans Grade Fliegerwerk. jtJLO" 

4. Flugunteraehmen Reinhold Hoos . . . JETO 

5. Wilh. Albers, Flugzeugbau und Flieger- 

schule . JrSTJL 

6. C. W. Witterstätter . . WF 


1. Nach Mitteilung der National-Flugspende vom 3, Fe¬ 
bruar 1914 gelten vom 1. April 1914 ab für diejenigen Schüler, 
die auf Kosten der National-Flugspende ausgebildet werden, 
für die Ablegung der zweiten Flugführer-Prüfung die hierfür 
jetzt gültigen nachgenannten Bestimmungen der Heeresver¬ 
waltung: 

1. Ausführung eines Stundenfluges über Land in einer 
Mindestdurchschnittshöhe von 800 m über dem Ge¬ 
lände; 75 kg Ballast auf dem Mitfahrersitz ist mitzu¬ 
führen. 


2. Ausführung einer Landung aus 500 m Höhe mit abge¬ 
stelltem Motor (Gleitflug). 

3. Nachweis einer genauen Kenntnis des Motors, mit 
dem das Flugzeug ausgerüstet ist. 

8. Die Freiballcnabteilung hat in ihrer Sitzung vom 
14. Februar die Fahrt des Herrn Hugo Kaulen mit 
Ballon „Duisburg” vom 13.—17. Dezember 1913. von Bitter¬ 
feld nach Perm (Rußland), bei welcher Herr Kaulen 2827,90 km 
in 87 Stunden zurücklegte, als deutschen Dauer- and Ent- 
fenutngsrekord anerkannt. Gleichzeitig ist die Anerkennung 
der Leistung als Welt-Dauer- und Entfernungsrekord bei der 
Federation Aeronautique Internationale beantragt worden. 

9. Die Freiballonabteilung hat Herrn von Wilckens, 
Brandenburg a. H.. für seine Alleinfahrt am 26.—28. August 
1913 mit Ballon „Nordhausen” von Bitterfcld nach Emmerich 
mit einer Dauer von 30Stundendic Varbandsmedaille für 
die längste Fahrt im Jahre 1913 (gemäß Ausschreibung vom 
Dezember 1910) und Herrn Eimermacher für seine Fahrt 
im Ballon „Münster” am 16. März 1913 von Münster nach 
Rittergut Neuhof, Kreis Gerdauen, Ostpr., mit 9 68 km die 
Verbandsmedaille für die weiteste Fahrt im Jahre 1913 zu¬ 
erkannt. 

10. Die Freiballonabteilung hat beschlossen, in diesem 
Jahre von der Veranstaltung einer Ausscheidungsfahrt für 
das Gordon-Bennett-Rennen abzusehen und hat von den 
neun Führern, die sich gemeldet hatten, als Vertreter für die 
Gordon-Bennett-Wettfahrt — alphabetisch angeführt — aus- 
gewählt die Herren Major Dr. v. Abercron, Hans 
Berliner, Hugo Kaulen. Als deren Vertreter wurden 
folgende Herren in nachstehender Reihenfolge bestimmt: 
Erich Leimkugel, C. R. Mann, Hauptmann 
Thewalt, Oberleutnant Vogt, Ferdinand 
Eimermacher und Adolf Gaebler. 

11. Folgende Tennine für FreiballonVeranstaltungen sind 
von der Freiballonabteilung genehmigt worden: 

Bitterfelder Verein, Gruppenwettfahrt 

für 6 Ballone der Klasse II.22. März 

Kgl. Sächsischer Verein, nationale 

Wettfahrt .April 

Berliner Verein, Weitfahrt f. alle Klassen 14. März 
Niederschlesisch-MärkischerVer- 10. resp. 

ein .17. Mai 

Berliner Verein, Nachtzielfahrt für alle 

Klassen.30. Mai 

Bitterfelder Verein, Verbands-Weit¬ 
fahrt, unbeschränkte Dauer, Ballone der III. Kl. 6. Juni 
Kölner Club, nationale Weitfahrt .... 28. Juni 
West f ä 1 i sch-Lippischer Verein, 

Nachtfahrt mit Automobilverfolgung . . 21. Juli 
Bayerischer Aero-Club, Gruppenwett¬ 
fahrt .Juli 

BerlinerVerein, Weitfahrt für alle Klassen 5. Sept. 
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Bitterfelder Verein, Gruppenwettfahrt 

für 6 Ballone, Klasse II.Sept. 

Westfälisch -Lippischer Verein 13. resp. 

Ballonverfolgung mit Militärbrieftauben . 20. Sept. 
Kölner Club, nationale Dauerfahrt ... 4. Okt. 


12. Der Schlesische Verein gibt bekannt, daß in der 
Glogauer Stadtforst eine Brieftasche mit größerem 
Geldbetrag gefunden wurde. Da sich bisher kein Besitzer 
meldete, liegt die Möglichkeit vor, daß die Brieftasche einem 
Freiballonführer beim Ueberfliegen des betreffenden Ge¬ 
ländes abhanden gekommen ist. Der evtl. Besitzer wird er¬ 
sucht, sich an den Schlesischen Verein für Luftfahrt, Breslau, 
Goethestr. 58, zu wenden. 

13. Flngführerzeugnisse haben erhalten: 

Am 14. Februar: 

Nr. 668. Sommer, Robert, Architekt, Bensheim a. d. Berg¬ 
straße, geb. am 20. Januar 1887 zu Frankfurt a.M.; 
für Zweidecker (Dtsch. Sommer), Flugplatz am Reb¬ 
stock. 

Nr. 669. Petersen, Gerhard, Johannisthal, Bismarckstr. 8, 
geb. am 8. Juni 1894 zu Olgarshof (Mecklenburg- 
Schwerin); für Eindecker (Jeannin-Stahltaube), Flug¬ 
platz Johannisthal. 

Nr. 670. M o e 11 e r , Friedrich, Charlottenburg, Fraunhofer¬ 
straße 15, geb. am 22. Juni 1892 zu Pankow; für 
Eindecker (Grade), Flugfeld Grade, Bork, 

Am 18. Februar: 

Nr. 671. Sitto, Friedrich, Magdeburg, Herderstr. 38, geb. 
am 15. Juni 1890 zu Neuhaldensleben; für Eindecker 
(Jeannin-Stahltaube), Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 672. Troost, Alfred, Barmen, Schwarzbachstr. 3, geb. 
am 11. März 1891 zu Barmen; für Eindecker (Har¬ 
lan), Flugplatz Johannisthal. 


Nr. 673. Kaspar, Joseph, Ing.-Prakt., München, Schleiß- 
heimer Straße 263, geb. am 30. Juni 1894 zu Erling; 
für Zweidecker (Otto), Flugfeld Oberwiesenfeld. 

Nr. 674. Brock, Waldemar, Hamburg, Sierichstr. 164, geb. 
am 19. Juni 1880 zu Reinbeck; für Eindecker (Hansa- 
Taube), Flugplatz Fuhlsbüttel. 

Nr. 675. Klingenberg, Rudolf, Niederschöneweide, 
Brückenstraße 14, geb. am 18. Dezember 1892 zu 
Fallersleben; für Eindecker (Jeannin-Stahltaube), 
Flugplatz Johannisthal. 

Nr.676. Sabersky-Müssigbrodt, Karl, Neustadt 
a. d. H., geb. am 6. August 1889 zu Ludwigshafen; 
für Zweidecker (Otto), Flugfeld Speyer. 

Nr. 677. Gaertner, Max, Burg T>ei Magdeburg, Zerbster 
Chaussee 1 a, geb. am 20. Mai 1895 zu Kl.-Woits- 
dorf bei Gr.-Wartenberg; für Eindecker (Schulze), 
Flugfeld Madel. 

Nr. 678. K r e u t e r , Karl, stud. ing., Cassel, Louisenstr. 6, 
geb. am 20. Mai 1895 zu Cassel; für Zweidecker 
(Schwade), Flugplatz Drosselberg bei Erfurt. 

Am 19. Februar: • 

Nr. 679. L i e b m a n n , Emst, Johannisthal, Parkstr. 20, geb. 
am 20. April 1882 zu Klingenthal i. Sa., für Zwei¬ 
decker (Ago), Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 680. G a i 1 i s , Theodor, Techniker, Johannisthal, Jo¬ 
hannes-Werner-Straße 22, geb. am 22. Mai 1888 zu 
Katarinenhof (Rußland); für Eindecker (Jeannin- 
Stahltaube), Flugplatz Johannisthal. 

Am 23. Februar: 

Nr. 681. Kästner, Erich, Potsdam, Kirchstr. 7, geb. am 
19. September 1884 zu Halberstadt; für Zweidecker 
(D. F. W,), Flugfeld der Deutschen Flugzeugwerke. 

Der Generalsekretär: 

Rasch. 


AMTUCHE BEKANNTMACHUNGEN 


Bekanntmachung der Versicherungsgenossenschaft 
der Privatfahrzeug- und -Reittierbesitzer. 

Der Präsident des Reichsversicherungsamts, Herr Dr. Dr. 
Kaufmann, vereinigte eine Reihe von Vorträgen, die er 
in den Jahren 1912 und 1913 gehalten hat, zu einem Buche, 
in welchem die noch wenig bekannte und deshalb nicht hin¬ 
reichend gewürdigte, erfolgreiche Betätigung der deutschen 
Arbeiterversicherungsträger, sowie besonders ihr schaden¬ 
verhütendes Wirken in einer für weitere Kreise geeigneten 
Form dargestellt wird. Das Werk ist im Verlage von Franz 
Vahlen, Berlin W. 9, Linkstr. 16, erschienen und trägt den 
Titel: „Schadenverhütendes Wirken in der 

deutschen Arbeiterversicherung!" Für den 
Betrag von 4 M. kann es unter Zuschlag der Portokosten für 
die Versendung vom Verlage direkt bezogen werden. Das 
Buch ist in hervorragendem Grade geeignet, der oft beklag¬ 
ten Teilnahmlosigkeit und Unkenntnis über Natur und Zweck 
der deutschen Arbeiterversicherung entgegenzutreten und die 
Wertschätzung dieser großen deutschen Kulturtat zu erhöhen. 
Der Genossenschaftsvorstand nimmt deshalb gern Veran¬ 
lassung, auf das Erscheinen dieses Werkes aufmerksam zu 
machen und seine Anschaffung angelegentlichst zu empfehlen. 

Der Vorsitzende des Genossenschaftsvorstandes. 

Dr. Max Oechelhaeuser. 


Drachenanistiege im März 1914 am Königl. Aeronautischen 
Observatorium Lindenberg. 

Im März findet eine „kleine Aufstiegsserie" am Mittwoch, 
den 4., Donnerstag, den 5. und Freitag, den 6. statt. In 


Lrndenberg erfolgen außer den gewöhnlichen drei Aufstiegen 
von 7—10 Uhr morgens, 2—5 Uhr nachm, und 9—11 Uhr 
nachts noch weitere am Mittwoch und Donnerstag, morgens 
von 2—4 Uhr, ferner am Donnerstag von 7 Uhr morgens 
bis Freitag 7 Uhr morgens tunlichst zusammenhängende Auf¬ 
stiege, sowie am Sonnabend ein solcher von 2—4 Uhr morgens. 
Während der von Donnerstag 7 Uhr bis Freitag 7 Uhr mor¬ 
gens währenden 24 Stunden befinden sich also nahezu dau¬ 
ernd Drachen oder Fesselballone in der Luft, worauf im In¬ 
teresse aller Luftfahrer besonders hingewiesen sei 


Das vom Observatorium ausgegebene „Merkbuch", das 
alle Hinweise auf Vermeidung der von jenem zu befürchten¬ 
den Gefährdungen von Luftfahrzeugen enthält, steht allen 
Interessenten kostenlos zur Verfügung; es dürfte sich für 
jeden Luftfahrer empfehlen, sich nicht nur mit dessen In¬ 
halt bekannt zu machen, sondern auch bei jeder Luftfahrt 
ein Exemplar mit sich zu führen, bei der die Möglichkeit zu 
erwarten ist, in die Nähe von Lindenberg zu kommen. 

Leider wird dieses Entgegenkommen des Observatoriums 
bisher sehr wenig in Anspruch genommen. Die Vereins¬ 
vorstände, die sämtlich eine Anzahl von Exemplaren er¬ 
halten haben, werden gebeten, den Führern ihrer Ballone, 
Luftschiffe oder Flugzeuge stets ein Merkbuch mit auf die 
Fahrt zu geben. Es sei darauf hingewiesen, daß es zurzeit 
nur ein derartiges Institut, das Observatorium Lindenberg, 
gibt, das als „Gefahrzone der Luftfahrt" zu meiden ist, so 
daß es sich lohnt, ein derartiges Büchlein bei sich zu führen. 

Dr. A ß m a n n. 


Bei den Verkehrstruppen: 
Stellenbesetzungen in Zum Oberstleutnant befördert: 
Heer und Marine. Meyer, Major und Kommandeur 
des Kraftfahrbataillons Nr. 1. Ein 
Patent ihres Dienstgrades verliehen: Gundel, Major und 
Kommandeur des Fliegerbataillons Nr. 1, Hauptmann und 
Kompagniechef im Fliegerbataillon Nr. 2, Lölhöffel von 
Loewensprung. 

Bei der Marine: Ernannt zum Kommandeur der 
Marine-Luftschiff-Abteilung: Korv.-Kapitän 

Peter Strasser; zu Luftschiff-Kommandanten: die Kapi¬ 
tänleutnants Beelitz, Fritz und Magnus Graf von 
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Platen-Hallermund. Zur Abteilung gehören ferner 
vier Oberleutnants z. S., zwei Marine-Oberingenieure und 
drei Marine-Ingenieure; ernannt zum Kommandeur der 
Marine-Fliegerabteilung: Freg.-Kapitän G y g a s, 
zur Abteilung gehören die Kapitänleutnants Schroeter, 
K u n t z e und B e r t h o 1 d , sowie 12 Oberleutnants z. S. 
und 12 Leutnants z. S., ferner Marine-Stabsingenieur Loew 
und zwei Marineingenieure. 

Die Marineflieger L a n g f e 1 d und Hartmann treten 
in die Front zurück; Oberlt. Langfeld zur Verfügung der 
I. Marine-Irspekticn, Oberlt. Hartmann zum Stabe des 
Linienschiffs „Posen". 
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WIE ES DAS AUSLAND MACHT! 


Als „an Eye-Opener from Berlin“ kommt der Berliner 
Mitarbeiter der „Daily Mail“ mit den bezeichnenden Worten 
„England erwache!“ auf die Riesenfortschritte Deutschlands 
im Flugwesen zu sprechen. Unter Zugrundelegung des Be¬ 
richtes der National-Flugspende werden die Leistungen 
unserer Flieger und Apparate den Engländern ausführlich 
vor Augen geführt und am Schluß die jetzt schon in Deutsch¬ 
land der Luftschiffahrt zur Verfügung stehenden Einrichtun¬ 
gen aufgezählt. Daß dabei nicht immer ganz richtige Zahlen 
genannt werden, sondern manchmal Werte mit unterlaufen, 
die Deutschland nicht im entferntesten besitzt (36 betriebs¬ 
fertige Marine-Wasserflugzeuge!), tut natürlich dem ge¬ 
wünschten Zweck des Artikels keinerlei Abbruch. 

Dieser Artikel ist nur ein kleines Zeichen einer Be¬ 
wegung, die in streng systematischer Weise wohl in Frank¬ 
reich ihren Ursprung genommen hat. Zuerst nur in wenigen 
Zeitungen, dann allgemein in der Presse, wurden Vergleiche 
des deutschen und französischen Flugwesens aufgestellt, die 
Stets — und das ist wohl zu beachten — darauf 
hinausliefen, daß das deutsche Flugwesen nicht nur durch 
die Leistungen unserer Flieger, sondern vor allen Dingen 
durch die außerordentliche Tauglichkeit unserer Apparate 
den unbedingten Vorsprung vor dem französischen gewonnen 
hätte. Natürlich wurde dieser Vorsprung nicht nur damit 
begründet, daß Deutschland ganz außerordentliche Fort¬ 
schritte gemacht hätte, sondern mehr dadurch, daß sich die 
französische Luftfahrt-Organisation in einem un¬ 
glaublich mangelhaften Zustand befände, dessen schleunigste 
Abstellung unbedingte Pflicht der Regierung sei. Der Se¬ 
nator Dr. Emile Reymond ging sogar so weit, daß 
er im französischen Senat eine Interpellation einbrachte, die 
von den schwersten Angriffen gegen die französische Re¬ 
gierung strotzte, und in welcher er diese gänzlicher Unzu¬ 
länglichkeit beschuldigte. Er erblickte das größte 
Unrecht nicht darin, daß man tatsächlich 
in Frankreich nichts getan habe, vielmehr 
sähe er dieses Unrecht darin, daß man vor¬ 
getäuscht habe, es sei etwas geschehen. Das 
sind natürlich ganz außerordentlich schwerwiegende Vor¬ 
würfe, aber man muß sich nur vergegenwärtigen, daß Herr 
Senator Reymond gleichzeitig der Präsident des National- 
Komitees für das Flugwesen ist, um sofort alles zu durch¬ 
schauen. Dann richtet er seinen Angriff gegen Personen, 
die ihr verantwortungsreiches Amt nicht mehr ausüben und 
deren Nachfolger man billigerweise für die etwaige Schuld 
ihrer Vorgänger nicht verantwortlich machen kann. 

Diese Tatsache spricht genügend für sich! — 

Die langen Ausführungen Reymonds wurden von der 
Presse mit Begeisterung aufgegriffen, und Zeitungen wie 
„Exelsior“, „Intransigeant“ z. B. begannen sich ausführlich 
mit dem deutschen Flugwesen zu beschäftigen. Stets wurde 
zwar angegeben, daß in Deutschland die Organisation eine 
wesentlich bessere sei, daß die zur Verfügung stehenden 
Mittel erheblich besser ausgenutzt wurden und daß vor 
allen Dingen das Material der Flugzeuge und Flugzeug¬ 
motoren eine große technische Ueberlegenheit für sich in 
Anspruch nehmen könne; letzten Endes beruhe aber immer 
der große Vorsprung Deutschlands auf den Riesen¬ 
mitteln, die dem deutschen Flugwesen schon von staat¬ 
licher und privater Seite zugeflossen wären. In ganz ähn¬ 
licher Weise ging auch die Tagesfachzeitschrift „A6ro“ 
systematisch daran, die außerordentlichen Leistungen 
Deutschlands zu unterstreichen, um dadurch der französi¬ 
schen Leserwelt den Vorsprung Deutschlands klarzumachen. 

Was bedeuten nun alle diese Vorgänge? 

Es gilt, den Vorsprung Deutschlands schnellstens wieder 
einzuhplen; Regierung und Volk zu bewegen, die nötigen 
Mittel hierfür zur Verfügung zu stellen! Ein 
aufmerksamer Beobachter kann keinen Augenblick darüber 
im Zweifel sein, daß der Kampf um die Weltrekorde in ganz 
kurzer Zeit in intensiver Weise einsetzen wird. Haben 
wir es in den letzten Wochen in der Flugtechnik erreicht, 


uns unseren Platz an der Sonne zu erobern, so wird dies für 
uns keineswegs ein Ruheplatz sein. Im Gegenteil wird es 
uns steten, harten Kampf kosten, diesen Platz zu behalten; 
und behalten müssen wir den Platz, behalten schon aus dem 
Grunde, weil uns vom Ausland stets der Vorwurf gemacht 
wird, daß es uns nur durch Aufbringung außerordentlicher 
Geldmittel gelungen ist, Industrie und Flieger zu den jetzi¬ 
gen Leistungen zu bringen. Hören in der kommenden Zeit 
die großen Mittel auf, so muß es Ehrenpflicht unserer 
Flieger sein, auch ohne große Geldpreise die Weltrekorde zu 
schützen, daß sie nicht wieder den deutschen Farben ent¬ 
rissen werden! 

Das hat für uns noch eine wesentlich größere Bedeu¬ 
tung, als man auf den ersten Blick meinen möchte. In 
Deutschland ist das Absatzgebiet für unsere Industrie außer¬ 
halb des Bedarfs der Heeres- und Marine-Verwaltung so gut 
wie Null; ganz anders dagegen im Ausland, in den Kolonien 
und den Staaten, die noch keine eigene Flugindustrie haben. 
Die sind jetzt durch unsere letzten Leistungen auf uns auf¬ 
merksam geworden. Bei ihnen gilt es, das Eisen nicht mehr 
aus dem Feuer zu lassen. Haben wir unserer Industrie im 
Ausland einmal ein gewisses Absatzgebiet eröffnet, dann wird 
die gute Konstruktionspraxis unserer Industrie schon dafür 
sorgen, daß wir dieses Absatzgebiet behalten. Darum gilt 
jetzt für die nächste Zukunft: alles daran setzen, 
unsere erreichte Stellung keinesfalls wie¬ 
der aus der Hand zu geben. Bedenken wir 
stets, daß es viel leichter ist, in einem 
Rennen dem Führenden auf den Fersen zu 
bleiben und ihn bei p a s s e n d e r G e 1 e g e n h e i t 
zu überholen, denn als Führender seinen 
Platz zu behaupten! — 

ln einer Zeit, in welcher der deutschen Volksvertretung 
der Entwurf eines neuen Reichsgesetzes für den Luftverkehr 
zugeht, dürfte es besonders interessieren, von unserem 
französischen Nachbarstaat den Gesetzentwurf (S. 107) zu 
lesen, der Ende vorigen Jahres für den Luftverkehr in Kraft 
getreten ist. Dieses Gesetz, das vielleicht am deutlichsten 
zeigt, wie wenig berechtigt die französischen Presseangriffe 
gegen die Regierung sind — ist es doch in großzügiger 
Weise abgefaßt —, dürfte als passende Ergänzung für unseren 
Entwurf gelten können, zumal hier die Ausführungs¬ 
bestimmungen schon behandelt werden, auf die in 
dem Entwurf unseres Gesetzes noch nicht eingegangen 
ist. Es ist recht interessant, daß' die französischen Aus¬ 
führungsbestimmungen neben den Hoheitsrechten der Be¬ 
hörden besondere Befugnisse privater Organi¬ 
sationen vorsehen, was im allgemeinen wohl auch auf 
unsere Verhältnisse übertragbar sein dürfte. 

Die Stellungnahme des Deutschen Luftfahrer-Verbandes 
bei der Verteilung öffentlicher Mittel an Wettbewerbe, bei 
welchen Offiziersflieger Geldmittel zugunsten der „Kaiser- 
Wilhelm-Luftfahrer-Stiftung“ erfliegen können, wird in 
Heft 8 der Wochenschrift „Rekord“ in recht unfreundlicher 
Weise angegriffen. Der Verfasser wirft dem Deutschen Luft¬ 
fahrer-Verband einen „unangebrachten Futter¬ 
neid vor in einer Angelegenheit, in der.es 
sich um Krüppel, Witwen und Waisen 
h an d e 11“. 

Es sei uns gestattet, ein paar kurze Worte dazu zu sagen: 
Der Verfasser geht davon aus, daß der Staat nicht in der 
Lage ist, für alle seine Kriegsinvaliden zu sorgen, und daß 
er noch viel weniger in der Lage sein wird, für alle Invaliden 
und Hinterbliebenen der militärischen Flugopfer auf Jahre 
und Jahrzehnte hinaus sorgen zu können. Das heißt denn 
doch der deutschen Volksvertretung ein außerordentlich 
schlechtes Zeugnis ausstellen! Wir sind der Ansicht, daß 
der Staat nicht nur ganz zweifelsohne die Verpflichtung hat, 
für seine im Militär-Luftfahrdienst gefallenen Offiziere So¬ 
wie für deren Hinterbliebenen in ausreichender Weise zu 
sorgen, sondern wir glauben zu dieser Ansicht auch um so 
mehr berechtigt zu sein, als die Volksvertretung noch nie- 
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»nals? gez d&itjt hat *1$ -mKwepdig; auf .'dem 

Gfeb.A'i'.dejr Lidifaitfl ansUndstas zU ib'ÄWiÜi^« , jcl^r • Vct.-. 

>u?»l ’iäöf V?fHir0mg altfeyy Ari' $&%$>, 

witfitef'/ik-.{ityiLTi- Uir itn^ nicbiti^r i*mrh>su r Zw,-d«A bes fsbcü. 
4 h$ Ef*fcsmUbel iw . di# .‘MdKarihe^.Hur*^^^^ ipctd. 

hvvv fV«rdet5;iti^r^Ti.' D^nh’c?h1*$ 

-daß a.tf# .Miiud Aus \öt0«ntÜi:h«f? 

täjdlgHjih den Priväifhegcm *jnd $?? Industrie i£x$M$eü, &$*%*Ür 
Der Vcrfi5ts,#ir Mit fr.s für notwendigd4Ö MiUtajfJis^ßJ* 
Gelegenheit haben müssen, mt: «ten • Zivdfließers im Weib 
kdmjdAdiCe Das hallen wir «isdfc für -vfyify 

kh&t sie müsset dies u?dä 2 & &e.di:\gutigen timf Wie 

itejgi der Fkjl fhlSifiiäiriltte^pr hcuut/,1 eine 

fisliclischcr. M *S citvne: ■**:■.■hait für dk‘»e int dienstlichen ln- 
. Üi'teil*;:'' ;,Ta^vig^ld,C*Y IW.,: 

'wird vü* 4er. 


dar.f» wieder den veirunglupktfcn‘, LuftfaEf srn nur ganz \vm- 
ab^- zur VeirJC&ijipg tetit w&tffur können, 

It&her die Ye imessungs-Lutte'üiiÜ*Expedi liön nach Neu- 

Ciüiafca»/a'Uvdet wir schrm in Ifteft^ /W^Ä-ruri&UsclirHt,. $. 63, 
.tm;ieyexi Siiindp.unkt in besUnimter ntm Ausdruck/^ 

ist ddreh d|e. den) Reichif^g, üherniitt^te Et' 
kiÄrjd?:^ cf^ Ä^t o h s -Kol ö n.ira l.y Am V c s -wobi falzt in 
ällZr/ ipei^en e^.e. Kl&rüeg eilige 

■ nujefete» wh \nhai' jj ui, Steuer. Expmtil ion Yuriiekkrin - 

wieijf ?de .ii? Avifikel.* ./Zur Afewdjji“ yfeh ver- 

a*iU/.h die.- ErkU'niu.y .-J<< KJ. A .-;-?■. ■:.':»•■»;.•.•! A *:t 

•'• s'ÄifcrJk'S^hbß''' d*n-1 alsa'C^-, daß #k* diese EiKIutW# 

; v..• die sich in. Ichit 
^•iirV'-'E^.cüiknctser/ W(^ret?3itigr erfreut. 

dtiflte Büzidnmg- ’beani'ehefand'• seW.... Au^{ä|U^ i»{. 

'öWt jib.ch; daß in dem AbwehrWivke) u uch, ■Jtit’b'lf ■ ge • 
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ENTFERm;NG3\('ÄTBEKOilü 
für raEmAktoNe: 

N»i:-h :'&QXi FesUjU'ilnnget' 

de? >1es D L..V. 

i ilie- BalJon& ,D u i s * 

' b 'ix t i;S . i^il^'r' FÄiirung von E r u h 
E ü u^ t?n vöw IA bis 17.. Dezt»n>her 
über die w»c ieilUtr bi fiel} 1 
bede 6 und Heb 3. He:»tc 56 auk 
ifUiiheh bWiehter haben; bei d^r 
1rat ion Aeronal» Ü <pic ln t^tucU ie> 
n*k' : mU einer- En liVjrAvh 

7,^ km als W.r i t rjelv^r d 
utjg,ttmeldel wordem- - Wir .brmg^tj 
• ;die Äbtuldiui^ftrk \j<2» 

.'pgfö&Hi&es )tkilr IjtlpreysÄüf »tu Ba/ö- 
'$n>TW***£ und hab^h m der ga^n- 
•äh.^rstchendfiai Karte aiJÖejdiJtß die 
vr;n ftiznai^ue 
ktfv. \qr $i«U^a.r( narb 
bei Aloskau, von»' 27. bis 29 öbldbcr 
19121 und Rum p ei nt a y e f (2400 
KB<)meier>. vöp Paris nach Vldtchy-- 
Jax io der -NäJbe von ChurkiiW jZrfi 
2i. März 19121 eingezitiehncü tbe 
beide durch die fatxtn'". R-cflkukffiihrl. 
vMri Kaulen 

iVoideR sind. •' ' ■' * - ;\ ‘' '« *’ 


Tioinmen; für durch söme;; BtsUlJuDg als 

Offizier be» jedepi tminll Ww: gesörgt. 

Der Zrvilflieger kat. ttjit 

.seicer ■Ftrtft&y m difesem- • wird/'^tratid^M-Brucjhscho.ien 
’üiai dep etwa erlängten Prei.sk7lv :fb, f;%kVi#cb , h»jtiig gebracht. 
Eticidet er iig^ndohi.eri -^gsQSA'..den- gelingen 
Bcailgen, am den Kassen r * 4ei?&P:«:;M^bVd': '&$ vielleicht isb 
eine private Fürsbrgestittung y$ixjr y -h: EcX^fi^tliingv Wie kunr; 
da def ZiviKliöger nal de'jnsiaHwa ';'ScEp'dJ.ä ' ; ' -w dhrt; 
hewerb gelten Wie der in jedet Weise iibvr er/»nv 
&tft im Sicheren befindlich? OffiziEx? Hab( ? b . 

unsere itrüvdii Ziviliheger sich bei det P v rIder ilv 
kordei irt sec hervaixagorider -W«.i>c^ •tü^gazetchn>.i:,^_ ': 

ein weitorUs ’Lorbeerblßtl für sie. ~ ' 

Zum $ciduß macht der V r etlas&er den -ad -fvtiu «bs- 
kTitai?hep ‘; Vof^chla«, vör ^11 ?u ^ewunn^ou.a •'Flugpfkimi- p'jpVR 
g*:.«VA r tsr.n Fr.h/Xßntsatz zuguriKten der lAlrsk>rS^E»kMHhwttg^ v . 

i,.‘a,{tl>h?v!'dankcs abzuzielurri, U\ kJvdri‘- ; .«?i M-M’r. y: 
schiebt *iiv> i-> <chon heute, da sl.dt m. dankcr^we-Mv?t 
ein? WrßflStalier dazu entschios-seti bal^ö- di^r Ab-j 

> v4v gleich: in der Ab5 a iWrc)byp^. iWtzusetzep;. 1 Ibü 

'SAK .ISunmfjßp ■Wevävt? doch y<«yc 'yctia'sseTxgab/ 

AlterArd^Rtiich dberHrVtätzl! Waten onfsüre h WsdrgeDrslrp - 
•'-• .*••;. u: Jtx'i..r, ;;.•;! diese geriugen angeWiesep', 


ringidc .ffiifyffit) v/.ird, 

Rg-ich«*Kblfmikl-.Anibzs ttnd :■%&&? bid . daii 

Beg/uhdung, «iad dip l-tnimrg .i-iigl- ‘dM 

gen vallstandift ktsibdfcti ütt^Q. bus- 

retfehende ZuruifcbsWCifiuhö - .'.v^b^.te'^j;:;- '•; U^iiben W‘f 

meinen, di e E r kl» r j u ü -6 ijbt 1 % R '& ich s- - K vrl-b oi u-i ■ 
A m t e s W Ar vön •*: i n c r ‘ <?H x t t'i «if.fe P' R ,1a r- - 

hzH;, und »schliche Entge^riucgeti ■ • --artK-.'■ -Äfcff 

fMö-glicli.. gew*jscvü waten, hatten Avcb .oh . "diPAC B?.k^6bV> 
rur-chyi^ vVohi aukmipien lugsiifiP - r 

Nut! hak sich aher jtiv,AdAvbeyr 'dt 1 ^ ElMVrÄ® r 
. sbfifc-rp feiw-is goäiwKf t,. sH- : ^P- 

Ornernehrtmu ■ ^'^lngihb dfe 

die Kuitefi d-rt-E>-■pc'tidh'xi ’ ; • - S*|i#'? ; ^'»r «m». di : • 

phtednehme-o tHAPidii' Hvvis ;ß|itrisVü-ru!^:-:\ 1®%.- 

4 n>.c h} : &£ ■?-*! d e Pi \V.i r tj*.ülfip?.^f An dvr d e uI - ; 

Xkfiifrtl' v V $ m fe s s ii 4 V- ‘Kb Üi s r h.i.ll i:» ,g s i t e ). j‘ £i ß g 

i >1 ^ f;.? rp zi.4 k ? t 9 i .5' tivvit doS 5 ' E? wird dcort 

' r'Uk*' 4^)0 ■ #hsh Wö.i*,eTvd 

-ahi Ürewinn vor» >R<#v •?. ^ViilfbriVii «fziefien 
.' '^tT^iV&Uin.fc t,.. ..iWi ^b' dnu ganze. 

^ölde i'trjipen die bli'gteP'“.ibsfr.tim'epW. 

ttiz Vcrfügtm:# steifer! .vvi?j,deti. 


“ Ütenifilen usw 
^ G.«ht man djsn ein v 

zein>:irZaffi«bi abe/. ubt deit Gtends Mt Wird mafi hinter viele 
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Expedition nach. KVcr-Guinca als auch für das Ausstellung».- 
unternehmen aut das dringendste widersprechen. Wir 
kpftijtn ??cri'\W-iederhple^, daß wir vorläufig irr Öetit^chiand 
v/ahriichTändcr'e' Aufgaben zu lösen haben, für die wir jeden 
Pfejitrig gehrauHchen kdahe«, und unser Wunsch geht, tfahin, 
daß tia<h d«r erfreuliche« 'Strfhmjnahme des Reichs -Kpiomal- 
"AM U dem',Unietne-hmen . in allen Kreisen der Beyd}k«nmg 
mH der genügenden Reserve gegenübergetreten wird. 

Wenn damit auch der beabsichtigte ph o t o £r am tir e - 
tri sc he Teil der Expedition unmöglich gemacht 
wird, so sind wir gewiß die ctsU«, die die? herzlrcb tak 
dauern, sind Wir doch der Änsicht. detß es unbedingt ^ilg 
ist, Eriahrungsmateriat über die M ögHchkertün phöiogramme- 
•r-.h-lh^r ’ ' * - J ■■■* •: . ■ = -•• 1 V. - i ö« 1 ;■'■' 

:&%*$■ jlJTv : lüf j}fe$e Aybeiteri* dio w ObT 

Tb/ aufgüfühf«.; Wessen iqQMfy', bei k*j§^> 

m an er Uli ti«» W Hd, Aip a Uvh ihr k ihb*c b?ü|tt; 
<rt"4u\e : ^ ••...: ..• •'; { / ' 

.kV ‘.'•V k Rsfcrü-kf'. • 


doch mit Fug und Recht ein Fragezeichen setzen können, 
denn nach. den jetzt vorliegende« Erfahrungen ist das Auf- 
stellen eines Voranschlages für ein kaulmtnnische5- Unter- 
nehmen, das ir» seiner ganzen Basis lediglich davon abhängt, 
da.6 da s überaus e znp f \ rr dl ) c h e, L ü f t s ch i ff 
a u ch t a i.fä ch iIch v o m ers t en bis zu m; I« 1 1 • 
t e.n Tage in der ge w ü n s c hi e n W eise zur 
Verlii g »h g s t e b t > doch recht schwer möglich. 

Fallen aber auch, nur einige der von uns mit einem 
Fragezeichen versehgöC« Posten aus*-. während wohl anderer¬ 
seits die Ausgaben eher großer als kleiner Werden, dann 
beißt das* mit anderen Worten, daß die vielleicht zunächst 
als Garantiezeichner in Aussicht genommenen Privatleute 
'fi&mrtfo d^i» \tt# >U *r^kkd> 

zahlenmüssen.: uru die So’n.dferaitisj?tfllufl.g'- und;ypT'j&k- diV 
fvidihoö A^ur • oitienft schn> 
ni.uß‘ Mn gew lesen Werde i 
weite/ gehen Tis- das R 




i Entfernung* -Rekorde 


Freiballone 


, Shittgatri - ejssinn « tipt/fo. 
- fi&is ■ Charkow - 2*00 • 
•S/fferieM-Parm - Z& 27 ,$c- 
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dar drei lelxUo EeUeraaagertkorde ifcr Fjr«ib*ll<me. 


STAND UND AUSSICHTEN DES MARINE-LUFTFAHRTWESENS 


Von ¥. C. A1 b * i t 

England 

Eide gewisse Bewunderung zwingt einem heute tateaeh- 
lieh d#n Vöi^^NfiUEn^laads irr dem Ausbau seiner Marine- 
Lutifloite, ah. Nicht daß man über die Ataßeo große FoH- 
schritte «uf technischem Gebiete jenseits des Kanals zu ver¬ 
zeichnen MHe Daran häptrt es vorläufig immer «cch, ß^- 
wundern muß man jedoch das System, das tiiao ohne dieise¥or- 
n üssßtzungen in die AusgcataUuug des Mq r 1 nc.-Luftlahrlwe&ens 
hmeinzübrrngen vcrrsucht. Die Schaffung Von Marine^Flug- 
siatipnen wird mH eine tu ungeheure« Eifer betrieben. Die 
ständigen Melditßgexi über die Einrichtung von' FliigsCiitz - 
punkten<'für die Krkg^rmarme.. lassen Wohl nicht zu Unrecht 
däs B e sl r e ben d e r or a g l t s che n *A d rrc i r st LH ä t 
yeixmiten» daß das ganze Tu s e 1 1 fei t h m j 1 ein er 
K e 11 a Von W«ri€ rjf tngsiai tonen ä ii s g c • 
s j a < i e \ w e?det> soll 


I oc k < Ha m h u r g. 

Eine derärtjge Größrcugigkcil hat unbedingt auch für den 
Anfang ihre Vorteile Und sie gewinnt dadurch ganz be¬ 
deutend, daß man die Ausbildung von Marmefliegcrn mit 
allen Mitteln betreibt- Das Stre&u gehl vorläufig dahin, 
nicht weniger äf$ 2ÖO;Maruteofbziere für den Flugdienst «lUv- 
xubilden. Die MaUtialhÄeh^ffurlg scheint dabei alleidings 
nicht ln defü gleichen Maße vor sich gehen zu können, aber 
iinmcfhin ist y-g doch lür den Bestand an englischen Wasser- 
ßitgzeuge« bezeichnend, daß einer der- 'kürzlich verunglück- 
Ih? Apparate die Nummer 88 führte. 

Jm übrigen läßt auch schon die ganze Organisation der 
Siiitio*ncri seine nicht geringe Anzahl von jetzt schon vorhAn- 
deneit Ffügzedgerj vermrüten. Jeder Flugslührpunkt wird mH 
12 Appaiajen versehe», und selbst wen« nicht alle Stationen, 
[er kommen, wie cs heißt, zurzeit sieben oder acht in Frage 
— vollzählig besetzt sind), so öberlrifftdix;h der Marine-Flug - 



































Stand und Aussichten des Marine>Lu£t£«hriwesens 


2eagpa rk Englands den aller anderen Länder. Darin liegt 
unbedingt eist nicht z\i unterschätzender We rt. Mag die rein 
techcisdhe und für den Marmedjeti«i praktische Bedeutung 
der h«iiigc?i eftgil^hen; : .Mä)rineflugzeugs noch vkfijr fcü -Wätte 
sehen -übrigter»««, so bk-ien sie doch uh bchulraaterifd für 
jeden ForUchriU im 'eine ganz v or rüg 

Hebe Grundlage. , „ 

Dajß man die Apparate gleichfalls' nicht lediglich zu Aus- 
bildungsrweckeo gebraochl geht schon darau& hervor, daß 
lajsi ständig Maschinen zu irgendwelchen kriegstnähigen Auf¬ 
gabe« hera^ werden., Ihre Verwendung in de;i 

Flottenmanövern, wie es auch tb Deutschland und Frank¬ 
reich der Falt war ; h\ naturgemäß ohne Weiteres als gegeben 
zu betrachten. Daneben finden aber auch noch besondere 
Hebungen glatt, die gemeinsam mit dem Flugzeug-Mutter¬ 
schiff. dem Kreuzer Hermes ', äüsgefühH werden, das übri¬ 
gens erst kürzlich mit mehreren Flugzeuge« au Bord eine 
Fahrt dn der Ostküste Englands übernommen hal. Wäh¬ 
rend dieser Reise, die gleichzeitig einem Besuch der Flug- 
Stationen galt, sollen ausgedehnte Versuche über die Ab- 
ffügmogiichKeiien der Apparate vöm Schiff atis gemacht 


Hoch weit mehr tritt die Abhängigkeit vom Auslände bei 
dem Bäu von Marin«!uftscbilfen hervor. Auch auf dem Ge¬ 
biete der Luitgchiffahri m t es Englands Bestreben eine Vor- 
röacMsteHung zu erlangen. Dabei geht man in der SchaKrtng 
elnfcr ganz besondere Wege. Heißt 

«5 doch, dte englische Admiralität die gesamten 
fujf tiefüffe Übernehmen will Man glaubt nämlich, daß sich 
die Molöttefitehrzeuge im Marinedienst weit günsiiget vet* 
wertet» lassen. Wieweit dieser Plan atu Dufchtehmrtg ge¬ 
langen WircL ist bis teetet noch nkbt bekanni. 

Was sonst an Bemerkenswertem über den Aushau des 
englisehen Marin e -Luftach j# «rfesens zu verzeichnen ist. läßt, 
•vöf altem einen ganz bedeutsamen Anteil des Auslandes an 
den gnindtegeuden NousdhÜpltmgen erkennente r$o hat die 
bekannte Wellfirjna Vickers für die englfehe Marine fünf 
LüftechiFte zu liefemr die nach dem Parsevaflyp gebaut wer¬ 
de«, und üb viel man bis telzi weift« auch mt) deutschen Me¬ 
tern! auagfcÄtet werden sollen. Daß vc?r kümem riö Asträ: 
Torreg-LüftscViff von der Admiralsiät ebgcnbmmen ist, dürfte 
bekannt sein. Außerdem selten noch Verhandlungen im 
Gange sein. LufUchiÖte.ües Fdrlanini-Typs zu erwerben. Ein 


i» Ri«a«a»Fta£beot „CoUUjhJ tftfutt.“ JSUhe Seit» 113). 


•seih- und außerdem sind verschiedentlich Mändyer mit den Schiff von 70 m Länge soll bereits bestellt ssib. Jedentelts 

auf den Stutzpunkten -unter gebrachten Flugzeugen yürgenöm- sind dies'aber alles Maßnahmen, die feiner Byachtung wert 

tuen werden. Die Abflug versuche vom Schiff haben nicht sind, wenn sie andererseits auch wiederum von «ioer ge- 

befriedigt, und es tet aözunehmen. daß man in England und- wissen Uneteheitlichkeit zeugen und den Etiglandent.dte.Er- 

gultig auf eine derartige Anwendung der Wa-vserßugz.eüge reichung des gesteckte'« Ziels ungeheuer erschweren, 

verrichten wird., Fntnhneicfi. .vvtete-- - 

: * MH* vietep orgaßisatofteehen. Maßnahmen Vtehc freitich Wa^ dte Vorbereitungen für den Ausbau dei engUsCbc« 

das Material >n keinem. rechVen Zusammenhang, Dieu'r Um- Marine-Luftfahrtwesens auszeichiiot, - .nämlich die Bereitste 
stand laßt auch d«te^ Wollen der England« ihr Vor- lupg großer Mittel für diesen Zweck, gilt auch in gleichem 

herTAchaflsgehief. im Marine wesen auf evn£ tonangebende, Mj&ße lär Frankreich. ldÜOOÖßO Frcs. sd(|*» angeblich in 
Stellung im Luitmeer ausrudehöen^ w -etwas beicheidester diesem Jahre für die aüfg«W T fendet‘ 

Fassung erkennen. Der «vgliscIten AdmHalitAt genügt, was Bis heute haben dte Franzosen noch zur Haüpteache. ihr 

die Beschaffung von Flugzeuger, angeht, für ihre Zwecke Interesse auf die Verwendung von Flugzeugen >m Marinv- 

cifeumchllich alte* Ob \$cfrwuttmefßi<g2*w& oder FlugbooV dienet konzentrtert. Die vorgesehene V erWeaduhg v-oh 

ist anschifiTiend herzlichgleichgültig. Was schwimmen und Marincluf(schiffen hat xur>*U uocte «te : >mehr theoretische 

fbegen 'kann, wird jenseits des Kanals für völlig ausreichend Bedeutung Da* .'Endziel voll frei lieft die Beschaffung von 

angesehen. Und es ist hemeri<ensw>er> genug, -daß üsrue Fft- 16 MarinehdtüchiHca acitu Für die Erfüllung: dieses Flairs 

men durch Aufflüge vptr seiten' der Marine ünteteHiUL wer- sind jedoch äugenbbcklich die Vöranssclzimgkn noch ztemBch 

den, ohglkrich «te at» steh nfefets Veilet uls Heüce^fi‘4g?>eüge fragwürdiger Art- ychon deshalb, weil dett Lranzö-si* 

bauen, die mit Kastenschwimtnem ausgerüstet slftd. Daneben sehen Kofrlfetrukieirfen >qcb iegliche Erfahrungen Kü den 
läuft auch ucfch eine uöifangre<che Beschaffutig v&n Appa-, für ?lte KriegKroartete fehleft. . 

. rat er. ; aus dem Atiälande, und nicht tutetet ^,Vnd es dte • • In ' dtits«/ ÖHtehuiig Ht man in dez Marineßugschiffahri 

Sclvwierigkiefiert mit den Motoren englischet Herkunft dife . unbedingt weiter Ir» keinem Lande Europas hat aber wohl 
--.nsaföhe;-'WUnliis}(«r für den Aushau dey Märjnefiugwesens recht die Ftegzcügtndustne solche Opfer für die Schaffung elfter 

ytei-tteilkh. inndähimen. Neuiteartg gehr?)<Jst, wie gefude in Frankreich. Daß die ffatft- 


Neueruivg gebracht, w ie gerade m Frankreich 
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musische Mjj-rmü Verwaltung diese Opfer durch entsprechende 
Aufträge gelohnt. hab kk«n man nun nicht behaupten Ö r e 
einzig* Großzügigkeit. die der Marmeminl^ieh bisher zagte, 
W*r die Bnlers!(itxung des- W<ciU?ewe*bs in ÖeauviJle du.t ch 
gf Öfter £ Geld St i Hungen > Di fr französischen FVrrneriniachten 
jedöch ihre besten öesiihaite iw Auslände, dabui ^rtiebndicb 
in£u£fancL . * . '«v <7. - ’ 7'.; ’ : ‘’7; 

Die ganze Hoffnung, durch Aufträge der .Marine ites 


eine ständige Beschäftigung tu 

l erh&het!. 

nen und die vor allem- 









Flg. 2 Fjo^feo»! d«i* F tM»&a -B* ittält- Ä.*i*£ion Comp. (Sieh« Suit« 113.) 

fcä&fe**- dte'’Elu^«gi«bHken;'auf' dteses- Jahr gesetzt/ lin ver- 
getteh Jahre waren es ausnahmslos nur Gelcgenheits- 
arbeiten, die die französische Manaeteilung vergeben hat, 

Dem eh I sprechend ist mm auch der Bestand an Marine- 
fliigseugtn in Fränkteich- Qafi viel mehr als 20 Apparate 
sn der Marine y er wendungsbereit sind* ist nach dem, Was 
man bi* )jeirf erfahren hat knum an^uuehmeii. Es kann des*; 
hk\h auch nicht weiter verwundern, daß es mit der prakii- 
$chen Erprobung der Flugzeuge im eigentlichen Marmedteost 
nicht sonderlich groß bestellt bst Einige gemeinsame Uebun - 
gen mit tlhierseebo»)tfin und die Herfiöziehung der Flugzeuge 
zu den großen Flotienmanövew sind die bemerk entwertest en 
Ereignisse in der des Jahres 1913 ge~ 

wesen. Die Beteiligung der Wssserflugmaschine an der* 
Floitenuhungcn beschränkt«- &ich überdies nur auf wenige 
Tage., Ihre Verwendung im Auf kl änmgsdiemt ist nur in 
•einem Falte von Erfolg gekrönt gewesen. Zur Hauptsache 
hat anscheinend die geringe Seetüchtigkeit der Apparate die 
Losung größerer Aufgaben i-er hindert 

hn übrigen scheint auch dje TVpvnlrage in Frankreich 
noch w:*mg geklärt tu sein. Schon die Tatsache, daß viele 
Firmen: noch an dem Bau von Schwimmerflugzeugen fest - 
halten, läßt dies etkerihe«, und wenn mandazu in BetrachI 
zieht, daß man auch heuic noch nichl ganz öenFteit aufgege¬ 
ben hat. die Flügi^uge iintnr Dmstärrden Vcm Bord der Kriegs¬ 
schiffe abfliegen zu lassen, »o zeigt dies jed^ofaU* «rne 
kernig einheitliche Auffaskig über die praktische Ver- 
wendting der MarrneÜüg?eug€: 

Wie man den StändT^es französischen Wasserßugznug- 
baoes im Ländi& selbst beurteilt, beweist ein wfeh dem Wett¬ 
bewerb von De^ erschienenem Artikel des irektümteh 
Mariheschriftsteneri Charles Bot in „Lu vie märftitae'L Der 
X^eriasser stelU seinen Aiwfiihrungen voran, diß me Kon-. 
kurrent nicht den Beweis erbracht höhe, daß Frankreich fm . 

Besitze eines brauchbaren Wass.erÜugzeuges sei. Bns betbnt; 
daß dk Konstruktirm der Flugzeugs viel zu schwach W&r, 
um ihr«' äüssichtsr-fiicW Verwendung hei Wind und Seegang 
als gegeben zru betrachten. 

Es wird aber doch wohl noch geraume Zeii wahrem «he 
sich die IranzÖetischzn Kunstnikteure und nichf mvnfe 


sichtigen. Diese ist, was den Berfand an AufkJärungsschiften 
angehb ni»r *n recht bescheidenem Maße ausgeatatiet: Um 
so meh< ha* hier das Flugzeug Gelegenheit der Kriegsflotte 
wert volle Dienste tu feilten, Die Mp^mhifäiL •'y^chtige.Äüf^: 
gaben zu erfüllen, ist ober dann erst vorhanden, wenn die, 
Franzosen wirftTich ste^tiidhtige Maschinen besitz^n A Ea 
müssen Apparate sein* die- unabhängig von jeder Land- 
stelion. gemeinsam mH der Hochseeflotte operieren kön- 
;f der See auch einen geHdrigen 
Slwn abzu Wettern ve-rm bgetü — 

Man sieht hieraus daß es 
heute für die französische Ma* 
fine keineswegs einfach ist sich 
in den Besitz feine?; leistungsfähM: 
gen W'assernugXfeugg'eächw'aders 

zu seteen. Und es i&t immerhin 
bemerkenswert genug, daß man 
nicht nach englischem Muster 
einfach wahlbs eine große An* 
zahl Flugzeuge zusammenkäuft, 
obgleich gerade das wechssT- 
yollc Vexhalten der französi¬ 
schen Firmen beim Bau von 
Wasserflugzeugen Veranlassung 
zu einem sulchen Verfahren 
gäbe Trotz alledem zeigt aber 
dach die Stellung der Ir an zat¬ 
schen Marinnleitung zu der Flug*. 
zcugfrage eine gewisse Unsicher * 
heil. Man kann sich nicht da¬ 
zu verstehen. ein bestimmtes Programm für den konstruk¬ 
tixen Aufbau der Marine-Apparate m geben. Ls steht tvm 
das M&rineflugwesen genau so, wis um den Ausbau der 
tlnterseebootfloUe, Tn mancher Beziehung ist man äußend 
vorsichtig, um andererseits wiederum sc» unsicher zu ierin, 
daß man. nie zu greifbaren Erfolgen gelangen wird. 

ln Amerika 

ist mehr Glenn Curliß, als die Marine für Jen Stand d^s 
Wasseiflugzetigbaues verantwortlich. Der Ausbau des Flug- 
• w^ens . m . .•ai^jkanisehan.'; Marine geht nur Verhältnis * 
mäßig langsam vcmafatteh. -CurttÖ macht mit seinen Flag- 
boptärn nach die besten Geschäfte irn Auslande. Man ist 
wmhl 'jenseits des Oz«an$ mit den Marmeßi^gem und ihren 
Erfölgeh bi4 den teizten ElöftenmönoVfern : nehr züffinden,‘ 
aber der Bestand an Flügzeugetr ist doch noch recht mäßig. 
Nach einer Erklärung des amerikanischenMuHneaekrctär«, 
besaß die Marine vor einiger Zeit erst jußer vier Schwimmer- 
flugr.evgen drei Flugboote. Curtiö soll ietzf allerdings so - 
gebljch eine größere Bestellung von der Mariftefeitung er- 
f aUen höben, w 

Jedenfalls .ceigt sich, daß im Ausland« 1 ; abgesehen vpn 
England; dcfdj eine gewisse ZutückhäUtmg bei. der Schaffung 
fe^iuhg>fahigen Marincflugwesens geühl wird- Außer 
England ist es im übrigen eigentlich nur noch die russi-- 
sehe Marine*, die zurzeit schon eine gfößzßgigeie Äv«ge* 
stallutig des Flugwesens aafzuw^isen hat, Mangels eigener 
FobHkate* bezieht man die Apparate noch van auslahd^chfen 
Firmer! - Gurtiff, Dünnet-L«v^sque u u, Die Einzel- 

beschaffungen von Wasserflugzeugen durch, di« kleineren; 
Marinen sind lür die Fortschritte im Marineflogwes«n wöhl 
aifeinjich bedeutungslos, ln anderen Ländern, wie Italien. 
Geslerreich, Japan sind xurn Teil recht gute Anfänge ge¬ 
rn acht, aber für eine Beurteilung dieser bietet die dort 
bisher geübte Praxis doch keine genügeadco ÄöhafUpuökte., 

-Nun 

die Entwicklung des Marinefhigwes^ns 'm Öetttit^jand. 
ATlzu WfeUgehendc Einzeiheiteri dürfen hier aus bekannt-'t\ 


gÄtiize f^eih^ franr%fschej Manneoifizicre von ätSf Wahrheit •. Gründen nicht aufgefhhrt vx'crden. Aniängiich äußerte sich in 
dieser Darfeguogen überyeuger.« lassen.. Men muß nämlich unserer Marin« das Bestreben, selbständig die Schaffung ge* 
Äijdh/noch eiud besnndi-fv für fite VcrweKnng dar -Wässer. cigneler \Vüsserflit&#i:glyi.yen din chzitführen. Heut« schujot 
Im Dienste der frnn?.üsl5C.bc*n Kriegsmätlhü fWfüc'k' eine derartig« Absicht nicht-mehr-vorruliegen«-. Dn.s MuterUJ, 
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das wir besitzen, ist nun ebensowenig einheitlich, wie das 
anderer Großmarinen. Es sei nur an die Erwerbung der ver¬ 
schiedenen Schwimmerflugzeuge, ferner an den kürzlich er¬ 
folgten Ankauf des Curtiß-FlugbooteS, das in erster Linie 
für Scliulzwecke verwendet werden soll, erinnert. 

Bei alledem liegt aber doch abseits dieser Maßnahmen, 
das Bestreben nach einer Einheitlichkeit vor. Um zum Ziele 
zu gelangen, hat das Reichs-Marineamt auf eigene Kosten 
Wasserflugzeuge bauen lassen, deren erstes, ein von Max 
Oertz konstruiertes und gebautes fliegendes Boot, bereits 
seine Vorproben mit gutem Erfolge erledigt hat. Im übrigen 
ist es neuerdings auch im Flugbootbau allem Anschein nach 
in Deutschland ziemlich rege. Verschiedene deutsche Yacht¬ 
werften von Ruf, beabsichtigen den Bau von Wasserflugzeug¬ 
körpern aufzunehmen, wenn hier dann gleich gemeinsame 
Arbeit mit den maßgebenden Flugzeugfirmen gemacht wird, 
so dürfte jedenfalls bald der deutsche 'Wasserflugzeugbau zu 
maßgebender Bedeutung gelangen. 

Dazu laufen auch nicht die Absichten unserer Marine - 
leitung darauf hinaus, gleich einen in sich abgeschlossenen 
Typ zu erhalten. Vielmehr ist anzunehmen, daß die weiteren 
Versuchsapparate verschiedenartige Konstruktionsprinzipien 
aufweisen und so einem eigentlichen Standardtyp auf Grund 
von Kompromissen die Wege ebnen. 

Die Schaffung einer Marine-Luftschiffflotte ist in gleicher 
Weise nicht auf Einzelmittel angewiesen. Schiffe vom 
Zeppelin- und Schütte-Lanz-Typ sind, wie bekannt, bereits 
für die Marine im Bau. Auch bei den Luftschiffen muß 
natürlich erst die Erfahrung lehren, unter welchen Bedin¬ 
gungen es den Anforderungen des eigenartigen Dienstes in 
der Kriegsmarine genügt. — Was die Schiffe schon bisher als 
Besonderheit auszcichnete, daß sie in ihren Größenverhält- 
nissen wesentlich über die im Heeresdienste verwendeten 


Luftkreuzer hinausragten, dürfte bei den kommenden Marine- 
Luftfahrzeugen noch weit mehr als früher der Fall sein. 

Eine ausgedehnte Verwendung dieser, wird auch erst 
dazu führen, manche heute noch ungeklärte Fragen konstruk¬ 
tiver und baulicher Art zur Lösung zu bringen. Deshalb 
wäre es auch verfrüht, eingehende Betrachtungen an die Be¬ 
schaffung von Luftschiffen für Marinezwecke zu knüpfen. Die 
Sachlage ist heute so, daß man im allgemeinen das Luftschiff 
als selbständiges Mittel, vorzüglich im Aufklärungsdienste 
beschäftigt, ansehen kann. Irgendwelche Abhängigkeit von 
der Flotte, wie sie vielleicht in der Unterbringung der Luft¬ 
kreuzer auf besonderen Hallendampfern zum Ausdruck käme, 
liegt im Hinblick auf die Riesenabmessungen der Luftschiffe 
außerhalb aller Möglichkeit. 

Um so mehr wird man deshalb auch der Sicherheit der 
über der offenen See zu verwendenden Luftkreuzer sein 
Augenmerk zuwenden müssen. Hierzu gehören eine beson¬ 
ders kräftige Bauausführung dieser, eine große Reserve¬ 
schwimmfähigkeit, also reichlich bemessener Ballast, ein 
großer Aktionsradius bei immerhin noch nicht zu geringer 
Geschwindigkeit und, dies im Zusammenhang mit einer nicht 
zu schwachen Dimensionierung der Bauteile, die Möglichkeit 
einer Wasserlandung bei leidlichen Wetterverhältnissen. 

Im Interesse der Sicherheit der Besatzung wird auf den 
Luftschiffen für die Unterbringung ausreichender Rettungs- 
mittel, Korkwesten usw. zu sorgen sein. Unter Umständen 
käme sogar die Mitführung eines Rettungsbootes in Frage. 
Manche dieser Forderungen werden sich aber erst in einer 
systematischen Ausbildung der Luftschiffkonstruktion, in 
einem stetigen Weiterarbeiten auf dem einmal beschrittenen 
Wege erreichen lassen. Die praktischen Werte, die hierbei 
erzielt werden, kommen naturgemäß auch in manchen Teilen 
dem gesamten Luftschiffwesen zugute. 


ENGLISCHE LUFTSCHIFFWERFTEN. 

Von Regierungsrat We r n e k k e. 


Die Engländer machen große Anstrengungen, sich auch 
eine Luftflotte zu schaffen. Außer der Marine-Luftschiff¬ 
abteilung (Navy Air Departement) sind es namentlich die 
Firmen Vickers und Armstrong, Whitworth & Co., die an 
den bisher angestellten Versuchen beteiligt sind. Die 
Firma Vickers hat neuerdings auf der Insel Walney gegen¬ 
über von Barrow-in-Furneß eine Luftschiffbauhalle errich¬ 
tet, die für die größten Luftschiffe Raum bietet, und im 
Hafen von Cavendish befindet sich eine weitere Halle zum 
Bau und zur Prüfung von Luftfahrzeugen. Die einzelnen 
Teile sollen in den bestehenden Werften der Firma bear¬ 
beitet werden, zum Zusammenbau der Teile ist dagegen 
im wesentlichen die Anlage in Walney bestimmt. 

Die Halle in Walney hat geneigte Seitenwände und 
ein Bogendach; bei ihrem Entwurf mußte besondere Rück¬ 
sicht auf die heftigen Stürme genommen werden, die zu¬ 
weilen an der englischen Westküste herrschen. Abge¬ 
sehen davon ist aber der Ort für die Luftschiffhalle sehr 
geschickt gewählt, da ihre Umgebung im weiten Umkreis 
frei von allen Hindernissen ist, die für die Luftschiffe lästig 
werden könnten. Die Halle ist im Innern 164,7 m lang, 
45,75 m breit und 30 m hoch, kann also zwei Luftschiffe 
nebeneinander aufnehmen. Ihre Binder sind auf kräftigen 
Betonblöcken gegründet. Der Boden ist mit einer 15 cm 
starken Betonschicht abgedeckt. Das Dach wird auf jeder 
Seite von 34 Ständern getragen, die aus je zwei durch¬ 
gehenden, gegeneinander versteiften Hölzern bestehen. 
Die Dachbinder sind Holzbogen mit stählernem Zugband. 
Ein solcher Binder wiegt 8 t, und um ihn an Ort und Stelle 
zu bringen, mußte ein großer Laufkran errichtet werden, 
der jeden Binder im ganzen heben konnte. Die ganze 
Halle ist mit Brettern verschalt, die mit Nut und Feder 
gestoßen sind. Die Wände sind innerlich und äußerlich 
mit Kreosot gestrichen, das Dach ist mit Dachpappe ge¬ 
deckt. Große Fenster bringen ausreichendes Licht in die 
Halle, auskömmliche Lüftungseinrichtungen sorgen für die 
Abführung von etwa entweichendem Gas. Um bei künst¬ 


lichem Licht arbeiten zu können, sind die Bogenlampen, 
die zur Beleuchtung des Innenraumes dienen, in luftdichte 
Kästen eingeschlossen, die in die Seitenwände eingebaut 
sind. 

An jedem Ende der Halle befindet sich ein Turmauf¬ 
bau, von dem aus die Bewegungen der Luftschiffe beim 
Ein- und Ausbringen geleitet werden sollen. Beide Türme 
sind durch einen Laufsteg miteinander verbunden, der 
unter dem Scheitel des Dachbogens hinführt. Unter ihm 
befindet sich ein zweiter Steg, an dem eine Last von 2 t 
angehängt werden kann und der sich über die ganze Länge 
der Halle erstreckt. 

Wie alle neueren deutschen Luftschiffhallen, ist auch 
diejenige in Walney mit Toren versehen und nicht, wie die 
älteren, mit Vorhängen abgeschlossen. Die Tore, die als 
Flügeltore ausgebildet sind, bestehen aus einem eisernen 
Rahmenwerk mit Holzverschalung. Sie sind auf je vier 
Rädern abgestützt, die auf je zwei Bahnen laufen und von 
denen die äußeren mit Hilfe von Handwinden zum Oeffnen 
und Schließen der Tore angetrieben werden. 

Durch die ganze Halle erstrecken sich in der Längs¬ 
richtung und noch gegen 140 ip über beide Enden hinaus 
drei Schienen, auf denen Laufkatzen gelagert sind; an 
letzteren wird das Luftschiff vertäut, wenn es von den 
dazu bestimmten Mannschaften aus- und eingeschleppt 
wird. Da drei Schienen vorhanden sind, kann das Luft¬ 
schiff, wenn es die Windrichtung erfordert, in die Diago¬ 
nale der Halle eingestellt werden. Dabei bilden die Tore, 
die bis auf 108 Grad geöffnet werden können, also dann 
trichterartig stehen, einen guten Schutz gegen Seitenwind. 
Um immer Leute zum Bewegen des Luftschiffs bei der 
Hand zu haben, sind neben der Halle Unterkunftsräume für 
200 Mann gebaut. Da in jener Gegend der Wind am 
frühen Morgen am wenigsten weht, mußte besonderer Wert 
darauf gelegt werden, daß die 'Mannschaften, die zum 
Ausbringen des Luftschiffs nötig sind, an Ort und Stelle 
übernachten können, damit sie früh gleich zur Hand sind. 
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der Lüftacbi/ftiälte sind tntt Wellblech abgedeckL Tu jedem 
Bmdeileld ist etn Fe?riter. von 6*1 au 4/1 tp Grö8tV die 
Umer kante -der Fenster liegt äbWechseJnjd^ 4.6«rund 10 m 
über dem Sodep, Da $ Dach ist ;m*t bewehr ten 'Zemente 
platter* abgedeeki. -iS .Ltiftung?a&fe-ätec Von OM m DjuccK 
ru'es<.i*r wgert für die Abführung von Ga« aus der Hatte 


Die LufiachiHheUe ia* Hafen voo Caveadish ist rund 
163 m lang; mH einer Seite ruht sie iuf" der Halehtnauer, 
wälirs-nd die.ändereauf Ffafügrapben gegründet ul* Debet 
die Kopie dRes^rv PiShl* ctstrackeriricb äoppetl* Fach* 

werktrage?, die die Füite der Bvndersäuten auteUrand«* 

verbinden und sie trafeti. Dies-e Säulen haben ebenso wie 

die Dadhiragfer 15vfe ia Abalfind von 

Mitte zu Mitte. Sie sind im Sehet- Tv^v^y 5 ” 

tel und 7,6 «n davon entfernt zix v!, 

Heiden Seiten daarch durchlaufende 
FÄcktverktiSgcr mit eia ander ver- : 

hundep» die an ihre» Untergurten %-* r . _ _ 

ei&eti Läüfete£ von t i Tragfähigkeit **?<*?'* -'•' 

tragen Öff Räume zwischen den 
Hsupthmdem sind durch je gprjfci 
Zwtschensäuten mit Zwischcnbiridfetn 
unterteilh Alle Säulen haben 


aus Winkeleiset» bestehendeö Kastenr . ' t 

quersoimjti. der bei den Hauptsäule« 

Öx*?i . m, bei den Z wisch ensäufea 
0,31 m Seitenlange hat. An einem ^F ;> 

Ende ist die Luftschiffhalle durch 
ein anstobendes Bauwerk von ähn¬ 
licher Bauart wie .sie selbst abge- 
schlossen, am anderen Ende durch 
feinen? SegeltuchVorhang, der bis . 

rum Wasserspiegel reicht, wahrend 
■unter Wasser ein Tor mit eisetr^in 
Gerippe und Holzverkleidung den D 

Abschluß der Halle bildet. Das 
Segeltuch ist durch senkrechte 

Drahtseile versteift, die mit Rollen oben und unten 
an waagerechten Trägern geführt werden. Der Vorhang 
wird mit Hilfe Winde geöffnet und geseMosSen, was 

1b Mmiiten dauert. Er gibt eine DdSouag vo« 21,35 tr» 
Breite in der vollen Höhe der HallenÖffnung frei, Während 
das Tor unt^r Wasser nur auf 13,4 m Breite geöffnet wer¬ 
den karxrt. Die Seiten - lind die geschlossen^ Giebel wand 


Viele*» b Söa* «rbaote &opp*Ut*li« ttti Lvftechik« Itt W*ltnt>. 


Auf et^ra 10? m Länge besitzt die Halle einen ggdife]ifeh 
Boden auf der vollen Breite, wahrend im übrigen nur rin 
6,5 tu breiter Boden Auf da» Landseite vorhanden ist, Zum 
Ausbringen des Luftschiffs aus der Halle ist aut zipkm 
Pfahibündel in einiger Entternutig gegenüber dem. Eritgäng 
eine Winde aufgeslelit, auf der Landseite wi r ^ dabei d«.« 
Luftschiff an .eirtef Leitvorricbtüng geführt. 


VERORDNUNG ÜBER DEN LUFTVERKEHR IN FRANKREICH 


(Decrtri vom 17. Dezember 1913.). 

Der Präsident der fraozösiscJben Republik verordnet geioäÖ den Bericbiirfi der Minister der öffent¬ 
lichen Arbeiten, des Innern, der Finanzen* des Krieges und der Marine folgerndes; 

ERSTER ABSCHNITT, ‘ 

Zulass«Lng«scfeiBlsaje für LnilfalwrÄeuge. 

Artikel 1. Kein Luftfahrzeug darf iti Frankreich Zeichen gemäß den Vorschriften, die durch eine Veriard- 

ohne einen Zulaasiingsscbeih in Betrieb genommen werden, miüg des. Ministers der öffentlichen 'Arbeiten' naher be- 

srfero es nicht den Bedingungen genügt, die durch die stimmt werden. Auch diese Kermzeichnu»g. erfolgt durch 

icicroaiionaien ‘Vercinbariiugen. vorgesehen sind. den Erbauer. Iter Antragsteller ist gehalten, dem Service 

Artikel 2. Das .2öI aK sung*g«.ich ist du-'^ «ien **» "“*«*. aH « «ötiip Unterlagen (ör. die Attf.tellt.ft« 

Figcotüme-r des Luftfahrzeuges sn den Frütektvn suines diesci* Attgäben su übet tetem, 

W'ohriäftzcs zu richteft' ‘ Ttef Secvke des ndn^s kann ak gedögebdfen Noch ♦- 

n ^ ' * -. weis für die Öetricbftsicbefhett etac» LidHaiirXeuge^ an- 

Dem .^ 3 .Kh■ *««* ft W ju 8 t^r ^ 5e fa en , wenn von ÄW «mfcatÄ» V.rlwncf geprüft 

,v Afl *f h<r ■«»« f obn..t*w .utd -der und güt Ulvnätn bi. yoUrn « Z u Äer Wbtm gv-priitk-r, 

Naitonahtat de«. Etgentkraer». da* Gesuch eöo LufUchif (. m<j Flu^rcug-Scrie Iranxostscturn Ursprungs gt- 

'»» A«*J»«<i« ausgekt. m«.Ü ** Itfcotrtät de» An* hfir , oder ^ Freiballon lst . 

1» Anwendung dieses Artikels kann jeder Erbauer »W 
2. die .Pbotoitftphie des i«ftla.l,rxeuges. wenn d W Ge- Apparaten emes .schon ^.nerkanMen Meters teden; Apparat 

such ei« Litschi« «der e«, Phgwug ketntftr tl1 * ^ mer d « ™ 1r , ^ flf, ™ f 

d. de. Nachwert. M das LuitSakrreufl tanxusischM U.- an « eh " rl ' ‘^ lamenae Nummer. . Er ubcrg,bt dem Kader 

Sprungs ist «der die Zoilgebükren besahll sind: « Beschem.gu^ m wekhee M Kermbud,s.aben d« 

4. cm Ziftiffti, der Betriebssicherheit. Lutt.ahrxeuges c,ithalten sind, und m dar b«t*.ugt w«d,; 

- iFtU es dem schon .»nerkannte«.. Muster völlig gteiöh-H 

A rt i k * l 3. Das .Zeugnis- der ßctriebsrichcrhcU wH Di^e Erklärung iü dem .Antrag für dte Zeugnis :hinzmn~ 

^rvicc de? n»nc- s . au^eMü.lt utfch mnpr von dkwt ^ at» den Service d« odüc. zu richte« 1§L 

Behörde ate genügend cfachtcUm Abnähm«pr(i.tiing,. Die Zcugmesc Über B^tricbssichcrbea. die 

DäS Ztugni^ der Betriebssicherheit muß ebu {otgcnßAr* Verbände?« AUsgcateßi' ümi wekhc die Bttviubssicheihejl. 
Angaben enthalten: Namen oder ..Firma••und 'tWobnor! des der be’trcftettden Luftfahrzeuge fcsUustellen befugt sind. 
Erbauers; Ort und Jahr der Herstellung; Nummer« Und - ebenfalls dem Servil des rnines eingercicht 

andere vom Erbauer vorgesehene Merkmale; weiter Kenn- ‘ : , ■ ; '' D ' . T ’ 
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Artikel 4. Nach Einsichtnahme in das Zulassungs¬ 
gesuch und die beigefügten Aktenstücke entscheidet der 
Präfekt über die Eintragung des Luftfahrzeuges. 

Die Eintragung in die amtliche Liste umfaßt: 

1. das Datum der Eintragung; 

2. die laufende Nummer der amtlichen Liste; 

3. die Angabe des Liegehafens, wenn die Eintragung 
sich auf ein Luftschiff bezieht; 

4. die Beschreibung des Luftfahrzeugs; 

5. die Angabe der Merkmale, die vom Erbauer gegeben 
wurden; 

6. die Kennbuchstaben und die Unterscheidungs¬ 
nummer, die vom Präfekten gegeben werden nach den 
Vorschriften durch den Minister der öffentlichen Ar¬ 
beiten; 

7. den Namen, Wohnort und die Nationalität des Eigen¬ 
tümers des Luftfahrzeugs. 

Nach der Eintragung stellt der Präfekt das Zulassungs¬ 
zeugnis aus, das die Angaben des Betriebssicherheitszeug¬ 
nisses und der offiziellen Liste enthält. Auf dem Zulassungs¬ 
schein ist die Photographie des Luftfahrzeugs anzubringen, 
wenn es sich um ein Luftschiff oder um ein Flugzeug handelt. 

Artikel 5. Kein Luftfahrzeug darf fahren, ohne in 
sichtbaren Schriftzügen gemäß den Vorschriften des Mini¬ 
sters der öffentlichen Arbeiten zu tragen: 

1. den Buchstaben F, wenn das Flugzeug einem Fran¬ 
zosen gehört oder einem Ausländer, der in Frank¬ 
reich beheimatet ist, oder einer Gesellschaft, die in 
Frankreich eingetragen ist; 

2. die Buchstaben und Unterscheidungszeichen, die in 
der amtlichen Liste eingetragen sind. 

ZWEITER 
Führung von 

Artikel 8. Luftfahrzeuge dürfen nur fahren, wenn 
sich an Bord ein Führer befindet, der im Besitz eines 
Führerzeugnisses ist. 

Das Führerzeugnis wird vom Präfekten ausgestellt 
nach einer Prüfung vor dem Service des mines oder vor 
einem Verbände, der von der Regierung dazu ermäch¬ 
tigt ist. 

Artikel 9. Für die Führung eines Freiballons, eines 
Luftschiffes oder eines Flugzeuges werden verschiedene 
Zeugnisse ausgestellt. Das für eine Art von Luftfahrzeugen 
ausgestellte Zeugnis berechtigt nicht zur Führung eines 
Apparates der anderen Art. 

Artikel 10. Das Führerzeugnis enthält den Namen, 

DRITTER 
Verkehr mit 

Artikel 11. Es ist den Luftfahrzeugen untersagt, 
in Siedlungen zu landen, ausgenommen auf solchen Plätzen, 
die durch die Ortsbehörde besonders dafür vorge¬ 
sehen sind. 

Es isrt den Wasserflugzeugen untersagt, auf Schiffahrts¬ 
straßen oder Kreuzungen von Schiffahrtsstraßen niederzu¬ 
gehen, ebenso in Kriegshäfen und deren Nachbarschaft, so¬ 
weit sie durch einen Erlaß des Ministers der öffentlichen 
Arbeiten bezeichnet werden. 

Artikel 12. Außer bei besonderer Erlaubnis ist es 
den Luftfahrzeugen untersagt, über verbotene Zonen hin¬ 
weg zu fliegen. Diese Zonen sind näher bezeichnet in einem 
Erlaß, welcher amtlich veröffentlicht wird. 

Artikel 13. Jedes Luftfahrzeug, welches sich ohne 
Erlaubnis über einer verbotenen Zone befindet, ist gehalten 
zu landen, sobald es dazu aufgefordert wird. Ist dies aus 
fahrtechnischen Gründen nicht sofort möglich, so ist die 
Landung so bald wie möglich vorzunehmen. 

Artikel 14. Die Regierung wird die Arten der An¬ 
kündigung bekanntgeben, die angewendet werden dürfen, um 


Artikel 6. Die Zulassungserlaubnis verliert ihre 
Gültigkeit und muß erneuert werden, wenn am Fahrzeug 
irgendwelche Veränderungen vorgenommen werden, die 
eine Aenderung des Scheines erfordern. Der ungültige 
Zulassungsschein muß von dem Inhaber desselben dem 
Präfekten zurückgestellt werden, der ihn ausgestellt hat, 
damit seine Entfernung aus der amtlichen Liste bewirkt 
werden kann. 

Wenn ein Luftfahrzeug zerstört worden ist oder sich in 
nicht gebrauchsfähigem Zustande befindet, ist der Eigen¬ 
tümer desselben gehalten, seinen Zulassungsschein zur 
Streichung aus der Liste dem Präfekten, der ihn ausge¬ 
stellt hat, zurückzusenden. 

Artikel 7. Zu jeder Zeit kann der Service des 
mines die Luftfahrzeuge, die zur Fahrt zugelassen sind, 
nachprüfen. 

Die beglaubigten Gesellschaften können jederzeit die 
Luftfahrzeuge nachprüfen, deren Betriebssicherheit sie ver¬ 
antwortlich festgestellt haben. Sie müssen dem Service 
des mines das Ergebnis ihrer Untersuchungen mitteilen. 

Wenn es festgestellt ist, daß ein Luftfahrzeug nicht 
mehr in allen Teilen betriebssicher ist, wird die Zulassung 
auf Anordnung des Präfekten zurückgezogen, unter Be¬ 
nachrichtigung des Service des mines und sofortiger Mit¬ 
teilung dieser Anordnung an den Eigentümer des Appa¬ 
rates. 

Wenn fcstgestellt wird, daß ein Luftfahrzeug sich nicht 
in gutem Zustande befindet, kann die Erlaubnis ebenfalls 
zurückgezogen werden, nachdem ein Versuch zur Instand¬ 
setzung ohne Erfolg geblieben ist. 

ABSCHNITT. 

Luftfahrzeugen. 

die Vornamen und die Personalbeschreibung des Inhabers, 
den Ort und das Datum seiner Geburt, seine Nationalität 
und seinen Wohnort, desgleichen seine Photographie und 
seine eigenhändige Unterschrift. 

Es darf für Personen unter 18 Jahren nur mit beson¬ 
derer Ermächtigung des Ministers der öffentlichen Arbei¬ 
ten ausgestellt werden; ebenso erhalten es nur Personen, 
deren Zuverlässigkeit außer Zweifel steht. 

Das Führerzeugnis kann vom Präfekten zurückgezogen 
werden, wenn es ersichtlich ist, daß die Bedingungen nicht 
mehr erfüllt sind, unter denen es ausgestellt wurde; Be¬ 
rufung an den Minister der öffentlichen Arbeiten ist zu¬ 
lässig. 

ABSCHNITT. 

Luftfahrzeugen. 

ein Luftfahrzeug über einer verbotenen Zone zu benach¬ 
richtigen und es zur Landung zu veranlassen. 

Artikel 15. Außer bei besonderer Erlaubnis des 
Ministers des Innern ist den Luftfahrzeugen das Mitführen 
von Explosivstoffen, Waffen und Kriegsmunition sowie Brief¬ 
tauben verboten. 

Die Erlaubnis, Brieftauben mitzuführen, bedarf außer¬ 
dem der Einwilligung des Kriegs- und des Marineministers, 
wenn das Luftfahrzeug verbotene Zonen überfliegen will. 

Artikel 16. Das Mitführen und der Gebrauch von 
photographischen Apparaten ist verboten, außer bei beson¬ 
derer Erlaubnis des Präfekten. 

Diese Erlaubnis bedarf außerdem der Einwilligung des 
Kriegs- oder des Marineministers, wenn das Luftfahrzeug 
ermächtigt wird, über verbotene Zonen hinwegzufliegen. 

Artikel 17. Luftfahrzeuge dürfen radiotelegraphische 
oder -telephonische Apparate nur an Bord haben, wenn 
sie vom Minister der öffentlichen Arbeiten dazu ermächtigt 
sind und nach Mitteilung an die Commission interministerielle 
de tel6graphie sans fil. 


VIERTER ABSCHNITT. 


F ahr tbestimmungen. 


Artikel 18. Soweit nicht andere Vorschriften in Be¬ 
tracht kommen, müssen die Luftfahrzeuge bei Fahrten ihren 


Zulassungsschein sowie die Zeugnisse für das Personal, so¬ 
weit dieses damit versehen sein muß, an Bord haben. 
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Es ist außerdem ein Bordbuch zu führen. 

Diese Dokumente müssten bei jeder Aufforderung den 
öffentlichen Behörden vorgezeigt werden. 

Artikel 19. Das Bordbuch muß folgende Angaben 
enthalten: Die Art des Luftfahrzeugs, den Ort und die Num¬ 
mer, unter welcher es eingetragen ist, den Namen, die Na¬ 
tionalität, den Beruf und den Wohnort des Eigentümers. 

Artikel 20. Es sind in das Bordbuch einzutragen 
bei jedem Aufstieg: 

1. der Name, die Nationalität, der Wohnort des Führers 
und der Mannschaften, sowie die Namen der Mit¬ 
reisenden; 

2. die Angaben über den zurückgelegten Weg nach Strecke 
und Höhe, soweit es die Umstände erlauben. Für 
Luftschiffe ist die Strecke in eine Karte einzutragen und 
die Höhe mit Hilfe eines Barographen festzustellen; 

3. alle wichtigen Ereignisse, besonders die Zwischenlan¬ 
dungen und die Unfälle, welche das Luftfahrzeug, die 
Mannschaft und die anderen Mitreisenden betreffen. 

Die oben angeführten Angaben sind, soweit es möglich 
ist, während der Fahrt oder, im Falle der Verhinderung, nach 
der Fahrt, spätestens jedoch 12 Stunden nach der Landung 
in das Bordbuch einzutragen. 

Artikel 21. Für Flugzeuge sind nur die Angaben 
über Personal, über Start- und Landeplatz, Zwischenlan¬ 
dungen und Unfälle einzutragen. 


Artikel 22. Das Bordbuch ist zwei Jahre lang nach 
der letzten Eintragung aufzubewahren und bei jeder Auf¬ 
forderung den öffentlichen Behörden vorzulegen. 

Artikel 23. Die Beamten des öffentlichen Sicherheits¬ 
dienstes können jedes Luftfahrzeug in Ausübung ihrer polizei¬ 
lichen Rechte untersuchen. 

Artikel 24. Wenn ein Luftfahrzeug aus dem Aus¬ 
lande kommt, muß der Führer unverzüglich den Bürgermeister 
des Ortes, in dessen Nähe die Landung stattfindet, benach¬ 
richtigen. Dieser hat darüber zu wachen, daß weder die 
Ladung noch das Material des Luftfahrzeugs verschleppt 
wird, bevor Polizeibeamte die notwendigen Untersuchungen 
und Amtshandlungen vorgenommen haben. 

Artikel 25. Der Luftverkehr hat in Gemäßheit mit 
den hierfür zu erlassenden Sonderbestimmungen stattzu¬ 
finden, die im besonderen betreffen: die Lichterführung, die 
Schallsignale, die Fahrt- und Ausweichregeln, die Lande- 
und Notsignale, den Ballastgebrauch. 

Artikel 26. Falls sich ein Luftfahrzeug in Gefahr be¬ 
findet, sollen die Ortsbehörden, soweit es in ihrer Macht 
steht, Maßnahmen treffen, um ihm Beistand zu leisten. 

Artikel 27. Wird ein gestrandetes Luftfahrzeug ge¬ 
funden, so ist den Ortsbehörden unverzüglich davon Mit¬ 
teilung zu machen; treibt das Luftfahrzeug führerlos im 
Meere, so ist die Mitteilung der Behörde des ersten Hafens 
zu machen, den das betreffende Schiff anläuft. 


FÜNFTER ABSCHNITT. 
Luftfahrzeuge im Staatsbesitz. 


Artikel 28. Als öffentliche Luftfahrzeuge im Staats¬ 
besitz werden solche angesehen, die sich im Dienste des 
Staates befinden und unter dem Befehl eines amtlich dazu 
Beauftragten stehen. 

Artikel 29. Die Verordnungen des heutigen Gesetzes 
gelten auch für Luftfahrzeuge im Staatsbesitz, mit Ausnahme 
der Artikel 2—10 und 17—23. 

Die technischen Verordnungen, soweit sie radiotele¬ 
graphische und -telephonische Apparate an Bord von 
Luftfahrzeugen im Staatsbesitz betreffen, werden nach Be¬ 
nachrichtigung der Commission interministerielle de t£l£- 
graphie sans fil durch das zuständige Ministerium festgesetzt. 


Artikel 30. Luftfahrzeuge im Staatsbesitz sind als 
militärische Luftfahrzeuge zu betrachten, wenn sie unter dem 
Befehl eines Kommandanten stehen, der Uniform trägt und 
ein Führerzeugnis besitzt, das seinen militärischen Charak¬ 
ter dartut. Die Artikel 12—16 sind auf diese Luftfahrzeuge 
nicht anwendbar. 

Artikel 31. Die Luftfahrzeuge im Staatsbesitz tragen 
als einziges Zeichen eine Unterscheidungsmarke; diejenige 
für Militärluftfahrzeuge ist verschieden von denen der übri¬ 
gen öffentlichen Behörden. 

Artikel 32. Der Verkehr von ausländischen Militär- 
Luftfahrzeugen in Frankreich ist verboten. 


SECHSTER ABSCHNITT. 
Allgemeines. 


A r t i k e 1 33. Es fallen nicht unter die Verordnungen 
der Abschnitte I und II und der Artikel 18—22, 24, 26 und 27 
des Abschnittes IV die Luftfahrzeuge, welche über dem 
Flugfelde manövrieren, auf dem sie beheimatet sind, soweit 
diese Flüge keine öffentliche Schaustellung betreffen. 

Für Luftfahrzeuge, welche außerhalb der Flugplätze in 
Gegenden manövrieren, die durch die Verwaltung der öffent¬ 
lichen Arbeiten als Uebungsfelder erklärt sind, sind die Ab¬ 
schnitte I lind II und die Artikel 18—22 des Abschnitts IV 
nicht anwendbar. 

Nichtsdestoweniger müssen die Apparate, die auf den 
Flugplätzen und den Uebungsfeldem im allgemeinen für den 
Flugunterricht der Schüler gebraucht werden, einen Zu- 
lassungSschein gemäß Abschnitt I des heutigen Dekrets be¬ 
sitzen. Die anderen Apparate, die für irgendwelche anderen 
Flüge benutzt werden, müssen ein Unterscheidungszeichen 
des Flugfeldes tragen, in welchem sie beheimatet sind. Der 
Besitzer des Flugplatzes muß der Behörde das von ihm ge¬ 
wählte Unterscheidungszeichen mitteilen. 

Artikel 34. Flüge von Luftfahrzeugen, soweit sie 
Schaustellungen betreffen, dürfen nur mit Erlaubnis des Prä¬ 
fekten unter vorheriger Benachrichtigung des zuständigen 
Bürgermeisters stattfinden. 

Für Wettbewerbe, die Strecken über Land in sich 
schließen und an bestimmten Tagen stattfinden, darf die Er¬ 
laubnis erst nach vorheriger Benachrichtigung der Bürger¬ 
meister derjenigen Ortschaften erteilt werden, in denen die 
Abflüge, die Zwischenlandungen und die Landungen vor sich 


gehen; ferner mit Erlaubnis des Präfekten, wenn nur ein ein¬ 
ziges Departement in Frage kommt, oder aber des Ministers 
des Innern, sobald mehrere in Frage kommen. 

Für diese Wettbewerbe sowie für öffentliche Schau¬ 
stellungen muß das Gesuch, außer bei dringenden Fällen, 
zum wenigsten einen Monat im voraus eingereicht werden, 
um den Behörden Zeit zu lassen, alle im Interesse der öffent¬ 
lichen Sicherheit nötigen Maßnahmen zu treffen. 

Es darf keine Erlaubnis erteilt werden, wenn nicht der 
Antragsteller sich verpflichtet, sämtliche Kosten der Ueber- 
wachung und andere der Behörde aus diesem Wettbewerb 
etwa entstehenden Kosten zu tragen. 

Der Antragsteller muß zu diesem Zweck eine Summe 
vorher deponieren. 

Artikel 35. Der Erlaß vom 21. November 1911 wird 
hiermit aufgehoben. 

Artikel 36. Die Minister der öffentlichen Arbeiten, 
des Innern, der Finanzen,' des Kriegs und der Marine sind 
beauftragt, jeder in seinem Ressort, die Ausführung des 
heutigen Erlasses sicherzustellen. 

Gegeben Paris, am 17. Dezember 1913. 

R. Poincarä. 

Im Aufträge des Präsidenten der Republik: 

Der Minister des Innern: Renä Renoult. 

Der Minister der öffentlichen Arbeiten: Fernand David. 

Der Minister der Finanzen: J. Caillaux. 

Der Kriegsminister: J. Nonlens. 

Der Marineminister: Monis. —r— 
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RUNDSCHAU. 


Mehrfache Anfragen aus dem Lester- 
Der automatische kreis geben uns Veranlassung, auf 
Wright-Stabilisator für den Stabilisator etwas näher einzu- 
Flugzeuge. gehen. 

Nach der ursprünglichen Patent¬ 
schrift, der auch die Abbildung entspricht, besteht der 
Wright-Stabilisator aus zwei getrennt voneinander arbeiten¬ 
den Einrichtungen: dem Quer- und dem Längsstabili¬ 
sator. 

Die Einrichtung zur Erhaltung der Querstabilität beruht 
im Prinzip auf der Wirkungsweise eines Stabilisierungs¬ 
pendels. Das Pendel A, das zwischen den Anschlägen H 
quer zur Flugrichtung frei ausschlagen kann, steht mit dem 
Dreiwegehahn B in Verbindung und läßt bei seinen Schwin¬ 
gungen je nach der Stellung Druckluft aus einem Druckluft¬ 
behälter C nach dem Servo-Motor D strömen. Der Servo- 
Motor arbeitet unter Zwischenschaltung eines kleinen Seil¬ 
rades J mit seinem Kolben E unter Vermittlung der Draht¬ 
seile G auf die Verwindung und das Seitensteuer. 

Als Langsstabilisa'tor ist eine Fühlfläche 5 vorgesehen, 
die an einem parallel gelagerten Rahmen vor den Trag¬ 
flächen in halber Höhe derselben eine Vertikalbewegung 
ausführen kann, bei welcher sie sich selbst parallel bleibt. 
Auch hier betätigt wieder ein Servo-Motor 1 von gleicher 
Konstruktion wie der oben unter D erwähnte je nach der 
Richtung der zugeführten Druckluft mittels eines Gestänges ?. 
und einer Seilscheibe 3 das Höhensteuer. Die Anordnung der 
Fühlfläche ist so getroffen, daß ihr Gewicht und das des 
Parallelrahmens 6 durch ein Gegengewicht 8 ausgeglichen 
wird. Durch besondere Anschläge 9 werden die Pendelun¬ 
gen der Fühlfläche 5 begrenzt, was natürlich für die gute 
Steuerlage des Flugzeuges günstig ist. Besondere Schwierig¬ 
keiten ergaben sich für Wright, seinen Stabilisator so einzu¬ 
richten, daß auch bei den verschiedensten Belastungen ein 
gutes Funktionieren gesichert war. 

Um nämlich mit einer bestimmten Tragfläche verschieden 
große Lasten in die Luft heben zu können, ist es bei gleich- 
bleibender Motorstärke notwendig, der Tragfläche einen ver¬ 
schieden großen Einfallwinkel gegen den Windstrom zu 
geben. Soll nun der mit einem automatischen Stabilisator 
versehene Flugapparat verschieden große Belastungen tragen 
können, so muß die Möglichkeit vorhanden sein, den Einfall¬ 
winkel der Fühlfläche gegen den der Tragfläche einzu¬ 
stellen. Dies geschieht dadurch, daß das ganze Rahmen¬ 
gestänge der Fühlfläche 5 an einer Achse quer zur Flug¬ 
richtung aufgehangen ist, so daß es um den oberen Dreh¬ 


punkt willkürlich mittels des Hebels 11 eingestellt werden 
kann. Den einmal eingestellten Winkel hält das Rahmen¬ 
gestänge durch Reibung des Hebels 11 an einer Leiste von 
selbst aufrecht. 

Das Arbeiten des Längsstabilisators ist derart gedacht, 
daß zunächst eine grobe Einstellung durch den Handhebel 10 
vorgenommen wird und daß dann die Fühlfläche 5 die feinere 
Einstellung vornimmt. Ganz ähnlich soll der Querstabilisator 
arbeiten, indem der Handhebel I die rohe Einstellung vor¬ 
nimmt, während dann die Verwindung und das Seitensteuer 
durch das Pendel A selbsttätig verstellt werden. 

Nun sind zwar bei der jetzt von Orville Wright ver¬ 
wandten Ausführung des beschriebenen Stabilisators be¬ 
deutende Abweichungen von der patentierten Anordnung 
getroffen; so sollen z. B. die dem Pendelsystem anhängenden 
Fehler durch eine Korrekturvorrichtung zum Teil aufgehoben 
sein, deren Prinzipien völlig neu sind. Auch sind unter Ver¬ 
wendung elektrischer Kontakte eine Reihe Zwischenstufen 
beim Querstabilisator geschaffen, so daß bei geringfügigen 
Schwankungen auch nur entsprechend schwächere Aus¬ 
schläge der Steuerung erfolgen als bei starkem Zurseitelegen 
des Apparates. Eine Reihe Aenderungen waren ja auch 
schon daher nötig, weil das moderne Wright-Flugzeug eben¬ 
falls mit einem h’nten liegenden Höhensteuer ausgerüstet ist. 
Jedenfalls müssen noch eine ganze Reihe Versuche auch bei 
böigem Wetter mit umspringenden Windrichtungen abge¬ 
wartet werden, ehe mit Sicherheit gesagt werden kann, daß 
der Wright-Stabilisator wirklich einen Fortschritt bedeutet. 

—h— 

Rittmeister a. D. Kurt v. Fran- 

Auszeichnungen. kenberg-Ludwigsdorf, dem 
bisherigen Direktor des Kaiserlichen 
Aero-Clubs, ist für seine um die Luftschiffahrt erworbenen 
Verdienste von S. M. dem Kaiser der Kronenorden III. Kl. 
verliehen, zu welcher wohlverdienten Auszeichnung wir 
unsere herzlichsten Glückwünsche darbringen. 

Eine weitere Auszeichnung wurde unserem allverdienten 
Flieger Hellmuth Hirth dadurch zuteil, daß ihm von 
S. M. dem König von Württemberg der Friedrichsorden II. Kl. 
verliehen wurden Auch ihm, der so oft die deutschen 
Farben zum Siege führte, gelten unsere aufrichtigsten Glück¬ 
wünsche. 

Verleihung der Rettungsmedaille. Dem Flugmeister der 
Union-Flugzeugwerke, Herrn Dipl.-Ing. S a b 1 a t n i g , ist 
die „Rettungsmedaille am Bande“ verliehen, weil er in 
heldenmütiger Weise bei dem bekannten Unfall (Heft 2, 
S. 38) mit der A. E. G.-Maschine, 
bei welcher es ihm nur mit Mühe 
gelang, den aus dem Gleichgewicht 
gekommenen Apparat auf die 
schwache Eisdecke der Havel 
niederzubringen, den Oberleutnant 
z. S. Bertram, der durch die 
Eisdecke eingebrochen war, mit ei¬ 
gener Lebensgefahr vom Tode des 
Ertrinkens errettet hat. 

Wir freuen uns, daß jetzt stets 
die Verdienste auf dem Gebiet der 
Luftschiffahrt in so schöner Weise 
ausgezeichnet werden. Herzlichen 
Glückwunsch! —r— 

Schwere Sturmzerstörungen au! 
dem Flugfelde Bron bei Lyon. In 
geradezu verheerender Weise hat 
ein heftiger Orkan in Bron gewütet 
und dort einen Materialschaden von 
mehr als einer halben Million Francs 
verursacht; glücklicherweise sind 
Menschenleben bei diesem schweren 
Unwetter nicht zu Schaden gekom¬ 
men. Unser Bild (S. 117) gibt einen 
ungefähren Eindruck von den Ver- 
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Wüstungen. Nach den Berichten von Augenzeugen. blieb 
weder vcr* den $chuppen noch /von den, m ihnen unter- 
t'eh.raehten Flugzeugen and Einzelteilen von anderen 
Luftfahrzeugen etwas verwendbar Im gan- 
#$»•• sind (3 MjtitäfÄppürate, and zwar Maurice 
tmd Henri F aftturti -Doppel deck er ggrshoürt. so daß 
dei* .^titÄrische Besitz des Flugfeldes last gänz- 
1 j^b.:vemkbiei tet, w&tercnd die Privatf .ge¬ 
hörigen Schuppen und ihr bihalt ■ gedittgu 

haben. ' -- - " V /,' ;.-_"-Vr 

LidtUbrionenticrucg in Frankreich, Die 

LI gut nationale A.e rj e ntt« hat nach dem 
truher afcschlägigen Bescheid des französischen 
.KTiegsuiinisteriuins jetzt din Erlaubnis erhalten * 
die • Dächer der Bahnhöfe bezeichnen zu dürfen. 

Siit hdi außerdem eine Bearichmmg der Gas-, 
behiller der Verschiedenen Städte in die Wege 
gefeHß’t die nachahmensw^ri erscheint. Auf ihre 
\:cr7i,nLassimg haben die Ga sge*e 11 schalten von 
übe* 30 Stad t e rj dte Deche ^^r Q $ $ b s h a ri- 
. t e t *mi t w $4 g t o ß e ersehen, /von 

dsm«t> die erste die ge o tf- r 4 p h i s e h e B t fe it e 
und .die zweite- die Länge aogtbt Dte '%wM 
zefnen Zihjeo meteheil jenäbh der Große der 
BfehältefuberfUche bi* 10 tn Höhe. 

Müdem* VetwetidßXig von Flugzeugen- 

praktisch denkeadfiiT 'ap\eT»kööiselien Fiekfri^Böls- 
geselliühaft blieb e£ Vorbehalten, jffe.ut V^t- - 
veetidirngLd*r Flügzeuge ausfindig zu matfkfctt. Die 
Ghat große K|^b.elKnt€ti zwischen Oak- 
iaad und Orovilte, deren Kontrolle auf Reißdehkt^ 
bisher äußerorrdenOkh teuer War, weil immer erft 
lange Sir ecken über : Ji-'atid.' / zariickgelegi werden 
mxiötcn. bis die defekte Stelle am Kabel ausfindig gemacht 
werdeti kannte. Die Gesellschaft hat jetzt mit dem F!i>g*r 
Förbct einen Vertrag abgeschlossen, nach welchem er 
^w.ejttui in der Woche die Hochspannungskabd ab fließt uid 
>fu jöspiziöri. Kleine Reparaturen können sofort vofgenoru- 
<Eien werden« well der Flieger vor einem Monteur mit Werk¬ 
zeug und Material begleitet ist. 

Der SteF&ffug nach Monaco wird vom i. bis !5 April 


M o n a e o veranstaltet. Von sieben verschiedenen Länden? 
aus ist «itu> Sir ecke von 1083 I(tn über Land Uöd 210 km 
aber Wasser iti dtirehniegen Der gemeinsame Sammelpunkt 





im V m 

Im i\ y Ai 

"iH 



ist Mon aco. Die Teilnehmer können durch den Rückflug 
von Monaco nach einem dec Startpunkte bis zum 15. April, 
: 8 Uhr abends, ihre Zeit verbessern. 

Die S tartpunkte der einzelnen Länder sind« P s r-i '<, 
Lo n d on . Brüste), Gut h a T M ad r i d; Mail*,n dh 
Wien. Die deutsche Strecke beginnt, mit einem Rund¬ 
ling von 50 km auf dem Flugplatz von Gotha, geht dann 
nach Frankfurt a, Af; (171 km), von Frankfurt nach 



dem l n t e r n a t i o n a f en S p o r t i n g - C 1 

üb v o n D i) ori (408 km) und von. hier nöch M a rs ei 

1 1 e (454 kmj,. 





LUFTfAHRER FÜRSORGE. 







Der Ausbau der F ür so r g e - E i n t i c h VUn g ec. 
macht befriedigende Fortschritte« •" Durch di^ Vers ich e- 
r u r g * - A b teil u ctg des L u f t f a h i e r d a n k sind 
mil mehreren großen Versich^tiGgs-Gaselischaften LndgüHige 
Abkommen g^lroffgn über die Deckung der verschiedenen 
Loitfahrtrisiken. Es wird danach auch hoffentlich bald ge« 

1 in gen» äh Luftfahrzeug-Versichei'ung, wenigstens für: F^D 
b«Hbne ynd Auch für Luftschiffe, gegen teilweise® oder voll' 
ständigen Veflust zu arinebmbaren Prämien unterzubrrngen. 
Eipe Umfrage bei den Verbands vereinen hat ergebet; daß 
diese eine derartige Versicherung iiit ihre Freiballone gern, 
nehmen würden. 

In der V e r 1 a g s a b t e \ 1 u n g ist ein R e i s« h a n d - 
b u ch f ü r L ü f l f ä h r e r iß handlichem Taschenformat in 
Beärbeitung. Welches im ersteh Teil die .hauptsächUchstcri 
Flugplätze und Flugstützpunkte de»' .Deutschen. Reiches in je 
zwei Karten, in Vierfarbendruck enthalt. Aul der linken 
be?te befindet sich eine Karte im Maßstab I r 400 000, die die 
w e? te re tl tn ge bang des Flugplatzes döraiejit. An der Peri¬ 
pherie dieser Karte ist eine .Kompäöiosi*--'•eingetragen« sov.üc* 
d«.v Kut»e und Entfernungen nach einer Aucahl der wichtig 
»tesn Flugstützpunkte.- Das rechte^^ Kartenhbtt enthalt im 
Mashizb 1:35 000 die nähere Umgebwn; de» Gdandes wie. 
»de lür die Landung und der» Aufstieg in. Fragf kommt. Fine 
kleine T^brih* gibt ferner Aufschluß darüber, in wessen Be- 

sitk die. Scbüppen befinden, wo; Sch.lüs^L Fcnzi/ir Geh 
Atifo/.KähjWasser, - Reparaturteile t»sw ; erhältlich Bitid, ferner 


wo Hoiefa oder Unlerkunftsmöglichkeiien sind, Jm zweiten 
Tel] Vdeis Handbuchs werden in Aufschnitten der: Ketten 
I : 10U 000 etwa 160 Plätze, zumeist die -großen Exerzierplätze 
Reiche^ äärgest eilt unter Hirizufüguxig der Angaben, wie 
- s;e m dem ersten. Teil für das Landungsgelände gemacht sind. 

.Die Firma Sar ott j hat vom Luhfahrerdank das Recht 
erworben, eine F t iegerschok o 1 a de unter dem Namen 
/.Luftfahrerdank“ in den Handel zu brihgeh, aq4 deren. Er- 
hög fibr.djfc Fürsorge best re buu gen ein Ted abge führt wird. 

IJjm'• ■ e-?iii!&'.• ausgedehnte■ PfrftegiiHttft für die Bestrebungen 
der Lyftfahrer-Fürsorge zu machet), hat der Luftfahrerdank 
weiterhin außer den-,b^reit^ friiher ftn modenVett Kjjn«tVertag 
erschienenen- 20 Serieri R&klamcmarken, 1. u 11 f a h i * t - 
d a n k • W o h 1 f a h i l $ M a r k v n .hetaüsgegeben. die im 
urnfangreichsteh Maße an; das große Publik um :jsüm Versand 
gebracht werden selten miL det Bitte,' unsere Ziele durch 
finanzielle Beiiräge zu uMe.niüUeri. 

Am M ö n l a gd e n 2 3. F e b r u a -rabend», hat in 
den Rämnen des Kai^eriichen Aß.m-Cluhs. >in Fr e sse- 
a b e ii d sfal fgefunden, -böi des" 

D/L. V. über die über, das, 

Was bisher ges^h^hcmL tsd*. belichtete.. D^raü 
lebhafte Disknsrirm, ui der Wertvolle^ Anpegungeh gelben 
worden smd und aus der hen orgeht, daß die FressA bereiL 
ist, dte Bcsircbuhgen dvr Lu/tfahrer-Fum>rgc nach Kräffun zu 
unterstützen. Für Interessenten ^teht ein Auszug aus diesem 
Vorfrag jederzeit gern zur Verfügung 
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Rimtlscha«, Termine und Veranstaltungen 


1083 :km V,>n Marvcdih wirtl gigneirtsaj» g-»* 

Öh^ö; mijjcI zwar übst *T <tten>S; /JÜjI, T.Änj.an.».—M o - 

V fL.iin'.il'Syfart');' wäfcfrfcnd auf der l^c^c- v;S 0 Monaco fiöhb 
*Ä).; -ik"n?’' ^t ; ÜckÄegdr . siijd;*.; - ■ Jufo:» sieb 


Die Bewerber fite lauteren Pr^ts mfisstm ihre Apparate 
v&f dem Tlkrge au5rtte-*5vfcn •twid pfornbiegen fassen» 

3. 3QÖÖ Frcv für d^rcr fcweitschridteten Apparat slier 

4 5000 Fr*;s für der» schalteten Appö/ai jeder Strecke •-- 
15000. Freie : 

Nffl'nun^ca stnd für deutsche rednebfner bis züu* 
XX , -M.ar-i utiicr Einscodunr v *r. 5U0- Frcs. .Ntenu^dd ai\ der 
D -fS u t ® < k. e n L n f t Pa li r sMr >. V e i h '->• W d <ÖjJ ». 1f r» 
?$• 3 0 e n d o r ! p l y t / . .3 / sv . ridfoter»- 

m .i ’Hadauerli.cn^rwe^e- h*t 3«; etKte 

. , ^ ° ...^ C1 dvHlKchp .Flieger, -dgr. Igau* tiego.- 

be, m- ,, h? , **** ; mÖ w ^V. 

«jagiuac . UcK wH ien«P ; :<'</^>h€n. 

*rufcrer deutscher PiloUmj • -tsiaem*. $rüdy- 

•rea Publikuüi Künsiffüge di£*eiB finter- 

nehmer i>. r»cß yefMCenwi Üpf^ir. 4^fT^r , . v&;b« te-xbsüir 

««e^fefühtVe» h^riVo.nUlen Sdf4*ö&i%V?i. *e>e.-:&te tmsoer 
Abbtldrtag wellte 6 ■JiFd&RS» $&?*$££ •intcr- 

jiehtö-rtj. kfttn atve? uffenbar tmt tfy&VS Msrct ti ■*.£’-#. 

’.. \ C - !> o P p t: I d e c k e r i$y*lum Sehr Meter. Mjlr‘r*rtypt 

in etner 7.D yteile- Legn, aus vveleiter es 4hro nicht gehjttg/»einen 

Apparat wieder jp dte GteftHußfkg« auhsurichtep 
iftHft, den Üirfäll darauf zurück. dfcö er 'einen 
Schsvindelanfalf erllttcr» li»{ und info^edessceTi eiueu MömenV 
die. StelttiTmrß «c'nes App^rate^ atA d^r PUnd ließ/' GdücU- 
Jid»qrwt'j>v. gmd .die BfeftbeÜs n.»<iht erheblicP}. 

AU 4dt» ’ h|tld .-Wieder iäöj ..'fi^r^e^i^'lH «e.n vt^rd 

vor» l^etef sJbnTg nach Pekda^. ru*!ti&e‘h«r R*-- 

d*m fraii/iVsehen Fli«^ L a r> i t-r die £?-. 
Fj<^ i?3öp •Pc.tc^lsiJT'^ pich Peking. Lanier 
#r3änif April phr»e Pass-a^tr auf eine tu ru^i- 

icltef/ Ajjvwrät uüt einem Mntör von HO PS alij/uslci^cn uad 
hofft die r/isiftjfi Yor 80««> km in * Monat ?.'iri)Ck?L- 

testen. 

‘N'arJr*u)amdt^ Iyiegratnm des Luit- 
FÖrderon* d%j P1 »k- {(thrfry^re-ii^ K««:t nt an sh o p in 
tedmtk in austreu Südwesi - Afrilu wird uns xmr 
KoUmift« Vt?rcntliclxrng ^esaudi: ,MiU«dU 

4ll;n Fftfgwcxken Mak—Jum Landci!- 
aus^telliiAft WindhüU; Kronprinzen. Bittet Ffugspepde- 

Preis auswffHcü für «rswm Fluji tn Süd-West ( LnUfahrcr- 
Vierern. 4 '’ •/■"•.. y v ‘;. ; ; .' •; ’ ’ / 1 . • 

Wir effüjitfii- .(jtöte* »ehr ^em und Itoffen, daß di*. 
Ndtional - Fly^spendi? und das Kolonial - Wirtsrhaf(Hebe 
Koniitee tenbeitragon werden* div Wünsch^ 

ufttr-ter Sfuiwßst-Afriköiief i\i erfüllen Untere Leser wü- 
/*!*- 3^fir wir stets dafür pinjfctreten sind, das Flu^- 
w.egtk.nJft den Kolmijiüfi m fordern und wie wir .immer wieder 
jtti&f€V Industrie darauf .hinj|ewie»en' haben, dom Bau 'v.un I« 1 
KolwiHen vßrwendharer inugzeu^e uod .&hxlbo?l*- g8nz 
v<fhfeM»rhe^ Interesse £U2Uwemten l« Lrgänxunf. unserer 
?#'!&$» fcehun^vn. S.' 5i v freui uns, nütteüen ?u 


Bi citbeil* B»o.rjpftüÄl4g^ 


Von Majs^iUe >cs iüt dA : 'p^terxcfcfeeifc. und dältjKri*- 
sehe Strecke vor». G en u a aus, %iäi :W.-ä«ö64rflügxeiigb xu 
rmtzehj his dahin steht die B^ruiUiicg von Landapparaten 
frei, .Die Flugzeuge, welche üfc*r Genna fliegen, Lab^n auf 
'd«?r ^Reecfe-.Vun. '^önaco, nur ifi km xuyiickriule^teUv 

An F r e i 5 e ?i stehen 75000 Fr:c«v zur ’Verfü^ung. 
favaii: 

1 2 t 5 00 Ö F^cs, für den seluuijistfen Apparat aflex Sheckerj 
% tÖOÖÖ F<cs. für den «cfiueitetcr. Apparal sller SireeLsm 
riOf M^b/ als» 25 qm Tfßgüavhc. 


T^naixje und Veranh^Hün^^ hl* Md J9t4 

i>ji»vb d»:« Aribi v £V I . ¥» »oatd #»Urto ft£fv«rt, die iU 


ZeUpuukt j Ar! 6x.r VerttastaUang j Ort 


Vereastdt^r 






»cbrt-S^.i i 


Qiu hS KuMtad Utiimtlr 
F«paotiti S V, 
KiVtucai.tr. WtW, 

SriCUffri..* 05ÜkO!u't->OC.wrfi/ 

Ho«*«, A .utstkl iihrwl, 
Stiiüudi L'Jtrde». W,.;iL. 
Dr. fiÜdckdir^iw, 

Btftrl>u W.. 3U $j$*£xrwr 

St ** 1 t ‘ ■/■>. 

BlUcdhiÄör V.% i'Ui . 

ft 

V, hi. 

BiUmteid. teruK^r^' 6 

. 

n?üta<;her tuhialirVv-Y'sr • 
t so j. Ö«r)m W 30, 

V r raT,MsiW Vy\*n 
•«o.t’^'3^ ‘ 


Städte- und Renten Hugo 


Natiooal- 

Flqgspende 

Society tjl Mcftor 
.MaouUliluirrrsf jiöd 
ria«i(rrt, L|4- 

Berlmej- V, f. L. 


150000 Mark 


14. Februar 
bis 50, Juni 

0. —25. Mär? AusstellcpgfürLufUakrzeu^e, LLoadim 

Mcjtorhoote und Motoren 
74 März Ballon •W'ciülibrt Bc.it ü - 

t'Lh.n*.rgcJidort 

23, M-hiz Ornp^enwetHkitet Lü BaÜorte i&ttefiefd 

der .Klasse 11 ■ 

1 Apri( lP14 Balioniiefiatet : t Bitte*i*jd 

b.l April 1915 

1—15 April Intern. Steruflug • iüt fVuiyi-hUnd 


Ehrenpreise 


Bitlerfelder V. LL, 


2 Preise 


Bitterfelder Y. f. L. 


Internat Sporting 
Duh von Mtw&xn 

,Ji.qi’tfJ Svhft»i.Vi ■ 
Amoii^pt «$ie 'Ff]bflce 

CooX^ K K 

Quejft Ft h- V 

k tc &Stä 

> ; '^X V’^ÖfjiiiiaJ. 


: 25GQ4T rci.wußcr- 
1 J^jru ^‘.nqiv' AP!' 
•ici'pr.J^ A ; dE>rf, 

100 000 
Kronen 


G^erci^ttfdiKV'iü'- MrAiact» 
• Wf:if]iiiy*s-h tibiir IW'Sok '?ta <•#(» 

Ruodxfiig durch öe*tei ctü£h 


•:Ä9WK.' 
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konnm ein Wa&seril^gzcu^ nach den KqJqrifleri im Flieger und die Surzeit kommar/d^rten Offi?iers-Fl»Jigst’bOlef 
L$üdjc$*tiJrste$uag entsende!.wird; wünschen wu ihm, daß dem Herzog vqrgesteUl- Aid dem frlugpfatz slandeft w- 

es g<öÖe Erinlge dort errejclit, so daß dttsetpr Jndustm-. ein ^vvn-chep 14 Gotha-Ta^ben bereit, die sich alsbald unter 

neues Absatzgebiet emäehsi, den Klängen der .Militärkapelle nacheinander in die Lüfte 

leipziger Verein für Lüftiahri. ln der Hatiptyes-saxrim- -c« hoben und, trotsdent das Wetter recht ?.u Wünschen 

lang ain MlitV-ocdi, den lß Februar, haben die nachsteh^jv- übrig Keß, kühne Spiral- und Kuivenflüge ausführlefv Ganz 

den V^zstapdärQH'gtieder ihr Ai&l wed%t£ßh$i' Mäfor besonders iriteressiStie ein tjfctter Doppeldecker, der von 

Härtel, ßankdir Hoü, RechUatfwaH Pr. M o i h es, S c bleg e J gesteuert Würde und nach längerem Fluge, mit 

Sldbsärxt Br S a o d k u h 1 , Oberlehrer fh\ Sdv^l, Hof- 'abgestülllfrm Motor, ohne Benutzung des Propellers in wun- 

lUM-elier Schneider ^ .Direktor W ofc^-cfk fc und dervöllem Gleitfluge landete f 

iriBcn. Wolf Am Abend fanden rieh die meisten Festfeilnehmer zu 

Das Königlich P t »i, u ß» ^ c h v e4nem pA^en im Scfdößbotel zusammen k welches äußerst ab* 

PrtDZ-HemHdi-Fhsg Kriegs min ist eVi ntn hat. $o regend vertief und *Ue Gaste m bester Stimmung noch lange 

1914. deA.Kteßtesi des PfmiTteterich-Fluges zusamroenhidt. Unter der» von auswärts eingetroffenen 


■ feinen Z^büß; von ■ etwa 

2 0 00Ü Mark te Aussicht gestellt, butte»dem Wrfd dsr 
Krmgsmimsitei- einen Ehre cp'f e j $ für den Flug stiften. 
Auch dfci Baye frte.c h v, K H* £» nn i ft t & t sKei u nv hat 
fetzf ein* Beteiligung bayerischer Offiziere zuger-agt, 

Wie. wir schon in Heft '3, Heile 30, CfWnjmten, ist de/ 
lv eh n u 13 y ,s « £ h 1 u ß auf den 13. Mäxz .J..9V4, S Uhr abends, 
fesigeltegt. Bis döhin müssen .auch die Name ö d e r F 1 wgte 
7 s ügT ü h r e r genannt werden, fsf ein Flugzeugführer 
(Offizier* üder .'ZjvUflieger) bei Beginn des Fluges nicht im¬ 
stande, dös' Flugzeug zu führen, so darf ein Stell Vertreter 
n i cVt emtffcteri. Die Beobachter, die sämtlich aktive Offte 
ziere sein müssen, brauchen erst bis zürn l.Mä.t genaitnf 
zu werden. 

Deo Mont Blanc Überilogen» 

Nachdem der Schweizer Derper- 
dussio - Fbeger F a t m e 1 i •> 
mehrere Tage lang infolge 'Ne¬ 
bels den Aufstieg batte ver¬ 
schieben müssen, startete er an* 

II Fetear :*>0ftriv um Ü Uhr 
45 Mm. auf dem Genfer Flugplate» 
ffm über den M <yn V B l a n c zu 
{liegen, c Nach T’V* Stunden 
tadele er glücklich in Cour- 
m a v e o r auf der itaUemschea 
Seite des Berges. Pärmelin hatte 
mit Bernern 80 PS Ohsmie-Oeper- 
dussin - Eiodecker den Mord 
Blanc in einer Hohe YO|i $300. m 
übe rf logen, Er hatte zwar 
unter der Kalte sehr gelitten, 
befand mch sonst aber durchaus 
wohl 


GastetL hdanden sich auch einige, die trotz der Unbilden 
des Wetter? die Reise auf dem Luftwege ausgefiihti .hatten; 
so c. B, war der frühere iCöiaiüandof f Herr Major 
Kuckefn, atif einem von Herrn Leutnant F ; u n c. k ge- 
*teu£ftett:Doppeldecker aus Posen kommend, einget/off??«, 
und Herr Haüpbn&nn G e e r d i'.z .' aus - Hannover kommend, 
auf einetu v*3U fterrn Oberleutnant v Beaulicu geführten 
DoppwTdtecketv < ~ ■- 

Bezeichnend für die Fortschritte des 
zu den Flugsports und die Anerkenming 
Fl^gaEemgeis wachst! die er bei den Behörden findet., ist 
eine Verordnung des:*. Pariser 
P o 1 i z e i p r ä f e k i e n Heanion. DariD wird das von 
seihen Vorgängern erlassene Verbot, Paris zu überfliegen. 



Der Scämlll*Dopp«{d#ck«tr t di* F *kvr<tia*aehine yüu p*r £oj9jiUwkt#vr Schmitt. 


Die von der Gofhucr Waggonfabrik 
Stiftungsfest in der Akt.-Ges., ,Abteilung Flugzeugwerke 
Herzog-Carl-Eduard io .Gotha. betriebene Hetxog-Curl 
Fliegerschule in Gothau Eduard- Fliegerschule feierte <sm 
f tT, F’ehru&r d. X ihr einjähriges 
Stiftungsfest. Die ^T^deret^ft'öiing bezw. Gründung der 
Schule in ihrer jetzigen Gesiallutig erfolgte im Febnmr 19t 5 , 
Der Feier wohnte bei der hohe Protektor der Schule., Seihe 
Königl. Hoheit der Herzog Carl Eduard .1 K H die 
Herze g i n und dre fr an Her t " 0 : ;gi n v o n Alb spv. Des 
ternerer» waren unter det> Glteteti Ähwesand Ihre 

Exzeilefize'it der SUftttfm inlitcx 0 r. y, Richter ünd Ob er hob 
märte,ball v; '^liieUhtreü. ü. h 

Die Hbckiten Heftedhatte^fc frafen in Uhr in der 

w a.ggüniabrxk ein. Wo »tt nsteh Begrüßung durch K o rn - 
m et « i e nr a i Kzi o d X Mmächst in einem Ruudgang durch 
dte- neuen WerksteUcn des F 1 ugz«u$hbt»V$ geleitet wurden^ 
Neben der ..Gotha-Täubö m allen Stufen »bret KtltWitklung 
eiregten neuer -moderner Was^cydoppeldecket' und ein 
• n*ai herausgekemmtener fdd 9 ppeIdeckcr bekorjdCtes tuüyr- 
esst: Während dvt THiicMigung tr^f noih Su Dütchtejicht 

*pn ^irtdee.k, der Onkel S. K. Hm mit 

AdjuiäiilVn Vn der Wa.ggoidäbrik Cm - , 

Beinr Rtindgaiig. dtloivh diu Fhcgcrrscbidf und defe Fiug<- 
p 1 a tz w u rd ej). zunä yk&t djy der‘FjWirk tibgttn 


aüfgchriben, mit der Flieger unter 

kernen Umständeit irgendwelche dem Vqr - 

hijd P^gouds übe^ der Stedt atififuhren dürfen. , 

Jm Gegensatz zu den ßestrebufigen 
Neues Im Flugzeugbau eines Teils der frarzöidschen Irfdu- 
>tr*u durch den Bau kleiner, sogc- 
nannter Kavalierie-Ehtdecker, schnelle und mit ä-uBemrdcnt- 
Uch kleine?! Abmessungen versehene Flugzeuge tu züchten, 
gehl man jetzt in Rußland, Amerika^ Aber auch m Fmnk- 
reich tüchtig daran, Ffugzeugv zu: -h^hen,■ die-sind, 
ganz außeiordei>tUchfe l*este'n zu ^iägen Die ersten Veite 
3 ucfee auf tiiesetu G^tetC''"hafteWÖRl; 'i3#;F ^is>>?che -Flü§* 4 ÜÖte' 
konstruktcur S j i k ö.Ak y, der hA! soinein twie ihn 4 te 
Russen so jtein nennen; ^epr-eMr.-Ztrsiörefj Riesenflugzeug 
mij; vier. Argusmotejfeh ,*.u je Hiö PS vor wenigen Tager» ln 
St- Petersburg mit tCv Pa^agterfen eine.n SS 'Meuten langen 
■ .-Flug '»myiühr^n-konnte. Wobei er eme Höhe vorv iOli m &•>... 
reichte, Di*? Nuty-belöMutny. öbne Ö^i rieb Stoffe b>l?ug> 
1310 kg, Was als cm £4iv; auß/rrord^tlkher Er teig abgesehen 
Wfc-rdctj muß. Aehnbche Versuche solle» Jonli uiicra Flug* 
bool von Kapitäji Mat f be w A . Sa t so n m dun Vereinig¬ 
ten Staaten .imteriiorttmen sein, und zwür mit einem Fitigieii^ 
vq der jliumi des RerhenrDoppebteckvrs (3 Txagß^cheri üben 
htetereinandeTy, 2 Tragflächen unten}. Anirueb ges-chteM 
durch drei I 2 (> PS Sechszyfindermsschinen. Es ist jedoch über 
den Ausgahg der Vmttebfe •»ichte '•NÖ«te&' ; Wka«iätge . 
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Inzwischen wendete man sich in Frankreich zwecks Er¬ 
reichung der Belastungsrekorde dem Bau der Paul- 
Schmitt-Doppeldecker zu (s. S. 113), mit welchem 
Flugzeug G a r a i x jetzt auf dem Flugfeld Chartres zuletzt 
den Flugrekord für Höhe und Belastung mit vier, fünf und 
sechs Fluggästen erlangt hat. Der letzte Flug mit vier Flug¬ 
gästen brachte ihn in eine Höhe von 3150 m. 

Sicherem Vernehmen nach wird auch die Franco 
British Aviation Co., die jetzt ihre neuen Werk¬ 
stätten bezogen hat, sich dem Bau großer Wasserflugboote 
zuwenden. Das in der Abbildung (S. 105) gezeigte Boot ist 
zwar noch eine der kleineren Ausführungen; wir erfahren je¬ 
doch, daß die Konstruktionsprinzipien auch bei Vergrößerung 
der Abmessung beibehalten werden. Die konsequenteste 
Durchführung ist jedoch der neue W asser-Tandem- 
Doppeldecker (S. 104), nach den Angaben vonColliex- 
J a n s o n , der vornehmlich in seinem Aufbau eine glück¬ 
liche Vereinigung bootsbautechnischer und flugtechnischer 
Prinzipien zeigt. Während Sjikorsky eine Tragfläche von 
128 qm bei 400 PS vorsieht, Jiat dieses Wasserflugzeug 
145 qm Tragfläche und erhält seinen Antrieb durch zwei 
200 PS Chenu-Motoren. Ersteres ist mit vier zweiflügeligen 
Schrauben ausgerüstet, dieses mit einer zweiflügeligen 
Schraube von 4,40 m Durchmesser. Die große Tragfläche 
war nur durch die Tandem-Anordnung zu erreichen (mißt das 
Flugzeug doch nur 27 m in der Breite, während das Boot 
12,5 m Länge hat). Das Flugboot besitzt ein Gesamtgewicht 
von 3700 kg. Nach den guten Erfahrungen, die man in Ruß¬ 
land mit derartigen Flugzeugen gemacht hat, zweifeln wir 
keinen Augenblick, daß auch dieses Flugboot von den besten 
Erfolgen begleitet sein wird. Wir sehen in diesen, mit großen 
Abmessungen versehenen Apparaten die einzige Möglichkeit, 
mit Flugzeugen längere Flüge über ausgedehnte Strecken 
zurückzulegen, weil nur in diesen gigantischen Apparaten 
alles technisch Erforderliche unterzubringen ist für die Ab¬ 
lösung des Bedienungspersonals und der Motoren. 


Flugsportireunde E.V. 


Landung und Start eines Eindeckers aui dem Eise. Zu 

unserem Seite 91 gebrachten Bild möchten wir berichtigend 
nachtragen, daß es sich bei dem Apparat nicht um eine 
Rumpler-Taube sondern um eine Taube der Bussard- 
Flugzeugwerke Johannisthal handelte. 

Schon wieder hat sich ein neuer 
Luftfahrtverein in unserem an Ver¬ 
einen nicht armen Berlin aufgetan. 
In diesem Falle handelt es sich um 
eine „freie Vereinigung zur Förderung na¬ 
tionalen Flugwesen s“. Sehen wir uns aber den Ver¬ 
ein einmal etwas näher an, so finden wir in der Zusammen¬ 
setzung seines Vorstandes eine ganze Reihe Namen, die uns 
schon bei anderen Vereinsbildungen begegnet sind. Den 
Vorsitzenden, Oberleutnant a. D. von Poser, finden wir 
zuerst eitrigst betätigt im „Verein deutscher Flugtechniker“, 
wenige Zeit später gründet er den „Berliner Flugsport¬ 
verein“; hierauf eine Vereinigung zur Unterhaltung des Flug¬ 
feldes Schulzendorf, die „Flug-Versuchs- und Lehranstalt 
Schulzendorf G. m. b H.‘‘, und nun mit einem Male ersteht 
unter ihm wieder die „Vereinigung der Flugsportfreunde“. 
Auch mit dem Kassierer, Herrn Arthur Botta, hatten 
wir uns schon mehrfach zu beschäftigen, richteten sich doch 
gegen ihn in erster Linie unsere Ausführungen: „Wilde Flug¬ 
veranstaltungen“, S. 468, Jahrgang 1913. Jedenfalls sehr 
rührige Herren! So ließe sich wohl über diese neue Ver¬ 
einigung noch mancherlei Interessantes sagen; wir wollen hier 
aber nur auf das Bedenkliche hinweisen, das diesen fort¬ 
währenden Vereinsgründungen anhaftet und dem Vere'ns- 
leben jede Ruhe und Stetigkeit nimmt. 

Bücherverzeichnis des Kaiserlichen Aero - Clubs. In 
unserer Besprechung Seite 40 haben wir von einem „Zu¬ 
wachs“ der K. Ae. C.-Bibliothek durch die Moedebecksche 
Bücherei gesprochen; dies ist insofern nicht richtig, als viel¬ 
mehr der Grundstock der Bibliothek mit ca. 1400 Bän¬ 
den der Oberstleutnant Moedebeckschen 
Bücherei entstammt. —r— 


Luftfahrt-Uebersicht vom 12. Februar bis 25. Februar. 


12. Februar. 

In 4 Stunden 20 Minuten fliegt Gunter v. P 1 o e t z auf 
100 PS D. F. W.-Doppeldecker von Leipzig-Lindenthal nach 
Zehdenick i. M. 

Nördlichste deutsche Ballonlandung. Ballon „Leip¬ 
zig II“ (Aufstieg am 11. II., 6,30 Uhr abends, in Bitterfeld) 
landet unter Führung des Herrn Petschow 2,40 Uhr 
mittags 30 km nordwestlich Fi li pst ad (Vermland) in 
Mittel-Schweden nach einer Fahrtdauer von 20 Std. 8 Min. 
In der Nacht vom 11./12. Februar überfliegt der Ballon die 
Ostsee, ganz Dänemark", das Kattegat und den 
120 km breiten Wenersee in Schweden. 

Fallschirmabsturz. Ein Erfinder namens O r s stürzt sich 
auf dem Flugfelde von Juvisy in 300 m Höhe mit einem von 
ihm erfundenen Fallschirm aus dem Eindecker des Fliegers 
Lemoine und landet unbeschädigt. 

Eine gefährliche Notlandung in den Baumkronen vollführt 
der Oberleutnant B a r n i c k in der Nähe des Bahnhofs Ober¬ 
spree infolge eines Defekts des Motors seiner Rumpler-Taube. 
Oberleutnant B. kommt mit unbedeutenden Hautabschürfun¬ 
gen davon. Sein Apparat wird vollständig zertrümmert. 

Seine Hoheit y Herzog Ernst von Sachsen-Altenburg, 
nimmt an einer neunstündigen Nordseefahrt des von 
der Marine-Luftschiffabteilung zu Ausbildungszwecken ge¬ 
charterten Luftschiffs „Sachsen“ teil, die bis über Helgo¬ 
land hinausführt. 


13. Februar. 

Würdige Ehrung seines Flugschülers. Eine Trauerfeier 
für den verunglückten Flieger D e g n e r wird auf dem Flug¬ 
latz in Johannisthal abgehalten. Nach der Feier wird der 
arg nach Greifswald überführt. Auf dem Wege zum Bahnhof 
begleitet den Trauerzug hoch in der Luft eine mit Trauer¬ 
wimpeln geschmückte Etrich-Taube unter Führung des Flie¬ 
gers R e i t e r e r, des Lehrers von Degner. 

Eine Fliegerehrung für die Kronprinzessin. Auf Veran r 
lassung des Prinzen Friedrich Sigismund fliegt 
Stiefvatter auf dem Eindecker des Prinzen bei böigem 
Winde dem Zuge, in dem sich die Kronprinzessin von Berlin 
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nach Danzig begibt, bis Dirschau entgegen und begleitet den 
Zug den halben Weg nach Danzig. 

Flugverbot für Offiziere in Johannisthal. Infolge des 
Flugzeugzusammenstoßes Degner-Sedlmayr erläßt die In¬ 
spektion der Fliegertruppen ein Flugverbot an 
die Offiziere in Johannisthal. 


14. Februar. 

Viertes Preisausschreiben der Nationalflugspende. Das 

Kuratorium der National-Flugspende setzt 1 5 0 0 0 0 M. 
aus unter gewissen Abänderungen der Bedingungen der 
Ausschreibung für Prämienflüge vom 18. Dezember 1913. 

Von Marokko nach Spanien fliegen die spanischen 
Hauptleute 0 r t i g und H e r r e r a. Sie starten in 
T e t u a n mit einer Botschaft des kommandierenden 
Generals an den König Alfons auf einem Morane- 
Saulnier-Eindecker und landen in Sevilla. 

Die deutschen Führer für die Bennett-Wettfahrt. Als 
Vertreter Deutschlands bei der Gordon-Bennett-Wettfahrt 
für Freiballone, die am 8. Oktober von Kansas-City aus 
stattfinden wird, werden von der Freiballon-Abteilung des 
Deutschen Luftfahrer-Verbandes gewählt die Herren: Major 
Dr. v. Abercron, Ingenieur Hans Berliner und Hugo 
Kaulen, an deren Stelle treten im Falle ihrer Verhinde¬ 
rung die Herren: L e i m k u g e 1, Hauptmann T h e w a 1 d t, 
Oberlt. Vogt, Eimermacher und G a e b 1 e r. 

Deutscher Dauer- und Entfernungsrekord für Frei¬ 
ballone. Anerkannt hat der Deutsche Luftfahrer-Verband 
die von Hugo Kaulen vom 13. bis zum 17. Dezember 
1913 von Bitterfeld nach Perm an der sibirischen 
Grenze ausgeführte Fahrt als deutsche Rekorde für Dauer 
und Entfernung im Freiballon und meldet auch beide Re¬ 
korde bei der F^döration Aöronautique Internationale als 
Weltrekorde an. 

Die Verbandsmedaille für die längste deutsche Frei¬ 
ballonfahrt erhält Herr v. W i 1 c k e n s , Halle a. S., für 
seine Alleinfahrt im Ballon „Nordhausen" vom 26. bis zum 
28. August von Bitterfeld bis Emmerich (Dauer 30 Std.); 
Herrn F. Eimermacher wird die Verbandsmedaille 
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für die weiteste deutsche Freiballonfahrt über 968 km mit 
dem Ballon „Münster” am 16. März 1913 von Münster bis 
zum Rittergut Neuhof, Kr. Gerdauen i. Ostpr., verliehen. 


16. Februar. 

Graf Zeppelin über Berlin. Auf „L. Z. 22”, dem spä¬ 
teren Militärkreuzer „Z. VII", unternimmt Graf Zeppelin 
mit der militärischen Abnahmekommission eine Höhen- 
fahrt über Berlin. Nach Inständiger Fahrt, bei der das 
Luftschiff 2000 m Höhe erreicht, landet es wieder in 
Potsdam. 

Im Flugzeug von Konstantinopel nach Beirut. Der 

Kommandeur des türkischen Fliegerkorps, Hauptmann 
F e t h i, erreicht acht Tage nach seinem Abflug aus Kon¬ 
stantinopel über das Taurusgebirge hinweg Beirut. 

Ein tapferer Flieger. In der Gegend von Sabbioni in 
Italien fängt das Flugzeug des Schiffsleutnant R o b e r t i 
Feuer, und der Apparat stürzt in die Tiefe. Während 
des Absturzes gelingt es dem Führer, sich aus dem 
brennenden Flugzeug herauszuarbeiten und ins Meer zu 
springen. Die Soldaten des nahen Forts eilen ihm zu Hilfe 
und bringen ihn ans Land. Roberti hat nur leichte Kon¬ 
tusionen erlitten. 


17. Februar. 

Bruno Langen Dauerrekord anerkannt Der D. L. V. 

erkennt den am 3. Februar auf einem 100 PS Mer- 
cedes-Stahl-Pfeil-Doppeldecker „Roland” 
der Luftfahrzeug-Gesellschaft ausgeführten 14stündigen 
Dauerflug als deutschen Dauerrekord an. 

Das Luftschiff „Sachsen“ steigt in Hamburg gegen 
9 Uhr mit der Marine-Luftschiffabteilung an Bord zur 
Fahrt nach Kiel auf und kehrt gegen 1 Uhr zurück. An 
Bord befindet sich auch Vizeadmiral Bachmann. 

Zehnstundenflug um die Preise der Nationalflugspende. 
Der Flieger B a s s e r von den Rumplerwerken steigt mor¬ 
gens 7 Uhr 28 Min. in Johannisthal zu einem Fluge 
über Frankfurt, Bingen, Köln, Duisburg, 
Wanne auf, bleibt 10 Stunden und 7 Minuten in der Luft 
und landet um 5 Uhr 35 Min. auf dem Flugplatz Wanne. 

Todessturz Murray. Bei Pensacola in Florida 
stürzt der amerikanische Leutnant Murray vom Flieger¬ 
korps der Marine mit seinem Flugzeug aus einer Höhe von 
800 Fuß in das Meer und ertrinkt. 


18. Februar. 

Prinz Heinrich von Preußen besichtigt den Warne¬ 
münder Wasserflugzeugplatz. Der Flieger Marchal führt 
mit Ingenieur Fritsch als Fluggast auf einem Wasser¬ 
flugzeug einen Flug aus, der trotz des böigen Windes von 
10—11 m Geschwindigkeit in der Minute vorzüglich gelingt. 

Das Flugverbot für Offiziere in Johannisthal wird von 
der Inspektion der Fliegertruppen aufgehoben. 

Ein neuer deutscher Höhenrekord wird in Johannis¬ 
thal von dem Flugzeugführer Linnekogel mit Oberlt. 
z. S. P1 ü s c h o w als Passagier auf 100 PS Mer¬ 
cedes -Rumpler-Eindecker, Typ 1914, aufge¬ 
stellt. Trotz böiger Witterung und grimmiger Kälte 
schraubt sich der Flieger immer höher und erreicht schließ¬ 
lich 4300 m. Hier friert der Vergaser ein. Infolgedessen 
sieht sich der Flieger gezwungen, in steilem Gleitflug nieder¬ 
zugehen. 

Einen Fünfstundenflug führt der Flieger Friedrich 
Schröder vom Flugplatz Fuhlsbüttel bei Hamburg 
auf einer 100 PS NAG-Hansataube aus. Er macht einen 
Ueberlandflug nach Neuruppin, wo er nach 5 Stunden und 
7 Min. trotz sehr böigen, regnerischen Wetters glatt landet. 

Militärischer Ueberlandflug. Die Offiziersflieger Ltn. 
J o 1 y und Ltn. T ü r c k landen von Köln kommend auf 
dem Leipziger Flugplätze nach dreistündigem Flug mit 
einer 100 PS Rumplertaube. 

Im Flugzeug auf ein Kriegsschiff niedergegangen. Der 
französische Leutnapt Janvier landet mit seinem Flugzeug 
glatt auf dem Vorderdeck des Kriegsschiffes „Foudre”. 

Brandpfeile gegen Lenkballone. Ein Erfinder namens 
Guerre versucht auf dem Eiffelturm Brandpfeile, die im 
Luftkriege gegen . Lenkballone verwendet werden sollen. 
Die Pfeile sind 40 cm lang und 8 cm breit. Sie bestehen 
aus Stahl und sind mit einer Art von Schraubenflügel aus¬ 
gerüstet. Im Innern befindet sich ein Behälter mit 25 Zenti¬ 
litern Benzin. _ 

19. Februar. 

Kunstflüge in Aegypten. Anläßlich der Eröffnung der 
viertägigen Flugwettbewerbe in Heliopolis bei Kairo 


führen G u i 11 a u x auf BUriot-Eindecker und C h e - 
villiard auf Farman-Doppeldecker zum ersten Male in 
Aegypten Kopfflüge aus. 

Lichtsignale vom Flugzeug aus. In Johannisthal wer¬ 
den abends Lichtsignale mit Lampen nach Angaben des 
Prof. Donath erprobt. Die Signale sind noch zu er¬ 
kennen, wenn der Apparat in den unteren Wolkenschichten 
verschwunden ist. 


20. Februar. 

Einen Flug in Nebel und Unwetter vollführt B a s s e r 
auf Mercedes-Rumpler-Taube bei seiner Rück¬ 
kehr von Wanne nach Johannisthal. Die reine 
Flugzeit für die 450 km lange Strecke beträgt 4 Stunden 
20 Minuten. 

Fliegerunfalle. Bei einem Probefluge in Johannis¬ 
thal auf Ago-Doppeldecker stürzt der Flieger P o n a t e r 
in einer Kurve auf den Boden nieder, wobei die Maschine 
vollständig zertrümmert wird. Ponater wird leicht verletzt 
ins Krankenhaus gebracht. 

Auf dem Darmstädter Flugplatz stürzt bei einer Lan¬ 
dung der Sergeant Zimmermann ab und erleidet 
schwere Verletzungen. 

Bei einer Landung infolge Motordefekts in der Nähe 
von Zehlendorf überschlägt sich der L. V. G.-Doppeldecker 
des Fliegers K u 1 i s c h. Der Führer erleidet eine Schädel¬ 
verletzung und Gehirnerschütterung, während sein Fluggast 
Oberlt. Post unverletzt bleibt. 


21. Februar. 

Militärischer Ueberlandflug. Auf Mars-Eindecker der 
DeutschenFlugzeugwerke Lindenthal fliegt Leut¬ 
nant Clemens, Pion.-Bat. Nr. 22, von D ö b e r i t z nach 
Großenhain. Hier landet der Flieger auf dem im Bau 
begriffenen Militärflugplätze. Nach kurzer Rast erfolgt 
nachmittags 3 Uhr der Rückflug und nach genau 2 Stun¬ 
den die Landung in Döberitz. 

Das 23. Zeppelin-Luftschiff. Das 23. Zeppelin-Luftschiff 
steigt zu seiner ersten Werkstättenfahrt auf. 


22. Februar. 

Der erste Preisträger für den Michel-Brikett-Preis. Auf 
dem Mockauer Flugplatz steigt L a n g e 2 Uhr 45 Min. trotz 
stark böigen Windes mit einem Begleiter an Bord seines 
Sachsen-Doppeldeckers auf. Er bleibt 38 Minuten in der 
Luft und wird, da kein Flieger weiter für diesen Wett¬ 
bewerb aufsteigt, somit der erste Preisträger des Michel- 
Brikett-Preises. 

Der englisch-französische Fliegerwettkampf. Auf dem 

Flugfelde J u v i s y findet ein Fliegerwettkampf zwischen 
dem Engländer Hamei und dem Franzosen G a r r o s 
statt. Sieger bleibt der Franzose, der den 30-km-Ge- 
schwindigkeitslauf in 11 Minuten 4 Sekunden zurücklegt, 
während Hamei 11 Minuten 11 Sekunden braucht. 

Französische Militär-Flugstation vom Orkan zerstört. 
Ein Orkan verwüstet den Flugplatz von Bron bei Lyon 
vollständig. Von den 14 Flughallen, die dort stehen, wer¬ 
den 10 vollständig zerstört und die übrigen vier schwer 
beschädigt. In den Hallen befanden sich 13 Militärflug¬ 
zeuge, die sämtlich zerstört sind. 

Unfall Breitbeil. Der Flieger Breitbeil, der in Johannis¬ 
thal seine Sturz- und Kurvenflüge vorführt, stürzt in Ge¬ 
genwart seiner Mutter und seiner Braut aus 80 m Höhe ab 
und erleidet dabei leichtere Verletzungen. 


23. Februar. 

Churchill fliegt weiter! Der erste Lord der Admiralität, 
Winston Churchill, vollführt trotz der Warnungen sei¬ 
ner Freunde, der Vorstellungen der Zeitungen und des 
schlechten Wetters mit dem jungen Spencer Gray einen 
zweistündigen Flug über der Reede von Spithead und den 
Solent. 

Unfall. Auf dem Flugplätze Johannisthal ver¬ 
unglückt der Monteur Wolfersdorf von den Jeannin- 
werken sehr schwer. Er wird, als er den Propeller einer 
Jeannintaube andrehen will, von diesem erfaßt, dabei er¬ 
leidet er Schädelverletzungen und anscheinend auch innere 
Verletzungen, so daß er ins Kreiskrankenhaus Britz ge¬ 
schafft werden muß. 

Todessturz Hayes. In West Wittering bei 
Chichester stürzt der englische Flieger R. Kemp mit sei¬ 
nem als „The Baby" bekannten Doppeldecker infolge Ver¬ 
spannungsbruch ab. Sein Fluggast E. T. Hayes wird ge¬ 
tötet, er selbst schwer verletzt. 
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25. Februar. 

Neue Passagierflug-Rekorde. Der französische Flieger 
Garai x steigt auf seinem mit einer verstellbaren Zelle 
versehenen Schmitt-Doppeldecker mit vier Flug¬ 
gästen auf dem Flugfeld von Chartres auf und er¬ 


reicht bei einem Fluge, der etwa eine Stunde dauert, 
3150 m Höhe. — Der russische Flugzeugkonstrukteur 
S j i k o r s k i fliegt in Petersburg 18 Minuten mit 
16Passagieren auf seinem neuen Riesenflugzeug „Ilya 
Mourometz“, wobei er eine Höhe von 300 m erreicht. 
Die Belastung beträgt 1310 kg ohne Benzin und Oel. 


ZEITSCHRIFTENSCHAU 


Wissenschaftliche Luftfahrt. 

Gewichtsabnahme bei Luftfahrzeugen. „Prometheus“, XXV. 
18. 28*7. In 2000 m verliert aas Luftfahrzeug 0,5 von 
Tausend seines Gewichts. 

W. Hoff. 5. Bericht der deutschen Versuchs¬ 
anstalt für Luftfahrt. Mit einer Einleitung von 
F. Bendemann. „Z. Flugtechnik“, V. 1. 3. 2. 17, ill. 
Neue auf zeichnende Kraftmeßgeräte und einige Messun¬ 
gen im Flugzeug. Die gesteuerte Meßdose. Prüfung der 
Seilzugmesser. Messungen im Fluge. 

Sander. Die erste Anwendung des Steinkohlen¬ 
gases in der Luftschiffahrt. Sonderdruck aus 
„Die Naturwissenschaften“, 42. 1011. 

H. Reißner. Ueber die technische Bewertung 
von Flugleistungen. „Motorwagen“, XVI. 34. 872. 
Wertungsverfahren von Mises und Hoff wird erweitert und 
vereinfacht. 

Luftschiffe. 

Das Zeppelin-Luftschiff „Sachsen“. „Motorwagen“, XVI. 36. 
920, ill. 

Der neue halbstarre Lenkballon des Russen Roudakow. 

„Auto-Welt“, XII. 19. 2, ill. Kiel und Ballonkörper sind 
durch Stoffbahnen verbunden, Stabilisierungsflächen in 
Kreuzform. 

Flugzeuge. 

L. Blüriot. Les expiriences de P 6 g o u d. „Techn. 
a£ro“, VIII. 95. 327, ill. Blöriot hält die Steuerbarkeit, 
natürlich auch die durch Automaten eingeleitete, von Flug¬ 
zeugen für unmöglich, wenn z. B. durch Fallböen die Re¬ 
lativgeschwindigkeit der Steuer zum Wind gleich Null oder 
doch gering ist. 

R. Eisenlohr. Neue französische Flugzeuge. 
„Motorwagen“, XVII. 3. 56, ill., 4. 77, ill. Vergleich deut¬ 
scher und französischer Flugzeuge, Beschreibung französi¬ 
scher Flugzeuge. 

- Motoren. 

jfrf, Bauschlicher. Der neue Kieling-Rotations¬ 
motor. „Motorwagen“, XVI. 35. 891. Gesteuerte Säug¬ 
ventile im Kolben, zentralgelagerte Pleuelstangen, tangen¬ 
tialer Auspuff, Sparschmierung. Betriebsverbrauch nicht 
größer als bei Standmotoren. 

Sonstige Details. 

P. Böfenhr. Bl6riots An- und Abflugvorrich¬ 
tung. „Techn. Monatshefte“, 1. 33, ill. Erklärung und 
Anwendbarkeit der An- und Abflugvorrichtung. 


The Macy automatic stabilizer Aero and Hydro. VII. 10. 
121. ill. Je zwei Kontakte für Quer- und Längs-Stabilität 
können durch eine freibewegliche Stahlkugel geschlossen 
werden. Dadurch schalten Magnete eine von dem Motor 
vermittelte Bewegung der Steuerseiltrommel ein. 

Marine und Luftfahrt. 

H. Williams. The new Wright flying boat. „Air- 
craft“, IV. 11. 243, ill. Die neue Form des Bootskörpers 
soll die Stabilität des Flugzeugs in der Luft vergrößern. 

Meteorologie. 

L. Ambronn. Apparate zur Messung der Bewe¬ 
gung von Ballonen und Flugzeugen. „Z. f. Fein¬ 
mechanik“, XXI. 21, ill. Beschreibung eines Aviatometers. 

Fr. Linke. Erfahrungen aus der Praxis des 
Luftfahrer-Wetterdienstes. „Wetter“ XXX. 
11. 241. Welche Mitteilungen sind für den Luftfahrer von 
Interesse und wie weit reichen seine Kenntnisse? 

Aufnahme von hellen Ringen und Säulen um den Ballon¬ 
schatten und deren künstliche Nachbildung. „Meteor. Z.“ 
1913. 11. 565, ill. Heiligenschein und Glorie beruhen auf 

dem Lichtmaximum direkt um den Schatten. Versuche mit 
einem künstlichen Aehrenfeld bestätigen Richarz’ Theorie. 

Rechtsfragen. 

C. Neukirch. Der Entwurf eines Luftverkehrs- 
e setz es. „Allg. Autom.-Ztg.“, XV. 8. 11. Verf. emp- 
ehlt den Entwurf in seiner ganzen Form als Gesetz. 

Ein Flugapparat beim Eisenbahntransport verbrannt „Auto¬ 
recht“, II. 1. 10. „D. L. Z.“, XVIII. 1. 17. Ein Flugapparat 
ist nur als leicht brennbarer, nicht als leicht feuerfangender 
Gegenstand anzusehen. Urteil des Reichsgerichts vom 
5. Dez. 1913. 

Medizinische Fragen. 

Bürker. Die physiologischen Wirkungen des 
Höhenklimasauf das Blut. „Umschau“, XVIII. 
2. 23. Rote Blutkörperchen und Hämoglobin nehmen im 
Höhenklima zu. 

Ausstellungsberichte. 

Französische Luftfahrt im Lichte des Aerosalons. „D. Offi- 
zierbl.“, XVIII. 1. 12. Nachlassen der Flugbegeisterung und 
der Aufwärtsentwicklung der Flugzeugindustrie in Frank¬ 
reich. 

Zusammenstellung der im 5. Salon d’Aüronautique ausge¬ 
stellten Flugzeuge. „Z. Flugtechnik“, V. 1. 13. Tabellen 
über Land- und Wasserflugzeuge. 


INDUSTRIELLE MITTEILUNGEN 


An die großen Fernflüge der Nationalflugspende im 
vorigen Jahre, die sämtlich mit Integral-Propeller, D. R.P., 
ausgeführt wurden, reiht sich würdig der Dauerflug- 
Weltrekord im Ueberlandflug von 16 Stun¬ 
den des Fliegers Ingold auf Aviatik-Doppeldecker, der nicht 
weniger als 1600 km ohne Zwischenlandung zurücklegte. 
Auch dieser bemerkenswerte Flug wurde mit einem Integral- 
Propeller ausgeführt. 

Die in Fach- und Amateurkreisen bestens eingeführte 
Trockenplattenfabrik Kranseder & Cie., München, hat zu 
Anfang dieses Jahres eine neue Preisliste herausgebracht, 
die sich durch ihrfe geschmackvolle Aufmachung auszeichnet. 

Die Anordnung der einzelnen Plattensorten ist eine sehr 
übersichtliche. Unter jeder Sorte befindet sich eine Illustra¬ 
tion, aus der man ersehen kann, für welchen Zweck sich die 
Platte eignet und was damit erreicht werden kann. Außer 
des hübschen Abbildungen befindet sich vorne eingeklebt 
eine Tabelle, die in übersichtlicher Weise Aufschluß über 
ihre Fabrikate, Formate und Preise gibt. Auf der Innen¬ 
seite des Rückdeckels befindet sich ein Farbendruck, der 
sämtliche Packungen veranschaulicht. 

Die Firma Kranseder & Cie. G. m. b. H. hat es für 
richtig gefunden, gleich mit der neuen Liste auch eine neue 
Kraco-Packung herauszubringen; obwohl sich unter den bis¬ 
herigen Etiketten die Kraco-Platten infolge ihrer Qualitäten 


gut eingeführt haben. Die Kraco-Platten kommen in vier 
verschiedenen Sorten, extra rapid, ortho, ortholicht und in 
Diapositiv auf den Markt. 

Die Münchener Reform-Platte stellt eine Volksausgabe 
dar. Sie ist für Anfänger in der Photographie bestimmt. Die 
Qualität ist bei ihrem billigen Preis von 1 M. per Dutzend 
vorzüglich. 

„Agia“-Prospekt 1914. Wie schon seit Dezennien, so 
sind auch diesmal pünktlich mit dem Jahresbeginn die 
Händler photographischer Artikel mit dieser Drucksache 
zur Gratisverteilung an Interessenten versehen worden. 
Auf Wunsch wird sie auch von der „Agfa“, Aktien-Ge- 
sellschaft für Anilin - Fabrikation, Berlin SO. 36, direkt 
übermittelt. Mit lederähnlichem Umschlag versehen, aus- 
gestattet mit ganz vorzüglichen Bildern, die mittelst 
„Agfa“-Materialien erzeugt sind, präsentiert sich das 
Ganze als ein mustergültiges typographisches Erzeugnis, 
dessen Durchsicht jeder Photojünger mit Vergnügen be¬ 
wirken wird. Der Prospekt verdient diesmal besondere 
Beachtung wegen der „Agfa“-Neuheit: „Agfa“-Spezial- 
platten, mit welchen ein deutsches Erzeugnis auf den 
Markt kommt, das in dem jetzt vielfach sehr geschätzten, 
als „englisch“ oder „amerikanisch“ bezeichneten Charak¬ 
ter den allerbesten ausländischen Marken unbedingt die 
Spitze bietet. 
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VERZEICHNIS DER BEARBEITETEN ZEITSCHRIFTEN 


Adresse 


Abkürzung 


Abkürzung 


Adrcsj* 


Löftdon W. C, fl, Adam 4 
Adelphi 

l.üödoA £. C. V London 12 
Wk« BuiWfugr 

Ntw totk* 122 ?: 25 tb 12 

Stiftet ;« . c t.v - ’ . b - 

L'A^rophliR Paris. Rue Ffaa0is | 24 

New York, East ! 12 

. . , 28*H «friset | 

Allgemein« Atttö* Berlin W 9. Üftfcitr. 38,, 52 

'> K.Usiftg £ Co. 

Aefo, Ätnetiea'a P*rty NoeK Chicago, 52 

Aviation Weeify :« u 537 pearbani St j 
Automovtl u Sdöh* ; Sueöi*-Aim. Rödrlgues; 12 

Rena 178 

Das deuHche Auto Mföchett» Neuteöaef 52 

*1*8* SO 

Aut** Kopenhagen, Remm- 0 52 

giid« t9 

Das Äötocecfü :•••;; BaHln W. ä Unksiraöe 6,' 24 

Chfidtian EUnh 

AötofhoiriKWelt £«|l« SW* Nenoaburger j J56 

Fing Well Straße ß 

Avis ROtimdam, WI|rtferug- . 24 

ttxaat 13 

'Paris. & 0.16 Tff Viee 12 


Tb« Aerorwutical 
.lourutü 
Aaroncuifts 

AerottatilicÄ 


W»en Vf, Ceireldf markt 9 


Acroowt 31. 

AwoMaJbcai jl-dzul 

AtronsÜca fWY.f 

AlropfedU 

Abcriii 

AUdr A«to-Ztg. 


MliteHüjagffft über 
GegeftsSlad« des 
Artillerie» «öd 
Oattfeweee«« 

Mmiauhfitter de* 

Beittcer Be* Ver. 

Deutsch. Ing. 

Motot-Brdunbeck 
Der Motor 
Da* Motorboot 

Der Motorwagen 
La N»vfg>i* owe 

Acres ' ■-r^.OO .... . „ ... 

OeaterrekhUche Wien I, Aspern Platz 

•Rl«g\2eiiM*itrifi 

Populär Mecbraka Chicago, 318 W. 

Mag&rlJtie WAim^iön Street, 

t K;Wl«*Uö* 

Prometheus Lej^if^Tlutkbftöweg 26, 

Der Rekord , ScftiWbeX?Hanptsir 135, 

3 Or. k. ponsUe* 

Repertoire :'> Paris, 13 ftue Utke 

die FA^rbniutiotte i Bureau Oenlrai de* •« 

; sciatfcea 

Revue Ämtern»* i Paris, Rne de Rom 27 

Revms du Ginlf Pin*. Rut de Belje- 

MlUjaltr cba*** 39 ' 

Revue Juridiqüe ißt Part«, Rüe Soutflot 13 


Berlin NW 7, Chfirlotten-, 12 
sir. 43 1 

Berllo W, Lfttiowsfr. 1021 12 

Wien XX, Strömst? 50 j 52 

Berlin W, Uokatr. 38 26 

KlasVng & Co 

Be/tittW.,Knr!ürstensir. 1 ? 35 

Rom, Via Po Nr. 3 12 


Men. Bffttter d. 
8«*L Box.V.D.l. 


Motor {Braaabeokl 
Motor Wl*a 
Motorboot 


Almaft 


Motorwagen 
Novig Apr** 

Oester i.Flug-Z 
Pop. Mod», Mg 


Ar|«at. Aato-Sport 
Ast« (doviaob) 
Auto (Dia.) 
Astorrskt 
Auto W«H 
Aale ■. 


Promctaou» 


Rekord 
RAp Adro 


t Aviation und 
LAutumobtHsme 
Mnliium 
fielblÄit« tu den 
Aftö»teötterPby*lfc 
BuitelU A&o-Oub 

Sülsse •; j ffL... . . . .. .... , 

La Coaqu^fe d« L’AU Brötscl, 214. Run Roya B t 
La D^tease Naiidnaie Per«• KoastamtnopeL 


*. Aalo 


Rar. eArioee*! 
Rar. Gäeie »iUt 

Rot. {«tiidiqta» 


BetbL *. Anna 
A Ffcyaife 
BolL A4ro-Cl 


de 1 * t^coaurtJon 

; MffcöBß 

U Revua Amönau, 
ilque et Automo* 

Revue de HflgetiF BräiseL 70 Boulevard j 
aur* et ind*x ; d'ARdetlecbt i 

Techuique 

RevHia df Arttgllerta: Rom, Vl* AsUllt 15 
e Ornio ] 

QuÄitnly Jonmal of, Ldadoö W, C., Llward 
ihr Royal Meteora- Staaroni, t4d., I2 f 
Mgtcal f 13o. lA/ ttifttg Ak« 

Sclentlllc Amenran New York, Brosdarrv .361, 
Munn & Co, 

$ven*k Mr»ioTÜdfti«g {Siockboim,F«nlap»lastet ; 

‘ Adolf Ffedriks, Kw 

kogats 10 


Part«, 17 Rue Cassete 


Conq. l'sb 
D4k»s* aotlon- 

D. Prosa« 

D. Xalvzirtht 

D. OtlixtarM 


Reutseh« Pfeae 

Deuiscbe* RolopisF 
bfsit 

Deutsches aHUier' 
blatt 


ÖBöIä» La«0w- 
_ ptftit a ; 


Bettln SW. A8, Koch» 
siraßa ßg 

Berlin. ZirhmtrrnaßB T7. 
Öejli ^WHnjf, Olden. 

• • y ,, ' *1 

Deubehm rourlng- Müit«hea % Rraöäwslr. 24 

Club 

£spa0« Aunimovit Madrid, 4 Rue Venture 

y ÄemnaMUe* de ia Vega 
Di» Fsttrzrütf Plienacb. Carl Boht 

Kigfet London W. C 44 St 

Msrtin's Lane 

Der Mugsprrr Frankfurt a. M , )f 

ßabnholtplslx 8 

Fty.M4gaz»r.e Pbdsdelphts. Pa, 1701 03, 

CbestcuiSt 

Tbe Aero Club Of s'.jNewTmfc<CUy, ; 
Ämtri«. Mlietön . - 297 Madlson-Aveuue 

^«rUbS-GLBlfichmü» 31 : 
Arad t Ffereflf.z 6 v 

Wien V(l. Neustm* 

;■■ g*«sft78 1 

New Yofk.jß^fit^thi 
. Street *. ;• 


Revisu Artig. 

ftoyaJ Moiaorolog. 
Sodoty 

SdatxtlHc Asb- 
Sv. Motorlid«. 


D. lo«H«t.O. 

E»p* A«ta 

Fsknnt 

nigbi 

Flugsport 

Fly-Ms^f» 

Flying 

G«sad»Ztg, 


Technik u Wfrtacbaff, 

I 

t.a fecbmqae 

- I 


‘rlia NW. 7, Cba/lottea- I 12 
de Orsnds \ 24 


Teck«, s WlrUoSifl, 

lodtft. *4m. 

Tecist »•a.dwTs# 
Tack». 

Toarfog CI. IfcU- 
Uraacka» 

Dog. AoL Z<$. 
Ü/Sarv. Mag. 

VI« hoi« 


U TKKoi^ue Mö jp}, 
. Mim-..’ ' T %% 
Teclwlsebe MoaUji / : 

fteite. . | 

toutlngClöb tinM &| 

Dmscbau jpg 

• • ; ■ • •.. • • 1 *» j- 

UhsrsrRcHe Auto- ] 
moblPZeltüog . [-;«/, 


A >3Adaereg 
H. P TAchyeitong f 
AutomofidiAbmi 
n. Ffug:ecb»i>: 


The JouniAl ör tbe 
AoifilyaB Sodeiy 
öf Mectunlc.il 
Eö^lneief? 

; The Jöusirsied OtfF 

riat Joorsat 

jpsireöt*) ' 3 r \ - 

Oer K^nfak«r 
; Der Pilot 
? HAlttftwnatilche* 

! Uieiaturmietfib- 
uU d. Fornchiitte 
der Physik 
; Die Luftflotte 


United Service ..fit f ^ Tay• 

Magazine kg 7 

La Vie AulombbT; -14 -^,^9 Qual des 

'C ; AriuU* Augu&fftt« 
Vorkdtg. A, D. Phy». Verhandlungen cfn.^.TraunsctJweJff, Fr.Vitweg. 
Ga*. Deutäcbtn PhysL ] & Sohn 


x.oddoo e % Datilag 52 
$sm,Ud,3§-40ß.KOU-Si> 

BefUthHalenket; 52 

Kailsrtrtiei ^11 i 
Öraunrcbwktg. 24 

viev*££ Sohn 


DeuUcbeb Pbysl-r 
ka Hieben Ge»«U- 
schaft 

Die Welt der Tech- 
»tik 

Daa Woittr 

Wteuer Lnitschfffer 
Zeftudg 

Zeltactirtft für Flug' 
techalW u. Molor- 
luftsehmÄhrt 

2eUsehrfU iör pnk- 
Ikchen Alaschtueo- 
bau 

Zehacbmt d« Vcr~ 
«»ft* pcMtseJm 
tfrgeilleur^ 


WvltTsohaik 


ßeriln.Ormiefistr, 140142. 1 A . 

Atlasverlag 

Berlin W* tlSbolzstr. 15 !2 

Otto Sali« { 

Wien 1, $l Annahot 24 

Berlin W.., Bülowstr, 73, j 24 

A VorrtUer . . I . 

Berlm \V., Unter den 52 

Linden 31 

Berlin NW. 7, Charlollea- ID 

1 etratie 4*3 


BerUß 87. Troij«ii8tr,27 
öerbärd &Uflfrig,Otd*h 
biirg f. Gl 
OO iseidoif, Senltee- 
fatb 451, Obcrtng, 
Wilb. May»! 

Berlin SW., KocMt» 6871 
ErS M»Ufer Ä Sohn 
Budapest IX. ker Raday 
Hlca A 

Wien XfX. Hob« Warte 38 


Lultttotts 


Wiener Lohacliilfst- 
2- F^agUcJieik 


Per Luftverkehr 


Lnfivftkakjr 


MoriftJk ft«»d»'5fe~ Marine RuRd5ctrau 

Magyar A«ro Magya? Mm 

MataoroL-Z. Meteörologfftche 

Zelwcbrlft 


rjekt M s sch. 


rerwüHfucgen aut dam frsozesischon Flugplatz Broa (Siebe Seite HO). 
















Büchermarkt — Vereiasraitteüungen 

BÜCHERMARKT. 


Nr, 5 XVilL 


NEUE BÜCHER. 

Taschenbuch der Luftflotten mit btstifiderer 
KrlegvLuftnoUeH. L Jahrgang 1914. Mit teilwmer Ücir4^i}^jg 
Quellen, herausgtjreben von F. Rä sch, GenemUekiefer -#%$ f>e«ttcb?n 
buhfahrer- Verbandes, und W. Hormel. KtelfeuleumanK'a,’ D, Mit 

64ä Bilder« und Skizzen. München, K F. Lehdidtui’i Preis ge- 

bn.nd«'i M. s.— 

Während « bisbw lehr .schwer mögiivS war. *iae ytrij ttö ehe Auskunft 
Hbf* das Qebfef *i¥f LüftMotfen zu »«rhÄlfe» sfefe di« wenigen zu« 

gSngjicMtm Angabe« miitisent aos defi ,tft»£vlinfu 2t(t*ctnflMtw berrmaucljeii 
rouüie, Ul jettt allen auf dem flehtet der \Mhtehfl T.liigea ■>';< i leider', 
williget Kamerad zur Seite'gefrete«, rin ffeifer, siüi der» ijiaö sic!« io Jedem 
Fat) verlasst*n ktüin. Gilt es Jetzt,;■ Sber irgendein Lüftlährteug- Angaben 
zu erMaUvn, «will man jetzt Vergleiche zwischen einzelnen Staate« vornehmen,, 
«o ÜJ5t; *ich dies alles an Hand vorliegend ea Büches recht leucht Ojir<hijibr«n. 
Mit atiiOfeien/Worten: das Handbuch, hat eine fühlbar» Löck* in dsnkein» 
werfet Weüte «ucgeftiMr. 

Bet de« L.uttscbflte« erscheint nur ..am- .*f&'eft r 
volfeum dir? wrgMutige Zusammen tragen der £«bfeti, aus denen mwi *i$h 
ehjelftfg^rtöadtf« rieftritfe^ ßlid über den Nutzwert* des Schiffes, mache» 
kan«. Auch htl den Flugzeugen sind dir Schätz, utfge« wetivoU, 

die a«t Deutsibfertd und Fratiktekh <>« besten, wmiger.A uf; Fngiahd 
tieften» Aus £ag!tiad/^& man atn dfe F^Bsie^-T 

sch ritten io bezug aaf'f'hw V« hlteni!1cbwig«»t ßivtf : i üt;TiiKt*-etev • .«tiß*rr. 
urdeulficfr tltr9<j({rs ; |e{!4 sind W4>in fitr sßafer noch einige fejzl fehlende 
Ubeflaf!*<rhe ?nssroni«ift’«iDngtfi t ;-. hr über:* Rekouie- usw. »üfgCiuMnmen 
wefdeo k6«h«o," sc» dürfte. Utes den Wert AM Buche» uür er hÖbvti. hi 
jedoch ecouo heute la hezu^ auf VerUniiltiikrit Uö4 AiiStÖlifUcHkeit zweiieiloi» 
da der SjBiW iAmilfehef 4HuiidlI«f VfeidifehtUftmogiii. trm? ufe fatigkejl ln 
der Luurtbrt «bn« dieses Bi&trM otöft idthr defikh^r, 

.'Ife* £»-f linier rey Kt i»»« vorrähtliren trphwfiri des f'ntvUiKeset/t.'s. Im Mer* 
»lt'.i im ' >\ .j ;,m K :it«mvf i;«n-Ji 1. Ih.uin VfeilKU, ; 

: Ifeflfü. *i. {ithiettr it tVeii, !!,w» M. : ' ’ 

AVer- -*Ysrfhjiskct f>;u bbpcrtK. dki» FH.icOitft'vi.f/, mrd i a : 
hvkc Htiiiä dt« svli.Htz *hH- Qifhr^d^kdtii^Äfu i« uihHüf Jwütah^ihfefi^i 

AVe.rkc vM,u>.-t-OMv! k«>«nio.-uo<:r|,-. so »inv, u.iV ini« \«'t!ier * t'lMirhu« ;n 


feile« lioreivany iün^r^rahC'A khiun: 
< feinet. Je:\ ..'Jif^iiUrr^ryiiüs ein {«hfl. 

Huasnort-RcfclameniÄrkcn. j)r. T 


n»4. dti; tt. imv- </» d;ix kMeffeUk 


wIBHr - 


Zmmmrm 


(i. l)r. TruikH't Ä CVo. 
h*‘>? i'WfcfH < lit ;MUfrjkVb'«tUf:Ht.H‘ >imi : tfeVl)f 
‘*4*‘ ÄVr -{feifeg..J.durwt' l'iidditk m da 
>few>v= t»t »j|v. hksich'/iidckn- f’feRirv?^ 
.uttvj». -Mfc :B4itr»i!e«, glas «{fei-' 

■ ..■ 1 rt ni tivhe'd,. 

äjy^xWaKulien fsommiislon des KMtdufeiuirt- 
: A*. •«■rhti kW . tMrfei-r V-i, i,- 7 

fes S Osi\* l'ijl t.|i|»üM aus'fer 

f)*\' ! iv H>.'Vtü«ic« - A Ütsä'feejf; ft>", rt . hlfe-f tjfefehfe: 

j P1( licrigin , (ifjcr iho-u Vi,tt , .*c 
jrv a Iiher. dfev iy-.deo Kjfeönitofe 

L }\? 'S ^Ue; dl ,CrrtkLznitÄdlV. lue« sei inn 
't^ .eÄjfttvlAXhi: iJdtfe dfe miir »!Hefcv>-iiifilzt 


'■■ ' ' , ► y>0J !*:•■ K .*tnnovs..hi sai dom, 

•< .... -v. lihkiifmw.H«, üti dt 7- Nklit!»i;*!-hua-*' 

^ • 'IÜHBRSk hl |>.iress,it:M|t 

Ire '$■ kütftiip.y.j- .y,e, *i(>ik'fe -Wir 

h» ,•. . !< :>r^ ''•»tiaeusc.iiehoj.'utyr von Nlo/Uismerika. 

Ar. ,'lt/rr '.i 1 ,v - r i , .«:.■. -a-vvi.v, Im :f*f*jt«frfN 5 t 2 , 


Die 4>flltöl;t r - Motoren ‘ De^e/lechaft, SiutÜKaD«■ -«chickv uns eine 
Abhi»udUr«g jötrei »Vre. Mercc-d«s• Ff ugmotore«, &ty .in recht gwclftnsck• 

. Vdfjer Wc^ cusam« i ü v «gfe.^cil ; i Ut. Vm ahea ping^rj zfer fetrk. TfcH 

an UA5CHt4ei&-thler&t«h’.AZ'f^£eo.-- In wglchjcrö die äu^^rd^dtlT^o iirjolge 
• djtecec gÄotör6fi.;.f« Wefse chioartioafecn ^*jefiintnVetiste*i.ei)t 

el«d jßfta»/ dn« rcchl mpndictcnde tAiHfe; was 

wohl am besten J£|t dfe* g T o6c Verj>rejimig der -Vloloien uud täi Ihre 
Giiu- spricht. 

Jchrhuch de* Beritner Verein« tit tW3, he/aus- 

•• v.v^eobn vom Vorefen.de ■ 7 .. , ■■ 

Dat Jzhfbüch dhrlfe affeo üaemAhnfefe besorufer* deshalb,von grotif?vn 
Werl siin, well nicht nur I« sorgiaitigef Weise- all« sfeudfecht* Msterisl 
£ aammeng^if^ge« t&F sortderu vornehm!»<H wegen dezt dim .*«g«üMederten 
wi><c-wschafitict}«ij Teilv, j«: welch«« eide 
Bearh^MifeK. gelangt sind 

Gr*i Pe>dtöÄ«d *#« Zepp^tift elo Man« der Tat. Vdd A. Vönve.1.' 
’Vcrjflt; Job. Blanke; Kmttms ,«nd Finfritshufe« Preis geb, g^h 2 M. 
Wett« j?ifi Öucfe b<?rÄM?; in vterfer votbesaerler■ wnämnu Afen« 
!:ptf.cfel dies srhon g^nüueRvi für \e(nu Göre. Wir ru icfjien daher nuf kurz 
jietvdiheben. xvie, «fhT. wir'jggräde dieses Buch für geeignet lullert, ilis 
irtfeff^e Ä« de? Lult>,chilfehrVim «llgemcincu zulrtbea, vor allen Di ege« 
efet» d»jnt^resce*.'ttif' ^tarrlnff«ehiff i und für lhr*n xwn®«:wegfen 

VockSrnpfer, fftr rfessen Schjlde yng der Vestnsscr iv echte, tiel eniptuqdMfs 
gihunden tisi. 

Jfihrhttcb der Deut«!?©« VerauchatnsLilt für Luftfahrt. Heraui- 
E-egefey? virnl Drrtktor« Pröle»sm Dr. BcndtmtJin f Juhrgjo? l'Jii Kr 
Vfe-rlflg Oeorg CMiliie. Berlin Kreis 7Sv» M 

F.$ lat eii« reiht' limfaugreiches .lahrbycft von Gber 230 ei len, mit 
dem die verhaiMismSiJlg junge VjtisuchsansiäÜ in äfe OeflentUchkeit tritt. 
W*s das Buch besonders wertvoll macht, ist, abgesehen YO« der £«»- 
ü«d «er jwn^ren Or^an'SÄriOrt^ der Tel«, der sich d.«f effe 
Berichte der emzelneu Abfoim«gsdiri||e»t»<» heitffehl. NivH d^n ß^rleh»«« 

; x}j»f| hervorgehöhtf« werd» «, dal', die Anstalt »ich schno aui>erüfdenfl/vh 
viel seif lg betdtfgl Kat; durch Ulfe gtößfe Arbeit, .dl« DuftblUhm«^ »l«v; 
Atom.ren-Weribewcfbrs um de« Käferpreis ist sie jir auch in de« wdiesltn - 
Kfed^ii bek»tnn{ kfcwonJe«, Diesem Wötih*>werb gilt denn äuch der gröF% 
itmfengre'chfir ßerfcht. Doch ^yen ule ande?en AhtcOmrc»*« attvrf J jeWl? : 
an der Afh* s tt? <(ik geht nfeht nur aus den. Verf.lfenltichurujeri, s^ntehi 
hoch a.us /teu v>«iseiJ|gen IHu^iraUonen; lieivor. Ob tii rjfeüm, \ci grinzeti 

mvUf wfesepschäBHvh tvdmlscb ^chaltvium iambüch die xfech nur irritm 
intereÄSierfeftde 4>«chkftv= und Be*rfebm4nmig gm 4 m PKstce v*r. 4*r 
■ fjfiref kOnnie m*n gelei.lt«^ Anskfd svin Jedenfetüs tue*»;« ridk.-^hrbucit so 
vi'el- tfc* feitertsairnfen wnd kt so gediegeu iiusgeitaifef, viali es ln keiner 
UrifÄchMlerblblfoUieli fchfe.u darf..' 

L'Amoe« A(f>s>ft«Jut‘riUÄ Befg« (Armtune de ravlAMon iodöslrfelle et cöm- 
niv!?feiej 19.12, Vtsti A- B/weke, Verlag Ldon Det/üc^ic Alons. P/cls 
V.Sü F'uncs. 

Welch gioRs tifdWtfrüs für lexlknilpch Zü*amnwdge5ttfHfe- ^ohf^üchrr 
besteht, he>vej>t cfir^tnfaifeirs Dufcfebtiijcm tHMbri'Hferessiw'k«. Veröffent¬ 
lichung. in ühewcHUfetseo Kapliclo smd dte H'lchtlgsteu Tuien .citrono* 
ionisch cid:er a'ghafedmh eu&smmvugesteilfe so <ia.O ehr kidnes Aufffedeii 
feeradl ^ekuchieü Matdrits tndghv-h lat. Dem Buch dürfte elfte grölte 

ApoOfn arls-Sportk*!eit4>e, Verlag dfcr 'ApdlHnaris-Brunoeo C« m & .H 
bei Kaleiitfer bfefet la ndncr «Wsicmiichen Anordnung der Termine 
der verschiedenen bportstten ein vorzifghcties Merkbiiftt (Bf jeden Spört- 
mier^tssbnter»; Auch die Daten über die VerariRtsitur.gen »n der -Ijlf{fahrt 
sind-, wenn man dfe Schwierigkeif der ZusammensuBung ceradtf. n«f dieaeur 
Qe^tefe kennt, recht umfangreich; 


VEREINSMITTEILUNGEN. 

F4r 41» Mitteilungen ftfrenikrol dar beir. VarefT&wvor*!«Bd dii V»«'«nKwortBBg, 

Redfiklionsschlüö lör Nr, 6 *m OfHtnetslagy Am t% Mi \n, tbends- 


Ringcgangen 18. II. 

Verein für LtilÜahH in Mainz E. V. De u \ 

Y v h e s u n d f h y, n t o. 5 ü äc' h c '$. Fl o g - 
w e ?. e ;ä Ln eineir, V v r t 1 ^. gcmein - 
san. vcrao?faiicH. . vorp Verein ; .{ « * 
L jj I {I a h r i in M j j ri % und \:m r 
0 rt$g i u pf* t M fe inz d ^ s D v u \ - 
s c. b n L u f t :| lo i V-v tt v; e f % I n $ sprach 
gestern ahertd trri ü«rikelfs4ai der Liexler- 
LaM fterr Rr.c4v?3i.>r t>r, von Mises aus 
Sifalibufg ;i. fe. Der Vijrir;.g n -K scii* £ui, vueh von iähl- 
reic.fU-tri Offifcie.tvh besBohl . Ijerr. Rwg.*^ut Wer n e r be* 
i.WöBte üu* '' En^Kte-W'oeif. ilftrumet Gouv<?rrti'.u‘. 

GIJePiriatti V; K n V !i Afci ■■ Wfirien/ r.N'urApf 

Der Vortragende AosDjhrnngcn bt-dann. Diese glie- 

r?erttn sich näch kilgcnfji'r RichDirieh-j im Flugwesen be- 
Vteiit effie 'starlrv niM.ionolö Ditierenzjorung. anders.. <rl-s -iiul 
.riitfür-en Gebieten der Technik. .Die FrawzOÄ&n. ifore.fe Vor* 
-rank zri fier Ffi^gtecHnilc heJaptsächlich. d»i».c;Ii dt>. BtiicJer 
Wrli^tet begründet ••svifrüvs, die 7m t Xahre 1908 iltri* Tätig- 


keit nach Ftankreich Verlegteo, zeigen in jeder Hinsicht 
deutlich ausgepiägie Üfjterschiede m den Typen der .Fteg 
zeuge und Motoren gegenüber den Deutschen. Den gretten 
Frfolgeu der Franzosen stehen heute auch nenncrtiWv/fe 
und vjeltech gleteKwertigc !«»$.tungert feü{ dt»Ui§eL% ^vite 
g^geoiiheir. die Daügrrekörde von Stdinerj von Bruno 
.Tätiger und Trigold m, n- . Uhler den .FIugÄ'-Ug^O-.^i nut «in 
e'mzigt# Typs rtämlteh dt« Taub«, von aar fra^öa^ben- 
Schute gänzlich nhöbb^ogig^ ln der Taube itnd to 
dernen Doppeldeckcrh.der LuftverkchrsgekcIUcball upd an¬ 
derer Firmen besilitn dte; .DcMitsdtcn vortrcfnichc zVppA 
ruifc mit denen grobe 1 »oviunucn - TiiiVOLich sind und oiich 
ausgcfuhrl wurden ^b«ir'ist die. Forderung 
uiuch rach anderen Fiug/.erigtvjjctj, dteteih für mililarischv 
Verwendung, teils für Sport liehe zaverke grolle Dienste 
leisten werden und für ijcreU Kon^iruklion der lekhie 
fr.in.rosisch*: Motor Vor au ?:>»;•! zur. g ist. Dann, daß dk dcot- 
sehe Tridüstek bisher :'‘btäuc!hfearen 

mutur beraUÄgk^^T^L hat. liegt der großte UX'beiäiarid. an 
ejern das derttsch« Fkigw<jaer> leidet. Der Grund für diese 
WrhättnisSV teV M*ebgf> -in df r obsdlut^ Äif : ^5«tw£llwhg 


m 
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des Industriekapitals, die ihxerseit? wieder eine Folge der 
?u gyringtp FopuUHtÄt des Flugwesens m Deutschland,isi.' 
Nur Aufschwung der öfSentlfecfieu Meinung 

könnte,»dt eitiec« Schläge die Verhältnisse bessern; — Der 
Vörträ^ w^r durch Cm« große Apzahl ii^sirttlstiver XüchU- 
biidkf triaufert, von denen besonders die Neuheiten des 
Ir-- und Auslandes intefe^Bifcrten. j&ua Redner wurde für 
seinem ieitfetfetÖliehen DarJ^üiig^ JekbaHcr;' Beifall gesollt-. 
Mit einigen; Worte» des .Dankes schloß Herr RegTUat 
Wertre? den Vortru^sabend, der hoffentlich dazu hctiragcn 
wird, der Elugtcchnik neue Sympathien ,euzuführen. — Ein 
gemeinsames Abendessen im engeren Kreise schloß sieh an. 

Eingegangen 14. II. 

In letzter Zelt wur4e 4er Vorstand 
ioiÜarkrlr des K 1. V von intetemherier Se ile 
•vcjein. E.V, darauf aufmerksam gemacht, daß die 

von Karlsruhe aus ^alÜrndeiide« 

F r ei b »1E© n i a h r t en vc#heV tüchl genügend bekannt* 
gemacht wiir'd.ctif-deiwgetfepü'lber.'bringt' der Vorstand • folgen¬ 
de.« zur Kenntnis seiner Mitglieder; ln jedem LuftiÄhi-tyeredr 
ist es üblich, daß ein besonderer Ausschuß gebiidei wird, 
der den Fehrtbefrieb zu leiten ha K der JPahri C n * ’ 

a «sirhtiÖ ;< . an welchen, dt* 3FüLrtaun*?ddtingen ;ifc HcfrUh ' 
sjjsd Au« dem Ende des Jahres 19)3 m die Mitglieder 
versäudt# MiigUederverzetchniä 4^ Ad^ae des Führten; 

äU5C5>eh«ws sofort ersichtbth. Trotzdfcm hat es der Vpjrstand 
bjr ■•nötig erachtet, »r» emern besonderen Schreiben seine Mit- 
gßud.er besonders auf die Fmballonfahrte« aufmerksam ry 
machen und dabei auch dk AnmeldcsteUe sngeg^ben. Z)m 
IkberflüÖ sei üic fet noch einmal genannt. Obmann des 
Fabrienöus&chu^e^; Herr Prof. Br ILSi tv t k h't g , K all¬ 
st ? ft 8 ♦> bö, Teleph. Die Herren öd&r Öamen, die 

zu -fahren wünschen, werden gebeten dies dem fahrtenäus- 
sefütß mitzutedea, womöglich unter Angabe der Zeit, zu det 
die Fahrt UewfmseM Wird. Die Mitteilmrg, ob .gefahren' wird, 
ist vwen Tag vorher aus der „Badischen Presse’' und dem 
„Karlsruher Tageblatt * su ersehen Pflicht eines jeden Mft- • 
glfadta? ist es. ihr. .seinen Teil nutzuwirken, daß die nötige 
Propjägand& dir den Verein gemacht wird und so der guten 
Sache? neue Anhänger zugeführt Werden. Zum Schluß machI 
der Vprsländ noch an dieser Sie He auf die an je item ersten 
Dcnoendag im Monat in den Räumen des B a di sebe n 
Au t omobTI- Clubs. Herren s ir. 7, stallilfifendpn 
V e r e in * s b e n d e aufmerksam; er bittet gleichzeitig um 
recht zahlreiche Beteiligung der Mitglieder. _ 

. Emgegangen 2b. it 

Kölner Club für Luftfahrt % Am 7. März 
findet abends 8% Uhr Im Sa eoy^HoU‘1 ein 
^Vortrag statt und zwar wird Herr 
Ür A. M a x c u s e . Professor an der UftT-T 
vefiität und der Militärte«rhn.ischeu Aka¬ 
demie, Berlin, über d<m g « g cnk'a r U g en 
Sla n 4 der 09 bc $ t i m td u r» g V« 
d e r b u f t ImU Lichtbüdernf sprechen. 2u 
diesem Vorträge werden die Führer der be* 
nachbar Um Luftfabrer-Vereine lidflichsi vlngglädefj!. 

_ i* Emgegangtm 21 f{. 

Der Lübecker Verein L L halte für Montag 
^ _ abepd Herrn V i k t ö t d c B < « « clai r < 

e ’ rten kühnsten fVeibälfoufühter, für einen 
"■ r, " Ui ® Vor trog gewynnfen, dyr im großen Saal de* 

G«neinnützigen GeseftsEhÄli stättiänd und sieb 
eines recht zahlreichen Besuchtes zu e.rireucn 
hatte. Die Ausführungen; des Redners ver- 
anschaulichte eine große Zahl wunderschöner 

| l.ichthiider.; Dyr .Teil Vortrages -be-': 

**’ bathdetf^ d*Jiv Bau '»öd der Jf|bi£fr£u* 

^ A hahn Öie-4i* S^hdderxing be’glebenden Bilder 
führten den Zuhör« VTi äuf* : IVbhalVesle Vvctr;Äpgen, welch un¬ 
endliche technische Schwoirjgkeiicn heim Bau der Bahn tu 
überwinden waren und weich herrhehv- NatMr»chö«h€öter? der 
Alpen weit, »tmsi nur gewwfUr! BergsUdgerrt zugänglich, 
sie der-'Metw^hh^li-- ßrsclf!d*^en-.b*di'- • Ifö ä weiteA teil seines 
Vortrages erzählte Herr Beaudair ■ seitiep Zuhörern von 
seinen Fahrten über die Aipon im FrctbaÜoo, Bei diesen 
Reisen, bei denen 's*m Ballon bis ra (>01!ß m Höhe aufsffcg. 
hat Herr Beaudau cm* gfoße Rdhc photographischer Ani- 
fiöhmen machen können, von denen er cbe pHichtigden im 
Licbthilde verführte. Sic iiefgicn vm allem die Wolken- 
forDnatiöner» über den Bergen, düs Hcrahzieherj eh^eä Ge- 
Sfc|tier& und wundervolle HoehgebirgslafldschaUeiiv Oh^vöhl 
de^. Vartrag erheblich länger dauerte, als es ftir gcWöt»r»ßdv 





ühRch bb folgte man dem Redner bis zum Schluß mit un- 
gdciUer Atvfmerksamkdt und #ci).detß ihm für sfemc äyb- 
gezdchnetert Schilderungen m Wort und Bild lebhaften Bei- 
Isll. An diesen Vortrag schloß sieb die*.•H^uptäösrs.dmmlufig' 
des Vereins, in der .die; ö.öuen Satzurigen; des "Vereins beraten 
und genehmigt wunden. Hiera ul folgte em gemütlicher Bier- 
übend, an welchem ^uch Herr Beauclair teilnahm. 

Eingegantot 2b II 

K oIserUcher Ätro-Club. 1. uer F>a b rV 
r. • e j § fiir umvoren Eallon „Aremberg’ ist 
m 195 M. auf 18 0 M m für % W 

■yM 200 M. öüi 19 0 M. herahgesel^L äübh 
die Frachtkosten für den 
;mjrt innerhnib Deutschlands jetzt hierin 
mit vnitiaKen. — 2. Am f 7. Marx, 8 Uhr nachm r im Cinh 
Vortrag des Herrn Majors a D. Z w e n g er.- „K u r c e 
W a n d e r u n g i> b «r r d i e S c h I & c h i j e 1 d c* r T h r a - 
ziens und Mairdonlröv'. üu \ Lichtbildern. Recht 
zahlreicher Besuch: empfohlenX AoLgv.nommoT, auf 
Grund des % 5 der Satz.ung^i afe üußenijrdentßche« Mit¬ 
glied; Hörst R o ö s £ n t Lmtnant im 14- Kgt Sächsischen 
Tnfaijt^jde'Regimcüll HrV t79> Halbtejrf.tädE Militär-Flieger- 
schule. 

8-F.V.- Berlin ,W Fiu^eW'“ Srhuhcndlrf 
Reges Leben entfaltet sich jetxt. wieder 
.' uhserett) Flugfetd. Mehrere Hemm. 

v ^ ^ VjiL"^ darunter Herr D r v h m , W e s t p;fö h7 
imd S l a I f c 1 d t, langen aö xu bauen - Herr 
Ing S t cauc h hat seiri Flugzeug fötal umgt?bäui und ist 
bald wieder flügge*.., Herr W c;I s *« rollt fleißig und die 
Herren L Lp ä c h und B r eye r sind eifrig bei der Arbeit, um 
ihre Flugzeuge- zu VöMcridcn, Herr Ludwig konstruiert'' 
einen' Riesenfailschirm und Herr lug. W o 11.e r bi*ut ein 
zweitem JPiugxeUg. A- W«it«r* SchuppfcnptätX* sichen noch 
frei ymd 5ia<l an Verc.tusmitgHedef abzugeben. — Die 
: Uvbutigert mit Modelleft beginnen in der nächsten Zeit. — 
Herr H t f f u r t h stiftete m. liebenswürdiger Weise eine 
Tragbahre. Hoffentlich tritt sie nicht in Aktion. 

SUzusig^aleDder* 

B^rüoer F?«tf«t>orr-V*r^iB VymiöitveUiiirmnluTig«« jfden Mittwoch, «bend* 
H* t I hr .led«a rr»teo Mittwoch der Monats GeschäftssiUurg. an da« 
töteten Miivwocbabrad«! Vortnigt und Diskussionen, Aiexandra-Hntel, 
Bcrktt NW . MmeUir 16. 

V. I L. sm 8«4ni**6. Am ersWo Or«noer%tag y«dcn Monats V*r«Ur.iubtcd 
<rOP ft-i Ohr i» Verriaaximwfcfr (Gar<vnh«lH« des Museum«, Ptalzgarten 4tJ. 
Konstant. 

Cobtsntsrr V. f. L. ZusamtnenhudÜ tedfi« fersten und dritten OoöherstMfi iw. 

Modal« abs?qds d tfhr. i:n Hotel Bellevue (Coblenxur Holl *u Cohien*. 
Dfe^atdof k»f Ldftübrre-Cldb. 1» jeder ersten Woche des MoöaU FÖhrer« 
vvv*s»t»mlung in Oesellschaß <. Vers In“, $t*in*tr*ßa. 0er Ts g v.ird |ed«*teal 
tjekanntße^vben. Geichäti«stelle ÜtisseidorjF, Breite 5»raüe ?5 
Fra/»fctart?r V. t-L Veretasabende linden isn Sonimer alle vier Wocheu, rtn 
! Wioter «Ule viferiehq Tbjj»? statt (blonder* BifttäduBgebl' 

Fsh'tüdWitiiftr V* {, l, Wftrtfcari K> V, RsiJelniäßiö« Vermosabende jeden 
Donnerstag, ahends S* 5 Uhr. Resiaumat Tüa»tey*Cafe, **VKcrviericr TucH. 
Hamburger V. f, L- Jeden Dienstag 2u*fcihm*okuntt in den Vers {utr^unaen, 
Colonnaden It- t9. 

Kaiserlicher Aero-Club. KcgebnäUiger Club abend jicdeti iTiejüfagini Clnt’- 
hau*. NolUfridotfplat* 1 

Köntjil. Sich« V, f. L. Yortra4s-Vvr*fet«fiiluoifeo ja jfedem Mo.mt de* Witder- 
haihjfehr» Der Tag wird durch Verem*-M.itt<nlmijjcD hekanyitge^ebcn. An 
Dootverslagea oieteorotöglsiKcr Kursus und Fitbrcrabcndif. 

Kurb«Mwi«cb»tr Verein tdr LtoHteh^t, Sehtlon Caaael E. V- Jedeu ersten 
Montag $m Monat, von ÄVjrDkr ah, Kwaaglnse Zn*arooienk«.nü ha 
8cbiftöef (Rcgietuogs?iairocr). Lrievlrich-Wlhcim-Watz 5 
Leipfftfer V, f. t« Jeden Monat Fdlire/versaoihiltinÄen mit l'Ahftberichtan 
und Wtruktionen {ür FvM>Tcra,Aüt»»teö- Lokal wird jfedfesxöat bekeantr 
gegeben. » ? 

V, f, 0, in MftHtih T naacftUeOend .VürtrAS de* 

H«fö? ;M« Lotbüet über und oeye Gfed^uktn öher Elugtechniif. 

Meckienburgkcfeer Aero-Clöb £. V., Abt>4tnnd MeckUsbnre-fitreiitj. 
Ä4?«lm»ütgar. Clahihetid >ed«n. ewtea TVeita^ im Muxini hu Bahnhofrhotel 
in $t.viiU 

Mlinchcnar Verein Ihr LaltcchltUhrfv Jeden Motttng 3 bisif Dhif Zussmmen- 
kuftlt in MöncLcß. C^tit* „Neue J8&«« v f -.'.MaiäimllistijHalts.' Reserv<«r<erT i*ch- 
NlederrbelirMchfer V t- L . S*ki{o» W^ppc*^ai, E V. A/w >ybiteo Montag 
in. iedeor. Mooet it*i Hotid Kaiicrbot ia Tiber leid: abend* von %*>■;. Uhr ab, 
ge«elli}|e: ZusamKienkünlt. det Mitglir-dKr. 

Niedsrrheioisoher V f t.. 8eki(nn WnpperteL Oftsgira^jje V*!berl. Jeden 
zweiten Oieasteg im Möoat gemütliche Ats4mä>eakyfth iäX Clubeimmcr de* 
Vrreinslokal#, HoteJ Stüttjürm. 

?*» ebsiet her V* t. Xi Ver$Ammlung jedrn kizien Ootmerstag im Monet, 
3’ i Uhr lastiiiii föt angewehdte Mathematik und M^chaoiU PrioeenstVailt'. 
:-P«**s«r V. S. L Vcrsiöivtrracnmluag a«o Tw«lh-a »cU&g jeder» Man«*» im 
Kai*srk*ürr. 

ftrlfbll<Jö«*t»i* Am ersten Freitag jeden Moost» Vercih»ab«od in Johaani*- 
•Mh»i' Cafifc Seoftltrbrfr,. Kegclmiöiger' Difku*sion*aber»d aa den übrigen 
Freilsgrn, abead* 8* > Uhr, im Reetaurzint K Zum Heidelberger", Frledrichsir 
Kenrbr Ücker V. f JL. vSiUungieden f rei.tag*be:nd ; Hotel Monopol Saarbrücken. 
Schle»i*cKer V f I . Ciobatiend jcih.u OutuK fabeads 8 Uhr, Savoy- 
Hutel. 1 auentzienpUts {2T3 Icl hil»5 bis hlu^; Oe^clialtsstelle und 
, Ve<eitHi»mi^e.r'j CoetUcStrdiTv 54 T«f. 102 
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Nr. S XVlli. 


Verzeichnis der in den Vereinen angekfindigten Vortr&ge. 

Die Vortrige werden Wn g et en » vier Wochen vorher angekündigt, so daß eine Veröffentlichung höchstens in zwei Heften erfolgt 


Verein 

Vortragender 

Vortrag 

Datum und Ort 

Karlsruher Luft- 

Ernst Schlegel 

Die großen Fernflüge des leisten Jahres (mit Lichtbüdem) 

Mirz, im Saale der Gesellschaft 

fahrt-Ver. 

Breisgau Verein f. L. 

Professor Edler r. Mises 

Deutsches und französisches Flugwesen 

„Eintracht", Karlsruhe 

4. Mirz, in der neuen Universität, 
Freiburg i. Br. 

7. März, Mainz 

Verein f. L. in 

M. Lochner 

Alte und neue Gedanken über Flugtechnik 

Mainz 




Kölner Club f. L. 

Professor Dr. Marcuse 

Der gegenwirlige Stand der Ortsbestimmung in der Luft 

7. März, abends 8 1 '! Uhr im Savoy- 
Hotel, Cöln 

Frankfurter V. f. L. 

Dr. H. Wigand 

Erlebnisse und Forschungen in 9000 m Höhe (mit Lichtbildern) 

9. März, abends 7 1 '« Uhr im großen 
Hörsaal des Physikalechen Vereins, 




Frankfurt a. M. 

Leipziger V. f. L. 
Münchener Verein 

Oberstleutn. ▼. Abercron 

) 

Ueber Ballonführung 

10. Mirz, Leipzig 

für Luftschiffahrt 
Bayerischer Aero- 
Club 

Württembergischer 

Flugsport-Klub 

l Hauptmann Stempel 
j Prof. Dr. Emden 

Persönliche Eindrücke von der V. Luftfahrzeug-Ausstellung in Paris 
Stabilisierung von Flugzeugen (mit Diskussion) 

10. Mirz, abends 8 Uhr, Hotel Union, 
Barerstr. 7, Kleiner Saal, München 

Dr. Elias und Friedrich 

Aus’andsreisen im Flugzeug (mit Lichtbildern) 

12. Mirz, Stuttgart 

Ostpreußischer 

Major Dr. ▼. Abercron 

Ueber den jetzigen Stand der Luftfahrt 

12. Mirz, abends 8 Uhr, Königsberg 

V.i. L. 


i. Pr., Stadthalle 

Ostpreußisch. V.f. L. 

(Ortsgruppe Altpreußen) 

Major Dr. v. Abercron 

Selbsterlebtes im Freiballon 

13. Mirz, Insterburg 

KönigL Sächsischer 
V. f. L. 

Oberstudienrat Professor 

Lu fi fahrerdeutsch 

16.. Mirz, abends 8 Uhr, Aula der 

Dr. Poeschel 


Techn. Hochschule, Dresden 

Kaiserlicher Aero- 

Major a. D. Zwenger 

Kurze Wanderung über die Schlachtfelder Thraziens und Maze¬ 

17 Mirz, abends 8 Uhr, im Club, 

Ciub 

doniens (mit Lichtbildern) 

Berlin W., Noilendorfplalz 3 

Breisgau V. f. L. 

Direktor Dr. Eckencr 

Ueber Fahrten und Leistungen der Z -Schiffe im Jahre 1913, mit 

24. Mirz, im Paulussaal, Freiburg L Br. 


besonderer Berücksichtigung der Katastrophen des *L. 1“ 
und „L. 2" 



Luftfahrt-Verein 

— 

Mit Ballon und Flugzeug Über Berg und Tal 

2. April, im Rathaussaale zu München 

Touring-Club 

i 


i 

1 


BRIEFKASTEN UND SPRECHSAAL. 


F. G. f Würzburg. Wie wir hören, wird bei dem Wett¬ 
bewerb in Monaco neben Motorbooten auch ein Komposit 
zwischen Motorbooten und Wasserflugzeugen zur Verwen¬ 
dung kommen. Wir bitten um Angabe, ob Ihnen hierüber 
etwas bekannt ist. 

Antwort: Die diesjährigen Motorbootrennen in Mo¬ 
naco sehen allerdings die Verwendung einer neuen Art flie¬ 
gender Boote vor, und zwar können Gleitboote mit Luft¬ 
tragflächen ausgerüstet werden, jedoch darf die Tragfläche 
für je 100 kg Gewicht des betriebsfertigen Bootes nur 1 qm 
betragen. Die Veranstalter sind bei dieser Bestimmung von 
der Ueberlegung ausgegangen, daß eine Vergrößerung der 
Geschwindigkeit mit den jetzt zur Verfügung stehenden 
Mitteln des normalen Gleitbootes nicht mehr möglich ist. 
Die einzelnen Verbände der Boote werden bei den Riesen- 
beanspruchungert, die durch die hohen Pferdekräfte bei 
schwerem Seegang hervorgerufen werden können, schon 
derart in Anspruch genommen, daß ein weiteres Herangehen 
an die FestigKeitsgrenzen nicht mehr möglich ist. 

Was die Gleitboote anbetrifft, so ist man nach den ersten 
Versuchen mit völlig flach ausgeführten Schiffsboden zu 
Stufenbooten übergegangen, ohne jedoch wesentliche Fort¬ 
schritte hierdurch zu erreichen. Das lag darin begründet, 
daß die Stufe konstruktiv immer einen schwierigen Punkt 
darstellt; soll sie mit der genügenden Festigkeit ausgerüstet 
werden, so ist dies nur mit derartigen Gewichtsvermehrungen 
möglich, daß dadurch alle Vorteile wieder in Fortfall kom¬ 
men. Alle diese Gleit- und Stufenboote lagen derartig hart 
im Wasser, daß bei einigermaßen starkem Seegang ein 
Fahren ohne Gefährdung des Bootes, der Insassen und der 
Maschinenanlage nicht mehr möglich war. Infolgedessen 
begannen die Italiener einen ganz anderen Bootstyp zu 
pflegen. Sie trennten, den Auftriebsverhältnissen gemäß, wie 
sie einerseits für das ruhende, andererseits für das fahrende 
Boot in' Frage kommen, den Auftrieb in einen statischen und 
einen dynamischen. Den statischen Auftrieb gab ein nach 
den gewöhnlichen Kielformen gebautes Boot her, den dyna¬ 
mischen Auftrieb vermittelten Gleitflächen, die sich ent¬ 
weder in fester Form dem Bootskörper anschlossen (For- 
lanini), oder aber welche aus besonderen jalousieförmigen 
Flächengebilden bestanden, die beiderseitig dem Bootskörper 


angebaut wurden (Crocco und Ricaldoni). Diese Boote haben 
sich recht gut bewährt. Beim Start hob sich das tiefliegende 
Boot allmählich mit wachsender Geschwindigkeit aus dem 
Wasser, so daß z. B. sich bei Forlaninis mit 90 km fahrendem 
Boot zwischen Unterkante Boot und Wasser zeitweise eine 
freie Höhe von beinahe 60 cm ergab und ein leichter 
Wellengang unter dem fahrenden Boot hinweggehen konnte, 
ohne-dieses selbst zu treffen. Die einzelnen rlächengebilde 
waren außerdem wesentlich besser geeignet, Wellen zu 
schneiden, so daß nicht immer das ganze Boot gezwungen 
war, der Wellenbewegung während der Fahrt zu folgen. 
Diese Gedankengänge wird man bei dem neuen in Monaco 
zu erwartenden Komposit weiter ausgebaut finden. Aller¬ 
dings werden die Gleitflächen nicht das Wasser, sondern die 
Luft zum Tragen heranziehen, wie ja auch die Luft als An¬ 
triebsmedium vorgesehen ist, indem die Boote mit Luft¬ 
schrauben ausgerüstet werden. 

Wir werden gelegentlich des Wettbewerbs noch aus¬ 
drücklich auf diese Konstruktion zurückkommen. 

L. S., Cöln. Welche Baunummer hat das Marineluft¬ 
schiff „L. 2“, und welche der „Z. V"? 

A n t w o r t: „L. 2“ hat die Baunummer „L. Z. 18“ und 
„Z. V“ die Baunummer „L. Z. 20“. Ueber statistische An¬ 
gaben siehe unter obenstehender Anfrage H. Sch., Breslau. 

A. K. f Hamborg. Wann und wo wurde Graf Ferdinand 
von Zeppelin geboren, und wer waren seine Eltern? Für 
eine gütige Auskunft im voraus besten Dank! 

Antwort: Graf Ferdinand von Zeppelin wurde am 
8. Juli 1838 auf der „Insel“ in Konstanz geboren, der Stelle, 
die jetzt von dem berühmten Inselhotel eingenommen wird. 
Seine Eltern waren Graf Friedrich von Zeppelin, der Hof¬ 
marschall des Fürsten von Hohenzollern-Sigmaringen und 
Gräfin Amalie, geb. Macaire. 

A. K. Nr. 10. 1. Wie heißen die Inhaber des Führer* 

Patents für Parseval-Schiffe? 2. Wieviel gewann Leutnant 
a. D. Krüger im Fluge „Rund um Berlin“ 1912? 3. Wieviel 
Hirth in demselben Fluge? 

Antwort: Zu 1: Dinglinger, Forsbeck, Hackstetter, 
Holzmann, Hormel, Jördens, v. Kehler, Kiefer, v. Krogh, 
Meier, v. Parseval, Probst, Rotzoll, Simen, Stelling, Thewalt. 
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VERBANDSM1TTEILUNGEN. 


Die Freiballon-Abteilung hM durch;-'.ltiiädsclKeiben;:¥öiii/'.' 
2 t. Februar 1913 die FreibÄlionfuhrer zur Angabe des Da« 
tums ihrer letzten Freibadloiifahrt aufgaiorde-rf, Zur 'Fest-... 
Stellung derjenigen Führvrtjiugmsse, deien Gültigkeit nach 
Ziffer 34 der Luitverkehr$ordd«ng vorh L J/id erloscbefi ist. 
Hiergegen isl seitens venchledenei Führer Einspruch er¬ 
hoben worden, teilweise in der Annahme, daß die Bestim¬ 
mung der Zr. 34, L. V. Q„ 1. I 14, welche tautet; 

..Die öüUigköit des Zeugnisses erlischi wenn der In¬ 
haber während eines Zeitraumes von 4 Jahren keine Frei- 
ballonfabrt — als Führer oder Mitfahrer -“ mehr gemacht 
hat. Sie kann wiederhergeslelU werden durch eine im 
Zeugnis zu vermerkende Bescheinigung eines .Vereinsvor?*- 
Standes, nachdem der Inhaber unter ^einem von diesem 
bestimmWn Führer mindestens eine Fahrt gemacht hat. 
Das Datum der jeweils lebte« Fahrt ist laufend vom In¬ 
haber in das Zeugnis ei«2Utr£g£ö;" 
den bisherigen Vereins- bzw. Verbandsbesiiramtmgeh nicht 
entspräche. Diese Annahme .ist. irrig, denn die jetzige 
Ziffer 34 der 'Luftve'rkehrsordßuii.g: besteht schon seit dem 
Jahre 191.1. (Ziv B. 12 der Freibällonbesf. det'.IX kV. Vfcm 
8, Okt. 1911) und ist seit dieser Zeit von jedem Luft fahrertag 
mH den Freiballonbestimmungen vimtfaucm genehmigt wor¬ 
den. :• lieber diese Bestimmung haben in der feeibalion-Ab- 
teiiung eingehende Beratungen statfgefunden, und gerade.' die 
von den Luftfahrertagen als besondere YerirauenSttiäim^jt 
"i>i Sachverständige in che 'Freiballon-Abteil wng'' gewählten : 
Fmballonführef fiab«n ihre Einführung für notwendig- fee-' 
fanden. Sie bedeutet fichötlich für eine Anzahl älterer 
Führer, die früher viele Fahrten gemacht haben, eine 
gewisse Harte Demgegenüber wurde aber geltend ge¬ 
macht, daß eine große .Aftaäbl .FreffeaUonfahr^r nach der Er¬ 
werbung dos FühterteugmBSes nur noch wenige Fahrten 
machen und demgemäß über eine nur geringe Erfahrung ver- 
fügen, die, wenn mfe/Llnf^br^huug von 4 Jahren statt- '' 
gehmden hat. nicht mehr ohne weites*es als ausreicheod er¬ 
achtet, wird, um -solchen Führern UAC-h dieser Zeit wieder 
mieten. Freiballon mH Fahrgästen anrUVertrauen... Zum Teil 
auch wurde die Bestimmimghesonders harf empfemdern jn dem 
Glauben, daß nach Erloschen chtr GüHigkeit des Zeugnissen 
die Föhrerausfbildung von neuem wieder erfolgen müsse. Dies 
ist aber nicht der Füll, viejmtdvr kann die GüUigkeit durch 
eine im Zeugnis ru vermerkende Bescheinung eine«. Vereins- 
Vorstandes» nachdem der Inhaber unter einem yon diesem 
bestimmten Führer mindestens eint* Fahrt gemacht hat, wii/ 


derhergestcllt werden, Angesichts der jetzt erhobenen Ein¬ 
sprüche: wird e,v notwendig sei«, die Frage bd der Qeneh^ 
mjgung <ter Freiballonbestimmungeo auf dem näehsiW Lull- 
fahrerUge eingehend zu prüfen. 

Am 10. Februar 1914. verunglückte auf dem Flügpiatz 
Johannisfha! der Flieger Degner tödlich infolge Ztröeiamen«' 
sto0«s r.wet&r Flttgzeftge in der Luft Seit dem 14 MaI 19}3 
hatten sich mit diesem insgesamt fünf. Züsammenstöße auf 
dem Flugplatz Johannisthal ereignet, und jwar fast alte an 
der gleichen Sielle. Die Zasärnrnenstoße «Hoiglcö hzi alle 
unter gleicharügen ijmsländen/ insofern fast durchweg lan¬ 
dende und startende/ Flugzeuge daran beteiligt waren. 
Eine Besichtigung der UnfalHtelle und eirsgeheode Ver- 
handfungea mit Sachverständigen und Interessenten er¬ 
gaben/ daß die betreffende Stelle infolge der bestehenden 
Start« und Landeverhältnisse, ein besonderes Gefährnjomeai 
U sich trägt und- infolgedessen neben der mangelhaften' Be- 
folgung der Flugordnungsvorschriften, die Gefahr eines Zü- 
«amroenstoßes besonders naherückt. Es Wurde deshalb eine 
Ergänzung der mit dem L Januar 1914 mit Genehmigung des 
Deutschen Luftfahrer-Verbandes in Kraft gesetzten Flugprd- 
nung nach gewissen Richtungen hin für notwendig erachtet. 
Gegen diese notwendig erachteten Ergänzungen erhob die 
Flugplatz-Gesellschalt Einspruch, weil sie ihr zum Teil un¬ 
durchführbar oder d&ü JFlagbetrieb schädigend erschienen. Die 
hierbei auftretenden Meinungsverschiedenheiten veranlaßten 
die dringliche Einberufung «iner Vorstandssitzung, die am 
Sonntag, den 1. Marz., xtaUfand. ln dieser Sitzuilg, an der 
Sachverständige und der Geschäftsführer der Flügpfa.U-Ge- 
Seilschaft teilnahmen, steifte der Vorstand fest: 

i daß der Verband befugt ist. zwecks Aüfstelhmg und 
Durchführung ejnheitbcher Bestimmungen für dic Aiis- 
übung und die Einrichtungen des LuItspOrte f§ 2, H 
des Grundgesetzen) auch die Flugordnung der Flug¬ 
plätze zu regeln, 

2, daß diese Befugnis im Ei’nvergländis mit der Flugplatz.* 
leitung. ausz^jüben ist dadurch, daß der Verband Ffjig- 
Ordnungen, die, die Flugplatzleituhgc« ädf^usUlkin 
habe», .--seiner '.-Genehmigung: tmtorsi^üt ühd Ab- 
äpdemngen von genehmigten Flugordnungen, wenn 
sich deren Abänderung als notwendig :Kj? raussiel.it.'. 
dringt: 

‘Da" '•-Fi.csteh.enAe Hügordrmog hinsichtlich d^r %art 
und I-ändüngzverhältnisse als nicht ausreichend erachtet v/utde- 
hat des weitetren der 'Vorstand '.Prlstdkbtgh gebeten, auf 
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Ergänzung der Flugplatzordnung für Johannisthal mit mög¬ 
lichster Beschleunigung zu dringen. Hierfür hat sich der Vor¬ 
stand für die probeweise Durchführung zweier Projekte ent¬ 
schieden, die je e'nen Monat ausprobiert werden sollen: 

Das eine ist ein neuer Vorschlag der Flugplatz-Gesell¬ 
schaft, nach welchem das Starten nur auf der äußeren, das 
Landen nur auf der inneren Flugbahn erfolgen darf. 

Das andere ist der Vorschlag der Sachverständigen des 
D. L. V., der eine Trennung von Start- und Landungszonen 
in Anlehnung an den jetzt gebräuchlichen alten und neuen 
Startplatz vorsieht. 

Nach der Erprobung dieser beiden Vorschläge wird als¬ 
dann die endgültige Ergänzung der Flugordnung vom 1. 1.1914 
erfolgen, durch die, wie zu erhoffen ist, die Sicherheit des 
Flugbetriebes noch mehr wie bisher gewährleistet werden 
wird. 

Der ursprünglich für den internationalen Drei-Ströme- 
Flug Schelde-Rhein-Maas in Aussicht genommene Termin 
vom 15. bis 26. Juni kann leider nicht eingehalten werden, 
da die Hafen- und Kanalbauten in Brüssel infolge verschie¬ 
dener Zwischenfälle nicht zu dem in Aussicht genommenen 
Termin fertiggestellt werden können und infolgedessen die Ein¬ 
weihungsfeierlichkeiten, gelegentlich welcher der Flug statt¬ 
finden soll, verschoben werden müssen. Für die Beteiligung 
Deutschlands ist diese Verschiebung leider außerordentlich 
ungünstig, da der Monat August durch den Wamemünder 
Wasserflugzeugwettbewerb und durch den daran anschließen¬ 
den Nordischen Seeflug bereits besetzt ist. Mit dem Belgi¬ 
schen Aero-Club wird deshalb zurzeit auf noch weitere Ver¬ 
schiebung der Veranstaltung verhandelt. 

Die Prüfung der Frage der Kennzeichnung von Hoch¬ 
spannungsleitungen hat leider noch nicht zu irgendeinem Re¬ 
sultat geführt. Im vorigen Jahre haben die Märkischen Elek¬ 
trizitätswerke eine Versuchsstrecke bei Eberswalde einge¬ 
richtet und die Masten einer dort befindlichen Hochspan¬ 


nungsleitung mit besonderen Kennzeichen versehen. Erfah¬ 
rungen über die Sichtigköit dieser Zeichen liegen leider fast 
gar nicht vor. Unglückliche Umstände hatten verschiedent¬ 
lich Fahrten mit Luftschiffen vereitelt, die für die Prüfung 
der Strecke in Aussicht genommen waren. Auch ist von 
Flugzeugführern bisher kaum Gelegenheit genommen, die 
Strecke zu prüfen. Nur von einzelnen Militärfliegern liegen 
Beobachtungen, die jedoch ein recht negatives Resultat er¬ 
geben haben, vor. Es wäre wünschenswert, wenn die Führer 
von Luftfahrzeugen möglichst häufig Gelegenheit nehmen 
würden, die Strecke zu überfliegen und die Kennzeichnung 
der Hochspannungsleitungen zu prüfen. Die genaue Lage der¬ 
selben befindet sich auf der Strecke Heckeiberg—Freuden¬ 
berg—Beiersdorf—Tempelfelde. 

Seitens der Föderation Aöronautique Internationale ist 
gemäß dem Beschluß der internationalen Konferenz vom 
15. Dezember 1913 eine Einladung ergangen zu einer inter¬ 
nationalen Konferenz für die Herbeiführung von Erleichte¬ 
rungen für den Luftverkehr^ zu der auch die Teilnahme von 
Regierungsvertretern erbeten werden soll. Die Konferenz 
ist für Anfang Mai in Aussicht genommen. 

Am 26. März findet die konstituierende Sitzung des Or¬ 
ganisationsausschusses für den Ostseeflug „Warnemünde" 
1914 statt. Dem Organisationsausschuß gehören an: seitens 
des Reichs-Marine-Amts: Fregatten-Kapitän G y g a s als Vor¬ 
sitzender; seitens des Reichsamts des Innern: Geheimer Ober¬ 
regierungsrat Albert, Geheimer Oberregierungsrat Dam- 
mann; seitens der National-Flugspende: Geheimer Regie¬ 
rungsrat Professor Dr. H e r g e s e 11, Assessor Dr. Traut¬ 
mann ; seitens deS Deutschen Luftfahrer-Verbandes: Pro¬ 
fessor B e r s o n , Hauptmann a. D. Blattmann, Oberst¬ 
leutnant Freiherr von Oldershausen, General¬ 
sekretär Rasch, Generalsekretär Dr. Sperling; seitens 
der Stadt Rostock: Herr Senator Dahse, sowie ein Ver¬ 
treter des Rostocker Aero-Clubs. 


1. Weltrekord. Als Welt-Dauerrekord ohne Fluggast ist 
von der F. A. I. anerkannt worden: 

Dauerflug des Flugführers Bruno Langer am 3. Februar 
1914 in Johannisthal über 14 Stunden 7 Minuten 
auf Pfeil-Doppeldecker der Luftfahrzeug-Gesellschaft 
m. b. H. mit 100 PS Sechszylinder-Mercedes-Motor. 

2. Höhenrekord. Als deutscher Höhenrekord mit 1 Flug¬ 
gast ist anerkannt worden: 

Höhenflug des Flugführers Otto Linnekogel am 
18. Februar 1914 in Johannisthal auf 4 2 0 0 m auf 
Rumpler-Eindecker mit 100 PS Mercedes-Motor. 

3. Kennzeichnung der Flugzeuge bei Veranstaltungen. Ge¬ 
mäß Beschluß der Flugzeugabteilung vom 5. März 1914 haben 
alle Flugzeuge, scfem es sich um solche handelt, die in öffent¬ 
lichen Betrieb genommen sind, auch bei Veranstaltungen die¬ 
jenigen Kennzeichen weiterzuführen, die gemäß Ziffer 30 der 
Luftverkehrsordnung des D. L. V. angebracht sind. Für an¬ 
dere Flugzeuge, die eventuell nach dem Wettbewerb zur Ab¬ 
lieferung an die Militär- oder Marineverwaltung gelangen, 
können besondere Kennzeichen nach Wahl des Veranstalters 
vorgesehen werden. 

4. Deckblätter zu den Flugsport-Bestimmungen des 
D. L. V. vom 25. Oktober 1913. Ziffer 5 der Verbandsmittei¬ 
lungen in Heft 4 der „D. L. Z.“ vom 18. Februar 1914 ist 
dahin zu berichtigen, daß in Ziffer 77 nicht nur der letzte 
Satz im 1. Absatz, sondern auch der ganze 3. Absatz zu 
streichen ist. Ein besonderes Deckblatt hierzu wird nicht 
ausgegeben. 

5. Gemäß Ziffer 3c der Luftverkehrsordnung des D. L. V. 
werden die nachgenannten Firmen bzw. Flugzeugeigentümer 
folgendes Kennzeichen an ihren im öffentlichen Betriebe be¬ 


findlichen Flugzeugen führen: 

1. Court-Flugzeugwerke. C 

2. Willy Charlett .... CH 

3. Hans J. Engelmann . . . . EG 

4. Georg Mürau . . . . .GM 

5. Hellmuth Hirth. U . U . 

6. Ludwig Preußer . . . . PG 

7. Hans Rover . . . .BF 

8. Flug-Verkehrs-Gesellschaft. T^ Cf 

9. Paul Westphal . . . . WES 


6. Weltrekorde. Die Föderation Aöronautique Inter¬ 
nationale hat den deutschen Dauer- und Entfernungsrekord 
des Herrn Hugo Kaulen vom 13.—17. Dez. 1913 fc. Verb.- 
Mitteil. XVIII, Nr. 5, 8) als Welt-Dauerrekord und Welt-Ent- 
fernnngsrekord anerkannt. 

7. Die Nationale Wettfahrt des Königlich Sächsi¬ 

schen Vereins für Luftfahrt findet am 19. April 
statt. _ 

8. Die Freiballon-Abteilung genehmigte dem Karls¬ 
ruher Verein für Luftfahrt zum 7. Juni eine unbe¬ 
schränkte Weitfahr für Ballone der Klasse 4b. 

9. Dem Freiballonführer Herrn Privatdozent Dr. Halben 
wurde an Stelle seines verlorengegangenen Freiballonführer- 
zeugsnisses ein Duplikat mit der Nummer 19 3a ausgestellt. 
Das auf den Namen des Herrn Dr. Halben ausgestellte 
Freiballonlührerzeugnis Nr. 193 wird hierdurch für ungültig 
erklärt. 

10. Das Luftschüführerzeugnis Nr. 37 für Parseval des 
Herrn Hüttendirektor Paul Probst wurde am 30. Januar 
1914 auf Zeppelinschiffe erweitert. 

11. Flugführerzeugnisse haben erhalten: 

Am 27. Februar: 

Nr. 682. Müller, Paul, Hamburg-Fuhlsbüttel, Alsterkrug¬ 
chaussee 572, geb. am 25. Mai 1891 zu Essen-Ruhr; 
für Eindecker (Hansa-Taube), Flugplatz Fuhlsbüttel. 
Nr. 683. Ungewitter, Curt, Coblenz, Rheinstr. 15, geb. 
am 13. November 1891 zu Elberfeld; für Eindecker 
(Taube der Centrale für Aviatik), Flugplatz Johannis¬ 
thal). 

Am 28. Februar: 

Nr. 684. Holle, Hans, Hamburg-Fuhlsbüttel, Alsterkrug¬ 
chaussee 541, geb, am 11. Dezember 1894 zu Wands¬ 
bek; für Eindecker (Hansa-Taube), Flugplatz Fuhls- 
büttel. 

Nr. 685. Herold, Fritz, Leipzig-Gohlis, Jägerstr. 11, geb. 
am 2. Februar 1894 zu Branneburg b. München; für 
Zweidecker (Dtsch. Flugzeug-Werke), Flugfeld der 
Deutschen Flugzeug-Werke. 

Am 2. März: 

Nr. 686. K e m p t e r , Friedrich, Berlin, geb. am 23. August 
1889 zu Altenstadt i.' Schw,; für Zweidecker (Otto), 
Militär-Flugplätz München. 

Am 3. März: 

Nr. 687. D ä h n , Hermann, Referendar, Danzig, Stadt¬ 
graben 10, geb. am 2. Oktober 1887 zu Danzig; für 
Eindecker (Harlan), Flugplatz Johannisthal. 
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Neu mann, Hans, Elektrotechniker, Burg hei 
Magdeburg, Zerhster Chaussee t a, geh, an? 23. De- 


i. d M„ gfeb am 9 Juni 1894 ?u Aachen; (tir Ein¬ 
decker (Gri.deh- Flugfeld GtÄde, Bork; . / 

Nr, b92, Ä dl er- gep. WacVw i.f Richard. Flugzeug- 

i « A üeb. -am; %?. August 
189$ zu Njecietloßnib:: tut Eindecker (Gr^dehFlug- 
kfd Grade, Bork 

Nt $93 w Hä, AHhur« Innenarchitekt, Berjrn \X{. $2, 

Kkisisir, 11, geb.. am 2- Januar 1393 zu Berlin:- für 
Eindecker (Grad>d. Flugfeld Grade, Bork, 

Am VI- Marz. 

Nr $94 H e I d 4. Fnis ; Fiugieehnikef, Ethjrly K.rupp.sri-. 1$. 
|eb. am 35, Januar 1893 zu Wililich, Reg.Trier: 
(ür Zvr^idecket {Schwade). MBi.tÄrGJebungäklc 
DroSseiberg b Erfurt 

Per G«ner alsekrfctsr.. ’R s s-.e b. 


zember }892 td Altonn; für Emdeck^r (Schulze), 

Flugfeld Madel' h: Burg, 

.Am 5. Marx; 

Nr. 689, Kt Um e r , Peter« Ingenieur, Jägerhaus Sexmüos bei 
Fmdriehshäfeti a, Ö; f geb. am 1L November 1887 kn 
jppoiidorf: für Wasserflugzeuge (Zweidecker des 
Flugzeugbau Frkjricbshaienk Bodenae-t. 

Nt. 69<V K euch, AlVicchb Hummel«-. 

bötUrler Kircbenweg 32. geb- am 14. Mar 1692 M 

Weißen^? >, 3^>- fex (H^^TilMh«h 'fiüg- 

plntz. Fuhlsbüttel,,.* ■ 

"■ Am 7. Mis i . 

NcjC n ppfc t -SvBorfc. Post. Bnick 


NEUE DEUTSCHE FLUGZEUG- KONSTRUKTIONEN 


£H? deutsch* Ffögtctiginduslrie,. die durch dk Leishiu- stchjjlff: xweekltfäßigot Auswahl der R&hsieife und exakter 
gen unserer Flieger in der leisten Zeit so sehr in den VoHter- Bearbeitung • vereinigen, um Mwas wirklich Gates zu 
grund des lr>i^r«sses; gerci;ckf- jfL — sie hat eine noch viel schalten; , ’ . 

größere Betriebsamkeit in stiller, eifriger Arbeit in ihrer. D/e Bauart des ,.R o 1 .3 nd" - M il i t ä t -E t n d ec k er 5 

Schuppen entfaltet. Ein Gang durch die deutschen Flug- zeigt idie Form muderiTet JFiuginäVchinch fFign}; der App&rut 

zeugtabriken überzeugt den Fachmann auf das Beste wie besteht aus dem H u m p f. debt dätuotef befindliche« F ä h r* 
fleißig dort rrtach den Richtlinien 
bewahrter Methoden an der Ver- 

besjrerung der Flugzeugkonstruk- - - '* k 

Honen gearbeitet wird So hat * , 

z. B die Lu f t -F ihm u £ - , 

G«,ell, ch.lt. die & H«, \ 

stelbng von Flugzeugen nach, der, 

den deuischet). Kolonien verwend¬ 
bar i?sn sollten. 

GcmÄLGder BeflmirtJirng über Flugzeuge iüi den tWrex- gesfull, den Tragflächen und der Steuerung, 

d?enst <st ^A militänschen Anforderungen in erster Linie Für alle Teile ist gezogener Stahl verwendet. Der R u m f> { 

Rechnung getragen, Güte.c'Kph'stiruHlbb^isi^felhvlt'en .-mdät-on .häV Bootsfof m,' d'ifc Linfeafuhrimg ist so gewählt, däß sw ;d^ß 

,. _ geringsten Luftwiderstand ergibt. Im vordersten Teil do* 

Rumpfes befindet sich der auf. StahlkotiÄolen ruhende Moto? 
%W0MiM $ * >, ' >< s '' mit vit! edei se«;h$ tezUtefieuden Verükalzvlindctn. (Fig. J.) 

i)yi vc-fdere K u r C5wellenzapfe|! trägt die direkt angetrie- 
I bette Luftschraube. Kühler und Auspuff topf sind nahe dem 

^ -1 % I Motor aßgeofduet. Der ftainpf nimmt weiter den kupfer- 

I non. ßrenustofibehklter. ferner die Sitze für den Flieger und 

Beobachter uebst allen cifutderUchon InstrnmenVeu • und 
. ■ Apparaten aul. 

■ Das hintere Rwmpfende, der Schwanz, trägt dre Däsiip- 

vl B! .-o« ... ,!■ '■■."• -’i. ^ .5^ • ^. ••-- •_.'.- & ■ ' ' ■ 

dicgöiedeH^ 


Fig. K ,.Rot»j 8 ä , /-SUWt#at# 4 «t L«hi»hrs< 9 «g-Oea«lt»cha{l, Militlrtyp 1914 


HmgsBäclte n, Hbhetj- ;un<5- : Seitensteuetv sowie 
Gleitkufe nebst Bremse. {Fig, 2) 

Die gesamte AlotoranUgo Ist durch ein mit Klapptüreft 
versebenes' Älumirtnfirttgehaüse-- gegen Staub gespljütrt, der 
übrige Teil des Rumpbcs mit Waserdichtem Stoffjbcxug ver¬ 
kleidet. * * % - f 

. D ä s F a h t g «r stell |F|g 4), das für geringen LüB- 
wjdorsUtvd kon$tru!^rt ist. ?H?:f s[th aus* EiuZelten^T? tüsam- 
men, die durch y ebbüpden; sind: thtolgc - 

'fässext' gestaltet sjth d*s .Ä\>5Wocl^i>e}n einzetnof Stucke >ehr 


Fig 2 . tÜat«re SlÄUc mit SchteUvpora on«i Bremse 



Neu« deutsch« Fiugzeu^.Konstruktion«n 


Die Hinterkante der Trägdecken and die htale* 
reu Enden der äußeren FHigeispitzen sind elastisch,. 
Die erforderliche Schmiegsamkeit vvrrd hberbei 
durch Tonkingrö.hre erzielt, die die VeriiUtgetdhg 
der Holzspieren hilden. 

S t c u e r u n g, Sämfliehe iic - 

geh hinter den Insassen, so daß diese freien Aus¬ 
blick nach vom haben; Das ejjnlläLchige Höhen - 
Steuer bildet die .F^rtseUung der am hinteren 
Ende des Rumpfes befindlichen boriaöntalen Sta¬ 
bil teterungsfläche; es ist an >i>.eshr mittels tiir.f 
kräftiger gäbl« euer . Scharniere gelenkig be¬ 
festigt. 

Das vertikale, einflächige SeHensteuer schließt 
sich, in gleicher Weise an die senkrecht über dem 
hinteren Rumpf ende liegende S tabr IMe tun £s f 1 ach e 
an. Die Befestigung erfolgt durch ejri £üf stähler¬ 
ner Achse drehbares Stahlrohr Dig; -Stabillsie - 
rurigsflächen sind mit dem Rumpf AerMpft Und. 
durch Stahlrohre versteift. ' 

Die Quefsteuäfung; wird durch Verziehen I Ver- 
wmdenj der elastischen Flügel spitzen bewirkt. 

Die Bewegung der Steuerflächen erfolgt ;mtUeis 
der deutschen Mildär-NormakteUerüftg: 

Die A bniessungen sindV Spannweite 
14,3 m< Gesamtlänge m, CesautlhÖhe 2,8 m. 
GesamUragflächc 32 qm. Gewichi U^erV^30 kg 

Als Ho t pr ist der 190 PS: Sechszylinder ia a.srfe:rgekdhif.e 
e t* Gjfc d « der Dai m TA r - M o t o ^0 ei et) > 


Fi£ 3. Aoofdau»^ r<«« Moto t, Aiwpafftopt und 4<Uöu»jJ (•&<«« den Ronafit J»kr*«4l, 
KttäJnr und BfofilafcfÜlu». 

einfach» Vom Rumpt fuhren je zwei schrägstehewtö StahL 
streben aur Aefee; sie worden unten durch Stahlaohuh* zu- 
?,ammengehalten,:; an denen die Achse .'befestigt ist. 

Die Federung des Fahrgestells, erfolgt durch umsponnene 
Kabel aus Parägummi; diese vereinigen große Festigkeit mit 
höher Eiastizität und sind ohne Hilfsmittel/ reparierbar. Die 
beiden Laufrader tragen kräftige Pneumatiks. Profil 760j<töÖ. 

Das Fahrgestell ist durch gespleißte Drahlkahel ver¬ 
spannt. es weist außetordenlüchc Widerstandsfähigkeit auf, 

• so daß AoiauF und Landung iSel^ AuLii!rtgüriäligern : :Gs- 
lande üflbedenklteh erlofgen können * 4 ’ i. 

Die.. T r.& gdecken (Fig. 3 u. 5} bestehen aus je drei 
kräftigen,_ sifähleraen Lfm gsfcro lenen. an denen die hölzernen 
RTppäfi angebracht s ; nd 4 Das Ganze erftklt Festigkeit durch 
■■■'und außerhalb der Flügel gelegene Stahldrahte und 
Sf&hlkifhe!. Das sogebildete ist auf der 

Ober* und Unterseite, also doppelt, mit starkem .Leinenstoff 
— vtn ober 1000 kg Zerreißfestigkeit pto Meter bespannt; 
diefct Bcspanrumg Wird durch einten töuexbcstepdigen Lack - 
Überzug gegen Witterungs&jfät^^Fgescbji^t. Am Rumpf 

sind die Tragdecken durch Vferaapf üng oder durch Sfahl- 
schamiete mit Stahl bolzen so befestigt, daß sie jederzeit 
SchtteH.'a;bj^^xfrrjO»tißtcn'- ' ■ 

Um die nötige. Festigkeit zu erreichen, ist eine Stahl- 
bri'cke unter den Flögeln an geordnet und mH diesen sowie 
dem Rumpf verspannte ; 


Fig 4 , Fahrgestell, 


schaff mit Auspufftopf zur Verminderung des Geräusches 
vcrgegfeheri. D«r K üble r ist über dem Motor oder neben 
dem Flugseugrumpf angebracht. Die 

■ 1 dg angst tzu n g kann selbst¬ 

tätig vom Führersitz aus durch 

verank Wirten. R (ii t i n h «Falter 
(Inhalt 'M ^atisreicltend für 

Einfüllen^ des .Benzins . an der 

Der $ t ü hs p öte n Ain hi nF 
^ iereit ku-m^Fess 

ist federnd an : diesem befestigt 
und- mjl stählerner Gleitkufe, und 

-- —— 1 sehr/' wtek^mer :Ff|ugschar-Brdros'e 

verseIteh fF% 2.) , 


Fiß, 5 » Bela«{ung*prob» (Lee Flügel. 







Neue deutsche Flugteug-Konsttuktiojieö 


w«r&*i• ’'**#*• * erschwert. Zur Beseitigung dieses 

ÜeFeUiandes ?md die v RcJand‘‘-FIa^zeu^e mit Luken yjer- 
sehenV die. aich entweder im Boden des Rumpfes vor däü 
Sitze« der Fliegst oder in den Tragdecken dicht arn Rumpf 
beenden; (Fig. 7, 9) Für gewöhnlich sind die Luken durch 
Klappen geschlossen; sie können aber jederzeit ohne Vor 
hpmtusgfejr geölfnät werden. • 

lntei eaiiant sind außerdem die fjugy.eugfc «ui doppeltem 
Fahrgestell. N^chde/h vor kurzem y*)Xi de^ S fr^ ck - 
F J u g* e u g werke ft’ i o D uis hur g Xütn ersten Male 
der Oedanke veirtvirklidhi. worden . • Vf a t{ ,bei dtiern 
Flugzeug nicht nur ein Fkhrgegtejl in der' ölV/fcHen Weise 
ÄTizoordiier», fopder# außerdem noch ein zweites Radgestell 
über den Trägdaches antpbnngen. hal jetzt auch Hans 
0 ra d e hei sein * r. Ei nd eck* r -K ötistruklriöff zwei Fahrgestefle 
vorgesehen« Beide Komsttukteufe wollen allem Anschein 
nach die iet/t so hau hg vorgelührten RiickenBüge bei ihrer 
Koirstiuktio» berücksichtigen und dem Flieger die Möglich¬ 
keit gehen, auch auf dem Kopf zu landen, Oh diese Bück- 
s eht jedoch notwendig oder auch nur begründet ist. erscheint 
uns recht zweifelhaft. Glücklicherweise gehört ein völliges 
Umwerfen de» Apparates in der Luft trotz unseres großen 
Flugverkehrs noch so zu den Seltenheiten, daß es keineswegs 
gerechtfertigt erscheint, die immerhin recht erhebliche Ge - 
wiehtsvermehrung des oberen Fahrgestells lediglich mit 
Rücksicht auf diese geringe Möglichkeit in den Kauf Zu 
nehmen. Dagegen läßt es sich Wohl begründen. Fliegern 
einmal Gelegenheit zu geben, überhaupt aal dfnr Kopf zu 
fliege«, und dafür scheint »ans in der Tat ein Apparat mit 
einem übe* den Tragflächen ungeordneten Fahrgesielt ganz 
geeignet. Der Flieger kann mit dem Kopf nach ühten starten/ 
gewöhnt sich auf diese*. Weise an die zuerst jedenfalls außer- 


B «nzLauachf Ellen. 


.Es ergibt sich für den Eindecker 
keil; 

Filäger. Beobachter. Nwtzla^L Waff 
Geschosse, photograpfei^he A 
Werkzeuge , t . V: U. y.-.. 

Benzin für 4 Stunden . 

Oel für 4 Stunden ; •. . 

Wasser 


eine 


Motor und; jdi; Kühler . . : - 25 kg 

zusammen rund; i50 kg 

md welcher Belastung ;4ur /.Koland -Eindecker folgende 
Leitet ringen entwickelt; 

Geschwindigkeit pro .Stunde;. iÖO —tlO km, Steige 
;f«Ktgkeit* 800 .m in 9— iO Minuten. Anlauf bei Wind¬ 
stille: ca, 90 m, .^ualEruf bei Windstille; cn. 70 m.. 

Für die V e t s p a n n o n g beanspruchter Ted* sind 
Stsklkabe! ^hgeordnef, welchemittelst Spleißung gefes¬ 
tigt werden- •' ;Öie: H^ü.ptspa«äuRgi;k&bf.f. zu einigen 
wenigen , van 

denen jedes mit einem dm an verbleibeode« Bedientmgji- 
sebHissel .üuflgerüsteF isi. Durch 'öirAt? Anordnung wird 
dte ßem«miag£ »md Montage Flugzeugft o hfl/* 3 8 v ■ 
c i n t rä - c h 1 1 £ u n g. d e r S i c ke r b £ > i ooflej ordert*- 
lieh vereinfacht. 

Ebenfalls der Zeitersparnis bei der iMöpiage halber 
siad die unter den Trtagdecken engeordneteii Brücken, 
sowie die auf den .Tragdecken- sleh-ßiujen Spann tu/me in 
der Weise umklappfc&r, daß zur Lösung de? Drehte nur 
.einige Kniehebel auf ge kfinki Werden 

Ein sehr wichtiges Organ dä$ Flugzeugs. in gewisser 
Weise ausschlaggebend für die Geschwindigkeit. Trag¬ 
kraft,, Steige und Sckw«h£fähigkeit ^, .kt die Spie re, 
oder R i.p p e (Fig. 8), Ein gutes Früh! der Spifcre ist 
aber nicht die äfleimge Vorbedingung Ikk-diä Güte Ihrer 

KcrtsiruUliöti» diese v&ida ngl vj& tüVgRr Bksli? i - 

tat, y. geringe« Gewicht und vor allem F c^igkeif sowie 
WidjfistähdsfäHjgkeit gegen W itt vruugsein f lüsse, Die 
Spiere des . i Rolaftd‘ < -Emdeck e r‘c lii als sogenannte 
Kästesspiefe Ape^eiührL ; Zwischen den beiden Leisten 


Fig> 1. Phoio^rÄphieren durch die Luhe im Txugdfcb- 



Ein Banoti«S tili eben 


F*fc $ *lr 


j£L Sp hat Hans Grade t. B. das Experiment dös Rütrken- 
'fjfuge*; mehrere Maie ;n BtivW ausgefüfcrt und jiierhöi bei 
ää&er Ffeggtit von 7L-. Minoicn das FltigMd; dreimal irr 
■2U.—30 w Höhe üaikwiH 


■;oi difcMKd) y&a&n&tafitim* Situation, merkt au eh- yvi$ 
die dfeeft Rtfofeea Trägflaclien (rüge r», und 

»<•?. so yielie.'cEt fCur *kcv. DiigtüeksMV elfen* b^s^r vor- 
b*?e;Ut ; "at$ .'.ienWnii;' der • : Röck^Ä Riegen 


EIN B ALLON-ST1 L LEBE N 


„Msü. die 75. Fahrt — ns. cks muß gefeiert werderU' 
Alle Mitfahrer wanern 'Sich -einig.• daß dfastrval der Führer dtrrf 
Sekt zu spenden habe, eine Zumutung. die* üolgr anderen Um- 
ständen zu einem Verfahren wvgtin Ö«UQft-?;Me«lei>&». hätte 
führen. müssen Abgemacht! Es *sf äuttarderü noch ein 
BaÜvnj-Bahy an Bcrd, das 'es eich n aturßeh; rUr Eh re sch ä DL 
auch wenn es b-öckweijjciä; ,/M;- d R .‘ r Ist. durch eine möglichst 
gute Marke nach Kräfte# 10V; guten &p\ä mt Eindruck zu $öt- 
g«n. Wenn ich nim noch Berichtes daß äußer zwei schorfi¬ 
ger) Fuhreran Wärtern phitosophiae docißtes — dvv 

.Senior der dentschoi) Luftfahrt, unser-Jü^. 1000 Gift .. Raub¬ 


lifts. auh Klagretfan und ..Xum-Fenster-HiTaussoheft' bsv 
scbrsnkGÄ'. ünv ^' i Uhr oohts von Werk H in Bitterkid mit 
2H wohlgefüllten Säcken Sand an Bord unseres bewahrten 
/Harburg;TPm die Brihe. '.Pj&slteh packt »mscren Senior 
das Baltopt/ebrr. Er erklärt, er wöUe fuhren, und wann rjL 
gts-nd möglich, mich eine Atleinfalut an die Fahrt ansehlidka 
E.r woffa,;';' übgiöich £efej*sörroaßen Großvater der beuiigcift 
BaltOhfüh.m, sich das Fuhrenf-eughte [n aller Form Rechtens 
racli den jetzi geiie^d^n Best'imtmingen erwerben, die noti- 
#Ä ;: ?AS^t.eTi..' vey's?chipdfch«r Art bähe' er — abgesehen von 
<m Li&rvfcttä vor 50 Jahren — bereite im Laufe des leU~ 
•ich--Jahres criedigL 

BerciiwP.b^t werden ihm FührerpfaU und Sandschippe 
übe-i fasse.) ur.d dann mal. der Abwechslung halber, feslge- 
sfefTL wo wif denn inzwischen sigen.tTicfc hingeraten sind 
Gegend ven Jeßnitz wird fcsigesteUL also Ridttung nach 
Norden. Schon melden sich aDerlet Scnderwuijsche. Einer 
mochte nach Rcstcck. der andere ?/ieht Hamburg vor/ Das 
M. d. R. hat sich ven der äktf ersten Anfstieg begleitenden 
Gvmütser’jchüttening sehen jsows.il erholt, daß «?& schüchtern 
die: Andeutung Wagt, vietfaichi könnten wü in ode-r über 
seftven Wahlkreis kommen. Allem Widerstreit der Wünsche 
und Memungw ih^cht V;.e Beobachtung ein Ftide. daß die 
Geschwindigkeit' $an-?V !3 im in der Stunde beträgt, daß 
diese GescbwindigUeu m höheren Luitschi eitlen *r h c b - 
1 * c b nochläßt und d^ß die gewöhnliche Rechtsdrehe üben 
recht deutl eh ausgeprägt .fat- Also mol gar nichts wünschen, 
gär nichts denken, nur genießeo und gemütlich Frefb^ßDn 
•fahren. Ein herrlicher Zustand, wenn men - sich so jahraus 
jahrein mit Z> elf ährten äbgcm*trtcfi imt. u.id im Bollcnkorb- 
wic ein WicM>l xwischar Boroituster, VärH^ieHT und ; F^ctuA 
hat herurn^pr ngen müssem, düs .Lcibo Tronk und Ätzung 
iiri Nebenamte und voller LLnruhe volkiehünd. ..Liegt 
da unten nicht 2schoiucwHz^ Hallol wie heißt der 

Ort' Prompt - erschallt der erwartete Ortspatie beratd,. Alan 
schaut sich zunuchst utW'as verblüfft an —war denn die Au- 
fragc tioltg ? Ach wöl -- aber alle Gf wohn heit, und t?chlieÖ- 
lith, imsgr M, d, R. muß doch euch mal hören, daß die Leute 
di» üüfgn gerade ,<o olle zu gleicher Zeit reden, wie seine 
fttirbvefcluien. Mitparlamentarier im Reich,*-hausc Eire 

ijtnzs? Slütidc schön uöterwegs und noch nichts für den J«fb 
■b’chön Adam getan! Das kann so nicht weiter gehen. 'Unser 
guter „Uorburg 1L' jsl im. sc.böAitcn Gkichgewichi - also 
heraus mit dem Frühstück" und der PoHw-cmflaschOit 
Becher kreist, frohe Reden würzet»-das M?bi die Stimmung 
.nl aü*^«?.ciclmet. wähtend Ber B$Poo in 

bW> m H.Jis über die Landsdiaft trodvH. 'Wir nähern 
uns. immer mehr nach' • O drehend, der Enxnb;»unsivccke. 
Bitte rf e) d —Bc fl in. Union führt ein Zog. Das Kursbuch 

l\vraus. s»!ine FahrpbnBumm>r muß fcstgcst'cfll werden 
Aha. Nr. 12!; b-r h*i aber 10 Minuten Verspütiing. Ünten 
iiegf GrÄfehhVm'mhen. Pani Gcrbürdts. GebiirUöTE Allen-' ab 
Bitterfeid fahrendea Luftschiffen schon am äußeren Aus¬ 
sehen bekannt. Es wird beschleusen, dk Ju he Heist der 
75, Ftthrt dcs Führers zu hcginr.cn. Man tritt Ati, .de.'n Bcchör 
kV der 1 fand. Dur Sc kt korken trifft leider nichL in.di/i Eü-IL; 




Kiß. 9. Citutieg tum ?a»««gli*rHtCx dnrek die Unke ito Tragdvck. 

md sonsliger Mord- v/nd Mcruoidsprozessen w^ellbckartnter 
Gerichts'cheiniknr' Dr Fänj .1, mH in -t^en Korb sligg. so wtrd 
m*n unsere fdoRiuing* auf rine mindestens in bezug anf die 
^inneren I VerhäStn sse genaßrmche Fahrt für.berechtigt hai- 
WJri?I war d 4 Uch nicht \«e{. Ziel .Spille nicht .gepömitien 
w-.;»do/*. -Ly, Wir mal die. Ijcncn Führer i$r- w&rtot 

W^f-xc-o.slivM schöfen ' iitfd”-wäIilfn;’ähr.e;/|^ , wir: dryv •andöreH 






XVIII. Nr. 6 


Ein Ballon-Stilleben 


127 


ansatz, aber er schlägt mit hörbarem Ruck an den Ballon an, 
der diese Liebkosung als Aufmerksamkeit aufzufassen 
scheint, da er ausnahmsweise nicht zu fallen beginnt, was 
seine Kameraden bekanntlich immer zu tun pflegen, wenn 
man essen oder trinken will. Unser Altersvorsitzende und 
Luftschifferveteran nimmt das Wort zu einer launigen Fest¬ 
rede mit anschließendem Hoch auf den Jubilar. Schade, 
daß wir außer dem M. d. R. nicht auch einen Parla¬ 
mentsstenographen mitgenommen haben, vielleicht hätte er 
an diesen Reden mehr Freude gehabt, als an so mancher 
anderen, die er dienstlich verewigen muß. Jetzt bedankt 
sich der Jubilar für die dargebrachten Wünsche. Doch auch 
des treuen Kameraden 10 m über uns wird gedacht und 
auch ihm dankt der Gefeierte für seine treuen Dienste. 
„Weißt du noch, du wackerer Luftgenosse, als wir auf 
meiner 25. Fahrt 5000 m hoch die serbische Grenze mit dem 
Rufe überschritten: „Nun Frau Aventiure, nimm uns auf!?“ 
Damals warst du noch jung und schön goldgelb, während 
jetzt deine Haut die Spuren deiner Taten in hundert Narben 
zeigt und aus dem Goldgelb eine Farbenstimmung geworden 


Reiz der Fahrt durch eine Kaffeepause unten im Walde 
einen besondem Ton zu geben. Ventilzug ist nicht nötig. 
Als hätte er unsere Unterhaltung verstanden, setzt sich 
„Harburg“ aus freiem Antrieb langsam in absteigende Be¬ 
wegung. Wo werden wir sein?? Nach längerem langsamen 
Fall erscheint die Erde, und was sehen wir? Unser freund¬ 
liches Radis von vorhin. Na, auch gut, Wald ist ja unter 
uns, also hinein in die Kiefern. Glatt schlängelt sich der 
Ballon in einen Holzweg und sanft setzt der Korb auf 
weichem Waldboden auf. Anbinden ist nicht nötig, der 
Ballon steht imbeweglich zwischen den Bäumen. Jetzt die 
Thermosflaschen heraus, und nun beginnt ein Kaffeefest, wie 
es nicht alle Tage vorkommt. Aber allzulange sollen wir 
uns der beschaulichen Waldesruhe nicht erfreuen. Von 
ferne her durch die Lichtung sehen wir schwankende Ge¬ 
stalten sich nähern, und bald sind wir umringt von neu¬ 
gierigen Zuschauern. Woher sind Sie denn alle? fragen 
wir, und „von Radis“ schallt es im Chor zurück. Ein Rad¬ 
fahrer wird beauftragt, die vor dem Verschwinden des 
Ballons in den Wolken zwischen Gräfenhainichen und Radis 



Das neue Luitschili „Schfitte-Lanz II" ani seiner ersten Fahrt. 


ist, die keine Beschreibung wiedergeben kann. Auch die 
50. Fahrt hat uns — diesmal in einer Gewitternacht — der 
Ostsee zutreibend gesehen. Meinst du, alter Geselle, daß 
wir nach der heutigen 75. auch die 100. Luftreise noch mit¬ 
einander ausführen werden? Du bist mit deinen sechs Jahren 
zwar, am Maße deiner Artgenossen gemessen, schon recht 
betagt, aber bisher hast du es noch mit den Jüngsten unter 
deinesgleichen aufgenommen. Ich kenne dich und deine 
Eigenschaften wie niemand sonst. Mit keinem deiner Sippe 
bin ich so oft durch die Luft gegangen, als mit dir. Drum 
halte aus und pflege dich gut, bis ich dich rufe zur gemein¬ 
samen 100. Reise, du sollst dann mit Blumen geschmückt in 
den Aether steigen, wie bei der 50.“ Der alte Knabe schien 
zu lächeln und mit Vergnügen und Verständnis das Glas 
Sekt anzusehen, das jetzt zu seinen Ehren getrunken wurde. 
Doch, wohin geht's denn jetzt? Dort liegt Radis, wir haben 
es schon immerzu gesehen und uns seines eigenartigen 
Namens gefreut. Jetzt schiebt sich eine Wolke unter uns, 
ein letzter Blick auf die Erde trifft wieder auf Radis, dann 
sitzen wir in der bekannten Waschküche. Aber nicht lange, 
dann hat sich unser „Harburg“ nach oben durchgearbeitet 
und lichter Sonnenschein grüßt uns Erdensöhne. Wir ge¬ 
nießen eine Zeitlang die angenehme Wärme, dann wird be¬ 
schlossen, dem reichlich vorhandenen Kaffeevorrat näher¬ 
zutreten. Der Führer macht den Vorschlag, dem eigenartigen 
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abgeworfene Luftpost aufzusuchen. Das Honorar ist ein 
Schluck Kaffee, der mit gebührender Ehrerbietung ge¬ 
nossen wird. Immer mehr Einwohner der gesegneten Pro¬ 
vinz Sachsen erscheinen, es wird ungemütlich, also los!! Zwei 
Sack Sand über Bord — und langsam gehts nach oben. Bald 
ist Mutter Erde wieder außer Sicht, die Waschküche’ wird 
schnell durchschnitten und wieder empfängt uns die lieb^ 
Sonne mit wärmenden Strahlen. Jetzt werden die 1000 m 
überschritten — auf zur Taufe des Ballonsäuglings. Sic 
findet in hergebrachter Weise unter Beobachtung aller durch 
die Sitte geheiligter Gebräuche statt. Das Taufwasser ist 
von guter Beschaffenheit, wir sind einig darin, unserem 
,.M. d. R.“ eine gute Luftschifferlaufbahn Voraussagen zu 
können. Die Stimmung ist auf dem Höhepunkt angelangt, 
als gegen 2 Uhr der Ballon wieder von selbst die Einsicht 
hat, langsam zu fallen. Er scheint berechnet zu haben, daß 
es Zeit zur Zwischenlandung wird, wenn unser Altersvor¬ 
sitzende noch vor Einbruch der Dunkelheit seine Alleinfahrt 
erledigt haben will. Die Erde erscheint wieder, aber ver¬ 
geblich suchen wir nach dem mit Recht bei uns so beliebt 
gewordenen Radis. Weite Wälder liegen unter uns, in der 
Feme aber, und zwar in der Fahrtrichtung, erscheinen zwei 
Städte, die wir bald als Düben und Eilenburg erkannt haben. 
Jetzt gibts unzählige Waldküsse, schließlich wird die Lan¬ 
dung kurz vor Düben fertiggebracht. Dutzende von Händen 
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Aeußerung zum Entwurf eines Reichsgesetzes für den Luftverkehr 


Nr. 6 XVIII. 


füllen uns die leeren Sandsäcke, einer nach dem andern 
von uns verläßt den traulichen Korb, schließlich bleibt 
Vater J. als Alleinherrscher zurück. Die unvermeidliche 
photographische Aufnahme wird erledigt — Händeschütteln 
— Fahrplan — Verabredung für Zusammentreffen auf der 
Rückfahrt — Glückab! — und da fliegt er hin, langsam und 
majestätisch, während die staunende Menge in bewundern¬ 
dem Schweigen das Schauspiel genießt. Dann geht? in das 
freundliche Städtchen zum Dämmerschoppen bis zur Ab¬ 
fahrt des Zuges. Das Gasthaus ist von besonderer Art. In 
ihm hat vor hundert Jahren Napoleon gewohnt, und gerade 


heute ist der Gedächtnistag. Das hindert uns nicht, Kaffee 
und Bier vorzüglich zu finden und in denselben Räumen mit 
Behagen zu genießen, in denen dem Korsen vor einem Jahr¬ 
hundert sicherlich weniger gemütlich zumute gewesen sein 
wird. Unserem Alleinfahrer gefiel es oben so gut, daß er 
seine Zeit weit überschritt, so daß es mit unserem verab¬ 
redeten Zusammentreffen schief ging. Die Sühne dafür und 
die Pulle „Schampus“ des Alleinfahrers „schweben“ noch. 
Die gemeinsame Fahrt hat 5 x k Stunden gedauert, ganze 
38 km Fahrt und nur 21 km Luftlinie sind zurückgelegt wor¬ 
den — aber schön war's doch! 


ÄUSSERUNG ZUM ENTWURF EINES REICHSGESETZES FÜR DEN LUFTVERKEHR. 

Von Rechtsanwalt Dr. Ernst Tauber in Berlin. 


Die „D. L. Z.“ hat in Nr. 4 dieses Jahrgangs den Ent¬ 
wurf eines Luftverkehrsgesetzes zum Abdruck gebracht. Es 
sei mir gestattet, auf eine nach meiner Meinung im Entwurf 
enthaltene Lücke hinzuweisen. 

Der Gesetzentwurf regelt die Verkehrsvorschriften so¬ 
wie die Haftpflicht und enthält Strafbestimmungen. Er ver¬ 
meidet aber — und zwar, wie die Begründung ergibt, mit 
Absicht — eine Regelung der luftrechtlichen Verhältnisse 
nach der dinglichen Seite, d. h. eine Regelung der Frage, in¬ 
wieweit der Luftfahrer im Verhältnis zum Grundeigentümer 
zum Ueberfliegen fremden Grund und Bodens befugt ist. 
Die Begründung des Gesetzentwurfs sagt in dieser Be¬ 
ziehung, daß die Bestimmung des § 905 Bürgerlichen Gesetz¬ 
buches ausreicht und daß nach dieser Bestimmung das 
Durchfahren des Luftraumes über fremden Grundstücken ge¬ 
stattet ist, sofern es mit einer den berechtigten Interessen 
des Grundeigentümers Rechnung tragenden Sicherheit und 
in genügender Höhe erfolgt. Würde § 905 B. G. B. zweifels¬ 
frei so auszulegen sein, wie der Entwurf es sagt, so wäre 
die Aufnahme einer bezüglichen Bestimmung im Luftver¬ 
kehrsgesetz übrig. Die Auslegung des § 905 gibt jedoch zu 
erheblichen Zweifeln Anlaß. Paragraph 905 bestimmt fol¬ 
gendes: „Das Recht des Eigentümers eines Grundstücks 
erstreckt sich auf den Raum über der Oberfläche. Der 
Eigentümer kann jedoch Einwirkungen nicht verbieten, die 
in solcher Höhe vorgenommen werden, daß er an der Aus-' 
Schließung kein Interesse hat.“ 

Die Frage, inwieweit gemäß § 905 der Grundeigentümer 
ein Interesse an der Ausschließung des Ueberfliegens seines 
Grundstückes hat, ist schon jetzt in der juristischen Litera¬ 
tur überaus streitig. Prof. Z i t e 1 m a n n vertritt die Mei¬ 
nung, daß ein Interesse des Grundeigentümers an der Unter¬ 
lassung der Einwirkung nur dann gegeben ist, wenn das Luft¬ 
fahren den Grundeigentümern durch seine eigenen un¬ 
mittelbaren Folgen (z. B. Benzingeruch, Luftzug, Ge¬ 
räusch) wirklich schädigt. Professor Köhler vertritt den 
Standpunkt, daß an sich auch das in genügender Höhe be¬ 
findliche Luftfahrzeug für den Grundeigentümer Gefahr mit 
sich bringen könne, und daß daher an sich der Grundeigen¬ 
tümer stets ein Interesse an der Ausschließung des Ueber¬ 
fliegens habe; im Interesse des Kulturfortschritts will er 
aber trotz der ausdrücklichen Bestimmung des § 905 die 
Einwirkung im allgemeinen für erlaubt halten. Die Profes¬ 
soren Kipp und Oertmann stehen auf dem Standpunkt, 
daß im Falle eines Unfalles und einer Beschädigung durch 
Luftfahrzeuge nachträglich durch die tatsächlich erfolgte 
Beschädigung in zweifelsfreier Weise der Nachweis er¬ 
bracht worden ist, daß der Grundeigentümer ein Interesse an 
der Ausschließung gehabt habe. Wenn der Luftfahrer A in¬ 
folge eines Unfalls oder einer Landung das Eigentum des 
Grundeigentümers B beschädigt hat und nun im Schaden- 
crsatzprozeß sagt, B hätte mit Rücksicht auf die Höhe, in 
welcher das Luftfahrzeug geflogen sei, kein Interesse an der 
Ausschließung des Ueberfliegens gehabt, so wird er damit 
keineswegs gehört werden können, weil die Tatsache des 
Unfalls nachträglich klar gezeigt hat, daß tatsächlich ein 
Interesse an dem Verbot des Ueberfliegens bestanden hat. 
Ich selbst habe in meiner Abhandlung „Ueber luftfahrtrecht¬ 


liche Fragen“ (Verlag Dr. Frensdorff, Berlin) den Standpunkt 
eingenommen und begründet, daß jede Gefährdung für 
den Grundeigentümer ein Interesse begründet, das Ueber- 
fliegen seines Grundstücks zu verbieten. Ich habe in dieser 
Abhandlung auch ausdrücklich darauf hingewiesen, daß ein 
derartiges Verbotsrecht der Allgemeinheit der Grundbesitzer 
der Förderung des Luftverkehrs im Wege steht, und daß die 
Bestimmung des § 905 B. G. B. daher im Luftverkehrsgesetz 
geändert werden müsse. Das aus der Gefährdung folgende 
Verbotsinteresse wird auch keineswegs dadurch beseitigt, 
daß der jetzt vorliegende Entwurf die Haftung für Unfälle 
verschärft; denn — abgesehen von der Beschränkung des 
Umfanges des zu leistenden Schadenersatzes — wird das 
Interesse keineswegs durch die Möglichkeit ausgeschlossen, 
im Prozeßwege Entschädigungen für etwaigen Schaden zu 
erhalten. 

Es mag dahingestellt bleiben, welche von den verschie¬ 
denen oben angegebenen Meinungen über die Auslegung des 
§ 905 B. G. B. die richtige ist. Für jede Meinung lassen sich 
wichtige Gründe anführen, und es ist nicht vorauszusehen, 
wie die Rechtsprechung sich zu dieser Frage stellen wird. 
Jedenfalls sollte ein Luftverkehrsgesetz in einem so wichti¬ 
gen Punkte jeden Zweifel nach Möglichkeit durch eine prä¬ 
zise Bestimmung auszuschalten suchen. Es wird daher eine 
Bestimmung in das Gesetz aufgenommen werden müssen, 
daß nicht die der Allgemeinheit der Grundeigentümer durch 
das Ueberfliegen drohende Gefährdung allein ausreichend 
ist, um das Verbot des Ueberfliegens zu rechtfertigen; daß 
vielmehr ein solches Verbotsrecht nur dann gegeben ist, 
wenn im konkreten Falle ein besonders naheliegendes Inter¬ 
esse dieses Verbot rechtfertigt. Ich verweise in dieser Be¬ 
ziehung auf Seite 8—14 meiner obenerwähnten Abhandlung 
über luftfahrtrechtliche Fragen. 

Die Frage der Auslegung des § 905 B. G. B. ist nicht 
nur für das Verbot des Ueberfliegens an sich, sondern vor 
allem auch für den Umfang der Schadenersatzpflicht er¬ 
heblich. Der Entwurf des Luftverkehrsgesetzes beschränkt 
im § 20 den Umfang des zu ersetzende^ Schadens auf be¬ 
stimmte Beträge. Paragraph 26 des Entwurfs bestimmt aber, 
daß die reichsgesetzlichen Vorschriften unberührt bleiben, 
nach denen der Halter oder Führer eines Luftfahrzeuges in 
weiterem Umfange haftet. Hierzu gehören in erster Linie 
die Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches über 
Schadenshaftung auf Grund einer schuldhaften Verletzung 
fremder Rechte (§ 823 B. G. B.). Wenn § 905 B. G. B. so 
ausgelegt wird, daß die Gefährdung dem Grundeigentümer 
ein Verbotsrecht gibt, so liegt in dem Ueberfliegen fremden 
Grund und Bodens sehr häufig eine vorsätzliche Verletzung 
fremden Eigentums, nämlich der dem Grundeigentümer ge¬ 
hörigen Luftsphäre über seinem Grundstück. Eine solche 
Verletzung verpflichtet aber nach § 823 B. G. B. zum un¬ 
beschränkten Schadenersatz. Es wird also in allen 
Fällen, in denen der durch Luftfahrzeuge Verletzte einen 
über den beschränkten Umfang des Entwurfs hinausgehen- 
den Schaden geltend macht, die Frage der Auslegung des 
§ 905 B. G. B. akut werden. Desto mehr ist das Verlangen 
gerechtfertigt, den § 905 B. G. B. im Luftverkehrsgesetz zu 
ändern. 
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XVIII. Nr. 6 


Die vom D. L. V. im Jahre 1913 ausgestellten Flugführer-Zeugnisse 
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Es ist gerade bei Flugmotoren sehr wichtig, außer der 
Leistung auch das Gewicht des Motors zu bestimmen, und 
zwar am besten im betriebsfertigen Zustande unmittelbar 
vor Beginn des Leistungsversuches, also nach der Montage 
auf dem Pendelrahmen. Das ist bei einem axial gelagerten 
Pendelrahmen nicht ohne weiteres möglich, bietet aber bei 
der vorliegenden Konstruktion keinerlei Schwierigkeiten. 
Der Pendelrahmen wird dabei zunächst nur als gewöhnliche 
Wage verwandt. 


Ferner erhält die Pendelachse durch ihre Verbindung 
mit einer Kraftanzeigevorrichtung eine Abfederung, die der 
nachgiebigen Lagerung des Motors im Flugzeuge entspricht. 
Auch können auf diese Weise die Erschütterungen durch 
Einzelkräfte genau beobachtet und gemessen werden. 

Aehnliche Vorteile bietet der vorliegende Pendelrahmen 
auch für die Prüfung anderer Motorenarten, doch ist seine 
Verwendung zunächst nur für die Prüfung von Flugmotoren 
beabsichtigt. 


DIE VOM DEUTSCHEN LUFTFAHRER-VERBAND IM JAHRE 1913 
AUSGESTELLTEN FLUGFÜHRER-ZEUGNISSE. 


Vom Deutschen Luftfahrer-Verband wurden im Jahre 
1913 294 Prüfungen abgenommen und 293 Zeugnisse neu aus¬ 
gestellt. Von den Prüfungen war eine eine Ergänzungsprüfung 
für ein bereits bestehendes Eindeckerzeugnis. Von diesen 
Zeugnissen lauten für Doppeldecker 113 und für Eindecker 
180 Stück. Das Lebensalter verteilt sich auf das 18. bis 
43. Lebensjahr, und zwar befinden sich im 


18. Lebensjahr 9 

26. Lebensjahr 

15 

34. Lebensjahr 5 

19. 

21 

27. 

ff 

20 

35. 

„ 5 

20. 

28 

28. 

19 

16 

36. 

„ 4 

21. 

21 

29. 

M 

12 

37. 

„ 1 

22. 

20 

30. 

99 

10 

38. 

„ 1 

23. 

23 

31. 

99 

8 

41. 

M 1 

24. 

31 

32. 

99 

6 

43. 

„ 1 

25. 

31 

33. 

fl 

4 

Zusammen 293 


Aus technischen Berufen, wie Ingenieur, stud. ing., Mon¬ 
teur, Chauffeur, Elektrotechniker usw. gingen hervor 65. 
Militärpersonen waren 82. Keine Berufe sind angegeben bei 
126. Ferner wurden Zeugnisse ausgestellt an 1 Druckerei- 
besitzer, 1 Universitätsprofessor, 1 stud. med.,. 1 stud. jur., 

1 Dr. jur., 1 Tischler, 4 Kaufleute, 1 Oberlehrer, 1 Dr. phil., 

2 Schiffsoffiziere der Handelsmarine, an 5 Ausländer, von 
denen 3 Offiziere (1 Bulgare, 1 Norweger und 1 Japaner), 
1 Ingenieur und 1 Monteur waren; letzterer wurde im 
Dienst einer deutschen Flugschule angestellt). Endlich 
wurde ein Zeugnis für eine Dame ausgefertigt. Die Natio- 
nal-Flugspende zahlte ganz oder teilweise das Ausbildungs¬ 
geld in 81 Fällen. Nachstehende Tabellen zeigen, wie sich 
die Zeugnisse auf die einzelnen Monate und Systeme und 
auf die einzelnen Flugplätze und Monate verteilen. 
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142 

Bork. 

— 

- 

— 

2 

1 

6 

1 

5 

7 

1 

4 

3 

Ö0 

Halberstadt. 

3 

1 

t 

4 

13 

2 

1 

— 

— 

2 

— 

_ 

27 

Leipzig-Lindenthal .... 

— 


— 

1 

2 

1 

2 

_ 

2 

5 

_ 

1 

14 

Madel b. Burg. 

— 

1 

— 

- 

— 

1 

1 

3 

3 

1 

1 

_ 

11 

Oberwiesenfeld b. München 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

2 

2 

_ 

— 

2 

in 

Gr. Sand b. Mainz .... 

— 

1 

— 

_ 

1 

— 

— 

1 

3 

2 

1 

_ 

9 

Habsheim. 

— 

1 

— 

— 

4 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

7 

Gelsenkirchen. 

2 

— 

— 

— 

] 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

_ 

6 

Erfurt. 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

1 

4 

— 

_ 

5 

Hamburg-Fuhlsbüttel . . . 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

_ 

— 

1 

1 

3 

_ 

5 

Frankfurt a. M.-Niederrad 

— 

— 

— 

— 

’ — 

— 

’ — 

_ ■ 

3 

— 

— 

_ 

3 

Gotha. 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

; _ 


1 

— 

2 

3 

Görries-Schwerin. 

_ 

— 

_ 

— 

_ 

_ 

2 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

3 

Hennigsdorf. 

... 



— 

--- 

. — 

1 - 

— 

— 

1 

1 

1 

3 

Kronshagen . 

— 


— 

1 _ 

2 

— 

1 

— 

- 

— 


— 

3 

Wanne. 

— 

1 

— 

! l 

1 

! - 

— 


— 

— 

- 

_ 

3 

Fiiedrichshafen. 

_ 

_ 

_ 

. — 

_ 

' _ 

1 — 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

2 

Altona-Bahrenfeld .... 

— 

_ 

i — 

_ 

— 

, _ 

: — 

_ 

] 

| — 

_ 

_ 

1 

Gandau b. Breslau .... 

1 

_ 

1 — 

_ 

— 

1 - 

j — 

— 

; _ 

— 

— 

— 

1 

Holten . 

— 

— 

_ 

' — 

_ 

_ 

i 1 

i — 

1 _ 

! _ 

— 

— 

1 

Leipzig-Mockau . 

— 


- 

1 1 

' — 

! — 

i — 

! — 

! — 

' — 

' — 

1 

1 

Magdeburg Gr. Anger . . . 

— 

j — 

— 


- 

— 

! — 

1 — 

! — 

1 — 

— 

— 

1 

Neumünster . 

— 

— 

— 

1 — 

- 

— 

— 

' — 

' — 

. — 

1 

— 

1 

Schleißheim b. München . . 

— 

— 

' — 

— 

— 

— 

| — 

1 

— 

' — 

— 

— 

1 

Teltow. 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1_ 

— 

— 

: _ 

| — 

— 

1 

: 

14 

i 5 

i 9 

16 

I 39 

i n 

|22 

i 26 

>51 

1 31 

30 

29 

294 


Im Anschluß an die vorstehende Zusammenstellung 
dürfte es nicht uninteressant sein zu erfahren, in welchem 
Lebensalter unsere bekannten Flieger stehen, auf welchem 
System sie lernten und wie lange sie sich im Beruf befinden: 

3 Jahre und 10 Monate übt T h e 1 e n (Zeugnis Nr. 9), der im 
Alter von 30 Jahren steht und aus der Wright-Fliegerschule 
hervorging, seinen Beruf aus. Nach ihm folgt mit 3 Jahren 
und 6 Monaten L a i t s c h (Zeugnis Nr. 19) im Alter von 
31 Jahren, er lernte auf Voisin. Caspar (Zeugnis Nr. 77) 
steht im 30. Lebensjahr, fliegt seit drei Jahren und ist dem 
System, auf welchem er lernte, der Taube, treu geblieben. 
Seit 3 Jahren fliegt ebenfalls H i r t h (Zeugnis Nr. 79) Taube, 
28 Jahre alt. Suvelack (Zeugnis Nr. 112), 26 Jahr alt, 
lernte auf Taube und fliegt seit 2% Jahren. Ebensolange 
fliegt I n g o 1 d , der seiner Fabrik, der Aviatik A.-G., aus 
deren Schule er hervorging, treugeblieben ist, er ist 33 Jahre 
alt und hat Zeugnis Nr. 114. Seit 2 Jahren fliegt Fried¬ 
rich, der sein erstes Fliegerexamen auf Wright ablegte und 
% Jahre später das Ergänzungszeugnis für Taube ablegte. 
Zeugnis Nr. 147, Alter 23 Jahre. Ein Jahr älter ist Stief¬ 
vater, Zeugnis Nr. 152, er fliegt zwei Jahre, ist Schüler 
3er Aviatik-Schule und später zur Taube übergegangen. 
Sedlmayr, Zeugnis Nr. 162, 23 Jahre alt, fliegt seit zwei 
Jahren Doppeldecker; er bestand seine Prüfung auf Wright- 
Doppeldecker. Viktor Stoeffler, Zeugnis Nr. 174, 
hat auf Luft-Verkehrs-Gesellschafts-Doppeldecker gelernt und 
ist 26 Jahre. Langer, Zeugnis 203, 20 Jahre alt, fliegt 
seit 1 ¥j Jahren und hat sein erstes Zeugnis für Taube ab¬ 
gelegt. Ebensolange • fliegt Schlegel, ebenfalls ein 
Schüler der Aviatikschule, Zeugnis Nr. 209, 31 Jahre alt. 
W i e t i n g , Zeugnis Nr. 312, 23 Jahre alt, fliegt seit 
Wz Jahren Taube. Ebensolange fliegt E. Stoeffler, 
Zeugnis 359, 25 Jahre alt; er lernte, wie sein Bruder, auf 
L. V. G.-Doppeldecker, und endlich fliegt Schüler, Zeug¬ 
nis Nr. 436, 25 Jahre alt, seit 9 Monaten Ago-Doppeldecker. 

Hormel. 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 
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Flugschüler der 1 NaHoö&lflugspende — Rundschau 


Xslizvv4 j*t viw dkm BwWefWf* citi vor tCuxa- 

toripftt #!■ ;T^i^H#uat~FluJspisVtffe .'ri't.'B'&dÜl- &*i&.'$#$$- 

FerriPCT.. küxJtiei Eird^hrig.Fhpj S&llrgi: *mch ÄWiiui'. dfey, 
vri Usr Halbjahres ihner aktiven Dienstzeit bei e*jni*fD ;&.ndcr<K* 
Truppenteil mit Ceiwrhroigung der Gw ra 1 - hisr.cktivr 
'Mjl{ta*--'V e#kefu *&&&.■ i«i die, Hiegertnippe 


RUNDSCHAU 


Die fetzten ;$eriucbfc« die Tttß d^Vb 
Einbau e*r»«r MiVeaulhu*$e aut de^rr 
Deperdusstn - ZwofeiUnr (30 P$ 
lc RlnV^-Moloc) v.j^ P^^ust i\\ 
'vorgeuciratneft feind, hahen recJii. gute F.c(öU*&.' 
£* 2 £>tfgt. Deai Einbau bat sieb bisher immer rife 
Sebw<i'ff^k»:*l in den Weg gestellt. daß 'die: felit feVt 
.tfiebs vorn äageorctßcte .Schraube ßifr fw« Schußfeld 
hjocUrt, *6 daß man nur ieitfish. 4<d«Vßfc'ft' 'könnte* wollte-'füfetf. 
mebt dem PrnpeJfer verfetef». f. .-r 

tö*x» !\ai da gan?. kpiApMfc»V • 

Kbtüfef gemacht und s^waf smd- ;dw 

___ • Wege otngescblag^a »Vofife’'-’ 

•. ; : Bbwmt bat. /man j$äfe • M*- 

%c}tinext£pw'6}tr so emgobf..i<jt, daitf 
fef-rA C..fe^fe-Aj '«’orci Sita; de# 

.. tieqtiöJn emgesteJE und ,dy, , eö r -i.*.> ■ 

-■'.-. V 8 <r. c wurden konnte und hät d&feh 

h lein:«j& Kegel 


f U-~ die r* jfe)) £ h e 0f jfeuka1'«**.>; A . 

Afia/xichrum^n. Obeirhem - Flüge vmd iHr 

'Verdienste uni die 

.Se, Koafeli'clus Hoheit der Großherrog tön’ B&&& ;/ftfljjSpjJ«- 
AtiUtfivfpM'mgVn verKefien; tE/Uedlen* Ca? de ->fefe 

Infeolurfe 4. 0., ‘Vkn-sgUeridet des, Sud>v^atg?upp% das 
G f o ii b r e u£ r u.m, för 4.«•» *'>£' w %$%y\ n $ er L eu ; 

t)J jC r?.t'ot>111iki*t f r)n v. 0 l d < i V j) i. V ^ n StrqßHarg das 
■$• IHorkx^ftÄ l v .K t Ä vs k* m, i) Ffvc h * u : {••$. u-H , ^ecb'U- 
0r, -f <0 ? «uh * F>anV4ü.rt • a &% das R > t t e r k r e- u ? 
k iK,)4v ^-id •? Ösv L i » ksr -Ff-itÄklnri ^ M. utfd 0r di o e V. ~ 
FtWifiiUfg da# R ' 11 e r k r r,u>.- Ö-..K > o s.vi • »J» ii E i c ke o -. 


MÄSehiöengßwthre 
im Flug«etige. 


.••.4*H eJHi*s v | .ÜPPHi 

.J Sc hai tvx»rrin Kiun£ vrijigesekctr, die 

M ’.••* _. • • der Schub r. t n,. r rot in dem .’ 

; raum Ireigak, vwnj» die Roxpgüer- 
rj ijfügel sich nicht im SrhafifeW be- 
. _ • 1 fanden. Diese Anordnung braogi 

•'* ,':!• den NadHell mit sich, daß via cos? 

"i'j nur eine .vath-aHnismSÖig knrxrt 
! ikit suin Schießen ua -V-ettögnäg 
. ' •' | > : b ; ht ^.v< U be i^ße r, V•jTriiffe 

wthr fjprechdng 4ie.sfe,s Molois (KVU- 

S, 34) Erwähnt i*t tfif 

Antmiv de>\ Lüi|schrdji.ihe. eine be^rtxler? Ue.b«‘rs€'.!züng v.OA 
gcö^heii, >die obtrhaft* dö« ■ ''mige»>rdn,^ 'istf. Nur« wird 

■■idje'..hohl «ujsgeblidct und das. Mä^chiiienge^ehr 

bi fe bjjh'fe Weite eing^li.hr*- Aaf. Wefcn ist Üaf 

SchifeÜ^'u auch bei laufendem MoO> U;df*r?eit N niugkfb- iedoch 
•kfyifl • efec: ^instaKung gegfchhd»(e Mitte Jachste des ProtielWrs. 
ryj? ,iv ganz .geringem Maße vok^efioniFuen werden. > 

Öki dVifte /knordnung Uiht^i w|i ijt hehet»8Uhe«>fc* ''ÄiV 
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Rundschau 


schirm immerhin tim erhebliche Fallveno^erung herbei* 
geführt hat. Auch war die Fallgeschwindigkeit m der Erd¬ 
nahe recht gerrng. so daß der Erfinder keinerlei 6e«eKadi- 
giihge* • && voctmg/' •. Nun. n% uß- tiim ’sfeh-- absr immer die außer - 
c-f den i hebe . AHprunjä&sbohe vor Augen ImHcti - und wiederum 
dip genug« FaJbevt yüh noch nicht % M muten ; Daraus läßt 


.bildung vor. Das Maschinengewehr wird einfach so hoch 
augeordnet, daß seine Mimducrg außerhalb de» Flügclspttzfn* 
krewes (&r Luftschraube Hegt : ■?>«nn ist natürlich irgend* 
eine Be'Modenmg durch den Fropeilet nicht vorhanden. 
Jedoch muß der Fiuggafct bei Redientmg de« O jwfchrs 
sich auf die kleine* tnft Oeländer umgebene Piati- 

iofrr» st eilen;, um von hier da* Gewehr zu richten 
und. abzuschießer». Während <fe Fluges ist. dies« 

Stellung fmuierhin eine rocht urümgerehme. v.r, 

gewisser Schutz ist durch einen auseinander zu 

klappenden Schild zwar vorge$eb>m,, aber die ge - 

nauc Einst feltüog dürfte trotzdem tticht so gut PWWHP 

möglich sein, aü w-nn der Beobachter innerhalb 

der Karosserie satr.i und' von hier sein G< ; i '; ' \ 

wehr richten und sfedrücken 

Aus den vielseitigem Richtungen, m denen die 
Versuche imterhomm«; wvirden. geht zur Genüge 
hervor, daß über die Anordnung von 

SchuöwafteU m Hugzeirgen noch kein endgültiger 
VQifichfeg durbiigedrungea ist* de® 0 *och die letz- 
tert Versuche Jo Vilfacciühläiy sind kemenvegsv 
als abgeschlossen zxt 'betrachten —h— jB5j|lSm 

FidischinK&h-sprung ikm FJugzetig. In 

Frankreich pflegt man dais i&sbtel d*f F4l|ichi»m* ' nM Mf 

versuche in ganz vußeror deutlich er Vtie&*. So jflHHm 

hat neuerdings der Erfinder Ors mit dem von flflflM 

Lemome: geführten DeperdnÄSin-Eiridteker einen IRWSlI 

F!u^ ufitßrnomrrt'cm. über den wir nebaiistehertd 
dnige irrteresssrib* Ahbildimgen. bringen. Bn 
diesen jBKperüöeökn ist v.U*. PH&*. dfet 

Mut und die t^schifcküthkeii der b^idkn Lufifahm* zu bev; 
wundern; denn es ist srejivr ebenso schwer,mittels FälUjctort« 
sich vom Flugzeug zu trennen, wir..%n pttUzlteh «zhtlasteUri 
A ppam m der Luft »m Gleichgewichi zu hüteal .Wte dör 
Fallschirm unter dem Apparat angebracht ist, laßt sich aos 
der F:g. J ohne weiteres erkennen. Die ganze Anordnung ist 
naiijrrik'h nur als Expenmestf zu belrachUoi, denn der F>- 
fbefand sich in einer recht unglücklichen Lage nick* 
wärt# zur Rngrichiung innerhalb des Fahrgestclk. Debet 
das Abspringen, die erste hmi/altung des Fallschirme* lind 
das. Abkommen auf dVm Boden orientieren die nächster» 
F>g. 2--*4, die vor Ä'lfejft Dinger, teigen, daß ßf»,. Entfaltung 
außerordentlich .schnell vor sich geht Der Abspirimg *0 in 
3000 ös Hohe erfolgt sein, und zwar langte ör* nach Se¬ 
kunden auf der Erde an Ein frejCaliender Körper würde 
etwa in 24 Sekunden augekommen sein, so daß der Fall- 


Fig. I. F*iUcLii m und £/ünde* Ois nnUr d«m Deperdawla-Eindecker tot deos ÜUxl. 


sich eigentlich alte über de» etwaigen Nutzen und die- V^r- 
J.wctrlüng. der Fallschirme ersehen: l. Ein .Fallschirm hat nur 
Wcrtv wenn er in einer Höbe von mehr als 1Ü0--2Ö0 m zur 
En \ U 11 utig ge IangL • Xüift«chich t h 1 unhe- 

dmgt ecrtir Gei#ihrzone '%& der aüEhlein Faifohirm her einfer 
Katastrdplie ntrhU nützt, 

2 Ein Fa.Uscüiirm kommt; durch -den Lüftdruck ganz von 
selbst <u.r «chimflen EHlJaituPg. wenn nur ein Unklarwerden 
der durch zW^tkmaßlge Anordnung verhkti>t ist. Aüt 

E\pttekim4*n{ die darauf ■•jhtVr^ü^laufeti: eine schnell« EhifaiG 
'tuhg d%f Hlilie Uurüh $;Expfosinnsw*rkungiin üiw 
yar^ün^hnten sind auLjfydcn Pkh vom UebieL denn sie helfet 1 , 
nichts. iK^ehweTcn im Gfegvnieil noch den Apparat und 
u$gm ffiir ^ dazu bei |wi? ^yf<ilirungsgemaß fed« Konstrük 
Uonffer^hwerwni}. d^s sichere FunkUoniercn des; Apparaifcs 
im gegebenen Moment zu uhterbniden. 


Fig- 2 < Link»: Om mit Falfecbirm gi«kk nach dem Abgprnpy. M.?tte; Failschirm entialleti rechts: Landung. 
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Nr. 6 XVIII. 


Der von dem Internationalen Spor- 
Sternflug nach Monaco. ting-Club von Monaco veranstaltete 
Steraflug hat bis jetzt 23 Apparate- 
Meldungen erhalten. Von deutschen Firmen und Fliegern 
beteiligen sich die Aviatik-Aktiengesellschaft mit 2 Aviatik- 
Doppeldeckern, von denen der eine mit 130 PS Mercedes- 
Motor, der andere mit einem französischen gleichstarken 
Salmson-Motor ausgerüstet ist. Ersteren Apparat wird der 
deutsche Flieger I n g o 1 d , den anderen der Franzose Gau- 
b e r t steuern. Der dritte deutsche Apparat ist von der 
Gothaer Waggonfabrik gemeldet und wird mit Mercedes- 
Motor ausgerüstet werden. Voraussichtlich wird der Flieger 
Schlegel ihn führen. Außerdem hat als Herrenflieger 
Hellmuth Hirth 2 Albatros-Doppeldecker, und zwar 
ein Landflugzeug mit 100 PS Benz-Motor und ein Wasserflug¬ 
zeug mit einem 150 PS Motor der gleichen Marke und zwei 
Schwimmern angemeldet. Hirth wird die Maschinen selbst 
steuern. Die von Frankreich gemeldeten Apparate sind 
1 Breguet-Doppeldecker, 3 Deperdussin-Eindecker, 2 Mau- 
rice-Farman-Doppeldecker, 1 Henry-Farman-Doppeldecker, 
5 Morane-Saulnier-Eindecker, 1 Rep-Eindecker, 1 weiterer 
Doppeldecker und 3 Nieuport-Eindecker. Außer deutschen, 
französischen und schweizerischen Fliegern (Audemars und 
Bider sind schweizerischer Nationalität) dürften vielleicht 
auch noch mehrere englische Flugführer auf Avro- und Sop- 
with-Flugzeugen sich beteiligen. 

Die Teilnehmerliste für diesen Flug 
Prinz-Heinrich-Flug. ist geschlossen, und zwar, wie mit 
besonderer Freude festgestellt wer¬ 
den kann, mit großer Ueberzeichnung. Das beweist, daß 
das Interesse der deutschen Flugzeugindustrie für den dies¬ 
jährigen Oberrhein-Flug ein außerordentlich großes ist; dies 
muß deshalb betont werden, weil es sich um eine Flug¬ 
veranstaltung handelt, die unter möglichst kriegs¬ 
mäßigen Verhältnissen das Heeresflugzeug und die Heeres¬ 
flieger prüft. 

Bei derartigen Veranstaltungen soll gezeigt werden, was 
unter gegebenen Wind- und Wetterverhältnissen und im 
Fluge nicht über freigewählte, sondern über vorgeschrie¬ 
bene Strecken von Fliegern geleistet werden kann, die 
mehrere Tage hintereinander starken Anstrengungen unter¬ 
worfen werden, und schließlich soll bei diesen Flügen gezeigt 
werden, was die Heeresfliegerei in kriegsmäßiger Aufklärung 
gegen kriegsmäßige Aufklärungsziele leistet. 

Bei einer solchen Prüfung, an der 40 Flugzeuge der ver¬ 
schiedensten Systeme teilnehmen und so wichtige Vergleiche 
ermöglichen, kann für Feststellung der im Kriege zu erwar¬ 
tenden Höchstleistungen mehr gelernt werden, als durch die 
bei schönem Wetter und günstigem Wind erreichten Rekord¬ 
leistungen einzelner. 

Besonders interessante Aufschlüsse wird der Prinz- 
Heinrich-Flug auch dadurch bringen, daß die Ausschreibung 
den Flugzeugen, die eine höhere Nutzlast aufnehmen, eine 
Vorgabe für die Flugzeit gewährt. Der Prinz-Heinrich-Flug 
1914 aber wird zweifellos sehr dazu beitragen, die Frage der 
Bewertung der Motorstärke zu klären. 

In einem offenen Brief des Bundes deutscher Flugzeug¬ 
führer wird mitgeteilt, im Prinz-Heinrich-Flug 1913 seien 
38 000 M. für Preise und 125 000 M. für Organisationskosten 
aufgewendet worden. 

Die Abrechnung in Heft Nr. 3 der „D. L. Z." läßt er¬ 
kennen, daß gelegentlich dieses Fluges, bei dem in Wies¬ 
baden 16 Flieger-Offiziere und 3 Zivilflieger (Ing. Schlegel, 
Direktor Suvelack, Diploming. Thelen) starteten, für Leistun¬ 
gen an die Wettbewerber 109 557 M. 13 Pf., für Organisa¬ 
tionsausgaben 54 046 M. 73 Pf. ausgegeben wurden. 

Unter der Führung von Herrn Dr. 
Die Rußlandfahrt des Erich Korn hat der Ballon 
Ballons „Berlin“. „Berlin“ vom 9. bis 11. Februar 
eine ausgezeichnete 38 - Stunden - 
Fahrt gemacht, und zwar ging die Fahrt von Bitterfeld über 
Frankfurt a. O., Schneidemühl, Weichseldelta, Insterburg, 
an die russische Grenze, die in ungefähr 3000 m Höhe 


nördlich von Eydtkuhnen überflogen wurde. Inzwischen 
hatte schon lange die zweite Nacht begonnen, in den ver¬ 
eisten russischen Ebenen ging die Orientierung fast ganz ver¬ 
loren, und Herr Dr. Korn behauptet nicht mit Unrecht, daß 
schon aus dem Grunde jede Spionage vom Freiballon aus 
unmöglich gemacht wird. Es gelang noch einmal, die Mün¬ 
dung der Dubniza in den Njemen festzustellen, dann ging es 
in immer schnellerem Tempo über die russische Ebene dahin. 
Mittwoch, gegen 6 Uhr morgens, wurde nach 38 ständiger 
Fahrt im Kreise Gorodok, Gouvernement Witebsk, gelandet. 

Im April 1914 wird in der „Royal 

Der englische Aircraft Factory zu Farnborough“ 

Motoren-Wettbewerb ein Wettbewerb für rein englische 

1914. Motoren stattfinden. 

Bedingungen. Die Motoren 

müssen wenigstens vier Zylinder besitzen, zwischen 90 und 
200 PS entwickeln und in Flugzeuge eingebaut werden kön¬ 
nen. Das Gewicht pro PS mit sechsstündigen Betriebsmitteln 
und unter Berechnung des Oel-Reservoirs darf 5 kg nicht 
überschreiten. Erwünscht ist ein geringes Totalgewicht, ge¬ 
ringer Verbrauch, ruhiger und geräuschloser Lauf, große Ver¬ 
änderlichkeit der Tourenzahl während des Laufes, große 
Dauerhaftigkeit, geringster Luftwiderstand, doppelte Zün¬ 
dung, Anwurf-Vorrichtung, Leichtigkeit der Demontage, keine 
Rauchentwicklung und keine Petroleum- und Oelspritzer, 
leichte Montage im Flugzeug, relative Unempfindlichkeit 
gegen leichtere Geschosse, Minimum der Armaturen und 
Hilfsmaschinen, vorzügliches Material, ein annehmbarer Preis 
und Unempfindlichkeit gegen Temperatureinflüsse. 

Versuche. Es werden zwei Versuche von je sechs 
Stunden Dauer mit höchster oder niedrigster Tourenzahl je 
nach der Entscheidung des Preisgerichts stattfinden. Ver¬ 
schiedene Spezialversuche von kürzerer Dauer werden außer¬ 
dem vorgenommen, bei denen der Motor bis auf 15 Grad im 
Maximum überliegen darf. 

Versuche von längerer Dauer können vorgenommen wer¬ 
den, wenn sie zur Feststellung des Klassements nötig sind. 
Der Verbrauch an Betriebsstoffen und Oel wird während 
dieser Versuche gemessen. Während der Versuche dürfen 
keine Reparaturen ausgeführt werden, jedoch kann das Preis¬ 
gericht die Motoren demontieren lassen. 

Besondere Bedingungen. Jeder Wettbewerber 
kann so viele Motortypen nennen, wie er will, jedoch nicht 
mehr wie zwei Motoren von einem Typ. Es werden bis 
24 Konstrukteure zugelassen. 

Preise. Der vom Preisgericht als bester ausgewählte 
Motor erhält 5000 Lstr. Die Konstrukteure derjenigen Mo¬ 
toren, welche die Bedingungen des Wettbewerbs erfüllen und* 
in Flugzeugen einzubauen sind, teilen sich in Aufträgen von 
ungefähr 40000 Lstr. Außer den Preisträgern erhalten zehn 
Wettbewerber, deren Motoren vom Preisgericht als für Flug¬ 
zeuge brauchbare angesehen werden, eine Summe von je 
100 Lstr. 


Coupe Mfchelin 
1914. 


Der A 6 r o Club de France 
schreibt für das Jahr 1914 einen mit 
20 000 Fr. dotierten internatio¬ 
nalen G e s c h w in d i g k e i t s- 
Wettbewerb über mindestens 
3000 km aus, der in einem Rundfluge mit wenigstens 15 Lan¬ 
dungen und einer Durchschnittsgeschwindigkeit von wenig¬ 
stens 30 km pro Stunde zurückzulegen ist. Jeder Bewerber, 
der die Strecke nach den Bedingungen dieses Wettbewerbes 
hinter sich gebracht hat, erhält eine künstlerische Nachbil¬ 
dung der Trophäe und ein Ehrendiplom. 

Für Deutschland werden die Etappen des Rund¬ 
fluges durch Herrn Professor BcrSon festgesetzt; die Rund¬ 
strecke wird auf einer Uebersichtskarte in einem der näch¬ 
sten Hefte unserer Zeitschrift veröffentlicht werden. Der 
Start eines Wettbewerbers kann an jedem beliebigen Etappen¬ 
punkt erfolgen, der Rundflug ist aber dann in der Reihenfolge 
der auf der Karte angegebenen Etappen zu vollenden. Die 
Landungen sind in einem Bordbuch, das jedem Wettbewerber 
bei der Nennung zu übergeben ist, von einem Bevollmäch- 
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tigien des D. L V oder von zwei Zeugen tter Landung zu 
bescheinigen Außerdem hat der Flieger sein F»ihrer^eugnis 
mit .sich iu JiÖitfe ZWischenJitndtmgeh- auch zvt 
der Betmbssfotte und zwr Ausfubruing vytt Reparaturen, sind 
eflfefe. das AWwecb sein de* Apparates im jedoch nfchi ge- 
feitet lAas Motorgehäuse und die £feftder des Motors wer - 
dert vqr AntfliV des Fluge« fcfe mb fette Düs Schleppen de* 
Apparates darf pur rtMt der .SpWeifejceU um es Fußgängers 
vorgBnorame^r werden. 

.N^n.n u/n gen sind wenigstens efeen Tag vor Beginn 
de« Startes noter Beifö&ufe eines Nctmg<l«d<es jrb’n. 
den- ersten Versuch und 25 Fr. für 'jeden • weiteren Versuch 
an. den Deutschen Luftfechte*~Verband;. $ e r 1 \ n ■ C n. 2 , 
d o Vm s th a 1 e r St laß et,, w richten, ‘iiter. flfefe 
muß hei der Nennung den Ort und Tag steites 
Sfads ang^en und id den nächsten vier Tagen . 
dente*big von dem gewählten Starlpimkte aas he- F : 
ginnen. Andernfalls wird die Nennung ungültig, 
tm4 dä* HefegiMd ? Während jdtifcsfe >Ker ■ 

Tage kann der Flieger : von ' dem gewühlten ÖU ?/v 

äUS SO oft Marten. yfe r.r wrH, t . 

V om Flug plste t - 

hatten. Die .;*'*FjuggeselUchafl m |||||k|||t 

GeLserikirchcn wird'y.d.m teAfeil ab samt- 
liehe auf dem dortigen FJügplaU abg>leisteten $ f Mi00ä 
Flug« p r 5 m 1 j> r «ii < sobald dieselben ?»oe 
Mmdestdaaer von iO Minuten auf zu weisen haben, I 

Außerdem gelangen iro November Poch drei be- .’ 
sondere g f 6 ß e re Prä m i e n ten diejenigen Fir. 
meo brw. Flieger zur Verteilung, die die 
Ges^mtflugzeit »üf zu weisen haben. 

feist somit dfe sich auf dem mit ScHutzfecHl 
versehenen Flugplatz Gelsenkirchen ansiedelnden 
Flogzeugföbnkcn few. Flieget sch ulen .oder se;b- 
siÄndigc-n Fliegern Gelegenheit geboten ihre Aus- »HB 

ingeu für Schuppenmiete. Be.uzi.fi, Öd usw . durch * V.F 

_ferk fe« TäU felb sfe u v ötfdiei? en. 

in der Nähe des : Fteigplotecs \$i tfe die. 
Tinterbringtmg von Fliege in und SdniJ&rn uv 
der ausreichendsten Weise gesorgt worden. Ferner bc - 
stete., elektrische Bahnverbindungen mit dun Gro ß st a dieu 
Essen und Geiseakirchen. Der Flugplatz GelscnJiterhcr. -vcr• 
atffUfei seine d r j ü e g r eße F i n g. w <kc.H e in der: feit 
vnm it bis. fe Juli, außerdem an verschiedenen Sonn- und 
FesUsgetf. wie auch .im Verfahre. : noch kleinere V. e r *. 

l iit ??£«*', die von den auf dem.Flu^piätz anisässiv 
0m, jFjJggirTn fe.Mf if ten werden* 

Ernen Gleitflug von eine? Läng«:, wie 
Ihn wohl noch fern FUfeer jtorhek • 
gelegt hei, hat fef: englische Fteg. 
zeugKihrer R a y n h ? 0 mit, s^fetfi 
rfdffckfe aosgeführt Er stieg tn fepoklands feOsV» fefer. 


schlnerte, die von einem Motor ven 2Ö0 PS getrieben wted 
befindet steh in einem unter den Flügeln öfigcbrächten. 
.WMscrdtchten. boota.rtigen Ru ein pF d«?t mit allen nur denk- 
baren .Sicherheite'voiriehtungfe•'für- die t-irft- und für die 
Wns^uriahH versehen ist. te der Luft soll das Flugboot eine 
Fdhlgeschwifidigkeit vop RTO km‘ pro Stunde entwickeln 
können. 5 ** , ^ ' - 

Subvftotioßierung des ScliWing^EitÄgers „Blichacski“, Das 
oftepmchiaühe fetegsfettfeäriüm fiat dem Qberfettmpi 
B ji r häx vk i Au^felrüng d«s* von ihm urfuhefetven 
SchwjägfejltegeTS efe ;^feention von 5GÖÖ Kr, gewährt. 
BfefeVski hat. schon n?F Jahren e o kleines Modell mnesr 
feilwingehfliug?r.s krnztruiefi. dessen: Leistungen die Auer- 
bvfHwmii. der -Fachkre. se fanden. Die letzten Verbuche mH 


Bi-igan^Öoppsi^ecier mit einem Apparat Iflr R*u.tbt*Ug?»phi«. 


^fOfleten Mpduflen ergaben so gtiiutLgö--.Kesuliate. daß sich 
bereit? futürmftfchm gefüßdetr baheik .weldfee -- 

.fliegeY .in eihärviiir praktische Vvrsüohe UuglidiHm Grdße 
irosfühivu woÜB'ä. 

Jti unserer felschnit XVlf. S. 80 , hat 
Spfefl- Patente und Mgrr G o h \ k c bvteit^ susdrücKlkh 

Zeppelin-BsÜone. k' därärJ hmfewjferh,. d-äß der. tefehzA - 
■stsche Roristruktoui für das mich 
Ihm bt-narnte LoRschlff weder um Patent. b^sUzj; noch feß 
lhm »fgfedwelche • Prionlät au! dem. Gfefe l# des Siö}r Lüft- 
.sdiiffbäUe-j sugespröcheu..-Würden kAOp. Trotzdem w»cd in 
ffznzAsjiehön FachzfesuhfjfteD und u^tölh^h htesondfcrs' Li 
de;c T.igesprcsst nach dcii jetzigen t-rtolgrcichcn Fahrten de.« 

SpieÖ-B'ÜHfefi'.wieder auf die aagebllcb ini September 1871 
vi ft SpielLbeieifs genommenen Patente hmgewtefeb U^d. vöo 
neuem betonL daß die Starr- Luftschxfte e me tönt ErT 
jindung srnd. Wn könueu uns wohl mit ß&r 
bcgriiiggp daß die im vörGrwähnten Äülsat^ arigogefenen 
(liitcii durchaus der Wirklichkeit et.it sprechen, und daß' wir 
•.döf S.tari--«tuftseWiff mit Recht ule iüue deütsebe Efßbdofe 
Äusprochca .kf'mmm. - ; • 

»■««*»“« zrzassrj^& 

,, “s: 1 : 1 *'::« t;; 

L r te^r-ueur M e M n s hervor. Ls handelt ?..Ji u)»i «ün.;- A n 
ifäl'tpgher .feiegraphie. mit deren Flife vora Ffug^edg au«; hei 

Tfec während des Fluges Meldungen ätid Näcfechiih[ 
feh feüdferhönneo. Das Flugzeug r?t .mit einem ÄppäFal 
aiurg*vtus{el der dunklen Rauch enthält. Während des feugfe* 
kaho der Flieger mil HBfe eit\e& ?t.uiläc1icri McchötüjtTnue ift 
bvstüP.mien Abständen und beMihmtict Gtüöe kleine Rauch- 
Wbfkea. «nfeföichcn lassen, die feh deutfelT ftrn 
afe^hfeen und ixt ihren Abständen: wjfe. «uch .in. ihrer Große 


Siu Gleüßag toa 
77 km Lange. 
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dem Mörse? Alpha bel cn.isprechen. Mit Hilfe Feld- 

stcCb'ett‘'.HF'd*]ese • Räüchsclßift auf Entfernungen, vqn tnefir?- 
•rin / fern deütLcL WAhfeoitekn^ arid lesbar* Freilich 

•'»M die ^irhsatukett.dieaeir ap ti sehen Telegräph?e m gewisse 
^iUeiungsveThältnisse gefunden und nur hei verhältnistttädig 
Vklar^tn Wetter abwendbar. Die in Frankreich A'ucgenöhi - 
menen Versuche ergaben "un allgemeinen recht günstige R.e 
sulfater bei wolkenlosem Himmel waren diV Raüchäigüale 
kiar ‘sichtbar und konnten veThältnismäÖig leicht gelesen 
werden. _ \ ■• 

Eine außerordentliche Leistung mit 
Gleitboote tai{ Luit' sipem. Gleitbat»! nach dferii Sysieih 
scfiranbcnanirieb. Grat de Lambert mit einem Salm- 
son-Mötor ist ietzt auf dein NU er- 
rerdht v/orderi. und zwar wurde am 17. Februar mit diesem 
ftpöl eine Strecke von ungefähr 1ÖÜÖ kni mit '-einer Reise- 
g<^chwindigkeit von 60 km pro Stunde .^urückgelegt Di>^s 
dürfte ein neuer Beweis dafür .sein, wie wichtig Gleitboot* 
m|t LnfUchraabenaritrieb für den Schnellverkehr sind 

ln Frankreich hat die schnelle Entwicklung. -da’s- 
Gjeitbpbt mit Luftschraubenantrieb genoiumun.hAL Hie fran? 
7 ' Si^che SyndiHätakammcr der aeronautischen Industrie ver¬ 
anlaßt, eine b<?$endep> Kommission zu bilden, <1ie sich mit 
der rorientwickinng des FrüpeÜer-Gleilboote5. belassen soll. 
Dieser Kommas km geboren ik a. die Konst rukte ure: Büre!. 
Bregu^t, Clement, Oöüpy, Regy, Schreck, TelHer, Amand 
nött Öazaine ah, i - . 

tn Ergänzung unsere* Aufsatzes S. 60 
'fetingen. wir nebenstehend das Bild 
Lu ScHliUfett« de? neuen Au 1 amobiIschli11ens von 
t c g rai n , das gegen unsere Ab* 
.btlduhg Fjg. t ( 6. 61,. Sehern aufkrordeniUeh viele konstruk¬ 
tiv# Ver : y0|Jk^mötmge?t zeigt. Den 'Unterbau aus Skiern 
hat Li-grain beibehaiten Wie wir schon damals Annahmen 
hat er dagegen dien Äiiifieb der Schraube nach hinten ge¬ 
legt und daher sinngemäß > t)i« Sie «e r. Skier nn ch vftra gh- 
nommen. Auch sonst ist durch die Karosserie döt 
Ausbau wesentlich iachmännisch^r, so daß von• diesem 
Schlitten wohl noch ganz erhebliche Resultate zu erwarten 
sein werden. t s y' : * 

Anfang Februar ging durch die 
. Flugttnfa'de und deutsche und ausländische Presse 
ZeHungSöfteferichten die Naehr^ht. von eine« schweren 
Unfall auf d«m Flugplatz W a n n e , 
und mw ar ^oÜte der FUigscbüler B I a n k tvach einigen Nach.-- 


richten emen Todeisturt. erlitten haben, nach anderen Nach- 
rt chteu schw e t ■ Nachdem e ine R^ihe offiztelfer 

Anfragen au uns gelangt Waren, haben wir den ganzen Vor¬ 
gang . bt-s- ins einzelne Untersucht und -korineu feslsteflen, daß 
der -Herr Blank Änfang dieses Jahr^ überhaupt nicht mehr 
gieflogch ist, und daß sudi wt4f noch auf den 

benachbarten Flugplätzen Februar em Unfall, besonders 
cm schwerer UtxlälL sich ereignet hat. 


Der neue Automobil-SchUtleo von L«graio aoit Propeilematrieb. 


ln Ergänzung unserer Mitteilungen 
Flugzeuge mit Riesen* Seite 1.13 können, wir bcrichiei/, 
.Abmessungen. daß auch das L a h o r a t ö r i u m 

' E i f J e Ijetzl darangegaeigen ist, dm 

Flugzeug z ji konstruieren, da^ jmsrUodc isi, sehr ^roös Lastcn 
au Heben und diese Lasten ift. möglichst großer Hdli-j eine 
2eHiang zu tragen. Die Maschine ist ein Doppeldecker ffdi 
s;w«h ‘geraden Tragflächen vc-n M> m Spannweite. Die Sitze 
für den Führer und für den oder für die Begleiter befinden 
steh hinter detr. Motor in einem gesrhfeasenen Bootskörper. 
Die Betriebsstoffe sind außen an dem Boot angebracht’ Zur 
Erleichtenmg dbr Handhabung wurde das" Hohen^ictier in 


Termine und Veranstalltus^si bis Mai 1914 . 

t v de# Ö L. V, «ind stets öäb%jr< N*chrichten über die Ve/orodRkur^vji zu <rin»1ten. 


Zeitpunkt 


ÄH der Ver^agtallupg 


Veranstalter 


Preise 




14. Februar > Städte* tmd flentenliüge ; Deutschland 
bis 30. Tuni ; 

22 März j Gruppenwettfahrt f.b B&ilöße 
j der Klasse II 

'iy^iSy April i Intern*: Steruflug 


C»e#c h äf t#rieUcd,N » - 

Ptu«*p«rtidÄ, B«rUnW.8, 
Kronen Ur- it-bS 
BiiWtridöi' F T L.. 
ßaUeri^A Dndsarirv’ö 

DcutAoh er L t( a b r er-V «r- 
b«uad. ß«fJia-ChÄriottfen- 
•-fenurgv äoActamülKdit- 
:fsh»öe ?, küjtÜokrihiiWE 


Heft 4 t: 150000 Mark} NatloftaK- 

>eite 78 j i Fiugsp^ndc 

—* — ; Bitterfelder V. f* L 


Bitfferfeld 


Itir DeuUchkfnd 
Grffbtt 


75 000 Frcs* | löleruat* Sportiug 
: Glüb vör*Monaco 


19. April- N'.ttionalc .ßaRöfiwetlhdm 

20. April - {: W^sseilhigÄeug Gcschwht' 

digkeits- Wettbcwurlv; 


Kdötgl. V. I. L,. 

0,‘r?*<ko, F«»dtQ4wd#1z 5 

D^n.tH-bey LoflUbtsr-Ver- 
Wid. ^criw*CU«ri^Ü*ft- 
feur<». .foathirnsjbskr 
Straße 1, Luftfabrthaiuj 


Dresden 


König!. Sächsisch. 

| : v. u„ 

i^Ä.OOOFrcK.tfu&fe? - A<!tf»-C}üV de Frau m 
: d*4o £hr<»W’an* ; 

25 Fjrcs.; 


Monaco 


fiW fSÖ Sah^ ]m 

Schnr.i der-Poka». 

19.- 26. April: Schjcht-Flöjl dufph öfeste^ 
v *T reich ‘Uo garo 
l Uebcrlandflug 


K. K. FIofit*chft, ; V«CKi»tb.1ier vS^icflt Tuch* 

Kr R. Q«sterr, | UuU«j>. 3 $ 

A#r<»'CIub ! 

ßlviai Aezt^Club, Acto- j Veranstalter 
Club »Je Vrs.oee 


Xkp&V-Pi r.»jg 
A^pcrr-'-Biid«* 
peat-Äsm-Ki 
Loni^ti Pari» 
— Loftdoo. 


100 000 
Kronen 

30000 FtCt- 


15: Mai bL> . . Schweizerische Lande^*Äu5 * 
J5; Oktober I; älelluhg. jinteritVifonälef , 

17 —25- M b i rnflz-Heinrich-Flug 

Öazu 5 Verejos-VeranstaHun^'n m 
Frankfurt,Münster. Breroeo, Menn- 
fitiin, Hamburg 


.Schwerer Atro * Club/ j V«rftn!>taHer 
Btrii, Hirscftgrabrn 3 

■ 

Sild^9t-Grup|<«. Nord ; I Slraüburg i, E. Stau 
we*i»Gruppe und KdF wolken^as« 2t 


Darm^tadt’ 

Köln 
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drei übereinander angec\rdneie Flächen gefeilt und soaus- 
balanciert, daß die BeiäOgung an die Kraft des Führen»: mir 
geringe Änksrd e< ungen sieHt. D«f r Apparöt ruht aid 4&we>. 
»ach' vc»m durchgefuhrth Schlilicii; die so lang sind daß sie 
den Propeller gegen Aalsloßcn auf den Boden bei steilen 
Landungen and auch gegen Bruch beim Anfahren gegen jesie 
Gegenstände schäften» Tinv Apparat, che? ei ft G&vrtcht Vom 
750 kg Hai kann eine Nut^läsi von 60Ö kg tragen; 

Die LuHschiffhafle wird einen neuen 
Leipziger Besuch außer dem bereits statio- 

LuKscMffliiRen. nierten ,.Z: VI" erhalten. Das 

neueste MilitärUdtschiH ,£■ VIII", 
das infolge seiner Abmessungen nur in den größten Luft 
«chtffhalien Plate findet, wird in den nächsten Tagen in 
Leipzig für längere Zeit stationiert werden. 

Cjm dc-n Wünschen der Heeresverwaltung zu ent¬ 
sprechen und da bereits ,.Z. VI" ini hiesigen Luftschiffhalen 
liegt, hat sich dte 

Leipziger Lift- *‘ATy'*~r 

•scfrilihäfeR' Und f s Cr - ‘V .4 : . ‘ '.4 

Flugplatz - Ak »-gillgfllifMraaBPVamrtiri f 

tieugeseDüchait \ 


dazubestiratai ist, tm Knopfloch getragen *äü werden indoch 
Auch Mr andere Zwecke verwandt werden kann; L)et ki*hne:- 
recht tngexfiös konstruiert*i Apparat isf daher ganz besonders 
geeignet für Flug£eugfabriken f die ihn zut Reklame und als 
Ennfiferung de» IntereaSötilbii iiir ihre Fiugteuge überniittefn 
konnten, ferner aber auch für alte diejenigen, am ’Fläg». 
spört Interesse haben 

Dieser kleine Motor ist mit einer Turlüne direM ver¬ 
kuppelt, die durch einen Luftstrom. der mit einem Gumnn- 
bsli eneogt werden kann, in schnelle Umdrehungen ver- 
seist wird. 

SoÜ dev kleine Apparat nn Knopfloch getragen 
werden, so wird, um zu verhindern, daß der Molar sich a.m 
Stoffe reibt ; vor dem Turbinengchause feinte Scheibe ange¬ 
bracht, Dieser Miniaturfiugzeugrnciiof ist durch Deutsches 
Reichs-Gebrauthsinuster Nr. 586 465 geschüt z t, 

t a , ; w ,,.; y_ ^_ _ __ > Der Bewerb 

v v , ^ V,' 5/?> am den ,z weiten* 

x •“? * i Vv ; ;r /; a.4 vA Pötamery^Pokal 

J ist für alle fran- 
f zöslschea Flieger 
offen. Sie haben, 
y von irgendeinem 
Platze Frankreichs 
m§ß s startend, innerhalb 36 
5p? :^i«oden eiofc mög- 
W bäb^i weitß Strecke in 
I ^fteyfejr Riehliisg zu be- 
. Ateb&ÄV Dieser „zweite *' 


t Dfeser „zweite 
Prv&ht steht wie det , r erste“ 
*m thrthi Halbfaftraprämten 
von je fÖOOÖ F>cg< und 
einem Kunstwerke dm 
We*le vöd SQQO Frcst, dhtsi 
dem Gewinner der letzten Halbjahrsprämie verbfeibi 

Deutsche .Heeresflagz^ttg« für die Spkweifc, Ztun Wett¬ 
bewerb für die Lieferung 'vbn. He^resIlugzejU^eii für die 
Schweiz Sind bis jetzt fünf Firmen emgcladen Wörden 
Deutscherseits sind e& die beiden Fjtmcn LuftvetkeHr^-Ge¬ 
sellschaft Johannvsfhal und Aviatik, -'in •' Möiha'Msem 

k Amerika befinden sich \e\H schon 
Lieber 46 Fksgboote mehr «M .4ft Fjngb öote im Be¬ 
in hit«tbfMbi Zitz von Sport! * ui e n . die. 

meistens ihre- satten Fluglehrer, 
die Apparate zu Aussflügen benützen. So »dden ungefähr 
230 OOÖ km von diesen Friyadleufeii;' öhne werte 

Üniälle zruniekgekgt sein. ■ < 

Ein •:■ regelmäßiger pÄSsagiarcverkehr mil. 
' Flugbooten zwischen T a w : p a in Florida und 

I einem i 2. k m e n i i e f n t r ji Badeort hat 
j '-sieh- so Seht bewahrt, daß zwei haue Boote 
| eingestellt werden mußten: 

Fi»gl|dstaifg&j ätd dem Flugplatz Johannis- 
d F ebr m n r-' I.^L>4, 


tkmieren. „F, L. 6' fv^fd 
daher . nach- 

seiner Werkstatt - Fährten 
io BitterMd fts Drefideü 

Aofeißthait nehmen. HPU 

Mlvte weriYplle Milt iai : det Techiilache» Hoc hschul e 
m Darjnstadt iugefaHeu. K omraerzien rat Df. 4itg,Wilbeltrt O p e 1 
hat d*f Abteilung für Maschiaeufeaül20ö00 M. zur Erriitgung einer 
überwiesen, deren Zinserträgnis zur 
F ö r d e t u p g de v‘ Lu (t s c hi [fahrt, insbesondere zur 
Vomahrne v«,n .Versuche« auf diesem Gebiete VerWendupg 
Ln derr soll 

Das lebhafte Interesse 'für,-den. Fbi^-' • 
MtniatttrSugzfm^nEKOtWF ; Sfgbr“L ^/-das allmählich in inwigr 
mit Propeller. . weitere Kreise dringt hat neuerdings 
da^h geführt. • '.MmiätiirflujF 

zeugmoior mR Prqpvjler zu UoUifWutereo. der Hai:ptsächlich 


D« aMe ßUrlota mit t»nunI«rbr®ciieotmT?»gd«ck,b*iaÄ« k?-E;'?- 

v»*ft iat äßf frei» G»cirJbt«feld fßr Führer d*fc* Hagietig«*. 


thal 4 myd Ä ; k w % t, u n 
Es wurdeu im J an uar an 29 Tagen von \\1 
•••Flieger«. 2398 Flöge mit eiaar Gesamidauer 
von 318 Std. 20 Mm, au^gefilhrL Die grüßte 
Summe der Flugzeiten und die meisten Aul - 
stiSge halte Ballod auf Jeannin-Taube mR 
t9 Sid. 4 Min, und 159 Flügen. V>e Fbig- 
zeugfühTerpnifung bestanden 11 Fl »ege r, die 
Fe) d 0 ug z eugf ü ti r erpr lifung 18 FHeger, 46 

UebeY'laihdfiüga vom Flugplatz wurde« aus- 
geführt. Im Februar wurden an 
Thgcm von H6 Fliegern 6046 Flüge mit einer 
Gssamidauer von 657 Sid, 44 Min. ausgetühef. 
Die grüßte Summe der Flugzeiten hatte Ballod 
ät»f. Jearmin-Taube niit 43 Std. 2? Min,; die 
meisten Aüistiege hatte Reite rer rnif Et rieh - 
Taube mit 646 JFlügen; Die Flh 
prüfüpg bestanden \9 .•Flieger» die Fcidflug- 
zeugfiihrerprüfiipg 15 Fl23 ÜH*£rlancl * 
Müge vom Flugplatz wurden ^)r$geführ(. 


Efco iaUreii«««ir Au*r*bück dies Floßxt«^renacp>' zvmchwi d«*a F;anr.os<rn G*frö*» 
und >l*m Eogfäisdtr Kamel la juvtsy. 
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Nr. 6 XVIII. 


Luftfahrt-Uebersicht vom 26. Februar bis II. März. 


H Sechseinhalb- Stunden -Flug um die Prämien 
der National - Flugspende. Der Leiter des 
Flugplatzes Habsheim, Oberleutnant a. D. 
Linke, führt auf Aviatik-Doppeldecker 
einen Rundflug von Habsheim über Darmstadt 
und Worms aus. 

Weltrekord mit 8 Fluggästen. Sjikorsky fliegt mit 
8 Passagieren auf seinem Ilja-Murmetz-Doppeldecker von 
Petersburg nach Krasnoje-Selo und zurück. Der Flug dauert 
2 Stunden 6 Minuten, es wurden 1000 m Höhe erreicht. 

Paul Veeh f. In Düsseldorf stirbt der Ingenieur Paul 
Ve e h, der Konstrukteur des nach ihm benannten Luft¬ 
schiffes, im 50. Lebensjahre. 

H Luftschiff-Fahrten. Das von der Marine ge¬ 
charterte Luftschiff „Sachse n“ fährt unter 
Führung von Assessor Sticker von Hamburg 
über Rostock nach Stralsund-Rügen und zurück, 
teils über See, nach Hamburg, wo es nach 
10 ständiger Fahrt abends IVi Uhr glatt landet. — „Z. II“ 


unternimmt eine zweieinhalbstündige Nebelfahrt von Köln 
nach Düsseldorf und zurück. 

Unfall eines deutschen Militärfliegers. In der Nähe 
von Bierstädt bei Darmstadt überschlägt sich der Militär- 
Doppeldecker des Sergeanten Helm. Das Flugzeug wird 
zertrümmert und der Sergeant verletzt. 

Todessturz Fethi und Sadik. Auf dem Wege von 
Damaskus nach Jerusalem stürzt der türkische Hauptmann 
Fethi mit seinem Passagier Leutnant Sadik in der Nähe 
des Sees Genezareth ab; beide werden getötet. 

Erste Probefahrt des neuen Schütte-Lanz-Luft- 
schiffes. Mit der militärischen Abnahme-Kom¬ 
mission an Bord steigt das neue Schütte-Lanz- 
Luftschiff „S. L. II" in Mannheim zu seiner 
ersten Probefahrt auf. 

Der Monteur Rudolf Lukas wird in Johannis¬ 
einer Albatros-Taube von der Luft- 



Unfall. 

thal beim Anwerfen 
schraube erfaßt und schwer verletzt. 


Mär 


z. 


m Zweite Probefahrt des neuen Schütte-Lanz. 

Mit 25 Personen an Bord steigt das Luftschiff 
in Mannheim zu einer eineinhalbstündigen 
Fahrt auf. 

Italienischer Höhenrekord. Der italienische 
Sergeant Brach-Papa erreicht auf einem 80 PS Dion - 
Bouton-Farman-Doppeldecker 3 9 55 m Höhe. 

Todessturz Newbery. Der Vorsitzende des argentinischen 
Aero-Clubs Newbery, der letzthin im Moräne-Saulnier- 
Eindecker 6200 m Höhe erreichte, stürzt samt seinem Flug¬ 
gast Gimenez-Rastra in den Cordilleren ab. Newbery 
wird getötet, sein Fluggast schwer verletzt. 

H Nordsee-Fahrt der „Sachsen". Das Luftschiff 
,.Sachsen“ unternimmt mit dem Grafen Zeppe¬ 
lin an Bord eine Fahrt über die Nordsee und 
kehrt nach sechs Stunden in seine Halle zurück. 
Es war dies die Prüfungsfahrt des Komman¬ 
deurs der Marine-Luftschiff-Abteilung, Korvettenkapitäns 
Strasse r. 

Zehntausend Francs für die Rückgewinnung des Dauer- 
flug-Rekords an Frankreich. Der Automobil-Club 
von Frankreich setzt einen Preis von 10 000 Fr. 
für denjenigen Flieger aus, der den Dauerflug-Rekord ohne 
Passagier im geschlossenen Rundflug bis zum 1. Dezember 
1914 auf einem in Frankreich erbauten Apparat für Frank¬ 
reich zurückgewinnt. 

Mit dem Flugzeug in die Warthe gestürzt. Im Nebel 
gerät der 100 PS Mercedes L. V. G.-Doppeldecker des Flie¬ 
gers Kämmerer beim Ausrollen in die Warthe, wo er 
versinkt. Der Führer und sein Flugschüler Großmann 
retten sich durch Schwimmen, der Apparat wird geborgen. 

Todessturz der Brüder WroblewskL In Ambörieu stürzen 
die Flugzeugkonstrukteure Peter und Gabriel Wro- 
b 1 e w s k i, auch S a 1 v e z genannt, mit einem selbstgebauten 
Stahl-Eindecker in einen 30 m tiefen Steinbruch und werden 
getötet. 

H Luftschiff-Reisen. „Z. VI“ unternimmt unter 
Führung von Hauptmann M a s i u s eine vier¬ 
einhalbstündige militärische Uebungsfahrt von 
Leipzig aus. „Z. IV“ fährt von Cöln nach 
Gotha. 

Ein Neunstundenflug um die National-Flugspende. 

K r u m s i e k fliegt auf 100 PS Mercedes Gotha-Hansa- 
Taube von Fuhlsbüttel trotz des dichten Nebels in neun 
Stunden nach Preuß. Stargard. 

Höhenrekord mit drei Fluggästen. Garraix erreicht 
mit drei Fluggästen auf seinem Schmitt-Doppeldecker in 
Chartres eine Höhe von 3350 m. 

Unfall. Bei Kötzschenbroda stürzt Leutnant Münster 
mit Oberleutn. Schulze auf seinem Militär-Doppeldecker 
infolge Motordefekts ab. Der Apparat wird stark beschädigt, 
die Flieger bleiben unverletzt. 

Weltrekorde. Der von Bruno Langer am 3. Februar 
auf einem Roland- Pfeil-Doppeldecker der Luft¬ 
fahrzeug-Gesellschaft Johannisthal mit 100 PS 
Sechszylinder Daimler-Mercedes-Motor ausge¬ 
führte Dauerflug von 14 Stunden 7 Minuten über dem 
Flugplatz Johannisthal ist von der „Föderation Aöronautique 
Internationale" als Weltrekord anerkannt worden. 

Die von Hugo Kaulen mit Ballon „Duisburg“ 
vom 13. bis 17. Dezember 1913 ausgeführte Ballonfahrt von 
B i 11 e r f e 1 d bis M y s s i bei Perm an der sibirischen 
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Grenze ist mit einer Entfernung von 2 8 2 7,9 km als Ent¬ 
fernungs-Weltrekord und mit einer Dauer von 87 Stunden 
als Dauer-Weltrekord von der „Föderation Aöronautique 
Internationale" anerkannt worden. 

m Das Leichenbegängnis Newberys in Buenos 
Aires findet unter Teilnahme von ca. 200 000 
Personen statt. 

_ Ein Flugzeug-Geschwader in Marokko 

startet in Oudjda zu einem Rundflug von 
1600 km durch Marokko. 

Militärischer Ueberlandflug. Leutn. En g w e r fliegt auf 
Albatros-Taube von Döberitz über Fuhlsbüttel nach dem 
Lockstädter Lager und kehrt am selben Tage nach Fuhls¬ 
büttel zurück. 

H Absturz eines französischen Flieger-Offiziers. 

Auf dem Flugplatz von Pau stürtzt der franzö¬ 
sische Leutnant D ö s i r i e r mit einem Ein¬ 
decker aus etwa 50 m Höhe ab. Der Apparat 
wird zerstört, der Offizier erleidet schwere Ver¬ 
letzungen. 

H Flug Konstantinopel—Aegypten. Der türkische 
Hauptmann S a 1 i m steigt mit Hauptmann 
K e m a 1 als Fluggast vom Flugpark in Kon¬ 
stantinopel zu einem Fluge nach Aegypten auf. 
Trauerfeier für die türkischen Flieger- 
Offiziere Fetih und Sadik. In Beirut findet eine nationale 
Feier zu Ehren der kürzlich verunglückten Flieger statt. Die 
beiden Flieger sind in Damaskus in der Gruft des Sultans 
S a 1 a d i n beigesetzt. 

H Das Luftschiff „Z. I" steigt in Baden-Oos zur 
Fahrt nach Köln auf. 

Eine Stunden-Geschwindigkeit von 230 km. 

Emst S t o e f f 1 e r legt anläßlich der Abliefe¬ 
rung eines Militärflugzeuges auf 10 0 PS 
Sechszylinder Mercedes-Aviatik-Doppel- 
d e c k e r die Strecke Habsheim-Freiburg in 14 Min. zurück. 

Todessturz Elsner und Serena. .Der Oberleutnant Eugen 
E 1 s n e r und sein Passagier Serena stürzen auf dem Flug¬ 
felde von Aspern mit einem neuen Militär-Doppeldecker 
infolge Bruchs der Tragflächen aus ungefähr 160 m Höhe ab 
und bleiben tot unter dem Apparat liegen. 

H Todessturz Downer. Ein Schüler der Central- 
Flugschule von Avon, der englische Haupt¬ 
mann Cyrill Downer stürzt in der Nähe 
von Salisbury mit einem Doppeldecker aus 
700 m Höhe ab und wird getötet. 

Italienische Ballonlandung in Oesterreich. Der italieni¬ 
sche Ballon „Sam“ steigt in Mailand auf und landet nach 
Ueberfliegung der Grenze bei Borghetto auf österreichischem 
Boden. Die Insassen werden nach längerem Verhör frei¬ 
gelassen. 

H „P. L. 6“ fährt unter Führung des Hauptmanns 
D i n g 1 i n g e r von Bitterfeld nach 
Dresden. 

Todessturz Allen und Burroughs. Der 

englische Hptm. Allen mit Leutnant Bur¬ 
roughs stürzt infolge Höhensteuerbruchs ab. Beide 
werden getötet. 

Todessturz Noury. Auf dem Wege von Konstantinopel 
nach Aegypten stürzt der türkische Militärflieger Noury 
mit seinem Flugzeug ins Meer und wird getötet. 
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Luftfahrzeugball und -Führung. Bd. XIII und XIV. Verlag von 
R. Oldenburg, München und Berlin. Leitfaden der drahtlosen 
Telegraphie für die Luftfahrt von M. Dieckmann. Preis M.8.—. 
Wasserdrachen von J. Hofmann. Pre ; s AL 4—. 

Die beiden letzten Binde 13 und 14 stellen sich als wichtige Ergänzung 
der Sammlung dar. Besonders das Buch von Dieckmann dürfte heute 
im Mittelpunkt des Interesses stehen, da die drahtlose telegraphische Nach- 
ricbten-Uebermittlung für Luftfahrzeuge einen außerordentlichen Aufschwung 
genommen hat. Was das Dieckmannsche Buch vor andern ähnlichen 
Werken auszeichnet, ist der erfolgreich durchgeführte Versuch, das 
schwierige Problem in handgreifliche Tonnen zu bringen und iür alle 
einzelnen Pille leicht faßbare OedAchtnisregeln aufzustelien, die sich leicht 
einprlgen und im Bedarfsfälle von großem Nutzen werden. Auf den 
reichen Inhalt kann an dieser Stelle leider nicht ausführlich eingegangen 
werden; es sei nur besonders hervorgehoben, daß der Verfasser im ersten 
Teil die Grundlagen physikalisch feslgelegt hat, wodurch der zweite Teil, 
der sich mit den Nutzanwendungen befaßt, sehr viel leichter verständlich wird. 

Auch das zweite Buch kommt gerade zur rechten Zeit heraus. Alle 
Staaten, alle maßgebenden Fabriken bauen Wasserflugzeuge. Ueberall 
spricht man von den großen Erfolgen derselben; da ist es natürlich be¬ 
sonders wichtig, aus der Feder eines bekannten Fachmannes die grund¬ 
legenden Konstruktionsprinzipien der Wasserflugzeuge kennen zu lernen. 
Auch H o f m a n n geht zunächst von den Grundbedingungen aus, die für 
a 11 e Wasserflugzeuge in Betracht kommen und behandelt zunächst die 
Verhäl'nisse des Abfluges von ruhigem und bewegtem Wasser. Er geht 
dann auf die Gesetze der Wellenbewegung über, behandelt die Seenbildung 
und die Dünung und bespricht die Längs- und Quer-Stabilitätsverhältnisse 
des auf dem Wasser liegenden Flugzeuges. Erat nachdem diese wichtigen 
Punkte erledigt sind, geht er auf die konstruk iven Einzelhtiten der 
Schwimmer und Boote ein und kommt zum Schluß mit einer Reihe Vor¬ 
schlägen, in denen ich ihm allerdings nicht zustimmen kann. Das auf 
Tafel II gebrachte Flugzeug mit d.m zur Hälfte im Wasser ar¬ 
beitenden Propeller, einem tief Im Wasser liegenden Laufrad und kaum 
30 cm über der Was:erlinie angeordneten Tragflächen Ist keineswegs als 
eine gute Konstruktion anzutprechen; jedenfalls würde der Propeller beim 
ersten Andrehen des Motors zerschlagen werden. Abgesehen von diesem 
Mangel ist das Buch ebenso wie das Dieckmannsche sehr zur Anschaffung 
zu empfehlen. 

Der Lnftfebrer-Wetterdlenst an der Wetterdienststelle Frankfurt 

a. M. (Meteorol -Oeophysikal. Institut des Physikalischen Vereins) ln 
den Jahren 1912 und 1913. Sonderabdruck aus dem I. Bericht des Meteorol.- 
Geopbysikal. Institutes des Physikal Vereins zu Frankfurt a.M. und seines 
Taunus-Observatoriums. 


Zur Entwicklung der drehbaren Luftschiffhallen von R. Sonntag. 
Sonderabdruck aus .Deutsche Bauzeitung“, XLV1II, 12 u. 14. 

Der auch unsera Le'ern aus der Zeitschrift bekannte Verfasser hat 
ia sehr dankenswerter Weise die Entwicklung und den jetzigen Stand der 
drehbaren Luftschiffballen zusammengestellt, so daß es mit diesem Buch 
am schnellsten möglich ist, einen vergleichenden Ueberblick zu erhalten. 

Alronefs Sanitalrea et Convention de la Crolz-Rouge von Ch. 
Julliot. Verlag A. Pedone, Paris, Rue Soufilot 13. 

Es ist (in recht interessantes Buch, das in zweckmäßiger Welse 
Propaganda macht für die Einführung besonderer Luftfahrzeuge für dwn 
Sanitätsdienst. Die sehr lesenswerten Vergleiche führen zu dem Schluß, 
daß besonders die hebe Reisegeschwindigkeit der Luftfahrzeuge und der 
damit erzielte Gewinn an Zeit unbedingt für eine Einführung derselben in 
den Sanitätsdienst spricht. 

Les Avlettes von G. Honard. Verlag von der Revue du Cerf-Volant, 
Boulevard Henri IV 1, Paris. Preis Fr. 1.—. 

Die verschiedenen Versuche, einen motorlosen Flug durch Vereinigung 
des Fahrrades mit Tragflächen zu erzielen, sind in ganz anschaulicher 
Weise beschrieben, ohne daß jedoch näher auf die Konstruktion der ein¬ 
zelnen Apparate eingegangen ist. 

Der Hundert-'tundentag. Von Johannes C. Barolin. Verlag Wilhelm 
Braumüller, Wien und Leipzig. Preis brosch. M. 1,50, geb. M. 2,50 

Das kleine Büchelchen ist recht interessant geschrieben, so daß ihm 
eine große Verbreiung gewünscht weiden kann. Ob es aileidlngs dem 
Veifa&ser gelingt trotz aller offenbaren Vorzüge des Dezimalsystems bei 
Längen, Gewichts-, Hohl- und Wertmaßen auch unser Zeitmaß diesem 
Dezimalsystem unterzuordnen, erscheint uns recht zweifelhaft. 

Flugplatz Johannisthal. Januar—März 1914. Preis M.0,20. Verlag Willi 
Sänke, Berlin N. 37, Schönhauser Allee 185. 

Die Broschüre enthält wieder eine interessante und übersichtliche 
Zusammenstellung interessa> tcr Daten, die sich zwar in erater Linie auf 
den Flugplatz Johannisthal beziehen, die jedoch auch einen Einblick in die 
Entwicklung des gesamten Flugwesens ermitteln Besonderes Interesse dürfte 
die Statistik des Flugplatzes für sich in Anspruch nehmen, die das ganz 
außerordentliche Anwachsen sowohl der Flugtage als auch der Gesamtzahl 
der Flüge ergibt, wobei erfreulicherweise prozentualiter die Unfälle ganz 
erheblich im Abnehmen begriffen sind. 

Die Anstellungsverhilltiilsse der Motorwagenführer In Prlvat- 
dlensten. Von Dr. R. BÜrner. Verlag des Mltteleurop. Motorwagen- 
Vereins, Berlin. 


ZEITSCHRIFTENSCHAU 


Gesetze und Verordnungen. 

Verbotszonen für Luftfahrzeuge. „Oesterr. Flug-Z.“ VIII. 

1 und 2. 6, ill. Die neuen Verbotszonen Oesterreichs. 
Reglement de la nayigation aerienne. „Rev. juridique“, V. 
1, 9. 2. 40. Gesetz zur Regelung des Luftverkehrs in 
Frankreich mit Ausführungsbestimmungen. 

Luitschiffe. 

Nos prochains grands dirtgeables. „ASrophiles". XXII. 5. 112. 
Luftschiffe von 23 000 cbm der französischen Luftschiff- 
Werften. 

Flugzeuge. 

A. Dumas. LesA6roplanes au Salon de 1913. 
„Techn. a£ro". IX. 98. 34, i!I. Moreaus automatisches 
Flugzeug. Dünne, Schmitt, de Beer. 

H. Williams. The new Wright Flying Boat. „Air- 
craft“. IV. 11. 243, ill. Motor und Passagier sind gegen 
Wasserspritzer geschützt. Die gedrängte Form des Bootes 
ist beachtenswert. 

Sonstige Details. 

Electrice Sei Starter on Flying Boat. „Pop. Mech. Mg." 
XXI. 2. 212, ill. Der Anlasser ist bei Automobilen schon 
erprobt. 

INDUSTRIELLE 

Bootslacke. Die Fabrikation der Lacke hat in den 
letzten Jahren erfreuliche Fortschritte gemacht, so daß man 
den Anforderungen, die allgemein an die Qualität der Lacke 
gestellt werden müssen, heute in hohem Maße gerecht zu 
werden vermag. Diese Anforderungen bestehen bei den so¬ 
genannten fetten Lacken in einer möglichst hellen, kristall¬ 
klaren Farbe. Sie müssen die richtige Konsistenz besitzen, 
um sich leicht und mühelos verarbeiten zu lassen. Die mit 
diesen Lacken hergestellten Lackierungen müssen mit spie¬ 
gelndem Hochglanz stehenbleiben und dieser Hochglanz darf 
durch keinerlei Witterungseinflüsse beeinträchtigt werden. 
Er darf weder matt werden, noch blau anlaufen; auf keinen 
Fall dürfen sich später Risse bilden. 

Ein guter Bootslack muß hart und klebfrei trocknen und 
vor allen Dingen durch Wasser, und speziell bei Sonnen- 


Militarische Luftfahrt 

La Question de l'Alronautique militaire devant le Senat. 

„Aviation u. Auto". III. 2. 41. Interpellation des Senators 
Reymond über die unhaltbaren Zustände des französischen 
Militär-Flugwesens. 

Organisation gänärale de l’Aäronautique militaire. „A6ro- 
phile", XXII. 5. XIV. Aenderungen des Dekrets vom 
16. April 1913 über die französische Militär-Luftfahrt. 

Neues von der Fliegertruppe. „Wiener Luftschiffer-Ztg.", 
XIII. 1. 9. Ueber die Reorganisation des österreichischen 
Militär-Flugwesens. 

F. H. Sykes. Further Developments of Military Aviation. 

„Aeronautics" (Ldn.), VII. 73. 83. Gegenwärtiger Stand 
und notwendige Entwicklung des Fliegerwesens in England. 

Army tests for Aeroplanes. „Aeronautics" (Ldn.), VII. 73. 71. 
Die für die verschiedenen Flugzeugtypen der englischen 
Armee geforderten Eigenschaften. 

La mobilitazione dei servizi aerei. „Navig. Aerea", III. 1—2. 
4, ill. Die Mobilmachung der Luftfahrzeuge in Italien, 
Frankreich und Deutschland. 

MITTEILUNGEN. 

schein, wenn Wasserspritzen und Tropfen auf dem Lack an¬ 
trocknen, keine weißen Flecke bekommen. Deshalb werden 
zur Herstellung von guten Bootslacken nur die allerfeinsten, 
harten Kopale, wie Kauri usw., welche aus Neu-Seeland 
kommen, verwendet. Gerade Kauri ist ein Kopal, welcher 
infolge seiner Härte sehr viel Oelpräparate, aus gekochtem 
Leinöl fabriziert, aufnimmt, und dies ist für die Wider¬ 
standsfähigkeit der Bootslacke die Hauptsache. 

Um die Verbesserung der Schiffslacke hat sich besonders 
die Firma Thurm & Beschke in Magdeburg verdient ge¬ 
macht. Die Firma ist speziell dafür bekannt, in Boots¬ 
lacken sowie überhaupt in allen für den Schiffsbau in Frage 
kommenden und mit der Lackbranche zusammenhängenden 
Fabrikaten etwas Hervorragendes zu liefern. 
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Auf dem Gmffäitt der Flugpqstkarten hat die Firma 
Kort Hdiamfeiv NHL* aich «dt Ztfofa befrttiht. 

durch SerierJkafte» das Interesse an der Lu Blähtt 

zu h^hen Beinahe alle deutsche» Flugzeug* und viele k- 
kamile Flugzeugführer bringt *ie im Bride, Es ersoheinen last 
luden Monar F legreugsexien. Die Aufnahmen zeiget) «ns dfa: 
^jüg^uge hp Bau «tri b» Fht#£\ Rin Flögpostkartetr-Alforp ( 
MIO Karten linsend., ist za &esTiJ^rtizf>.*vn."2 M_ esckj: jPor.tö 
zu haber/i 

Dieser Tage wurde von der „Garuda“ PEop*$et*Sam 
G» m. b. H. f Neukölln, eine Luftschraube ferti^eStelit, 
sveiche wohl die größte je erbaute sein dürfte Sie Hai bei 


einem Gewicht, vö» über 200 kg den a üßerge wöbs liehen 
uiuciim'esjef von &.5Ö tti find kan/i einer» Schub' vor* nahexu 
2000-kg ent Wickel?! D#*? .'Sehrauhe; bst bei. der Prüfung ganz 
hevvciteögenti»:« Ses.uliat"«.' ergebe« und würde von der Aul- 
iraggebeTifl« einer au4ättd rachen Firns, sofort abgexrommen, 

Wühclöi Schlapp, der General Vertreter der Firma Wd^ 
]) f f 1 /j. Mottl) / i«d!iO(rtetßrwtf-rk<a' in Leipzig, hat sein* 
Gc$ehäf tsri?um« uoter AngHederung einer Montage- und Re- 
pÄ^ftium'ßrlütatt vod der Frarii »g e r S t r a Öa nach 
B « r Kn ' SW.. *3 K o n ». g £ r ä l ? £ r S i rafl £ t Ö.9. 
verlegt. 


VEREINSMITTEILUNGEN 

Für di* Mittel! ob gen aberntuxmt der bfif. V#r*l&irranrta£<X dl* wortnag. 

Redaktion &schiuÜ lör Nr. 7 &m Donnerstag« dt& £&. Mäne* abends. 


Emgegangen 12. TIL 

Brau«schweigti Verein Sür LiilischrHahrt (E. V.). Seine 
Kgl. Hoheit der fieripg Ern st Ä u^ust zu Braun - 
s ch w e i g, u nd L ko e b u r g haben die. Goade gehabt, das 
P rot e k l o r a t des Vereins «u übertiehrxmn. 


Eingegangen 2. HL 

• l*ip*iger ymm.i^-.Ltt|rtl«dift f E» V. Am 

ijHjf ragföp Mittwoch, den 1$, Februar, fand die 'dies*., 

jty/ jährige „B a u p l v e r $ & m m J un g statt, 

W j®?*’’p?« sich emes Aoßeroiden theh starken 
% AifF' Spruches zu erfreuen, hättel Der kleine 
Saal des Hotels „Sachs«ihnF reichte fär 
die anwcsenderi 160 Mitglieder mrrknapp 
aus, Der VorsiixendeF HetF Bobat Pro- 
fc€.s^vi P f 5 f i ejiiffrretc die Sitzung fall einet kürzen Be- 
grttdiip^srede in der • er .den Erschienenen .deinen Dank ans- 
fäi das Interesse;, das sie den auf der T^esprdfltmg 
stehenden gewichtige« Fragen entgegeTtferachten, vc® ' dfiirr 
er eine Lösung tum Besten de* y«**g*wbSle.*- erhoffe, Dem 
Belicht des Vorsitzenden, der den.. VercimsniitgUedeni be- 
teils frühe? /ugegangen war. schlossen sich die* Berichte der 
Ausschuß vom tzende« bzw, deren Sielt vertretet, Wie der 
übrigen Vorstandsmitgtieder am die sämtlich in kursren Aus- 
fühnmgetr den Mitgiiedem emea EmbUck in d?n .Wirkimgs* - 
kreis dUr eirizeitieu Aitsscltü§ire vcahtimd des terflöss’enen 
Jahren geben sollten, 

Nach dem gedruckt vorliegenden J a h r e s b er'i t. h t 
zahlte der V«rein am Jahrei&chluß gegen PDÖ Mitglieder. Es 
fanden 15 Vorsiautkützutige« statt |m Laufe der Winter-" 
murmle hielt der Verein vi^-j Vortragsabende, ab, du? «Ue sehr 
gut besuclM Wa#en itnd : d«ni MMgUederri und Güsi*« eine 
Fülle derf lnteres*axitan meid bofeti. Mit d^n 

drei, dem Leipziger Verein für Lufifahrt rör V^riügüng 
Hvbend^TJ Ballonenc ,:Leiptig V\ .j.eipzig Ö" und • „Glück ah'“;- 
wurdet 42 fahr tim Ao$gclm\r{ und dabei HO Perswr«»; beföt-. 
d.^t Z*i deo großen yFrufjn t a 11 u n g e n des vi'rQos&e- 
nett Jahres zählten nächst der Einweihung der neuen täifi« ‘ 
schiffbare am 22. Juni, der Völkerscltlauhts*Ermnerungs'Ü.ug 
am Z*. und 24. ; August vmd die nationale Bälkmwefitahrt 
geJeg,vnti«rh df>r Tagung <ku Deytschvn Luflfahrer-Verhand^s? 

in Lfcipiwjf äm 2E öktobor 5?K. Der w’ohlgeKngeno VeÄüi 
filier Vhreittsv eransf a! t iingeft gibt uns tu bcrechrigter Freu je; 
Anlaß. 

Bei der R e c h n u* st g s i e g tmg wurd’e« sei ün* einiger 
Mjtgbeder* Wünsche geäuß^ri bezüglich einet etwas übirKo 
tiicMlidfevire^ Gestaltung der den »Mitglieder« zugegangonirti 
SihmafJ die kühfiig ; die eineetnen Kfmien etwas d^ütUulw Vh 
ErseUemung treten {assen möchte. Dem Schaixmfrisier wie 
xlfe« übriger. Vorata.TidptmHgUcdern ' wurde, nnch <iei Bericht- 
KsKitünjg ciusltm/ttig Entlastung CTfeilt, 

Die ilauptdüFaHe dc4 Abend.« «ttlspann «ich he? dem 
Vc»?das^hkig de» H a ochalt j) 1 a n c s für. das Jäh? i#H. 
mit den? vm v^m Vorritzcnderi Antrag auf Rr- 

rifbtüng i\n*s?, Vetettts^Cieschin EihkKtig beiß^ett 
■•* -i r Der vom Vot sitzen den mil großer Sorgialt und Aus* 
lührhchWU b^gtündelc ^«chgdl^fie.lljrn*Antrag, fand viele 
Agii.äcrges', würdti aiser vött ftttdiriret Seite .auch Mätk ange* 
Feh- ; Nach reicht ich cm Memung»e u^iausch wöhtend 

,:‘v VeHöiii viel dafür ?tnj • dttw'idvr.'.-gfrsproch^rr ••Wärile, 
Würde.' über eien Apirttg n&??ietiMich .»h^iiiiäimE ui?d der 
A'nl^r*^ Viuyttzcnden 4«gcfi«moietL 

Oie* ;m‘ A«sdi)u£l daran -sialtflridcnden V o ,r s t * n df-- 
«c u Av-aKlü it. halten iölgendös Ergebnis, Es wurde l \ r 6r~. 

- Hol rat Professor, w. ’PJ & f I':. «f .-ef t v «V tv- 

H.tf5tT;..Kviitt' , m».rs>vmeÄ|' Bernhard M e v e tJ: 


\ SchrMlBUWet: fferr Dr, S c boenbt ek ; sfeliverltefeßdef 
Schriftführer; Herr H*tts R e c 1 a m ; SchaUmofefef:. Herr 
Prokurist K <3 c h.; steife er tre lende/ . SchatzrittekteT * Hw 
Sch w ä b a c h j y pmtzettd^ des Fahrtensusschusscs’ Herr 
FabrikbesRzeT G « bl« r : stellvertretender' Vorsitziender defe 
FÄhrtenansscbustie«: Herr Obcrpostässistetit S a u p e ; Vor- 
sUzender lechtitÄchen und wissenschaftlichen Alis--.' 

ächuHSes* Hvcr Pi ülessor B j e r kn e s : stellverlretender Vor* 
siUcnder de« technischen und wissenschaftlicher» Aus- 
»iihuss^.%' Herr Ür. Sc-hll 1. er; Vorsilzender des Äum 
Schusses für FTugwcatn- Herr Verlagsbuchhändlef Siegfried 
W e b o r ; >lellvertretend« Vorsttzende de^ Ausschusses für 
Flugwesen; Herr OberleutTiant von $ c h * öl t e r . Herr 
Gutsbfc'siUer A r n d t j u n;; femjtischer Betrat: Harr Rechts- 
anwalt Dr, Franz; 

Zur Re v i s i on dermal* um g « n würde eine K<mr- 
misvion, bestehend aus.. ,V r oirstandscha.ft und Mit^Kcderkreis, 
von 19 Herren gewählt, die der nächsten Hauptversammlung 
Bericht zu erstatten haben Wim. Die. Äonsl ttoeh VöHfegbn* 
den Atflruge würden mfdlgk der ^rgerifekfeß Stunde auf 
dl« nächste HÄuptversUmmfim^KerfegL 

Dm Hauptversammlung beschloß au! Antrag des Vor¬ 
sitzenden, seinen bisherigen 'verdienten. Ehrenvorsitzenden,, 
ErizeÜenzt v ö n K i r c h b * e H v zum Ehreomitglieii, den 
kointriandferenden General Exzelknz v <i : n L n f! c r {, der 
sein großes fßleresse end. fetsthiö durch s-äin Erschetoeö beim 
Vörlrag^&bend. des Hs?rrtt Haupfetatm K r >? y erneut zum 
Ausdruck bracht«, zum Ehrenpfft^dsttfen zu srntimen. 
Sc. Exzellenz^ von Lälf^rt hat sich auch inzwischen bereit- 
erklärt. das imsefes..VetMb« atizunelusän. 

Für di? am Schluß der IKupuefsanLoriung zür Vertosiittg; 
gc!fingen de diesjährige Fi erfahrt wurde Herr Rudolf Ernst 

uu.cgefeid • ' ■'■■ • ‘ .. 

Ajsv Dienstag, tkr« .10. März, fand im Künstler* 
h * u ä‘ 1- Bo&esuaße, unser fauler diesjähriger Vörtfag»a!>?ttd 
: ils'U-’ --att. dem Herr Major v o n Aker.non übex das 
Thmna; „Ballcmliihning/ iprath Gkrichzcirig bringen wir 
. äur K^pfnisf. daß «ich un^ßr« r<« « e V r { c h t e ie G e. - 
> o h ä f I. s v t c I { e.'T h o nfa sr in ö 151, I, bebndcl, wohin 
Wif küttft^ alle Anschriifen eu rienten biUen. 

: - bhigegangerr 11. 111. 

Der Vogtl, Yemtt lüt Lültschitiahrt beschloß 
in cimrr kürzlich Abgehalteneo Versammlung 
emstimmig deo Ankauf " eines neu en 
B ä 11 on »«. weil tfie Hülie des alten zu 
schadhatt geworde tv ist, um für größere 
.••Fahrten noch volle Sicherheit tu gewahr« 
Bfa und. Korb 

imd bcreUv erneuert. — ’-.s-öll aus metaRi* 
si eri*co Stoff beHchmv. 1680 ebrn iassen, 
6000 M. kosten ntrd vbti jbr Firma Metzeler & Cci. München, 
betrogen werden. Der meiallfaierfe .Stqff hat dao Vorzug, 
daß %t; ’vreriigär- von der Luit a. ul nimmt imd auch 

sonst atmospbäriS^beti FJr.ßii^ken ^rgepöber skhefer. fat Er 
wird deshalb ßtruerdiagi* fUr alle Zeppelin« und Farsöval* 
schiffe verwaridti Vpn d?n Rösten der pfttten Hiitfa Wird 4fe 
Hälfte, 2500 :ML aus dem fehßtiiWuttgsgründstock von 

d«r Vetciosikassife ^deckl, die ander* Hälfte. ^oll durch !r«i- 
willige Zefafmjmgen äuigbbracht und mögMdx»t irmerhalb drei 
fahren zuTÜtkgezähU Werden, tfauplmann R i « c k e h e e r , 
der Vorsitzende des Fahrtenapsswhusves. felB tt>ft d«Ü be¬ 
reit?. 2 <Fn Fahrten mit dem neuen Ballon angemeldcl 
viüd/" von der Neuanvchatfung eines Ballon? Wird über- 
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haupt ein weiteres kräftiges Einsetzen des Vereinslebens er¬ 
wartet- Der neue Ballon sc-ll den Namen: .Pla uen Fl'* 
führet}; zur Taulfeier wird ein größeres Wett fliegen geplant, 
für 'welch«*, an sämtliche • sächsischen Vereine Einladungen 
ergehen sollen/ Man hofft, daß ?icb die Schwierigkeiten in 
der GaaWschaffurtg fite die Füllung durch ein neues 2/ufüh- 
ruitgsroter nach dem aüfgeTülten Gelände heseitigeo lassen, 
und daß von der Stadt, wie es anderwärts bei solchen Ge¬ 
legenheiten geschieht; weitgehendes Entfegenkomnren in -d&t 
Gaslieferung gexeigt wird Von der Int^fe.sseuge.mein.vchfiH 
sachsis db ex* I ititf alirf v er ein e stehen 300 M. zu Prämien für 
die Xieltehrt in Aussicht. 

Eä wird - dann noch mitgeteilt, daß eine neue Luitvm- 
kehtsprduuäg in 1£*ält getreten ist Vom 
ment, dessen Offizferskorps dem Vogtb Verein für Luftschiff-' 
fährt als Körperschaft ängfehork i^t Leutnant M ay zur •Auf- 
bildur.g als FliegeroffmeL Leutnant Menzel als Beob¬ 
ach tungsofLzier bestimmt worden - eine erfreuliche Tate 
5 ^‘hc, die auf die Bestrebimgeh des Vereins zurückgefuhrt 
wird. Neu ist noch, daß «hie Früfungskonmi^ion für 
Führer.Anwärter mit Herrn M u n z t it g als Öbmämi einge¬ 
setzt w'orden ist. Nächaien FreHag abend soll eih öfter** - 
lieber Li c-kltn Id e r vo Ft r ag des Kaisetl. Ottoman. und 
König)/PreußUchen Haüptmrmni a. D. R.rey über seine 
Flüge im ; Batonkrieg stattfinden. Näheres darüber wird 
noch mit geteilt werden, 

Schautliige. nach welchen verschiedene Anfragen 

Vorlagen, könßeu vorläufig i« Plauer, mehl stattfinden, wfcil 
es- noch an einem georgneier, Platze dazu fehlt. Aus: diesem 
Grund« begegnet* auch da? Vorhaben von Puruckef-Burg, 
hier eine- Fliegerschule aV errichten, besonderen Schwierig¬ 
keiten, schon deshalb, weil diese f als Zfvitflteger den bisher 
allein in Frage kommenden JELtferzierplal;» nicht benutzen 
darf. Furucker hat sich übrigens letrthm durch .einer^ Ab« 
s iutt ^rhefeLche VertetzüngM zugezo^en lieber die Frage 
des F I üg n t ü 1 1 p u n k i $ $ bzw. die Anlage eines P ! u £- 
p 1 atz e s i n P i a u e o schweben noch Verhxcndiu-ngen. Vor 
der dringenden Notwendigkeit, eine solche Einrichtung hier 
*xi treffen, ist man aber mm wohl ln allen Kreisen überzeugt. 

Eingegangen 9, 11 f 

Der Karlsruher Luftfahrt - Verein 
batte für Donnerstag abend, den 
5. März, Herrn ErUsif Schlegel, 
den beksnnien Flieger, zu einem Vor trag gewonnen. An 
Hand ^ahlnfcteher h^b^cWi* Lichtbilder sprach S.sbtegaL über 
die großen Fernffügede* vtehres FM 5, Durch seine frische 
Vortragsweise höiie er bald die i^Yttipatbien des Publikums 
gEwocnc«, und am. Schluß der interessant en An*fühmhgeh 
lohnte den Redner langänhalierder, stürmischer 8dlfäll Eine 
besondere Freude wurde dem überraschten Flieger iute.l; 
eine halb? Stunde ver Beginn des Vortrages wurde dun im 
Auftrag? des Größtedunjs v^on Baden das Ritter- 
k r e u z 11. Kl a % xe v p m Z ä h ringer L <> w eu g» r d r?t, 
überreicht. Der K. L. V möchte Herrn' Schlegel ;■-Äuch-■ r.odi 
an di«s«r Stelle seine herzlichsten Glückwünsche zn,4^v Än*- 
zektenwug überm di ein. An den VoHräg schloß steh eüL&e« 
mütlreher Bierabend der die Mitglieder des K. L,. V« 
sowie Herrn Schlegel noch lange beismrraften hi eff; 

Eingegengen am 12/ HL 
Am 27. Februar l^i4. hui, Herr Inge- , 
Hamburger Verein meur 11 n g e i vor den Mitgliedern • 
für Luftfahrt e. V. unseres Vereins Patriotischen Ge¬ 
bäude bfeefj Vöttrög über sein 
„Stahilufischiff“ unter Vorführung eines etwa 3 m langen, 
sehr schön ansgeführien Modelte gehalten.. Aus dem z&hl- 
rekhen Erscheinen der Mitglieder und Fr^nnde unseres Ver- 
ei m ging dcidltch; das Tn (er esse hervor, da?, diesem V orlräge 
etitgegengebracht iwurde, Immerhin foYderter» di? Ausführun¬ 
gen des Vortragenden eine recht lebhafte Kritik von v-ar- 
sehied&«£rt Seiten hei aus. und wären besonder? die durchaur. 
sBchlicrhen und wahlerwoguneü Einwendungen von Herrn Pro/ 
fessor A h I b o r n sehr iafaressAOi und lehrreich für die Ver- 
semmking. 

Am IO. März a. c; tätid tief ciis’sni^näfbebe Ver?inv v äbend 
In dem Clubräumeft statt. Leutnant V ö© L a n d w u s I 

erstattete einen sehr interessanten Bericht übet; ,.Innerer 
Dienst und. Flüge beim Flieger-Bataillon’/ der von den an¬ 
wesenden Mitglied«^ mit großem Beifall .aufgenommen.. 
wurde Die ansehbeLWde Diskussion über verschiedene 
Gegvnslände hi?L dm Versammlung nach längere Eeit in an- 
geregter Unt«rbäRun| beieamm^- 

Unsere fetzt wieder regelmäßig ^.atifmdend«!i. Zusammen - 


t&/& 



Karlsruher Lultiahrf^ 
Verein (E, V,). 


künftc erfreuen sich eines lebhaften Besuches, .und ist zu 
hoffen/-daß.die nunmehr ebenfalls regelmäßig an dieser Stelle 
zu yerirffentlichenden Berichte das Interesse weiter beteten 
werdte: Es isei noch auf den an anderer Stelle ange^etete« 
Vottoag von Herrn Professor D r. S ie v e k i n g am 24, März 
besöndfeejs hingewiesen. ■ " ■ . • ; ; : / ’ 

Eingegangen am 12 11 f 
S c, K ö n i g I j c Ve H 0 h e 11 d ? r 
Südwestgruppe 0 roß h e r z o g v, o n ß «. de n- hat 
des D. L, V. die Gnäde gehabt, für Verdienste um 
. die ..Luftfahrt folgende Auszetehhun - 

-gen zu verleihen: Herrn General der 'Infanterie •*, D. G a e d ö , 
Vorsitzender der Südwestgruypc, da% € r o Ö k ? e u t z n m 
Orde n v o «i Z^h r i U$te r‘ W e n /fl«rrn Oberst leutn an! 
Frhr. v_ 01 d ? r s haus e n -Straßbnrg das RH i e r k r e ir z 
1 Klasse mH Eichenlaubs Herrn Rechtsanwalt Ete 
»I o s e p h -Frankfurt das R H t e r k re uz I. K I a ss e . Herrn 
Dr Linke -FranklUft und Herrn Dr. H o e k -Freiburg da* 

R i 11 e r k reu r/IL K 1 a s s e m i t E i.c h en 1 a u b d^ss^iben 
Ordens, ■ ■ ' ' '' : ', • ■ ' ' • _ ^ ._' '• / • • 

Emgegängen atrj 1^, Ttl. . 
Schlesischer Verein für Luftfahrt. Der 0 ?.t 

marke nflug ist endgültig auf die Zeit vom 
19, bis 2 5. Juni &, J. festgeTegi,ÜOs«re 
Mitglieder haben zum Flugplatz Traten Ein¬ 
tritt bei Vorzeigung der MitgEedskarte und 
Tragen des Vereinsabzercheris 

, Vereinsabzeichen sind von . d*r G e - 

' rA|iRT; schs f 1 $ s t e ) I e des Vereins, Goethe- > 

' -ii.tr« Ö e 5 8/ zu herAehzn- wpaelbst auch in 

nächster Zeit, Mützenabzeichen xu haben sind 

Mitgh?der r weif:he be-absicHlteenl in nächster Zeit Ballon 
zu fahren r; Kitfßti wir. steh bäldbtögitehfct tu melden 

Jedeti Donnerstag zwangU;3?s im SaVpv- 

HViH. 

Mitglieder, Welche dem V ,*t i n für R a dr e n n e n m 
Breslau beitreten •woÜeu. werde«. gebefeTi, sich btö unsc^t 
CeschäftsRtdlc tu mddefi; Der Ja.hre$hcitra| bei.rägt 15 M 
und teben die Mitglieder Eintritt gu samtlicteo großx'n Ry«- 
ne« d?5 VfcTciß> im Ifineöräum, Außerdem.^rhälfen dic Mfl-: 
gl jeder 4 Bens im Werte v oft, ,ie 2 M. 

' lo der diesjährige^ Jahreshlüpivcr 
2 wiefiauev Ver eip sa »V« m } un g e rs 1 a 11 c I e He r- r V i k io r 

für Lttfifahrt B.a m b e f den sHgemeincü Be¬ 

fiehl über dys abgelmdenv Go- 
•ächäftsjahr/- Herr Hauptmann T e i s t Le r den .SportteriehL 
Herr Dr r Meckel de». Kass^nbö f dcbt, Hert Dr. Gertte 
Nö r.i L^ sch de« besonderen Bericht übe.r di« Tätigkeit des 
Vor^tan-dt 1 -«, und Herr Franz Fi k,e r» ts th e r dca -Bericht 
über die Bücherei. 

Die^Anzahl der Mitglieder ist ven 197 auf 260 im letzten 
Ver?i»si;*hre gestiegen. Herr Generalmajor v, Seyd v 
w \.i * hat dteihrn vetei Vorstand zum Danke ftir s-rite Kd? - 
dertu'g des, Vcrütnj öngcbolene EhrCmmitgliedschafl ang^- 
tjdmrtien Die Veretes^ersammiung begrüßte den Vorsiafldä- 
bcschluß 

Art « r* 0 r f ü c.h v n Ereignissen ini vergangenen 
-tehre jtad teteehde terVorzuhchen: Im ganzen sind mit dem 
B&Hpn ,,Z w i c. k a u“ vcm verschiedenen Orlen 18 Fährten,. 
darunter 2 Frcualnlcn i.mt«moimnen, und hierbei TO-Per- 
son?» te*fördert, worden., Am 22- Dezember v, J, bat d?f 
5Öv Aötetejg/dg* Ballons statt gefunden; der Führer dieser 
Fährt Kat ö»he? lesfge$i?llE daß das Material des Ballans 
In herverfagendem Zustand sei. ftn Erühiahr ist ein? WoH- 
fahri mit 6 Ballonen veranstaltet werden. Eine militärisch? 
BaÜonverfolgung durch ÄntoniobTle, die zweimal wmd^i-hpli 
wurden ist, hal d^shaib reiche Bctehriing für die BajlofifUhrer 
und Äutpmobilfähr.er gebräpbt > teeH ?ie fedcsmäl imtef gäitz^ 
hch verschiedenen \Xtef terverhältmsseri verlauten- isl. Das . 
bedeutendst? sportliche .Ereignis Lt die Fahrt des Zepptrlm- 
I ii fisch iff es „S a c h ne n“ am 6. Julf v J. von Leipzig nach -' 
Zwickau, über die. umbcg?nden Städte und nach Leipzig 
zurück, gewesen Diu Versristaliunp — die ersie derartige, 
die von giftete LuftfahiHverete. tritt dom neu erbauten Luft¬ 
schiff, «eit es seinen. Standovt in Leipzig ofhteli, durchgcführL 
wiird.cn ht — ist durchaus pfogrammäßig nnd erlajgi*icb 
vortfluten. 

..Es Lt fern er im v?r'gat?gcncn vtehre in Zwickau du.* 
Deutsche Luflfalircrfiu$steliung unter dem Protektorai des 
Zwickäuer Vdreins äüs der Taufe gchöben worden. 

An V o f t r ä g c tj sind gehalten worden im Febru&r und 
Märt 1913 etö Zyklus von fünf Vorträgen über Meteorologie 
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Ort 


des Aufstiegs 


Name des Führers 

an enter Stelle 

und der Mitfahrenden 


’ Ort 
der Landung 



Für die Richtigkeit der in dieeer Tabelle aufgeführten Fahrten and Angaben ist der Einsender des Fahrtberichtes verantwortlich» 


BL V. 

23 

6. 1. 

„Bitterfeld II“ 

Petschow, Becker, Schilling 

Dedelow b. Prenzlau 

10 45 

215 

21 

580 

Fahrt a. verschied. Schwimm¬ 

Oe. V. 



Bitterfeld 




(225) 



schicht, Landg. b. Mondsch. 

4 

11. 1. 

„Schwarzenberg“, 

Nellen, Dr. Rosenthal, 

Rügersgrün bei 

3 29 

89 

28,5 

1600 

Zielfahrt 




Schwarzenberg 

Zahnarzt Kannegießer 

Wunsiedel 


(100) 



K. S. V. 

11 

18. 1. 

„Heyden I“ 

Oblt. ▼. Freeden, OblL Klinge¬ 

b. Schnellmannshaus. 

7 50 

222 

35,5 

1020 





Weißig 

mann, Frl. Bielefeld 

6 km südl Treffurt 


(280) 



A. V. 


18. 1. 

„Aachen“ 

Prof. Dr.Ing. Rötscher, Dr. Kop¬ 

WeUen 

2 44 

54 

21 

800 

Landung sehr glatt, leichte 




Aachen 

pen, Ob.-Ing. Zimmermans 



(58) 



Schneedecke, blauer Himmel 

B. V. 


25. 1. 

„Oberbürgermeister 

0 berpo st sekret I Schubert, 

I. Neudorf bei 

3 40 

180 

49 

1360 

Führerfahrt Bobsin mit an¬ 




Wermnth“ 

Dr. Heinzeimann, Dr. Bobsin 

Bentachen 


(185) 



schließender Alleinfahrt 




Schmargendorf 

Dr. Seel&nder 

II. Klonln b. Gemgin 

1 20 

60 

165) 

151 

45 

1980 

Landung glatt 

L. V. 


25. 1. 

„Glück ab“ 

Apfel Laß, Molch 

Josephsthal b. Jung- 

6 15 

24 

1500 

Aufnahme bei Tschechen 




Schwarzenberg 
„Geheimrat Reiß“ 

bunzlau (Böhmen) 


(165) 



sehr freundlich 

M. V. Z. 


25. 1. 

Lt. Heerlein, Luftsch.-Bat. 4, 

Wiesengiech, 15 km 

6 — 

162 

35,5 

1000 

Vom Start bis Landung auf der 




Mannheim 

Dr. Schmitt, Dirchs, Haß 

nordöstL Bamberg 


(213) 



Dunstschicht geschwommen 

Dü. L. K. 

105 

25. 1. 

„Dr. v. Abercron" 

Rittmstr. Stach v. Goltzheim, 

Rönnern (Saale) 

7 10 

350 

53 

1700 




Düsseldorf 

Ob.'Ing.Sarvi, Jakobi Arres 


(380) 


S. Th. V. 


25. 1. 

„Halle“ 

Dr. Everfing, Dr. Oberländer, 

Ilmersdorf (Mark) 

3 20 

77 

23 

600 

Reißleine abgerissen, Ventil- 

Sekt. HaUe 


9*° a.m. 

Bitterfeld 

cand. phys. Koppe 


(83) 



1 andang, 35Jm Schleiffahrt 

B. V. 


25. 1. 

„Otto Lilienthal" 

Stabsarzt Dr.Koschel Pr.-Doz. 

Klenka, Kreis 

5 41 

282,5 

50,9 

1610 




Schmargendorf 

Dr. Reyher, Kaufmann, Tiede 

Jarotschin 


(288) 


B. V. 


25. 1. 

„Bröckelmann“ 

Mann, May, Ermlich 

Zerkow-Eichenried 

6 23 

300 

48 

1500 

Landung an der russischen 




Schmargendorf 




(300) 



Grenze 

Gh. V. 


25. 1. 

„König Friedrich 

Hptm. v. Spiegel Inf.-R. 182, 
Kaufm. Bertram, Lt Rein¬ 

I. Driebitz b. Glogau 

5 54 

200 

72 

950 

Leutn. Reinstrom machte ab 




August“ 

II. Pempowo, nordw 




Driebitz die vorgeschriebene 




Weißig 

strom, Inf.-R. 181 

Krotoschin (Posen). 





Alleinfahrt 

Oe. V. 


25. 1. 

„Schwarzenberg“ 

Assess. Risse, Leutn. Oeser, 

Detenice bei König- 

6 — 

181 

31 

1850 

Zielfahrt 




Schwarzenberg 

Lento. Knab 

grätz 


(185) 




Bi. V. 


27. 1. 

„Bitterfeld II“ 

Dr. Will«, Dr. Kiesel 

Dabendorf b. Zossen 

4 37 

110 

13 

280 



9»a.m. 

Bitterfeld 

Dr. v. Kühlewein 



(120) 



BL V. 


30. 1. 

„Bitterfeld III“ 

Dr. Rotzoll v. Philipsborn 

Zielencin bei Grätz 

5 — 

295 

64 

700 

Mit Umfüllgas aus einer 




Bitterfeld 

(Posen) 


020) 



neuen Parsevalhülle 

L. V. 


1. 2. 

„Glück ab“ 

Zahnarzt Kirsch 

Trautenau (Böhmen) 

6 25 

245 

46 

1900 

Alleinfahrt, sehr glatte Lan¬ 




Schwarzenberg 






dung. 

K. C. 


1. 2. 

„Wallraf“ 

Ein).-Freiwillige Otto Krisch, 

Gr -Dedeleben (Prov. 

5 25 

350 

66 

2220 

Gla'.t gelandet 




Mülheim-Ruhr 

Arntzen, Küppers, Fräulein 

Sachsen) 


(370) 







Arntzen 





S. Th. V. 

118 

1. 2. 

„Nordbausen“ 

Bergass. Liebenam, Landmess. 
Kroge, Fabrikant Hochhut, 

Fflrstenberg a. Oder 

6 9 

285 

48 

800 

Durchschnittsfahrtrichtuog 

Sekt Halle 


9*a. m. 

Nordhausen 



(300) 



ONO 

0. Nordh. 




Fabrikant Ackermann 






Ch V. 


1. 2. 

„König Friedrich 

Beurmann, Dr. Berger, Leutn 

Hilarhof, östlich 

6 50 

305 

49,5. 

600 

Landung sehr glatt 




August“, Weißig 
„Geheimrat Reiß 1 * 

Baeßler 

Jarotschin 


(338) 


M. V. Z. 


1. 2. 

Oblt. Lenders, Rechtsanwalt 

Eltmann a. Main, 

6 5 

166 

29 

1100 




Mannheim 

Lindeck, Frau Lindeck, 

bei Bamberg 


(174) 



Brg. V. 


1. 2. 

„Freiburg“ 

Hptm. Schumann 

Prof. Liefmann, Prof.Sieveking, 

Wachendorf LWürtt. 

6 10 

95 

15 

2700 

Zwischenland. b. Wachendorf, 



Freiburg L B. 

Vlefhaus, Dr. Hoek 

bezw. Rottenburg 

(7 20) 

(103) 



anschl. Alleinfahrt Dr. Hoek 

K. S. V. 

12 

1. 2. 

„Wettin“ 

Magerstädt, Dr. Noebel 

Altenberg b.Seitendf. 

5 50 

150 

27,5 

1200 




Dresden-Reick 

Beiler, Thüns 

a. d. Katzbachquelle 


(160) 



K. S. V. 

13 

1. 2. 

„Elbe“ 

Dr. Grobleben 

ca. 1 km nördl. von 

4 31 

141 

32,5 

1200 

Alleinfahrt 



Dresden-Reick 


Johnsdorf (Schles.) 


(146) 



V. L. L. 


1. 2. 

„Limbach“ 

Kästner, Werner, Frau Riß¬ 

Neuhütte bei Röhrs¬ 

5 50 

126 

23,1 

1550 

Durchschnittsfahrtrichtung O, 




Limbach 

mann. 

dorf (Böhmen) 


(135) 



Landg. a. ein. kL Waldwiese 

Ps V. 


1. 2. 

„Polen“ 

Lt. Wendt, Lt. Kühne, 

Pappelberg (Kreis 

1 10 


ca. 70 

' 500 

Glatte Landung wegen der 




Posen 

Redakteur Thiele 

Witkowo) 





russischen Grenze 

K. Ae. C. 


1. 2. 

„Arenberg" 

Reg.-Baumstr. Hackstetter, 

Neuenzelle bei 

3 50 

175 

45 

780 




Bitterfeld 

Flugzeugfüh. Wieting. Brau- 

Fürstenberg a Oder 


(188) 








müller, Maschinist Klaaßen 
Ass. Dr. Landmann. Ass. Dr. 






B. V. 


1. 2. 

„Bröckelmann“ 

Gr.-Lubin, nordöstl. 
von Jarotschin 

5 11 

292 

58 

1660 

Glatte Landung, 3,5 km vor 




Schmargendorf 

Conrad, Ass. Dr. Fielim«nti 


(255) 



der russischen Grenze 

BL V. 


1. 2. 

„Bitterfeld III“ 

Dr. Giese, Ganß, Grebing, 

Domäne Glasberg 

6 30 

263 

42 

550 




8 41 a. m. 

Bitterfeld 

1 Klaffke, Necker 

(Prov. Posen) 


(274) 




B. V. 


1. 2. 

„Oberbürgermeister 

O.-Postsekr. Schubert, Dr.Bob- 

bei Deulowitz, Kreis 

5 10 

165 

33 

1500 

Jahreszielfahrt d. Bari. Ver. 



9” a. m. 

Wermuth* 

sin, Dr. Seeländer, Kaufm. 
Zander, Dipl.-Ing. Hartmann 

Guben 


(HU 

1 


Ziel bis auf 1300 m erreicht 




Schmargendorf 



! 

i 



Nr V. 


1. 2. 

„Essen“ 

Apoth. Dieckmann, Becker, 


4 20 

i 260 

60 1 

2000 





Mülheim-Ruhr 

Dr. med. PröUer, Rechts¬ 

Goslar L Harz j 







i 



anwalt Tümler 





; i 


K. C. 


1. 2. 

„Godesberg“ 

Hiedemann. Stollwerck 


— 

— 

— 

j - 

Infolge starken Windes Ballon 


1 

11" a.m 

Godesberg 






I 

aufgerissen 

K. Ae. C. 

9 

1. 2. 

„K. Ae. C. VI“ 

Schubert, Ing. Kramer, 

3 km südw. Poppe 

6 — 

230 

40 

980 

Meseritz als Ziel angesagt 



Bitterfeld 

Bethge, Schaack 

G. Stollwerck, C. Heinersdorff, 

bei Meseritz 


(240) 



Dü. L. K. 


2. 2. 

„Godesberg“ 

Helenen-Quelle, Bad 

3 30 

153 

44 

1500 





Godesberg 

Oberstlt. Müller, Markmann 

Wildungen 






Ns. V. 


3. 2. 

„Bitterfeld II“ 

Tuczck 

Gr .-Leine am Spree¬ 

7 9 

285 

40,3 

1200 

Alleinfahrt 




Göttingen 


wald 


(290) 



Bi. V. 

25 

7. 2. 

„Bitterfeld III“ 

Ing. Schubert, Lody, Free¬ 

Schwedt a. Oder 

5 40 

220 

45 

800 

Sehr glatt auf dem Bahnsteig 




Bitterfeld 

mann, Boyle, Stronck 
Döbmer, Oblt. b. d Linien¬ 



(250) 



in Schwedt 

Sa. V. 


7. 2. 

„Saarbrücken“ 

Butzbach b. Gießen 

4 5 

180 

45 

1200 

Sehr glatte Landung 




Saarbrücken 

kommandantur Saarbrücken 






Ps. V. 


7. 2. 

„Posen“ 

Prof. Wöraer, Dr. Klein, 

Skorzenschin 

1 35 

60 

41 

960 

i Landung wegen der Grenze 

1 Morsefeuer von Lindenberg 

i 



Posen 

Dir. Milke 



(65) 



Ch. V. 


i 7. 2. 

„König Friedrich 

i Held, Lt. Reimtrom, Bertram 

Stargardi Pommern 

10 — 

255 

25,5 

250 




IO 1 * p. m 

August“, Weißig 
„Bitterfeld I“ 





in 10 km Entfernung sichtb. 

Bi. V. 

24 

7./8. 2. 

Ref. Schwartzkopff, Bankier 

Rittergut Krokow b. 

16 — 

526 

34 

2000 

Mitternacht üb. Berlin. HerrL 



9 w p.m. 

Bitterfeld 

Wcichard,“ Landw. Schulze 

Putzig 

Minwalde 


(540) 



Ostseeblicke, Sektschloß 

L. V. 

3 

7 /8 2. 

„Leipzig“ 

Apfel, Wolff, Ernst, Wulzo 

15 40 

571 

37 

1800 

Führerprüfung vonWollf, früh 



10" p. m. 

Leipzig 



(575) 



Zwischenlandung bei Nebel 

L. V. 


7./8, 2. 

„Glück ab“ 

Wolf, Dr. Rother, Dr. Günther 

Bahrenberg b. Neu¬ 
stettin 

12 — 

333 

28 

400 

Sehr glatt. Leuchtfeuer in 




Nünchritz 


(338) 



Linden berg gesichtet. 

B. V. | 

i 


25. 1. 

9 a. m. 

„Berlin“ 

Schmargendorf 

1 Dr. Koro/ E. Hirschfeld. 

’ W. Hirschfeld, Impekoven, 

Orzechowo 

| 5 40 

291 

(294) 

52 

1040 

Berichtigung aus Nr. 3 


Macco 
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und Wetterkunde durch den Leiter der Königl. Wetterwarte 
zu Plauen, Herrn Hartmann, sodann ein öffentlicher Vor¬ 
trag durch Herrn Major v. Funcke aus Dresden über 
„Die Luftfahrzeuge und deren Bedeutung für die Kriegführung 
zu Wasser und zu Lande", ein Vortrag des Herrn Viktor 
de Beauclair über „Die Jungfraubahn und die Ueber- 
fliegung der Jungfraugruppe im Ballon", endlich im November 
und Dezember abermals ein Zyklus von sechs Vorträgen 
durch Herrn Direktor Hartmann über Wetterkunde, unter 
besonderer Berücksichtigung der Freiballonführung. 

Der Verein beschloß die Anschaffung eines kleinen 
Ballons von 680 cbm. 

Für dieses Jahr sind fogende Veranstaltungen 
geplant: Eine Wettfahrt mit 6 Ballonen ohne Beschränkung 
der Zeit und Entfernung, eine militärische Ballonverfolgung 
durch Automobile, zusammen mit dem Sächsisch-Thüringi¬ 
schen Automobil-Club, zwei Flugzeug-Veranstaltungen, wo¬ 
von eine ein Offizierswettfliegen sein soll, eine Veranstaltung 
mit einem Lenkballon, endlich Freiballonaufstiege in Kirch- 
berg, Meerane, Werdau und, soweit möglich, auch in Crim¬ 
mitschau, wobei Vorträge aus dem Gebiete der Luftfahrt ge¬ 
halten werden sollen. 

Von den in der letzten Jahreshauptversammlung für die 
Vereinsführer ausgesetzten Preisen wurden auf Grund der 
vorgelegten Prüfungsergebnisse aus den Fahrtberichten ein 
Preis Herrn Gerhardt aus Gera und zwei Preise Herrn 
Hauptmann Teistler zuerkannt. Es werden drei neue 
Preise für die dem Zwickauer Verein angehörenden Führer 
ausgeschrieben. 

Endlich fanden die erforderlichen Neuwahlen zum Vor¬ 
stand statt. Die Herren Hauptmann Teistler und Dr. 
Gerth-Noritzsch aus Zwickau, Bürgermeister Wirth- 
gen und Karl Rudolph aus Meerane, deren Ausscheiden 
satzungsgemäß durch das Los bestimmt worden war, wurden 
wiedergewählt. _ 

Eingegangen 12. III. 
Ein treues Spiegelbild des dreifachen 
NiederrheuL. V, f. L. Mottos unseres Vereins: den Sport 
Sektion Wuppertal. pflegen, die Wissenschaft fördern, 
Geselligkeit hegen! bot das ausge¬ 
zeichnet gelungene Winterfest, das die Sektion am 
8. März veranstaltete. Vor dem geselligen Teil fand zu¬ 
nächst eine Festsitzung und ein Festakt zur Ehrung von 
Herrn Kaulen und Herrn Prof. Schmitt statt. Mit 
schwungvollem Prolog (gedichtet von Herrn Stadtass. Pick) 
begrüßte Frl. CI. Schimmelpfennig Herrn Kaulen: 

Elf Jahre sind es, seit dem Wuppertale 
Zum erstenmal ein Freiballon entstieg, 

Sechs Jahre, seit mit goldenem Pokale 
Manch kühner Führer kehrte heim vom Krieg. 

Nun füllst aufs neue du des Ruhmes Schale, 

Und doppe 11 warbst du dir den schönen Sieg: 
Dein Name eint in klingendem Akkorde 
Der Weit- und Dauerfahrten Weltrekorde. 

IL 

Fern über Rußlands schneebedeckte Gauen, 

Bis an Sibiriens Grenze ging die Fahrt, 

Viermal saht ihr des Tages Licht ergrauen 
Hoch über Erdenlast und Menschenart. 

Ihr zogt dahin in jene lichten Auen, 

Wo Wolk’ an Wolke sich zum Meere schart, 

Dem Adler gleich, der stolz die Luft durchkreiset 
Und uns den Weg zu ew'gen Femen weiset. 

m. 

Doch klingt es „Kaule n" heut’ von allen Zungen, 
Preist man an Donau dich und Spree und Rhein, 

E i n Hall des Klang's, der dir zum Lob erklungen, 
Gilt auch dem Niederrheinischen Verein. 
Den Ruhm, den du in mut'ger Tat errungen, 

Leg still ihn ein in Deutschlands Ehrenschrein! 

Uns aber laß dir heut als Dankeszeichen 

Des Siegers Schmuck — des Ruhmes Tafel reichen! 

Nachdem dann Herr Kaulen in seiner frischen, anziehen¬ 
den Art den Verlauf seiner Fahrt geschildert hatte, wie er 
es kurz auch schon in diesem Blatt veröffentlicht hat, über¬ 
reichte der Vorsitzende der Sektion, Herr Assessor P e i 11, 
Herrn Kaulen als Zeichen der Anerkennung, der Freude und 
de* Ansporns die von der Sektion Wuppertal gestiftete 
Ehrentafel, die in Form eines silbernen Tabletts in der Mitte 
das Abzeichen des N. V. f. L. herausgehämmert trägt, um¬ 
geben von acht Münzen all der Länder, in denen Herr Kaulen 
bereits gelandet ist. Seine beiden wackeren Mitfahrer, Herr 


Schmitz- Grevelsberg und Herr K r e f f t - Grevelsberg, er¬ 
hielten große silberne Erinnerungsbecher. Lebhafter, herz¬ 
licher Beifall der Versammlung begleitete diese wohlver¬ 
diente Ehrung einer sportlichen Großtat. 

Nunmehr erstattete Herr Prof. B a m 1 e r - Essen Bericht 
über die wissenschaftlichen Fahrten des N. V. 
f. L. im Jahre 1913. Sichtlich fesselte er die zahlreichen 
Zuhörer durch die Schilderung der verschiedenen Erfolge, 
welche der Freiballon, unterstützt und zum Teil überholt durch 
den Sondierballon bei der Durchforschung höherer Luftschich¬ 
ten für die Meteorologie und Aerologie zu verzeichnen hat, 
und an denen der N. V. f. L. nach Kräften beteiligt ist. Be¬ 
sonders wies er auf das neue Arbeitsgebiet hin, das sich der 
Verein für seine wissenschaftliche Betätigung erkoren hat, 
nachdem die Höchstleistungen unserer Gelehrten im offenen 
Korbe nicht gut mehr überboten werden können und das 
Problem des geschlossenen Korbes noch nicht gelöst ist. Da¬ 
her haben wir uns die Erforschung der Ursachen eines der 
heimtückischen Feinde des Frei- und Lenkballons, der elek¬ 
trischen Aufladung und eventl. Selbstzündung, zum Ziele 
gesetzt. Besondere Verdienste hierin hat sich im verflosse¬ 
nen Jahre Herr Prof. Schmitt- Essen erworben, weshalb 
der Fahrtenausschuß ihn als diesjährigen Preisträger 
für die goldene Me d a i 11 e , die die Stadt Barmen 
für die beste wissenschaftliche Fahrt gestiftet hat, vorschlägt. 
Unter lebhaftem, allseitigem Beifall überreichte der Bericht¬ 
erstatter namens des SekticnSvorstandes die Medaille an 
Herrn Prof. Schmitt. Dieser dankte darauf, indem er seine 
Bestrebungen und Ergebnisse auf diesem Forschungsfelde er 
läuterte und versprach, auf dem Felde der Wissenschaft ein 
gleich eifriger Vorkämpfer für den N. V. f. L. zu bleiben, wie 
Herr Kaulen auf dem Felde des Sports. 

An diese so würdige und interessante Festsitzung schloß 
sich ein solennes Abendessen, an dem 100 Personen teil¬ 
nahm en, und das durch manchen geistvollen Trinkspruch 
gewürzt wurde. Am meisten gefiel der von Herrn Rechts¬ 
anwalt Feist ausgebrachte Damentoast mit dem Eulerschen 
Motto: „Was nützen uns die Frauen, die uns nicht fliegen 
lassen." Mit einem Ball endigte erst frühmorgens dies schöne 
Fest, zu dem zu unserer Freude auch zahlreiche Gäste der 
beiden anderen Sektionen erschienen waren. 


x To s p aV Eingegangen 11. ID. 

/%gjgg|£gSJ\ Berliner Flugsport-Verein, Berlin und 
i Flugfeld Schulzendorf. Die Sitzung 

am Mittwoch, den 4. d. M., war außer- 
tKVjx ordentlich stark besucht. Reges Interesse 
gibt sich kund für unsere Bestrebungen, den 
Modellflugsport auf eine ernstere Basis zu stellen. 
Unser allverehrter Baumeister Herr Gustav Lilien¬ 
thal steht an der Spitze. Alle Herren, auch außerhalb 
unseres Vereins stehend, sind zu diesem freien Wettbewerb 
eingeladen. Schuppenplätze in Schulzendorf stehen kosten¬ 
los für jedermann zur Verfügung. Der Wettbewerb 
findet im Mai statt. — Der Zweck der Veranstaltung ist: 
1. Modelle im Gleit- bzw. Segelfluge vorzuführen. 2. Die 
Modelle sollen möglichst gegen den Wind abgelassen und 
dürfen keinerlei Vortriebsmechanismen angewandt werden. 
3. Die Spannweite der Modelle von einem Flügelende bis 
zum anderen darf zwischen lVi —4 m betragen. 4. Die Be¬ 
lastung wird einheitlich nach Kilo per Quadratmeter be¬ 
rechnet. (Je mehr Belastung ein Modell pro Quadratmeter 
trägt, um so besser.) 5. Flächeninhalt ist freigestellt. 6. Der 
Abfliig erfolgt von einem Fontanamast oder einem Gerüst 
und werden drei Flüge im Durchschnitt bewertet. Preise 
und Bewertungsformel, sowie der Tag der Veranstaltung 
werden in der nächsten Zeitschrift im Vereinsbericht be¬ 
kanntgegeben. — Die Verhandlung hat ergeben, daß ver¬ 
schiedene Punkte beim Bau von Modellen zu beachten sind: 
Herr Lilienthal schlägt vor, die Tragflächen nach dem Prinzip 
des Segelvogelflügels zu bauen, das Modell nicht zu stark zu 
belasten, worauf Herr Strauch auf den von Herrn Lilien¬ 
thal entdeckten und beschriebenen, sogenannten Widder¬ 
hornwirbel und auf eine möglichst dicke Vorderkante hin¬ 
weist. — Herr J a e c k e 1 (als Gast) verweist auf die neuen 
Bestrebungen, die Tragflächen in nicht zu großer Spannweite 
anzuordnen, sondern mehr in die Tiefe zu verbreitern und 
dabei die Wanderungen des Druckmittelpunktes zu studieren. 
Der Vorsitzende, Herr Behrbohm, nimmt nochmals 
Bezug auf die Unterschiede des Segel- und Gleitfluges. — 
Zum Schluß sei noch bemerkt, daß Herr Ing. und Flugzeug¬ 
führer Wolter vom Ausschuß als F1 u g w a r t für unser 
Flugfeld Schulzendorf gewählt wurde. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSSTY OF MICHIGAN 



144 


Vereinsint Heilungen ßriefkasfen 


Nr. 6 XVIII. 


Sitzungskalender. 

Beriiaev VereiiuveMiwc'lungsn jvd*D MiÜ 

8* s Uär. .'J. eilen «rate» iMiUvtstli des MowM« Gc#<ijfih$$it*UPg, «V <hn 
jmderen Miltwoehabep4en VoVttSgt: und Diskn%«joQitn. Äle^anJrarHoVel. 
Berlin NW. Mitifhtr 16/i?, 

V. t «)a Me.n»e? Am ersten Ootmeratag jeden Monets Vereifiä^bend 
Von H 1 # Uhr »m Vemusziramer CöartcnbÄüs des Museufös, Pfatz^arUn 4} t 
Kmutsiu, 

CobUn**r Wt. L Zttßftmmfcökur.jt jeden ersten und Hütte,» DocneraU^ im 
Mortet,, abends Q Ubjr, im Hotel Bellevue (Cobknzur H<4j *u Cöblertz. 
ÜB«*«tdirftef LaftIabi«r*ClalK ln jeder traten Wo\:he d^s MmwG Führer- 
. vei ssjnralunti In Gesellschaft ^Vereio“, Steinstreße. Oer Tag vrf?4: jcde*<Wi»r 
f;< kanfitjjegeben GeschäffsstcUe Düsseldorf Brr tc SlrsiÜ« 23 
FraokiarUf V* I. L, Ver^lnsftbende iioden *m Sntames alle vier Wochen, im 
Winter alle vierzehn Tage statt (b«*onder* pinkdungifn). 
frftoJMftcfaer V. 1. t , 'WiHzburtf Vi ftcgeimäfiige Vefefnsöbends jeden. 

Donnerst»#, ftbauik ß. r/ i 'Uhr. Rvilonnuot The*ler*Cak, rj&*nrvterter Tjscb 
Harahtirger V, t L* Jaden Dietu>ü| 2ü*»mcie»k4oft tn den Veofc niiiymn, 
Ccilotmaden 

B^ijp»hjr 545 »^r?. yJE»fc*lrMi 4 : Utf*’*'' i Ui» CiAb • 

pixix- 3 , ; . . . - : .l 

-kW- V, i x-> V»* Vdcfdlnitj^ii io )ö'^£>n 4 

iSrT*£ doivs» h H n>-iiiro^»n ü*lupiijt^«btin. A* 

;• JBCajr.ttJXv'ort5:r . •.-: > ,■■: .■ 

, : K«HfÄW^*jh«4ätye.‘V *»***. fifr: :Sk6,*ivbn C.nü^F ■£ ,V* ■ • 

b*^>ai^Ji&^-Ä , btwt--:vfluX' -<&.:• i.xr töiyki 


Ceipwgar V, i L. Monst Führervcr»*mrnlungcn mit FaHrtb«»eht.ett 

.und TlhsIruVijOrtest für Führeraspiranlen. Lokal -wird jedesmal bekannt- 
gegeben. 

Meckkabu?i*jschftr A«ra-CIob ET. -V.;, Scfcwatin i. M, R-egci«ji5»Mger 
ClubAbend jeden, ersten Freitag i<u Möhat >n> Hotel „Zur.* Stern" in 
Schwere 

Mccklcoburgiacber Aero-Ctub E V-, Abteilung Mecklenburg«Streik*, 
RftgelmäUiger Club abend jeden erste« Ffeilag tnj Mbuat Ini ÖalrftUüfahottl 
1« Strelili^ 

Mflocbebtr Vereio Hk Lalt»chtf!*k*L Jede» Montag 3 bk 4 Uhr /.«aümmeo- 
kuoft in Möncben,. Cak „Neue Börse", Masünilteoplatz. Reservierter Tiscfc. 

Nisderrheioiacber V. I, L , Sektion Wopo«>t»t, Jg. V, Am xweileu Moutag 
tu jedem Monet ivn Hotel Kaiaerhoi io Elberfeld abedd« von b ( * Uhr &b 4 
gesiJUge Zuäamröeiiktiäft. Ait MUgMedefc 

Nkdaffjb«lfiS9ckar V L t , $«ktt*ß Wapp^rtiiL t)rt?»S!r»pp# Velbert. Jeden 
zweiteo Dienstag im Monat gemütliche ZusatnrtieokuTtlt im Clubennraer des 
VereiasJftkals, Höfel Stüllgeö, 

Nledej^ichskchei V. t L Versatmalanrf ifeden kfzteh DbOheijfJag im Monat. 
S«,? üt»r. lrt*UUit fst Änjg?>r|iftdte Matövmailk tir«d MecbwtiJf. PHnreastraße. 

Poaeoer V.f- LV VemtijrvtTSAnvnjlung ein zweiten Freitag j«<kn Mob»*« im 

: t-WA:„WUf ■' 


SaethtDcUt VvL Wsris H*>k.i MouophI ,S.w:fvr>lckcn- - . 

^oblaer«oh<r V> .j. L rirkn X^n<nr*{4^- abeark S Uhf» tfrxcy* 

■'• l'ftv.csifÄ-pÄtJajlv., ilil!;“.!'!'.;,’/Td. - Am■■'■$■{'&■ 5Jc»^3Pv(z»sl^i!'c -tiod 

- ; ! ^ • . 


Verzeichnis der m den Vereinen angekendigten Vorträge, 

pve;V)pB^|i^ werden ISogkictis vier Wachen VorKer nngekündigt> so daß eine Ver^fie^tUohung höchstens iil rivei Hinten eriolgt 
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BRIEFKASTEN UND SPRECHSAAL. 


IV H m CHttaliiräfik«; Sind schon .ir|eridwelc:he Ve rsuche 
lihtemomracn • worden -v/ur Poiarforschung Lui'lfahrzünge xn 
verwenden, äi&t, bv« d^ö Eli|iedlHonen von Andree und 
Wellen an ? 

Arilwot 1: Die Polarlorsch ung durch LuHfahrzeugc 
bxw. ihre ersieh Vör^tm]Ä|e' FeichoA rns in dje erstem Jahre 
des vorigen Jahthirnderi:? zurück. Nach Jangjälirigen Be- 
spfechungen machte D ü p u i s - D e l c o u r t 1845 als Erster 
in der Presse den Vorschlag, den Nordpol im Btdlpn «u er¬ 
reichen, Wenige Jahre Spater Würde In einer französischen . 
Zeiüchri;|| die Luffreise aü^öhrUtji erörtc ri. 1866 sch lüg 
Dr v M e i sei «ine Freiballönfahrt linter Verwendung, von 
ÄmmoniakfwÜung zum Nordpol vor. Dieses Pröiekt war am 
ernsthaftesten ausgearbeitet? es scheiterte hauptsächlich 
daran, daß das Ämtnonfakgas außerc^^VHch schädliche 
Folgen für die Atmungsorgane der Menschen hesitst, sc. daß 
es Tür eine Ballonluilung {ganc abgesehen von seinem 'geringen 
Auftrieb) nicht in Frage kommt. Die aächstett. 'dshre brach¬ 
ten mehrere umgebend durchgearbeUete Entwürfe, haupi 
sächlich französischer Forscher, und 18^5 legte Andre« der 
schwedh<chen Akademie der Wissenschafien seinen bis ins 
potäil diifchgcarbeiteien Plan vor. Der Plan fand Aner- 
Uenmmg und UotersiiUxung; Andrge mußte jedoch iro nächsten 
-Fahre Wtigeu auÖerordentHch ungünstiger Witterungsvcrhait- 
fliese: seinen ersten Versuch auf geben, er trat seine Fahrt 
erst am U JuK 18^7 an und ü\ veitdern mit meinen beiden 
Begleitern verschölltn'. Es folgten darin in den nächsten 
Jahren noch mehrere .Projekte; für Freibatlön-Polarfährten, 
bU d&'f Ämerikanei W «1 1 htra n ieine bekannte, von 
keinem Erfolg begleitete Luftschiff-E*nedition ausrüktete. 

'•■Ä4 

lg|. .^HMUPKjl^ - ., v .„ r ,^. , 3 

e.xswditiicm unter Leitung des P r i n 2 ü r? Heinrich v o n 
F r a u Öen im Somin^r J91Ö ausrüsfcetei 


A, K-. 10. ln Nr. 5, S. J2D. Zu der ersten Frage: ..Wie 
beiden die Inhaber des Führer-Patents für ParsevaFSchtffe?'’ 
bemerken wir poche darf .außer, denen in der Antwort ?u X, 
attgp.gebencp LüftächiH-Fuhnem der Öh^rleutnanf dgt tfldgj/ 
Genifcttuppen E S a n \ s f. h i unter d^m 1L 2. d. J. vom 
Deutschen Lüftfahrer^Verbaod 4ai> IJdt^chdf4hÜhrefxeugnis 
Nt: 4f für Parsevril-Luftschiffe erlialten hat. 

F. O - i f Hannover Ans den Helchstagsverhaiidlüjageii 
habeo wir entnommen, daß der En twürf 6ts ReichaJuftgesetzes 
im Reichstag be?eiU verbände U wördee ist und an eine 
KommiasfoR weUerjgegebeo wurd«?, Sie mir vielleicht 

Angehen., wie sich dk-se 'Kommission ^}%amm^nseizU und 
wann sie ihre Arbeiten ^ 

Antwort; Die Zusammensetzung der Kommission wird 
erst Ende dieses Monats erfolgen, so daß auch die Aufnahme 
der Arbeiten erat zu diesem Zeitraum vor steh gehen wird. 
Wir werden Ihnen die näheren Angaben brieflich zusenden. 


UiFTFAHREROANK, 

Eine neue Einrichtung des buftfabrerdank, seinen Ftir~ 
sofgebestrebupge« Mittel zuzoführen, besieht In der Einführung 
der F11 e ge r - Sc hokoj a d c „LttHiahrerdank^k die von der 
bekannten Firma SarotU -Berlin in den Handel gebracht 
wird. Da die vorzügliche Schokolade (für deren gute Qua¬ 
lität die Firma, wohl JIr genügende Gewähr bietet) für den 
durchaus angemessenen Preis von 50 Plg. in den Verkehr 
kommt, so ist ihr eine große Verbreitung zu wünsrheö- 
Namenlüch unsere Luftfahrerkreise werden die WohÜahrts- 
besUebungen wohl gern durch vielseitige Verwendung von 
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pte Zetlschrif!.erschein) vietzehhKiyia und z\»ar .Mittwochs. 

SchfiftlcituiiQ: Anülidter Teil: r. Rasch,' Wcdükttonelki* Teil; P ß-cieu !>»•;- BtrtJin-OtnrloiK’nthirg, jbdd&irnsHuiter 25tr. t. Penner. A. bfiiiuplntz fiten «. WC 
I -A. LuJisdüfPIVatiit, Alle reiluMioivdlen I’tosendungerf strnl nur an die Sduifileilung zu rtcMrft 
Verlach ti'xiJedilioJV V«? waJIiiug: hldsm?/ & Co., I.VötV« AV. % Linker 33. hrmstn. A. fsurtursi VÖfr-37 1 -A. Auiokiasmij AnpuMnc der Inseoite und aller• 

Zli^ndito^isj, ih^ steh nuMtyh V&rsand“, den iiuiftftamiienMinh Verkehr und die Anzeigen beziehen durch tten Vcrlap: uu^etdetrt fasnrutrrtütHtabijte 
durch vjsniihhe Ätnioneenevr>eu»lioticH- ?i?.*crojc WcVdcrt bilii-ysi n-.uh Tauf hn reimet .Prabenutumern versende:' aut >X arisch die CxpedHibn. 

Druck: bvuiutbcri>»0u‘enlic!»j- :0rrickciet A -0 . >V-rh:; K \. 33. Ttilzawslrdfce 1175 
. Pjreis desiUhcfV4rnT> 't'^ö ttsCltc 1 M l£r~ . Äu4l'^d:'Puria>üsdi)ad,_-IUhZ«lprc»s .fUf'»ed£5-PfiH 50-P1;.. 

Alle ffredife für sämllTevte .«w Abbildung. votbeh^ltea, *~ Ndctifruck tahm* •.ErJoiibnw der .S.diriß|eituiig verboten. — Ausziigettur mit QiKjtienwraabe aenüöHui. 

Jüh&R des Heltes t VerbAbds-MitteHuogea. $, !45. — Amtliche Bekäoatmichungea Sv 147. — ■Vorsicht Wea Beginn der 
Fliej^eflaufhaha S. 147. Ver&tandigungsinittelzwischeö LutHahrzeug und Erd« S, H9. — Schreiber, P , 
Zur Praxis der Cumwipüoteu S. 15t — Besondere Bestimmungen für Flugzeuge der Heeresverwaltung .Si 153, — Die 
Londoner Olympia-Ausstellung $-155 — Bet WeUböhenrekord mit einem Fluggast an Deutschland gebracht '■$, 157- — 
Ausscbreibungeö! S 158. — Teilnehmer am Heinrich-Flug 1914 S 158. Verzeichnis. der Flugplätze und Flug¬ 
felder $.159. — Rundschau S, 152- Luftfahrt-Übersicht vom 12—25. Mär* S, 163. — fadusirfelie Mitteüuttgen, $. 165, — 

VVreiösmittedttngen, S-165, —Briefkasten* S. I6&. 


VERBANDSMITTEiLUNGEN. 

Der Entwurf des LulLVerkehrs-Oesetzes hat bei seiner dehnung der ErsatxpfLcbL auch auf solche Personen und 

ersten Vorlage im Reichstage am Donnerstag» den Sachen verlangt, die zur Zeit des Unfalles durch das Luft« 

12. März 1914 im allgemeinen eine fyvühdUchc Aufnahme fghrjeog befördert werden. 

gefunden. Alle Redner begrüßten diegesetzliche Rege* § 20 begrßnzt die'ErssUpfliclit hei Tötung oder V*.r- 

lung de» Luftverkehr«} der ersteAAbsjcküftl.: „Verkehrs* letzu&g eia?# Alceti&cheö; - bis; zu einem Kapitalbetrage von 

VorsehriUetF* fand allerseits Zustimmung. nur wur- 50 000 M. oder bis m einem Rentcnbettage von jährlich 

den von einzelnen Parteien tUisfiihrlichcre Bc-stim* 3000 M.; bei Tötung od&r ■ Verletzung meLeererMenschen 

mengen- über die Abnahme : FlugzeugctG 'Führer- durch dasselbe Ereignis bis zu einem Kapttalbelrage von 

Prüfung und defgb verlangt, die dem Lfdwuri in Anbetracht ,150 000 M. oder bis zu einem Höntenbefrage von insgesamt 

der noch einem ständigen Wechsel uttU-rworfenen Materie 9000 M.; bei Beschädigung v%m Sachen bis zurrt Betrage von 

der weeugef xtarreo Bundesratsverordnung Vorbehalt,; Ps.a 10 000 M. Auch hierin wurde ein hei weitem nicht aus- 

Hauptgew'ichi wurde von allen auf den »weiten Abschnitt. .»e ichender Schütz der Allgemeinheit- bezjv<- des vorn Schaden 

der die Haftpflicht betrifft, gelegt Leider iltnd dieser Teil Betroffenen erblickt, msofera durch den Unfall eines Lufttähr^ 

eine'- weniger günstige Aufnahme, insofern fasi durchweg die Zeuges, der sich über bewohnten Ortschaften oder gröftcfrßr. 

maOvolIen Haltpflschtbcstjmmüngen des EpiwurH' als unru* Menschenansamrnlungcrf ereignet, die Entstehung bedeutend 

reichend bezeichnet wurden. Ir» besonderem waren die höherer Schäden befürchtet wird. 

Paragraphen 15, 16 und 20 des Entw*‘jrfg, gegen die sich fast Man h«t jpjn Vergleich • das Eisenbahn-Hafipthcbt-* 

. nIle Redner, der eine mehr, der andere weniger, wandten. geseU heranfiezogen. nach welchetn unbegrenzte Scha- 

§15 schließt die ErsalzpfHcht des Lüftfahrzeughalters den ersatzpflicht heiteht. Ein *eii Jahrz^hoten b& 

aus. wenn der Unfall weder durch Verschulden des Fahrzeug. sichenden VerkehrAmittd von der denkbar größten ; Aus'* 

häUers oder einer bei dem Betdebc hevchäfUgcn Persör;. noch d<?hriung und VerkchrAsiclherlieit vergleicht man hier rait 

durch einen Fehler in der Beschaffen heit des Fahrzeugs öder elfter ganz neuen .technisdidn. Errungenschaft^ die zu ihrer 

durch, ein Versagen seiner Vorrichlurtgen verursacht- worden VcrvoHkommnuAg tipeh d^r WeUgeb^nditen Unterstützung be- 

>¥* Danach ist. also der Fahrzeughalter '«ur ers.atzpHich.Ug, darf! Wer eine Reise auf r»ricni Luftfahrzeug unterni-ninj und 

wcnb -«an eigen öl Verschulden, Aei -«iS der Person^ sei es des nicht: -selbst, sein'- Untellnstko trügen wiU, der unterlasse die 

Matemk, fHdvrch glaubt man die ÖetfertUichkeH. Fahrt, aber verlange .nichts daß mäh ' LulttAhf'i. • Ffessfeln - 

nicht genügend gegen die Gefahren der Luliiahri .geschützt, anlcge, die ihr vv^iUrös Fortkonmn/n bedfoheft / Er ist nicht 

insofern bei Sph' 4 dcftsj : äll«wö di> durch kein Verscbidden der zv.eifelhfltt ( daß eine V er Schärfung des Ue,/e,izctiiwmie3 nach 

p'crson oder de* Materials verursacht sind, der Betroffene den drei vofgenuyinteh Ricbiongeit hitu d. i Einführung der 

' Keinen Anspruch auf' Schadenersatz, hat, An Stelle dieser Gcfähidungshaflimg, ünb^schränkle Ersatzpfbcht vmd ErsAtzr 

Bestimmung wurde vor verschiedenen Rednern die EmJüh* pfltcht auch für Personen und Sachen, die durch das Luft - 

rung der GefährdungshäfLmg verlangt, d. h. der Luftfahrreug- fahrzeug befördert werden, die Entwicklung der Luftfahrt auf 

hs.lt er soll auch dann für den Schaden haftbar gemacht wer- das schwerste schädigen würde. Private Versicheniogs-Ge* 

den, wenn dieser ükbt düfch eigenes Vfer$phüld<rn des Per- Seilschaften würden sich imter sdchert gesetzlichen 

sonal? oder des Materials, sondern durch einen äußeren. Um- numgen zur Uehernuhme des Luftfahrt-Risikos nur bereit 

stand, für den den Lufttahrzenghaller ein Verschieden r»<chi finden zu Prämien, dir die cmzelnen Unterrjehmc-n, die sowie* 

Trifft, verursacht wird, ausgenommen in Flillcu böht-rer Ge- SO infolge des -msngelpdc-n. hur Auf die Militärbehörden he* 

VvsH. Bei der Luftfahrt aber ist der Begriff der böhereft Ge- schränkten Absatzes schwer m kämpfen habere kaum m >; 
w alt. sehr sch wer zu umgrenzen Pro Rechtspffc’chung wird tragen, vermoch ien Auch die Zseangsgenossenschalt Wiirdv.* 

unter Ümständi.ri dahm k»ammcn. BhU^chlog, Böen und dergl. wiede-r in Vorschlag gebracht, ohne- dabei zu bedenken, daß 

nicht, als Falls höherer Gewält ärtZüSühein, insofern splcbe die wichtigste Vorbedingung für eine solche — die bt4ite 

Ereignisse als der Luftfahrt eigcntümlu h rn betrachteo Sind Basis, auf der vie slifgebauf werden könnte .nicht .vw* 

itnd daher der LuftfahrzeughäfLcr dauernd mü ihrcuti EiröruUm handun lat, oder will man id'wa das ganze Risiko aut einige- 

r.ti rechnen b^t- 20 - 39 Luftfahrzctigunletnehmiingeo, von denen nur Wenige 

Der § i8 eutbfndet von der'ErsätzpfttchL Weh« tut Zäl l*hdw«?ll emtgermaßen kräftig sind, ob wälzen 2 Die AHge- 

de* UfifaU^ der VcrleUte oCzr die beschädigt* S*cW durch meinheti aoUte doch bedenken, daß es sich hier nicht um 

dar* Fahrzeug beftm.de rt wurde, odet‘ der • Vcrleüie hei-.d^v •'/.• e-inen nur einigen Wenfgen ^ kornmenden tedmi«chen 

Betrieb d«s Föbrzeugfe? .tätig-:.' -}$htpyßn Eöri^cbritt. häbdfelt. spudtstn um e neu knituffoktör, der he * 

Go ,gle 
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rufen ist, einmal eine Lebensnotwendigkeit für die ganze 
Menschheit zu werden. Deshalb kann man auch mit Recht 
von jedem einzelnen verlangen, daß er zur Förderung und 
Entwicklung dieses Kulturfaktors beitrage und diese Förde¬ 
rung nicht einigen Wenigen überlasse. Das wenigste aber, 
was wir in dieser Beziehung fordern können, ist die freudige 
Uebernahme des geringen Gefahrenrisikos durch die Allge¬ 
meinheit, ohne für sich einen höheren Schutz zu fordern, als 
ihn der den Bedürfnissen der Luftfahrt in richtiger Erkennt¬ 
nis Rechnung tragende Gesetzentwurf vorsieht, und der die 
Luftfahrt in ihrem gegenwärtigen Entwicklungsstadium aufs 
schwerste bedrohen würde. Durch die Zeppelin-Spende und 
die National-Flugspende hat das deutsche Volk bewiesen, daß 
es zu Opfern für die Luftfahrt bereit ist. Hoffen wir, daß 
der Reichstag hierin nicht hinter dem Volkswillen zurück¬ 
steht, damit die schönen Früchte nicht vergeblich errungen 
worden sind. 

Nachdem jetzt durch die National-Flugspende 
eine große Reihe Flugführer ausgebildet ist, hat das Kura¬ 
torium beschlossren, die weitere Ausbildung von Flugführern 
vom 1. April d. J. ab einzustellen, um nicht eine schädliche 
Ueberfüllung des Berufs herbeizuführen. Dagegen sollen die 
bisher durch die National-Flugspende ausgebildeten Schüler 
weiter bis zur Erfüllung der dritten militärischen Führer¬ 
prüfung ausgebildet werden. Ferner sind, um auch weiterhin 
unsere Flieger zu besonderen Leistungen anzuspomen, Prä¬ 
mien in Höhe von 10 000 M. für die Aufstellung von Welt¬ 
rekorden ausgesetzt. 


Die Verhandlungen mit dem Belgischen Aero-Club wegen 
des Termins für den internationalen Drei-Ströme-Flug — 
Schelde—Rhein—Maas — haben zu einer Festsetzung des 
Termins auf den 19. bis 26. September geführt. Es steht 
zu hoffen, daß auf diese Weise eine ausreichende Be¬ 
teiligung der deutschen Industrie noch möglich sein wird, 
da die übrigen Wasserflugzeug-Wettbewerbe, Ostseeflug 
1914 und Nordischer Seeflug, im August beendet sind und 
danach größere Wettbewerbe nicht mehr vorliegen. 

Mit Zustimung des Vorstandes und Vorstandsrates wird 
die Verbands-Zeitschrift vom April d. J. ab in veränderter 
äußerer Aufmachung erscheinen, und zwar wird der bisherige 
im Zweifarbendruck hergestellte Umschlag ersetzt durch ein 
getöntes Papier mit Einfarbendruck im Offset-Verfahren. Die 
Bilder kommen hierbei in sehr schöner Weise zum Ausdruck 
und wirken auf dem rötlich-gelben Ton des Papiers besonders 
lebenswarm. Die Mängel des bisherigen Zweifarbendrucks, 
daß bei nicht genauem Einlegen der Umschläge die Um¬ 
rahmung des Bildes sich nicht genau mit dem Farbendruck 
deckte und daß die einzelnen Farben beim zweiten Aufdruck 
zerkratzt wurden, werden auf diese Weise vermieden; außer¬ 
dem stellt sich das Verfahren billiger, so daß eine jährliche 
Ersparnis von etwa 1300 M. für das Zeitschriften-Budget er¬ 
zielt wird. Wir hoffen, daß der neue Umschlag den Beifall 
der Mitglieder der Verbandsvereine ebenso findet, wie den 
der genannten Stellen. 

Am Sonnabend, den 18. April, und Sonntag, den 19. April, 
findet eine Sitzung des Vorstandes und Vorstandsrates 
des Verbandes statt. 


1. Flugführer-Prüfungen. Die in Ziffer 3F der Verbands¬ 
mitteilungen vom 10. Dezember 1913 und in Ziffer 3 der Ver¬ 
bandsmitteilungen vom 23. Dezember 1913 (Heft 25 und 26, 
des Jahrgangs XVII der „D. L. Z. M ) bekanntgemachte Ueber- 
gangsbestimmung wird in Erinnerung gebracht. Nach dem 

1. April 1914 werden Flugführer-Zeugnisse nur noch auf 
Grund einer nach den neuen Bestimmungen abgelegten Prü¬ 
fung ausgestellt. (S. Ziffer 47—52 der Luftverkehrsordnung 
des D. L. V. vom 1. Januar und 7. Februar 1914.) 

2. Gemäß Ziffer 3 c der Luftverkehrsordnung des D. L. V. 
werden die nachgenannten Firmen bzw. Flugzeugeigentümer 
folgendes Kennzeichen an ihren im öffentlichen Betriebe 
befindlichen Flugzeugen führen : 

1. Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft . AEG 

2. Paul Bodenberg . . . BG 

3. A. Colombo . . . Ftr 

4. Karl Kriegei.£E 

3. Als deutsche Höhenrekorde sind anerkannt wor¬ 
den: a) mit 1 Fluggast: Höhenflug des Flugführers Otto 
Linnekogel am 12. März 1914 in Johannisthal auf 
4 6 7 0 m in Rumpler-Eindecker mit 100 PS Mercedes-Motor; 

b) mit 3 Fluggästen: Höhenflug des Flugführers Dipl.- 
Ing. T h e 1 e n am 20, März 1914 in Johannisthal auf 
3 7 00 m in Albatros-Doppeldecker mit 100 PS Mercedes- 
Motor. 

4. Die Freiballon-Abteilung hat dem Leipziger Ver¬ 
ein für Luftfahrt zum 10. Mai die Veranstaltung 
einer Verbandswettfahrt für Ballone aller Klassen mit Aus¬ 
nahme der Klasse III bewilligt. 

5. Der Bayerische Aero-Club hat sich mit dem 
Münchener Verein für Luftschiffahrt vereinigt 
unter dem Namen „Bayerischer Aero-Club, vorm. Münchener 
Verein f. L.“ Geschäftsstelle: München, Residenzstr. 27. 

6. Flugführerzeugnisse haben erhalten: 

Am 14. März: 

Nr. 695. Eckardt, Walther, Burg bei Magdeburg, Zerbster 
Chaussee 4, geb. am 9. März 1893 zu Berlin-Schöne- 
berg; für Eindecker (Schulze), Flugfeld Madel. 

Nr. 696. Senzig, Peter, Zivilingenieur, Halensee, Johann- 
Georg-Straße 8, geb. am 15. März 1885 zu Berlin; 
für Eindecker (Jeannin-Stahltaube), Flugplatz Jo¬ 
hannisthal. 

Am 17. März: 

Nr. 697. Habich, Herrn., Seemoos bei Friedrichshafen a. B., 
geb. am 15. August 1895 zu Plättig bei Baden-Baden; 
für Zweidecker (Wasserflugzeug), Bodensee. 

Nr. 698. von Tschirschky- Bögendorff, Bernhard, 
Oberleutnant z. S., Friedrichshafen, Kurgartenhotel, 
geb. am 7. Oktober 1888 zu Kobelau, Kr. Franken¬ 
stein in Schlesien; für Zweidecker (Wasserflugzeug), 
Bodensee. 


Am 20. März: 

Nr. 699. Moll, Johannes, Techniker, Johannisthal, Roon- 
straße 14, geb. am 21. September 1893 zu Thomsdorf 
(Uckermark); für Zweidecker (L. V. G.), Flugplatz 
Johannisthal. 

Nr. 700. Lichtherz, Kurt, stud. rer. techn., Wiesbaden, 
Walluferstr. 6, geb. am 21. März 1895 zu Sulzbach, 
Kr. Saarbrücken; für Eindecker (Harlan), Flugplatz 
Johannisthal. 

Nr. 701. V o n g e h r , Carl, stud. jur., Johannisthal, Parkstr. 8, 
geb. am 13. Januar 1890 zu Kallehnen, Kr. Tilsit; 
für Eindecker (Harlan), Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 702. Schuchardt, Hermann, Berlin-Johannisthal, Jo¬ 
hannes-Werner-Str. 23, geb. am 7. April 1895 zu 
Friedrichroda (Thür.); für Eindecker (Etrich-Taube), 
Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 703. Bill, Heinrich, Berlin-Johannisthal, Waldstr. 5, geb. 
am 12. April 1895 zu Nauheim; für Eindecker (Melli 
Beese), Flugplatz Johannisthal. 

Am 24. März: 

Nr. 704. Schütz, Oswald, München, Schleißheimer Str. 119, 
geb. am 3. Juni 1891 zu Kommingen, Amt Engen; 
für Zweidecker (Otto), Flugplatz Milbertshofen bei 
München. 

Der Generalsekretär: 

Rasch. 


Vor Zehntausenden von Zuschauern, 
Chanteloup und die sich in und um den Flugplatz 
Thomfck auf dem Dresden-Kaditz versammelt hatten, 
Dresdener Flugplatz, zeigte der Franzose Chanteloup am 
22. März seine Flugkünste. Er stieg 
auf seinem Zweidecker dreimal auf, und zwar um 4, %5 und 
6 Uhr, und blieb jedesmal 15 bis 25 Minuten in der Luft. 
Es herrschte ein wechselnder Wind von 3 bis 10 Sek./m. 
Chanteloup vollführte seine halsbrecherischen Künste in 
beispielloser Gewandtheit und Sicherheit. Zuerst zeigte er 
einen rasend schnellen Absturz mit abgestelltem Motor, voll- 
führte dann hintereinander fünf bis sechs „Looping-the- 
loop"-Flüge, bei denen sich die Maschine nach vorn und 
dann nach rückwärts überschlug. Um 5,10 Uhr stieg dann 
„Parseval“ auf mit dem Fallschirm Thomicks an Bord. Das 
Luftschiff stieg 400 bis 500 m hoch. In dieser Höhe sprang 
Thomick, das Seil des Fallschirmes in den Händen, aus der 
Gondel. Nach ca. 40 m Fall in rasender Schnelligkeit 
drehte sich der Schirm auf, und Thomick stürzte mit mäßiger 
Geschwindigkeit ab Der Absturz gelang glatt. Der Schirm 
pendelte allerdings infolge des Windes stark hin und her, und 
Thomick wurde weit abgetrieben. 
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xviii. Nr. 7 AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN. 


DRACHENAUFSTIEGE IM APRIL 1914 AM 
KÖNIGLICHEN AERONAUTISCHEN OBSERVATORIUM 
LINDENBERG. 

Die internationalen April-Aufstiege finden in Linden- 
berg am 1., 2. und 3. April statt; am 1. von 7—10, 2—5 
und 9—12, am 2. April von 2-4 Uhr nachts und von 
7 Uhr morgens bis 7 Uhr des nächsten Tages ohne Unter¬ 
brechung, und am 3. April wie gewöhnlich von 7—10, 
2—5 und 9—12 Uhr. Am Donnerstag, den 2. April, 
ist eine Annäherung an das Observatorium 
tunlichst zu vermeiden. Dr. Aßmann. 


Der Verwaltungsausschuß des Kurato¬ 
riums der National-Flugspende hat in seiner 


Sitzung vom 20. März 1914 beschlossen, von der Aus¬ 
bildung weiterer Flugzeugführer Abstand 
zu nehmen. Maßgebend für diesen Entschluß war die 
Erwägung, daß Deutschland für die nächste Zeit über eine 
genügende Zahl von tüchtigen Flugzeugführern verfügt, und 
daß andererseits die noch vorhandenen Mittel für eine 
angemessene Berücksichtigung aller für die Flieger¬ 
ausbildung in Betracht kommenden Firmen nicht mehr 
ausreichen. Aus den dadurch freiwerdenden Mitteln sollen 
Preise für Erlangung wichtiger Rekorde 
gewährt werden. Wie hoch sich diese Prämien insgesamt 
belaufen werden, läßt sich schwer sagen, da gegenwärtig 
noch etwa 30 bis 35 Flieger in der Ausbildung begriffen 
sein dürften. Die näheren Bestimmungen über die neuen 
Wettbewerbe werden bei Ablauf der zurzeit noch be¬ 
stehenden Ausschreibung bekanntgegeben werden. 


VORSICHT BEIM BEGINN DER FLIEGERLAUFBAHN. 


In Heft 3, Seite 52, sowie Heft 4, Seite 90, haben wir 
uns schon ausführlich mit dem Werdegang der Flieger 
beschäftigt und haben ausdrücklich gewarnt vor verschie¬ 
denen Unternehmungen, die angehenden Flugschülern 
goldene Berge versprechen, Prospekte in groß¬ 
artiger Abfassung in die Welt senden und schließlich nach 
ihrer ganzen Organisation überhaupt nicht in der Lage 
sind, die Flugschüler in genügender Weise für ihren 
schweren Beruf vorzubereiten. 

Bezogen sich unsere damaligen Warnungen lediglich 
auf praktische Flugschulen, so müssen wir uns heute in 
ähnlicher Angelegenheit mit einer technischen 
Fachschule befassen, die sich die Ausbildung zum 
praktischen Flieger ebenfalls angegliedert hat. Das 
Lippische Polytechnische Institut in Lage 
in Lippe versendet mit einem großen, umfangreichen 
Programm Schreiben etwa folgenden Inhalts, um junge 
Techniker für das Institut zu gewinnen. 


Lipplsches Polytechnisches Institut, Lage L L. 

Abteilung für Maschinenbau, Elektrotechnik, Hoch- und 
Tiefbau, Tonindustrie, Vermessung, Installation, Auto¬ 
mobilwesen, landwirtschaftliche Maschinen und Flug¬ 
technik. 


Herrn N. N. 

Im Anschluß an das Ihnen vor einiger Zeit gesandte 
Programm des hiesigen Lipp. Polyt. Institutes teilen wir 
Ihnen ergebenst mit, daß vom 1. April ab auf unseren 
Grade-Eindeckem auch das Fliegerzeugnis erworben 
werden kann und sogar bei einigem Fleiß und Talent 
kostenlos. Wer nämlich hier fliegen lernen will, hinter¬ 
legt eine Kaution von 500 Mark, die er nach 
einem zweistündigen Fluge aus der Nationalflugspende 
zurückerhält. (Bei dreistündigem Fluge erhält er 1000 
Mark.) Dieses Angebot ist einzig dastehend (!), und 
zwar insofern, als das hiesige Institut die einzige Poly¬ 
technische Lehranstalt ist, die Flieger und Flugzeug¬ 
ingenieure praktisch ausbildet. 

Nach Bekanntwerden dieser Einrichtung werden 
natürlich Studierende aller Fächer aus allen Weltgegen¬ 
den hier zusammenströmen, weshalb sich das Schul¬ 
gebäude für das nächste Semester als zu klein erweist. 
Um nun die nötig werdende Vergrößerung annähernd 
feststellen zu können, erbitten wir von allen, die ein 
Programm von uns bekommen haben, möglichst um¬ 
gehende Nachricht, ob mit ihrem Eintritt zum Sommer¬ 
semester zu rechnen ist. 

Angesichts der Tatsache, daß wir trotz der rapid 
wachsenden Schülerzahl jeden einzelnen Herrn human 
individuell (!) behandeln und somit auch Ihre 
Bitte um ein Programm sofort erfüllten (!), dürfen wir 
wohl so viel Rücksicht von Ihnen erwarten, uns auf 
beiliegender Karte mitzuteilen, ob Sie die Absicht 
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haben, hierher zu kommen. Falls Sie auch auf das 
Fliegerzeugnis reflektieren, wollen Sie dieses bitte in 
Ihrer Antwort extra bemerken. 

Hochachtungsvoll 

(Stempel.) 

Lippisches Polytechnisches Institut Direktion. 

Lage i. L. Keine Unterschrift! 


Der Brief ist schon sehr interessant: 

Im ersten Absatz wird gesagt, daß das Fliegerzeugnis 
bei einigem Fleiß und Talent kostenlos erworben werden 
kann. Das muß natürlich jungen Leuten gewaltig impo¬ 
nieren. Sie können ohne irgendwelche Kosten in den 
ihnen so glänzend erscheinenden Fliegerberuf hineinkom¬ 
men, können die erste Staffel des Berufes erklimmen, der 
ihnen später die erträumten Riesensummen einbringen soll. 
Lediglich eine Kaution von 500 M. ist zu hinterlegen, die 
jedoch nach einem zweistündigen Fluge von der National- 
Flugspende zurückzuerhalten sind. Diese Möglichkeit trifft 
jedoch seit Anfang Februar überhaupt nicht mehr zu, 
trotzdem enthalten die letzten Schreiben des Instituts vom 
Anfang März dieses Versprechen noch. Seit Anfang Fe¬ 
bruar zahlt die National-Flugspende, solange die Gelder 
reichen, längstens jedoch bis zum 30. Juni, für einen Zwei- 
stunden-Flug 500 M., so daß nach dem üblichen Einver¬ 
nehmen zwischen Flieger und Firma nur 2 5 0 M. auf den 
Flieger entfallen würden. Es erscheint doch recht be¬ 
denklich, wenn eine technische Fachschule mit derartigen 
Versprechungen an die Oeffentlichkeit tritt, ohne sich zu 
orientieren, ob sie überhaupt in der Lage ist, diese Ver¬ 
sprechungen aufrechtzuerhalten. Auf eine Anfrage ist näm¬ 
lich vom Institut mitgeteilt worden, daß es dieses Ver¬ 
sprechen lediglich auf Grund einer Notiz in einer Fach¬ 
zeitschrift gegeben hätte (!), die Direktion des In¬ 
stituts ist also gar nicht über die Erlasse 
der National-Flugspende orientiert. Irgend¬ 
welcher Bruch bei der Ausbildung zum Flugzeugführer 
wird nicht berechnet. Lediglich ein Propellerbruch wird 
mit 75 M. in Rechnung gesetzt. Derartige Versprechungen 
aufrechtzuerhalten ist nach unseren Erfahrungen keine F'rma 
in der Lage. Die Ausbildung von Fliegern kostet stets 
eine ganze Menge Kleinholz; mehr oder weniger wird jeder 
Schüler die Maschine beschädigen. Es ist daher ganz un¬ 
möglich, für 500 M. ohne Bruchberechnung die Ausbildung 
zum Führer zu garantieren. 

Im zweiten Absatz des Schreibens nimmt die Direktion 
denn auch ganz richtig an, daß diese so außerordentlich 
billige Einrichtung wahrscheinlich eine ganze Reihe An¬ 
meldungen nach sich ziehen wird, und rechnet schon mit 
Erweiterung der Unterrichtsgebäude. Es fragt sich für 
ups nur, ob das Institut nachher pekuniär überhaupt die 
Möglichkeit besitzt, seinen hierdurch übernommenen Ver¬ 
pflichtungen nachzukommen. 
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Vorsicht beim Beginne der Fliegerlaufbahn 


Nr. 7 XVIII. 


Daß die „human individuelle“ Behandlung der Schüler 
schon darin erblickt wird, daß auf eine Anfrage ein Pro- 
giamm zugeschickt wird, muß wohl als etwas eigenartige 
Auffassung bezeichnet werden. 

Sehen wir uns nun einmal das Institut etwas genauer 
an. Zunächst liegt der in Aussicht genommene Flugplatz 
(der Exerzierplatz in Detmold, der zurzeit von der Militär¬ 
behörde für den Flugbetrieb überhaupt noch nicht frei- 
gegeben ist) etwa 9 km vom Institut entfernt, so daß 
immerhin erhebliche Zeit mit der Hin- und Herfahrt ver¬ 
loren gehen wird. Den Verkehr sollen Automobile ver¬ 
mitteln, die gleichzeitig zur Ausbildung der Chauffeur- 
Abteilung des gleichen Instituts dienen. Als Flugapparate 
sind Grade-Maschinen vorgesehen; vorläufig sind noch gar 
keine vorhanden, jedoch soll eine Vereinbarung getroffen 
worden sein, daß zu Beginn des April eine 24 PS Maschine 
geliefert wird, der nach 4 Wochen ein zweiter Apparat 
mit 45 PS folgen soll. Daß diese beiden Maschinen für 
den Lehrbetrieb nicht genügen, wenn eine derselben Preis¬ 
flüge unternehmen soll, ist selbstverständlich. Als Flug¬ 
lehrer ist ein bisheriger Flieger der Firma Grade ange¬ 
nommen, der gleichzeitig noch als Schüler am 
Unterricht im Technikum teilnimmt, um 
daraufhin seine I ngenieurprüfung abzu¬ 
legen. Trotzdem dieser Herr also noch theoretischen 
Unterricht, und sogar von den Anfangsgründen an, für 
sich für notwendig hält, ist er gleichzeitig ausersehen, den 
praktischen Unterricht der Flugschüler zu leiten. Das 
allein dürfte ohne Kommentar schon ein charakteristisches 
Zeichen für das Institut sein. 

Soviel bis jetzt bekannt, haben sich schon fast ein 
Dutzend Herren bei dem Institut eingezeichnet, so daß 
wir es für unsere Pflicht halten, an dieser Stelle unter 
Berücksichtigung der vorerwähnten Bedenken ausdrück¬ 
lich darauf hinzuweisen, 

daß wir einerseits die theoretische Ausbildung eines 
Flugingenieurs (Dauer 5 Semester) durch einen Flug¬ 
lehrer, der gleichzeitig durch das Institut seine 
theoretische Ausbildung erlangt, für gänzlich verfehlt 
halten. 

daß ferner das Institut seine Versprechungen hinsicht¬ 
lich der Ausbildung zum Flugzeugführer für die geringen 
Beiträge mit nur einem Apparat und innerhalb der 
kurzen Zeit (4 bis 6 Wochen), außerdem bei dem so 
ungeeignet liegenden Flugplatz nicht einhalten kann. 

In erheblichem Gegensatz zu dem so rosig und aus¬ 
sichtsreich gefärbten Prospekte, auf den wir Seite 52 zu 
sprechen gekommen waren, steht ein Engagementsvertrag 
der gleichen Firma (!) mit ihrem „Repräsentanten". Dar 
unter diesem stolzen Titel Engagierte wird wohl sehr bald 
die Schattenseiten des Fliegerberufes, die wir nur so ganz 
kurz im vorerwähnten Artikel gestreift hatten, am eigenen 
Körper erkennen lernen. Es dürfte vielleicht am zweck¬ 
mäßigsten sein, wenn wir den Vertrag im Wortlaut wieder¬ 
geben und nur ganz kurz zu einigen Punkten Bemerkungen 
machen. 

Vertrag. 

Die Firma engagiert Herrn N. N. als Flieger und 
als Repräsentant zum allgemeinen Außendienst gegen 
eine monatliche Vergütung von 100 M. (einhundert 
Mark). Ferner vergütet die Firma Herrn N. N. für 
jeden ihr zugebrachten Schüler, vorausgesetzt, daß der¬ 
selbe noch nicht mit der Firma in Verbindung gestan¬ 
den hat, eine Provision von 10 pCt. (zehn Prozent) des 
von ihm gezahlten Betrages; ferner erhält Herr N. N. 
bei Ausbildung von Schülern, die er nicht selbst ge¬ 
bracht hat, einen Betrag von 150 M. (einhundertfünfzig 
Mark) pro Mann, zahlbar bei Erlangung des Piloten¬ 
zeugnisses. Für Preise aus der National-Flugspende 
erhält Herr N. N. 50 pCt. (fünfzig Prozent) des Betrages 
und bei Wettbewerben und Schauflügen 33V 3 pCt. 

Herr N. N. verpflichtet sich, nach bestem Wissen 
und Gewissen und nach Treu und Glauben im geschäft¬ 
lichen Verkehr die Interessen der Firma in gewissen- 
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haftester Weise wahrzunehmen und zu fördern, ins¬ 
besondere alle im Geschäft bekanntwerdenden Mittei¬ 
lungen oder Tatsachen streng geheim gegen jedermann 
zu halten, da seine Stellung eine ausgesprochene Ver¬ 
trauensstellung ist. Sollte Herr N. N. gegen diesen 
wesentlichen Punkt verstoßen, so verpflichtet sich der¬ 
selbe, für jeden Fall der Zuwiderhandlung 1000 M. (ein¬ 
tausend Mark) zu zahlen. Ebenso ist Herr N. N. ver¬ 
pflichtet, im Umkreis von 300 km kein Konkurrenz¬ 
geschäft anzufangen, sich an keinem solchen direkt 
oder indirekt zu beteiligen oder von einem solchen 
engagieren zu lassen, ohne ausdrückliche Genehmigung 
der Firma. Im Zuwiderhandlungsfalle tritt oben¬ 
genannte Konventionalstrafe ein. Herr N. N. darf keine 
Eigengeschäfte machen bei gleicher Strafe. 

Die Vergütung von 100 M. wird angerechnet auf die 
Herrn N. N. auszuzahlenden Provisionen. (!) Sollte es 
Herrn N. N. nicht gelingen, Schüler anzuwerben, so wird 
ihm trotzdem die Vergütung von 100 M. unverkürzt aus- 
gezahlt. 

Die Firma stellt Herrn N. N. zum Ausfliegen der 
Preise aus der National-Flugspende bis spätestens 
31. Dezember eine Maschine zur Verfügung, gegen Ver¬ 
gütung von 50 pCt. der Preise. Bruchrisiko wird noch 
vereinbart. 

Gegenseitige Kündigung erfolgt monatlich. 

Dieser Vertrag ist in zwei Exemplaren ausgeschrie¬ 
ben, gelesen, genehmigt uhd unterschrieben. 

Johannisthal, den 20. Oktober 1913. 

Firma. N. N. 

Der erwähnte Prospekt, der das schöne Jahresein¬ 
kommen von 2 2 10 0 M. für einen Flieger ausrechnet, wo¬ 
mit er gewiß den Neid aller anderen Berufszweige hervor¬ 
ruft, legt ein Gehalt pro Monat von 400 M. zugrunde. 
Der Vertrag bezieht sich nun nicht nur auf einen Flug¬ 
lehrer und Flieger, sondern gleichzeitig auf einen „Reprä¬ 
sentanten zum allgemeinen Außendienst". Es ist daher 
wohl berechtigt, daß er statt 400 M. nur 100 M. bekommt, 
denn er hat ja den schönen Titel. Für jeden Schüler, den 
der betreffende Repräsentant der Firma zuführt, erhält er 
eine Provision von 10 Prozent des von dem Schüler ge¬ 
zahlten Betrages; er muß jedoch den Nachweis bringen, 
daß dieser Schüler noch nicht mit der Firma in Verbindung 
gestanden hat. Wir möchten eigentlich wissen, wie man als 
Repräsentant einer Firma (also als Teil der Firma) mit 
einem Herrn verhandeln soll, um nachträglich dann den 
Nachweis zu führen, daß dieser Herr mit der Firma noch 
keine Verbindung gehabt hat. Die vertraglich zustehenden 
Vergütungen betreffs der Preise der National-Flugspende, 
bzw. anderer Wettbewerbe und Schauflüge dürften den 
üblichen Abkommen entsprechen, es muß jedoch dazu be¬ 
merkt werden, daß der betreffende Herr noch niemals 
eine Maschine bekommen konnte, trotzdem er mehrfach um 
eine solche nachgesucht hat. Dies steht auch ganz im 
Gegensatz zu dem letzten Absatz, in welchem ihm bis zum 
31. Dezember 1913 eine Maschine ausdrücklich zur Ver¬ 
fügung gestellt werden mußte, allerdings unter Vorbehalt 
der Verrechnung des Bruchrisikos. Es ist sehr zu bedauern, 
daß die Maschine für Preisflüge nicht vorhanden war, denn 
es wäre doch ganz interessant gewesen, einmal zu sehen, 
wie hoch die Firma das Bruchrisiko berechnet hätte, nach¬ 
dem dem Vertragschließenden im ersten Absatz des Ver¬ 
trages ausdrücklich 50 Prozent ohne jede Ein¬ 
schränkung zur Verfügung gestellt waren. 

Geradezu unglaublich ist die Anrechnung des Gehaltes 
auf die Provisionen, und es ist wirklich sehr anerkennens¬ 
wert, daß die Firma in ihrem freundlichen Entgegenkom¬ 
men so weit geht, auch bei erfolgloser Schülerwerbung, das 
Monatsgehalt trotzdem zu zahlen! 

Alles in allem ist es jedenfalls ein glänzender Vertrag, 
handelt es sich doch (wie aus ihm ausdrücklich hervor¬ 
geht) um eine „ausgesprochene Vertrauens¬ 
stell u n g". Infolgedessen ist die Firma natürlich auph 
durchaus berechtigt, dem Vertragschließenden Konventional¬ 
strafen von 1000 M. für jede Zuwiderhandlung aufzuerlegen 
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(er verdftnf das Geld fa so (urchtbar schnell bei der 
Firma), ihm ferner zu verbieten, brr Umkreis von 300 km 
(warum nicht 3000 km?j keine Konkurrenz anzufangen 
und, auch fettes andere Engagement ohne ihre ausdrück¬ 
liche Genehmigung zü untersagen*' .-Nun.'Ui .v>r ja auch sehr 
wemj wahrscheinlich, daß irgemteme andere Firma dem 
betreffenden Herrn ein besseres Angebot gemacht 
halte 

Bei der Durchsicht des Vertrages tuhii man sich tm- 
willkürbch vefanta^l d*? ganze AngelegenbeH tropisch *u. 
bohandelm das Traurige. -ist jedoch, daß es sich Ujiy einen 
von beiden Paiteteti unterschriebenen lind rechtsgültig ge- 
wofdenexi. VeC|trag handelte so daß :in diesem Fall unsere 


Warnung leider zu spat kommt. Für alte kommen.- 
den Felle möchten wir jedoch ausdrücklich au! 
diese traurigen Zariäu de innerhalb der Flieger- 
iaufbahu bin weisen und immer und immer wieder 
warnen 


und immer 
Eingehung von 
gar kemer Weise dem schweren, aufreibenden und 
yerantwortungsvollqn Beruf des Fliegers gerecht wer- 
der»» lediglich in dem Bestreben, den Betreffender* 
anszunul?*>n für div -Firma, tmd zwar in seine* 'Weise, 
die sonst glückkcher^iae «in. übrigen .'ErWarbskb^h- \4bl*K$*r: 
aus Verpönt ist. und tiferep schärfste Äkampfung .fern für 
unsere w ich ti g $ teAu/ga h e ha lteo ? 

' B f i ^ u Vr v: y 


VERSTÄNDICUNGSM1TTEL ZWISCHEN LUFTFAHRZEUG UND ERDE 


u;m in die richtige Landungslage zu kommen. — Ein« 
wertere N «tue* tm £ bestand darin» daß ähnlich; wie 
Seite 601 be^chriehen.im Mittelpunkt des Flugplatzes in 
di« Erde /.-ehre Beteucbtungscmnchtimg, mit einer milchig 
weißen GI-ÄSpiatte shgedeckt. eingelassen war, sc» daß der 
Verkehr, in keiner \Vetfie gehindert Wurde. Dieser Mutete 
jyunkt des Flugplatze? beseichtiei dem bei Wacht nahenden 
Fliegt! de* L * n dun gs p La i r. Außerdem sollen (nach 
ürieniterij rot feuchtende Dreiecke 
an <te»rU.mgrenz-urtgcn- des Flugpiatzez angebracht werden, 


Sachverständigen auf Ve/Äftiassung der F l u g p l a V z - 
B i t e U t ? o b J o h a 0 ü i 5 i h a 1 eine Reihe Signal- und 
OrieptieruBgsmifA'vit'gefilbfL Am wichtigsten war wohl 
die Signallampe vo« Professor Br. Donath* «üi die wir in 
emem unfeß folgead?p Aükati de» Kunalrukteura zutück- 
komtaeo. Mit 4ks«f ist man itü.stiBde> selbst 

am Tage bei gteiteiem Sbrnießschein bis zu 8 km, in dpi 
Nicht bi» zv 16 km weit, deutlich erkennbare Signale zu 
geben, Die Lampe war in einen L» V, G--Apparat ein¬ 
gebaut und -wurde von dem 

Fifelfer • -}£rili*b$t FezyrV dessen '"JüÄSÄSt 

Beobachter. ülferteutn an t Po stp 

bedfedi, Troltd.em am Vorfüfe •• * 

rung^tajg« h?rfe v klare Luft 
hercschte,r wären die Signale 
weithin sichtbar, und es war 

für die Versammlung recht ein- j 

drucks voll, mit welcher Sicher- jt 

heit Herr Professor Donath nach 

vorher verabredetenZöfehen das . ,*jr 

Flugzeug von unten dirigierte, /j? 

ihm bestimmte Richtungen vor* 'jr 
schrieb und schließlich seine *1f/ : ^J^P******** 

Landung an einem ganz Bfe , 

stimmten Platz erfolgen ließ iSr, L^fajjWWWil 

Die zweite Verführung <,; 

sich aui eine von Herrn ÄrbhstefcV 
Edgar Honig entworfene Be- 

leiachtungsemrichtung, um lan* ,-Jp' I 5 , \ 

den den Flugzeugen die Orten- f f / 

tiertmg «ui dem Ptatze zu er* Sf\. I i f \ 

leichtern. Wir haben bereits im « I j e .. 

vorigen dah#gang. Seit« 497» auf *.{ j / i 
eine Vorfichiunghingewieseti, die j£~ i J J 

nach den Angaben von Major ■v.i%3Ü 

von Tschudi auf dem Flug¬ 
platz erprobt wurde, und die da- Fig. i. Ziel?* h«ij» SiiukXkti**** mit «*«a *v*>» Sigtt*trptv«fi d«# Prat i» 

rin bestand, daß zwei parallele 

äd bezw. vor der Tribüne horkontaf auf* 
gfeStelU warden waren. Der landende Flieger, der die 
beiden LkfetreiheQ im Auge behielt wußte, daß er sich 
raiV seinem Auge in genau derselben Hohe befendv 
wenn die beiden Lichtreihen zur Deckung kamen. Dieses 
Veriahten h«t;Herr Höni^ erwrile?i, Indem er die Licht- 
reiheö durch zwei konzentrische Kreise von Verschiedenem 
Durchmessef ersetzt hai> der gtoÄi? Kreis sfeht m der 
üb Beben Landüagsrichtubg vor dem konzentrisch ange¬ 
brachten, weiter zurikfeifegeodery, bfeinen Rmt. Der 
Flieger sieht diese Kreke kan z t n I r 1 s c h und als 
Krevse nur in einer Ltiiky wnd zwei In de? gedä^hl^n 
Ycrbindu.ngstinie der beiden K>e.» % mit t el p un k k-* In diesem 
Fall fährt er senkrecht auf die Kreis? zu und befindet 
sich mit seinem Auge genau in der Hohe des Mittel* 
punkte? der Kreise. Von -federn Änderen Punkte des Flug¬ 
platzes aus sieht er die Kreise ElKpser» mehr oder, 
weniger gegen einander versebobs^' und hteräüe kabn et 
genau ehtnehtnen; wie er sein Flugzeug stetreriv muß. 


•ist- inU etnci Windfahne und geeigneter elektrischer Schalt- 
vorrichtimg folgendermaßen verbunden sind: Der weiße 
Miüelputik > leuchtet stets , bei Windstille sind sämtliche vier 
Dreiecke erlöschen * bei Nordwind 2, B,feuebiei ^.ußer d«m 
weißen Mittelpunkt das Dreieck »(Norden^ bei * Näjjdo'^ 
wind leuchtet außer dem weißen Mittelpunkt Dreieck 
„Norden* imd'Drcizck >.Ozlen H . Auch diese Einrichtung 
wird jedenfalls^ dem Flieger für die Landung große Er- 
ieichterungen schaffen. 

;L'‘- Zum SchjüB wurden von Herrn Hauptmann de ie 
R o V poch bvfeodere y.m- der Bamag angefertigte Schein 
werferiampen vorgelührt, dte eittc überaus greife Liclif- 
Wirkung (5000 HK Lfehtstärke) entwickeln. Die Flamme 
Wird durch Azetylen und Sauerstoff erzeugt, die beide 
unter hohem Drück verdichtet sind. Trotz dieset kom- 
pll^^riin ^Vpfeiefitung fei •£« der Firma gelüngeni dffe 
Apparate, mit außerordentlich geringem Gewicht herzu* 
«feifeft, 9U daß ste ohne weiteres im Flugzeug mifgeführt 



Verständigungsmiltel zwischen Luftfahrzeug und Erde 


Ein elektrischer Signalspiegel für den Luitverkehr 

Von Professor Dr. FS. Donath 

Der Kennzeichnung von Flugzeugen sowie’ der Nach- 
richtenübermjjticlung vor 4 Luftfahrzeugen untereinander und 
mH der Erde haben sich bisher fast uniiberwind)iche Schwie¬ 
rigkeiten in den Weg gestellt. Wenn man von der Funken ¬ 


M Varia“ entworfen — mit ihrem 
Metailgehäiise inkl Montage- 
teilfcfi nur etwa 4 kg wiegt und 
im Volumen dem einer kleineren 
Umhängetasche entspricht. Den 
Bedürfnissen der Praxis angepaßl 
kann die Batterie, obgleich mit 
Lochern zum Gasen versehen, 
dennoch auf den Kopf gestellt 
werden., ohne* daß ein Tropfen 
Säure herausläuft Alle Kontakt - 
Verbindungen sind nach beson¬ 
derem System wasserdicht und 
explosionssicher äüsgeführk Da 
der durch ein schmiegsames 
Kabel mit der Batterie verbun¬ 
dene SjgnalspVegel nur etwa, \ kg 
wiegt, bildet die gesamte Aus 
riistung (ür ein Luftfahrzeug 
kerne nennenswerte Belastung 
und ist überall leicht unferzu- 

b ringen. 

Mit Hille eines über dem 
Spiegel angebrachten Visierrohres 
oder mit Kimme und Korn wird 
die Beobachtungsstelle, der das 
Signal gilt, genau ins Auge ge¬ 
faßt (big. 2). Dieses ist nötig, 
da die Streuung des Spiegels nur 
etwa 2—3" beträgt Durch Druck auf einer« am Spiegel - 
griff angebrachten Knopf flammt das Lämpchen auf. Die 
Signale sind dann entweder verabredet oder bestehen aus 
den bekannten .Zeichen des Morse-Alphabets. 

Was nun zunächst jeden, der die Vorrichtung zum ersten 
Male arbeiten steht, überrasch!, ist die Tatsache, daß der 
Spiegel nicht nur des Nachts sondern auch bei hellem 
Tage und grellem Sonnenschein auf mehrere Kilometer hin 
seine. Schuldigkett tut. ja, daß die vom Flugzeug abgegebe¬ 
nen Zeichen auch unmittelbar neben der Sonne mit bloßem 
Auge auf etwa 8 km hin erkannt werden, mit dem Glase 
und unter günstigeren Verhältnissen noch entsprechend 
weiter Man muß aber die hohe Temperatur des Lampen¬ 
fadens berücksichtigen, die sich derjenige« der Sonne {6000° 
Celsius) doch immerhin schon annähert und so eine Licht¬ 
quelle schafft. die wie ein von der Sonöenscheibe losgelostes, 
verglimmendes, jedoch noch deutlich sichtbares Stückchen 
erscheint. Bisher hat sich der elektrische Signalspiegcl in allen 
Fälle» gut bewährt. Bei der Leichtigkeit und Festigkeit der 
Konstruktion sowie seinem erschwinglichen Preis, dürfte ec 
ein wirklich brauchbares Requisit für die Luftschiffahrt und 
auch für manchen anderen Zweig des Sports darstellen. 


Fig. 2. Di« Signatar uUq x> lär den Donath «eben Spiegel au! dem flugptaU. 


telegraphie absfeht, sind die meisten anderen; Methoden, etwa 
die Kennzeichnung durch Buchstabe«, Farben und durch 
Aendcrung der .Silhouette von nur sehr bedingtem Werl ge¬ 
wesen; kein Wunder, da ja. erfahrungsgemäß Forme« und 
Farben' schon in geringer Entfernung gegen den heilen, über- 
strahlenden Himmel verschwinden Man Wird immer wieder 
von selbst auf starke Lichtsignale geführt, vorausgesetzt, 
daß ein Flugzeug oder Luftschiff die hierzu erforderliche 
Energie überhaupt mit sich führen kann. Das wird immer 
nur begrenzt möglich sein, aber innerhalb verständiger Gren¬ 
ze« und unter kr.iiischei Aussonderung der für den .besonde¬ 
ren''fall in Frage kommenden Großen läßt sich eine brauch¬ 
bare Lösung linden 

Hierzu bedarf cs einiger Vorbeme r kirn ge n physika¬ 
lischer Art, 

Die Intensität der von einem elektrisch erhitzten Kör¬ 
per ausgesandten Strahlen ist der Potenz seiner abso¬ 
luten Temperatur proportional. Diese Strahlung, oder rich¬ 
tiger cm geringer Teil davon, wird erst oberhalb einer .Tem¬ 
peratur von etwa 400—450 " sichtbar Der Tempe ratur- 
strahier ist dann eine Lampe und. besitzt eine physiologische 
Helligkeit, deren Größe mit wachsender Temperatur ganz 
außv?Orden! lieh rasch ansteigt. Gleiche Encrgieziduhr vor - 
aüÄgesetzt, ist also jene Lampe die hellere, deren LeuchF 
fcbvper die höhere Temperatur hat. Der Leuchticcbttik ist 
dieses Gesetz natürlich ganz geläufig, kann von. ihr aber nur 
bedingt ausgeri.ttUt werden, da die Lebensdauer der Lampe 
mit wachsender Temperatur äußerst rasch .sinkt Ganz an¬ 
ders aber in solchen Fällen, Wfi es darauf ankömmt, mit einer 
Lampe, ohne auf hohe Lebensdauer Rücksicht zu nehmen 
mit einigt: Täusyod Zeichen zu gebe« 

Unter Würdigung dözscr Faktoren vvitrde der elektrische 
SjgnalsfÜege) Üopjiitvtätl? der nachstehend beschrieben 
ist und der von der A k k u rrt u l ä i *> r ec fab t i.k A k - 
I ^ >:••,« g e s-.e 1 i f. oh * \ 1 BerlinAbladung. ,.V a r I a ’ 
y.’T.zcmgf w,rd. ■ • ' ; • ■ 

• ln lläudhöuJ.s'pii:gc( von: .päraLi'obHfchem Schnitt bc- 

•nridci'; sich dr- 'Osr aviigfifKL« tt\ pcher». dessen Fader» 


Ein Weiteres Verbindirngsnuttc! zwischen Flugzeug und 
Erde, das aber in der Praxis erst erprobt wer¬ 
den muß sind die 1 c u t h t e n den B r i c f e> Bisher 
würden die Briide aus den Ballonen oder Flugmaschinen 
meist ip einem Umschktg herabgeworfen und gingen 
in sehr vielen Fällen verloren, was besonders bei 
w ichtige« Nacht ich te« sehr unangenehm, empfunden- wurde. 
De? Erfinder der ne *4eo Methode vefschließt die Briefe in 
oncr pro)ekld(örrmgen. Hülse, »n der sie. vor Witterungs- 
rmd FeucMTgkfc'ilseinßüsseir geschützt iiegje.»/ Das Wesent¬ 
liche d Ertiridung (St aber, daß sie die Auffindung 

dieser Na.ch.dchtep aucu bc» Nach! ermöglicht. Der Vorder- 
teil der Hm!>c m rcämbVh mit eine'- Masse gefüllt, die sieh 
hvom AüfsehiciKe :, enUümkf lind, einen intensiven, etwa eine 
halb«:- Stmvih- H»h*üendpr> Lichtschein um sich verbreitet. 
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ZUR PRAXIS DER GUMMIPILOTEN. *) 


Vota Dt Paul Schreib c r. 

(Nach eittem Vortrag beim Führetabemi des KAftigL Säehsjgchen Ypreio^ fite Luftfahrt zu Drozd&P am 1 ^ DWniber 1913.) 

Die An^t*fiduag von klemea Gtlrn»mball*an*ia als Fljotea Dichte dg* atjuösphämchejB Lufo ptTip<rt-i«<>na1 dem Quadrat 

zur Ermittelung von Ricfitün^ und Stark* der Wind- der Ge$chwtedlgk*Hdes Aufstieges und proportional der 

«tronaung tn den böbereT! Löhscbicbteo wird immer häufig. Fla ob* des größten Kreises des Batfoos, somit also auch 

Es dürfte deshalb die Bekanntmachung der Rechnungen proportional dem Quadrat des Durchmessers des Ballons 

und 0*^ welche ich für meine eigene ist Dann M def Vßid er stand W gegeben durch 

(nformaU^n unternommen halte, vielen willkommen, und 2\ W K < y * w- r * D v; 

nütxli^b sfein; Wer eine« derartigen Ballon «teilen lassen Worüi K eine konstante Größe bedeutet 

die Frage vorlegen, wie weil • et ihn Des Gewicht G der Ballonhülle erhält «*ää, wenn 

aufhi&sen darf, welchen Durchmesser und Wandstärke der man die Oberfläche 4*r Kugel ?r • D- mit der Wandstärke s 

BaUöö dabei erhält, und welche Anfangsgeschwindigkeit er und mit dem aper. Gewicht des Gummis c multipliziert, 

dann beim Aufstieg cHangt es ist also 




ii&äs&i® 


Die Geschwindigkeit w des Aufstieges wird in erster 
Linie durch die bewegende Krält oder JtUrz die Tragkraft 
A de« Ballons teilte® tut- ßs ist A das Gewicht, weiches 
man aö den zum Aufstieg fertigen Balten anhangen muß, 
um sh» gerade schwebend zu erhalten* Ist V das Volumen 
des Ballöft«/ / das spezifische Gewicht der Luft, fcc* -ki der 
Auftrieb ä Vy die Kraft* mH Welcher die Luft den Balls»n 
io di« Hohe treibt. Diesem; Auftrieb w£k'^v entgegen: Das 
GeWicht G der Ballonhülle, ein etwa artgthängtes und zura 
Auf steige« bestimmtes Gewicht P und Afa?: Qk wicht des 
FüfJgases. Hat das letztere die. >? bezogen auf 

atmosphärische Lüfte so wiegt die Föitdng Vr^ und man 
erhält 

la| Ä “ \y ]i —‘^1 — G - V oder auch 

*hj A *f O tF - 'Vy \i £) Fs Wird b»i gieichmäÜiger Geschwindigkeit des Auf- 

Ist D der Durchmesser des als Rtigul gedachte« tlaflbus, Stieges der Widerstand der Luft gleich der bewegenden 
so wird Kraft A scm. Wenn man die Gleichungen 1 auf die, zweite, 

. * A r^p ü v t\ ~‘Ä h< die anderen Auf die drifte Potenz erhebt und dann jede der 

~~ b * « . ; beiden kUten durch die ersten dividiert, fällt D aus' den 

Dem Aufstieg des Bajlbns -entgege» wtekfc der Luft- so ertiHlteneo Aufdrucken heraus und man kann Gleichxmgtm 

widerstand. Ich nehme an. da& dieser .propprt.iu.na). der ableiten K welchu w ata Funktion von A und (A « als 

. *} Hierzu vergleich »an cfcrirn* Mitteilimge« .ipn ,iaht*ar»e IW* d«lt „JUuMr. •^röit*toU<h6/i MUUifüpö«‘N Seile 633 ft. 


a) G ~ c - t - s • D- 

Was nun die Zahlen werte ankngt , so n*hm* ich als 
Gewicht von 3 c£ atmosphärischer Luft, wte es üblich tat, 
y ä 12 •< MH 4 gt an, techfie die Dichte des W^a^serstöftev 
d —. 0.07 und die des Leuchtgases A’^ 0 4. Deo Durch« 
messen -D rechne ich in Ze»Urnete?m die Gewichte in 
Grammen, die Geacbwmdigkeft w m Metern pro Minute, 
die Wandstärke tn Mikron ü j/ 0,001 mml und endlich 
nehme kh c ^ 0-43 an, Darm erhält man, wenn noch 
4) G -P P 8 gesetzt wird, 

( A j B‘ ^ ^43 - M~ T > D • lür Wasserstoff 
3770 > Hi 1 * D’ { für Leuchtgas 
n W A ■ W 2 «iÖ-*»* 
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sehetfft? Bl.at.tVf Ah'ein ander ra khAyn, -al* mk rrdt der 
klareren .M AoA' <he': Aüjt&n ,;cu _ rzr.faihMi. Das 
VCA^en dlerer besteht darin, daß. «i<p v^dmaten 

vv.ctr mit l — 2 - 7 4 urn b'»s> 10 teitfirhprt aIaj-I, die 

Ata't&od* dfr fJrdeh ater cnch-t ^leirfe *i«d» andern In dem 
Ve?(i.ii!ia<s dyr te-äen »tl.ri-j-n V •- J-- <•■ I vrvv bis I0-* 

also 0 — ö.döl O. 47 I A; 0.602 ns'vv* . bü »fv^isÄi Ara 

KX*or#natf:naidaB^.'^i/t. .cod «ithi 

Anstatt tiut l Van/- «um ator auch dvri K ; owiSaaten- 
Anlang wü (0 oder »01» bezechucr;. E* • g?1bi - "daßii .• .ein 
Mnntif^enbf^ielj ri>h: 10 hjv 380 oder. 100...Ä 0£l nsw„ 
und es sind vte sm#eschnebtmen Zdie-r^ mit f,$ oder 

100 viswv zu multt^tizAnrtr. Fiir uu&ere Zwvk|;V : .A*V das mit 
doppelter Teilung , *&&&*£& .ÄrTOular 

375V* nötig. ■ 

Wen» e.c «itit abv) z>.B. um die Hesiimiriung von w 
itu A tiiid {A; . Wus>er&t/df^Füllung teffdftb so hat 

matt die Formel 
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Besondere Bedingungen für Flugzeuge der Heeresverwaltung 
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log x = a-f b log y 

darstellbare Linie eine Gerade, zu deren Festlegung nur 
zwei Punkte nötig sind. Man verfährt also derart, daß man 
zwei bequeme Werte für (A + B), etwa 100 gr und 1000 gr, 
annimmt und erhält dann folgende einfache Rechnung: 


(A + B) 

log (A + B) 

2 , 3 log (A +• B) 

log A 

A 

100 

2.0000 

1.3333 

1.7771 

60 gr 

1000 

3.0000 

2.0000 

2.4438 

278 gr 


In dem ersteren Fall würde der Pilot 100—60 = 40 gr, 
im letzten 10C0—278 = 722 gr schwer sein müssen. 

Mit den Abscissen (A + B) = 100 und 1000 trägt man 
nun die Ordinaten A = 60 und 278 auf und erhält so eine 
nach rechts aufsteigende Gerade. Dieser kann man die Werte 
von A und (A + B) entnehmen, für welche w = 150 m min 
ist. Für jeden anderen Wert von w stellt die Isoplethe 
eine Gerade vor, welche zu der für w — 150 parallel ver¬ 
läuft, man braucht also für w = 50, 60, 70 usw. nur je einen 
Punkt zu berechnen. 

Auf dieselbe Weise werden die Gleichungen für s be¬ 
handelt. Hier werden als Abscissen wieder (A + B), als 
Ordinaten aber s angenommen, und es werden für bestimmte 
Werte von G die Isoplethen gezogen. 

Wesentlich einfacher kann die Gerade abgeleitet 
werden, welche den Durchmesser D durch (A + B) ergibt. 
Für Wasserstoff erhält man 

log D = log 12 + Va log (A + B) 

= 1.0792 + 1 a log (A + B) 

Es ist dann für (A + B) = 10 log D = 1.0792 + 0.3333 = 1 4125 
10000 1.0792 + 1.3333 = 2.4125 

sonach ist im ersten Fall D = 25.8 cm, im zweiten 
D = 258 cm. 

Auf diese Weise wurden die beiden Isoplethen- 
darstellungen Figur 1 und 2 erhalten. Die erste gilt für 
Füllung mit Wasserstoff, die andere für Leuchtgasfüllung. 
Abscissen sind für alle Liniengruppen (A + B) Gramme. 


Die Ordinaten bedeuten für die Linien gleicher Geschwin¬ 
digkeit (w) die bewegende Kraft A in Grammen, für die 
Gewichtslinien die Wandstärke s in Mikron und für die 
Durchmesserlinie den Durchmesser in Zentimetern. 

Die Verwendbarkeit dieser graphischen Darstellungen 
werden die folgenden Beispiele lehren: 

1. Beispiel. Ein 50 gr Gummiballon wird bis zur 
Tragkraft 100gr gefüllt, es sollen w, s und D berechnet werden. 

Hier ist also G — 50 gr, A •= 100 gr und P = 0, so¬ 
lange kein angehängtes Gewicht mit aufsteigen solL Also 
ist auch B = 50 gr und A + B = 150 gr. 

Man geht in der graphischen Darstellung horizontal 
bis zur Absciise 150 gr, geht dann herauf bis zur Ordinate 
A = 100 gr und liest an den w-Isoplethen ab: bei Füllung 
mit Wasserstoff w = 170 m min, bei Füllung mit Leuchtgas 
aber w = 148 m min. Geht man aber über der Abscisse 
(A + B) = 150 gr herauf bis zu der G-Linie 50 gr, so findet 
man als Wandstärke bei Wasserstoff s = 42 /i = 0.042 mm 
und bei Leuchtgas s = 32 (i = 0.032 mm. Die D-Linie ergibt 
mit der Abscisse (A-f B)= 150 gr, bei Wasserstoff D = 63 cm, 
bei Leuchtgas D = 74 cm. Leuchtgas erfordert also für 
dieselbe bewegende Kraft ein stärkeres Auf blasen des Ballons. 
Der größere Querschnitt vermindert dann die Geschwindig¬ 
keit des Aufstieges. 

Will man diesen Ballon aber statt mit den maximalen 
Geschwindigkeiten von 170 resp. 148 m 'min nur mit w= 100 
steigen lassen, so müssen Gewichte P angehängt werden. 
Diese bringen keine Aend rung in s, D und (A + B) her¬ 
vor. Es wird nur A um die Größe von P vermindert Man 
hat dann also A= 100 gr—P, B=50gr + P, (A + B)=150 gr. 
Geht man jetzt über der Abscisse (A + B) = 150 bis zur 
Geschwindigkeitslinie w = 100 m/min herauf, so findet man 
bei Wasserstoff A = 34 gr bei Leuchtgas A = 46 gr 

sonach P = 66 gr P = 54 gr. 

(Schluß folgt.) 


BESONDERE BEDINGUNGEN FÜR FLUGZEUGE 
DER HEERESVERWALTUNG. 


I. Allgemeines. 

Das Flugzeug muß in allen seinen Teilen aus deutschem 
Material und Fabrikat sein. 

Bis auf weiteres wird fünffache Sicherheit des Flugzeuges 
gegen Druck von unten gefordert. Dabei liegt gleichmäßig 
auf die Flächen verteilte Sandbelastung zugrunde, bei Flug¬ 
zeugen über 120 km Geschwindigkeit sechsfache Sicherheit. 
Die Bruchlast errechnet sich aus Belastung und Flügel¬ 
gewicht. 

Das kriegsmäßige Gewicht setzt sich bei sämtlichen 
Flugzeugen zusammen aus Eigengewicht, Kühlwasser, Be¬ 
triebsstoffe und 200 kg Nutzlast. 

Das verwendete Material muß von erstklassiger Be¬ 
schaffenheit, im besonderen alles Holz durchaus frei von 
Aesten und fehlerfrei geglättet sein. 

Die Anbringung von Kabeln wird gefordert an folgenden’ 
Stellen: 

a) an den Hauptaufhängungspunkten der Unterverspan¬ 
nung der Tragflächen, 

b) an der Verspannung der Tragflächen gegen Stirn - 
druck, 

c) an sämtlichen Steuerungsorganen. 

Für Verspannungskabel ist grundsätzlich Material ohne 
Hanfeinlage zu verwenden. An alle Kabel sind in bezug auf 
Bruchfestigkeit, elastische und Bruchdehnung die dem je¬ 
weiligen Stande der Technik entsprechenden höchsten An¬ 
forderungen zu stellen. 

Da, wo konstruktiv die Anbringung von Stahldrähten un¬ 
erläßlich erscheint, muß der Aufhängungsbeschlag im richti¬ 
gen Verhältnis zur Zugfestigkeit des Drahtes stehen. 

Der Angriffspunkt von Verspannungskabeln oder Drähten 
muß so liegen, daß der betreffende Holm nicht wesentlich auf 
Drehung oder Biegung beansprucht wird. 

Alle Aufhängungsbleche, Oesen und Laschen müssen in 
ihrer Längsachse der Zugrichtung des an ihnen befestigten 
Kabels entsprechen. Alle Laschen und Bleche sind so stark 
zu wählen, daß durch Vibration des an ihnen auf gehängten 
Kabels ein Nachgeben auf Biegung ausgeschlossen ist. 
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Bei Doppeldeckern hat die Verspannung der Tragflächen 
gegeneinander ausschließlich durch Kabel zu erfolgen. 

Kabelenden sind grundsätzlich zu spleißen, solange nicht 
eine Verbindungsart zur Anwendung gelangt, die nachweislich 
mindestens dieselbe Festigkeit aufweist, wie das Kabel. 

Alle Kabelenden sind mit Kauschen zu versehen; falls 
Löten an Spleißstellen stattfindet, ist für Beseitigung der 
Säure nach erfolgter Lötung Sorge zu tragen. 

Untere Verspannungskabel sind derartig am Flugzeug auf¬ 
zuhängen, daß sie beim Rollen und durch Landungsstöße 
möglichst geringe Beanspruchung erfahren. 

Sämtliche Schrauben sind mit Splinten, Schrauben für 
Holzverbindungen, außerdem noch mit Federringen zu ver¬ 
sehen, um ein Lockern bei Schwinden des Holzes zu ver¬ 
hindern, und schwach zu vernieten, soweit sie bei der De¬ 
montage zum Transport nicht gelöst werden brauchen. 

Alle Streben in der Nähe des Führer- und Beobachter- 
sitzes sind zum Schutz gegen Splitterbildung beim Bruch 
mit Stoff zu wickeln. 

Das Durch- bzw. Anbohren von Holmen, Trägem und 
Streben zwecks Durchführung von Bolzen oder Einführung^ 
von Holzschrauben ist ohne entsprechende Verstärkung an 
der betreffenden Stelle verboten. Alle Holme, Träger, Stre¬ 
ben, Stützen und Zapfen sind da, wo sie in Schuhen, Hülsen 
oder Vertiefungen gelagert sind, gegen Herausspringen und 
-ziehen zu sichern. 

Auf sichere Verbindung der Tragflächen mit dem Rumpf 
ist besonders Wert zu legen. 

An die solide Ausführung der Scharniere, Seilführungen 
und Rollen der Steuerorgane sind die höchsten Anforderun¬ 
gen zu stellen. 

Die geeichten Hauptbetriebsstoffbehälter sind im Boot 
fest verankert anzubringen und müssen für mindestens vier 
Stunden Betriebsstoffe fassen. Für 100 PS Vierzylinder 
Argus- liegen 35 1/Std., für 100 PS Sechszylinder Argus- 
und Mercedes-Motor 40 1/Std., für 85 PS Sechszylinder Mer¬ 
cedes 38 1/Std. Benzinverbrauch zugrunde. 

Starker Schutz gegen Verrutschen im Falle eines Sturzes 
oder bei harter Landung ist Vorschrift. 
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Besondere Bedingungen für Flugzeuge der Heeresverwaltung 
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Die feste Anbringung kleiner Benzintanks mit Fallbenzin 
Inhalt etwa % Stunde Flugzeit für den Fall des Versagens der 
Druckleitung ist erforderlich. 

Dreieckige Rumpfquerschnitte sind mit Rücksicht auf die 
Torsionsgefahr verboten. 

Windschutz ist anzubringen; besondere Sorgfalt ist auf 
Anbringung von Tourenzähler und seine Uebertragung, Baro¬ 
meter evtl. Neigungsmesser, Uhr und Schauvorrichtung für 
Stand von Betriebsstoffen zu verwenden. Sämtliche Instru¬ 
mente sollen vom Führer bequem zu sehen sein. Vor dem 
Führer muß eine Karte angebracht werden können. 

Der Motoreinbau soll in festem Zusammenhang mit den 
durchgehenden Längsträgem des Bootes stehen. 

Bei der Konstruktion des Spannturmes auch beim Doppel¬ 
decker ist nicht nur sein eigentlicher Konstruktionszweck im 
Auge zu behalten, sondern seine Festigkeit soll verhindern, 
daß die Insassen beim Ueberschlagen durch das Boot erdrückt 
werden. 

Die Tragflächen sind mehrmals mit Imprägnierungsmasse 
zu bestreichen. Die Firma übernimmt alle Verantwortung für 
Haltbarkeit, Unschädlichkeit für den Stoff, Wetterfestigkeit, 
Feuerungsungefährlichkeit und gutes Aussehen der Be¬ 
spannung. 

Es sind zwei Sitze anzubringen; Steuerorgane für den Be¬ 
obachter müssen sich leicht einbauen lassen, um das Flug¬ 
zeug für Lehrzwecke brauchbar zu machen. 

Auf Beobachtungsmöglichkeit von beiden Sitzen aus ist 
Sehr großer Wert zu legen; ebenso auf leichte Verständigung 
zwischen Führer und Beobachter. Der Führer muß unmittel¬ 
bar unter oder neben sich den Erdboden erblicken können. 

Eine Aufhängungs- oder Lagervorrichtung für den photo¬ 
graphischen Apparat muß vorhanden sein. 

Die einzelnen Teile sind zu numerieren, entsprechend 
einer in doppelter Ausfertigung als Blaupause mitzuliefem- 
den Skizze. 

Vor der Bespannung findet eine Rohbauabnahme durch 
eine Kommission (3 Offiziere und 1 Werkmeister) statt. Diese 
versehen einzelne Teile nach Bedarf mit dem Stempel der 
Heeresverwaltung. 

Ueber den Prüfungsbestand ist eine Verhandlung aufzu¬ 
nehmen und beiderseits verantwortlich zu zeichnen. 

Der Befund und die genaue Bezeichnung (Nummer usw.) 
des betreffenden Gegenstandes wird vermerkt. 

Etwaige Beanstandungen sind einzutragen. 

n. Motor. 

Der Motor wird von der Heeresverwaltung beschafft und 
abgenommen. 

Es steht der Flugzeugfirma frei, einen Vertreter zur Ab¬ 
nahme zu entsenden. Ueber die Zeit der Abnahme wird die 
Firma verständigt. 

Die abgenommenen Motoren werden der Flugzeugfirma 
plombiert (mit der Plombe der Heeresverwaltung) zum Ein¬ 
bau überwiesen. 

Der der Firma überwiesene Motor darf lediglich in dem 
zur Ablieferung bestimmten Flugzeug Verwendung finden. 

Für den sachgemäßen Einbau der Kraftanlage ist die 
Flugzeugfirma verantwortlich. 

Die Oel- und Benzinleitung muß völlige Sicherheit ge¬ 
währen gegen Brüche durch Vibration. Sie muß gut aus¬ 
geglüht sein, Nippel sind mit Silber zu löten. Einfacher 
Gummischlauch oder sonstige Leitungen, die zur Verunreini¬ 
gung der Düse Anlaß geben könnten, dürfen nicht verwendet 
werden. Ein genügend großer, gleichzeitig als Wasserabschei¬ 
der wirkender Benzinfilter ist anzubringen. 

Sämtliche Einfüllstutzen und Ablaßhähne sind reichlich 
zu bemessen und müssen ohne besonderen Trichter zugäng¬ 
lich sein. Sämtliche Hähne müssen gegen unbeabsichtigtes 
Oeffnen gesichert sein; die Sicherung darf absichtliches 
Oeffnen nicht erschweren. 

HL Leistungen und Beschaffenheit des Flugzeuges. 

Nutzlast (Führer, Beobachter und Ballast) 200 kg, Be¬ 
triebsstoffe und Kühlwasser für einen Flug von 4 Stunden, 
Instrumente und Bordtasche rechnen nicht als Nutzlast. Et¬ 
waige Bewaffnung, Abwurfvorrichtung und dergl. kommen 
auf die Nutzlast in Anrechnung. 

Der Ballast von 200 kg ist in Volumen und Unterbringung 
derart mitzuführen, daß er kriegsmäßigen Verhältnissen ent¬ 
spricht. 

Verwendung von Ballast zur Verschiebung der Schwer¬ 
punktslage an unkriegsmäßigen Stellen (vor dem Motor oder 
im Schwanzstück) ist verboten. 

Steigfähigkeit: mindestens 800 m in 15 Minuten. 

Anlauf: nicht über 100 m ohne Startmannschaften. 

Auslauf: nicht über 70 m; Wendigkeit auf dem Boden. 

Für die Besatzung wird möglichst großer Windschutz, 
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bequemer Sitz, völlige Armfreiheit verlangt. Die Karosserie 
muß genügend Raum zum Einbau einer Ziel- und Abwurf¬ 
vorrichtung nach Angaben der Heeresverwaltung sowie zum 
unbehinderten Photographieren besitzen. 

Möglichste Eigenstabilität, mühelose Betätigung der 
Steuervorrichtungen. 

Eigengeschwindigkeit von mindestens 90 km/Std. 

Mit Rücksicht auf die Unterbringung: 

Größte zulässige Breite . . . 14,50 m 

Größte zulässige Länge . . . 12,00 m 

Größte zulässige Höhe . . . 3,50 m 

Spielraum für Propellersitze nicht unter 40 cm vom Erd¬ 
boden bei wagerechter Motorwelle. 

Schnelles Zusammensetzen und Zerlegen; als höchstzu¬ 
lässig gilt mit fünf Mann Montage bis zur Flugfähigkeit 
2 Stunden; Demontage 1 Stunde. Leichte Verladefähigkeit 
auf Eisenbahnwagen, im Flugtransportwagen und Landfahr¬ 
zeugen (Internationale Profile) unter Berücksichtigung des 
belgischen Umgrenzungsprofils. (Räder nicht abgenommen.) 
Leichte Auswechselbarkeit aller Teile. 

Unempfindlichkeit aller Teile gegen Witterungseinflüsse. 

Leichte Zugänglichkeit zu allen Teilen, namentlich beim 
Motor, Wasser- Benzin- und Oel-Einfüllöffnungen und Ablaß. 

Einheitliche Reifenprofile (760X100) der Laufräder für 
alle Flugzeuge. 

Einheitliche Propellernabe wird vorge¬ 
schrieben. Mögl ; chst Einrichtung zur vorübergehenden 
Dämpfung des Motorgeräusches. 

Für die Gasdrosselung ist Zahnsegmenthebel zu verwen¬ 
den. Die Betätigung muß durch starres Gestänge oder gegen¬ 
läufige Drahtzüge stattfinden. Rückzugsfeder ist beizube¬ 
halten. Unmittelbar hinter den Stellhebeln sind kreis¬ 
förmige gebogene Emailleschilder mit schwarzer Aufschrift 
auf weißem Grunde anzubringen. 

Alle Flugzeuge sind mit Bodenbremse auszustatten; diese 
muß hinter dem Schwerpunkt des Flugzeuges liegen und darf 
bei Gebrauch die Verbände des Rumpfes nicht beanspruchen. 
IV. Prüfung und Abnahme des Flugzeuges. 

Die Flugprüfung findet an Hand des Vertrages durch die 
Prüfungskomm : ssion auf dem Flugplatz der Firma statt. 

Bei der Prüfung muß das mit der Militärsteuerung aus¬ 
gerüstete Flugzeug 1 Stunde fliegen, gesteuert von einem 
Flugzeugführer der Firma. Die Höhe von 800 m muß zu Be¬ 
ginn der Abnahmeflüge in höchstens 15 Minuten nach dem 
Abflug erreicht sein. Um Irrtümer zu vermeiden, muß die 
Höhe von zwei an Bord befindlichen Höhenmessern angezeigt 
werden, von denen der eine ein Barograph sein muß. Un¬ 
mittelbar nach Erreichung der 800 m ist im Gleitfluge auf 
ca. 200 m herunterzugehen. Es bleibt dem Führer überlassen, 
hierauf wieder größere Höhen aufzusuchen. Die Landung hat 
im Gleitflug aus mindestens 100 m Höhe mit abgestellter 
Zündung zu erfolgen. 

Bei Flugzeugen neuerer Bauart, bzw. wenn der betref¬ 
fende Tvd bisher von der Firma noch nicht geliefert wurde, 
ist regelmäßig vorzuführen: 

Gleitflug aus mindestens 500 m Höhe (mit Rechts- und 
Linkskurven) mit abgestellter Zündung. 

Start und Landung auf dem militärischen Probefeld. 

Falls das Flugzeug innerhalb 30 Tagen die Bedingungen 
rach der ersten Vorführung nicht erfüllt, behält sich die 
Heeresverwaltung vor, die Abnahme endgültig abzulehnen. 
Den Witterungsverhältnissen wird Rechnung getragen. 

Schäden, welche (innerhalb der ersten 8 Wochen) nach 
der Vorführung nachweislich durch minderwertiges Material, 
nachlässige Arbeit oder Fehler an der Konstruktion verur¬ 
sacht sind, erlegen der liefernden Firma die Verpflichtung 
zum kostenlosen Schadenersatz auf. 

Ueber das Ergebnis der Prüfung ist ein Protokoll in zwei¬ 
facher Ausfertigung von der Prüfungskommission aufzustellen 
und beiderseits verantwortlich zu unterzeichnen. 

Erfüllt das Flugzeug in seinen Flugeigenschaften und in 
allen sonstigen Beziehungen die vertraglichen Bestimmungen, 
so ist es durch die Firma zur Ablieferung zu der betreffenden 
Fliegerstation zu schaffen, dort zu montieren und durch einen 
Führer der Firma einzufliegen. 

Hiernach erfolgt durch das in Frage kommende Flieger- 
bataiHon der Ausspruch der Abnahme. 

Die Transportkosten sowie die Kosten für die Montage 
und das Einfliegen durch den Fabrik-Flugzeugführer auf dem 
Flugolatz der betreffenden Fliegerstation trägt der Fabrikant. 

V. Die Kommission für die Rohbauabnahme 
und die Flugprüfung ist nach Vorbereitung bzw. Fertigstellung 
von möglichst einer Serie von sechs Flugzeugen bei der 
„Technischen Abteilung der Inspektion der Fliegertruppen", 
Flugplatz Döberitz, durch die Firma anzufordern. 
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Dis LomionGf Olympia-Ausstellung 


VX Das beigeiitgfe N a ti on a l e )U von der Firm* ver- 
aritwt'vftijck .'iiis^ufüU en, 

W. Die Ffema üben» im ml die Vei-pflicbtüng, einen irn 
des ^weiten militärischen Ft ngz öugf ü hr er Zeugnisses jbsr* 
ffedlleheit C^lifer auf Wuns^-h des:^lie^rbatajliürts ike) An- 
liefer üpiß eines neuen Typs im Fliegen uu£zabj]de». 

Die; Kosten hierfür, rind im Kmdprefe einbegriffen,. Et* 
wüige Bruchschäderi beim Atfeinöfegen Edlen- zix Lasten der 


DL Die die Flugzeuge liefernde Firma Fat etwa zu lei* 
••».♦ende: L i^eli ige h ü h reii für die Benutzung von Patent 
oder Musferschnlzrechten allein zu tragen bzw, die Gewähr 
dafür zu übernehmen, daß die zu liefernden Gegenstände frei 
von Patent- oder Muster sc Hutzrech ten dritter Personen sind, 
"bzw... daß sfe berechtigt 'ist, die dem Inhaber des Patents oder 
Musterschutzes gehörenden Rechte auszuüben, und verpflich¬ 
te-! sich die Heeresverwaltung für eile von dritter Seite 
wegen Vet fetzung, solcher Rechte erhobene,» Ansprüche 
schadlos tw halfen, vorbehaltlich aller sonstigen, der Heere** 
Verwaltung aus der durch dm Firma zu übernehmenden Ge* 
währleistung zusfebenden Rechte, 


He^resrerwslfoag* ' . /' « f \> 

•.■'■’Vflt- E s si n d nuTz ult ele r b ti n s t r ü.at e fi t 
1 'paütetirähhr, i Anfaßmagnet. I Benrinuht. emgebahh 

DIE LONDONER pLYMPIA-AUSSTELLUNG fVotbcrichti 

Dfe zju 16. März in der Olympia io London *r- BterioL Nieuport Ckmeni - Bayard* hatten hur Eindecker 

Öffnete Ausstellung. die unter dem Protektorate der ausgestellt — Sogar die Wa*se tflu gma«chi n tn der beiden 

Sopiefy **I Motor Mznuteciurer» and Trader*, sowie entgetiannfen Firmen waren Efodecken— Die Engländer 

des $*>7*1 A«ro Club steht, kanu io hohem Maße das bauen sämtliche Wässer flugmaschlnen utui die Landfiug«* 

Anspruch nehmen * zeuge bis auf gut* eiwögesr <fer ÖJäckburi? Aero Co als 

Doppeldecket. Man ist in Eugtextd 4er Ansicht» daß Doppel- 


Interesse der FsttSbwelf JSlir. sich 

schon die Veremigor.g des Marine-Motorbootwesens und der 
Flugtechmk M eine äoßerordent- J "• Vv , ■ • - - 

beb gir« c lalche ( weil Bich, dadurch 
die geroeiosameö Berührungspunkte 

des Flügbootbäues von selbst er- • •[ E I 

geber» Denn die Ausstellung siebt. 

um. es kurz- zu sagen, unter dem : ."; ' V l 

Ziifiica des Wsseerfloghootes. Es 
zeigt triebsehr deutlich» daß man 
in- England dfe; Anwendung von • ••' 

Scbwüiismerö vjgtlaÖt» um den Renn - 

booUkozpef auch für Flugzeuge zu J 

verwenden. Was hesooders io die 
Augen ist das Aawachsen der 
Länd«sindü.itrie seit den Vorjahren. 

So sind von 24 ausgestellten Flug* 

masekinen 1.7 io England berge- ff fP S Sfr . ... -| i r --~— 

«feilt» und von den wenigen aus- : . 

ländischen dar! mit Sicherheit an- jBfeM 

genommen werden» daß durch 
FiUd-Gpündungen in Zukunft auch 

Maile vertreten war. Hoffentlich 

nehmen lassen, aui dem nächsten v 'T r c; 

Salon its erheblicherem Maße aus- 
zusteiten- itn uxfUferein, Längsteü : cfe;..;>, 
der Halle sind die Motoffbactn «ßtergebrächt/ recht« und decker als’ Wasserflugzeuge' ric.li besser eiguett. Die Pferde- 

liaks- davon die FJqgm>aschin*a, daran anschließend die Mo- starken der Muferen . sind wiederum gewachsen. So hat 

loreßf- dann eine große Anzahl Ftugmaschineumodelle aüd der Sopwith-DoppeJdnckur einen 200 PS Rotationsmotor, 

ak Kranz rundum sämülche ZubefidHeße, Die Dekoraböti Clement Bay&rd zeigt eiheü . 250 "PS* Mc/tor und Salmson 

mit weißen und hellgTÜnea Fahnen und emigen e^ufiQen- sogar einen 3öü: .'Muto-fv .••.'Eme''- : .en^!isclie ; F&w hat auch 

arraagements wirkt trotz ihrer Einfachheit recht hübsch. miv »iem Bau von RoUtfeuam&toreu begannen und stellt 

Die große© englischen Firmen waten mit aßen Arten Motor- einen sdfehen 2Ö0 PS ^otor mft 18 Zylindern ausy der 

koofehV teils in natürlicher Grüße,' teils in Modelte» ver- je doch noch nicht seine Brauchbärkevt in der Fl agmasebine 

treten. An llegflsw^hiatö waiten Z4 Stück» darunteT neun bewiesen haben soiL Von deuischen Motorecfebriken sind 

Waäserllugzeuge, *u äehed- Die Iranzösfecheti Firmen, wie nur Benz mit eioem h Zylinder 100 P$ Motor, Daimler* 

,' ... _ _ IJnteridrkh^im mit 3 Stück ü Zylinder-Mötoren 

Austro-Daimler-Werke mit 2 Stück ihrer bekÄnofen 
b Zylinder-Motoren auf der Ausstellung verireten. 

! ' Die FJttgmudetfebteflUiig vvefet etwa 200 Stück füe* 

j : gende Modelle auf, fest durchweg Eindecker mUGumnu- 

I | r T : r * ;? atitrjeb uod aür wenige darou/afe individuelle Modelte 

j. V Die große Anzahl erklärt sich daoimefe daß in Eoglaud 

ir\ ; ! zehn große Modellflugvcretne bestehen, die unter dem 

Protektorate des Royal Aero Club ausgestellt haben. 

Von den ZubekÄrfeß«» ist hetvprzuhebeft ein auto¬ 
matischer Photöjira^kierapparat Rb AcToplane» der, jio-- 
weife die Ädsgfeäteilteu Fiimg erkennen {ießeti, gut arbeHel. 
Ein Apparat fti? drahtlose Tefe^graphte wurde in einer 
Flugjnaschioe der AiK*fAi't Mig- Co, In Betrieb vorger 
liikit und ötend int) dem Apparat eine« Motorbootes 
in der Hälfe in\ r erbijftdÜUg. 




Blick to die Lö&doo»r OlyaopU-Hail«, 




Samuel vPlfM Wn««erdoppeld*cker, 







FijJ. 1—4. Rumpler-Militär "Eindecker, Bauart 3 C. 
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Der Welthöhenrekorci mit einem Fluggast an Deutschland gebracht. 

Eine weitere NeuköriMfUktion ist der Ru ö? fi.);« t ■ 
E i ß d e c k e r 3C (Fig. 1 — 4) 

Der Ryxnpi. i$i Wesentlich verstärkt besonders uu der 
früher' dreieckigeQUerseKfiUt-' üm hinteren Drittel zu einem 
rechtecki^eR aüsgebildet um den Steuerflächen größere 
Widerstandsfähigkeitgftgcu Verdrehung zu verleiben. Die 
Maschinen sind fast ausschließlich mit 1Ö0 PS Mercedes - 
malet und yS^^lcIlMetna|£q{jäi*{i£t? Vorn ist der Rumpf 
und Motor mit Aluminium verkleidet, ebenso ist die Karös- 


Am 52. März war «s dem Ä ümpiär-Fiseg^r LiVng- 
koget leidet nicht; gelungen, den Welf.-Höhenrekcir^A mR; 
Passa^ier äu schlagen, der mit 4*W von PerrCfon gehaHerr 
wurde Linnekögel batte in . der Ättsg^eichtieten Zeit vou 
20 Mmwtfcn bereite 3000 m erreicht und begann dann, lang¬ 
sam in großen Schleifen sich dem eteebntert Ziel zu nähern. 
Allmählich fing alles an ein 2 ufr?€ren. Der. Motor ließ 
dauernd nach und arbeitete zum Schluß mit our 1280 Touren, 
in) Gegensatz, zu 1420 auf der Erde, und. «Ullte bei 4900 m. 

d* Vengfliser; ' 

• • 

Kühler usw. ein jj.i 

gefroren waren; [ 

■seine Arbeit ein-. ; 

me h drehen ^M ’ 

m** diesem. .Höhe Fl*. 5. Raa^U^ÄüIii 

ein,*? ieföpeYatUr ;/,••. 

vor? 345 Gtnd unter Null geherrscht haben. — Von besserem 
Erfolg war seift 'Versuch hin 24 März begleitet. 

Lmtiekogel war um 12 Uhr 55 Min mit Qberkutn. z. $. 
Plüschow als» Fluggast auf seinem f ü0 PS R iim phr - M ftr- 
c c d e *- ET n df ■*-ck z r gestarlet. ln der erstaunlich guten 
Zeit von !#£r Minuten waren 2000 m erreicht; dann gfigh 
etwas langsamer Auch pelzte die große Kälte dem Flieger 
und seinem Passagier arg zu. Linneköget stieg nun 14 Stur, 
den lang durch die Wolken empör, immer höher, bis sein 
Mercedes in 5500 m wegen Benzinmangels sieben bfi^b Und 
aus der gewaltigen Höhe von 5*•.•.. km über der Erdte ging 
er in prachtvollem Gleitfluge, der \2 Minuten dauerte, mit 
vollkommen sHitetehendem Motor zu Böden. 

Der; Rumplet •MiliUFEmdeekfcr. Bauart 4 C |Figui 5|. 
uöiemrheidet sich dadurch von der, früheren Flugzeugen der 
Firma, daß;4iß untere Brücke .sowie die äußeren SpAjmtilfme 
fortgefäiien sind. Der Rumpf ist auf 900 mm verbreiten, so 
daß Führer und Fluggast volle Bewegungsfreiheit haben und 
reich lieh Platz für die 'zweckmäßige Unterbringung der tn 
einem modernen Flugzeug erforderlichen zahlreichen Appa- 
tat« vorhanden ist. Das Fahrgtfstelf ist m Berücksichtigung 
der ueucilert Erfahrungen denkbar einfach gehalten und 
sichert durch Verwendung der bi’wihrWn Gümmlfefferung eip 
sanftes Landen. Der ganze Flügel wird nur Uttrab wenige 
kräftige Stahldtähfe gehalten, die sich unterhalb des Flug¬ 
zeugs, in einem vom Fahrgestell unabhängigen Spann türm, 
vereinigen. Unter Beibeh;di der Zsnoniftiorm sind bei den 
Sterjerßächen, nicht wie bisher. '-'Bambusstäbe, sondern 
Klappen verwandt. Eine am -'MF 

Ahn^hmeprüfung ergab bei x or’schnftsmäßtge.r voller militari - 
scher Belastung einen Anlauf von nur 53 m. Die Höhe von 
800 w würde bei diesem PrütungsRuge ir? nur 5 M«n. -erreicht 
Diesem Ergebnis- muß uw so höher bewertet werden, weil es 
von einem E j n de r>. er, der: bysher in bezug auf Steigfähig- 
ke-ii dem Doppeldecker erheblich nachstsnd. erzielt wurde 
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AUSSCHREIBUNGEN. 


Nr. 7 XVIIL 


Der V. f. L. am Bodensee ver- 
Flüge am Bodensee* anstaltet in der Zeit vom 24. bis 
28. Mai 1914 Wettflüge für 
Wasserflugzeuge auf dem Bodensee bei Konstanz 
und vor Lindau. Die Höchstzahl der zugelassenen Flugzeuge 
beträgt 6. Zugelassen sind Flugzeuge, die, abgesehen vom 
Motor, in ihren Hauptteilen in Deutschland hergestellt sind. 
Auswechslung des Motors, sowie einzelner Teile und Aus¬ 
besserungen sind gestattet. Die Wettbewerbe sind nur offen 
für deutsche Flieger. 

3 Preise von zusammen 7000 M. des V. f. L. 
am Bodensee für den schnellsten Rundflug über 
eine festgelegte Strecke von rund 50 km. Offen am 24. Mai. 

Der Flug geht am Ufer des Ueberlinger Sees entlang, 
über Bodmann, Ludwigshafen, Ueberlingen nach Meersburg 


und von dort nach dem Wasserflugplatz bei Konstanz, wo 
im Bojen-Viereck zu wassern ist. Der Flug ist mit Flug¬ 
gast auszuführen und kann wiederholt werden. 

3 Preise von zusammen 4000 M. und Ehren¬ 
preis der Stadt Lindau: Steigfähigkeitsprüfung auf 
800 m. Offen am 27. Mai. 

Nennungen sind unter Beifügung von 250 M. (Nach¬ 
nennungen 500 M.) an die Geschäftsstelle des V. f. L. am 
Bodensee, Konstanz, Zumsteinst r. 11, zu richten. 
Nennungsschluß ist der 1. Mai 1914, 6 Uhr abends, Nach¬ 
nennungsschluß der 10. Mai 1914, 6 Uhr abends. 

am 17. Mai 1914 von Forst (Lau- 
Verbands-Wettfahrt sitz) des Niederschlesisch- 
Märkischen Vereins für 
Luftfahrt (E. V.). Die Wettfahrt findet als Weit- 
fahrt ohne zeitliche Beschränkung 
statt. Für je drei gemeldete Ballone 
wird ein Ehrenpreis ausge¬ 
setzt. Zugelassen sind Ballone der 


Teilnehmer am Prinz-Heinrich-Flug 1914. 


Flugzeugführer 


Wettbewerber 


Flugzeugtype 


Motor 


1. Ltn. Canter 

2. Hptm. v. Detten 

3. Obltn. Hantelmann 

4. Obltn. Joly 

5. Obltn. Kästner 

6. Obltn. Kolbe 

7. Obltn. Ladewig 

8. Ltn. Pfeifer 

9. Ltn. Pretzell 

10. Obltn. v. Beaulieu 

11. Ltn. Bonde 

12. Ltn. v. Buttlar 

13. Ltn. Carganico 

14. Obltn. Emrich 

15. Obltn. Geyer 

16. Ltn. v. Hiddessen 

17. Ltn. Schlemmer 

18. Ltn. Frhr. v. Thüna 

19. Ltn. Walz 

20. Ltn. Wentscher 

21. Anslinger 

22. v. Arnim 

23. Beck 

24. Freindt 

25. Friedrich 

26. Höfig 

27. Krumsiek 

28. Paschen 

29. Schlegel 

30. Steffen 

31. Stiefvater 

32. Hennig 

33. Laitsch 

34. Schauenburg 

35. Schüler 

36. Schroeder 

37. Sommer 

38. Viktor Stoeffler 

39. Dipl.-Ing. Thelen 

40. Weyl 


A. Offiziersllieger. Eindecker: 


Kgl. preuß. Heeresverw. 


Rumpl -Taube 
Albatr.-Taube 


Gotha-Taube 

Albatr.-Taube 


Kgl. 


RumpL-Taube 

Albatr.-Taube 


Doppeldecker: 


preuß. Heeresverw. 


L. V.G. Dppld. 
Albatr.-Dppld. 
L. V. G. Dppld. 


Klasse HI. Verboten ist das Ueber- 
100PS Mercedes fliegen der russischen Grenze. Nen- 
n n u n g e n sind unter Einzahlung des 

” Nenngeldes von 20 M. und des Be- 

" träges für das Gas (10 Pf. per cbm) 

" an den Vorsitzenden des Fahrtenaus¬ 

schusses, C. R. Mann, Crossen 
(Oder), zu richten. Nennungsschluß 
* M 2. Mai, 5 Uhr nachmittags. Das 

Ballonmaterial ist bis zum 13. Mai, 
100 PS Mercedes nac hm. 6 Uhr, an: Niederschlesisch- 
H Märkischen V. f. L., Forst (Lau- 

„ sitz), frachtfrei abzusenden. 


Kgl. bayr. Heeresverw. 

KgL preuß. Heeresverw. 

Kgl. bayr. Heeresverw. 

Kgl. preuß. Heeresverw. 

Kgl. bayr. Heeresverw. 

Kgl. preuß. Heeresverw. 

B. Zivilflieger. Eindecker: 


Otto-Doppeld. 
Aviatik-Dppld. 
Albatr.-Dppld. 
L. V. G. Dppld. 


Goedecker-Mainz 
Obltn. d. Res. v. Arnim 
Kondor-Werke Essen/R. 
Jeannin-Flugzeugb.-Berl. 
Rumpler G. m. b. H.-Berl. 
D.Flugzgw.Leipz.-Lindtl. 
Centr. f. Aviatik-Hambg. 
D. Bristolw.-Halberstadt 
Goth.Waggonfbr.-Gotha 
Sportfl. G. m. b. H.,-Berl. 
S.K.H Prinz Frdr.Sigism. 
Doppeldeck 


Goedecker-E. 

Eindecker 

Kondor-Eind. 

Jeannin-StahlL 

Rumpler-Eind. 

Eindecker 

Hansa-Gotha-T. 

Bristol-Taube 

Gotha-Taube 

Etrich-Taube 

Bulldogg 


O. Schwade & Co.-Erfrt. 
Luftverkehrsges. - Berlin 
Alig. Elektriz.-Ges.-Berl. 
Ago Flugzeugw.-Berlin 
D. Sommerflugzw.-Darmst. 
Rob. Sommer-Frankf./M. 
Autom u. Aviat.-Mülh./E. 
Albatroswerke-Berlin 
Flugmsch. - W. Otto -Münch. 


Schwade-Dppld. 
L. V. G. Dppld. 
A. E. G. Dppld. 
Ago-Doppeld. 
Sommer-Dppld. 

n 

Aviat.-Dppld. 

Albatr.-Dppld. 

Otto-Doppeld. 



»i 

n 


•i 


100 PS Mercedes 
120 PS Argus 
100 PS Mercedes 
120 PS Argus 
100 PS Mercedes 


110 PS Argus 
100 PS Mercedes 

120 PS Argus 

80 PS Schwade 
100 PS Mercedes 
100 PS Benz 
HOPS Argus 
100 PS Gnome 
80 PS Gnöme 
100 PS Oberursel 
75 PS Mercedes 
HOPS Argus 


Coupe Henry Deutsch de la 
Meurthe. Der Pokal im Werte von 
10 000 Frcs. wird mit einem Geld¬ 
preis von 20 000 Frcs. vom A 6 r o - 
Club de France als internatio¬ 
naler Geschwindigkeit*-W ettbewerb 
vom 1. März bis 31. Oktober des 
Jahres ausgeschrieben. Die zurück¬ 
zulegende Strecke besteht in einem 
Rundflug um Paris von ungefähr 
200 km Länge, der von den Flug¬ 
prüf em des A6ro-Club de France 
kontrolliert wird. Fliegt der Wett¬ 
bewerber um ein Zehntel schneller 
als der bisherige Besitzer des Pokals 
geflogen ist, so wird ihm die Trophäe 
zugesprochen. Er muß jedoch 8 Mo¬ 
nate im Besitz des Pokals bleiben, 
ehe er den Geldpreis von 20 000 Frcs. 
erhält. Nennungen sind unter 
Beifügung von 1000 Frcs., die zum 
Wettbewerb während des ganzen 
Jahres berechtigen, an den A 6 r o - 
Club de France, Paris, Rue 
Francois 35, zu richten, die 
Hälfte des Nenngeldes wird dem Teil¬ 
nehmer zurückerstattet. 


Von Herrn Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. 

Muß Flugzeugführern A ß m a n n , Direktor des Königl. 

das Morse-Alphabet Preuß. Aeronautischen Observato- 
bekannt sein? riums Lindenberg, Kr. Beeskow, er¬ 
halten wir die schätzenswerte An¬ 
regung, daß in Zukunft die Kenntnis des Morse-Alphabets 
obligatorisch für angehende Flugzeugführer eingeführt wer¬ 
den solle. Geheimrat Aßmann schreibt dazu: 

„Wiederholt ist in der letzten Zeit an das Aeronau¬ 
tische Observatorium das Ansinnen gestellt worden, wäh¬ 
rend der großen Ueberlandflüge seine Drachenaufstiege 
einzustellen: der Hinweis auf das „Merkbuch“ und die 
Leuchtfeuer des Observatoriums wurde dahin beantwortet, 
daß die Flieger von diesen nichts wüßten, und, „da sie 
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von dem Morse-Alphabet keine Ahnung 
hätte n", auch das Morsezeichen des Lindenberger 
Leuchtfeuers, • — • • = L, nicht erkennen würden! 

Wenn das, was wohl kaum anzunehmen sein dürfte, 
buchstäblich richtig wäre, dann dürfte es doch wohl ge¬ 
boten sein, unter die zur Erwerbung eines 
Führerzeugnisses notwendigen Vorkennt¬ 
nisse auch die völlige Beherrschung des 
so leicht erlernbaren Morse-Alphabets 
aufzunehme n.“ 

Wir können uns diesen Ausführungen nur in jeder Weise 
anschließen und glauben auch, daß der Vorstand des D. L. V. 
beschließen wird, bei der Flugzeugführerprüfung die Kennt¬ 
nisse des Morse-Alphabets zur Bedingung zu machen. 

Original fro«m 
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RUNDSCHAU. 


Der König von Bayern Hat durch 
Fliegera&setehen/ allerhöchste Entschließung vom 
•3/ März 19H e.m. Abzeichen für 
Beobachiimgäqftizliere aus Flugzeugen und «in Erinnerurtgs- 
zeichfes für Solche Offiziere Unteroffiziere und MannschaL 
len, deren Verwendung itn M uh ilm a ch u ngsta i 1 für den. 
Flieger. <&cnjd nicht mehr in Aussicht genommen ist. geneh¬ 
migt.' Die beiden Reichen bestehen aus Silber und werden 
am Wa&earoek wie am Feld rock auf der linke» Brustsei ie 
unter der Lfm* fü? Orden und Ehrenzeichen mittels Nadel 
befestigt getragen. 


glücklich zur Erde geworfen* daß er mit dem Rade 
unter daa Automobil zu liegen kam. Obwohl der Be¬ 
dauerns Werte sofort aus seiner gef ähr liehen Lage be¬ 
freit wurde, hat er doch anscheinend schwere Ver¬ 
letzungen davongetragen. Der Verletzte ist in weiteren 
Kreisen bekannt geworden als erfolgreicher Führer des 
den) Wilheimshavener Secoffizierdub gehörigeR Frei- 
ballofts „Nordsee“, auf dem die für den Luftsport s*ch 
interessierenden Seeoffiziere ihre Ausbildung erhalten, 
Was hat das alles mit der Luftfahrt zu tun? Die 
Notiz spricht ohne jeden Kommentar für sich selbst. Es 


Bitt*rf«ld nach Dr««d«a Aber dar Gohllc-MAhle. 


,P. L. 6" bfti S<Muaf«nsinte)T]pios( »aJf dar Fahrt 


Zum Stern fing »ach Monacu beabsichtigt Prinz wäre wirklich im fnterease der Förderung der Luftfahrt 

Sigismund v © n P r e u ft e ti den Fliege* $ 14>i zu wünschen, dtafi eine derartige Ausnutzung derselbe» in 

Vater mit einem für Land- und Wasscrflug kpnsirojer- Zukunft unterbliebe, .— h - 

ten Eindecker 2 U nennen,.. sichen jelzl insgesamt 105 000 M 

Ttntzdem von der Fachpresse Für den zur Verfügung, und ;Wa? 20000 M 

Dfe Luftfahrt hnmer wieder darauf hmgeWiesen Ohfnunimllttg;• vom Kriegsrainisteriutn, . tÖÖOO M 

«tÄodigo Seosatioii d*y wird, welch außerordentlich großer vorn Reichs-Mameamt, auch für 

Schaden der Luftfahrt dadurch ef- den Falt, daß kein VVäSserfiugzeug-Wedtbeworb austande 
wächsi. daß sie stets iüu See- kömmt, 3S 000 M, von« Ministerium des ffineni-. bzW. vom 

aaUonszwecken von der Tagespresse ausgeäuUt wird, et- Deutsch*»- -Euftfahrerr Verband, • -3Q W M. *ofc f den veran- 

geben sieb immer wieder derartige Fälle. Es ist eigent- stältunden Vereinen der vier Ftoviiusn Ostpreußen, -W'est-* 

lieh kritauoEchL Wärum das Pubtikum gerade aof dem pieuß^u/ Posen und Schlesien und 10 000 M vom Posen ei 

Gebiet v,Lbjftiahrt“ für SeßsaUonStjachrichtex? so groftea tuiBahiverem extra. Hierzu kommen je lÖÖÖÖ bis 12 000 

Interesse haben soll Eilt besonders charakieHstfscher Mark, die von jeder ' Provio?, gesondert ooch aufzubrm^en 

Fall ist die folgeade Notiz, die durch eine große Anzahl sind für dir.Zwecke der lökdefi 0r£aö^ 

Tageszeitungen ging. Wer die Uebersehriff Ucsi, wird ffdirüng des Fluge*. 

zweifellos an einen schweren BaUonunfall denken? in wird vöfi Ej'aTikrgiihb emstUrh äuge- 

Wirklichkeit h»od<elt«s auch um eme» einfacheti Straften- DU . 2wlck^»h«rin»^ ' stfebfc-/'Öie tigue Nationale 

Unfall eines Offiziers* der in reinen Freistunden auch d*s FUlgdmier-WeK- Aenenhe er0nnteirf die Flugführet 

FrejfealionMhrer ist. eekordd zum Versuch, den Rekord auf 

Schwerer Unl*U das Führers dii» Freiballon« 24 Stunde» zu briBgeo, und hieltet 

„Nordwe^. Als der am 22. März zürn Kapitärdeutnant d&$ Üptemehmeu eine 5Ö km Ungfe Flugbahn- zwi- 

-befördörte Baron thoe Schwaitzeaberg eu Hobeland^' sehen Etampes und Cercoiles an. diemiL mächtigen Schein^ 

ber i *tefe gestern morgen in Wilhelmshaven auf dem Werfern besaut werden s,oIl. Der ir&PAoawche Automobil - 

Rade rum Dienst beg ß beri WdUe, wurde er von einer Club hat Außerdembeschlösse*«, dem iähgs.ten Fluge ohne 

Automobildrtwchke. die durch einen. Stoß eines Straßen- 2 wisc.henlatiöung auf französischem Apparate über eine ge- 

hähsvwagens iVb^r die Strafte geschleudert W£f* 50 uh*- schlossene Baho emen Preis tfPÖOO F^c». zuzuwenden. 


















Rundschau 


Lu ftfahrt-U ebersicht 


Ueher dem DbbtfrYtaßr Tnippen- 
Scbarfachkßen vp» 'übürigsplaU land ötö Scharischißße« 
th&'d d«$ MOltärteft- des Müitärlidtkreuters V“ statt, 
kreuxer* 1f Z. Y* 3n der Nähe der Ortschaft Dallgow 
war ein Dyacbcflhalkm m die Hobe 
gelassen worden, unter dessen Korb als Ziel in einer Höbe vo« 
etwa 3Q0m ein mächtiger, '^twa. 10 m jac^ef und 5 m hoher 
viereckiger Kasten angebracht war. Der Kasten hatte uzte 
gtdähr die Lange and Breite eines Flugzexigs. Es handelte 
sah darum, vom Luftschiff öös dieses Ziel '■. 'tu treffen Das 
Lüftschi# umkreiste das Ziel, das hei dem starken Winde 
heftig hin und her schwankte, in -weitem Bogen. and gab aus 
einer Entterung von 1500 in ans dem Baliongeschutz und aus 
einem Maschinengewehr 15 Schüsse ab. Der Dracheuballon 
wurde, :_da*«i beruntergezöge«, um die trefter an der Ziel¬ 
scheibe Die Schießwirkung des Geschütze.* 

und des Maschinengewehrs war gut. Nachdem die Schuß- 
locker ausgebeffsert worden waren; :nog das LuttsdiiÖ zu 


Hauptversammlung 19 neue Mitglieder anzumelden, die 
mm Vorstände; nicht nulgeiroßjnien wurden, weil dtesaibea 
Lerne BrUräge gexaldt hatten, aber an diesem Abend er¬ 
schienen waren, um einen vorn Holrat Pta# gestellten 
Antrag dujrchzubmgen. Es wurde verlangt, daß dieser 
Protest zu Protokoll genommen wird, «ttd außerdem tst 
der Protest jetzt beim Leipziger Gericht elngerettdht wor¬ 
den, Gegen 12 Uhr nachts kam der PiVfrscW Antrag: 
E inri ch tu ng ei n e r Gesc h ä. H ■» * t et Ja zur ALv 
Stimmung; und wurde derselbe mit 9 Stimmen Mehrbete 
angenommen. Sämtliche Vorstandsmitglieder tegleu dauutf 
sofort ihre Ehrenämter nieder, und cs Saud Neuwahl $iall 
welche bis früh 3 Uhr dauerte. 

Berichtigung, Zu dem Verzeichnis „Leuchtfeuer 
f ü r Lu 111 a h r t i n D e ü t s c h I a n d rJ , Heft 6, Seite 129, 
Ifch Nr. 12> teilt das tCdniglich Aßrtin&utiscbe ObserVatürifuÄi 
Lindenherg mit: ln Lindenberg befindet sich außer dem 
angegebenen Feuer ein „Ahs t e q er ü n g.staue r‘\ feste 


Fitlictt nud Sinri der SaU^ii* «aläBUcb der Verb^adsvettiAhrt des Berliner Verenas Jür LaiUcbil fa.br l 


einer zweite« Uebupg heran- lötednerfibhe von etwa 600 
bis 700 m gab der ,;>? V’* aus einer Entfernung von 2ÖÖ0 .m 
aus dem Ballon,g«*chül*. 35 Schasse ab, von denen wieder 
einige gut $*$£&< in der Mitte der beiden Läfigsliächen des 
beschössenan „Flugzeugs“ waren große schwarze Punkte an- 
gebrudM:, die d«n Sitz des Führers und die Lage des Mutors 
andeuten sollten. Selbst diese kleinen Ztela wurden ge4 
troffen. ßfesm' 'd**Ued Schlaffen ••'. wörtten die Schüsse des 
Bafiongeschit tze* aus 2500 ns Etxiternnng abgegeben- Dan 
Schießen dauerte bis gegen 5 Uhr nachmittags, worauf der 
LidlkreuZer nach Johannisthal zuiiiekkebrte, 

Eingesandt Zu dem Bericht üb er di e Hau pt v er- 
Sa mml ung de« L e Lp ? i | t r V ^ r «in g f ü r I n f t \ 
fahrt {E. VJ ro Nr, 6, Sdlte HO, erhalten wir von Herrn 
F* H x- M e f; s eb.u rg er». Leipzig, folgende Mitteilungen; 

Sofort nach Eröffnung der Versammlung wurde, ein Pro« 
tesi srir/gcmcht, und zwai, weil(die■ Ansammlung nsch 
Statut nicht rechtzeitig «dabemiten war und zweite«** weil beiße«: 
der Varri ixende es gewagt hat, nach Eiöbefulungi der 


gelegt durch eine 1000 herzige Quarzlampe iu. Verbindimg 
mit dem 137 m nach Ost 33'Süd öulterpiers.Möme.-Feuer.. 
Die Firma Pintsch stellt für das M o r s e - Fe u «tü i n O artet 
Imsen-F^uer mit einer 3000 kerzigeu lidlbwattlampe auf, 
das 30 Ö0Ö Kerzen liefern soll. M.lrL 

f l u g s p a r i i r e u 0 4 e E. V, Zu. unserer gleich- 
lautende« Notiz Heft 5 S. 114 dieser 7eHschrjJt. teilt Herr 
Oberfeutn. ä. M v o n P o m criiL daß et •niemals Mitglied 
dw^VüremsLDeiitschcr Flugtechnrker gewesen ist; daß viel 
mehr das V^nr&taödsmitglied, Heti S l r a u ch , nach seinem 
Austritt aü3 dem Verein Deutscher Flugtecbaiker als Kon- 
kirrrettt dm ßkrütter TJugsport.-Verein gegründet hat; ; v:- 

lo ctem Aufsatz ,Ji in neuer Fende if&hme*a 
i u r P r ii I u n g v 0 « F lirgJBi o t o r c n", Seite 130. muß 
dir. Momentenghrichuftg 


vorn Man 

Lulischiffhalle zu Johaßcis 
Halle gedruckt zu weraea. 


quer gegeö die 

Heutr deutscher Hohenrekord. Der Ruropter> 
Flieger Lin n. e k r> ö e 1 erreicht io Jähantri^bal 
14* in einem löö PS Mercedes * R a th p 1 r f A 

__ Eindecker niit Oberleuiriant z, S, P1 üä t h ri w 

eine Höhe von 46 7t} m . 

Mit dcütß QleUboot ßäch Kortbom. Das 130 PS 
Salmson^LambeH-Oleitbt??5iv*iaf J sc, S ch n ö id err ett«icbt 
K»rthum> 

Erprobung von Sigoalmlttela für L u f t fVh r z e u g ^ 
in J o h a c n i s tb a t Eine Signallampe VO» 1000Ö H K 
des Professors Dr. Donath wird vom Flugzeug aus 
vorgeführt 


I 3ä„ i Verweisung an eine Kötzmu«iua von 21 Mit* 
-1 gliedern, 

LültschiMalirten. -JZ* VI H unter nimm! unter 
Führung von Hauptmanjn Masiü z eine mehrstündige Uebungs* 
fahrt, während der es zeitweise ja 1300 m Hohe über den 
Wolken manövriert — ^Sacbseft-* steigt unter Fiihrung von 
Pipl-lng; Leb m ann in .Fuhlsbüttel za ein«i Hpbeofabrt auf 
Sie msndvriert in 1700 oi Hohe ünd kehrt nach vierstündi¬ 
ger Fahrt an ihre t.&*duag&4GÜe zurück — Schwierige 
Landung des MUitftf-Luftachiffe* tl Z f V,^*. Nach einer 
Uehung*f&hrt unter Führung des Hauptmanns G r ii « e r uad 
Oberleutnante Jacob y gerät <Z« V. M beim Einbriftgea m die 
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Ein Vermißter Flieger. Der chilenische Leutnant 
B e 11 o fliegt bei der Flugzeugführer-Prüfung in Santiago 
auf das Meer hinaus und kehrt nicht wieder. 

H Nächtliche Ballonfahrt im Gewitter. Der 
Ballon des Bayerischen Aero - Clubs „Baron 
Pflüger“ gerät bei Donauwörth unter Führung 
des Oberpostinspektors Bletzschacher 
zwischen drei heranziehende Gewitter. In 
der Nähe von Tegernbach stürzt der Passagier Zach- 
mann aus dem von Wirbelstürmen hin und her gerissenen 
Ballon, ohne größeren Schaden zu erleiden. Schließlich 
gelingt es, nach langer Schleiffahrt zu landen. Einige Mit¬ 
fahrer tragen Verletzungen davon. 

Todessturz de Lesser. In Königsberg stürzt Leutnant 
de Lesser vom Infanterie-Regiment 175 mit seinem Militär- 
Doppeldecker beim l anden ab. Er ist sofort tot. 

H Prinz-Heinrich-Flug. Der Hamburger Senat 

beantragt bei der Bürgerschaft 40 000 M. zur 
Unterstützung des Prinz-Heinrich-Fluges 1914. 

25 Apparate für den Monaco-Sternflug. 
Bei Nennungsschluß sind insgesamt 25 Appa¬ 
rate, darunter 5 deutsche, gemeldet. 

5 Freiballone starten in Schmargendorf, trotzdem die 
Ballonwettfahrt des Berliner V. f. L. wegen des schlechten 
Wetters nicht stattfindet Die Ballone landen alle glatt. 

Geschwaderflug Döberitz-Leipzig. Vier Offiziere der 
11. Flieger-Kompagnie unternehmen auf Doppeldeckern einen 
Flug nach Leipzig. 

H in Oberwiesenfeld finden Versuche mit einem 
Fallschirm — System Schmittner — 
statt. Der Schirm funktioniert (mit 2 Sand¬ 
säcken von je 60 Pfund belastet) aus einer 
Höhe von 150 m sehr gut. 

Todessturz Hanouille. Bei San Sebastian stürzt der 
belgische Flieger Hanouille mit seinem Doppeldecker infolge 
Steuerbruchs nach wohlgelungenen Kopfflügen ins Meer 
und ertrinkt. 

S Höhen-Weltrekord mit sieben Passagieren. In 

Chartres steigt der Flieger Garaix auf 160 PS 
Gnome* Schmitt-Doppeldecker mit 7 Passagieren 
(Nutzlast 690 kg) in 32 Minuten auf 1650 m Höhe. 
Freiwilliges Fliegerkorps in Rußland, Der 
Russische Aero-Club übernimmt die Bildung eines 
aus Herrenfliegern bestehenden freiwilligen Fliegerkorps, das 
sich im Kriegsfälle zur Verfügung des Kriegsministers stellt. 

Standmotore für das französische Heer. Der französische 
Kriegsminister fordert in einem Rundschreiben die Automobil- 
Konstrukteure auf, Standmotoren für Heeres-Flugzeuge zu 
konstruieren. 


Huldigungsilug nach Braunschweig. Neun 
Offiziere starten unter dem Kommando des 
18 . Hauptmanns von Detten auf dem Militär- 
flugplatz Döberitz zu einem Geschwaderflug 
nach Braunschweig, um dem jungen Herzogs¬ 
paare und dem neugeborenen Prinzen zu huldigen. 

Flugplatz Johannisthal. Den Flugplatz besucht eine 
Kommission von Vertretern der Behörden zum Studium 
der sanitären und Sicherheits-Verhältnisse 
des Flugplatzes. Ein alter L. V, G. - Doppeldecker mit 
vorn liegendem Höhensteuer gerät bei einem Schulflug in 
Flammen, ohne daß der Fluglehrer Schuster und sein Be¬ 
gleiter etwas davon merken. Trotzdem gelingt es den Fliegern 
zu landen, und unbeschädigt das Flugzeug zu verlassen. 

Todessturz Bongard, Bei der Landung auf dem Flug¬ 
platz von Freskatie, Metz, überschlägt sich das Flugzeug des 
Oberleutnants B o n g a r d vom 12. Sächsischen Fußart.-Reg., 
weil das Steuer zu steil gestellt war. Oberleutnant Bongard 
stürzt heraus und trägt einen Schädelbruch davon, der seinen 
Tod herbeiführt. 

H Schießübungen eines Zeppelin - Luftschiffes 
Auf dem Döberitzer Truppenübungsplatz findet 
ein Scharfschießen des Militär-Luft- 
kreuzers „Z. V.“ statt. Das Ziel bildet ein 10 m 
langer und 5 m hoher Kasten, der unter einem 
Drachenballon aufgehängt ist. 

Todessturz Treeby. Auf dem Flugfelde Salisbury 
stürzt der englische Fliegerleutnant Treeby mit seinem 
Flugzeug ab und wird getötet. 

Erprobung eines Flugbootes. Auf dem Müggel ee 
erprobt Dipl.-Ing. T h e 1 e n ein 100 PS Mercedes- 
Flugboot der Albatros-Werke. 

Unfreiwilliger Kopfflug. Ueber dem Flugplatz Rebstock 
bei Frankfurt a. M. wird der Berg-Eindecker des Flugzeug¬ 
führers R i e g e r von einem Wirbelwind in die Rückenlage 


gebracht. Erst 20 m über dem Boden gelingt es dem 
Flieger, den Apparat aufzurichten. Er landet ungefährdet. 

Höhen-Weltrekord mit drei Fluggästen. Auf 
dem Flugplatz Johannisthal erreicht Dipl.-Ing. 
T h e 1 e n mit drei Fluggästen auf einem 
100 PS Mercedes-Alb atros-Militär¬ 
doppeldecker eine Höhe von 3700 m. 

Der Verwaltungsausschuß des Kura¬ 
toriums der National-Flugspende beschließt, 
von der Ausbildung weiterer Flugzeugführer Abstand 
zu nehmen. Aus den dadurch freiwerdenden Mitteln sollen 
Preise für Erlangung wichtiger Rekorde gewährt werden. 

Sturmzerstörung in Villacoublay. Ein Orkan zerstört 
einen Teil der Schuppen und der Apparate des Militär- 
Flugplatzes. 

Nene Flngzengfabrik. Die Firma August Loh 
Söhne Akt. Ge8. in Berlin beschließt in der General¬ 
versammlung den Flugzeugbau aufzunehmen. 

Einen Flugpreis von 5000 M. stiftet die Manoli- 
Cigaretten-Fabrik für den Flugplatz Johannisthal, 
der zu Einzelpreisen außerhalb besonderer Veranstaltungen 
Verwendung finden soll. 


20 . 


H Ligue Aeronautique de France. Le ComitS 
National pour 1’Aviation Militaire, 1’Association 
Generale Aeronautique und la Ligue Nationale 
A6rienne beschließen, sich zu einer Gesell¬ 
schaft der „Ligue Aeronautique de 
France" zusammenzuschließen. 

Kopfflüge in Dresden. Der französische Kopfflieger 
Chanteloup führt auf le Rböne-Caudron-Doppeldecker 
in Dresden Rückenflüge aus. 

Todesstnrz Andreadi. In Sebastopol wird der Haupt¬ 
mann Andreadi, der Direktor der Militär-Flugschule, 
bei der Landung getötet. 


Ballon-Zielfahrten. Bei der Fahrt des Berliner 
V. f. L. starten 8 Ballone, die sämtlich glatt 
landen. Bei der Fahrt des Bitterfelder 
V. f. L. starten 6 Ballone, die ebenfalls glatt 
landen. 

Todesstnrz Borrer. Während der Kopfflieger Mont¬ 
main in Basel vor 50 000 Zuschauern ein Schaufliegen 
veranstaltet, stürzt der Schweizer Flieger Borrer mit 
seinem Flugzeuge ab und wird getötet 


22 . 


Deutscher Höhenrekord. Der von Otto 
Linnekogel am 13. März auf einem 
100 PS Mercedes-Rumpler-Ein- 
d e c k e r mit dem Oberleutnant zur See 
P1 ü s c h o w ausgeführte Höhenflug über dem 
Flugplatz Johannisthal wird vom D. L. V. mit 4670 m 
als deutscher Höhenrekord mit einem Fluggast anerkannt 
Seinen 6000. Flug vollführt Otto Stiefvater auf 
einem Eindecker des Prinzen Siegismund von 
Preußen in Danzig. 

H Höhen-Weltrekord mit Passagier. Ueber dem 
Flugplatz Johannisthal erreicht Otto Linne¬ 
kogel auf 100 PS Rumpler-Mercedes- 
Eindecker mit Oberleutnant zur See 
P1 ü 8 c h o w als Fluggast 5500 m Höhe. 
Deutscher Danerrekord mit Passagier. Ueber dem 
Flugplatz Johannisthal vollführt Albert Puschmann 
auf 130 PS Argus-Ago'Doppeldecker mit 
einem Passagier einen Dauerflug von 5 Vs Stunden, als 
plötzlich infolge Auslaufens eines Pleuelstangenlagers eine 
schwere Motorpanne erfolgt, die ihn zur sofortigen Landung 
zwingt. 

Ueberlandflüge, In sechs Stunden fliegt Flugzeugführer 
Holle von Fuhlsbüttel bis Burg bei Magdeburg auf 70 PS 
N. A. G. Hansa-Gotha-Taube. Einen neunstündigen 
Flug vollführt der Fluglehrer Schlüter ebenfalls auf 100 P S 
Mercedes Hansa - Gotha - Taube von Fuhlsbüttel nach 
Dresden. 

Ehrengeschenk der Nationalflugspende. Das 

Kuratorium der Nationalflugspende bewilligt 
dem Flieger Bruno Langer für seinen Welt¬ 
rekord im Dauerfluge über 14 Stunden 
20 Minuten ein Ehrengeschenk von 
8000 Mark, da es Langer als erstem Deutschen gelungen 
war, den bis dahin in französischem Besitz befindlichen 
Rekord an sich zu bringen. 

Achtstundenflug mit einem deutschen Rotationsmotor. 
Von Erfurt aus fliegt Hennig auf 80 PS Stahl- 
herz-Schwade - Doppeldecker 8 Std. 10 Min. über Land. 


25 . 


23 . 


Digitized 


Google 


Original fro-m 

UNIVERSSTY OF MICHIGAN 



XVIII. Nr. 7 


Industriell*? Mitteilungen — VereiiisnuUeilungen 


165 


INDUSTRIELLE MITTEILUNGEN. 


.Bing Jrfihsgb BrosclRte ist Im Vetl&jtß-' der 

b^U^.nntcn Agl» efschi^n^y i ne f? {i o g s t t o u f i n ?. e | n 
Bi 1 ö e r iv v Es dürfte wähl kaum mbglichvsc-in, in aoscter* 
livhwr Weisem sowohl im Wort wie im Bild, kUirzwnaeh m 
welches Negativoistea' §n »7 in am gtgteette Mcmmil das 
'.'iM Die ist auf Wunsch 

direkt vein der Firma oder vt;n fTiD.tohäird.Ute 


zu beziehmi. — Wie sclte vidt da-hrzehnten, so sind aüc-b 
dteste 1 püirkUjeb mH dem Jahresbeginn diefiandler phötpX 
te^^L^cHer Artikel mH dem A g|$~r r Os p&fc f 1 9 1 4 zu»* 
Cuahsveriedung. an IßtetSJcnte • versperr wordern Dir 
Pf f spekl bringt atg Neunü-U fe A £ f » - S p e z t a 1 p I a f - 
1 4 * 1 » , die den 'allerbesten ausländischen Marken wentetens 

jsk;chwte‘£ w achte sind. 


VEREINSMITTEI LUNGEN. 

Fftr di* iHiluiJ^Ofgca ttberatouat U«r betr, V&reia*v9;et*ß4 dl* V*r*atwoit«cg. 

RidaklionsschluÖ tur Nr. S am Dfjoneirs^^ dm 7, April, abends. 


Leipziger' Veite- llir Luf Ifte t Berichtigung Die: iti 

Nr 6 unserer 'Zeitschrift veröffentlichten Ve re !n sr ndieih.m.geti: 
d**s leipziger V. f. L- Ä'fid ÜLbin zu berichtigen, daß sieh 
itve näu^fnebteie ö c sic b ä 11 ss t e ile r« oHt Thamwlaß 
15L I, sondern Tbritnasrmg lt/l bcfindeX 

/r?v> , Ein gegangen i7. III 

Le-ipzter Verein für LafHahrt - fE. V.|. 

. Am Dienstag, diu Jft, Mkrz; .-j>.ß4 im 
••y ICünsilerhadW unser h>U*t*t diesfähriger 
' W V o *■ $ £ * g s ä b e n d statt. an tem Ute 

y i>,# Ab er e r crö .Toter BallonA 

“ Ä .. Ü Mül Ü'" ~ M -mmm 


1 


tretet der D>:)itsch&n mte w dr/ 0r •rd<;•n-B;mn*U : •Wettfahrt 
;n Amerika >on ArkVn$>£'CiW £i»s beleihte wird, deute h 
£um Auteite. Cbd: .rcHterr tefährungep te der Herr \te 
.re dende Oüf seinen"Eisbär ''/üirtiekgelegte.n ;?22 Fahrten 'ge> 
sammelt hat. konnten selbst dem geübten BaliulHüHier 
manche Anregung bieten. Nicht mkder inter erster laute- 
•tea die Zahlreich erschienenen FteU* trndr MÜgltg'd#. den • 
klaren und sachkundigen Ausführuegerj.' Nach Erbt terung 
alles desseh, was für dm Baiknfüter tibe/ de.:< .B^lk»-r.f,ßJ.fel 
und die atmosphlirtehen EfntUisse W.usz?nswetl 4i^te|an^teu 
im zweiten Teil des Vertrages eine Reiht prAehtVoller, teils 
kolorierter Lichtbilder zur VcirfüHrung. die durch ihre Schön¬ 
heit und Schärfe den lebhaftesten Beifall der ZüschäUer 
fanden. 

Eiugegamten t7. )B 

Br.unscbwei«!»««/ D«r ICfeish.uiospektcr .Ur.-to«. W 
V 5 I rt? V \ 1- f n d e mann ist ie'lcn* df's - 

\ ' ’ ' * * sehen ■; iuftfähiii'-Verba ödes ihm 

Söeh.gerriiändfte^ tiir die Abnahme ven Frete![*.me*{ Tur 
dre Nordwestgruppe des •Deutschvh LofUaUfitW-teirbändci; er¬ 
nannt. 

Kwigegne&'n. (% ’H 
in 4^ iini ;f. i Mv iSüü^^ht^i '' 
Osfö*hröcV«r Verefn tßr H a u p t V i; r 5 ä .m ra Lu tt g hielt 
der fiteax^rsHi?.fiffidif,' 

E pm he rg . emcti VoHrag über 
r gja ^n w « rt Lvf t S t & n d 4 er Luft 
fahrt im In - Ai.p 4 Ä it 3 f «* n d e’ 1 . Der VoiisHÄende boi 
iri klaren Ausflihfungen tSoers Ueberhhek «her dH- gjuf H r * 
r < f-c >>fHto: der LufHabrl -n DuuUt^lard und phe? die v ^ 
zügliehe 0>gäniSatioA,idwcb deo IVtitsehen L(dHöhr|pr-V^ 
band Tberrsö bst der WfüertHettsk Tfet •Tf6wHl*?r 

v.iiSnun^drenst m Dcut^cTdaml in glikklicher Wer.w org**»»- 
Ein Vergleich der vergehiedeTieb 'Lbftschiffarten ^«Act 
die. UtJbyf!egenfi?]t der GeMHTidteföffr äb? PfdJL 

L)i»iflt~hiffc-. Döt Ebivlvyese.n hat ebenL||H i»uX»e fv.c'-t^rhrit»<•• 
ge-mitei. ' Ef itwmm imlllvh n-ch mehr Mitte} irctemat , j)t 
wetdeti. um '/««-u groHrbgigr f •trderurg des Flugwesens zti er- 
mbglhteb. Vor allen Dirm??ß Deutschland auch m den 
Kolt-ter» e pen Ffugdtest' dte>rhten, • wie es sedthn: anderß 
f Andm- ;4ciah haben. 

Di>pn erstattete der Vd^sVizendu, Ing. Fritz B r k e k , 
fblgendkn yergiöS'heti.chi: .-Dü-f ÖsnobrÜcker Vcrc-n ho' im 
-vcry.i^: «>rt Wrettu-mbr ’n 1-f'-e danach gestiebt d u 

Z»hl 'der F(ih r c r zu ve.rvoTDtändEr be»,.i,zf auf tjiv;< 
Weise' heute 11 Freiballi ;n führ er, -.md einen F i»hrerr*.^/Ha •.'d.eh 
Durch die angebahnte fet'bteVbg' mit dem hjest^n. bereitk 
bestehenden M o d g ( l * F I ii.’jjf ; y Vj C r e ’ n u V ein neite f{eb?eL 


. 0 'schlossen.' Diu Verbandlangen ; , um den F l u g-s f u iz - 
« 0 k t ' m . CHiteWick kctinten trotz ' cit>te r ßemübimgen 
Ashcf mc h\ iu F‘nde geführt weiden Tür Jen ihi Okt-ihe. 
•urK de ui Viu-fttemcle des Verbundes u.trssche icWnden Pfötcssor 
ah“ der ’iMchuizchcn Hochschule m .Hannover , Dr. P re q h t ; 
wurde vte Deufsehen Luhfahcerta.ge ?.u Leipzig, Herbst 1915, 
der EfirenvAmDencle des Vereins; Hauptmann Ru mb erg, 
in den Vorstand gewählt. 

Der VofHUende des Fabri^rmusschmtses. Fr, Finsicv ff. 
beriehlctif sotten: Der Verein nahm im vergacfgenen T^hre. 
ZV 17 BalteavfstHgen teil von deften 13 als Vte^teahtifm ; 
eählcn VcMbraOcht Würden 28 IOD <brn • ßte £$ ftiknöi 
y£7 Personen mit, dsrrmfer 7 Dk'se feiteKme äh d^tr 

.Wetilabrten brachte <Jtm Führern der Balfene uPcl dämif auch 
unserem Verein schone sportliche Frfolgr 

Tn Vertrcluno des ILoskdtrekuHs S l o l c k e cnti.chie dvr 
Vorsitzende Mrtleihmgen ubt.nr den Abschluß d e r-Y £ v * 
s i i! st c e h n n n-g km dl Dezernte^ I^J3; D^ Lte^hteiV 
betrug]?!» 2110 M., dH- Ausgaben lS96= M. Die Zahl der MH- 
glhfctkr beträgt 160« Das. Gesamlvcrmogein beziffert a>ch kid 

12 152 M ^ V ' * 

[ngt-nreyr v. Kemp s k i berichtete ubei dm GVbodün^ 
der Mo d e 11.U u- g a b t e i l u n g. Der Modell1 
der hier bestand, wurde zu einer Jogendg;lippi' des Lubfahr*- 
vereint möge bildet. 

Der V n rHand hat nach vollzogener Verstands wähl 
• Jol^eiide ^teTnmetJSet^ung; Fritz J3*rbtk ), ^Yndiksi^ 
R; •:• iln c »• d e % . U. yor^irvrder Beistand' Rechh^nwMi 

Rack h <} r < t 1 .. Dr > b/g. 5e h ! r> sx er t? Sch*4Böhr- 

Dir, $ t;?» 1 c U.* Sqteifcm.V'SUi:, F Fürs i t r H/ ycr?irrrädte 

des FahrtewaUs5rc.Hu^ses; ' log v. K- k I VrnmH.c-ttd^- 

d':-. Flugivehr,Ei:her» Äosvwhüsscv pr MufriV Ench 
8 i r u *; k Ludcv *4 H e il ht 0 n» . Ock.moim("rat d u H «,, 
lngcn'.c'nt NI v n h <*»‘pj V KöUimiirzicnrat ‘S t a h m V.r . In^‘. 
O r Lm An h HanjU C u n t ? c -v ^ y 

' CLvnö.BräcA.A^r^^L 1 beim 

Flug übCTt'lvXfo wct den -F>, ist ln Aussicht 
. Wiesl^c eite R a 1 ^.t-ö'yn W & * t f Ah r t mit mehreren 
und . AxHorftpbtte^fiRlgc^^/ wb? im vorigen Jahrft'F.üv^W : ■ i?s 
A ugust 4 cf. xUHzuncKmfcn.; Fügende V r -P 1 s 3 u ^ ^ c.^r-iR'i L- 
b v n für gute FluglcEtcimi der Freibtdlonfübrer des Vercrn.^ 
=w«f4te 3 1 E ? n Pre ‘5 für größte Ein 

dürn V. t L. anvfiihbrönd^n-'FVihresrc TTalbm 

, päoabrücJs^ »m Jahie 1914 b} ein Pr cs t«H; Gesüter.' 

enltelH»Ug f die ein dem OsnabrtLektrr V {. L. f : 

Fühpfet- tm Jahr^ 1914 durch fliegt, Fs werden .100 M. 

■ .für :Fraise tiir hesl . ModtlbFlujs^oge, wsHcbc iqö 

Af geharigcn d*L* M odej|f!ugzefigaEtejijnp| igh; J^htv '$fpL?‘£e, 

,te<H worden 

.Der h^absictiB»?! i m , Vor Vaster 4 r 

tV-Svrcboirfe.n :d,vr Nordwcsigruppc vod L.->: 'Deüt.sv’,'e. t LuD- 
Inh wie bisher, mit gHe** zu «njlÄr 

• •••l.v-r- E* •*.-«rdo f ' »v’c 1 ^ MiteiV.?'' iür i n : I rfit;P»r* ’m 
Balte ffusetficvt. R^gieryngspTäwdeB4UtL^hcr sptSjdi 
dem jtevamt'f.a V»'.rstunde Dtnk Wärmte dör ’ 

vvrsammbVöif. f(fr ausgeubk* rührigv Tät'«4VcH ac^" 


: : : : 1 . .' 21 :Mä'f?, 

Berliner Fluu^oorb Verein 8«ifUn und ‘ft*xo> 
feR' Scbülzcndorl. Zü : wniteten* AV»T4 'c ; d F> 



•8 Juru in -Aussicht ßti-nvmmw . Da? Abl.-o-sen der • Modelle 

geschieht von eterri lla-igräVE--Drachen aus einer Hohe von 
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jßG ro. Au Preisen sind Medaillen in verschiedenen Ab* 
sttthingefT sowie Diplome ausgeselzt. Für die Verteilung der 
PreUe sind die Flüge so zto bewerte*, daß dem Besitzer des 
Modells, welches sich am längsten in- der Luit hält. <te.r rh$te 
Preis ruerteilt wird Im übrigen sind die als 5 e h I ? d s - 
r Ich f gr gewählten Herren w oller, R-eS'.l und Lu- 
k o.w *ki für die gerechte Verteilung maßgebend, .Von dto 
Teilnehmern ist für jedes einzelne Modell e?d N e n w g &t d 
von 3 M. bei der Anmeldung ru : zahlen. S e h l ü ß der An¬ 
meldung am 15. Mai. 

Eingegängen ?%■ IR, 

Verein für Luftfahrt w 0u VJ. Der Ver¬ 
ein trat im Kasino u H*d zum ’ ^u 

«einer fünften G e n e r& : l v e r s a m m I tt n g 
zusammen Der Cf^it Vorsitzende, Herr 
D y c k erb »i i y eröffnele die Versammlung 
und begrüßte die. Erschienenen, Er wies dar¬ 
auf hin, daß man dem Verein' durch stertte Be - 
leiKgtmg an den Ueberlandllügen wie Epver- 
lässigkeUsnügeu öberrhein und: Prinz- He:nnch*Flug 1913 
ebenUlk ein Verdienst am Aufschwung der .Luftfahrt zu* 
schreiben müsse. - Der Vorsitzende drückte der, Wunsch ftusi 
daB die nächste Veranstaltung dasselbe rege tnlerzsse finden 
.' möge; ;wdjir...die-;''yjorati?geg£ihgciietS' Veranstaltungen bei den 
Mitgiicfen . in dankenswerter Weise gefunden hatten. Er 
ei?taUete sodann . Jahresbericht. Die Zvpp^fa-- 
ru ndfahr I...Darfttsiadt>~ W-örms—-Main?, ist sehr gut verlauten, 
bei reger BeVeiliguag war ein guter Erfolg ru *ierz:ekHnsrß: 

, Viclit^isfhf wir d in diesem Jahre wiedenira ein Jteyädflog statt- 
finden. In diesem .Fahr« haben w acht flugf ähret- und clite. 
Feldllugführerprülirng auf dem Saud rtaügt-furrden. ebenso 
mehrhrcir Stunden flu ge der Nid i o» a j f lugspertde,. ^ D?s Flcgei? 
äüf dem Großen Sande hat; sich- in erCreubeher We ts>? 
ctehrit. In der Hauptsache ist dies der guten Schule des H&mi 
Gödes-ker m verdanken. Auch die Verträge habet* güte« 
2 xsm Tefi sehr starke» Zuspruch gehabt. Der Verein hat 
heute 3T7 Mitglieder. Der Kassierer, Herr Kölsch „ be- 
rtehtete; über die 'fern* verhält ro$sfe.; Die Einnahmen -.%*-/ 
trugen #297.05 M„. die Ausgaben 815b,8t M. Die Revisoren 
höben die K&s$e geprüft und alles in bester ttedäUng he - 
fUitdep, Es wird dem Vorstände Entlastung erteilt» Der Vpr- 
arichlag in Höbe: von $07 M. für dasnächste Geschäftsjahr 
wurde genehmigt. Der Vorsitzende 'teilte mit, daß auch n 
diesem Jahre dem Verein von der Stadt Main? 1000 M im 
:|f3,teT*s?e der oatmnalco Ziele des YefU-kts gewährt werden 
Feiner häl das Kriegsmiirlsteriijm eiben fihrlichen Beitrag 
von 300 M. bewilligt mit der, ßö$t‘mmü&£, daß ade nFTtart-/ 
schert Flieger, die landen, ~ri der Flughalle auf dem Gleiten 
Sande Aufnahme finden. Diese Bestimmung ist bisher *ch-:m 
immer erfüllt worden. , Herr Regtetungsrr»l W e r r > r: be¬ 
richtete übet einige unbedeutende Satzimg^änderMpgert de 
v*;-a> Amtsgericht • voi.ge ; $t:b!ä£eo wurden, D*e Versammlung 
ei klarte steh damit einv erstenden. Der Voi^Hzende macht e 
die Mitteilung, daß Herrn Geheimrat Dr Fre i d er t iyi'} 
Rücksicht auf dh? großen Verdienste, die er *:ch um di*? For¬ 
derung des Vere'cs und seiner Bestre-bürtgeu ^rwoiben ha.O ;, 
zum Ehrenmitglied* vorgeschlagen werden seit, Der Antrag' 
wurde angenommen- Zu RkvisOfen wurden die Herten vvn 
der Bergh und Rtetenpart gewählt. Der Vorsitzende je it?.- 
mib daß bei dem dtesiahrtgeri Prmz-HoAr ch-Flug Meirtji uh 
KoatröitetatlöR nteht in Betröcht komme. D^für seien; Hir 
Mainz andere grüßc re F!t» gsp<; ft- Verenst a I! *m cf e n wgäsebäh, . 
di« noch des ; näher es»., durch die Presse veroftenth'chl svü.r.- 
d W. A td A nit n & f w| rd der Vere h der\F t $ ge 

der Aiischöffwng e rtes Freiball*5rts demnach»! näherirHcn. 
Dte AnTfclaBung hegt im Interesse des Vereins. Die G*nef>1- 
. versämmiting wurde hierauf geschlossfo. Im A Tisch fuß datty 
hielt Herr Pfivabirtgeniewr M. L orr hn e r äfteuptmänn d. L-. 
einen interessanten lechnischrn Vcrflrag über ,;A { t e und 
neue G «da n k e n ü b-e r F lu g l e c h irt i k*V der d v Och 
c*ne größere Anzahl von Wandtafeln ^rläulcrt WKrci.- Dr ; u 
Redner wurde reicher Beifall gespendet: Dar Vorsitzende 
drückte rr^mcBs der- Vef s^mmHteö dem Redner dH? Öaok 
für seilte Dartegwagen aus. - :.;. 

Etegagahgem -ZSä Jft'. 
tnit. lA.hr verein Gothü, Der Verein hielt um ID Mär? d.^l. 

E, V. sHbe HauptvctsammiirTjg ab. zV!s 

. Vo^itend wu'fd^-. 

$e. Exzelien? Staaterninister Dr v, Ricfitfcr.' I Vor¬ 
sitzen der; Kc‘ri?mers|e.Tiräi K a n d t : 2. Vcr^ifzender; ß«tg- 
werk-sdirektor K ö i) Ti u r ; $chrtf!|üb** r ä R.egiening'sbau ■ 
msbter Hoerter, Schatzmeister' R C ichs bän kvor sta n d 


Sch ü| k e ? BeisUxer; Oberle^tnani v. F i i c h e r n> Farßnk- 
besitzet H ä r t w i g, Getieral v, K r f e g s h ei ist, Baurat 
Ü h d e tu 

Von nun wlhti w iteeifi et«teä Mütwockiia Mocsl 
V c rpi ä s a b e r, d e im ScrhloBholel litetfötidert, an denen 
Vörträge -pnd Diskussionen veransialtef werden soflem-D An 
jedem dieser Vereiosabcndc“ wird em Fmflug auf kGofba- 
TaiiW 1 uöler den anwesenden Mitgliedern, verlosl Zu 
dteseni Zwecke tvurden 7 Freißüge gestiftet. Ein weiterer 
Freiflug wurde zur Verlosung unter denjenigen Mitgliedern 
zur Verfügung gestellt, welche sechs A^erelnsabende hinter¬ 
einander besuchen. Der Verein stiftet jedem Mztgliede, 
welohfes fünf neue- Mitglieder für mmdesteo.s Jabr^ dem 
Verein z.üfübrt, auf Vereinskoslen eioen Frelfteg. 

Durch vorstehende Maßnahmen wird das Yete-irsteben 
eine bedeutende Belebung erfahren, welche sich nach kurior 
Zeit schon durch eftte ernebliche Anzahl neuer Ämneldtmgern 
bemerkbar gemach! hat 

Eingegangen 35. HJ. 

Batyeri-scher fvortn^Mü. Ver. i LaffRchiftehrt], Um 

A.erO'-Cfub e. V, den durch die überraschende' Efit- 
wicklüng der Luftfahr t, insbesondere 
des Flugwesens. s<» sehr gesteigerten Anfordertingen mog ■ 
liehst genügen zu körnte«; hat der E A e r o C lü h und der 
M ü nc h ö n e r V e re i rt für Luftschiffe h 1 1 sich zu 
einem neue ti Vers i n |B. Äere-Club vorm. Münchener 
Verein für Ln ft schiff ahrt) zusammengeschiossen. 

Die Votetandschäft besteht aus: S Ki H P r i n z G e o r g 
vup Bayer ö ^Gertefäf dv Inf. RUter v, Brug, Chef d. 
I ngwlßnrkbrp.s, Exzellenz i Ma jor a / D, C ur m a k ; Pro - 
hssGt Dr. E; m-d ic n , Öberstit. u. Ins», d. Müifär-Lüft- und 
KraltfahrWesens Eng e l.b or d 1 ' Geh. Hofrat Prof, Dr. 
finite, t wal d *i ? ; Oberst D. H a-r l a n & er ; Rechts* 
ahWält; Dr H e m m e f ; P?of; Drv H sin k e * Dr. Karl Frei- 
Jiery v, H i ts ch | Freiham %, K ö- n'l. t z . General d, Kav 
«.• 0.: -Ganeratedfutanb E,x.udten?,; Generalmajor z. D- Neu- 
r eutber: S ssi E r 1 a « ch t A 1 b r echt G r-ö L zu 
P a p penh e. i m ; iteuplmann P et r i , Chef der K, B» 
Flieger sehnte; Dr' Rabe 5 Geheimer K riegsrai $ c b e d I, 
Intendant d K B 1. Armeekorps; Dr, Sch m ö rt Ö. Direktor 
der K, B. MeteOfOlfjg. Zeniralstation; .Ober«« -D S c h o o - 
ba um ‘ Dipf.ylng. Dr- Send t f» e r.; IL‘>fbuiriihATidteF 
S t m h 1 ; 'Dr, $i ei n m c t ?, .* Hauptm^rtn S i e ?ir p a I, be : m 
Stabe des K. B. Fiiegcrbaiaillcns^ Prof. Dr. V 0 g e 1 ; K>örn- 
merzie^irat W a i ti {* I d e r; Dr. W i i t e n e-1« i p r Rsrttner 
7. a c hm Ufl, Frasfd i u m : Präsident Sau Erlä *rc h t 
Ä1 b r a c ft i G rä ( Pa p p e n h e iw ; L Vixepräsideut 
Professor Dr, E i« d e ö 5 2, Vi?ep«rästdent Oberst, z. D, H a m 
1 and er. Geoerölsekretar; Oberst 1 , B Sc hup ha um 
Syndikus, Recht$attwall Dt. H em m e r. 

Die G e s c h a f t s s l e H e befindet sich Wie bfihei: 
Residenrstraße 27/3. Tel Nr. 1670. 

21 ». 10 , , 

/Uj- ;,JK Äcrr^Gtüb 1 djy G c- 

%.Ar ’I y..‘; r % u 'uv ,*h itKt g yo/11 ! 0 . Mfir? 

| Iv C j t^f 4 f#t Nu ch .Hc-härtti zu b^nvhf»?a. Ric- 

v .-pte;tt N-4vhd rnx ds».» 

: Srrx?. Iferr 

i- f: p. v. »> 

Präsidmm, dem HaoptauyfechuÖ und der Geschäftsführung 
Enttestuitg erteilt; Die: tetzungsgemäß aus dem. fteupfaus- 
Rchuß absschbideoden Wurden 'e/ftsifmitrig- wieder-- 

gew^bte^tlcl nahmen die Wahl m- Für den Herrn ^Oberst 
teuteaP! Groß: der infolge »einet Versetzung nach Karls- 
lyfic Äom Amt als Milgbcd des Haupte usschusses nieder* 
ägeJegt hÄi wurde Herr Ritimeteb*r a, D von Franke n - 
berg m diesen gewählt. £3 wurde bekannt geraaebti Ein 
teOO-cbtn^Frefballen wird für Srfimijrg.cn dort und v*. ; ne: von 
45Ö ^tbm für Bitterfeld be^chaffl, dir Bibltethek wird faefe- 
wiäscnschaflltcb weitet ausgeplattel, e ; n JahfEüth heraus- 
•.gegeben, und im April oder Mai otee hufterofdi^lltelte Ge- 
ner^lvewacnmfimg abgchaUen zur Beschlußfassung über. 
L Erhöhung der Mügltederzahi des Hauptöus.scfiu^ses ; um 
Vertreter .des miJitärischen LolllahTWesens in ihn wlhler 
zu kortre.TJ, und 2. Aufnahme einer netten KaUgOric, der 
hSfift^odoh Mitefteder’y in die Satzungen. Fine ; größere 
evtl «nternaljrpate yoortUGie Veranstaltung des Club«, evtl, 
zusammen mit idem fieftater Verein für Luftictejf^Hri, wW 
geplant. 

Im An«d)teS y&ix: ^Gener&lyersamntlung wurde® in 
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einer Hauptausschußsitzung die Unterausschüsse gewählt, 
und zwar: in den Bibliotheksausschuß: von 
Nieber, von Parseval, Croll; in den Fahrten¬ 
ausschuß: von Nieber, Croll, Stabsarzt Dr. Ko¬ 
se h e 1, Dr. H e n o c h , Amtsrichter Dr. Schubart, 
Ingenieur Wilhelm Schubert, von Krogh, von Za- 
w a d z k y. Die Wahl des Arbeitsausschusses und 
von dessen Vorsitzenden wird dem Fahrtenausschuß über¬ 
lassen. Der Finanzausschuß bleibt unverändert. 

Als ordentliche Mitglieder sind in den Club aufgenom¬ 
men: Kaufmann Hellmuth Friedenthal, Berlin. 
Kommerzienrat J. Mandelbaum, Berlin-Grunewald. 
Oberleutnant a. D. Karl Solff, Wilmersdorf. Ingenieur 
Curt von Stoephasius, Johannisthal. Fabrikbesitzer 
Carl Trutz, Berlin-Halensee. Korvettenkapitän a. D. 
Konrad Friedlaender, Kiel. Oberleutnant a. D. 
Arnold von Bessel, Cöln-Rodenkirchen. Als außer¬ 
ordentliche Mitglieder: Diplom-Ingenieur Dr. phil. Georg 
Fuhrmann, Adlershof. Diplom-Ingenieur Dr.-Ing. Edu¬ 
ard Heller, Adlershof. 

2. Dienstag, den 7. April, abends 8 Uhr, Vortrag des 
Herrn Heinz Karl Heiland: Großwildjagd im 
Film (mit kinematographischen Lichtbildern). Damen 
willkommen. 

Bei genügender vorheriger Anmeldung wird für kaltes 
Büfett (Gedeck ä 2,50 M.) gesorgt. 

3. Für die Drucklegung der neuen Mitgliederliste 
bitten wir um Mitteilung aller in Betracht kommenden Ver¬ 
änderungen in Adresse und Stand, ferner um Angabe 
der im letzten Jahre erworbenen Führerzeugnisse. 


Eingegangen 26. III. 

Der Bitterfelder Verein für Luftfahrt hatte am 
21. März die Vereine der Mitteldeutschen Ver¬ 
einigung des Luftfahrer-Verbandes zu einer 
Sitzung nach Bitterfeld eingeladen und veran¬ 
staltete aus diesem Anlaß am 22. März eine 
Gruppen-Wettfahrt. Dieselbe war 
ausgeschrieben als Z i e 1 f a h r t, der Start 
nahm um 9 Uhr seinen Anfang. Als Ziel war bestimmt 
worden: Kreuzung von Landstraße und Bach zwischen 
Jacobsdorf und Petersdorf an der Bahnlinie Fürstenwalde— 
Frankfurt a. 0., etwa 175 km NO. von Bitterfeld. 

Die Landungen der Ballone erfolgten: 



Ballone Führer 1 

Halle Dr. Kröber 

Leipzig II H Apfel 

Bitterfeld m K. Held 
Bitterfeld I Dr. Schubart 
Hollmann Ing. Schubert 
Bitterfeld II H Born 

Als nächster am Ziel mi 
dete Ballon „H o 11 m a n n“. 
die Ballone „Hollmann" tu 


ndungazeit Landungsort 

11,50 Göhdorf 

137 Kunersdorf 

südl. Wriezen 
1,07 Strausberg 

1,17 Schulzendorf 

2,05 Buckow 

2,20 Sellin 

etwa 27 km Entfernung lan- 
Voraussichtliche Sieger sind 
l „B i 11 e r f e 1 d I". 


Eingegangen 25. III. 

Mecklenburgischer Am 19. März veranstaltete der 

Aero-Club. Verein seinen ersten Vortrags- 

abend, welchem die Ehre des 
Besuches Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs 
und der Großherzogin und Ihrer Hoheiten des Herzogs 
Paul Friedrich und des Herzogs Johann Albrecht 
zuteil wurde. 

Exz. von der Goltz leitete den Abend mit kurzen 
begrüßenden Worten ein und stellte den Versammelten 
Herrn Oberleutnant z. S. a. D. R a s c h , Generalsekretär des 
Deutschen Luftfahrer-Verbandes, vor, um ihm dann das 
Wort zu erteilen zu einem Vortrage über: Die moto¬ 
rische Luftfahrt in Deutschland. 

Nach dem Vortrage fand in Sterns Hotel ein Fest¬ 
essen statt, dem auch die fürstlichen Herren beiwohnten. 
Während der Tafel nahm der Vorsitzende des Aero-Clubs, 
Exzellenz v. Senden, Gelegenheit, um dem G r o fi- 
li e r z o g und den Herzogen Paul Friedrich und Jo¬ 
hann Albrecht den Dank für die gnädige Teilnahme 
an dem ersten Vortragsabend des Mecklenburgischen Aero- 
Clubs auszusprechen. Ebenfalls dankte er den übrigen zu 
dem Abend erschienenen Freunden der Luftfahrt, insbeson¬ 
dere dem Präsidenten des Deutschen Luftfahrer-Verbandes 
und dem Generalsekretär Oberleutnant Rasch. Eine ganz 
besondere Ehre sei heute dem Club aber noch dadurch 


widerfahren, daß der Großherzog ihm heute die Gnade 
erwiesen, das Protektorat des Clubs zu über¬ 
nehmen. Der Großherzog erwiderte mit Dank für 
die freundlichen Worte des Vorsitzenden, wie für die Auf¬ 
forderung, der Veranstaltung beizuwohnen. Das heutige Zu¬ 
sammensein gebe ihm Veranlassung, zu dem Verbände 
und seinen Mitgliedern näher Fühlung zu nehmen. Im wei¬ 
teren Verlauf der Tafel bekundete der Präsident des Deut¬ 
schen Luftfahrer-Verbandes, Exz. v. d. Goltz, seinen Dank 
für die dem Verband gewidmeten freundlichen Worte. 


Eingegangen 26. III. 

r llA Altonaer Verein für Luftfahrt, e. V. In der am 
\ 12. Februar unter dem Vorsitz des Herrn Kapt. 
z. S. z. D. Pohl abgehaltenen ordentlichen 
»__ | Mitgliederversammlung erstattete 

der Schriftführer, Herr Dipl.-Ing. Jürgen- 
^ s e n , den Jahresbericht und führte etwa 

folgendes aus: Das Jahr 1913 war nach außen 
hin ein Jahr ruhiger Entwicklung, nach innen ein Jahr der 
Reorganisation. 

Von einem Flugwettbewerb auf Altonaer Gebiet wurde 
in diesem Jahre Abstand genommen. 

Der Plan zur Veranstaltung einer Ausstellung von Flug¬ 
zeugmodellen mußte aus finanziellen Gründen aufgegeben 
werden. 

Ein glücklicher Gedanke scheint dagegen der Veran¬ 
staltung einer Verlosung von Zeppelin-Fahrten 
zugrunde gelegen zu haben, war doch die Beteiligung seitens 
der Mitglieder eine außerordentlich rege. 

In der ersten Ziehung wurden bei 120 verkauften Losen 
6 Fahrten, in der zweiten Ziehung bei 60 verkauften Losen 
3 Fahrten ausgelost. Da in dieser Ziehung ein Gewinn auf 
den Verein zurückfiel, wurde in einer dritten Ziehung diese 
Fahrt als Freifahrt unter den Mitgliedern ausgelost, so daß 
9 Mitgliedern der Genuß einer Luftfahrt im Zeppelinschiff 
verschafft worden ist. 

An Vorträgen wurden im Vereinsjahr gehalten: 

I. 20.1. F. W. de Grah 1: Landungsplätze für Luftschiffe 
unter besonderer Berücksichtigung eines eigenen Entwurfs. 

II. 24.2. Direktor Professor Lölling: Ueber die Technik 
des Fliegens, sowie über den Bau von Luftschiffen und Flug¬ 
zeugen. III. 15. 3. Paul K r ö p 1 i n : Das Luftschiff und seine 
Fernlenkung nach dem System der drahtlosen Telegraphie, 
mit Experimenten und Vorführungen eines Luftschiffmodells. 
Außerdem waren die Mitglieder des Vereins vom befreun¬ 
deten Hamburger Verein für Luftfahrt eingeladen zu zwei 
Vorträgen: 1. Major von Tschudi: Ueber Flugveran¬ 
staltungen und deren Organisation. 2. Hauptmann Krcy : 
Kriegserlebnisse in Rumänien, Bulgarien und der Türkei. 

Mit Ablauf des Jahres löste sich der Altonaer V. M. L. 
von dem Nordmark V. M. L. los und trat als selbständiger 
Verein unter dem Namen: Altonaer Verein für 
Luftfahrt, e. V. in die Reihe 1 der Verbandsvereine ein. 
Die Aufnahme erfolgte am 11. Januar 1914. Die Geschäfte 
des Vereins wurden geleitet durch 13 Vorstandssitzungen, 
eine ordentliche und eine außerordentliche Mitgliederver¬ 
sammlung. Außerdem besorgten die Geschäfte der Vortrags¬ 
ausschuß, der Werbeausschuß, der Vergnügungsausschuß, 
der Technische Ausschuß, der Verlosungsausschuß. Der 
Technische Ausschuß unternahm die Prüfung der Frage 
über die Zweckmäßigkeit der Errichtung eines aviatischen 
Leuchtfeuers auf dem Turm des Filtergebäudes auf dem 
Baurs-Berg in Blankenese und die Begutachtung einer Er¬ 
findung über Stabilisation von Flugzeugen von den Herren 
Wiese, Philipp und Lachmann. Die Zahl der Mitglieder und 
Förderer betrug 472 gegen 492 Ende 1912. Der Abschluß 
der Einnahmen und Ausgaben ergab einen erfreulichen 
Ueberschuß von 937,74 M„ die dem Vereinsvermögen zuge¬ 
schrieben wurden. Der Voranschlag für das Jahr 1914 wurde 
in Einnahme und Ausgabe mit 4000 M. genehmigt. In den 
Verwaltungsausschuß wurden 19 Herren gewählt, der seiner¬ 
seits die Herren Senator Dr. Rosencrantz als Vor¬ 
sitzenden, Dipl.-Ing. Jürgensen als Schriftführer, Kauf¬ 
mann J. H. H. B a u e r m e i s t e r als Schatzmeister in den 
Vorstand berief. Zum stellvertretenden Vorsitzenden wurde 
Herr Oberstleutnant S y d o w , Chef des Generalstabes des 
IX. Armeekorps, zum stellvertretenden Schriftführer Herr 
Professor Dr. Herrmann gewählt. Die vom Vorstande 
vorgeschlagenen Satzungsänderungen, die nur redaktioneller 
Natur waren, fanden einstimmige Annahme. 

Mit einem Ausblick auf die Veranstaltungen des Jahres 
1914 schloß der Vorsitzende die Versammlung. 
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Sitzungskalender, 

Berliner Flugsport«Verrin. Vereinsversammlungen jeden Mittwoch, abends 
8* 2 Uhr. Jeden ersten Mittwoch des Monats Geschäftssitzung, an den 
anderen Mittwochabenden Vorträge und Diskussionen. Alexandra-Hotel, 
Berlin NW, MitteUtr 16 17 

Berliner V. f. L. Die 336. Vereinsvertammlung findet am Montag, den 
6. Ap'il 1914, um 8 Uhr, im g>oßen Saal des Künstlerhauses, Bellevue¬ 
straue 3, statt. 

V. f L. am Bodensee. Am ersten Donnerstag jeden Monats Vereinsabend 
von 8'/s Uhr im Vereinszimmer (Gartenhaus des Museums, Pfalzgarten 4), 
Konstanz. 

Coblenzer V. I L. Zusammenkunft jeden ersten und dritten Donnerstag im 
Monat, abends 8 Uhr, iro Hotel Bellevue (Cobleozer Hofj zu Coblenz. 

Düsseldorfer Lnftfahrer-Clnb. In jeder ersten Woche des Monats Führer¬ 
versammlung in Gesellschaft „Verein“, Steins fräße. Der Tag wird jedesmal 
bekanntgegeben. Geschäftsstelle: Düsseldorf, Bre.te Straße 25. 

Frankfurter V. f. L. Vereinsabende finden im Sommer alle vier Wochen, im 
Winter alle vierzehn Tage statt (besondere Einladungen). 

Fränkischer V. I. L, Würzburg E. V. Regelmäßige Vereinsabende jeden 
Donnerstag, abends 8Vs Uhr, Restaurant Theater-Cafe, reservierter Tisch. 

Hamburger V. I. L. Jeden Dienstag Zusammenkunft in den Vereinsräumen, 
Colonnaden 17—19. 

Kaiserlicher Aero-Clnb. Regelmäßiger Clubabend jeden Dienstag im Club¬ 
haus, Noliendorfplatz 3. 

Kölner Club für Luftfahrt- In jedem Monat findet eine gesellige Führer- 
Versammlung statt, zu welcher besonders eingeladen wird. Die Geschäfts¬ 
stelle des Clubs befindet sich im Stollwerckhaus. Telephon A 567. 
Ballonplatz Telephon B 131. 

Künlgl. Sachs. V. f. L. Vortrags-Versammlungen in jedem Monat des Winter¬ 
halbjahrs. Der Tag wird durch Vereins-Mitteilungen bekanntgegeben. An 
Donnerstagen meteorologischer Kursus und Führerabende. 

Kurhessischer Verein für Luftfahrt, Sektion Cassel E. V. Jeden ersten 


Montag im Monat, von 8Vs Uhr ab, zwanglose Zusammenkunft im Hotel 
Schirmer (Regierungszimmer), Friedrich-Wi helm-Platz 5. 

Leipziger V. f. L. Jeden Monat Führerversammlungcn mit Fahrlberichten 
und Instruktionen für Führeraspiranten. Lokal wird jedesmal bekannt¬ 
gegeben. 

Luftfahrt verein Gotha. Regelmäßiger Verriasabend mit Vorträgen uod 
Diskus .ionea, Auslosung einer Freifahrt auf Gotha-Taube, j?den ersten 
Mittwoch im Monat im Schloßhotel. 

Mecklenburgischer Aero-Club E. V., Schwerin i. M. Regelmässiger 
Clubabend jeden ersten Freitag im Monat im Hotel „Zum Stern“ in 
Schwerin. 

Mecklenburgischer Aero-Club E. V., Abteilung Mecklenburg-StreUte. 
Regelmäßiger Clubabend jeden ersten Freitag im Monat im Bahiahofshotel 
in Strelitz. 

Münchener Verein für Luftschiff ehrt Jeden Montag 3 bis 4 Uhr Zusammen¬ 
kunft in München, Cafe „Neue Börse", Maximilianplatz. Reservierter Tisch. 

NUderrheinischer V. L L, Sektion Wuppertal, E. V. Am zweiten Montag 
in jedem Monat im Hotel Kaiserhof in Elberfeld, abends von 8Vs Uhr ab 
gesellige Zusammenkunft der Mitglieder. 

Niederrheinischer V. f. L , Sektion Wuppertal, Ortsgruppe Velbert. Jeden 
zweiten Dienstag im Monat gemütliche Zusammenkunft im Clubzimmer des 
Vereinslokals, Hotel Stüttgen. 

Niedersächsischer V. L L Versammlung jeden letzten Donneistag im Monat. 
8 l a Uhr. Institut für angewandte Mathematik und Mechanik. Prinzenstraße. 

Posener V. f. L. Vereinsversammlung am zweiten Freitag jeden Mona's im 
Kaiserkeller. 

Relchsfiugvereiu. Am ersten Freitag jeden Monats Vereinsabend in Johannis¬ 
thal Cafe Senftleben. Regelmäßiger Diskussionsabend an den übrigen 
Freitagen, abends 8‘/s Uhr, im Restaurant „Zum Heidelberger“, Friedrichstr 

Saarbrücker V. f. L. Sitzung jeden Freitagabend, Hotel Monopol. Saarbrücken. 

Schlesischer V- f L. Clubabend Jeden Donnerstag, abends 8 Uhr, Savoy- 
Hotel, Tauentzienplatz 12 13. Tel. 6105 bis 61u7. Geschäftsstelle und 
Vereinszimmer: Goethestraße 58. Tel. 702. 


Verzeichnis der in den Vereinen angekündigten Vorträge. 

Die Vorträge werden längstens vier Wochen vorher angekündigt, so daß eine Veröffentlichung höchstens in zwei Heften erfolgt 


Verein 

Vortragender 

Vortrag 

Datum und Ort 

Luftfahrt - Verein 

; 1 

Mit Ballon und Flugzeug Über Berg und Tal. 

2. April im Rathaussaale zu München 

Touring-Chib 




Breisgau V. f. L. 

Oberleutnant d. R. 

Erfahrungen als Fliegeroffizirr im Balkankriege. 

6. April abends 8' i Uhr, im Paulus¬ 

| W. Krey 

Mit Lichtbildern. 

saal Freiburg l Br. 

Berliner V. f. L. 

Rechtsanwalt Dr. Tauber 

Der EatwuT eines Luftverkebrsgeseizes für das Deutsche Reich. 

6. April, abends, im großen Saale des 
Künstlerhauses, Bellevuestr.3, Berlin. 

Kaiserlicher Aero- 
Club. 

! Heinz Karl Heiland 

Großwildj *gd im Film (mit k'nematographischen Lichtbildern). 

7. April, abends 8 Uhr, in den Club¬ 
räumen, Berlia W. 30, Nollendorfpl 3. 

Bitterfelder V. f. L. 

stud. W. Scherz 

| Aus dem Fährbetrieb des Zeppelinluftschilfes „Sachsen“. 

20, April abends 8 1 s Uhr, im Hotel 
Europa. 


BRIEFKASTEN UND SPRECHSAAL. 


A. R—d, Berlin. Den verschiedenen Zeitungsnotizen 
haben wir entnommen, daß die Olympia-Aero-Schau in 
London so außerordentlich viel Interessantes bietet. Falls 
dies zutreffen sollte, möchten wir vor allen Dingen wissen, 
aus welchem Grunde? 

Antwort: Wir kommen in dieser Nummer erst in 
einem Vorbericht auf die Olympia-Ausstellung zu 
sprechen, werden aber in den nächsten beiden Heften 
ausführliche Berichte von Spezialfachleuten über die Aus¬ 
stellung bringen. Wie Sie schon aus dem Vorbericht ent¬ 
nehmen können, ist es durchaus zutreffend, daß die Aus¬ 
stellung, als Ganzes genommen, wesentlich wichtiger für 
die Fachwelt ist, als man noch vor einiger Zeit ange¬ 
nommen hat. Das rührt vor allen Dingen daher, daß die 
englischen Militär- und Marine-Behörden das Flugwesen 
ganz außerordentlich zu fördern geneigt sind, so daß sich 
der aufblühenden Industrie gute Aussichten entwickeln. 
Das veranlaßt natürlich die Industrie, auch ihrerseits grö¬ 
ßere Summen in Experimente hineinzustecken und Neu¬ 
konstruktionen gegenüber sich weniger zurückhaltend zu 
verhalten, als es eine viel beschäftigte Industrie aus rein 
wirtschaftlichen Gründen tun muß. Es kommt noch weiter 
hinzu, daß die Engländer durch ihre großen Erfahrungen 
auf dem Gebiete des Bootsbaues die kommende Entwick¬ 
lung des Wasserflugzeuges in einer passenden Vereinigung 
des Bootes mit Tragflächen-Konstruktionen sehen, d. h. 
nicht in einem der üblichen Flugzeuge mit geeignet unter- 
gebauten Schwimmern, sondern in einem einheitlichen 
Ganzen, bei welchem sich alle Teile organisch aneinander 
anschließen, also dem Flugboot. Es ist selbstver¬ 
ständlich, daß bei einem Flugboot schiffbauliche und be¬ 
sonders bootsbauliche Erfahrungen und Grundsätze in er¬ 
heblichem Maße mitsprechen, und die hierfür in England 

SchriitleltnQg: Für di« amtliche: Nachricht«« verantwortlich F. Rasch, 


außerordentlich gut vorbereitete Industrie kann daher alt¬ 
gewohnte Wege weiter verfolgen und sinngemäß für das 
neue Gebiet der Flugtechnik erweitern. 

Wir können Ihnen daher den Besuch der Ausstellung 
nur dringend empfehlen; sollten Sie nach unseren beiden 
nächsten Berichten noch irgendwelche Fragen haben, 
stehen wir natürlich zu jeder Auskunft gern zur Ver¬ 
fügung. 

W. K — z, Schöneberg. Zwischen den Firmen Curtiss 
und Orville Wright scheinen große Zwistigkeiten entstan¬ 
den zu sein, wie wir aus zahlreichen Zeitungsnachrichten 
ersehen. Können Sie uns mitteilen, ob schon irgendwelche 
richterliche Entscheidung vorliegt, bzw. ob sich der Prozeß 
lediglich auf die den Wrights patentierte Verwindungs¬ 
vorrichtung bzw. die Kupplung von Seitensteuer und Ver¬ 
windung bezieht? 

Antwort: In der letzten Zeit ist allerdings der 
zwischen Curtiss und Orville Wright schon seit langen 
Jahren schwebende Zwist wieder mehr in den Vordergrund 
des Interesses getreten. Am 14. Januar 1914 hat das 
Appellationsgericht nach langjährigen Vorverhandlungen, 
Sachverständigen-Vernehmungen usw. entschieden, daß die 
gleichzeitige Benutzung von Seitensteuer und Flügelver¬ 
windung, wie sie auch von Curtiss verwendet wird, einen 
Verstoß gegen die Wright-Patente darstellt. Curtiss er¬ 
klärte sich mit diesem Urteil jedoch nicht einverstanden, 
so daß ein weiterer Prozeß angängig gemacht wurde. Be¬ 
sonders spannend wird die Frage natürlich bei internatio¬ 
nalen Veranstaltungen von Amerika aus, da Orville Wright 
jedenfalls bei einer derartigen Veranstaltung eine einst¬ 
weilige Verfügung gegen Curtiss nachsuchen würde, laut 
welcher dieser von der Beteiligung in einem solchen Wett¬ 
bewerb ausgeschlossen wäre. 

Berlin; für d«n redaktionellen Teil verantwortlich 1 Pani Bäjenhr, Berlin 
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Offizielles Organ der Abteilung der Flugzeug-Industriellen Im Verein Deutscher Motorfahrzeug - Industrieller 

Jahrgang XVIII 15. April 1914 Nir. d 

Die Zeitschrift erschein! vierzehn tägig, und zwar .Mittwochs. 
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VERBANDSMITTEILUNGEN. 

Haftpflicht- und Unfallversicherung für Freiballone. 

Auf dem ordentlichen 11 . Luftfahrertage zu Stuttgart wurde beschlossen, den Abschluß eines Versicherungs¬ 
vertrages für die Haftpflicht- Und Unfallversicherung von F* e|b* Up äJ ab.r t e öl tunlichst in 
Gemeinschaft mit der R e i e h « i 1 i e g e r s t i I t u » g herbeirulühren- Nachdem die Aufgaben der letzteren nunmehr von 
dem L ui t f -a E r c rd a n k übernommen sind, hat dieser die be&ügfiehe& Verhaniilufigen f-o/lgefuhrl und mit der 
«Albingi a‘V fl * m b a r g- D ix sie Id i> r f v r Vers ich er u n-gfcr A kt ie n - Ge sei Is ch-a f t, -zuganzten der Vereine 
des D. L, V. und seiner Mitglieder einen ßaüos -Häitpfiichi*'^^d'ÜA^Ut^fcherusigsyer'trajg abgeschlo^n, Iüt den die 
nachfolgenden Bediöguagea gelten: ~ - / '.'. y ^ ' . ; . . ' 

Haftpflicht-Versitbcrttags« Bedingungen. 

1 . Die uzstreckt wEh ^uf die gesetzliche ej die Haftpflicht gegenüber dem MilHärliskus aus liÄUen 

Haffpflicht; der von den Militärbehörden zur Hilfeleuitung b?s V>:- 

a] des Vereins, am dem Besitze uhd 4 er Verwendung von anstisltmjgen von Luftfahrten, insWsondere. her AnhtipgVv 

Freiballonen zwzeks VeranslaRung von- Vereins-LutL gestellten .Militarpersönen, •.r.ow.ett Ansprüche für. Leistuty 

fahrten,. gieichgullig, ob diese Fahrten mit eigenen oder gen nach dem M.annscImfUve^ 'M Mai 

. geliehenen Bslfoneti .erfoigfeYi, I90h \ n R^tracbi kommen, 

b] der Yorslandsmitgliedet. der beautfragten Organe 3 „ Am die VeranslaUimg von Wettf^btten erstwckl 51 ch 

in dieser Eigenschaft; die Versicherung nur dann, wenn keine Z'uschauertribünon 

c] der Vereinsmdglieder aus VeranstaUung von privaten **richtet weiden Für solche Wettfahrten kann ein Prämien- 
(alsu nicht Vereins-) Fahrten mit Vereins-, eigenen oder Zuschlag von Fall zu Fall festgesetzt Werden, 

• - fremden Ballonen tuiler der Bedingung, daß die Aufstiege Die Prämie für die in die Versicherung e.ingeschlos^nen - 

etnen Tag vorher schriftlich oder vor dem Aufstieg.tele- V^ransiaHungen ist von dem Veranstöltenden Verein. ?u enl- 
graphisch Unter Angabe des Namens. Standes und Wohn« mbkn noch der Gesamtzahl der aulsteigenden Ballone 
ortes des betr. Mitgliedes angemeltkt werden. • ^ Ausgeschlossen .von -d^r' Versicherung ist; 

2; In d>> Versicherung ist ^ t u g e s c h 1 ö s s e n : Jede Haftpflicht des Vereins oder der anderen haltpflic hL 

a) Öle g-asetzbVhe Haftpflicht aus Besitz der: Balionplätze versicherten Personen, gegenüber den art der Fahrt bol- 
nebtk Eimichtimgen, insbesondere «ils Bexitz .und Be-- nehmenden Personen, sowie der F^l»rfteiffifchmey gegenübet 
tfk-b der Fufl^mrichtangen; dem Verein, 

bi bezüglich, der in Ziffer. 1 erwähnten Fahrten die gesetz- 5 Der V^rsichsrimg liegen die. icweik gültigen, mt. 

liehe Haftpflicht des .BaDonftihrers und der Mitfahren.dep,. Kaiserlichen Aufsi.chf samte genehtiugtütt •jte.diRgungen der Gc - 
Icf^tcrcr jedoü) rmr iruoweU, als sie im AuftrÄAe oder bv Seilschaft zugrunde mit der Maßgabe, daß der HocjistbeDug 
Vertretung des Balfcmführeu luvndeb; die Falirteit-Haft- J er Efsateteistung pro Schadeftfait betragen soll 
pff'ichi-Verskh^niDg erstreckfc sich auch auf yfan - Rück- ' a) v/egen Pcrtsonenbeschädigung 50«Ml -M. tut i'edc einzelne 
transjKirt des Balter^ bis zum B.dlunplate; verletzte - Person und mit d»u«für Eiuschninkmig, 150U00 

c] di* geseUUcbc Haflpffichi Bnächadigimg fremdem Mark, w^iin durch ein Ermgmx mehre'tc Personen ver- 

Sadieo bar bciwilbgcn und unfreiwilligen Landungen letzt worden sind; 

durch Notelndshimdfimgbn zijm Zwecke der Bvrguög b) Wegan Sadibascfiadigmj^ UU3ß0 M, ^ . > 

oder UeMmig des ßallona ]§§ 904 und 228 B. G B.).; VU während und infolge einer Iteilonfahrt v^knu- 

dl die g^sclzüche H^BpHicht r^ch ausländischen Gesetzen Beschädigungen an Personen oder Sachen gelten ^ 

bei Schäden, welche xieh im Ausland ereignen; t-.u SchadenteJl. 

Go gle 
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Die Versicherten haben in jedem Sachschadenfalle 
10 pCt. des Schadens, mindestens aber den Betrag von 
20 M. selbst zu tragen: im übrigen wird voller Ersatz ge¬ 
leistet (siehe 6 a). 

Die Führer haben das Recht, haftpflichtige Sachschäden 
anläßlich des Landens bis zum Betrage von 50 M. ohne 
weiteres an Ort und Stelle zu regulieren. 

Die Bestimmungen der Versicherungsbedingungen, betr. 
Vorsorge-Versicherung, gelten für diese Versicherung nicht. 

6. a) Die jährliche Prämie wird nach der Zahl der Auf¬ 
stiege berechnet und beträgt pro Aufstieg 

bei einer Versicherungsdauer bis zum Ablauf des Haupt¬ 
vertrages und für mindestens fünf Fahrten im Versiche¬ 
rungsjahr je 10 M. Falls ein Versicherungsnehmer eine 
höhere Selbstbeteiligung als 10 pCt. (siehe 5 b) vorzieht, 
ermäßigt sich die Prämie: 

Bei Selbstbeteiligung von und mindestens 

20°/o 20 M. auf 7 M. 

250/0 20 „ m 6 h 

33 1 /3°/o 20 „ * 5 „ 

Bei kürzerer Versicherungsdauer wird ein Zuschlag von 
10 pCt. erhoben. 

b) Versicherungsjahr ist das Kalenderjahr. Will ein Verein 
während des Laufes eines Kalenderjahres die Haftpflicht¬ 
versicherung abschließen, so muß er für den Rest des 
Kalenderjahres eine Zusatzversicherung beantragen, 
mit Prämienzahlung für mindestens: 

2 Fahrten für ! / 4 Jahr und weniger 

3 m n Va « n « 

4 3,4 

^ ff ff/*lf ff ff 


c) Jeder Verein hat für das Versicherungsjahr die Prämie 
für fünf Fahrten bzw. für die Zusatz Versicherung die 
Prämie für zwei, drei oder vier Fahrten (siehe 6 b) im 
voraus zu entrichten. Innerhalb eines Monats nach Ab¬ 
lauf jedes Kalenderjahres ist alsdann der Vertragsgesell¬ 
schaft von jedem versicherten" Verein Mitteilung zu 
machen, wieviele Aufstiege während des abgelaufenen 
Versicherungsjahres bzw. während der Dauer der Zusatz¬ 
versicherung stattgefunden haben; auf Grund dieser An¬ 
gaben wird für jeden Verein die endgültige Prämie für 
diese Zeit festgestellt. Ist die Gesamtzahl der Aufstiege 
aller bei der Vertragsgesellschaft versichert gewesenen 
Vereine im abgelaufenen Kalenderjahre höher gewesen als 
500, so erhält der Luftfahrerdank von der Gesamtprämie 
einen Rabatt von 5 pCt., 

1000, so erhält der Luftfahrerdank von der Gesamtprämie 
einen Rabatt von 10 pCt., 

1500, so erhält der Luftfahrerdank von der Gesamtprämie 
einen Rabatt von 15 pCt., 

2000, so erhält der Luftfahrerdank von der Gesamtprämie 
einen Rabatt von 20 pCt. zugunsten seiner Luftfahrer¬ 
fürsorge. 

7. Erhöht sich das Haftpflichtrisiko dadurch, daß die 
gesetzliche Haftpflicht von Besitzern oder Führern von Frei¬ 
ballonen durch Gesetze verschärft wird, so erstreckt sich 
die Versicherung auf diese Risikoerhöhung erst dann, wenn 
hierüber eine Vereinbarung zwischen den Parteien getroffen 
wurde. 


Unfall -V erst cherungS'Bedingungen. 


1. Die Gesellschaft gewährt unter Zugrundelegung ihrer 
jeweils gültigen, vom Kaiserlichen Aufsichtsamte genehmig¬ 
ten, allgemeinen und besonderen Versicherungsbedingungen 
für Kollektiv-Unfallversicherung den Vereinen des „Deut¬ 
schen Luftfahrer-Verbandes“ und seinen Mitgliedern eine 
Versicherung gegen die Folgen körperlicher Unfälle während 
der Dauer der von diesen unternommenen Freiballonfahrten. 

Unfälle beim Fertigmachen des Ballons zum Aufstieg 
sowie beim Verpacken und Transport des Ballons zur Bahn 
nach beendeter Fahrt sind eingeschlossen. 

Die Bestimmungen der Bedingungen betr. Vorsorge- 
Versicherung gelten für diese Versicherung nicht. 

2. Die Versicherung kann auch für Gäste (Nichtvereins¬ 
mitglieder) genommen werden, wenn sie an Freiballonfahrten 
unter Führern des D. L. V. teilnehmen. 

3. Bei einer Versicherungssumme von 
1000 M. für den Fall des Todes, 

1000 M. für den Fall der Invalidität (Kapitalzahlung), 

1 M. für tägliche Entschädigung 

beträgt die Prämie pro Person und Aufstieg einschließlich 
Wettfahrten 1,50 M. Für Mitglieder, welche eine Jahres¬ 
versicherung nehmen wollen, beträgt die Prämie jährlich ein¬ 
schließlich der Teilnahme an Wettfahrten 6 M. 

Die Versicherungssummen können bis zu 100 000 M. für 
Tod und Invalidität und 100 M. täglicher Entschädigung er¬ 
höht werden. 

4. Die Versicherung tritt in Kraft durch Ueberweisung 
eines Antrages und der Prämie an die Gesellschaft oder 
durch Vollziehung eines Versicherungsscheines und Zahlung 
der Prämie an den Beauftragten des Vereins vor dem Auf¬ 
stieg. Von dem Antrag hat der Verein der Gesellschaft um¬ 
gehend Mitteilung zu machen unter Einzahlung der Prämie. 

5. Dieser Vertrag findet auch auf Aufstiege von Mit¬ 
gliedern der Vereine des „Deutschen Luftfahrer-Verbandes" 
mit eigenen oder fremden Ballonen, die nicht vom Verein 


veranstaltet werden, Anwendung, jedoch nur unter der Be¬ 
dingung, daß solche vorher schriftlich bei der Gesellschaft 
angemeldet worden sind unter gleichzeitiger Ueberweisung 
der Prämie. 

6. Ist die Gesamtzahl aller bei der Gesellschaft gegen 
Unfall versichert gewesenen Personen im abgelaufenen Ka¬ 
lenderjahre höher gewesen als 

500, so erhält der Luftfahrerdank von der Gesamtprämie 
einen Rabatt von 5 pCt., 

1000, so erhält der Luftfahrerdank von der Gesamtprämie 
einen Rabatt von 10 pCt., 

1500, so erhält der Luftfahrerdank von der Gesamtprämie 
einen Rabatt von 15 pCt., 

2000, so erhält der Luftfahrerdank von der Gesamtprämie 
einen Rabatt von 20 pCt., 

2500, so erhält der Luftfahrerdank von der Gesamtprämie 
einen Rabatt von 25 pCt., 

3000, so erhält der Luftfahrerdank von der Gesamtprämie 
einen Rabatt von 30 pCt. zugunsten seiner Luftfahrer¬ 
fürsorge. 

Mit Einzahlung des Prämienbetrages vor dem Aufstieg 
durch Zahlkarte auf das Postscheckkonto (Nr. 5381 Berlin) 
der Versicherungsabteilung des Luftfahrerdank G. m. b. H., 
Berlin-Charlottenburg 2, Joachimsthaler Str. 1, Luftfahrthaus, 
oder durch Einzahlung mittels Postanweisung vor dem Auf¬ 
stieg an vorgenannte Versicherungsabteilung unter Angabe 
der Versicherungssummen ist die Versicherung rechtsgültig 
abgeschlossen. 

Wegen Abschluß einer CascoverSicherung für Frei¬ 
ballone, durch welche diese gegen teil weisen oder Total¬ 
verlust auch während der Fahrt versichert werden können, 
schweben zurzeit noch Verhandlungen. Die bei den Ver¬ 
bandsvereinen angestellten Erhebungen haben bisher er¬ 
geben, daß ein Bedürfnis für diese Versicherung nicht all¬ 
gemein als vorliegend erachtet wird. 


1. Als deutsche Rekorde wurden anerkannt: 

a) Ueberlandflug Johannisthal—Insterburg (602,9 km), 
ohne Zwischenlandung mit einem Fluggast des Flug¬ 
führers Bruno Langer am 14. Oktober 1913 auf Luft- 
fahrzeug-Pfeil-Doppeldecker mit 100 PS Mercedesmotor. 

b) Höhenflug mit einem Fluggast des Flugführers Otto 
Linnekogel am 24. März 1914 in Johannisthal auf 


5500 m mit Rumpler-Militär-Eindecker, 100 PS Mercedes¬ 
motor. 

c) Dauerflug mit einem Fluggast des Flugführers Albert 
Puschmann am 24. März 1914 in Johannisthal über 
5 Stunden 25 Minuten mit Ago-Doppeldecker, 130 PS 
Argusmotor. 

2. Als Weltrekorde wurden von der F. A. I. anerkannt: 
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a) Höhenflug mit einem Fluggast des Flugführers Otto 
Linnekogel am 24. März 1914 in Johannisthal auf 
5500 m mit Rumpler-Militär-Eindecker, 100 PS Mercedes¬ 
motor. 

b) Höhenflug mit drei Fluggästen des Flugführers Dipl.- 
Ingenieur T h e 1 e n am 20. März 1914 in Johannisthal auf 
3700 m mit Albatros-Doppeldecker, 100 PS Mercedes¬ 
motor. 

3. Gemäß Ziffer 3 c der Luftverkehrsordnung des D. L. V. 
werden die nachgenannten Firmen bzw. Flugzeugeigentümer 
folgendes Kennzeichen an ihren im öffentlichen Betriebe be¬ 
findlichen Flugzeugen führen: 

1. Deutsche Flugzeug-Werke . . . . JDJFW 

2. Flugzeugbau und Fliegerschule „Aero“ 

G. m. b. H. .......... . JSsJtmi O 

3. H. G. v. Arnim . . . . GA 

4. Hannoversche Flugzeugwerke .... MW 

5. Josef Schiatter, Luftfahrzeugbau, Flieger- _ 

schule. JS 

6. Fritz Grebe . . . . OG 

7. Architekt Robert Sommer . . .... SS 

4. Auf dem Flugplatz „Städtischer Sport- und Spiel¬ 
platz bei Kiel“ ist an der Westseite, längs der Eckernförder 
Chaussee, eine 400 m lange Rundbahn abgesteckt, auf der 
die Uebungen zu einem Dauerwettlaufen für die olympischen 
Spiele abgehalten werden sollen. Die Rundbahn ist durch 
eiserne Pflöcke, die durch Taue miteinander verbunden sind, 
abgesteckL Diese Pflöcke sind außerdem mit roten Fähn¬ 
chen versehen. 

Flieger, die etwa auf diesem Platze zu landen beab¬ 
sichtigen, werden hiermit auf oben beschriebene Anlage 
aufmerksam gemacht. 

5. Die Freiballon-Abteilung hat nachstehende Termine 
genehmigt: 

a) 9yi0. Mai: dem Obererzgebirgischen Verein 
f. Luftfahrt für eine frei verabredete Wettfahrt; 

b) 4. Juli: dem Luftfahrtverein Touring Club 
für eine Verbands-Wettfahrt 

Die Gruppenwettfahrt des Bayerischen Aero* 
Clubs, welche im Juli stattfinden sollte, ist auf die Zeit 
zwischen dem 1. und 10. August verschoben worden. 

6. Flugführerzeugnisse hab en erhalten: 

Am 24. März: 

Nr.705. Weigel, Otto, Leipzig, Thomasring 15, geb. am 

7. September 1891 zu Straßburg i. Eis.; für Ein¬ 
decker (Rumpler-Taube), Flugplatz Johannisthal. 
Am 26. März: 

Nr. 706. Schumann, Edgard, stud. ing., Johannisthal, 
Kaiser-Wilhelm-Str. 48, geb. am 23. Februar 1894 
zu Bublitz (Pommern); für Zweidecker (Ago), Flug¬ 
platz Johannisthal. 

Am 27. März: 

Nr. 707. Christiansen, Friedrich, Kapt., Kiel, Eckern¬ 
förder Allee 20, geb. am 12. Dezember 1879 zu 
Wyk, Insel Föhr; für Eindecker (Hansa-Taube), 
Flugplatz Fuhlsbüttel. 

Nr. 708. Engelmann, Walter, stud. rer. techn., Berlin- 


Johannisthal, Kaiser-Wilhelm-Str. 45, geb. am 
28. März 1889 zu Berlin; für Eindecker (Etrich), 
Flugplatz Johannisthal. 

Am 30. März: 

Nr. 709. M a r z a 11, Hans, stud. ing., Cöln-Nippes, Christina- 
straße 82, geb. am 8. Februar 1893 zu Cöln; für 
Zweidecker (Schwade), Militärübungsfeld Drossel¬ 
berg b. Erfurt. 

Nr. 710. Michel, Wilhelm, Zehlendorf, Kr. Teltow, Haupt¬ 
straße 51, geb. am 22. Mai 1892 zu Zehlendorf; für 
Eindecker (Rumpler-Taube), Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 711. B e 1 o h 1 a v e k , geb. Geßner, Hans, Wannsee bei 
Berlin, Bismarckstr. 3, geb. am 3. August 1893 zu 
Berlin-Moabit; für Eindecker (Melli-Beese-Taube), 
Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 712, Schmelz, Hermann, Altona, Hafenstr. 39, geb. am 
30. Mai 1888 zu Lüneburg; für Eindecker (Grade), 
Flugplatz Gelsenkirchen. 

Am 1. April: 

Nr. 713. Stack ler, Egbert, Charlottenburg, Danckelmann- 
straße 47, geb. am 19. Februar 1887 zu Naumburg 
a. S.; für Eindecker (Hanusöhke), Flugplatz Jo¬ 
hannisthal. 

Nr. 714. J o o ß , Christian, z. Zt. Seemoos - Friedrichshafen, 
Jägerhaus, geb. am 10. Januar 1891 zu Boiheim, 
O.-A. Heidenheim; für Zweidecker (Wasserflugzeug), 
Bodensee. 

Am 3. April: 

Nr. 715. F r e u n d , Franz, Berlin, Kleiststr. 42, geb. am 
15. Mai 1894 zu Coblenz; für Zweidecker (Ago), 
Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 716. Lieben, Georg, Berlin-Steglitz, Bismarckstr. 70, 
geb. am 17. August 1894 zu Berlin; für Eindecker 
(Jeannin-Stahltaube), Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 717. Fischer, Richard, Architekt, Berlin, Voltastr. 51, 
geb. am 23. Mai 1883 zu Berlin; für Eindecker 
(Rumpler-Taube), Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 718. Gutschmidt, Paul, Brück i. d. M., geb. am 
21. März 18% zu Brück, Kr. Zauch-Belzig; für Ein¬ 
decker (Grade), Flugfeld Bork. 

Am 4. April: 

Nr. 719. Truckenbrodt, Wilhelm, Ingenieur, z. Zt. See- 
moos-Friedrichshäfen, Jägerhaus, geb. am 17. Juni 
1890 zu Heubisch; für Zweidecker (Wasserflugzeug), 
Bodensee. 

Nr. 720. Bauringer, Helmuth, Dr., z. Zt. Seemoos-Fried¬ 
richshafen, Jägerhaus, geb. am 14. April 1887 zu 
Düsseldorf; für Zweidecker (Wasserflugzeug), 
Bodensee. 

Am 7. April: 

Nr. 721. Kerbs, Franz, Monteur, Niederschöneweide, Ber¬ 
liner Str. 30, geb. am 24. Januar 1888 zu Schwetz- 
kow, Kr. Stolp; für Eindecker (A. F. G.), Flugplatz 
Johannisthal. 

Nr. 722. Eversbusch, Walter, Ing.-Praktikant, z. Zt. 
München, Hiltensberger Str. 21, geb. am 1. Mai 1895 
zu Neustadt a. H.; für Zweidecker (Otto), Flugfeld 
München -Milbertshofen. 

Der Generalsekretär: 

Rasch. 


OSTMARKENFLUG 1914. 


Für diesen Flug, der von der Ostgruppe des Deutschen 
Luftfahrer-Verbandes vom 20. bis 25. Juni 1914 als natio¬ 
naler Wettflug veranstaltet wird, zeigt sich nicht nur im 
Osten sondern überall ein großes Interesse. An den Be¬ 
ratungen nehmen außer den Vorständen der veranstaltenden 
Vereine iyid des Deutschen Luftfahrer-Verbandes die Ver¬ 
treter der beteiligten Provinzen sowie die in Frage kommen¬ 
den militärischen Behörden teil. Es darf besonders hervor¬ 
gehoben werden, daß Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen einen besonderen Ehrenpreis gestiftet hat. 

Für den Flug wurde bestimmt, daß die einzelnen Flug¬ 
zeuge durch Flaggen als zu dem Fluge gehörig, außer den 
eingetragenen Kennzeichen, für Kontrolleure und Zuschauer 
erkenntlich gemacht sein müssen. In Breslau ist von der 
Militärbehörde bereitwilligst der Gandauer Exerzierplatz in 
erforderlichem Umfange als Flugplatz zur Verfügung gestellt 
worden; jedoch ist die Abkommandierung von Mannschaften 


zur Absperrung und damit zur Aufrechterhaltung der er¬ 
forderlichen Ordnung und Sicherheit für Flieger und Publi¬ 
kum bisher nicht genehmigt worden. Es soll in einer Ein¬ 
gabe an die zuständigen Stellen noch einmal die Bitte um 
Abordnung von berittenen Gendarmen bzw. um die Abkom¬ 
mandierung von militärischen Absperrmannschaften zur Ab¬ 
grenzung des erforderlichen Platzes als Landungs- und Ab¬ 
fluggelände vorgetragen werden. Von nicht geringer Be¬ 
deutung wird die Unterbringung der Flugzeuge auf den Flug¬ 
plätzen in Breslau und Danzig sein. Man rechnet mit einer 
Beteiligung von 40 Flugzeugen. Für diese Flugzeuge müßte 
zur Unterbringung die erforderliche Anzahl von Zelten er¬ 
richtet werden. Die Beteiligung für bayerische Militärflieger 
wurde freigegeben, da sich auch diese an dem Flug beteiligen 
wollen. Das Nachführen von Automobilen mit Reparatur- 
und ErSatzmaterial soll nicht gestattet sein. Dahingegen 
sollen an verschiedenen Stellen Depots mit Ersatzmaterial 
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errichtet werden, von denen aus etwaige Hilfe geleistet wer¬ 
den kann. Ueber di? Zahl und Art der Ausrüstung dieser 
Depots soll mit der Generalinspektion der Verkehrstruppen 
Fühlung genommen werden. Ueber den Meldeplätzen sind 
Hülsen mit Meldungen abzuwerfen, und über den Beobach¬ 
tungsplätzen muß nur eine bestimmte Flugmarke überflogen 
werden. Den einzelnen Etappenstationen ist die Veranstaltung 
von lokalen Flug-Wettbewerben usw., soweit sie zeitlich 
im Zusamenhang mit dem Ostmarkenflug stehen, sonst aber 
keine weiteren Beziehungen zu ihm haben, freigegeben. 


Ais der Ausschreibung heben wir hervor, daß bei 
dem Wettflug Geschwindigkeit und Belastung 
bewertet werden. Der Wettbewerb ist für je 20 Militär- und 
Zivilflugzeuge und Flieger deutscher Herkunft offen 

Flugzeuge im Privatbesitz dürfen nicht von aktiven 
Militärfliegern geführt werden. 

Die Mitnahme eines Mitfliegers (Beobachters), der mit 
Rücksicht auf die zu überfliegenden Festungen aktiver 
Offizier des deutschen Heeres oder der Marine sein muß, 
ist vorgeschrieben. 

Die Flugzeuge müssen mit Ausnahme der Motoren, die 
beliebiger Herkunft sein dürfen, in Deutschland hergestellt sein. 

Zuverlässigkeitsflag. Erste Etappe (ca. 800 km) vom 
21. bis 22. Juni 9 Uhr abends Von Bieslau aus Flug über 
die Kontrollstationer, Liegnitz, Görlitz, Kohlfurt, Sprottau, 
Glogau, Lissa bis Posen 

Zweite Etappe (ca. 600 km), bis spätestens 23 Juni 
9 Uhr abends. Von Posen aus Flug über die Kontrollstationen 
Hohensalza, Thorn, Bromberg, Culm, Zwangszwischenlandung 


in Graudenz mit mindestens 30 Minuten Aufenthalt, Weiter¬ 
flug über die Kontrollstationen Dt -Eylau, Allenstein, Gum¬ 
binnen, Insteiburg bis Königsberg. 

Dritte Etappe (ca. 400 km), 24. Juni. Von Königsberg 
zur Aufklärung&übung nach Tilsit (Kontrollstation), Flug über 
Kontrollstalionen Königsberg, Braunsberg, Elbing, Dirschau, 
Pr.-Stargard nach Danzig. 

Auiklärungsübnng mit photographischem Wettbewerb 
am 25. Juni in Danzig (evtl Wasserflugzeug Wettbewerb). 

Die Veranstalter behalten sich Aenderungen vor. 

Der Zuverlässigkeits¬ 
flug und die Aufklärungs¬ 
übungen müssen vom 
gleichen Flugzeugführer 
und mit demselben Flug¬ 
zeug ausgefühit werden. 

Sämtliche Repara¬ 
turen sind erlaubt, aus¬ 
genommen das Aus¬ 
wechseln des Motors, des 
Rumpfes und der Trag¬ 
decken. 

An den Aufklärungs¬ 
übungen und der dritten 
Etappe können auch 
Luftschiffe teilnehmen. 

Die Bewertung wird 
ia derselben Weise vor¬ 
genommen, wie sie schon 
in Heft 2 Seite 29 anläß¬ 
lich der Ausschreibung 
des Prinz-Heinrich- 
Fluges 1914 veröffent¬ 
licht worden ist. 

Preise. Hinsichtlich 
der Preisbewerbung wer¬ 
den zwei getrennte 
Gruppen unterschie¬ 
den, OffizierfHeger und 
Zivilflieger. Außerdem 
nehmen Unteroffizier¬ 
flieger teil. 

Es werden im ganzen 
70000 M. an Preisen und 
Geldentschädigungen aus* 
geschrieben. 

Die von den Offi¬ 
zierfliegern gewonnenen 
Geldpreise fließen der 
Kaiser - Wilhelm - Luft - 
fahrer- Stiftung zu, ab¬ 
züglich der Ausgaben 
für die Ehrenpreise. 

Die Geldentschädigungen werden nur für Zivilflieger 
ausgeschrieben. 

Es stehen sechs Preise von zusammen 45000 M. zur 
Verfügung, die den sechs Wettbewerbern mit den kürzesten 
Gesamtflugdauern zufaUen, und zwar: 16000, 10000, 7000, 
5000, 4000, 3000 M. 

25000 M. werden unter die Zivilflieger verteilt, und zwar 
für die beiden ersten Etappen je 10G00 M. und für die dritte 
Etappe 5000 M. 

Kaiserpreis. Seine Majestät der Kaiser hat einen 
Ehrenpreis gestiftet. 

Die Flugzeugführer und ihre Beobachter, die den Zu¬ 
verlässigkeitsflug erledigt haben, erhalten Ehrenpreise. 

Ferner werden drei Ehrenpreise an Beobachter für die 
während des Zuverlä'sigkeitslluges am besten geführten 
Bordbücher vergeben. 

Die übrigen Teilnehmer am Zuverlässigkeitsflug und ihre 
Beobachter erhalten Erinnerungsgaben. 



Ab&nderung zu den Verbotszonen in Oesterreich-Ungarn gemlB der Verordnung vom 16. Februar 1913, 

Z. 1055 Pr&s., 192/Pr. B. P. 

Die Verordnung ist am 21. Februar 1913 in Krall getreten Alle weiteren Verordnungen und Ab&nderungen werden 
im Verordnungswege verfügt. Sir he diese Zeitschrift Heft 1, Seite 5. 
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12 Ehmipreiae für die AiHklärupgsübungen bei 

Köoigrberg u ad Danzig vorgesehen.. • 

Maua«»gea, Für Flugzeuge im iB^ik ; der Heeres 
verwulLtng wird kein Neiungeld erhöbe«,'■ 5 V 

Das Keöägöld für die Flugzeug* irrt Pyhv&lfeesitz betragt 

5oo m. • " -. - ; 

NeööurtgssteUe ist die ,2eatralgfc&irhäjftssteife • de« 
Osfmarkenflügei 1914, X^anzig, Kgk Techh HochichiiU, 
Zimmer Ml. Ne»jni«ngsbegittö ist der L April 19H, 

NertbungsKchluß der 25 April 19M* 8 Uhr abenda. Nach' 
ßecatfögen sind mit doppeltem Neatigetd. yon weichem 
500 M: nicht zuräckerifctatleb ’^rdes, bis 10; ifräbil, 8 Uhr 

abends' gestattet. 2ahiösind an das Kirnt# des Qsit 


marke nfluges 1914 bei der Danzig er Privat - Aktien- 
Bank, Danzig, zu ricbten- 

Abnahme Die der Heeresverwaltung gehöiigen FJtig^ 
zeuge. bedürfen keiner Abnahme. 

■ Die Flugzeuge im PrivatbesiU werden vom 18, Juni 
-3 Uhr nAelürmUags ab durch die Sportleitimg in Brealöu ab*^ 
g«ttömme«, wobei der Motor plombiert IrAgdceken und 
Rumpf gerempelt werden. 

An einzelnen Etappenorten finden glekhzestig vTiit dem 
OÄtmarkpnllujg lokale Wettbewerbe statt. An diesen 
dürfen die Wettbewerben die den Osimaikenflüg bestreiten* 
keinestaHs tehnehmen. 


RICHARD ASSMANN, 


Mit dem i. April ist der Begründer und Sangjährige deRfcerg verlegte. Bei all diesen ‘Neuschaffungen • '.verstand 

Direkter des Konigt. Preußischen Aeronautischer» Observav .• AftöUmn '-tu. -das' lebhafte Interest Seiher Majestät dea 

Ion um* Lindßnberg, Herr Geh. Reg.-Rät Professor Kaisers' iv: erwecken, dem er ..überhaupt: 'etil2:u verdanken. 

Df. S t r h a r d Aß m.n n t>. Adher der eitrigsten Förderer ;Wa r, daß dH einzigartigen Institute m dieser yoHetdeten 

d*:? ■. wi^seTischiÜiichen Luitfährt, einer der umgichtigsten Weise ferüggestelit werden konnten. Wir haben,im vorigen 

förderet: und Stutzen aber auch des Deutschen Lufffahrer* Jahrgang, Hell VS. S. 306. Gelegenheit genommen önl-aH- 

wohtverdienten Ruhestand.getreten. Was lieh «j*s R^gkrmagsjobiläums urnseres Kaisers aut die Grün¬ 
der Deutsche Luftfaforer-Verband seinem langjährigem Vor- di’ftg des Lmdenberger Observatoriums hinzu weisem die in 

stands.milgUed alte? verdankt, das brauchen wir an dieser der Schwierigkeit ihrer Dtirchführußg so recht »me Autgab^ 

$!e)Ie nicht zu erbt lern, es ist den Lesern unserer Zeitschrift. für die unermüdliche Schaffenskraft Aßtnanns bi'iteutaU'. 

der Geheiinrat Aßmann ebenfalls ein reger und eijffig.ee Be¬ 
rater war, aus vielen Aufsätzen, Anregungen usw. bekannt. 

Es ;Sei«i daher an dieser Stelle nur einige wenige Daten 
aus dem übrigen großen Arbeitsgebiet Geheirorat 
Aßmanns kurz angeführt. 

Richard Aßmann, 1845 in Magdeburg ge¬ 
boren, widmete sich zunächst dem Studium der 
Medizin, wendete sich aber nach kurzer Tätigkeit 
als praktischer Arzt ganz der Meteorologie zii, 

Seinem Organisationstalent und seiner eifrigen 
Tätigkeit ist es m danken, daß bereits 1881 die 
Wetterwarte der „Magdeburgischen Zeitung'' ge¬ 
gründet wurde, deren Leiter er bis zum Jahre 
1885 blieb. Er folgte jetrt einem Rufe als Privat- 
dozent nach Halle und wurde dann an das KgL 
PmiÖ. Meteor. Institut in Berlin berufen. Von 
diesem Zeitpunkt An'beginnt der äußerordetitiiche 
Aulsc^vhtn^dierwiÄ^oSXhaf 1 1 ieben Luftfahrt Durch die eBöfg- 
reiche KonvütjkUcn gerne* Aspiratione -Thermometers, ’ mit 
dem es xum erstenmal möglich wurde, die währe Luft¬ 
temperatur xu beÄtirnmfen, wurde Aßmaum der 'Begründet 
d#T Äercdögie* deren intensivster Forderung «r von nun an 
scce ganze Lebensarbeit widmete. Er öt-gaftisterie die 
wissenschaftlichen Ballonfahrten d«s damaligen ..Deutschen gelegentlicher Mitarbeiter, sondern. auch aU Herausgeber der 
Vereins IuftLidtebhHlah rt‘’ v des jetzigen „Betlincf V. I. LJ'. Er bekÄößLen.,,Ediischriite der Physik' 1 . der ,Beiträge 2 ttf Physik 

m.tmssicrte die wissRnschaftl.itlien Kteise ebenso ^ehi t wie der freien Atmosphäre'' urid der Zeitschrift ,,DW Weiter 1 '. So 

er dte sportlichen Interessenten trnd die beteiligten militari- würde deim mit Aßmann. der . .Wöfcl iftH Recht al^ der 



Je sch w ier i g e r ' e in / Ü tri * ? n e h rard n , d ,&,s i « 
lieber g i n g ÄßiBä n tt a n dl e Ä uiga h'& h e ra n : L 
So hat er denn auch die Drachcnaufjttege mit alle« tech¬ 
nischen Mitteln auf einen Stand der Vollkommen¬ 
heit gehracht, daß oOOtj nr?4 ?OÖO m errichte 
Höhe heute durchaus nicht mehr m d^n Selten¬ 
heiten gehören; die größeren Hohen freilich htfe* 
ben der Erforschung fijtt GummibaHonvu vörbe* 
halten, und zwar ist •• }iia r die. JO -km -Gi v-nxe, bc»': 
reits übefsebritten worden. 

Dbeh.' «fehl hüt* der ritmen Wjssanscivaft 
widmete sich Aßmahn, im Gegenteil war er 
stets bemüht, das ihm üatetsteh^isJe %sh|u'jt m 
den Dienst Jet Aligemeinheii, besonders der 
praktiechen Lüiif^hrf tu stellet-. So ist deön 
auch die vcm Aßmdnn getröBenö Organi¬ 
sation dev W etter yorbersfigfi:. des GewUtcr* 
wsrmmgsdienstes imd ähnlicher Eiöficjitungen vnrbiidlich 
geworden für alle jetzt and später zu ' gründenden, 
äbttlldhc Ziele yferfplg&rtd^.' Institute. Aber auch mit 
dieser Erweiterung meiner Tätigkeit begnügte sich Aß mann 
nicht, - er fand noch dk* -&?H, shIj an periodisch em.heirien- 
dfctt Verdöentlichuögen zu be i eiligen, und zwar nicht otu als 


sehen Behörden für die Fahrten heranzuziehen; wußte. Qi- , 
lehrt t und Offüucrc. Sportleuie und andere für. die Labfahrt 
Begeisterte fanden sich in großer Zahl zusammen, Um die 
w'issenschäflllch^itJ Lüftfahrtrn unter der Führung von Ge- 
heirör^t Aßmanü-in. exakter Weise austufühi-eri Groß war 
d i s M ü h«? . größer d e r E r f o 1 g I Ein Rjesbamätetial. 
btKh^r tu dievtrr Exaktheit und Fülle noch nicht vorhanden 
flÄ’Ajßbi^ö ; zu., der sich mH unermiidlfchetn Fleiß an die 
ÄiiiärbeHüng desselben heranmachie Das Resultat war 

das -dfrefbäftdhJe Wvrk; .»Wissen schalt lj e he Luit r 
I a h r t e n rt , das jetzt und auch in späteren Zeiten als das 
grundlegende und klassische Werk der Aerologie anzusehen 
i3L 189§ ging .Aßmano daran, nach amerikanischem Vor¬ 
bild diV DracSfes zur Effötgchuog der Atmosphäre zu v^r- 
wenden, und gründete bei RGmckendorf das efsl.e aerönau- 
tische Öbsexvatoriixm der Weib dar er (wkl sicjvdas dortige 


•■Vater der Aerologie zü bezeichnen IsL eitle der 
markäiilestcß itnd sytopaihischsten Ersche tromgcn dc*r wissen- 
schalt liehen Luftfahrt aus ihrem Tätigkeitsgebiet ausschciden 
WÄim, Wir nicht Vcn ihm selbst wüßten, daß er seine Tätigkeit 
nicht nur nicht einzusteüen gedenkt, sondern den Fortfall 
der vorher erwähnten organisatorischen Aufgaben als Di¬ 
rektor de« Observatoriums gerade benützen will, sich jetzt 
mH ganzer Kraft seinen rein wissenschaftlichen Arbeiter» 
zu widmen. 

Es möge u n s y e rg.ö not s p > n , a n d i e s v.m 
W e nd e puftk t t m L eb £ n Gehe-im ra t ABnsati o s 
ihm deft v e rb i ft d rn And b »• fV 5 Vt}v- 

Da n k, f d r die r U ft t eV s t u t z üir.g rrnA'er-’e r : 

Z r r t $ cf» ritt i u m Ä u .s drück zu bri u g c n u n vl 
ihm f ii »■ .diy • i« t *t. b c g jn n e n J y : A t b e i l« - 
per i o d e unsere "EiSM-fcti W b ^ f ü r. ^Irienv 


Gelände ais nicht 1 '?vz'j8<knyäßig^byrAwl^lbbJ 19IH nach Lin- gu » e.n E rf ei I g n i t a u f d c n Wr| X u -g«b« n I 

B e j e u h r. 




GO‘ 







OLYM PlÄ- FLÜG 2 EUG-AÜSSTE llu ng 


Offe fftp U* kte-ß&'bytiiz io. dar-; UJj’wjpia 'ab^hölcenv. 
V. filierna tifjn aie - 5lu$%eitg -A Ifeijt fed im ‘ifergfenh rrtf 

'.Hr ai#*. Menge* • . •riltYvss.aiiler konstruktiv-*! 

Nou^kellfh, ■VprtrUn PatUe.r Stufe). f sH>" weh fuer- &?• 
Z-alhl der $'impften, den PifiÄ,tt «rkdbHfch zusammen^e- 


init-..vf»«.tv.'HcichWeji* von mfefe&tert* 160 «ngl 
'VtojjTfieJifdfi: -bfei der Marine, und öherall sah man 
du- fv^atälrukteuni in dieser Hinsicht den Wunsche der 
Admo^ililii angepaßt habend bildet doch autk ffer der 
Staat dfen ^fepY$tyi*tifirfev' • $$wf(fehc atfeg^sfeiUss ■fytiQ&r 
■ : ;Mw <fc£teä Aosnahnii? ein^i 
-^iiicbön m&, tihiget inän£b$ir 
■jffll in 

.J0X? &#-?$} ■ >mch\. ’.ifofv • 

• *$£$►' -fe 2; deutelte;*. ‘Scbfev ’ 
’^-fkba*. Man lagt ,'^kfej Werl 
• ''• t ^‘^pL'T' ^ ' ife Et^ensUbÜiiÄi • dy r Mu • 

ÄcTiuiü imi-rtr. dtfc. Ttägf&dtaft. 'die 
mds.&tntlV: i^Vdfbeni 

_ •-‘.'V - _^__ ^ . Uatm. • ; .Sfeh •i.un^iV*ise!iittb 

■^yk?' vL/ T. v . baut' /niin ädt%‘ .Stfeeij# ?v'öv^|ierif?>* 
r's^5CY‘t*::>vr*v ?Tw -M *r**? • . Jbi$zi4Ci|[^ f «Un£- ' dfe e^bsoW 

Hver^ver^aiking di? «>tfk 

selber -diestaaj wabjty&isifei v>/,i 

der Aussteller baMe. JnV hHatanifebrä betaöd 

cm ,B. E tJop^M^ker in der AässteÜiid£,' tfttejffttl 
kalte man jw ||fc för&hdeo kernen dieser ApXwr^is?. wit; 
Ute die kows'trnicte^.r au$j*esicUf ; 

ln ielirU'r Zost nach den vielen AbshVze'u «#( Sta»£j? 
masefrmen, dürfe di*?. y ß, E." „f. E.' „S! .n^bV ^eJVr 

gbfjögeii werden, ÖS* i>fe£ fesmiUle einer evsnhfefe VV- 
tdaaltidhung des 


Konstruktionen, 

im folgenden tyiilhx difn wichtigsten kottstrbkiWn'O; -tfettr 
•ungen bcsdinchen <vmife tjie cnglfeben ftu^f^sßrtiäbfej' 


/W$8®6. 


f % Boi»l*ifi>Tper d«M 
V*ftf B%fctfl^FLo£ba«Jt«^. 


dev C e b ? w 'd.e-v Par frj a n dd x A i r cra.fl M a n »i,la n> 

t u r i n g CvO ieißtc atvi ibri-m Stande eirjjtri M.«ur>ce PaV- 
ruao-D* ifipeldee.ker. T/ype wii TO Pa Renault-.Moto? in 

bel>Änn:tet 'Yuofüiini^gV Äiii' d^r. 'Spitze' KfiTp^r.'? .'WVr 
t-fpe. •A^omaükc.he i«?wtK r .StknelUe6vTk£i/^)t 5c ' eitifVniOtjIr^rji, 
Dtv .'Minsxivffijr; *^'&e d',6 .^0' fß. (ajiptri^r'H * 

- ■ -.-r Idr.s'k; i -. : ■ ■ • . i •.,-■■-■■ ; • I i 

vintöü iRwöiH-A^väVat &/ drÄbUoVe Teie^adKiv .a.UÄtf^n»i^fe. 
War • Beide jh&Q&rM# wovd<ii ifi Etrgiiud gebaut, der 
M, fäfntd&rZw&ättfikit-'iüx die der H . l'a^man^ 

Ap^av«!: iur • ihK txwUn r-.ßfokfen; 


V T>t>oli>kfifp«r t!<r* 5wpMOlU-F)t<J>b' 


idr.blig^v 
c teaef * *t • ’öo '-w utiejv*- 

deb •’•'"• ■ 1 6 : •• • 

efirmier».' Appavatg. fdr'difkbtldke Tr. U}<c5dbb 


’tiitfe 





Ql ynypia'-Flu^eu^-Ausstellung 


berät« aiäfeact^usseBv,: Die ^üß^r*e Haui des totpedoförtjiii- 

gjeri , ßttohrttfB$rfe* ist ru« .drei Lagen -Silber «-Spröde 've*f&ttät r 
dt£ m(t «überr doppelten wasserdichten Leinwand y$uh?'og$Ti 
sind, das.-GäiJ'f^r ist wiederum von zwei Lagen Mahagoni- 
fourttWr umgebe»- Zum Bau der Gitterträger des* B0Ot$> 
rümpfet wurde Esche und Ulme verwendet. Die innere 
Aitskiei dtmg, der sogenannte ,,Super hülV‘, besteht äMs ZW ei 
Lagen Sdver-Spfnce, die von zwei Laj 
derlei Leih wind überzogen sind. Ziirc 
decker$ wurde Esche und Spriice vervs 
tum liehe Form des Bootskörpers, 
ah dessen Seiten sich iü ein -Ätisd ']£fl| 
lä dier ans chm i egen, so! ! eine UH 

große SchwifOcnStabilität gewähr- $&m 
leistm JdH 

F 1 ti i b n)} \ . ? 6 2“ (Big, i*' M 

ist £jn: Eindecker, an. zxu WM 

Vü*;Äpahmjrtg der .Tragdecks: unter «fl 

derselben V - förmig ungeordnete Sil 

wjfe'-.wic 9H 
sie -^h^n -aii deutschen . Kon- B 
rtrükUonen vorlanden. Zum An- 
trieb d^eni ttn 120 PS Austro- Hfl 
Daihil^r-Alptor; d<?r tief im- Boots- HH 
rümpf gelagert ist und Unter Ver- Hfl 
mjtdüng eine« Cardans eine drei- Mg 
flügeiige ^Jrl^iy-'-Sehr^ube treibt. j W 
Da« verwendete Baumalem» ist 
dasselbe wie. beim /,P B t'\ die 
Tragdcekensirehßn und der Gitter 
träger 


schwindigkeit des sich durch die Luft bewegehdßn Fidgreugf: 
wird, nun die Kugel auf Jem Wasser entknggesehleiU da¬ 
durch entsteht cur Winkel, der nach der Höhe de? Flugzeugs 
variiert. Diese schwankenden Bewegungen werden durch 
du .Rohr rmd’Vhiksi Quadrantert auf die tpf fcreriute 
Irbronjtf! Übertrager/. Jeder Meter wird fegistrierL Der 
Vorgang..spielt -.sich, .folgendermaßen ab. Fällt das Flugaewg 
einen weiteren Meter, So erschallt eine kleme Gjbcke oder 
ein Licht erscheint• abwechselnd. Diese überaus praktische 
Erfindung Wird die ■Unfälle' beim. L-inden, verursacht durch 


Fig. 5. ..Pwmb^rton-BÜUflg-FtvgMoK", TVjMt P- Bl. 


jedoch, hier aus 
n a htiosen St.ahlrcih.ren hsrgeÄteiit, Eine sinnreiche Et find ung 
war ferner der an dghiselfeen Stande gezeigte Pemberton 
Billlng 4 ,$«pe?metrr’. Den Apparat hat den Zweck, bei 
trü.h&tti Wetter; Dunkelheit oder anderen L and üngssc hwlerigv; 
bei.teir. wobei Unfälle m den meisten Fällen .unvermeidlich 
sir>4, -die Entfemüng vrtm Flugzeug zur nicht sfcbtbäreh 
Wasserfläche zu messen. Das nützliche Meßinstrument be¬ 
sieht aus -einer luftleeren Kugel aus Kupferblech, die an 
einem feinen Kabel btf festigt hü 


lieber-'-oder: UßtersC.hä.truhg der Höhe erheblich verringern, 
auch bei Nachlfiiigen wird der kleine unscheinbare Apparat 
große Dienste leisten. • 

E‘iß weiterer Neuankömmling wpr ’db- Firma P e r-iry 

& ß fie d \ < di £ mi einem Qi i g » ]n ü i -Flug b o ö t ver- 
treten war [Big. Ö); welches sehr interessante Konslmktions- 
cmzelheiten auf wies. Der 7 m lange bschfÖrmige Bootsrumpf- 
(Fig, 3| besitzt eine Stufe und ist aus drei Lagen Mahagoniholz 
vetferf gt. die gleich dem Söpwiih-Flugboot nach einem neu** 
pätentierlen, Verfahren d^r Firma 

1 . Saunders zu Fast CoWes Üsfe of 
Wight) mit Küpferdrah* genäht 
•wurden. Auf dem Bootsrumpf ist. 
ein Doppeldecker anigesetzb des- 
i!*n; untere TragHächcn mit zwei Lä¬ 
gen Mahagoniholz überzogen sind., 
um sic: gegen überkomm endes Wäs¬ 
ser unempfindlich zu machet. D,**as 
Bopfakötper het'ÄÜswäch&znder 
flllPl Schwa.nzzelk- ist ebentafis ffföhese- 
U1f, d Seitcfisterier eingeächWseir) 

HHH aus Mahagoni-Furnizt verfertigt 

I Ei n IfiO PS Mercedesmotor ist im 
vorderen Te% des, Boots-rytnpfes 
gelagert und tte'ht: dürch Ketten- 
tranÄmissjon, ähnlich wie bei den 
W riglH - MagcHiöuß;. xwei vor den 
Tr agfiächen angeordn^t^ Zug.- 
5ch?aüjbeh. Hinter deh: TVagflae;beä 
?at SHzgelegenheit für Flieger und 
Begteiier vorgesehen. * 
ist die übliche Militar*teo?rüng w't 
Die feekÄimle Flugraaschinenfabrik. B o'p - 
\ h zu Kingston ah der TMtnsr stellte ein für die eng- 
he Marine bestimtnfe S o p w i t h - F l u g b o o l ^us. dar. 
Jen seiner großen Dimensionen *ür Groß-Flugboottype. 
x Höchste -Wasse rflügzcugiy pe gehört, Das Boot isd n^cjv 


FljJ. 6. P*rt>-B«T5di»-Fiuj{büo1, U** n-aJer* TfAgd«ck t»t au« Mahagoni gefertigt. 


In der Ruhetage Ist das Kabel üuf t’imi Trommel 
äufgerölL und di^,' k^hv/imnUahige; KugeL 'bg'fedet. sich in 
einer Tasche an der, Au.ßans^ite des Flugbootes, Kommt 
der Flieger in eine Läge, Wie oben angeführt «0 läßt 
er 4ü f ^k ;dfe -ffebfel, an- l^hem sroh jbjgleFch- eine kle ine 
Handbremse befindet, rvntlciie deo Faß rsguhett, die, Kugel 
mH dem Kabel in die Tifcie taflcn. . Da? Kabel besitzt eine 
bestimmte Lange; so d.ifi, wenn sich dqs F]m>zevig ungefähr 
8—10 m über dem Wasserspiegel befindet ü<o Kugel mit 
der W^ösüerobcrfläche in Berührung tritt Durch die- Ge¬ 
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ter Doppeldecker ungeordnet. dessen untere Tragflächen Firma C i * in e h t - B » y i t d 
Y-förmig nach oben verstellt sind. Ein Gitterträger yerhin- 
det die Tragflächen mit der Schwanxzelle,. wie er bei Sopw'tHr- 
Konstruktionen sehen früher verwandt wurde. Zwischen den 
.T^Ä^Ö^ch^ö "ist ßm ^OO FS Saknson-Motor angeo» dpel, sfei 
eiiia 3;^-m-BnjckSchräabe dirdkt treibt Da diis Marne- 
anu drahtlos« Telegraphie vor schreibt ist •; auch hier eine 
Installation angebracht, deren Antenne sich übet die beiden 
H&üpUrägdäcken erstreck», Die sehr robuste Konstruktion 
sdieifit 4*hr viel ru versprechen; Sopvyitb ist übrigens schon 
lange als Fachmann auf dem Gebfeie des Wasserflugzeug- 
h*ues bekannt. 

Als «wiiige englische Eindecker! irraa war die Black- 
bi u r cs. - Ä/r \ a fr <t n C O; vertreten* die an ihrem Stande 
einen 80 PS Gnome■«Blackbuni-Eindecke'r zeigte., der mip 
großen und ganzen eine bereits veraltete Type dörrte Uh 
Mit dieser Maschine wurde eine Geschwindigkeit yod J30 fap 
in der Stunde erreicht. Die B r H t sV a n d C o 1 o ,n * i\\ 


die. einen gepanzerten: Ein-- 
decke*; wie er tfl Linien und Form an den Ausstejltiogs- 
apparat im Pariser ,Sä]on erimteriv. ge«ig’te; . ; : 

Zu den neu hin^ugeköiitih^nfeTT Ausstelki^ äablte. t^e 
E a s.l b o u r n e A v i a t lon C o,. die mit einem moderen 
Doppeldecker vertreten >var’ Der Kopk\rukteür 
Maschine, ein Deutsch er •• namens Ga.ßler, hat viele «eue 
deutsche Verbesserungen diesem Bau bmzugei&gt .Jm.'Yjar- 
derlei! des?'Rumpfes ist ein 80 PS Gnomemotor gelagert.' der 
fast gättelich von einer Alumxrt*umblfcehhauhe eibgeseh}o8f<&n 
ist Hfoter dem..Mbibr'befiudfet sich der Begleiter und Mo’ter 
dbisem der Ffibm^i?:. Das Aöiahrgesieil besieht aus zwex 
Kufen, die b? von ejnpr unter den Bunjpf führenden StdUe 
Versteift Stnd und rv/ischen diesen ist die Räderachse in 
GummiriQgbn aufgehängi Öle Tragflächen haben eine. 
Spannweite von 6,6 m. und die auf den Rumpf gefegte 
Pämpfungs Sache mit dem Hohen-, und Seitenstcüer geben 
dem Apparat einen schönen Abschluß. Der Apparat ist aus 
vollständig fotogen .*$äuj^£|ßtea 
- ' Stahlrohren verfertigt, 

j bVi^vV ’a ‘ V- . /Dfe . <>rahiwe /White 
A viation C p, zeigte rwui 
1^^ Apparate, die in» großen und 

ganzen an die Färnmnhme« er¬ 
innern. Der erste Apparat, ein 
SHfljHiB l» Fünfsitzer, konnte wegen seiner 

HHP* riesigen Dimensionen nicht voA- 

ständig ausgessfeilt werden, sondern 
l | nur da» Mflbdstöck mit dem Kdt- 

per, Gkje ähnliche Maschine hat 
ber^ka iih vbtl^en Jahre unLer 
| • d^m Naroert Äero-Char a bancs 

(Lufiomntbua) mit 9, !0 und i> 
Fluggästen große Erfolge erzielt. 
gBBp fcSjfr Zutti Betriebe dieses engl Flug- 

«esen dient «in 100 'PS Green- 
der ef&*,*£e englische Flug- 

/;'// moror, der sieb in der Praxis als 
einigermaßen gebrauchsfähig er- 
vv^üeii hat. Der sw eite Apparat 
. DD ; • ;/ ist ein Henry-Farman-Apparaten 
- - - > r *. nachgßbfiüte.r Doppel dicker, der 

■QlflHBBgraRSs, verrwedelte Achhbchkeit mif den 
von den K'ooiglidven Flugzeug- 
- . - ; .••; DvD,werkte he.rgestc»ltcn Unglücks- 

; ' V *: • •* ' , a!,j.-rhii;erj. den f b'-Doppdd^cken'.. 

. jj a ( Öfent: Fachmann ßfcl -feei dißsfer 

Konstruktion sofort auf, daß der 
die Schwanxzejfe röi». den Tr^g- 
'ßschen. vetbmdende Gitterträger viel' zu kurz/‘hemmen Avar, 
das SeiicnMeuef wiederum riesige .Dimensionen auiwißs Auf 
der Dämpfuttgsfläche ist eine kleine Vsriikafflwe ange¬ 
bracht. die urspriingbeh nicht dort WaD •••Die- kürzlichen 
fetalen Fliegerabstürze, seitliches Abrutschen, auf ahnUchen 
Abparalcn. scheinen den Erbsuer veranlaßt ^zü höb^n, die^e 
Flosse, die als seitliche St.dbilitäi$klappe bezeichnet Werden 
kann; afizubringi?n. 

Ein weiterer Neuling aui der Ausstellung war die Boots- 
b^uwerH dufn bl e Riv e r L u k e & Cö, : die einen 1 merk¬ 
würdige ii ^osserdoppe(decker zeigt m , vm dem man über- 
haupt nicht sagen kann, was er bed^üten soll. Der Apparat 
trug den stolzen Nomen „Scaplane “: Es wäre arffeulich, %ti 
wiWeh> wer für den Bau dieses Flugzeugs v^rantwörtlich ist. 
Das Doppel deck ist mit dem Mitielstüek durch zw^i. Gesen 
verbunden, die bei der gern»gMan Xnisnspfnchnahtn.fc eiisreUlen 
müssen. (1) Der Körper, mit zwei SiUen, hat die Fpirni ieines 
Ploiektils aüd springt weit nach vorne vor. Im hintercu Teil 
des Rumpfes ist Üi?. 150 PS KaD gelagert, der bei längerem 
Arbeiten •wegfcn; seiner; zu schwachen Lagerung (furch , den 
BUriut. Khfpär '.hlndür'ßhftfi^nb mußv. An- de« Körper und die Trag- 

„Total ßadien schließt *4eh eir* Gitlrirträger mit der Schw^nz^clie 

•n Vor. Ergcnuimbcbe Formen WeUen auch die •Schwimmer ätif» ehf- 

rn Köpf, selben b'^sftzeh eine Stufe. Zwei kfema; zyiirtderjdfntige 

-emderr; Schwmvmcr sind unter der S<bwanzze.H-e, .angebracht Die 

m kt Verbindung von Schwimmern und Doppeldeck geschieht 

•cP d.w durch fcme'im Dreiecks forma t ausgeb'ildäle Stahlkonstriiktjon,. 

l^-'icr.c ,di< m. ail ihren• Aüsführunger< viel m Wünschen..übtigläßt. 
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Das französische Hä Ü & Nieupqit, Vvfelehe> in 
neuerer Zeit eine englische T^cht^rgesefischaH gegründet 
;fia^ zeigte zwei Nortnal-Nieiipört-Typeri, em*m 6$,‘ PS‘ f««~. 
Rhoae-Nkupori-Militär-Eindecker und 80 PS CrnÄpie* 
Wasserflugzeug, wie es in der französischen Markte uiflh 1 
geführt ist, Neben den Flugzeugen sah Wän noch gin ^tOÖ PS 
Aozanf-Nteiipör t-Gleitboot, ähnlich den im Parier: Salon 
Z'»>$gementen. ‘ - \ ” • r 


.vchoelle Kävalieriemaschine, d*e deutsche Lirwen zeigt. Die 
in Ffedfocrä ungeordneten Trsgdcckeodes Doppeldecker* wer¬ 
den nur von je zwcfi SlrcKen gestützt, die vpn Tragfläche n- 
bespann ung eingekl&tdfifr -sind Um tnügliclrft große Gc~ 
ndnvjndigkerten zu erreichen, weisen dve unteren Seilen 
der Tragflächen keine Krümmung au? Neu. an dieser 
Maschine sind die Lmthremsen. An der Steife wo die unteren 


fig. 3r,t»wonzz*lle d*A Sinact While-NaTyplzü«^ 

Die bekannte groöe englische .Kri e gsV'c h i f Ne'r i t 
Vickers zeigte\zwei Land-Doppeldecker» deren Konstruk¬ 
tion viel zu wünschen übrig lallt.. Man sollte doch Möhl, 
aunelttncn dürfen. dnß cmcFirrnar mit >öich gefälligen 
fman/wlleo und technischer; HiiLumUcltü wie :/.$$ Sicher* 
i«t, auf firnem Oc feiet e gürädezü Stander het^ 

‘?)P^ ' 




Tragflächen mit dein Rumpf iefirtmndep sind, hat der Erbauer 
.zwei den V.crwindtipgsk lappen ähnliche Klappen angebracht, 
die durch einen Hebel schräg .gestellt werden können and 
somit als Bremsen arbeiten. Ob die?« 


FU- U 

Se.hwani.xrlk 
dnh Nt#«pqr1> 


erdest können, muß äbgewartet werden. Dieser 


. ..^ v _. 

Apparat, der die bekannten Avro-Formen aufweizk Ui; mit 

einem 50 PS Gnomumciiur ausgerüstet, der von einer Äiu- 
rniniünsblech&aube vollständig ein geschlossen ist. $m ähn¬ 
licher Apparat ist für das Gordon-Bennett-Rennen angemel¬ 
det, Der dritte Apparat ist ganz nach 
den Bedingungen der Heeresverwaltung, 
die das Tragen von Schnellgewehien 
1%?"" v orsehreiben, konstruiert Dies ist der 

4 erste „Avro'‘-Doppeldecker mi hrntwilie- 
V\. : > / .-geodem Motor, Eins der. erfolgreichsten 

•VA: englischen Wasserflugzeuge isl der von det 

Fl^a^Satfi.ü e \ «jtfg*, nach, den 
7 \ n Entworfen des bekannter. Plüg 2 cug- 
X v konstfakteürailö>wWr<j Wrigfct öf - 
baute „Navyplane“, Die «jo*». 
;••/ ~. gezollte MäAckbie gleicht im 
JjP: • • ^sügemeinen der vocjakrjgcti 

Maschine, die Spannweite ist jedoch großer 
Zu in Betrieb* des Appaiatfes dteat ein 2.00 RS 
W h vertaulet) befind£tr sich Iür 


Saimsoh-Matur 
die englische Mahne 20 sokWr .Apparate, itd Baue 


wurde, ferner behauptet, daß die AusstelLungs- 
maschine Von des deutschen Marine ängekaidi 
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ZUR PRAXIS DER GUMMIPILOTEN. 1 

Von Dr. Paul Schreiber. 

(Nach einem Vortrag beim Führerabend des Königl. Sächsischen Vereins für Luftfahrt zu Dresden am 11. Dezember 1913.) 

(Schluß.) 


2. Beispiel. Ein 100 gr-Ballon soll bis zu s = 35 ß 
aufgeblasen werden, wie groß sind D und w? 

Bei Füllung mit Wasserstoff geht man in Fig. 1 (S. 151) auf 
der Gewichtslinie für G = 100 gr bis zur Ordinate s = 35 /x uni 
liest ab (A + B) = 550 gr. Ist P = 0, so ist B = G = 100 gr. 
sonach A = 550 — 100 = 450 gr. Mit den Koordinaten 
(A + B) = 550 und A = 450 findet man also aus den Ge¬ 
schwindigkeitslinien w = 235 ro/min. Der Durchmesser er¬ 
gibt sich mit (A + B) = 550 gr zu 98 cm. 

Bei Füllung mit Leuchtgas erhält man aus Fig. 2 (S. 152) 
auf gleiche Weise (A + B) = 350 gr, A=250 gr, w = 176 m/min. 
Der Durchmesser muß natürlich wieder derselbe, nämlich 
98 cm sein, da dieser nur von G und s abhängt. 

3. Beispiel. Ein 30 gr-Ballon wird zum Durch¬ 
messer 60 cm aufgeblasen, wie groß sind w und s? 

Bei Füllung mit Wasserstoff geht man in Fig. 1 auf der 
D-Linie bis zur Ordinate 60 cm und liest als Abscisse 
(A + B) = 128 gr ab. Sonach ist A = 98 gr, und man erhält 
mit diesen Koordinaten w = 178 m/min. Die Gewichtslinie 
30 gr ergibt mit (A+B) = 128 gr, die Wandstärke s=28,5 ß. 

Bei Leuchtgas findet man (A+B) = 80 gr, A = 50 gr 
und damit w = 130 m min. 

Die Wandstärke ergibt auch hier wieder 28,5 //, wie 
dies zu erwarten war. 

Ich habe aus den Figuren die nachstehenden kleinen 
Tabellen auf gestellt, die sehr nützlich sein dürften: 

Gewicht der kugelförmigen Ballonhülle in Grammen. 


s 

10 

20 

30 

40 

50 

60 

80 

100 

150 

200 

250 

300 

Mikron 

50 26 

36 

45 

I. Durchmesser in Zentimetern. 
52 58 64 73 82 

100 

118 

130 

140 

40 

28 

40 

50 

58 

64 

70 

81 

92 

114 

130 

146 

160 

30 

33 

47 

58 

66 

74 

82 

95 

107 

130 

150 

168 

185 

20 

40 

58 

70 

82 

92 

102 

116 

130 

160 

186 

210 

230 

10 

58 

82 

100 

118 

132 

144 

164 

184 

240 

260 

— 

— 


II. Bewegende Kraft A in Grammen. Wasserstoff. 


50 

— 

9 

25 

42 

64 

94 

155 

220 

460 

740 

1050 

1400 

40 

4 

20 

45 

76 

110 

155 

245 

355 

690 

1100 

1570 

2100 

30 

12 

42 

86 

138 

195 

270 

420 

600 

1150 

1800 

2500 

— 

20 

30 

96 

190 

290 

410 

560 

840 

1200 

2250 

3500 

4950 

— 

10 

104 

310 

570 

920 

1270 

1700 

2520 

3500 

7250 

9800 

— 

— 


IIL Geschwindigkeit des Aufstieges in Metern pro Minute. Wasserstoff. 


50 

— 

— 

120 

125 

150 

165 

185 

200 

230 

250 

270 

285 

40 

— 

120 

145 

160 

175 

190 

200 

225 

250 

280 

290 

310 

30 

112 

149 

170 

190 

200 

215 

235 

250 

280 

310 

— 

— 

20 

146 

182 

200 

220 

240 

250 

270 

290 

— 

— 

— 

— 

10 

190 

230 

260 

280 

300 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 



IV. 

Bewegende 

Kraft 

A in 

Grammen. 

Leuchtgas. 



50 

— 

— 

4 

16 

25 

38 

74 

115 

235 

400 

590 

780 

40 

— 

6 

18 

36 

54 

76 

132 

195 

370 

620 

910 

1200 

30 

— 

20 

44 

76 

110 

150 

240 

355 

680 

1080 

1330 

2000 

20 

— 

55 

106 

180 

255 

320 

530 

750 

1370 

2200 

3050 

3950 

10 

— 

192 

310 

560 

810 

1020 

1640 

2300 

4200 

6500 

8950 

— 


V. Geschwindigkeit 

des Aufstieges in 

Metern pro 

Minute. Leuchtgas. 

50 

— 

— 

— 

82 

93 

105 

127 

140 

167 

188 

202 

215 

40 

— 

— 

91 

112 

123 

133 

151 

165 

188 

210 

225 

— 

30 

— 

102 

125 

140 

151 

162 

178 

195 

220 

— 

— 

— 

20 

— 

138 

156 

175 

188 

195 

212 

230 

— 

— 

_ 

_ 

10 

— 

182 

198 

220 

236 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 


Als Argumente wurden die Ballongewichte G und die 
Wandstärken s in Mikron gewählt. Die Tabelle I gibt zuerst 
an, welchen Durchmesser der Ballon vom Gewicht G bei 
der Wandstärke s hat. Dann sieht man aus Tabelle II die 
Tragkraft bei Füllung mit Wasserstoff und aus Tabelle III 
die Geschwindigkeit des Aufstieges, die er nach Loslassen 
erlangen würde. In den Tabellen IV und V sind dann die 
gleichen Zahlen für Füllung mit Leuchtgas gegeben worden. 
Die hier erscheinenden Geschwindigkeiten sind die größten, 
welche bei gegebenen G und s erreicht werden können. 
Wie in dem Beispiel 1 gezeigt wurde, können kleinere Ge¬ 
schwindigkeiten durch Anhängen von Gewichten P erreicht 
werden. Um aber größere Geschwindigkeiten zu erzielen, 


müssen entweder schwerere Ballone verwendet werden, oder 
man muß die Wandstärke verkleinern. Das erstere ist nur 
eine Geldfrage. Der Verringerung der Wandstärke wird 
aber eine Grenze durch die Haltbarkeit des Gummis gesetzt. 
Hierüber habe ich einige Versuche angestellt. An den Ballon 
wurde ein in Wasser schwimmender Zylinder gehängt. Je 
größer die Tragkraft wurde, um so mehr wurde der Zylinder 
aus dem Wasser herausgehoben. Dieses Ansteigen konnte 
mittels eines Theodoliten gemessen werden und es ließ sich 
so scharf die Tragkraft bestimmen, bei der das Platzen ein¬ 
trat. Das Ergebnis dieser Versuche mit Ballonen von 
30 Gramm Gewicht war, daß ein Ballon, welcher gut die 
Kugelform vom Beginn der Füllung an zeigt, bis zu 10 und 
weniger Mikron Wandstärke hält. Wenn aber der Ballon 
stark von der Kugelform abweicht, so platzt er, sobald die 
Wandstärke unter 20 ß gesunken ist. 

Wenn der Ballon auf steigt, so muß er sich dem ab¬ 
nehmenden Luftdruck entsprechend ausdehnen. In etwa 
11 km Höhe ist der Druck nahezu ein Viertel und in 20 km 
Höhe etwa ein Zehntel des Druckes an der Erdoberfläche. 
Sonach wird, wenn das Volumen an der Erdoberfläche mit 
v 0 = 1 und die Wandstärke mit s 0 bezeichnet werden, in 
11 km Höhe v = 4 und s = 0.4s 0 und in 20 km Höhe 
v = 10 v 0 , s = 0.2 s 0 sein. Will man also einen Piloten mög¬ 
lichst hoch treiben, so wird man die Füllung nicht weiter 
als bis zu etwa s 0 = 40 ß treiben dürfen. Dann werden 
sich aber Geschwindigkeiten von mehr als 200 m/min nur 
durch Verwendung schwerer Ballone erreichen lassen. 

Zur Füllung eines Gummiballons ist ein wesentlich 
größerer Druck im Gasbehälter nötig, als bei Pilot-* 
ballonen aus Papier oder anderem unelastischen Stoff. 
Mehrfache Versuche, bei denen ein Wassermanometer ein¬ 
geschaltet worden war, durch welches nach Absperren der 
Gaszuleituog der durch die elastische Wand erzeugte Ge¬ 
gendruck während der verschiedenen Stadien der Füllung 
gemessen werden konnte, ergaben folgendes Resultat: An¬ 
fangs betrug dieser Gegendruck 150 —200 mm Wassersäule. 
Dann geht er rasch zurück und hält sich während des 
größten Teiles der Füllung auf etwa 70 mm Wassersäule. 
Sowie aber das Material der Wandung an der Grenze 
seiner Haltbarkeit angelangt ist, steigt der Gegendruck, und 
das Platzen fand meist statt, wenn er wieder 100 mm 
Wassersäule überschritten hatte. Diese Versuche wurden 
mit Gummipiloten von 30 gr angestellt, welche mir Linden¬ 
berg geliefert hatte, deren Ursprung ich aber nicht kenne. 
Wenn man also Leuchtgas zur Füllung anwenden will, so 
wird der Druck in keiner Leitung ausreichen, man wird also 
eine Druckpumpe z i Hilfe nehmen müssen. Wahrscheinlich 
wird hierzu eine der einfachen Pumpen verwendbar sein, 
welche die Radfahrer gebrauchen. 

Zum Schluß muß ich allerdings noch erwähnen, daß 
meine Formel für w — diese wurde in dieser Form, aber 
mit einem kleineren Faktor, zuerst von Hergesell aufgestellt — 
Werte gibt, die mit den von anderer Seite aufgestellten 
Beziehungen zwischen w, A und B nicht immer überein¬ 
stimmen. Aber auch diese anderen Angaben weichen unter 
sich stark ab. Meist hat man w als Funktion von A und B 
durch Versuche in hohen, geschlossenen Räumen, bei denen 
die Luftmasse möglichst in Ruhe gehalten wurde, bestimmt. 
Große Höhen standen dabei natürlich nicht zur Verfügung. 
Die Piloten steigen aber nicht in ruhender, sondern mehr 
oder minder bewegter Luft, und das kann auf die Wider¬ 
standsgesetze einen großen Einfluß haben. In dem Bericht 
über die sechste Versammlung der internationalen Kommission 
für wissenschaftliche Luftfahrt am 31 März bis 6. April 1909 
zu Monaco hat Hergesell die Messungsergebnisse bei 26 
Pilotaufstiegen in Straßburg publiziert. Es erfolgte dabei 


*) Hierzu vergleiche man meine Mitteilungen im Jahrgang 1909 der „Jlluatr. Aeronautischen Mitteilungen", Seite 635 fi. 
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Eiö linier Theodolit mit Schaellabtesuog —> Rechts-Efttscheiduqgea 


die Best ammisg sf<if Bew£&tH>£j-tmefr de» hekamjtöß Xtigvna- 
metrisch«? Methoden, welche eins seharie Kontrolle der 
Messung gestatten. Ajrs den Angaben über B ußd A habe 
ich 'fiÄch meiner . Forme 1 d»o Werte* von w berechnet und 
geiundm daß diese mindestens ebenso güTmiriden.-AW- 
s^ferf Ärei»siimjnen als die Funktioßeti von aadereq 
A 3 »itt>reß Nach meiner Ansicht muß man dimächst dte 


Annahme, daß der Luftwiderstand proportional den Quadraten 
djer Geschwindigkeit und des OürühiHßssef& des BaKona rief, 
beibebalten, Dann hat man möglichst oft die trigüirö- 
metrischen Kemiroüeß. vorzunehraen oad deren Resultate; zu 
veröifeothchen> Erst dann wird man Klarheit über die 
Wideütaads^eietze bei d^n tatsächlichers Verbaltoisseß der 
PÜölaüfsttege erhalten. 


EIN NEUER THEODOLIT MIT SCHNELLABLESUNG, INSBESONDERE FÜR 
PILOT BALLON-BEOBACHTUNGEN, 

Von Ingenieur Alfred Schütze, Frankfurt a. K. 

Der tn der Abbildüng gezeigte Theodolit nach Piole^or 2etger ausgeführt werden kann. Zu diesem Zweck 

Br, Eugen BartJnanri (1. f Hartmann& Braun), Frank- di« beiden Kreise an der Peripherie mit ein« i 

forf a. M-« welat ge- -> sehr ^eriaueb Verzahnung versehen» in welche die 

•gemifKrd«h F -btfeäiWi^. der Meßdosenzeige? zur Vermeidung etwaigen toten C 

Xfta Apparaten v^r- ‘ v‘ ' leicht ledernd ein greifen, Die Kreise selbst haben m; 

schiedene Vorzüge grobe Teilung-von 10" zu 10° erhalte«, die durch ein« 

und Verbesserungen ^ fachen • «ödeic äbgeiese.n. werden kann.- Die Unterteiiu 

auf, die »hfrauch : folgt durch die Meßdose, wob« ein ganzer Th» tat 

für viele andere 1BL *'{ Zeigers 10° entspricht Die'Teilung beiragi v<m tu 

Messungen gegigoet „JÜS ni Wk • 2X1 Intervall 5 Minuten.; da sich eh» Zehntel IrUervaU 

machen. ; er sch&hMW laßt, «Tj|ibt sich «we Ablesegenauigkeit' yoa 3Ü l 

Dje Äbtesaag des <; jj Sekunden. 

\ er tifcal und de.. *• ' iy Ei« zen irisch zur Achfce an geordneter Ku^mpaÖ ge 

onzoiua creises t ?v ' AY* V . J? Wahrend der Beobachtung direkt vom Ferr»cöhrökiih 

j T m - * Cb lUfkA Zvkjf die Himtnelsrichtungen zu bestimmen Das Instrum« 

utc i ^ omu^» son* 1 \ I natürlich auch für viele Andere Zwecke verwendbar. Da 

mit eise ner . ?. j VG : ! d«Ö das FersJjrohr m seinem dem Objektiv enigegeages 

> 1 * Hie $$)- ’tziJti «Met' RAhxeäljJwiUe ausgerüstet wurde, kam 

- ei von . *'■).* -^-es genau in den Horizoai orientiere» und als Nit 

rrnteaSor Har mann -■ instromeht benützen. Das Fernrohr ist gebrochen ausg« 

' * jwodurch ein gleich bequemem Ablesen aller Höheiu 
be lenqusdranten #v ■ ^jr* fc»2üs» Zenil, bezw. ohne Umlege# des foidtutßenies 4; 

«ch l bequ«n -^.- f ^ÜL' ^ 

und praktisch er* «f» 

wiesen hat. Die ^ 1 * Oanv beeoodeeer Wert wörd'e aul die |e?5anit« 

Große des Ziffer- ^ ' .»ö?i gvfogf* Außer SilÄblut ciawaödjhei«:n Prijsma 

blaites der Mtildose A j ^ ein »ehr gutes Mikrometer* Okular und ein licht* 

erlaubt, daß die Ab- ^ achr^mabÄches Objektiv v 0 nG27 mm öelfnung Verww 

lesung mit geäugen- ■/ 1* \ ' TM Diei^ Bilrkf sind hill und klar: Das Gesichtsfeld ha 

der Geöärmgkeitein ä!§0:$■ | r .:^ äl feä ’ GrÜflef- von $A Die Hfscb.« Vergrößerung des l&sirii 

fach durch einen '•>- : v®' ist für alle Zweck* ausmehend. 


RECHTS-ENTSCHEIDUNGEN 


Der wute SOiÄdensoroxeO wegen eines Flieger-Zusammen- 
dqßas vor dem Reichsgericht J :; v- 

Am El; Marz i?U mic'hte R e 

noch ^msic.'Wrer FlWgfer, ^ui der« .plugpidt? Tohsvirms- 
Ih^f mit,Tijnühi voh dtom Fabrikanten T r in k-sitr Berlin ge* 
büiden und diesem gehörigen Ftag'2$u£ cün?ti Uebungsllug. 
Fi befand''.sich 'etwa' b--8' w über-dem E/dbudcn, als Flug¬ 
lehrer S c h w a fi d t mit seinom Flugschüler. B- ä d o w a k i in 
einem Grade-Emdecktff sich gj?sichfilts rü etomn Utbuogs* 
Jlug ßrbqb Beide Flugzeuge stießen in der Luft zusam¬ 
men, he Amt et uhd wurdßh stark be^Sdfedigt. wM- 

r«nd die drei. Flieger wunder barerer w c isc mit letchl t-.i-f,. Kc*n- 
tusionerx dnY^kam^. Der Fabrikant Trink« klagte: nun »üi 
Er^at? de? an seinem Apparat entstandenen Schadens von 
4Ü7.3 M. g^gen SchWandi und ßfadow^kc indem- er behauptet, 
dies«’ treffe die Schuld’ an dem Zusammcn^iMÖ.; «?e häHea' 
nicht m dem Moment rfüBttuglrn düvtetL als sich gerade 
bt?*v iimeji 'da^ vejD: Rüfttü^er gesteü#rte Flugzeug des Ktk- 

isi*. befand; neben dieser Un^cht.samUk-it am der Unfall aber 
irV.ch öuf die' im^iücklich.* Bauaf t des von der« Bekiagleft 
hetndzten Gnade - Findetkersj nir i}i4* l\ j fuhren; bei diesem 
sei. de*' FühfÜrsifz vnjHiändi^ veibant, daß i^de Ansicht 
nach•••'üben- a'u*g*«.chi*«S!-.e’i »et; m der Benutzung tißes sol- 
chem- Ftugapparäles auf -eh-rem byleMcn •FlugplaU liege ein 
gewiss^-. Verschulden. Die BekEigu-n FcsricUcn dagegen 
jedfi-s Verschulden und Schieber 
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Welthöhenrekord — Glanzleistung Hellmuth Hirths 


Nr. 8 XVIII. 


Zur Begründung bemerkte der höchste Gerichtshof kurz: 
Wenn auf dem Flugplatz die durchaus selbstverständliche 
Sitte beobachtet wurde, daß, wenn mehrere Personen zu 
gleicher Zeit üben, die einen in der äußeren, die anderen in 
der inneren Bahn, jeder Flieger die von ihm einmal einge¬ 
schlagene Bahn beibehalten muß, so durften die Beklagten 
annehmen, daß nicht plötzlich jemand aus der äußeren Flug¬ 
bahn in die innere einbiegen werde. Sie brauchten deshalb 
keine besondere Vorsicht nach dieser Richtung hin beim Auf¬ 
stiege zu beobachten. Es kann auch nicht zugegeben werden, 
daß in der Benutzung des nach oben keine Aussicht ge¬ 
währenden Grade-Eindeckers, eines vielgenannten Flugzeugs, 
eine Fahrlässigkeit der Beklagten läge. (Aktzeichen: VI. 
593/13. — Urteil vom 19. März 1914.) 

Flugzeugerbauer und Flieger im Prozeß. 

Der französische Flieger Louis Paulhan, der sich 
namentlich durch seinen Flug London—Manchester im Jahre 
1910 einen Namen gemacht hat, widmete sich nach mehreren 
anderen erfolgreichen Flügen ganz dem Flugzeugbau und ge¬ 
wann als Flieger für sein Unternehmen seinen ersten Schüler, 
A. C a i 11 6. Nach dem zwischen beiden geschlossenen Ver¬ 
trage sollte Caillä neben einem festen Monatsgehalt von 
500 Frcs. 25 pCt. der Summen erhalten, die er bei Wett¬ 
bewerben auf Paulhanschen Flugzeugen als Preise gewinnen 
würde; die Apparate sollten ihm für diesen Zweck zur Ver¬ 
fügung gestellt werden. Andererseits verpflichtete sich 


Caill6 zur Zahlung einer Vertragsstrafe von 50 000 Frcs., falls 
er die Stellung aufgäbe, bevor er 125 000 Frcs. an Preisen 
erflogen hätte. 

Sechs Monate vergingen aber, ohne daß Caille (wie ver¬ 
einbart) zur Teilnahme an einem Wettbewerb heran gezogen 
wurde. Da ihm somit jede Möglichkeit fehlte, die vorge¬ 
schriebene Preissumme zu gewinnen, glaubte er sich an den 
Vertrag nicht länger gebunden, verließ die Stellung und 
klagte bei dem zuständigen Gericht auf Aufhebung des Ver¬ 
trages. Das Gericht stellte sich aber auf den Standpunkt, 
daß er vorzeitig und ohne Rechtsgrund seine Tätigkeit ein¬ 
gestellt hätte und verurteilte ihn, die Vertragsstrafe von 
50 000 Frcs. an Paulhan zu zahlen. 

Hiergegen legte CailU mit Erfolg Berufung ein beim 
Appellationsgericht in Paris. Beide Parteien waren übrigens 
durch weibliche Advokaten vertreten, und auf Grund des 
Plädoyers entschied das Gericht, daß der Flieger nach dem 
Vertrage ein Recht darauf habe, mit einem Flugzeug zu den 
Wettbewerben entsandt zu werden. Wenn dies in einem 
halben Jahre auch nicht einmal geschehen wäre, so liege 
darin ein Verstoß gegen die Vertragsabrede, und die Folge¬ 
rungen, die Caill6 daraus gezogen hätte, seien zu billigen. 
Infolgedessen hob das Berufungsgericht das erstinstanzliche 
Urteil auf, verfügte dem Anträge Caill6s gemäß die Auf¬ 
hebung des Vertrages und verurteilte Paulhan zur Tragung 
sämtlicher Kosten. (Urteil der 7. Kammer des Pariser 
Appellationsgerichts vom 31. Dezember 1913.) 


DER WELTHÖHENREKORD FÜR DEUTSCHLAND! 


Nachdem der Rumpler-Flieger Linnekogel erst am 
24. März den Welthöhenrekord mit einem Fluggast für die 
deutschen Farben erringen konnte (siehe S. 157), brachte 
er am 31. März den Höhenrekord, den Legagneux am 27. De¬ 
zember 1913 mit 6120 m aufstellte, mit 6300 m an Deutsch¬ 
land. Ueber den Flug selbst erfahren wir, daß er mit der 
gleichen Maschine ausgeführt ist, die Linnekogel bei seinem 
Passagier-Weltrekordfluge benutzte, und auf die wir im 
vorerwähnten Aufsatz näher eingegangen sind. Um 4,40 Uhr 
stieg Linnekogel auf, um den Weltrekord anzugreifen. Dies¬ 
mal hatte er Sauerstoff mitgenommen, den er bei seinen 
früheren Höhenflügen verschmäht hatte. Die schnelle Ma¬ 
schine stieg brillant. In nur eineinviertel Stunden hatte der 
Flieger die gewaltige Höhe von 6300 m überschritten, der 
Rekord war geschlagen. Flugzeug und Motor, Bosch¬ 
magnet und Zündkerzen hatten tadellos gearbeitet. Auch 
unter der Kälte hatte er wenig zu leiden, trotzdem die 
Temperatur auf —28 Grad Sank. Die Dünne der Luft 
zwang ihn, sich von 5500 m Höhe an des Sauerstoffes zu be¬ 


dienen. Schon in etwa 4500 m Höhe sah er nichts mehr von 
der Erde und wußte nicht, wo er sich befinde. Endlich be¬ 
merkte er einen schimmernden bläulichen Fleck durch Wol¬ 
ken und Dunst. Es war der Müggelsee. Als er sich zur 
Landung entschloß, zeigte sein Barograph zwischen 6300 
und 6400 m an. 

Interessant ist die Liste der bisherigen Höhen Welt¬ 
rekorde ohne Passagier: 

1 Dezember 1909 H. Latham (Antoinette-Eindecker) 453 m, 
9. Dezember 1910 G. Legagneux (Bl6riot-Eindecker) 3100 m, 
4. September 1911 R. Garros (Bl6riot) 3910 m, 

17. September 1912 G. Legagneux (Moräne-Eindecker) 5450 m, 
11. Dezember 1912 R. Garros (Bl6riot-Eindecker) 5801 m, 

11. März 1913 Perreyon (Blöriot-Eindecker) 5880 m, 

27. Dezember 1913 G. Legagneux (Nieuport-Eindeck.) 6120 m. 

Wir freuen uns des neuen Erfolges, den auch das Kura¬ 
torium der National-Flugspende durch Verleihung einer 
Ehrengabe ausgezeichnet hat. Herzlichen Glückwunsch! 


GLANZLEISTUNG HELLMUTH HIRTHS. 


Der Monaco-Sternflug, auf den wir im nächsten 
Heft ausführlich in Spezialberichten zurückkommen werden, 
hat nach einem glänzenden Auftakt für Deutschland durch 
unseren bewährten Meisterflieger Hellmuth Hirth leider 
eine ungünstige Wendung für uns genommen. 

Hirth startete am 4. April als erster von den drei deut¬ 
schen Teilnehmern um 5 Uhr 25 Min. mit dem Düsseldorfer 
Ballonführer Schlüter als Fluggast auf seinem 100 PS Alba- 
tros-Benz-Doppeldecker von Gotha, nachdem er von Berlin- 
Johannisthal über Görlitz und Dresden auf dem Luftwege 
nach Gotha gekommen war. Gemäß der Ausschreibung (siehe 
Seite 111) mußte Hirth noch 50. km über dem Platz kreisen, 
bevor er sich, in großer Höhe fliegend, auf die lange Reise 
machte. Ueber dem Thüringer Wald lag dichter Nebel, in 
dem das Flugzeug in schneller Fahrt enteilend, bald den 
Blicken der Augenzeugen des Starts entschwand. 

Um 7 Uhr 38 Min. 20 Sek. landete er bereits in Frank¬ 
furt a. M. und flog 8 Uhr 11 Min. weiter. 

Um 11 Uhr 15 Min. traf er schon in Dijon ein, stieg 
nach Einnahme von Betriebsstoffen wieder auf und landete 
um 5 Uhr 4 Min. (deutscher Zeit) wohlbehalten in Marseille 
(Aerodrom von Boreley). Er hatte also die Flugzeit B r i n - 


dejonc des Moulinais' um 1 Stunde 3 Min. über¬ 
boten. Wie der Flieger erzählte, geriet er zwischen Gotha 
und Frankfurt in einen Schneesturm und hatte von dort bis 
Dijon mit Gegenwind zu kämpfen. Trotz dichten Nebels war 
er nach einstündigem Aufenthalt von Dijon aufgestiegen. Ein 
starker Ostwind war dann im Rhönetal dem Flugführer 
günstig und beschleunigte den Flug der famosen Maschine. 

Hellmuth Hirth hat die 1083 km lange Strecke Gotha— 
Marseille, wenn man von dem Aufenthalt an den beiden 
Landungsstellen absieht, in der glänzenden Zeit von 10 Stunden 
3 Minuten zurückgelegt. Nach der mit Zwischenlandungen 
berechneten Flugzeit Brindejoncs hat er diesen, wie erwähnt, 
um eine 1 Stunde 3 Minuten geschlagen. Die Gesamtstrecke 
Madrid—Monaco (1293 km) hatte Brindejonc in 16 Stunden 
2 Min. 3 Sek. zurückgelegt. Ein Sieg Hirths wäre um so 
erfreulicher gewesen, als dieser internationale Wettkampf im 
Reich der Lüfte sich infolge Ausscheidens der Konkurrenten 
der anderen Staaten immer mehr zu einer flugsportlichen 
Kraftprobe zwischen Deutschland und Frankreich entwickelt. 

Leider folgte bald eine Unglücksbotschaft: Nachdem der 
Flieger und sein Passagier Schlüter durch das stürmische 
Wetter am 5.—6. April in Marseille zurückgehalten waren, 
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Glanzleist uog Hettmuiji Hirlhs — Rundschau 


beschloß Hirih den Abflug tiaüh Monaco irotf des noch 
immer Weheaden Sljames %u wage??. Uro 8 Öhr 40 Min. 
bestieg er mit Schütter *einSeeganges halber in den 
a lten Haf en vcm Matseif W g^ehlepptes • Albaf ros -Wasser • 
Sijgzeug, und wenige; Minuten'.-spä'jLct. erhob sieb der Apparat 
tn die Luft. Hitlh steuerte zunächst m löö m Hohe dem 
Bcrely Cape. zu, flog % Uhr 55 Min. über dk Startlinie an 
der Set und schlug dk- Rfrhluug nach Toulon ein. Eine 
zahlreiche MenscheiuriÄnge wohteie dem /SteFt bei. Von hef¬ 
tigen Wmdstlßieo gsisch au keft. entschwand der Zweidecker 
bald den Blichen, lfm 9 Uh? io M'tn. sahtete man das 
Flugzeug bereits Fu. Töriians, wo stach den Öesiimmungeö des 


stände, bei der Bergung des Apparates, efer erheblich be¬ 
schädigt und zunächst ’ gebrauchsuLotahig ist. mit zu wirken. 
Man geleitete die Flieger, denen die Bevölkerung .'Von Ta¬ 
rn«*,rfs einen herzlichen Empfang bereitete, nach dem Hotel 
Samt Just, wo sie d<e beste Pflege fanden. 

Hrrth hat sich übrigen^ dahin geäußert; steinen Wasser» 
apparöt in Marseille reparieren ep lassen, inzwischen mit 
dem Uandflugzeug einen neuen Start in Gotha vorzönehmeri 
und damit den vgiv . wied«? rfeol er• W i r Fre Vi e a 

un s. d i e s, e s An e r g fc r» E fi t $c h 1 ö s S es. ? b c - 
g 1 ü c k w u ö s c h e n H. i > t k z u $ c i n e r $ roß a t \. l g n n 
L ö lst t u r. g G <i i h u -- M ü r: s e * I l e , d i e >> 1 ! * e i i i g a n - 




Askonti Ltrtntun aef Nitraport -Wä»*oretAd«<it*r io Mooaco lom Wettbewerb «m das Jocque« Schneider*Pökel. 


pernflügee auf dem Wasser votzuntebrne# war, Hirth 

ging behutsam mit seiner Maschine nieder, die Schwimm- 
körper hatten mdess«n kaum das hochgehemie Mcer Wühf.t, 
als de? Z w « i d e c k e f. k i ppl s u n d sic h r ege 1 r e c h-t 
ü htrs c h lug Vermutlich war er gegen eine starke i.m 
AfiUuf beflndfirhe Welle geläuWn. Eine Eischerbarke war 
sofort ZM't' Stelle und nahm die beiden Deutschen auf. Beide 
hatten leichte. Verletzungen davongetragen, waren aber ipi- 


e r k n n n j w i rd |v orr F r a n k r e’i c h m i l e i n $ m g e~ 

w issteP N ei ä ij un d w ü n sche j\ ihm f üF den 

t weiten Fl u £ Ü crien £ri oig 1 

ln richtiger Würdigung der Hirthschru Leistung hat 
\liv ß r o ß h ß r .i o g i n *v i t w e von M e c k l e n b ii r g- 
Sc iiw e r 5 n , die zurzeit in. Monte Carlo weilt, emen Preis 
ausge’sMrt für den Fi reger*, der. dte kürzeste FiiigzcitUik Mar¬ 
seille bah r v - *.'• : Bk' 


RUNDSCHAU. 


bRgmÖt. Fünf Flugzeuge begleUclun den Zug dye BähnsUrtcU.; 
ÖrJfang. .'+'*> T . ’ - * _ * •' " 

Ölte beiden Mjlitärtbtrger, 4«r Kor- 
Bestraliiog d«r beiden porai M a d ßft ünd : dter Sappeur 
fTc-nzusisv-bco Coul o n g c / welche über, dm. 

MiHtÄrfliegcr. Grenze flogete and eine ZeHlaing 

über eksaßrlothnrigischem Gebiet 
kiiN.sfe.n. sind von ihrer* Vorgesetzten bestraft wrorden. Die 
küidiah Ibbteten zu .tbrtef ■ EpiB'phUldy^un^ an. daß 

sie. bei ihrcte* :\A teihtete Sc;hntetesiu«n gecaten und 
•.tm.wisxeütiich 'iihetv.ÄiA..Xl-vtehze.-ge/iogen wären. Sie hätten 
•«idt lV fa6cbdem sieyikr^fc Muift' erkannt, b^ßtlt. >,>bur!ialb AfÜ 
Münston.' nach Frank/eiteh ;:urückzuk«hmi. ‘ 

Gerade darin berubf aber ihr großer Fehler, daß Stic 
dann nicht sofort atr' deiüschem Gebiet gelandet vltid. 


Am 22 Mär? iand^ri ,?wei 

Ein merkwürdige'^ Büiloöüielfahften *taU, nämlich vm 
ZuöÄmmcnirvifes Schmargendorf aus die ds^ 

Vefejttes, die äim vorher gehenden 
Sonntag de & StürtnfiT» v/egtei? y^rsciioben werden »ö-ußle. 
und von BHLeffdd aus die des BitUrieldcr Vörem«. In ditsiu* 
fiel der erste Pr Fis an big«ftieujr Sch uhert au.? ßttl^rfcfd. 
der zweite Preis an Amtsrichter D r S r h u bä.r t aüs-Betrm. 
und bei der Berliner Zielfahrt gtewann^ d^r ficl^nnie UuttF 
fahrcr Öberprisisekretär S c h u b te r i äUR Betlin d£h • tersfeh 
P?ei«. 

Hnbiigtmg argentifilschtef Fliegen für P?ins HekirtcJi. 
Prinz imd Prinzessin Heinrich von Freuden Wurden bei ihrer 
Ankunft id Argentinien von der dottigen .Mititärilugersrhu!« 
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XVüi Nr. 8 


VERZEICHNIS*) 

DER LANDUNGSGELÄNDE MIT SCHUPPEN IN DEUTSCHLAND. 


Name 


Anzahl 

der 

Schuppen 


Lage 


Zuständiger 

Verein 


Schuppen 
wird verwaltet von 


Wegen Schlüssels hat 
sich der Flieger zu 
wenden an 


Altenburg 

Bantzen 

Bonn a. Rh. 

Bremen 

Bremervörde 

Breslau 

Bühl b. Saarbg. 

i. Lothr. 
Cannstatt 

Cassel 

Cobnrg 

Cöln 

Elbing 

Flensburg 

Freibnrg i. Br. 
Gera 

Hannover 

Heidelberg“) 

Holten 

Ingolstadt 
Kiel-Krons- 
hagen 
Lechfeld 
Lieban i. S. 
Mannheim 

Marburg 

Minden i. W. 

Münster 

Neumünster 


Neustadt a. H. 
Nordhausen*“) 

Nürnberg 


Länge 30 m,Breite 
20 m, Höhe bis 
Querriegel 5 m 
1 

40X13 m 
Br. 20 m 
1 


1 

.1 

16X12 

n 

16X21X6m 

1 


1 

21X30m 


1 

30X21 m 


je 16 m breit 
15 m tief 
|4,5m liebte Höhe 

1 

21X30m 


1 

16X20X5m 

8 


1 

1 

1 

18X20 m 
1 

18X30 


4 

8X8m 


Exerzierplatz an 
der Leina 

1,5 km süd westl. d. 
Stadt. Landungs¬ 
platz 500X300 m 
bei Hangelar 


südwestLBremens 
a. d. Neuenlander 
Exerzierplatz 
Bremervörde 

Gandauer 
Exerzierplatz 
Exerzierplatz 
bei Bühl 
Cannstatter 
Wasen 

Waldauer 

Exerzierplatz 

Exerzierplatz 


Exerzierplatz 

Merheim 

1 km südwestl. El¬ 
bing, Ld.Nähe d. 
Berliner Chauss. 
Garnison - Exerz.- 
Platz 4 km west¬ 
lich der Stadt 
Garnison- 
Exerzierplatz 
Exerzierplatz 


Vahrenwalder 

Heide 

Kl. Exerzierplatz, 
wird im Laufe 
d. J. verlegt 
Holten 


T ruppenübungspL 
Kronshagen 

Truppenübungspl. 

a. f. Alten 
Exerzierplatz 
i.Nord.b.Gaswerk 
und Lahnwiesen 
Exerzierplatz 
Minder Heide 


3 km sdwstl. d Stadt a. 
d.Bahn Elmshorn-Kiel 


Exerzierplatz 
600 m südlich des 
Bahnhofs 
Exerzierpl. Hain¬ 
berg, 6 km westl. 
von Nürnberg 


Altenburger Luftfahrer- 
Verein, Ortsgruppe 
Altenburg d. Sächs.- 
Thflring. Vereins 
Kgl. Sächs. Verein 
f. L, Dresden. 
Ferdinandstr. 5 
Niederrheinischer 
Verein f. L, 
Sektion Bonn 
Bremer Verein 


Stadtgemeinde Altenburg; Orts¬ 
ausschuß f.Angelegenh.d .Flug¬ 
stützpunkt, Vors. Bflrgermstr. 
Teil, Tel. 1010, 1057, 10% 
Stadt Bautzen 


Durch Anschläge an dem 
Außentor zu erfahren 


Den im Flugzeugschupp, wohnen¬ 
den Verwalter, Tel. Bautzen 72 
im Gasthaus Deutsches Haus, 
450 m vom Schuppen 

Reinhold Hoos, Beuel, 
EckeBrücken-u.Friedr.- 
Str., Haller, Hangelar 

für Luftfahrt, Otto Ahlert und Oskar Müller, 

Tel.: 7969 und 1897 


Flieger Haller, Hangelar 


Bremer Verein Nordwestdeutsche Flugzeugwerke Bremervörde in 
für Luftfahrt | Konkurs, Konkursverwalter Rechtsanw. Nitschke 
Schlesischer Aero-Club, Breslau, Schweidnitzer Straße 16/18, 

Tel.: 4356 

Oberrheinischer Verein für Luftfahrt 


Württemb. Flug¬ 
sport-Club 

Kurhess. Verein 
für Luftfahrt 
OrtsgruppeCoburg 
d. Sächs.-Thür. 
Vereins f. L. 
Cölner Club für 
Luftfahrt 
Deutscher Luft¬ 
flotten - Verein, 
Ortsgr. Danzig 
Nordmark-Verein 
f. Motorluftsch. 
Ortsgr. Flensbg. 
Breisgau-Verein 
für Luftfahrt 
Sächsisch - Thür. 
Verein f. L„ 
OrtsgruppeGera 
Hannov. Verein 
für Luftfahrt 
Ortsgr. Heidelberg 
d.Deutsch. Luft¬ 
flotten-Vereins 
Niederrheinischer 
Verein f. L., 
Sektion Essen 

Nordmark - Verein 
f. Motorluftfahrt 


Verein f. Flugwes. 

in Mannheim 
Kurhess. Verein 
für Luftfahrt 
Mindener Verein 
f. Luftfahrt 


Hallenaufseher Rudolf 


Wirt u. Tischler Conrad, 
neben dem Schuppen 
Hallenaufseher, vormitt. 
V 28 —12, nachm. 2—6 
anwesend 
Fliegerschule Abelmann 


Ortsausschuß für An¬ 
gelegenheiten des Flug¬ 
stützpunktes 
Cölner Club für Luftfahrt, Cöln, Stollwerckhaus 


DurchAnschlag am Außen¬ 
tor zu erfahren 


Magistrat Elbiog 


Ortsgruppe Flensburg 


Hauptmann Spangenberg, 
5. Bad. Feld-Art.-Reg. 
Ortsausschuß für An¬ 
gelegenheiten des Flug¬ 
stützpunktes 
Flugzeugwerke 
Tel. Süd 3022 
Städt. Gaswerk, Direkt 
Kuckuck, Tel. 11 


Magistrat Ebing und 
Restaurant Schillings- 
brücke, nahe der Halle 
Nahegelegene Wirtschaft 
Schäferhaus 

Wache im Wachthaus neb. 

dem Schuppen 
Durch Anschläge an dem 
Außentor zu erfahren 

Carl Jatho 


Herrn Dr. Kuhr, Kegler- 
str. 5, Tel. 1405, 

Herrn Dir. Kuckuck,Tel. 11 
5 Schuppen gehören der Gemeinde H., 3 dem West¬ 
deutschen Verein f. Flugsegler. Verwalter sämt¬ 
licher Schuppen der Gemeindevorsteh. von Holten 


Militär-V erwaltung 
Flugplatz-Gesellschaft 
Kiel-Kronshagen 
Militär-Verwaltung 


Garnisonkommando 
Flugplatz- G esellschaft 
Kiel-Kronshagen 
Garnisonkommando 


Etrich-Fliegerwerke G. m. b. H. 


Mannheim, 

Lange Rötterstr. 6 
Kurhessischer Verein für 

Stadt Minden 


Luftfahrtverein für Münster und das 
Münsterland 


Kasernenwache 

Luftfahrt, Sektion Marburg 

Wache auf d.Minderheide 
od. Verein für Luftfahrt 
Femspr. 55 

Wache a. d. Lodderheide 


Flugzeug-Ingenieur Steffen, Burggarten, Wittorf 


Militär-V erwaltung 


Stadtverwaltung 

I 


Garnisonkommando 


Nordmark - Verein 
f. Motorluftfahrt 
Ortsg.Neumünst. 

NordhäuserVerein 
f. Luftfahrt 

Verein für Luftschiffahrt und Flugtechnik Nürnberg-Fürth, Nürnberg, 
Ktaragasse 2, Tel.: 9180 


t) Es ist beabsichtigt, diese Tabelle mit der vorigen zu vereinigen und sie zusammengefaßt als Sonderdruck abzugeben. 
*) Außerdem ein Schuppen der Militärverwaltung. **) Zurzeit wegen Verlegung nicht benutzbar. ***) Im Bau. 
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Rundschau 


Anzahl 

der 

Schuppen 


Wegen Sebj’üaaela 
sich der Fliege* 
wenden an 


Zuständiger 

V«rem 


schuppen 
wird verwaltet vö» 


Osnabrücks/ Verein für Luftfahrt 


Gasthof Riemana, m der 
- ■ Nähe Öae/st r. S& Tel. 

!273. hat Schlüssel 
Bärgen»eisier Timm- 

vj< r „ . 

— Stadtverwaltung 

Pfäizischer Luftiahr-Verein Speyer | jFionterwächthaü*, hinter 

7 ,,::*,v l : !iä!! i j>,- : '• '■■ : ; '■ ; > '* . !/ • dem Schuppen 

Württerabergiscb. PoppejiiUi 
Flugsport-Klub, 

Hegeistr 4 b tnwckur» 


Osnabrück 


Exerzier pl.V d ter-- 
heide„4krasiärdt 
der Stadt 
Süden der Stadt 


Nordmark «Verem Ortsgruppe Rendsburg 

f.Motorluftiahrt i 


Rendsburg 


Schneidesniihf 
Speyer a, Rh, 


«üdiisil dL Stadt, L Uro v 
Kids*rda?e*r,« aphe d. 
Rjaeimif«*, an. der 
SptaitfäUrusUrtirke 

Io ijtjtfriil&ibk/fir Näfafe 
der . Gutj'rbähchöic 
T/öter^ikheim uftd 
C*ßn«t«u 


16^V6m,Schv-«*fti' 
k?srrn 5-fr ia 

• m . 


hei vdrb Anlvwld.». A^Dierla»»* 
He^eUir. 4b, m MV . Bei 
ArtHu&H ob«* ?qrkp.r. Anmeid 

i d, Hflitad.'CVörn-f'iögfcp -Klßbr 

f * •* : - 


Stuttgart 


ScbnDttclier Kueir.ulh, ICntet* j Auftebe? dVs.Miw'. v 
lürkbeija', Rftkf?a»tr. 6 ; 

— ; Durch Anschläge au dem 

Auf&ätör ztt erfahren 

Mainzer Automdbit-Fachschuie 

ßaugesehäft Röcke- i Kgl Garn«onvenvaUuug 
ttieyer. Würzburg, Pe- 1 (hat 5 Schlüssel z<ar 
triubstr. 72* freien Verfügung) 

Außer den oben angeführte^ Schuppen belindeu eich solche an. Bau in: - Baxaberg, BerncästeLCues, BfJ33tde!5burgf 
Pm»tt ? ' : .%bfsicb-Eylau f Frankfurt a CU Kitaingän.GkiWitfcV l»^tetbtttg/ Kaiserslautern, Minden l. W M : ;Nöfdb3uff«ü. 
Osterode (Ostpr/), Ostrowo, Saarbrücken. Bau in Heide (Holstein) wird Herbst 1914 begönnern. 

Ferner sind vorgesehen Schuppen int Aache», Jßentschen, Bräuöschweig«. Örpnmerg, Cteve, Cottbus. Fmherg t/SL 
Hoizktxther?. darotschitj/ Kunitz, LaurfsWg au d. W M Magdeburg, Reichenberg i $ { Steilic, Straubing. 

Dte Schuppen in Atlenstesn, Grale&Wöbf, Helgoland und WÜhetmshit^fi stehen nur MUitärfl&gerö zurVeir* 
idgu&g» ebenso der Militärschuppen in Saarburg-Bühl 

Berichiigimg. In dem Verzeichnis' der „Flugplätze und Flugfelder“, Nr. 7. SfeHe 159/ ist in einem Teil der 
Auflage die Fläche des Flugpiatze* Berim-Jöhannlatbäl aut 84.6 ha angegeben. cs muß aber 2Ü,fr ha heißen; 


kt. Exerzierplatz 


Weimar 


Wfa*b*<fen 


Exerzierplatz bei 
Dotzheim 
Exerzierplatz 
GaJgenberg 


fälsche Hände geraten kann, beweist eine kleine; Episode' 
die s*cli anläßlich des Geschwaderfluges der Döberitzer 
Offizier# nach Braunschweig bei der Geburt däs Erbprinzcn 
abgespWU häf. Die neun PobentZer ; ; Offiziere, die an dem 

Hu! digungs(lug teiinahmen, 

'’^y ‘ hatten 


gehl in THer ihrer Volle 
Eine der neuesten gegen. Die Luftschiff her j 
Luttschiltsta Uonen ihrer Länge von 176 m, i 

von 40 m und Hohe vo* 
geräumig genug, um gleichzeitig zwei LuftsehifL? 
aufriehmen zu können, ln ihrer Längsachse isT 
sie mach dem Möse Hai orientiert, well ir> dieser 
Richtung am häufigsten die Winde strpt fafy\ |W 
beiden Kopfseiten sind ab Doppelte*•'•••: 
bildet, die durch eine sinnreich« Mucv*m 
Hand oder elektrischer Kraft leicht geoUoi/i. tiöd 
geschlossen werden können/ Da$ GFfjhd . ' 

Halle bilden vlergliednge Etsenkopsi: v n 
Die FensieC bestehen ; : äüjü gelbem Gt^V; ' L^s die 
Hüller■ :de^ geborgeövn LtüDchitfs vor ih, 
Sbitnenbestrahlüog schützt. Durch Vife 
Large d«r Halle ziehe», sich; 
xwei Geleise, die weit ins Feld 
hinausreicben. um den ein- und 
aüsfähreiiden Lidtsduiieh sine 
bequeme Befördeming üü gc- 
walrren- An; mehreren Stellen 
der Halle- befinden sich Druck- 
Ständer, aus denen Bertzm 
SpeAeti der Motoren eatnptti- 
rnen werden kann. Die Zapf- 
slcllen steher» durch Rohrleilun- J*jT 

mlecirdkcher* / ■ f 


sich vor Ihrem 
Aufstieg mit, prachtvollen 
Blum ensträußen 


vefseher». 
die sie über dem Braiin« 
Hchweiger ScJilisß ahz u- 
werten gedachten. Einer 
der Herren hatte als? Auf- 
h»qrkSÄinkeit für den klyi^ 
rioti. FnnZfen eine riesige 
Wachsptippe besorgt,; dks 
sorglich ha Watte und 
Hol^woile. jdnge^öj^F den 
.GleüOttg zur Erde ohne 
Flugzeug arnr^Un sollte 
Leider herrschle an- dem 
tage de» Huldigurigsfiuges 
ilber Bräimschweig ein 
sehr slrammer Wind, der den 
Flieger» »md Ihren Beobachtern 
sehr schwor >a schäffen machte 
und das Abwerfon der Blumen 
an* der Luft gar nicht so einfach 
gesfaikfe. Als nun der Offizier 
inH Temcr Wachspuppo über der 
Residenz kreuxte r warf er die 
Puppu in die Tuge. Der Wind 
erlaßt? das Paket jedoch und 
trüg «s bei dem Fall aus 1500 m 
Höhe weil. sGiwatis/. Anstatt 
■WrCi'&inn der herzoglichen Re- 
: landete daa Kunstwerk 
itjiofttfvVü in einer Straße Bi dun - 
sthwetg^ ;ypd döt Finder ;d{ir!ie 
über die vom Himmel geikllen^ 
Puppe eFsiäuüt gewesen se/n/ 


gen mit einem 
Benzinkessel von eUva 4000 J 
Inhalt in Verhlhdupg- N-ebeft 
der Luftschißbergehäne wird ein 
großes Lage.r tut fföaslgen 
Wasserstoff zum A ulflillen dyr 
Baiföne ärHcbteL ,MH det Halle 
sc» fl auch eine Station ui! 
drahtlose Telegraphie emchtet 
werden. 

Wo ist dl* Pupp« des Erb 

Prinzen? Daß fcm .LGeschehk 
des Himmels” auch einmal in 


id AikarattLilorftjhatterle ftlr Fl«gj*ug- Si£n«(- 


SicaftUaiape oad A4kämttLtior4>ohatfeH« lär Fing: 
g«buag D«ch J>r. Donauh. (*« den» Aoisaiz 

ixt yaflUm |{#ft Seit« ISO). 









Termine und VfefarifHaUufigen 


Die Automobil- und Aviatik-Gesell- völkndel sollen, sind Nachbildungen des Pftfseval- 

Ein Flugdienst in schalt m -Mülhausen i Eis, und die Litfisdfiifles. Die LuftschiBahrtgesdlscbaft in Bitterfeld bat 

Deatich-SödweitÄlrik». Deutsche ' Luftfahrzeug-GeselEcbaH im yungen' Jahre mit den Vickers-Werken in England einen 

in Berlin bsäbirehligeri, wabrschem- Verirag ^bgeschlössen. nach welchem sie dkfter den Bad 

lieh schob,. Atdüßg von Parsev^l-Lullsehiffeti gestattet. Die Gondeln mit "May * 

wesiafrika vdrmnhktiMörf ; Von djwn Ergebnis dieser Ver- buchrMoioren werden jedoch aus Deutschlandgeliefert ■■■Stntfr 

sucFie wird es abhängen. o;b im nächsten Etat Mittel für die den/ Diese drei Ballone haben 4\&en von 12-ÖÖ8 

Errichtung größerer Fl ügsta.honen 
in Sud West ungfcSej&i werden. 

Aiich. für die übrigen deuisebeö 
überseeischen Kolonien ist lür 
üpster ähnbcJies m Aussicht $»■ 
no*nmen Eine sehr wichtige Trage 

ist .der Transport vön Aerzten ir> ;~" s w v< -- —- 

Krankheit’sf g 11 cn Mit dem Flug¬ 

zeug und dein viel verwendeten 
Helioskop ist es alsdann mög- / 

Uchf :deo Arzt binnen wenigen 
Stund*?«! nach 200 km und mehr 
entfernten Ortschaften zu rufen, 
während or- auf dem Landwege 
mehrere Tage 

brauchen würde, um an Ort und > % ^ : *T 

Dir* Wusbti|^te Auf- / •'• ‘ ’ . 

jrdoeb^ die die «t*- ! , ziery* 

lüiührcA haJ>^o v/erdiMv wird der 
rraneport der Diamant«« sein, wei- 
chen dje RcTr<:njng künnighin auf; 
dem Luitwcge ausföhmv Wili. tlct^l 
t§l die BefQrderimg/4eÜ' £idei&feme / 
die auf dem Landwege erfolgt, sehr 1|pP?P®^^CS 
umständlich and kostspielig, da für 
iedö Sendung ein starkes Truppen- ‘ pppp|t 

verschwindend kleinen Gewicht 
der Diamanten wird ifidptlv ge¬ 
rade das Flugzeug «to* ideales/ 

Transportmittel sein, 

•Von den iÖ jm Äus&jchl .genormne.* 
nen Luft;?shififcfir wird das Starrlüft- 
schiff (Firniä Vickers) einen Raum¬ 
inhalt von wfJQöD cbm erhalten. 

Die Form ähnelt der der Zeppelin«, doch sind die beiden 
Enden, spitzer als bei den -deutschan .Schiffen.-; Der englische 
Ralloti» der eint Mtitoanmerung von 1500 PS erhalten &o!J 
Wird nach unten hip eine, t«khie StahlpanzCrung erhalten. 

Das Gerüst wird ebentäUs aus Stahlrohren ftergesteilk Ein 
zweites Starrluftscliiff; das von der englischen Marinever- 


Fnmsftrircli« ELad«ck«r mit besonderer Pro'UierwA^ de* Tr*jp)4g*U, Ob»®; Ott*n»cbpM djv flöget#. 


Kübikmeterti. sVnÖ also großer als das 3<H3 m. England ge- 
lieferte Probeschiff tmd vermögen SO km GescHwmdigkeit 
bl der Sdund# .m ettihehem Sie sind mit dräbÖoj^n Stafs: 
pnen. ausgerüstet Die drei m‘ Itafieü 

bestellten Luftschiffe des Forlanim-Typ habsü i2 000 cbm 
Inhalt, sind 72 m laug und vermögen 65—70 km .Stur« den¬ 
ken WinZi^keit m erreichen. Sie sind mH. je zwei Akdorefi 
von isottä FrAscbiöi ä JÖÖ PS ausgerüstet. Die Einstellung 
dieser zehn neuen LüfischÜfr bedingt auch: den Ran neuer 
großer Luftschiffhäfen in. England. Siaper &fyd Lidfschlff- 
hallCö nur in Barrow, Brighton. Famhdrdugh, Höo am Med* 
way, Kingsnorthfarm und Warmwoöd Scrubs L^rhaJhdeh, ■ die 
;|edcyHt v da sie durchschnittlich -nicht länger ä)& 100 m sind, 
für diese neuen Lüllschiffe nicht in Frage krnnmen. 


Englands n^ae 
L»iftschiffs?> 


Termine and Veranstaltungen bis Ende Mai 1914 

Durch das Archiv des D. L. V. sind stets nähere NtchHchten (Iber die Veraosialtungen zu erhalten. 






A?t d$r VccartsiaBung 


V^r«jistaiT^r 


Näiiohal« Ballonwcttiahrt ; Dresden 


Kuai^. 5Aclv,. V. }. t. 

, F«fr tl» riAfi d*t r * 

PfJuNcber Lui'tfehre^- v er* 
h *iscl,&*td S.uj'loU.«« - 

b , )uh chlapsthalo - 

tyjaßv 1, . 


üß®eutf * Geschwin- ] Morvämr 
dfgkcits- Weltbijwerrb 
ober T5IJ Skv «uh den. Jacoues- 
Sehn f iderlPol* a); 

Vi'rbaudf-BaMimw't'ttiöhr! 'Leipzig 


t^köOFHt,; j»oB v 
: J*?p Ehr«/’ *.**<*- 
i{etpr,2S00 , J Ftct. 


500 M. 
SondtT.p«’ei» 
Ehr enp'reiSfr. 


Refi 8. 

• • 

Heit 7 
Seite t58 
McibJ 


. iijßffek}#' 'jf 
N i«{1 erÄcHi^%cJh-.- 
M j rk i s cticr V-. b L 
■ k'»b> 

wf-Jt- c fufpj» ';W& $£&. 
der C)Ah t L ; r,. ‘»L. ■'. 


Vetfm.mi’f-Bailbnw’ei; 


Fürst 

Da/tustgdt 
Köln . ^ 


X*5/Mai . Frte4fevhri‘"h-Flüg 

■. i-Äitk Jid-ivM df«.?i>r.. önr.t'e«ifi. •'M.u«v 
!i*riki, Hönriitl-rS ' ... . .. 

78 !>\j * IVcttflngc für \X/a&surfiüg- 


Heit 7 llOOOM und' 
?e>tc ) 58 /Rh^Cöprüue 


V. i 1.. aru Bodcußec. 

Zürnstt-vuer Sir.h$t- i.l/ . 
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Das Reserve • Offizicjkorps soll, 
Bildung Reserve* nachdem jeut ein Stamm von vier 

OHudsrkorpa der Fli^gvfofluiefctf der FUservc- zr- 
Fh^gerinsppen. nannt ibL Weiter- ergänzt v/«.tik»r» 
und wird ^uöäc.H»t todh de« Ufcber- 
tritt von Reserveoffizieren anderer Wät'fengäthingen, di« 
FTieger sind, gebildet werden. Ire übrigen sind föhr iHe BRr 
düng, eines Reserve-Üfflzierkünpl der Fliegertruppen be¬ 
stimmte Grundsätze aufgesteAL die für die Heranbildung ge- 
•eigbeW Pers-önlichkeilsiv xu ReiervepffizWreb und für die 
Ausbildung von FsklfHegeru maßgebend sind. Es trifft dies 
einmal Personen des BettrlsnMenstaßdes bis *u 35 Jahren, 
die sich während ihrer Dienstzeit-gttif geführt haben. Diese 
haben effe Verpflichtung, im Beurlaubten Verhältnis zur 
IfliegeTiruppe übei^utfeten nnd dort im Laufe der nächsten 
zwei Jahre jährlich ?,wei drerwochige ffcbimgcn abzai- 
leisten. Hierfür kommen nur in Frag«; Reserveoffrriere, 
Reserveoffizier - Äspiräbtem Ünieroflizjere, und Gefreite. 
Ferner Personen, die ohne Rücksicht auf militärisches Ver¬ 
hältnis infolge technischer Vorbildung, besonders . geeignet, 
mcbeinen iSehüler von Hoch- nnd Mittelschulen, Konstruk¬ 
teure] und taugliche Personen, die noch nicht g«4i^t habem. 
aber bereit sind, sich zum nächsten Efnsicltungdemh) der 
Fliegertruppe zur Verfügung, zu stellen Bd hervorragendsn 
Leistungen im Fliegen und guten, vor einet Koniniiasjon dar-« 
gelegten Rennwtssen — § 89,6 der Wehrordmmg 
Paragraph) — kann Berechtigung zum Ein jährig F re i w » Ui ge A 
dienst aui Grund einer Pnil'ung gewahrt werden, Es ist in 
Aussicht genommen» diesen Persönlichkeiten — also Ein - und 
2wdjährig-Fr«)willig«? — die Verpflichtung aufzuerlegea, 
nach Ihrer Ausbildung als MflitäriiugJieugführer zwei aeht- 
wochige Wiederhotungsübungeti in aufefttimdertotgenden 
Jahren abzuleisteo. Ferner können Ejnjährig-FrciwilUge. 
nach Ablauf des ersten Halbjabfs ihrer aktiven DieasUeit:« 
ht» einem anderen tj tippe «iefl mH Genehmigung der General- 
Inspektion des MUitätVerkehrswesens in die fUegerirüppe 
versetzt werden, wenn $\e di« zweite Prüfung abgelegt habe» 


\ 



ftiiJwenUagt St*gg«s ••! Umon-P)eU-Dnppe]dcck<er d« ah SchlfiA 
PtgcudrFlbg* in Johaacistbai. 
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DeuUchc Rekorde De? Deutsch« Luftfahrt- 
Verband erkannt den UtWiandflug B t u n ?; 
l a n ger.s äul i^ Clktübcf 1915 auf einem. 
Stahl *F fe i l -15 o p p & I d e x k e r der Lu \ l~ 

I a ht z-e^x^ rQ-e^x Uscks f t mit ftirtcm 
Fluggast von Johannisthal nach Insterburg mit km ab 

deütsc h e n 0 < b s t 15 p di tu g - R e k o r d art — f>*r 

Höhenflug, des 'Dtatl.-ing ?h«Jen ^ März jft& .drei 

Fluggästen aül 100 PS Mj 2 r ?:c d tf > - A I b a 1 r u s - D c> p - 

p e 1 decke»- über dem 'Fhjgptat? Jo hi n p IV.f hä j vud 

mH 1700 m Hob? a.i$ deutscher Höhen echot d anerkannt.. 

Zetmsittödenüug .Aut 100 PS M e r oedi.s -Hansa 
G q $ h a - T ä ü b & fliegt . M b j t« r von Dresden in Tehn 
Stunden nach Fuhlsbüttel 

Luitscbifr Die Marinvttdfschiff^Aldcdiiivg 

uiitcmimml auf det f ,Sachsen" drei kttfgerfc Fahrien nach 
Friediichsruh,- Lübeck ' ued elbaoivf*Hs. * ‘ F-.v:? 

FltegerucfjiiJ io Venedig; Bei 'einem- Fluge xu Ehren 
des Dculschen Kari$ers und des itÄlicxiUch^a Könige .sturxtc 
drr iiÄlrenische Leutnant Btggc i a n \ mit sshtciti Wasser - . 
flugzeug ins MbCr,? es gelingt, ihn und scin<-n'Be.gf«riter zu reH«r> s 
Luitsefdübau f>a Pobsdflsa, Der LuHsdiiffbäu 
Z a p p e] t ü grundei «ine Zweigrdederlassung 
t« P o i ,a d ä. m, Vörfätdig ajür Herold lung m^p 
Ersatz, und Reserve teilen für LuftsctiHte. 

Unfall des französischen LniiscHffos „Mont* 
go.llter'*% Hach einer hingeFahrt erleidet das« LufUv hü’f 
„M o o k gi) I t i c r" imi .4 Uhr itiÄchndttags in der Nab« der 
belgiBChen 'Grenze eine Havarie und Ireibt die GrcnX« euD 
lang; fcrsi um 1Ö Uhr wird da?? f.tifUcHfl geborgen 

Femffüig Hamburg — thvs<len. Dc> Kapitän 
Chn $■ ii a n K- n fliegt eio,v?5 Tdg, nach der«? ei¬ 
sein Flugxeuglühri'r^eUgrd^ erwörben hai v a,ui 
einer fÖO PS M er c e d e ä - a h & a - Q o th 
T a \i b e ytm Hamlair^ über Neumünster. Kiel 
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nach .Dresdc«. wo er nach einem Fjjug voo IQ Stunden 15 ML 
nuHm. iatidti. 

HÖhcm W«iLf«koid mit 8 Fluggäeteu. In* C h a r i r e v 

.erreicht G .g r a i x aui $0 PS Schxhflt-Doppeldecker mit 
8 Fiuggäs» er» f550 m Hohe. 

Stnrsflügt: Pegouds, fc?i - Jobann>sthai' Tubri • Peg-ö-»d’; 
.netrartige Konstllügc vor, die er äm Z9. Und 31 März 
wiederhüJt. 

Deotscbe Rekorde. Der Höhenflug von (Mio 
L in r, e k ö g e. 1 auf tOÖ PS M e r c e d e s - 
R u in p l e t E i n d s c k v- r mfl 'Dberleuln, S. 

; - E lü 4 c h o w als Fluggast ^ber de,m Flugplatz: 
J o bau r? ? .4 t h * } «m 'M, M.ar> mit 55Ö0 rr» 
wrd vom Deutschen Luflfahn?r - Verband aH d e ujA.; 
4 C h e jr ; H d b -£■ o r e k »i r d än c*rk a nnt. üüüerflug v <m 

AJ b c r t P u Ochmann am 24 Mar?„ auf ISO : PS. A r g u $ - 
A g- o - Ö ö p p e l d e c k e r. mit Fluggast über dem 

Hugpl^;z,'j oh annii Vh a F wird, mit 5 Stundet! 25 Mm. als 

Ile« tuket 0 ji y«-rr«k^rd anerkannt 

XoplJJäge eines Deutsche*. Ia Bork flüiri der G r a d c 
Flieger GiisVav Twee-r Köpf- «md S.chleiienflüge • nacfi 
dem Muster F t g o u jd s aua. Et benutzt au den Kopfflügen 
Mnen 70 P$ 6 r $ d> > E 11 ? 4 ! e C k e < mit doppelteai Fahr- 

Hervorragende Leist nagen auf Flugzeug«**. Emetj 

F|üg von i | S t ii ^d e-u 2 $ M i jp ü t v p. erjirdigt 
P e 1 e t A« r» auf ; J 09 P$. A. r g,y a > F a I k c > 
E i ;-itzrcj^, Johaimiz^ 

thai. — In 1 ^ $ t; u ri d e n 2 M i n ü ( eh flfegt 
K f u m siek auf .100 'PS M c t c e d e s - H s n 5 A - G p .1 h ä - 
T a üb r ‘ven Djcsdec nach Euhlsj>atief, M * Eo g ai d fliegt 
in 1 Stünde 5 Min. mit einem für die schweizerischeMAÜflär- 
konkunenz be Klimmten KlO PS M «• rc c d « r. - A v i i (i k - 
Doppelte e k -c r von Mülhausen nach Bem; 
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Luftschiff-Reisen. Das Schütte - Lanz - Luft¬ 
schiff „S. L. II" führt in Mannheim zur Feststellung der 
Manövrierfähigkeit zwei Fahrten von längerer Dauer aus. 

Ein deutscher Ballon in Ungarn gelandet. Der Ballon 
„Nieder-Schlesien", der gestern in Schwiebus unter der 
Führung von C. R. Mann aufgestiegen ist, landet nach 
Ueberfliegung des Altvatergebirges und der Karpathen in der 
Nähe von Baba bei Budapest. 

Todessturz Reinhardt. In Straßburg i. E. rutscht Leut¬ 
nant Schultz in einer Kurve mit einem L. V. G.-Doppel- 
decker ab und stürzt zu Boden. Der Führer wird schwer 
verletzt, der Beobachter Hauptmann Reinhardt vom 
Inf.-Regt. Nr. 70 wird getötet. 

Ueberlandflug. Der 19 Jahre alte Flieger Herold, 
der erst vor zwei Tagen sein Flugführerzeugnis ablegte, er¬ 
reicht auf 100 PS Mercedes -D. F. W.-D oppeldecker 


von Leipzig aus in 6 Stunden 30 Min. Schöneberg in 
der Nähe von Lübeck. 

H Höhen-Weltrekord ohne Fluggast. Auf dem 

Flugplatz Johannisthal steigt Linnekogel 
auf 100 PS Mercedes-Rumpler-Ein- 
d e c k e r bis auf 6300 m Höhe. 
Höhenrekord mit 9 Fluggästen. Auf dem Flug¬ 
felde von Chartres erreicht Ga r a i x auf 160 PS 
Schmitt-Eindecker mit 9 Fluggästen eine Höhe von 
1600 m. 

Todessturz Griffa. Auf dem Flugplatz Mirafiori stürzt 
der italienische Leutnant G r i f f a mit seinem Bl6riot-Ein- 
decker aus 40 m Höhe ab und wird getötet. 

3065 m Höhe im Zeppelin-Luitschiil. Graf Zeppelin 
steigt mit dem neuen Luftschiff „L. Z. 23", dem späteren 
Militärluftschiff „Z. VIII", auf 3065 m Höhe. 


April. 


H Glückliche Freiballonfahrt. Der Freiballon 
,,W e 11 i n" startet unter Führung des Privat¬ 
dozenten Dr. Ludewig in Freiburg und 
landet nach einer wohlgelungenen Fahrt über 
das Isar- und Riesengebirge in Bad Salz¬ 
brunn in Schlesien. 

Sternflug nach Monaco. B e r t i n auf Nieuport- 
Flugzeug startet in Buc zum Fluge nach Marseille, muß 
aber schon bei Le Mans wegen Motordefekts aufgeben. 

Drei französische Todesstürze. Auf dem Flugfelde bei 
Reims stürzt Emile Vedrines in einer zu scharfen Kurve 
mit seinem Eindecker aus 25 m Höhe zu Boden und wird 
getötet. — Zur selben Zeit wird auf dem Flugfelde Chalons 
der Flieger Testulat mit seinem Eindecker beim Start ge¬ 
gen einen Pfeiler geschleudert. Es erfolgt eine Benzinexplo- 
sion; der Flieger samt seinem Fluggast Avrigny ver¬ 
brennen. 

Flugleistungen. Ueberlandflug. In 6 Stunden 
fliegt C. Odebrett auf 100 PS Mercedes-Gotha- 
Taube von Leipzig über Gotha, Kassel nach Hann.-Mün¬ 
den und wieder zurück nach Gotha. — Höhenflug. Auf 
dem Flugplatz Johannisthal erreicht v. L o e s s e 1 auf 
Albatros-Doppeldecker 4560 m Höhe. 

Militärluftschiff „Z. Vü“. Unter Führung von Haupt¬ 
mann S c h o o f unternimmt das Luftschiff eine Fahrt über 
Leipzig und Umgegend. 

H Sternflug nach Monaco. Fünf französische 
Flieger starten von London, Buc, Brüssel und 
Madrid. Brindejonc des Moulinais ge¬ 
lingt es als einzigem in 12 Std. 53 Minuten 
(Zwischenlandungen eingerechnet) von Madrid 
aus Marseille zu erreichen. 

Todessturz Langmeyer. Auf dem Flugplatz Schleiß- 
h e i m stürzt Leutnant Langmeyer vom II. Bayer. 
Feld-Art.-Regt, auf Otto-Doppeldecker mit Oberl. R u c h t i 
aus 30 m Höhe ab. Leutn. Langmeyer wird getötet, Ober¬ 
leutnant Ruchti schwer verletzt. 

Ueberlandflug. 5 Stunden fliegt W. E c k a r d t auf 
100 PS Mercedes-Gotha-Taube von Gotha über 
Weißenfels, Leipzig, Torgau, Falkenberg, Halle a. S. und 
zurück nach Gotha. 

H Sternflug nach Monaco. Brindejonc des 
Moulinais fliegt mit 80 PS Gnöme-Morane- 
Saulnier-Wassereindecker in 3 Std. 9 Min. von 
Marseille nach Monaco. Die Gesamtzeit für die 
Strecke Madrid—Monaco (1293 km) beträgt 
16 Stunden 2 Minuten 3 Sekunden. 

Albatros-Flugzeug in England. Dipl.-Ing. Th eien er¬ 
zielt bei der Vorführung eines 100 PS Mercedes-Alba- 
tros-Doppeldeckers vor den englischen Armee- 
und Marinebehörden auf dem Flugfelde Famborough eine 
Geschwindigkeitsdifferenz von 60 km/Std. Ein zweisitziger 
80 PS Gnome-BUriot-Apparat bringt es auf eine 
Differenz von 46 km/Std. 

H Sternflug nach Monaco. Hellmuth Hirth 
fliegt in 11 Stunden 39 Minuten (Zwischenlan¬ 
dungen eingerechnet) mit Ballonführer Schlü¬ 
ter als Fluggast auf 100 PS Benz-Alba- 
tros-Doppeldecker von Gotha über 
Frankfurt a. M., Dijon nach Marseille. 

Streik bei der Bitterfelder Luftfahrzeug-Gesellschaft. 
Auf der Werft der Luftfahrzeug-Gesellschaft in Bitterfeld, 


wo wegen großer Aufträge mit Ueberstunden gearbeitet 
wird, legten fast sämtliche Schlosser die Arbeit nieder. 

Luftschiffahrten. 10 0. Fahrt des „Z. V." Das Militär¬ 
luftschiff „Z. V" fährt von Johannisthal nach Posen. 
„P. L. 6" wird unter Führung des Hauptmanns Ding- 
1 i n g e r von Dresden nach Leipzig überführt, um dort seine 
Passagierfahrten fortzusetzen. 

H Uebzrland- und Ueberseeflüge. Georg Hans 
unternimmt von Johannisthal aus auf einem 
100 PS Mercedes - L. V. G. - Doppel¬ 
decker einen elfstündigen Ueberlandflug über 
Westdeutschland. Er landet in Wesel. — Dipl.- 
Ing. D a h m fliegt auf 100 PS Gnom-Doppeldecker 
der Gothaer Waggonfabrik von Warnemünde mit 
zwei Passagieren nach Gjedser an der dänischen Küste und 
kehrt am selben Tage nach Warnemünde zurück. Unter¬ 
wegs wird auf offenem Wasser ein Ventilbruch mit Bord¬ 
mitteln repariert. 

Kriegsmäßige Ballonverfolgung. In Frankfurt a. M. stei¬ 
gen 8 Freiballone auf, die von 8 Flugzeugen von Darmstadt 
aus und 30 Automobilen verfolgt werden. Von den Flug¬ 
zeugen überfliegen 2 je 7, 2 je 4 und eines 6 Ballone. Von 
den Automobilen werden 4 Ballone gefangen. 

Wohltätigkeitsfliegen bei Dresden. Auf dem Kaditzer 
Flugplatz findet in Anwesenheit des Prinzen Sigis¬ 
mund von Preußen unter starker Beteiligung ein Schau¬ 
fliegen statt, dessen Reingewinn zur Hälfte dem Luft- 
fahrerdank überwiesen wird. 

Ballonunfälle. Der Ballon ,,K ö 1 n" unter Führung von 
Hauptmann M i c k e 1 stürzt über Hagen i. W. trotz starker 
Ballastabgabe aus 1500 m Höhe plötzlich bis auf 100 m 
hinab. Bei der Landung erleiden die drei Insassen Ver¬ 
letzungen. — Im Ballon übers Meer getrieben. 
Der Ballon „Lübeck" mit Hauptm. Frhr. von Hammer¬ 
stein, Leutn. Müller und Gymnasialdirektor Harder 
stürzt dicht bei der Insel S a m s ö ins Meer. Die Insassen 
und der Ballon werden gerettet. 

Sternflug nach Monaco. Hellmuth Hirth 
startet auf 100 PS Albatros - Benz- 
Wasserdoppeldecker bei schlechtem 
Wetter in Marseille zum Flug nach Monaco. Bei 
der Zwischenlandung in der Bucht von Tamaris 
überschlägt sich sein Flugzeug, so daß er die Weiterfahrt auf- 
geben muß. 

Ehrengabe für Linnekogel. Die National-Flug- 
Spende beschließt Linnekogel für seinen glänzenden 
Höhenflug am 31. März eine Ehrengabe von 5000 M. zuzu¬ 
wenden, vorausgesetzt, daß der Flug als Weltrekord an¬ 
erkannt wird. 

Welt-Höhenrekord mit 12 Fluggästen. S j i k o r s k i 

stellt mit 12 Passagieren auf „I1 i j a - M u r o m e t z" in 
Petersburg mit 1560 m einen neuen Höhenrekord auf. 

In einer Stunde mit dem Flugzeug von Hannover nach 
Berlin. Leutn. Hesse als Führer und Hauptm. F e i g e 1 
als Beobachter fliegen bei einer Windstärke von 28 Sek./m 
auf einer 100 PS Mercedes-Jeannin-Stahltaube 
in etwa einer Stunde von Hannover nach Johannis¬ 
thal. 

Schwieriger Ueberlandflug. Leutn. K u m m e t z 
fliegt mit Leutn. v. Lövenstern als Beob¬ 
achter auf lOOPSMercedes-AlbatroS- 
Doppeldecker in schlechtem Wetter und 
bei starkem Gegenwind von Posen über Jo¬ 
hannisthal nach Schwerin. 
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BÜCHERMARKT. 


Denkschrift fiber den Prinz - Heinrich * Plag 1913. Verlag J. H. Ed. 
Heltz (Heitz & Mündel). Strafiburg. 

In einer umfangreichen Denkschrift hat es der rührige Arbeitsausschuß 
des Fluges unternommen, alle irgendwie interessanten Details dieses Unter¬ 
nehmens in übersichtlicher Welse festzuhalten. Den Verlauf des Fluges 
behandelt Oberstleutnant Freiherr von Oldershausen in außerordent¬ 
lich schöner und klarer Welse, was um so mehr hervorgehoben zu werden 
verdient, als der Verfasser sich möglichster Knappheit in seinem Bericht 
beflelfiigt hat. 

Dann kommt etwas sehr Interessantes: Die Notlandungen, die Motor¬ 
defekte und Flugzeugbeschädigungen bei den Etappea-Flugpifltzen. Eine 
derartige Aufstellung ist unseres Wissens überhaupt noch nicht in dieser 
übersichtlichen Weise angefertigt worden, und doch geht geiade aus dieser 
Aufstellung sowohl für die Industrie als auch für ihre Abnehmer und alle 
beteiligten Kreise sehr viel Lehrreiches und Wichtiges hervor. 

Im technischen Bericht kommt Prof. Dr. v o n Mises zunächst auf die 
Flugzeuge und die Motoren zu sprechen und gibt dann die Bewertung 
wieder, wie unsere Leser sie aus dem Aufsatz XVII, 13. Seite 308 kennen. 

Dtn Wetterdienst behandelt der Leiter desselben Herr Dr. Franz 
Linke, und es darf vielleicht besonders hervorgehoben werden, daß der 
erfahrene Fachmann zu dem Schluß kommt, daß auf Orund seiner Er¬ 
hebungen bei den F.legern die Erkenntnis der Bedeutung der Wetterkunde 
von Jahr zu Jahr ständig im Wachsen ist. Nachdem dann Oberstleutnant 
von Oldershausen noch kurz die Organisationsfrage als solche streift, wird 
in einem Schlußwort das wichtigste des ganzen Fluges in knappen, kurzen 
Worten nochmals zusammengefaßt. Ara wertvollsten scheinen mir jedoch die 
der Denkschrift beigefügten Anlagen, die genau Aufschluß über jede einzelne 
Etappenslrecke, die startenden Flieger, die Zeit des Abfluges, die Flugdauer, 
Stundengeschwindigke't, die erreichten Höhen, kurz, alles Wissenswerte in 
leicht zu überblickender Wtise geben. 

Alles in allem stellt die Denkschrift eine wichtige Bereicherung unserer 
Literatur dar, die in keiner Luftschiffer-Bibliothek fehlen darf. 

,,Luftschiffahrt und Flugtechntk“ von Alex, von Frankenberg 
Neuer Allgemeiner Verlag G.m.b. H., Berlln-Schöneberg. 

Der Verfasser will, wie er in seiner Einleitung ausführt, eine fühlbare 
Lücke in der Literatur ausfüllen, indem er die Luftfahrt nach ihren beiden 
Hauptgebieten „Flugtechnik“ und „Luftschiffahrt“ von ihrem Beginn bis zur 


Gegenwait behandelt. Es kann ohne weiteres konstatiert werden, daß der 
Verfasser es recht gut verstanden hat, den bistorischen Werdegang in allen 
Teilen klar und übersichtlich zu entwickeln. Leider sind die Abbildungen 
außerordentlich schlecht, so daß sie viel besser gefehlt hätten, wenigstens 
was die Photographien anbetrifft 

Der modernen Luftfahrt wird der Verfasser nicht ganz gerecht, da hier 
sowohl die Bilder als auch der Text die modernen Errungenschaften der 
Luftfahrt nicht genügend würdigen. Trotzdem möchten wir die Anschaffung 
des Buches besonders seiner historischen Entwicklung wegen sehr empfehlen. 
Plugmaschlnen ohne Motor von Dipl.-Ing. Baruir B. von Ma na was- 
Veil. Greven & Bechthold, Köln, Meyerstr. 19. Preis brosch. 80 Pf., 
geb. 1.— M. 

Der Verfasser sucht in dieser Broschüre den Nachweis zu führen, daß 
ein Schwebeflug ohne Verwendung von besonderen Motorkräften bezw. 
lediglich unter Benutzung ganz kleiner Motorkräfte möglich ist. Wir können 
in einigen Punkten nicht ganz mit ihm übereinstimmen, möchten das 
Buch jedcch als recht lesenswert empfehlen. 

Vom Luftballon zum Zeppelin von R. Theuermelster, Weißen¬ 
fels. Verl. Ernst Wundei lieh, Leipzig. Preis 2.--M, geb. 250 M. 

Es ist ein recht interessantes Buch, das besonders wegen seiner fließen¬ 
den und leicht faßlichen Manier sich unter unserer Jugend viele Freunde 
erwerben wird. Die Luftschiffahrt, der ohnehin die Herzen der Jugend so 
begeistert entgegenscblagen, von ihrer Entstehung bis zum heut'geu Stand 
anschaulich zu schildern, das ist in der Tat eine Aufgabe, die die ein¬ 
gesetzte Mühe in jeder Weise Lhnt. Man merkt es dem Werke an, mit 
welcher Freude der Verfasser den Fortschritten der Technik gefolgt ist und 
wie fieudig er die stolzen Schlußwoite geschrieben hat. Wir können das 
Buch unserer heranwachseuden Jugend in jeder Weise empfehlen. 

Das hohe Ziel von Wilhelm Rublner. Verl. Deutsches Verlagshaus 
Bong & Co. Preis geheftet 4.— M., in Leinen geb. 5.— M. . 

Daß die Flugtechnik und ihre Jünger den Schriftstellern eine Reihe 
interessanter Objekte bieten müssen, dürfte jedem, der mit ihnen In Be¬ 
rührung kommt, ohne weiteres klar sein. Es liegen ja auch schon eine 
ganze Reihe Werke auf diesem Gebiete vor. Nicht jedem ist es aber ge¬ 
lungen, in so spannenderWeise wie Rublner und doch unter Vermeidung 
jeder Uebertrelbung charakteristische Typen des Flugwesens zu erfassen 
und zu einem interessanten Lebensbild zu vereinigen. 


ZEITSCHRIFTENSCHAU 


Wissenschaftliche Luftfahrt. 

▼. Doblhoff. D as aeromecha n i sche Laborato¬ 
rium der Lehrkanzel für L u f t s c h i f f a h r t 
und Automobilwesen an der Kais. Techn. 
Hochschule Wien. „Oesterr. Flug-Z.“, VIII. 5 u. 6. 
59, ill. Zweck des Laboratoriums. Gebäude und Apparate. 
Versuchsgang. 

Luftschiffe. 

Dienstbuch, C. The Biggest of French Dirigibles. 
„Scientific Am.“, CX. 11. 232, ill. Vorteile der Gondelauf¬ 
hängung innerhalb des Tragkörpers. 

Flugzeuge. 

The Wanamaker Curtiss T r a n s a 11 a n t i c Bi- 
plane. „Scientific Am.“, CX. 8. 160, ill. Ein seetüch¬ 
tiges Flugboot von außerordentlicher Tragfähigkeit, ein 
Motor von 200 PS. 

Militärische Luftfahrt. 

English Government tests for Aeroplanes of 
private Design. „Am. Aero.“, VII. 26. 323. Ver¬ 
öffentlichung des englischen Kriegsministeriums. Die ange¬ 
gebenen Bedingungen werden von Zeit zu Zeit revidiert. 

A. Vorreiter. Die neuen französischen Militär¬ 
flugzeuge. „Prometheus“, XXV. 26. 405 u. 27. 420, ill. 
Beschreibung der auf der V. Luftfahrzeug-Ausstellung in 
Paris ausgestellten Flugzeuge. 

Sykes. Developments of Military Aviation 
discussed. „Am* Aero“, VII. 23. 25. 315. Die Aufgabe 
des Beobachters. 

British Military Aviation. „Flight“, VI. 9. 217. 
Col. Seelys Rede vor dem englischen Unterhause. 

New tests for Military Pilot. „Aeronautics“ (NY.), 
XIII. 6. 211. Vom Kriegsministerium zum 1. Januar 1914 
erlassen. 

An A e r o p 1 a n e B o m b That Explodes Only on 
Striking the Ground. „Scientific Am.“, CX. 7. 140, 
ill. Eine Windmühle am Hals der Bombe entsichert diese 
erst während des Falles. 

Marine und Luftfahrt. 

Les credit s pour l'aviation maritime. „Aero- 
phile“, XXIL 5. XIV. Die neuen Forderungen für die fran¬ 
zösische Marine-Luftfahrt. 

Gitche Guinee. Air Craft in Naval Warfare. 
„U. Serv. Mag.“ 1914, 3. 591. Die gewaltige Bedeutung 
der Marine-Luftfahrt. 

H. Heimann. Luftpropellerantrieb von Motor¬ 


booten. „Motor", April 1914. 45, ill. Vorteile des 

de Lambert-Tissandier-Gleitbootes. 

Kartenwesen. 

Chart of the World*s Aviation Progress. 
„Aero and Hydro“, VII. 16. 191, ill. 

Rechtsfragen. 

The Army and the Wright Patent. „Aeronautics" 
(N. Y.), XIV. 5. 74. Die Patentansprüche Wrights und das 
amerikanische Heeresflugwesen. 

Medizinische Fragen. 

Halben. Die Augen der Luftfahrer. „Umschau“, 
XVIII. 9. 175. Wichtiger als große Sehschärfe ist ein 
weites Gesichtsfeld jedes einzelnen Auges und seine An¬ 
passungsfähigkeit an verschiedene Lichtstärken. 

Sport, Fahrtbeschreibungen. 

Les records de distance et de d u r 6 e et la Sig¬ 
nalisation nocturne des A6rodromes en 
Allemagne. „A6rophile“, XXIL 5. 109, ill. Leucht¬ 
feuer für die Luftfahrt, um Nachtflüge zu ermöglichen, wer¬ 
den für Frankreich gefordert. 

Bugni, E. Dalla traversata dell* Atlantico al 
iro del mondo in aeroplano. Touring CI. Ital., 
X. 3. 163, ill. Ueberquerung des Atlantischen Ozeans. 
Zwei Routen für den Flug „Rund um die Welt." 

Marc Pourpe. Quelques impressions de voyage. 
„Conq. lair.", XI. 7. 95, ill. Im Flugzeug von Kairo nach 
Karthum. 

Flying Around the World. „Scientic Am.", CX. 8. 
160, ill. Route über Newyork, Belle Island, Grönland, 
Behringstraße. 

Wettbewerbe. 

Der französische Bewerb zur Förderung der 
Sicherheit des Fluges. „Fahrzeug", XVII. 801. 
56 Nennungen um den großen Preis von 400 000 Frcs. sind 
eingegangen. 

Hallen und Schuppen. 

Hangar flottant pour hydroalroplanes. „Techn. a£ro“, IX. 98. 
60, ill. Esnault-Pelteries schwimmender Flugzeugschuppen 
mit geteiltem Boden. 

Ausstellungen und Handelsberichte. 

Le mouvementdu commerce ext£rieur a 6 r o - 
nautique frangais. „A6rophile", XXIL 5. 15. 272 
Flugzeuge sind im letzten Jahre aus Frankreich ausgeführt. 

Olympia Aero-Show. „Flight", VI. 11, 12 u. 13, ill. 
Die Ausstellung steht im Zeichen des Wasserflugzeuges. 
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lieber die Grefi 2 tri Deutschlands h jftaüi crte gbfi 4fo 
reizten Erfolge der Casperscbext Gotha-Hansa-Tscbe A.n- 
sehen, dij es sieb.bei den Telz ten Leistungen..'nicht «m »P> 
genannte Kanonen, sondern um Flüge oben er*i öusgehtb 
deter Schüler bandelte. Vor einem Jahre war der Sechs^ 
stitadcTiilog Leutnant Ganters, eine Aufsehen erregend*/.• 
Leistung, kirnen die erstaunlichen großer? Fluge mn 

die NatmaaUlugSpeTide, die uns f>docb den MaßstaB des' 
Außeigewöhnnchen nicht verlieren lassen dürfen, und nun 
diese Ictzfen Erfolge der Hamburg«* ln den letzten Tagen 
haben mit ; Eiseiitbä^cegeltn1ü3igkeit;•' pii^, Scbölei Zehn- 
slundenfluge Und darüber gtteisteb iutrt erster» Mäle ubfer 
Land fliegend, ein -Beweis für die bequeme Handhabung 


und Sicherheit der von der Centrale für Aviatik, Hamburg, 
K, Caspar benutzten Apparate. 

Am L April cU -Js. hesinnd der -N ätionaUpemkr»- 
Schüler.-Herr. Mar z a I 1 f der von der Firma Otte T&bWiMte 
A &** Erfurt, zur Ausbildung angenommen ä*sr,- seine 
Feldpfiotcnprühuog auf dem fipgplatf tl LVi?«sielbefg" Jbei 
Erfurt Märzal) beamtete bei seiner Prüfung eine« ..Stahl - 
herz -Doppeldecker mit dem bekannten deutschem' Äoia- 
Ucftsmotor • „Siahlherx” Type 8U PS, — Dev 
deutsche „Stahlherz '-Rotationsmotör arbeitete auiieröfdeöt- 
ladi zuverlässig, es war dieselbe Type, ;: di^. ;TTcnntg' ; Vor 
ernigen Tagen bei seinem großen Datterf.lug.votf 8 Stunden 
benutzte- • ‘ • ■ 


VEREINSMITTEILUNGEN. 

3BÄ* dl# MI4**fiabDg«o& 4fcr«ralsBsit Um k*lr, V«rciiurf9r*l*nd di* "V«r*fitwort«*g. 

K&dfcktfo&s^Muß für $ *m Donn«rita|, dca 2^ 


Eißgegaßgcn 3. |V\ 
Auf Eifilädong des Hamburger Viv * 
eins Tür Ld&uihri bleii Ptefc»-* 
lug, den 24- .MÜrs Professor Gr. 
H Sie v e k j n g aas Karlsruhe 
einen Vortrag mit Exjamroeßtett ’un.d' Lichtbildern über du« 
Thema: fM t? e r l-r e i b a 1 I ss n a v t s Vers it c:Ü s La b o T ä- 


für LuHiabrL 
Hambarger Verein. 


interessiert. Im Ballon sinddic Vezhältmsse beson¬ 
ders schon zu untersuchen. Hand in Hand damit gehen 
Uhterfcuf'buügen der Atmosphäre .auf ihren Gehalt an Staub 
und anderen Eondensationskerneö, da hierdurch die opti¬ 
schen Phänomene außerordentlich fctq,t$y beeinflußt werden. 
Es ist eine r^ine Oeldfragr, die bisher erreichte Höhe von 
etwa fl KHHmeterri noch ^ü übefbiLten/ Wenn man sich 


toriumL Ger große HorÄaal des Phy&ikahschen Staats- gegen die starke Verdünnung der Luft, und den Sauerstoff- 

laboraloriurns war 'frländlichst zur Verfügung gestellt: Die inüngd 'schützen : kan»*: etwa dtereb geschlossene Cöndeln, 

mustergültigen Einneblungen erleichterten dte Vorfüh* sq wird man m noch größere Höhen gelangen mit s^hr 

rangen der Versucht? und Bilder r.atedich sehr. Leider großen Ballonen. 

war der Besuch laicht so zählreicK wie man es hatte wün.- Die ^enarjnt^fi Aüigaben bieten nur Aus¬ 
sehen mögen, da wohl viele geglaubt habeit möchten, dte zag aus dem reichen Programm des wisseßschaHüchen 

Darbietungen würden zu hohe Ansprüche aß die Vorbif- Luftfahrers. Mögen ihm immer reiche GeldmiUcLtur Er¬ 
dung der Hörer steilen. Um so angenehmer waren die Arr- Killuhg seiner Aufgaben zur Verfügung gestalt Werden, 

wesenden, speziell die Damen ; enttäuscht durch die stete mögen auch Luftvereine j|ti änderenStädter» hinsichtlich 

verständlichen und äußerst int eres Saaten AusitihrUngC?». der Unterstützung wisseuschäli liehet Forschuhgen'- dem 

Der Vortragende beabsichtigte, seinen Hörern emen Begriff schönen Beispiel des Hsrnburger Vereins für Lullte brt Toi- 

vtm den mannigfaltigen - wi&senttebäftbbhen .Aufgaben zu s»n n^-nn-■..*?««.:■ T. «fite l»r.f **+ vWi*&mteTt<jr A !■»*»*• Alte 

geben, die ipa Freiballon zu lösen Sftid. Ist doch die; Etter- 

i. j,' » . . a ,^^ ■ j:.. 


schung der Atmosphäre die Vorbedingung hHör WeHgr 
entwkkeluög d^r Luftlahrt. 

Herr Professor Sievcking war zu seinem Vortrag im 
Kallön von Msfiuhcim nach Norden gefahrea, ireilich war 
er ziemlich weit von seinem Z>d gdandeti da das Wetter: 
recht wenig den gehegten Hoffnungen entsprach; Doch w ui 
die Fahrt vbin Tahrleniechntscbtö- Standpunkt aus sehr in~ 
tcrcssant. Durch V f ertikalböen wurde der Ballon mehr als 
tausend Meter aut und ab geschleudert. 

Bei soldher Witterung sind natürlich wissenschaftliche 
Beobachtung?« unmöglich- Anders bei gutem Witter. Ein 
kürzet UeberbUck über die: Entwicklung der' wU-sen».chajt- 
li^hejü Ltiftfahrt bewies, daß bereits unsere Vprfahren dd# 
tingehe^ren Wert des Ballons zur Erforschung der Atmo¬ 
sphäre erkannt hatten. Das Programm ist durch die nette¬ 
ren Forschungifergtbnme der Physik, Meteorologie und 
Chemie natürlich bedeutend erweitert. Die Zusaißmcr*; 
Setzung der Luft in großen Höben ist eins der errten 
Probleme. Dann die Temperatufve/hättritsse, spezreil die 
Umkehr ersch ein ung m ode r invwiorieö. Unter wes ent- 
lichtff Berücksichtigung der Ebettschen Arbeiten wurden 
am eingehendsten die iuttetektfischen Phänomene ßrörferf. 
da ihre genauerc Könnteis allein einen Schutz gegen die 
elektrischen G.?fabtiß^r gewährleistet. Es Wurde gezeigt, 
unter welchen Bedingungen ein Ballon Figeujadung an- 
ßimmt, wie er das KraftteM beeinflußt, wie man durch Ru- 
dium die LadungcO xze«tf^üeu kann usw. Auch die Ent- 
slehung der .Gs-.wItter wurde auf Grund der neuesten Theo¬ 
rie erläutert. Peru er Wandte sich der Vortragende kurZ der 
drahtlosen Teiegraphie vom, Ballon atl* z.ü. — Magnetische 
Beöba ebtungen ' sind bShtef noch sehr wümg öusgeföhrt. 
Für dm genauecÖVübe8tihsbteng\’-dii.rfigo- Sie wohl noch än 
Wichtigkeil gewinnen,- • Ebeaso muß düs wtchHgc Pfoblcm 
der Radioaktivität der AimosphÄre sowie auch die"söge- 
imnnte ’du.rö:Mrtege:ßd? -.Strahlung noch euigdumdcr unter- 
•iucht werden. Auch der Geologe, der Photögraph, dt;r 
Mediziner sind der-ÄÄtriüö^srt" linden im ■ Ballon ein rüguß 
Täligkeitsfeld/ Speiäcii letitei'CT niüß sieh' Itir die Hieltö^E- 
photottifelne im wcHeMen Sinne inlcresk>creh> Tn hohen 
Schichten, wo dte Absorptizm durch die Lull stark in Fort- 
iall kommt, -inÜ^eÜ Lich -ivieri.viille Anateäeä der Sonnen¬ 
strahlung ausfübrt« U*set) Sa »st auch dte Erforschütvg 
ücä PoU i isatfonu>täod^^ der- HimmcHHcbte^ von großem 
Irttcros^e. da auf diesem Wfcgc.sefTr höhe Zonen indirekt 
werden kdato&n,. die nte ein von MvnaVnfAfThd 
^rbaules QeBijde yrrcicben .V/liM, Die vün J.ür^h-..ptgünl- : 
s-tefveh BeKir^bungen haben -xull Hecht rrtviriAf ’äurtterc 


ffBdesbeimer Verein 
für Luftfahrt c, V. 


en Denn ete Luftfahrt ist leide? kofctepteUg. Aber 
Fahrtcu .sollten mehr und mehr sich zu Bcohachtimgi- 
iahrten ausw^achsen. CJßd große fahrteii ^oÜten in der 
Weise verarbeitet werden, wie es seinerzeit bei *te Gör- 
dön-BpnnetteFahrt von Herrrt Dr. Pe^tewrte genchöK dAröit 
das. reiche Material aljea zug»rte kommL 

Der .Vortragende, fand mit seinen Öarbietuügcn, die 
durch wöhlgeiimgene Verbuche und .prachtvolle Bilder 
unterstützt wurden, lebhaftestem AnklÄfig beim Publikum, 
Der 5 teUv v VoirsBzende Herr' Baron von PoKT dankte 
ihm im Na«teü- deL. Veteammlung herzjichst und wünschte 
ihm viel Glück äü seinen wieheren Fahrten und For¬ 
schungen 

Eingegangen 4. fV r . 
Am 24. Mars veranstaltete der 
Verein einen besonders, interessanten 
Vortragsabend- Der Hiegeroifizler 
Leutnant H N. v o n B c g u c f i n sprach über das Thema. 
v.A u ?. der Praxis de s Fl i e g e r 1 e h c n s\ und ver¬ 
stand cs in sehr klarer und anschauHchcr Weise ; dem recht 
zahl r eichen Publikum zu erläutern, wie die Ausbildung der 
jungen Flieger vor sich geht, welche VoTbercstungcn für die 
Fährt zu treffen sind und Wie nach Iteberwindung des an¬ 
fänglicher. Unbehagens immer mehr das Ctefiihl der Sicher- 
heit sich «ritWlckoJt, Der Vortragende konnte aus einer 
. relcheb :Ertehrung sprechen und Ergänzte seihen^ Vortrag 
durch Lichlbüder* die die neuere Entwicklung te Flugzeugs 
daiÄtelten, und durth kinematogtäphischz Vorführutigeo, die 
■da« ganze Gebiet der LuHlabrt bchandeHcn und unter'.arte 
deren auch die Sturzflüge P^gouds zeigten- Es war ein tanger 
und reichhaltiger Vortrag, der aber tiieroandem irgend zu 
lang geworden ist. 

Ein gegangen 4 . IV. 

Verein für Liilttehff In Gießen, £. V* J a h - 

resb e r i c h t übe t di e Z e i t vom 

1. IV. 1913 bk 31. HI. 1914. Die Tätigkeit 

de* Vcrcljis wurdc c^ Anlaüg des Sommers 
l'-l» auß.;rördcnJ{*ch stark durch dk- . Vi&r- 
bCreHüngCtt. für den Pr in * - B c i n r j c b - 
F lug in Anspruch genommeti, für den 
Gießen als jSiebesnclHppc vorgesehen war. 

Die Berührung des Fl ugpte i tes Gi c&zn". Ha ich FBegcr Hau - 
erte vöpv t3 ; Mh?, früh $» Uhr, bis zütö !5. MaL abends 
ft Uhr. Die anfge^ndete Summt an Kosten uW Mnke 
h;vt rtch aber gelohnt Der Flugplatz wurde von den Flie¬ 
gern hk recht geeignet befunden, und der U eher schuß aus 

den Frnnah»nen war ichvblich. Gegenüber der efceir. er- 
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wähnten Betätigung mußte die Veranstaltung von Frei- 
ballonfahrten allerdings zurück treten,. Nur am 

27. April konnte ein Döppelaufstieg der Bailone ; ..MafMufg'“ 
und ..Hessen''< verbunden mit em« Autor»ö.bi 1 Verfotgiing 
staBlinden. Ira tauf« des Sommers ruhte diese Form dis 
Lutfsporte* Dagegen machte der Gteßener Brivatdo^nt 
der meteofoiogie, Dr A. P e p p J e r . mit dem AssiMOntec» 
vom PhytekaLscIven Institut, der . ÜnivcrsHät Marburg, 
Dr. S tlichte v . 4 H ci c h Fa b ri e n u'S j r a h 1 o n f? * 
m tf s n a £ * n. Am 3t August «nrctchteo die Herren fon 
Griesheim bis Brilon Juhrrrt.d 6d.67 nii bei 9,6 uv Sek. und 
—21,4 Grid; aiu 13’ $<?ptemhfcr zwischen Gießen und 
Gundkrswellc/ fPlalzJ 2986 in • bid-'5,3 und —-Ar?' 

Grad; äin 28. Sepic-mWt tWiscHon Griesheim und Basses 
Brideäu* m Belgtet? ra bei )4te> ot/$kK-, und —30.4 

Grad? am \% Oktober * wi s ch en Griesheim und fferbom 
a. d pijl- 7753 m bei 5, i m'Sek und -~25,ö Grad tiefster 


taber äst 1 BaHoo „Düsseldorf Die Ergebnisse feiler 
Fahrten sind bereits auifl Tcd vefÖllvnUkht worden. 

Der Cteeßeoer Verein bewilligte Dr.- Peppier .fite' 

wissende haif liehe Fa kr Jen 500 Mi Gehe imrte Aßmaim 
stellte Instrument« artir Verlugung. 

An Vor träge 6 würden im Krater 2W*te .gehalten. 

Am [2. .hin nur sprach Herr D i r a k f 6 r Ne u m * n n 
(Fr a n k f ii r t) ilä Physikalischen Horsäiu der Uuivemiit 
über L die Nvilwendigketi des HX) «t langet» Schleppsetfs 
(die der Redner verneinte), und 7 iiher B;»nonführung (»*»i 
Lichtbildern) Außerdem wurden Apparate hir Luitfährten 

gezeigt und erklärt Am 39. Februar erd rietf «Herr Dr. 
Ecke n er tu der Neuen Aula der Universität dte 'Z.*-p- 
pelrnf ährten von W13 und die Ursachen der U.p&Be 'der 
Marinelu) (Schiffe. Außerdem wurden von den Herren 
Dr P e p p I er und Lehrer S c b tn : > d t ^«fkfärßnde Vot^ 
trage- in der Provinz Öberhetfsen [gehalten- - . Line* kleine 
Bibbot h&k üjhßr Lultschiffahrt -ist"ieRcsj&des Hemr Prote&sOr!? 

Kq rtig tetn PhvsfkaliscKerJ Institut der Universität *vtege- 

stellt worden. Die hM^gt lOX Verein 

steht unmittelbar vor der Änsc-lwMfufvg <?I gen e r» 

Bu t I.o n s , de? den Namen .,Gk\fte<n'3teihr^n jofjU Anc.tr 
ist die Efrtebttitig! einet Flugs en jj*:t b bpp <? n $ nahe 
dem E^mvierfÜM? argeregt wurden. Der Verein hofft da¬ 
durch das toteres*# In? Luftfahrten in Qh&sti und Ober- 
hesstm noch weiter ?u beleben und auch mt 1i rnchr Finger 
heraozvf^lichpn, yon detw-u übrigens einige den Kkbrjrtef- 
platz :^hoo regelmäßig zu benutzen pnegenv 

Eingegangen <>, XV. 

Kaiserlicher Aero-Cfeab. Am Diensta}? d<u 
Ajprij 19)4. 6’i* Uhr näcfrmit^gab f(»dct 
eine a a Ö <r r o r d e n 11 j c h e Gcfl? r « t - 
v e t s a m m l u n g Vn C3ubräuröttt. 

Berlin W. 30. Npliyndorfplat« 3, slatf, . Eü 
der hierdurch srgebcnsf "-etngeladen ‘wird. 
T o g C.s o ? d r. u v g ^ 

1. S a t z o n g sän u c r u n g 4^?. El • .wird .dringend 

vörgeschl&geo.*. . > - 

ci) m dem eH.U't* '&Z-U des *? 10 dar Satz,ii.nfi«/!t ..Off 
Haupteüsschuß bcateht aus ordlnttkhei? MltflMc- 
•’ deirh, dic : 'in 'ä&f.ZnklMs ra H von der Generril-- 
versamuttuwg anUajc Ijauev von 3 Jahfen gewählt 
werden*, die iS durch die Zahl 22 tu &? - 
Mte.eö; 

bl in § 3 der Satzungen nls Ziffer 4 ein zu fügen; 

.;S f i f i e n it i M i tg l i e d e r' Diese haben alle 
Rechte dar. ordenfheben Milgliedße: sie. Wahlen 
mindestens dreifachen Jahresbeilv^ der- 

„vfclbe.n Lehemlängliehe Mitglieder, die still ende 
werden wollen, fahlen außer dem eimnaügeTi 
Beilrag emco .teihr etbeitrag von 200 M. Außer 
den« können Mitglieder fite eine einmalige' . 2.U- 
wendung von mindestens 2000 M. tv .«I 
Cfmannt weTdca: v - 

biÄerigen Punkte 4, 5, 6 erhalten, d>e ?S{{srr\ 

■ 5. fr 7 , 

2, Für den Fall, daß die Erhöhung der Mitglieder-- 
anztfkl. afis Hauplaüs$chusses bescHöS%*>ri wteiU 
W ah l. Xitr Besetzung der .neugeschatfetten SieUfer« 

.cd*!* f$%p$ii$schu8$e$. 

D«f gesshäftsfuhrende Vizepräsident; v N j e h c r 
l. Wir erinnerU hüftfehst zn die Bezahliipg der nu;.it 
ausstchcnden Jahre«bei(rsg«. 




2 Die Herren 0Öi2icre. die ihre militärische Kassea- 
verwaltung mit der Zahlung ihrer Beitrage bcauKrigl und 
??öch keine Miigtiedsk:irtß und Anhänger für Juhatmüsihj;! 
erhälleo halben werden gebeten, diese Ausweise v^m der 
Ge|trhäfl^ s ^^ e Ein?ufordern. 

_ Zwecks* ZusamioenstdHmg d-ct n^tietr . 

^ teste bitteh Wi^ um eventuelle Angabe von Adressenände- 
' :^hj»iet3-;.bTw;:. Erwerbungen von Zeugnissen als Freiballon-, 
Uufisdsifter- oder Fiugz^figführcr bis zum 30 April. P.M4. 

Per Fahrpt^eb Hit Bätfon fei vte» 195 auf 

180 Mark herahgmtzL Landungs- und JR^iäilmaien im 
inlande Werden bei Cluhfahrfeia den Fühjr«fn surüek- 
vergüt vt 

5. Aomßldungßn zu 2 tinl»bt t e n von 
P o i & d a m aus werden an die Gesdhäftsst«lle d^s Clutev 
erbeten. Pt te-L» b «rl Erteil i g utj g v o n l 5 P * r - 
& o ft e u 66,75 M a f k:. pif o Pe-rs p n ; Fahbidauer ungü- 
fahr Pi* Stunde. 


Eingegasgeri 38, Ul. . 
Leipzigef Vct«;in für LttmthtL Dife ervte 
Füh^crveF&ainmlung iin, näVen Vefeins- 
?ahr war sehr gut besucht, unk'r den 
Gasten di« - Flietferschulp 

släV.k ^yet’tret^r?,.. Upöer Myteörpföge Herr 
Dr, W e n r , iöfigitehrigt't Leiter des 
ÖbkervatpHurns zu fcritfa. hielt, eintn 
?fitert,s<a6Yen Vortrag über die 
lung dev Wetterkarte.' und FnisUhuug des^ Lnpdrucke? und 
der Orkane Er: führte eine Reihe wetf«rk«fteA im 
bilde vpf. um a« f{and derselben die Hoch- und 3Tuh4rt>i:k- 
gebt-eie nt hehnüdeln, den Eintluß. jdeo Uftreiben auf cteo 
WcstVfee^WHung ausüben. m>d die Sehlh’i^e. die vtc.h für 
den BMK»6iühr^r und Flitger als'# dgf leweils vcr<3tf4ntiio.h - 
ten Wetterkarte auf die Wetterprognose flehen lossrbv! 
Er kam sudann ouf dis: Hnts^luing de* WmÜe und .Stwnu\ 
Wte aöf die Ursacheu der Wftem4 v - Pronlg^wHtef^ite: 
düng xri sprechen, Erschvteüngfen; di« hättefgemüll d^u’ 
vom Weiter so abhängigen f uttfahrcr in erster Linie jntcr- 
esisieretj müssen, 

Dte Yey h a.n ils* W«U faii ti;!.; Hhd|t am 1 0. M a U 
a b e n d.s 7 U b r r statt. Ziigelalleh kln4 < ^ Ballone clcr 
Kfome: 4 «cd 5* Drei P r c i re in Hohe von 250. 150 und 
100 Mark SO wie ein Sunderpteis sind hreriu birwilligt. 

■ A e 1 bu n&e n können durch dte- G eSi“h ä f iss i.e 11 e 

T h o tn e, &r"i u g 11, bezogen werden. 

Auf das Eingesandt de« Herr» Felix Mers«bürge? In 
Nr-, 7, Seite 163 der „Deuteirtten Lteitfyhrcr-ZeiU^hi47tr 
wird vom 'unler^eichncicu Vrustsnd des Leipziger A^Tcms 
für Luftfäfurt Colgcudes entgegnst; 

l U <! r i c h t i g ut die Behauptung. d.'«ß dite Vorsjt/.unde' 
.des; Vefreins najeh Etnberofutig der naMptvcr^nimhmg 19 
ne.up hiitglteder aogemoldet hat, und daß deshalb Protest 
gegen dto Bepchlüsse erhoben wurde. 

Fs Isi yieirnehr rieht i £, daß dieser Protest damit 
b«^?üteÄ4l wurde, dalf die Haoptversommlawg, stell im 
JanPar eiTil am IS Februar stattland und am 5. Februar 
2b rteue AiUgTeder aufgeftr^«umen worden Waren, 

F«frstee§tv;]fl ist wefier worden., d^ß vjon dicsUr» neutev 
Mitgliedern nicht eines von, unserem VAmt*endet? geWm- 
ben werden hi ’ . 

2 - U n r i e h t J g isi; Üaö diese; ?6 tieutte Mtlgliuder. ; 
vivo denÄU . ?9 in dpt ,,Hauply«tes)Ltritnb»nk srnwesejid Waren 
afi di^item hoch nicht 'Aul&ndmgvctn gewesen wären. 

Rte^h ^ ist vtehnehr, daß ihre OfdtiUngsmäMge 4iif- 
ni4ime"et(oIgE.' , wnr ; 

3 :i n v iS h' 1 1 - g ist. daß sämtliche VOrsfimds'ttiiIgHcder 

iioe Fhrvnrimtjsr nicderßelegt haben. 

4. Ü u rieh 11 g ist. daß die Neuwahl vqrr 32 Llhr b» 
3 Uhr früh dauertc. 

5. U n r t c h t < g ist, daß der Protest bei Ger ich), .ver- 
loh'! wird. 

K i v.li Li £ ist vH'lmehr; däß von einem einzelner» 
Milglfed um 4, tMärr beim PegLstergcricht ein Protest 

der HuuptvcfSÄmrAlun^ einger^icht 

vvöraeu Ist- pib«gr Protest fet, durch Beschluß vom 
1 4. Aliirz 49}4 als urv*;ul&55ig verw f urien und tikte-er B^<cblnß 
4qi Mäfz; i914,tliev«m Mitglied rug^steUt \vof<U« t d^s- 

sieh hktebe» her nhfgfc h*b Andeyo^ ^^geHchtltohe Mäßnivhmüte 
<Jtid mich unserer* F^tefeÜurigen .nickt ergriHpn werden, 

M/ir bugnügeTi rni# u4i ^df^eit Fe^teietlifügen. 

Der Gesamt Vorstand des Leipziger Vereins ffi* Luftfahrt, 
i. y,; Prüf. W. Pfäff. Vorsitzender. 
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Fit di« Richtigkeit d«r in dieser Tabelle auigeführten Fahrten und Angaben ist der Einsender des Fahrtberichtes verantwortlich. 


B. V. 


6. 12. 

„Hewald" 

Dr. Koschel, Dr. Reyher, Dir. 
Reschke,cand jur.Markwaldt 

Winterberggebiet, 

SichsischeSchweiz 

3 29,5 

16t 

45 

23(0 

Wettfahrt K. Ae. C. i's Min. v. 




Bitterleid 





! 

Ablauf der Zeit gelandet 

B. V. 



„S. S." 

Krey, Schloesser, FrL Tegge, 

Teichrode b. Woll- 

4 

30 

210 

45 

2300 

Wundervolle Fahrt über den 




Schmargendorf 

Frau Beusch 

stein i. Posen 






Wolken, sehr glat< e Landung 

B. V. 



„Wermuth" 

Hob. Klose, Carl Heyden, 

Kl. MeUen b. Dram- 

4 


210 

55 

1800 

Vereinsfahrt. Böiges Wetter. 




Schmargendorf 
«König Friedrich 

Bruno Framke 

bürg 



1224) 



Glatt gelandet 

Ch. V. 


25. 1. 

Hplm. v. Spiegel, Bertram, 

Pleschen-Krotoschin 

5 

30 

270 

42 

900 

Durchschnitts • Fahrtrichtung 




August", Weißig 
„Gladbeck ‘ 

Lt. Reinstrom 







ONO 

Nr. V 

19 

1. 2. 

Rauen, Baurat Götzke, Fabrik- 

Safder-Braunschwg 

4 

45 



2600 

Landung glatt 




Mülheim-Ruhr 

direktor Wansart, Fabrik¬ 
direktor Rossberg 








V. L. L. 


1. 2. 

„Limbach" 1 

Kästner.Werner.FrauRißmann 

Neuhütte b. Röhrs- 

5 

50 

126 

23.1 

1550 

Durchschnitt»^ fahrtrichtung O 




Limbach 

dorf i. Böhmen 



(135) I 



Landung a. ein. Wald wiese 

K. Ae. C. 


6./7. 2. 

„K. Ae. C. VI" 

Stabsarzt Dr. Koschel, Frieden- 

Louisa, Kreis Ost- 

1 16 

41 

212 

12,7 

3300 

4 Std. nachts über Berlin 



11 14 p. m. 

Bitterfeld 

thal, Lentz 

stern berg 



(241) 1 




B. V. 


8. 2. 

„Oberbürgermeister 

Landrichter Axster, Kaufmann, 

Muttrin, Kr. Stolp 

9 

30 

340 

38 

3250 

Nach Zwischenlandung bei 



8» bis 

Wermuth" 

Dr. Thom. Rechtsanwalt, 



|350) 



Falkenburg Alleinfahrt des 

B. V. 


5« 

Schmargendorf 

Schuffert-Falkenburg 






Führerasfiranten Kaufmann 
Weltrekord in Weitzielfahrt 


8. 2. 

•Bröckelmann" 

Dr. Halben, Frl. Putzar 

Ossowo und Linde 

7 

15 

288 

41 */4 

3200 

B. V. 



Schmargendorf 
„Otto Lilienthal" 

> 




(5201 





8 2. 

Dr. Calließ, Frl. Strüver, Ober- 

Groß-Tychow 

5 

35 

247 

48 

1500 




IO 4 * a. m 

Schmargendorf 

lebrer Schroeder, Dr. 
Schroeder 

b. Beigard 



(265) 




Bra. V. 


8.2. 

„Braunschweig 11" 

Gotisch alck, Bonitz, Hora 

Pnberow, Kreis 

7 

16 

369 

51 

1800 

An der Ostseeküste gelar.det 

Bre. V. 



Braunschweig 

„Bremen" 


Cammin i Pom. 






1 

8. 2. 

Dr. Wittenstein, Dr. Wilkens, 

Selmsdorf. 10 km 

2 

16 

166 

73 

1250 

Durchschnittsfahrtrichtung 

Brg. V. 



Br®® es 

Arnold, Plate 

östl Lübeck 



(167) 



NO. In 1000 m 95 km pr. Std. 

4 

8. 2. 

„Freiburg-Breisgau" 

Hauptm. Spangeuberg, Hplm. 

Neuens'adt a. d. 

5 

50 

204 

35 

2250 

Mitfahrer waren zu einer 

Nr. V. 



Freiburg i. Br. 

Gericke, Dr. med. Heyd- 
weiller, Buchdrbes. Poppen 
Apotb. Dieckmann, Herrn. 

Linde am Kocher 



(213) 



Fahrt zu ermäßigtem Preise 
ausgelott 


8. 2. 

„Essen" 

Büchen, südl ch von 

5 

05 

357 

70 

1810 




Gelsenkrchen 

Xampmann, Ass. Gottschalk, 
Ing. Kühn 

Lübeck 



(362) 




Ma. V. 

1 

8. 2. 

„Magdeburg“ 

Halberstadt 

Dr. Pohlmann, Oblt Henninger, 

Zichow 

5 


252 

54 

1260 

Damenlandung (ohne Hilfe) 




Dr. Erdmann, Dr. Betker 

Uckermark 



(271) 



Wü. V. 


8. 2. 

„Stuttgart II" 

Vogel. Rechtsanw. Dr. Schmid, 

Roßstatt 

6 

15 

170 

33,5 

1800 

Damenlandung. Temperatur 

Wü. V. 



Gaisburg 

Reg.-Baumstr. Warenberger 
Fabrikant Rabel 

Bayern 



(190) 



bis 22* C. 


8. 2. 

„Württemberg II • 

Herdegen, Leutn. Scheurlen, 
Kamm. Gfrörer, Kaufm Utz 

Schnepfendorf 

3 


92 

33 

2700 


Od.V. 



Gaisburg 

bei Rothenburg 



(100) 




4 

8. 9 2. 

„Courbiöre" 

Leutn. v. Schmettau, Hptm. 

Marggrabowa 
in Ostpreußen 

11 

45 

245 

26,7 

250 

10 Stunden in gleicher Höhe 




Graudenz 

Wartze, Lt. Noak, Kaufm 



(265) 



ohne Ballastverbrauch, herr- 

B. V. 




Füllgner 





liehe Mondnacht 


9. 2. 

„Berlin" 

Dr. Korn, Russow, Nauck 

Bvtschicha 

38 

3 

1254 

33,6 

3400 





Bitterfeld 

Rußland 



(1280) 



Dü. L. K. 

106 

10. 2. 

„Neuß" 

Rittmeister Stach von Goltz¬ 

Tormsch 

7 

35 

320 

46,6 

1700 





Düsseldorf 

heim, Oberst von Heuduck, 
Professor von Wille, Ritt¬ 

bei Elmshorn 



(350) 




Bi. V. 




meister von der Lippe 








27 

11. 2. 

„Bitterfeld 11" 

Scherz 

Kinderheim Fioken- 

8 

22 

250 

32 

4500 

Zwischenlandung bei Greifen¬ 

Bi. V. 

29 


Bitterfeld 


walde bei Stettin 



(255) 



hagen 

11.12.2. 

„Leipzig II" 

Bitterfeld 

Robert Petschow, Rode, 

Filipstad 

20 

8 

950 

50 

720 

Vollmondnachtfahrt über 

Bi. V. 

28 

6 80 p.m. 

Schilling 

Schweden 



(1C00) 



Ostsee, ganz Dänemark 

11./12.2. 

„Bitterfeld I" 

Wendel-Leidenberg (4P, Lan¬ 

Wangerin a. d. Ost¬ 

10 

45 

325 

30 

1500 



4 a * p. m. 

Bitterfeld 

ge (6) 

see, Pr. Pommern 



(340) 




Bi. V. 


15. 2. 

.Bitterfeld III" 

Oberpostsekretär Schubert, 

Rokithu 

4 

10 

256 

62,5 

1025 

Führerfahrt m. anschließend. 



10» 

Bitterfeld 

Oberlehrer Dr. Seelinder, 

bei Schwerin 



(260) 


Allein fahrt Dr. Seeländer 





Dipl. - Ing. Hartmann, Frau 
Hartmano, Leutn v. Trotha. 

Tarnowsko bei 

1 

25 

74 

50 

1000 






Obustzko 



(77) 




K. Ae. C. 


15. 2. 

„Arenberg" 

Bitterfeld 

Stabsarzt Goldammer, Dr. 

Asch 

5 

45 

350 

60 

800 





Schliep. Dr. Fraenkel 








K. S. V. 

14 

15. 2. 

„Wettin" 

Freiberg 

Hptm. v. Spiegel, Prof. Dr. 
Kohlrauscb, Dr. Schaaf, 

Rogaszyce, an der 
Bahnlinie Kempen 
—Schildberg, Pos 

6 

10 

335 

(337) 

54,7 

1700 


M. V. Z. 



Ltn. Grau 







15. 2. 

„Geheimrat Reiß" 

Heerlein, Leutn., Schömer, 

3 km nordwestlich 

1 

50 

75 

41 

700 





Mannheim 

Gierus, Hanngs, Einjnr.-Frei- 
willig. l.Kp. Luftsch.Bat IV, 

Aschaffenburg 



(761/9) 




S. Th. V. 


15. 2. 

„AUenburg" 

Dannemann, Brand, Vopdius, 

Wroniawg 

5 

51 

350 

60 

1750 

Durchscbniltsfahrtrichtung 




Jena 

Flick 

Posen 



(360) 



NO. 

B. V. 


17. 2. 

„Oberbürgerm Wer* 

Referend. Gerard, Dr. Magnus, 

Wahlstatt 

5 

50 

250 

45 

2310 

Starker Schnee, unsichtiges 

B. V. 



muth",Schmargend. 

Ulrich 

Kreis Liegnitz 



(260-70 



Wetter 


22. 2. 

„Oberbürgermeister 

Stabsarzt Dr. Koschel, Rechts¬ 

Adlig Bartelshagen 

6 

27 

210 

35,2 

1200 

Bei der Landung stürmkeher 




Wermuth" 

anwalt Dr. Sander, Assessor 

bei Barth 



(227) 



Küsteowind 

B. V. 



Schmargendorf 

Dr. Stroetzel 







45 

22. 2. 

„Otto Lilienthal" 

Dr. Bröckelmann. Dr. Geyer, 

Ribn tz 

4 

45 

200 

42 

j 1100 

Führerfahrt von Philipp 

Bi. V. 



Schmargc ndorf 

Fehringer, Phillipp 







30 

22. 2. 

„Bitterfeld I" 

Dr. Giese. Frl. Heatsche*, Bein- 

Pretzier 

4 

4 

155 

39 

400 





Bitterfeld 

roth, Necker, Vöckel 

bei Salzwedel 



(160) 




Bi. V. 

32 

22. 2. 

„Bitterfeld III" 

Oberpostsekr Schubert, Ober¬ 

Polchow 

5 


270 

57 

1450 

Führerfahrt Hartmann 



8“ a. m. 

Bitterfeld 

lehrer Dr. Seelinder, D pl.- 

bei Rostock 



(275) 








Ing. Hartmano, Frl.Schubeit, 
Leutn v. Trotha 








Ha. V. 


22. 2. 

„Hannover-Minden" 

Dr.-Ing. Fusch, Bracht, 

Geestenseeth 

2 

10 

152 

70 

580 

Sturmartiger Bodenwind, 

K. Ae C. 



Hannover 

Dr. Müller,Major Funk 

b. Geestemünde 






trotzdem glatte Landung 

12 

22. 2. 

„Arenberg" 

Ing. Wilh, Schubert, Herr und 

Oststeinbeck 

5 


270 

58 

680 

M. V. Z. 



Bitterfeld 

Frau Gold, Dr. Koppe 

b-i Hamburg 



(270) 





22. 2. 

„Geheimrat Reiß" 

Oberieutn. Landers, Hptm, 

Höxter 

6 

17 

270 

48 

1200 





Mannheim 

Frbr. v. Hirschberg, Lt. v 
Oppeln - Bronikowski, Dr. 

Westfalen 



(ca. 300) 








Rothmann 








Sch. V. 


22. 2. 

„Breslau" 

Dr. Kunicke, Dr. Stoecker, 

Ruhfeld 

6 

1 

146« * 

25 

1180 





Breslau 

Weber. Poetsch 

Provinz Posen 



(151) 





Besichtigung zu Nr. 3. 


Ch. V. 

12. 1. I .König Friedrich 1 Spiegel, Tippmann, Hecht 

Griefstaedt 

5 35 I 156 | 

55 

2000 Nach 600 m Fahrt am Schlepp¬ 


1 Auftu8t",Nünchritz 

Thüringen 

1 (359) 


sack bei starkem Boden wind 


! b. Weißig ! 




ohne Aufprall gelandet 
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V ereinsmitteüiingen 


191 



Eingegangen 7. IV. 

K^cifglieh SitebMScfcer V. i L De#: Vcrrisi« fiat 
eioe Ausschreibung zu einem E r f ö h I i u g s - 
B tf t Wtt - W j? H 11 j e £ fc n erlasset*; welches 
am Sonntag,'.»len 19. .April, .nachmittag* 5 Ihr 
von dem FtiÜplate de«; V^rtw^ {Reick bei 
Drehte ul . Dem WvÜHiegen öd 

«Ine ZMlubfi mit FW)£*iei sür A&fgaW gestellt. 
Die Ausschreibungen sind dein V ereimn unmit¬ 
telbar su^f^an|en. ■ . >;■• 

Am 21- Mär* d. J, hat der V«rem Wiederum «ine «te u ff 
Ort % gruppe gcgrirodcL und zwar in dem in der sächsi¬ 
schen Lausitz gelegenen Orte.' B nutzen , wo bereis iru 
Herbst e:tt £%rn benutsief FkgsiiHzpimkl gegründet wurdev 
— Der Vorstand dieser Ortsgruppe setzt sich aus den iwsth- 
genantiteo H«rt£« zusammen- 

1 Vorsitzeode-r, Hauptmann von L ü d er { Ba«tzen. 

Ldhrstraße 18. 

2. VozsH/.etj der; Direktor Büsch» . Bautzen* wulls-tr,« 7 
Schrilttehrer FiUüpimä»» Vvrw öf ti^ fv Baüton, 
Sedans tnUte 8, •.. . 

Steliverireiendfet SchrUiltihm t * H^/Vtuäa r und Leutnant 
d. R. Möns«. Bautzen, Alhertjpla'ür 6. 

Flugwart: Leutnant U h I > £ < Bautzen. KrönprmzeoKasfern c. 

Fl*«*Wtft-VeiriL S BerUö^uiJÖ Fta*- 

fel4 S*cb«lx«i)dQrl. In der Giachafeitzvng 
am iHiliwoch, den I Ajprf) wurde Herr 
vi$ y Unterarzt Ludwig zurrt Flugarzt für 
'k3,S* Unser Flugfeld Schubcndort gcwähli. He-cv 
J är gen s hat sich erboten, Veibsndzsug und MedÜia 
mente in seine Obhut in nehmen üß.d Keuöäschatfungep. 
zu veranlassen- ferner wird er Herrn Ladwig Wt v,^ 
glückaf älter» zur Seite stehen- ' 

Am Mittwoch,- den 22. April, abends Ste Uhr, wird 
Herr Ludwig, Ü’nieT&ffct; einen •Vortrag über .vFra k - 
tische A n 1 eit u n g t u r H i l f e1 fei st u n &.p Ä*. 
F j u g u <1 f all en mit Demo n- fc r-.t a 1 i‘6 o e o“ i.f alten. 
Der Vortrag findet im Alexandra-Hotel» Mutelstraße 16^-17/ 
statt. Gäste, auch Damen, sind Willkommen. 

:E>ngeg;iiigen 7. IV, 

Posener I.üH5ahr€r«Verei&. Die letzte Mcr- 
t natssiizung brachte einen überaus intor- 
L essaoteo Vortrag, der, wenngleich in erster 
Lfm* lohaBiistorUches, doch darüber bina‘J5 
UMcb ollgefneiiiCE Ifilirtessc heaasprachL 
weil er zu ruckgeht n\ die Anfänge der 

BaUoalüBschiftaKpL Oberarzt Dt- P * tl ’ 

m e» % sprach über ,üDic e r r t en F r e tb a l io na u f - 
stiege An PouP zu Ah f a b g de > .1 J ab ir - 
h u n d c < 1 s ‘. Wie um vm dem. Vortragenden 

aufgelkudenen A'fci^c^fö'clk''.'. ^'g^.örrgfiibL- bat Posen schon 
zu verhäiin^imaßig biilter Z$L nämlich m zweiten duhf - 
düs >9, JnbVbumlexts, gegeben. Im 

Jahre 1817 harn der Prüfest R el ehe I. aui Dresden nach 
Posen nitigeriUtel m$ ^utvu Empfehlungen des Ober¬ 
präsidenten Zerbon* an die Behdrderj - 1 -*.» um den hiesigen 
EinWohhcrp das wahrichvinitch ihnen noch völlig fremde 
Scbätisp.lel einer Banoufahri voj>ufahren. BoRtidl gibt 
in der ,»Leitung des Oroßherzogtüois Posen efnen inlvr*- 
cssanism liericht Über seine Fahrt in dem 3381 Kubikluß 
fassenden Ballon Am 2% Juni, um 5 Uhr. so!He der Auf¬ 
stieg erfolgen? das Publfküch^Versammelto sich jedoch örst 
spät, so daß ^ich der Slari des Lultsvglert- ho- 7 Uhr tiin- 
T.vg (Reichel rechnete wohl stark mit Einli dtsgclderuJ 
Das Weder war günstig wie Ip 25 Minuten war 

der Ballon etwa 2500 Fuß hoch und eifu* Mciic Von der 
Stadt entfernt; er würde dann wieder zu.rückgctroi'OVr.• und 
>tand fast still über 4*r nath BcH'n fühwden .Chaussee, 
während Sich dem Luftfahrt ,,eint jte&wnd» Ansicht, Po- 
tens mit seiner schonen Umgebung *’ auf tut. Reichvsl gibt 
dann eine fessüdnd* Svhilderuftg von dem Panotsm^, das 
er gesehen, . Er- • geübte, am- Berliner Tor Jandot* -• ru 

können, Würd^? aber in den uoler<.n LuftsebichtUcn etwas 
abgetrieben; am Anker tau IteU. *t sich dann herab'xteben 
und im noch g e f u 1H #’n SaMon n aöb d cm Aü 1- 
s ti e g p \ a t t z u t ü c k b r i r v g * n. Die ganze, f ah/t 
hatte 47 Minuten gLeduucrt^ Reichel muß iafsächUeb Qm 
bcnotzl haben m ^.RRr: FahrH - denn er schreibt selbäl, 
duß ef den Bsilor« naddüHle. um nach zwei Tagen noch 
empri: - Aul* \i*£.'.$.ti. '. : ^^pV; : :|if;ot«t. Idußt ür ;.üWr' eine ge.-. 
rin^Ä Zuschaueifii^ge.. Fr, ;FÄjchic dfesiriitl 7600 Fuß 


Höhe, vzarl einen Blumenkranz hinunter und gab einen 
Pisioknschuß ah. Du? Ableivern eines, zweiten Schusses 
mißlang, da „der Siem -zersprungen' wüj-". Beide Fahrten.' 
Reichels sind gut gelungen= — Die Akien efWahnen dann, 
daß ein gcwlaser Kahl 1822 die Erisubais zu fernem 
Ö^looaüfsti^ erhalten haL Ob er seinen Plan tatsächlich 
a ns führt«, läßt sich nichi Ife^lsieHeU; im JAhre 1821 erbat 
der .„optische KüostleF’ Kle t tk fe Br<^lau auf Grund 
seines HausiergfeWferbescheines (!) dit EH^ubois. Fiaß der 
Aufstieg statig^funden hat, geht, aus einem, Schrelfetu 
hervor, wörip heißt; daß der geplante zweVte Auhlieg 
mehl gusikttet wird, weil der p. Rlettlce trotz seiner vor¬ 
herigen gegeoterligen V er Sicherung o f l e ti es F e u er 
Verwendete und dadurch eine Gefahr herbeiführte. |Er 
bä!.- also feine Montgölfiere, benutzt j Klfeükfe f%pd dauct 
einen Retter ?n; dem Siadtpbysikus, der hesebfeinigte, daß 
das Feuer Zur ErwamiuOg der Luft im Ballon infolge Ü6'f 
getroffenen VorköKrüOgfen keine Gefahr biete. Ob nun 
noch eRtc- Fahrt stattgelundfim hat, ist leider nirgends zu 
VTseben, 

Die beiden letzthin irr» Posencr Luftfahrer-Verein tftetv 
loaten Freifahrten gewarmeä Baumeister Peyse.r und 
Speziaiäxzt Dr, A r n d t. 


Wmfec^chalibche 
GferelbcfcaH für Flag*] 

technik (E VJ, 



Eingegangen 7. IV 

linsefe Gesellschaft hält vom hi* 
29 r April 1914 in Öreaden ihrfe 
111. 0 r d t n 111 c h e M * t gl 

de r v er summ I u n g ab. Äu% 
dem umfangreichen Programm sei 
hcfvorgehobetr; ' 

S o n n- t a g , den 26, A p f i i t 

v o r ni i tin gV Sitzungen des ".und 

aussc hu>se. • - 

nach stj (l f k g s • Wasserschauflüge. Besichtigung de* 
FlügpUtzes. der FlughälR, gemeinsame K.äffeietefsi'L 
a b e o-cls -: Begrüßung Üd Künstlet ha us durch den Kgl: 
Säi:hsiscten Verein TÜf-.: LülÜÄhrt.. 

•M o n \ ä g, den 21 A p rll' 

- v o rm t U *- Nach einer G e s c h « f t s s 1 1 z u n g, 
V o r £ r ä g ^ von Profesxör O 1 1 e n über ..Drfe Techr 

ntschoti Hpchschülerr im Djertst der Büglechnik r ';. 
Frei. Dr»-fng. Reißnfer *,lieber den wissenschaft- 
lnh5d fjiKid technischen Stand der Prope)lerlrage“f 
Frhr.. y b n So.4 ®h über ,,Üatersuchungen an ,Lüft- 
sthraübfeti am Stand uad m der Fahrt beim Luftschiff- 
bmi Xeppctin "\ Prof K. Knp M er über Zur Fest- 
IfegUOg einiger «exonauüscher Begfirie'; Professor 
Dr, von Kar nj a fl Ulfe? ..LängsvlabiHtät und Läng*- 
scHwihgühgen von Flugzeugen“V 
3 b fe tt d » Öff^teHe»- Festessen im Rathaus, gegeben rba» 
Rui der Kgl. Haupt- und Residenzstadt presden. 

D i e si s l a g ; d c n 2 8. A p r i 1 • 

v o. r ui i M ü g « : V o r i t k g e von Geh. Hofr&t Frofejfsür; 
Scheit ,,tJebc-f die Indteierung von Flugmotosen 1 '; 
Dr,.Ing- M a d e r und Dr. Be r | ra a r» n Ergänzwogs.- 
felerate hterz.üi Dipl. Ing. Bad e r „’Ueber jgm^ V^r-- r 
süShssuordnudg srar kinematQgr.Äph tech.cn Äulnahme 

von iHegfertde« Mödcilfen''; Dr.-lng. Freiherr.■ •v.-ou; 
D6 b | hoii wUeber FlugmotorfenuntgTSuchung.feö *; 
Dipl.-Ing, S«pjpel*r Ergdnzungsrcteral::': Pröle^süf 
Dr. Coh^heirn ,,Ueber : 4i<s.DAiihfbcEterbalftmg, 1 4«> 
Gleiphg^w^bhte; fern Vogelflug“- 

Hierauf Besichtigung der fnslitute der Kgl. Tech¬ 
nische«. HochychuW} 

» b s n d « : Besuch der Oper und Bcüsammfeüimb - i fn 
'.»Halleniseben Dörfchen*', 

M i 11 w o c h . «i • • n 2 % A p n ! ; 

Besichtigung der maschVnentechntecher: and Be> 
'I^^^^kmTichtjüptgen • ■ des Kgl. Schausp!elh-ao?-fe.fe 
und dgr Fabrik Hemrich Ertiemärm, Ar*G,j fihrzattf, 

Äütomobdausflug nach der Baiüei . 

Büriaduög Kgl Auidmobii-Clubs. 

Inden? wir die Freunde unserer Gesellschaft auf diese 
Veransheiitimfi; fbnwe.tsen r geben wir uns der Hoff^uAg .hin. 
daß uiißer irn r ön MitgUedeir» recht vlifE' Freund.^ uri 4- 
G«nner ütT^r.e.r Gfesejlschöff diese., miinit^hen 

werden, • 1 -< V - ' ,• * . 1 • ‘ . 
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Vereinsmitteilungen — Briefkasten — Sprechsaal 


Nr. 8 VIII. 


Sitzungskalender. 


Berliner Flageport-Verein. Vereinsversammlungen jeden Mittwoch, abend« 
8'/t Uhr. Jeden ersten Mittwoch des Monats Geschäftssitzung, an den 
anderen Mittwochabenden Vorträge und Diskussionen, Alexandra-Hotel, 
Berlin NW, Mittel*tr, 16/17. 

Berliner V. !. L. Die 336. Vereins Versammlung findet am Montag, den 
6. April 1914, um 8 Uhr, im großen Saal des Künstlerhauses, Bellevue- 
straue 3, statt. 

V. i L. am Bodensee. Am ersten Donnerstag jeden Monats Vereinsabend 
von 8 1 /» Uhr im Vereinszimmer (Gartenhaus des Museums, Pfalzgarten 4), 
Konstanz. 

Coblenser V. I. L. Zusammenkunft jeden ersten und dritten Donnerstag im 
Monat, abends 8 Uhr, im Hotel Bellevue (Coblenzer Hof) zu Coblenz. 

Düsseldorfer Luitfahrer-Club. In jeder ersten Woche des Monats Fahrer¬ 
versammlung in Gesellschaft .Verein", Steinstraße. Der Tag wird jedesmal 
bekanntgegeben. Geschäftsstelle: Düsseldorf, Breite Straße 25. 

Frankfurter V. i L. Vereinsabende finden im Sommer alle vier Wochen, im 
Winter alle vierzehn Tage statt (besondere Einladungen). 

Frftnklacher V. f. L, Warsburg E. V. Regelmäßige Vereinsabende jeden 
Donnerstag, abends 8'/i Uhr, Restaurant Theater-Caf 6 , reservierter Tisch. 

Hamburger V. f. L. Jeden Dienstag Zusammenkunft in den Vereinsräumen, 
Colonnaden 17—19. 

Kaiserlicher Aero-Club. Regelmäßiger Clubabend jeden Dienstag. Dienstag, 
den 28. April 1914, abends o>/t Uhr, außerordentliche Generalversammlung 
im Clubhaus, Nollendorfplatz 3. 

KSlner Club für Luftfahrt- In jedem Monat findet eine gesellige Führer- 
versammlung statt, zu welcher besonders eingeladen wird. Die Geschäfts¬ 
stelle des Clubs befindet sich im Stollwerckhaus. Telephon A 567. 
Ballonplatz Telephon B 134. 

KönlgL Siche. V. L L. Vortrags-Versammlungen in jedem Monat des Winter¬ 
halbjahrs. Der Tag wird durch Vereins-Mitteilungen bekanntgegeben. An 
Donnerstagen meteorologischer Kursus und Fahrerabende. 


Kurhessischer Verein für Luftfahrt, Sektion Caseel E. V. Jeden ersten 
Montag im Monat, von 8 ( /s Uhr ab, zwanglose Zusammenkunft im Hotel 
Schirmer (Regierungszimmer), Friedrich-Wilhelm-Platz 5. 

Leipziger V.L L Jeden Monat Fahrerversammlungen mit Fahrtberichten 
und Instruktionen für Führeraspiranten. Lokal wird jedesmal bekannt- 
gegeben. 

Luftfahrtverein Gotha. Regelmäßiger Vereinsabend mit Vorträgen und 
Diskus <ionen, Auslosung einer Freifahrt auf Gotha-Taube, jeden ersten 
Mittwoch im Monat im Schloßhotel. 

Mecklenburgischer Aero-Club E. V , Schwerin i. M. Regelmässiger 
Clubabend jeden ersten Freitag im Monat im Hotel „Zum Stern" in 
Schwerin. 

Mecklenburgischer Aero-Club E. V., Abteilung Mecklenburg-Strelitz. 
Regelmäßiger Clubabend jeden ersten Freitag im Monat im Bahnhofshotel 
in Strelitz. 

Münchener Verein für Luftschiffahrt. Jeden Montag 3 bis 4 Uhr Zusammen¬ 
kunft in München, Caf6 „Neue Börse", Maximilian platz. Reservierter Tisch. 

Niederrheinischer V. L L, Sektion Wuppertal, E. V. Am zweiten Montag 
in jedem Monat im Hotel Kaiserhof in Elberfeld, abends von 8‘ t Uhr ab 
gesellige Zusammenkunft der Mitglieder. 

Niederrheinischer V. f. L , Sektion Wuppertal, Ortsgruppe Velbert. Jeden 
zweiten Dienstag im Monat gemütliche Zusammenkunft ün Clubzimmer des 
Vereinslokals, Hotel Stüttgen. 

Niederslchsischer V. L L. Versammlung jeden letzten Donnerstag im Monat, 
8Vs Uhr. Institut für angewandte Mathematik und Mechanik, Prinzenstraße. 

Posener V. L L. Vereins Versammlung am zweiten Freitag jeden Mona's im 
Kaiserkeller. 

Reichsflugvereio. Am ersten Freitag jeden Monats Vereinsabend in Johannis¬ 
thal, Cafö Senftleben. Regelmäßiger Diskussionsabend an den übrigen 
Freitagen, abends 8Vs Uhr, im Restaurant „Zum Heidelberger", Friedrichstr. 

Saarbrücker V. f. L. Sitzung jeden Freitagabend, Hotel Monopol, Saarbrücken. 

Schlesischer VfL. Clubabend Jeden Donnerstag, abends 8 Uhr, Savoy- 
Hotel, Tauentzienplatz 1213. TeL 6105 bis 6107. Geschäftsstelle und 
Vereinszimmer: Goethestraße 58. TeL 702. 


Verzeichnis der in den Vereinen angekündigten Vorträge. 

Die Vorträge werden längstens vier Wochen vorher angekündigt, so daß eine Veröffentlichung höchstens in zwei Heften erfolgt. 


Verein 

Vortragender 

Vortrag 

Datum und Ort 

Nordmark-Verein 
f. Motorluftfahrt 

Freg.-Lt. a. D. Boykow 

Das letzte Entwicklungsstadium der Fluglechoik und Motor- 
lnftschiffabrt mit spezieller Berücksichtigung der kriegs¬ 
technischen und sportlichen Aufgaben der nächsten Zeit. 

19. April ln Tingleff, 

20. April in Westerland a. Sylt, 

21. April in NiebülL 

Bitterfelder V. f. L. 

stud. W. Scherz 

Aus dem Fährbetrieb des Zeppelinluftschiffes „Sachsen". 

20. April, abends 8 1 /* Uhr, im Hotel 
Europa. Bitterfeld 

Berliner Flugsport- 
Verein 

Unterarzt Ladwig 

Praktische Anleitung zur Hilfeleistung bei Fluguniällen mit De¬ 
monstrationen. 

1 l 

22. April, abends 8'/s Uhr im Alexandra- 
Hotel, Mittelstr. 16.17. Berlin. 


BRIEFKASTEN UND SPRECHSAAL. 


L St —1, Berlin« Die französischen Militärbehörden 
sollen an die Flugzeugindustriellen ein Schreiben gerichtet 
haben, dahingehend, daß der Bau von Standmotoren auch 
in Frankreich gefördert werden möge. Ist Ihnen vielleicht 
etwas über die näheren Gründe bekannt, aus welchen das 
französische Kriegsministerium zu dieser Verfügung 
kommt? 

Antwort: Uns ist über die Gründe, welche das 
französische Kriegsministerium bewogen haben, diesen Er¬ 
laß herauszugeben, nichts bekannt geworden. Es liegt 
jedoch sehr nahe, Gründe ganz allgemeiner Natur anzu¬ 
nehmen. Die modernen Rotationsmotoren sind am Ende 
ihrer Leistungsfähigkeit angekommen, d. h. die Leistung 
des einzelnen Motors läßt sich nicht wesentlich mehr stei¬ 
gern, die einzelnen Zylinder sind nicht mehr zu vergrößern, 
die Zylinderzahl bei einem Kranz ebenfalls nicht; bei 
zwei Kränzen ist dagegen die Kühlung lediglich durch Luft 
zu gering. Nun drängt aber die Entwicklung des Flug¬ 
bootes sowohl wie die Entwicklung des Verkehrs-Flug¬ 
zeuges unbedingt dahin, starke Motoren mit großem Kraft¬ 
überschuß im Flugzeug zu verwenden. Aus diesem Grunde 
müssen natürlich Mittel und Wege gefunden werden, die 
Leistungen des Motoraggregates zu erhöhen. Das läßt sich 
nur machen durch Anwendung indirekter Kühlung, d. h. 
der Wasserkühlung. Natürlich läßt sich diese Wasser¬ 
kühlung, wie es ja schon bei verschiedenen Rotations¬ 
motoren erfolgreich versucht ist, auch in einem umlaufen¬ 


den System unterbringen, aber diese Anordnung bringt 
doch ganz erhebliche technische und konstruktive Schwie¬ 
rigkeiten mit sich; besonders die Verläßlichkeit während 
des Betriebes sinkt um ein ganz gewaltiges Stück, weil 
man die notwendige Dichtungsstelle für das Kühlwasser 
als Zusatzbedingung in den Kauf nehmen muß. Wesent¬ 
lich einfacher liegt die Sache bei dem Motor mit stehen¬ 
den Zylindern. Wie wir bei dem Luftschiffmotor sehen, 
lassen sich zwanglos 200, vielleicht auch 300 PS in einem 
Motor entwickeln, so daß die Motoren-Industrie hier schon 
in der Lage ist, weit mehr zu liefern, als die Bedürfnisse 
der Flugzeugindustrie verlangen, zumal bei Anwendung der 
Scheitelwasserkühler oberhalb der Zylinder die Gefahr des 
Undichtwerdens einzelner Wasserleitungsrohre auf ein 
Minimum herabgedrückt wird, weil die Leitungen selbst 
nur außerordentlich kurz sind. Ein weiterer, nicht zu 
unterschätzender Vorteil ist die Möglichkeit der Anbrin¬ 
gung eines Sammeltopfes für den Auspuff, so daß auf diese 
Weise die Motorgeräusche erheblich vermindert werden 
können, ohne daß die Leistung des Motors besonders ver¬ 
ringert wird. Muß für kurze Zeit die volle Leistung des 
Motors in Anspruch genommen werden, so läßt sich ja 
immer noch der Auspufftopf öffnen. Irgendeiner dieser 
Gründe, vielleicht auch alle zusammen, werden wohl die 
französische Heeresverwaltung zu ihrem Erlaß veranlaßt 
haben, und es bleibt abzuwarten, welche Erfolge sie mit 
dem neuen Motor erzielt. 


Schriftleiluog: Für di« amtlich«« Nachrichten ▼•raatwortlich. F. Rasch, Berlin; für d«a r«daktioa eilen T«il verantwortlich; Pani B4j«mhr, B«rlio. 
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VERBANDSMITTEILUNGEN. 

Im Laufe des vs?tgangen en Monats haben verschiedene nur unter wesentlicher Mitwirkung der Hetreffenden Fak~ 

Vereinigungen des Deutschen Luftfährer-Veirhandes ilwi? toren behandelt wer dvn können. Nach der jetziges Organ? - 

gifedsohall zum Verbände mit.-Ablauf fe Geschäftsfahr es satuin il?s Verbandes ist das nicht -durchweg der Fall, 

gekündigt, und zwar der V e t eit* Ö£ü tirchrer MoinV- vielmehr bestimmen hierüber ztöjj Trä’l Örgahe, die./ttft&i/- 

f a h r t e ug-1 d d u s t t i * 11 e r, die F 1 u g z c u gk »a n v e a - aus Befuksachversftän.digeii, sondern ijrt der Hauptsache 

11 on dieses Verein» iötd-dferV e r ein R e Ul s c her Fi u g- aus Amateuren zusammengeseUi «ds<i HWdtiWr wird 

p La t z e , ferner der K iTbs c rJ i e il e A/}i.io 0 0 bi! -CI ü b surn Teil nicht genügend den bei den in erster* Linie 

und der , K &<6i'gl i eh Ba y e r 1 5 c He Äutomobjl- betroffenen Faktoren bestehenden Bedürfnissen Rechnung 

CJ ytb/ Dieset l.l0friand Lst für den Deui^cheu ;Luhtabrer- getragen, Vielmehr gewinnen dabei leicht Einflüsse 

Verband vor» Bedeutung, insofern dadurch'- der auf dem Gebung, d»e avil ganz anderen Momente» beruhen, wie sie 

LuRfahrertag Vöp StutlgaH er reicht«. XiJsammehschUiß • von sich aus der Ällgemeinen VeremsStfuktur des Verfeandes und 
■ - Industrie, mul. Sport wieder auigehghem und damit die • .aus persönlichen Verhältnissen ergeben. Solche : £usiän<k 
Etgentphafi Verbandes als;■ &ntr.aIsieHe.-des gesamten aber können unter Ümständen von schwerwiegender B^deü*. 

Lumahrw e**-ns- .-m Deutschland hin fällig wird Zur Berufung tungiür die ganze Entwicklung der Luftfahrt werden, indem 
der hierdurch geschaffenen Lage fanden am Sonnabend, den möglicherweise infolge des Uebergewichts solcher außerhalb 

18 r und Sonntag, «W 79, d» in,» Sitzungen des? der eigentlich betroffenen Interessen liegenden Gesichts-;; 

und -.des' Vörständsrats statt. Nur durch schwerwiegende Punkte die ganzen Grundlagen für eine gesunde Entwicklung 

Gründe habisn .sich die v/irtsdiaftHchen Vereinigungen zu auf verkehrte Bahnen geschoben werden können. Bei der 

diesem Schritt veranlaßt gesehen. Sie beruh*« auf der Gr- ausführlichen Erörterung dieser Verhältnisse wurde auf allen 

gamsation des Verbandes uod nach Ansicht der. wirb Seiten die Ueberzeugung gewonnen, daß jeder Faktor xum 

sfchäBBcheri Vereinigungen üTrzyreichenden Vertretung .Ihr**; eigenen Gedeihen auf den anderen angewiesen sek Es kam 

Interessen in den maßgebenden Verbandsstellem Die Flug- deshalb allerseits das ernste Bestreben, .zur Geltung, eine ge- 

zeugißdusine glaubt hinsichtlich der VerängtalUmg von Wett- eignete Grundlage für ein gesundes Zusammenarbeiten zu 

bewerben einmal ganz allgemein in bezug auf die Art und I»nden ( das? schlieÖlich zu folgendetn Beschluß des Voritamfe 

Anzahl derselben, dann auch b« besonderen m bezug auf die Rlhrte: 

Bedingungen des Pnnz-Hemrich-Fluges nicht die ihr ßöi- . Dem Vürstand^at ist vorzyschlagen. die Ausübung der 

wendig erscheinende Berücksichtigung ihrer Wunsche und bisher vom Vorstände dös O.LFV. ausgeübten Hphgitsrechte 

Bedutfmsse gefunden m haben. Audi wollte sie durch ihren in be/ug .auf .LuIlv;ßirkehTsregdiing (Führerzeugni?; Fahrzeug 

Austritt im üd.dge« Augenblick, wo bei der Einführung der prüfung, Flugplatzprüfung. VeranstaJUingeol an «rine .gas*»r. 

Reichs-Lö.ft-O^^tfgebung. die iTitcreS^ieften Faktoren aid selbständige Kommission des D. L. V. zu übertragen, w^hiht 

eine- wtitgehende Mitwirkung. Wert legen, bekunden, daß sie unter Vorsitz eines Vorstandsmitgliedes des D L V f aus V\cr* 

de». Deursche« . Luftiahvef^Var band in seiner jetzigen 2 u* treletTi von Behörden, der Flugzeug-.-' Luftschiff-- und Mo 

sammensetzimg nicht für geeignet hält, die 2cntralsteHe türen Industrie, der Flugplätze, der Flieger, der - Deutsche;? 

zu bilde», die als die gttmeinVamn Vertretung aller beteiligten Versuchsfahrt, der Wissenschaftlichen Gesellachnft für Flug- ;< 

Kreise aL beratendes Organ den Behörden zur Seite stehen technik. des R.L, V. und sonstiger wichbgef Faktoren bertehi " 

könnte. Der gleiche. Ontnö War rnaUgcbend für den EnU Nsch abermaligst ausführlicher Eförierung im Vor^länds. 

schloß des Vereins Deutscher' Ftugplä Uz. und die aoaiithr- rat trat dieser dem Vorschlag des Vorstandes im a!lgv:memeh 

liehe« Begründungen, die die Vertreter der genannten Ver- bei Von Anregungen über die AusgestaHurtg. '• dieser. Roö^ ••' 

emigimgen im V f ö 0 Und und Vorsiu»Tdsr^t dAriegtun. 'wurden mLsion htnslchllicb •hrer Zusammensetzung pnd ihres Wlr- 

irr mancher Hmsichi aL au?;*käuni. Die Aus- kmvg&hereichs bereits in tief Sitzung eine eingehende Ktärnug 

Übung 'd€.s Flugsports, __ die VofönsidHüug von FJugwett- heiboLuiubren, wurde Abstand gcnommml da hierfür d»e 

bewerben, Ausbildung der Führer/. dirReg^knvg des Lutlver- Me Wie noch zu neu und unvermittelt schien. Es wurde dev/ 

kehrs auf Flugpläiion und außerhalb derselben hangen so halb eine-Ko rn m i s «. ; t, ?■ gebildet, bc^Wcrid aus Exzell 

sehr mit den wirtschälUichcn^^ Ex^Iehibfcdipgimgen dpt Indu^ Herrn General der 7üiänt«rü\r G a. e d«? als Vorsitzendem, den 

strie, der Flugplätze und der gesamten Einrichtungen fiir llerrvn Justizrät N i e m e y e f Und GeueraWkretär R a s c h 

den Luftverkehr zusammen, daß alle diese Angelegenheiten ölft Vertreter de^> DeiUscdten t^ltfahret-Verbö^dv’s: den 

:: Co gle 
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Amtlicher Teil 


Nr. 9 XVIII. 


Euler und Dr. Sperling als Vertreter der Industrie 
und den Herren Major v. T s c h u d i und Knappschafts- 
direktor Dr. H eimann, als Vertreter der Flugplätze, mit 
dem Aufträge, in Anlehnung an den Vorschlag des Vorstan¬ 
des neue Grundlagen auszuarbeiten für ein geeignetes Zu¬ 
sammenarbeiten der verschiedenen in der Luftfahrt tätigen 
Faktoren. Als Sitz der Kommission zu Beratungen wurde 
Frankfurt a. M. gewählt. Die Kommission wurde gebeten, 
ihre Arbeiten baldmöglichst in Angriff zu nehmen und ihre 
Vorschläge möglichst frühzeitig im Laufe des Sommers dem 
Vorstand und Vorstandsrat zu unterbreiten, damit auch 
innerhalb der einzelnen Vereine und Gruppen noch eine ein¬ 
gehende Beratung und Stellungnahme vor dem ordentlichen 
Luftfahrertage dazu stattfinden könne. Es ist zweifellos 
keine leichte Aufgabe, die zu lösen die Kommission berufen 
sein soll. Der Verlauf der Verhandlungen aber und der bei 
diesen allgemein zum Ausdruck gekommene Wille und 
Wunsch, auch weiterhin wie bisher eine Vereinigung aller 
sich in der Luftfahrt betätigenden Kräfte anzustreben, gibt 
die Hoffnung, daß eine zweckentsprechende Lösung gefunden 
werden wird, und in diesem Sinne kann angesichts der be¬ 
deutungsvollen Lage, die durch den schwerwiegenden Schritt 
der industriellen Interessengruppen herbeigeführt ist, der Er¬ 
folg der Verhandlungen als in jeder Weise befriedigend an¬ 
gesehen werden. 

Der Austritt der Automobil-Clubs, d. h. des Kaiserlichen 
Automobil-Clubs und des Königlich Bayerischen Automobil- 
Clubs, steht nicht in ursächlichem Zusammenhang mit den 
für die Industrie maßgebend gewesenen Gründen. Vielmehr 
sehen diese beiden Clubs ihre Aufgabe, die sie bei der 
Förderung der Luftfahrt zu übernehmen berufen waren, vor¬ 
läufig als abgeschlossen an, insofern die Veranstaltung großer 
Wettbewerbe nach dem Vorbild der jetzigen Ueberlandflug- 
Wettbewerbe nach allgemeiner Ansicht nicht mehr als das 
für die Förderung der Luftfahrt richtige Mittel erscheint und 
daher eine Betätigung dieser Clubs hierbei nicht mehr in 
Frage kommt. Ob und inwieweit eine Mitwirkung der Auto¬ 
mobil-Vereinigungen bei der Neuorganisation noch zweck¬ 
mäßig ist und auch von diesen selbst gewünscht wird, das 
näher zu erwägen, wird den Beratungen der Kommission mit 
Vorbehalten bleiben. Auf jeden Fall wird der Verband dank¬ 
bar die Unterstützung anerkennen, die von seiten der beiden 
genannten Clubs der Luftfahrt bisher zuteil geworden ist. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß die Verhandlungen 
über diese Verhältnisse das Interesse der Versammlung fast 
vollkommen in Anspruch nahmen, und daß mancherlei Or¬ 
ganisationsfragen anderer Art zurückgestellt wurden, da sie 
mehr oder weniger abhängig sind von der von der Kommis¬ 
sion auszuarbeitenden neuen Grundlage. 

Zu einer ausführlichen Besprechung gelangte auch der 
Fall Berliner. Es wurde Bericht erstattet über die vom 
Deutschen Luftfahrer-Verband hierüber mit dem Auswärtigen 
Amt laufend geführten Unterhandlungen und über ein von 


dem Präsidenten des Verbandes an Seine Majestät den 
Kaiser von Rußland gerichtetes Immediatgesuch. Der Vor¬ 
stand beschloß, für das Honorar zur Annahme eines geeig¬ 
neten Verteidigers seitens des Verbandes eine Bürgschaft 
bis zu einer bestimmten Höhe zu übernehmen. Die Ver¬ 
treter des Berliner Vereins für Luftschiffahrt und des Ver¬ 
eins Deutscher Motorfahrzeug-Industrieller sagten zusammen 
eine Bürgschaft von gleicher Höhe zu. Das Auswärtige Amt 
ist inzwischen hiervon benachrichtigt. Um eine Wieder¬ 
holung solcher Schwierigkeiten nach Möglichkeit auszu¬ 
schalten, beschloß der Vorstand einerseits, das Verbot des 
Ueberfliegens der russischen Grenze erneut in Erinnerung 
zu bringen und den Vereinsvorständen nahezulegen, bei Zu¬ 
widerhandlungen gegebenenfalls mit Entziehung des Führer¬ 
zeugnisses auf Zeit oder Dauer einzuschreiten, dann aber 
auch mit allen geeigneten Mitteln auf die Beseitigung dieser 
die Ausübung des Luftsports und -Verkehrs schwer schädi¬ 
genden Maßnahmen Rußlands hinzuwirken. 

Die vom Nordmark-Verein für Motorluft¬ 
fahrt gegen die Aufnahme des Altonaer Vereins 
für Luftfahrt eingelegte Berufung wurde vom Vor¬ 
standsrat auf Grund ausführlicher Gutachten seitens der 
Herren Berichterstatter abgelehnt und damit der Beschluß 
des Vorstandes vom 11. Januar d. J. bestätigt. 

Als Termin für den ordentlichen Luftfahrertag 1914 in 
Hamburg wurde der 24. und 25. Oktober festgesetzt; der 
22. und 23. Oktober sind gegebenenfalls für Vorberatungen 
in Aussicht genommen 

Am 5. M a i findet in Paris eine internationale Kon¬ 
ferenz statt zwecks Herbeiführung von Erleichterungen im 
internationalen Luftverkehr mit besonderer Berücksichtigung 
der Vorschriften über die Verbotszonen. Als Vertreter des 
Verbandes wurden erwählt die Herren Geheimrat Herge¬ 
sell, Professor B e r s o n , Justizrat N i e m e y e r und als 
Stellvertreter der Generalsekretär Rasch. Eine offizielle 
Beschickung dieser Konferenz durch die deutsche Reichs¬ 
regierung wird nicht stattfinden, vielmehr ist der Verband 
gebeten, den Herrn Reichskanzler über die Ergebnisse der 
Konferenz zu unterrichten. 

Die Veranstaltungen dieses Jahres, an denen der Ver¬ 
band als solcher direkt beteiligt ist, wurden gemäß § 21 
des Gg. vom Vorstandsrat genehmigt, und zwar der Ostsee¬ 
flug Warnemünde 1914, der nordische Seeflug und der Inter¬ 
nationale Drei-Flüsse-Flug Schelde—Rhein—Maas. An dem 
letzteren ist der Verband nicht als Veranstalter beteiligt. Er 
stellt vielmehr nur seine sportliche Mitwirkung für die 
deutsche Strecke der Veranstaltung zur Verfügung und wird 
hierbei durch die zuständigen Heimatvereine, den Nieder- 
rheinischen Verein für Luftschiffahrt und 
den Düsseldorfer Luftfahrer-Club vertreten. 
Ueber die beiden anderen Veranstaltungen ist schon früher 
berichtet worden. 


1. Gemäß Ziffer 3 c der Luftverkehrsordnung des D. L. V. 
werden die nachgenannten Firmen bzw. Flugzeugeigentümer 
folgendes Kennzeichen an ihren im öffentlichen Betriebe 
befindlichen Flugzeugen führen: 


1. Carl Beiz, Flugzeugbau . . CB 

2. Karl Ongsiek . . . . OG 


2. Es wird hiermit darauf hingewiesen, daß gemäß § 7 
der Ausschreibung für den „Ostseeflug Warnemünde 1914“ 
Anträge auf Zulassung aus dem Auslande bezoge¬ 
ner Motoren seitens der voraussichtlich teilnehmenden 
Wettbewerber spätestens bis zum 15. Mai 1914 der Ge¬ 
schäftsstelle dieser Veranstaltung, Berlin-Charlot¬ 
tenburg, Joachimsthaler Str. 1, zur Weitergabe 
an das Reichsmarineamt einzureichen sind. 

3. Die diesjährige Hauptversammlung der F6d6ration 
Aeronautique Internationale wird am 27. und 28. November 
in Petersburg in den Räumen des Kaiserlichen Aero-Clubs 
tagen. 

4. Die Freiballon-Abteilung genehmigte dem Luft¬ 
fahrtverein Touring -Club den 9. Mai als Termin 
zur Veranstaltung einer kriegsmäßigen Ballonverfolgung mit 
Automobilen. 

Der Niederschlesisch-Märkische Verein 
für Luftfahrt hat seine für den 17. Mai geplante Verbands¬ 
wettfahrt auf den 24. Mai verlegt. Die für den 6. Juni in 
Aussicht genommene Wettfahrt des Bitterfelder Ver¬ 
eins für Luftfahrt findet nicht statt. 

5. Se. Kgl. Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg-Schwerin hat die Gnade gehabt, das 
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Protektorat über den Mecklenburgischen 
Aero-Club zu übernehmen und dem Club die Führung 
des Namens „Großherzoglich Mecklenburgischer Luftfahrt¬ 
verein“ zu verleihen. 

6. Das Berufsführerzeugnis für Freiballonführer hat er¬ 
halten: 

K r o h n e , Heinrich, gen. Erich Kronau, Hamburg, 
Billstraße, geb. zu Liebenwalde am 30. August 1871. 
Das Zeugnis wurde vom Hamburger Verein für Luftfahrt 
ausgestellt. 

7. Flugführerzeugnisse haben erhalten: 

Am 8. April: 

Nr. 723. Landmann, Werner, Berlin-Johannisthal, Park¬ 
straße 20, geb. am 22. August 1892 zu Gießen; für 
Zweidecker (Albatros), Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 724. Z i e m e n s , Karl, Monteur, Berlin-Johannisthal, 
Friedrichstr. 46, geb. am 21. April 1885 zu Zeyers- 
niederkampe, Kr. Elbing; für Eindecker (Jeannin- 
Stahltaube), Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 725. Kreutzer, Martin, Ingenieur, Schwerin i. M., 
Zietenstr. 6, geb. am 12. Juli 1891 zu Cöln; für Ein¬ 
decker (Fokker). Flugplatz Görries-Schwerin. 

Am 14. April: 

Nr. 726. D o p h e i d e , Reinhard, Hamburg, Overbeckstr. 10, 
geb. am 17. Juli 1891 zu Burgsteinfurt i. W.; für 
Eindecker (Hansa-Taube), Flugplatz Fuhlsbüttel. 

Nr. 727. K n u s t, Otto, Ingenieur, Fuhlsbüttel, Etzestr. 41, 
eb. am 24. April 1890 zu Gr.-Lichterfelde; für Ein¬ 
ecker (Hansa-Taube), Flugplatz Fuhlsbüttel. 
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Nr. 728. Wunderlich, Horst, Schwerin i. M., Kaiser- 
Wilhelm-Str. 24, geb. am 22. Januar 1894 zu Mar¬ 
kushof; für Eindecker (Fokker), Flugplatz Görries. 

Am 19. April: 

Nr. 729. V o i g t, Thomas, Mechaniker, Berlin-Johannisthal, 
Friedrichstr. 61, geb. am 7. April 1895 zu Memmin¬ 
gen (Bayern); für Eindecker (M. B.-Taube), Flugplatz 
Johannisthal. 


Am 20. April: 

Nr. 730. Briesemeister, Hans, Berlin - Johannisthal, 
Friedrichstr. 31, geb. am 25. April 1879 zu Berlin; 
für Eindecker (M. B.-Taube), Flugplatz Johannisthal. 
Nr. 731. Lange, Albert, Schöneberg, Hauptstraße 116, geb. 
am 13. April 1892 zu Elberfeld; für Eindecker 
(Rumpler), Flugplatz Johannisthal. 

Der Generalsekretär: Rasch. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN. 


WARNUNGSDIENST FÜR LUFTFAHRER. 
Westliche Zentrale Frankfurt am Main, 

Bei der Westlichen Zentrale des Warnungsdienstes für 
Luftfahrer, der Oeffentlichen Wetterdienst¬ 
stelle des Physikalischen Vereins Frank¬ 
furt a. M., werden von Luftfahrem Auskünfte über die 
Witterungsverhältnisse sehr oft zu der für diese Inter¬ 
essenten ungünstigsten Zeit eingeholt. Besonders 
telephonische Anfragen, die wegen der dabei möglichen 
Aussprache stets vorzuziehen sind, kommen oft gerade, bevor 
die letzten Nachrichten eintreffen. Es dürfte daher für die 
interessierten Kreise von Wert sein, die Zeiten zu kennen, 
zu denen bei der Zentrale die Wettertelegramme 
eingehen, auf Grund deren die Auskünfte gegeben werden. 
Die Wetterdienststelle des Physikalischen 
Vereins erhält solche Telegramme vor¬ 
mittags zwischen 9M» und 10 Uhr, nach¬ 
mittags um 4 V '2 und abends um 9 Uhr. Außerdem 
werden die Ergebnisse aerologischer Beobachtungen in allen 
Gegenden des Deutschen Reiches während des Vormittags 
von etwa 9 Uhr an bis 1 Uhr der Zentrale mitgeteilt. 
Als die für die Einholung von Auskünften geeig¬ 
netsten Tageszeiten kommen daher folgende Stunden in Be¬ 
tracht: vormittags 10V-» Uhr, nachmittags 5 Uhr 
und abends 9 1 j Uhr. Natürlich können auch zu jeder 
anderen Tages- und Nachtzeit Auskünfte erteilt werden, da 
ununterbrochen ein wissenschaftlicher Beamter dienstbereit 
ist. Bei Nacht telegrammen empfiehlt es sich, die Adresse 
,.W etterdienst Frankfurtmai n" zu benutzen, da 
so adressierte Telegramme vom Telegraphenamt sofort tele¬ 
phonisch übermittelt werden, während sie sonst erst am 
folgenden Morgen zur Bestellung gelangen. 


Amtliche Bekanntmachungen. 

Versicheningsgenossenschaft der Privatfahrzeug- und -Reit¬ 
tierbesitzer in Berlin. 

Wir bringen hierdurch zur Kenntnis der Mitglieder: 

a) Das Ausscheiden des Herrn Ministerialdirektors a. D. 
Otto Just, Berlin, aus dem Vorstande der Genossenschaft, 
das durch die Niederlegung des Amtes als Präsident des 
Mitteleuropäischen Motorwagen-Vereins und dem Fort¬ 
fall der Eigenschaft eines gesetzlichen Vertreters der 
Kraftfahrzeughaltung des Vereins notwendig gewor¬ 
den ist. 

b) An die Stelle des ausgeschiedenen Herrn Ministerial¬ 
direktors a. D. Otto Just, Berlin, ist gemäß § 13 der 
Satzung der Genossenschaft dessen bisheriger Ersatzmann 
Herr Generalsekretär Oscar Conström, Steglitz-Berlin, 
Berlinickestr. 3, durch Aufrücken zum ordentlichen Vor- 
standsmitgliede getreten. 

Zur Orientierung über die zurzeit bestehende Be¬ 
setzung der Aemter im Genossenschaftsvorstande, im 
Ausschuß für die Vertretung der Genossenschaft gegen¬ 
über dem Vorstande, in der Entschädigungskommission 
Sowie im Ausschuß für die Vorprüfung der Jahres¬ 
rechnung pro 1913 veröffentlichen wir zugleich die nach¬ 
folgende Aufstellung der in Betracht kommenden Herren 
Ehrenamtsinhaber. 

Berlin, den 8. April 1914. 

Der Vorstand 

der Versicherungsgenossenschaft der Privatfahrzeug- und 
-Reittierbesitzer. 

Dr. jur. Max Oechelhaeuser. 

Gegengezeichnet Z e d e n , Generalsekretär. 


1. Genossenschaftsvorstand. 

A. Ordentliche Mitglieder. 

1. Königliche Hoheit Prinz Friedrich Sigis- ! 
mund von Preußen, Schloß Klein-Glienicke 
bei Potsdam. 

2. Dr. jur. Oechelhaeuser, Max, Berlin SW. 11, 
Kleinbeerenstraße 23. 

3. Rampold, Paul, Konteradmiral a. D., 
Berlin W. 50, Regensburger Straße 16. 

4. Dr.phil.Varnholt, Ludwig, Rittmeisterd. R , 
Rittergut Saengerhoff bei Dinker i.Westf. 

5. Dr. med. Bruckmayer, Josef, Arzt, : 
München, Friedrichstraße 29. 

6. Dr. phil. Andreas, Ernst, Städtischer * 
Verkaufsvermittler, Berlin C. 25, Zentral¬ 
markthalle. 

7. Kraemer, E.. Direktor, Groß-Lichterfelde 
bei Berlin, Bellevuestraße 24. 

8. Dr. med. Krüger, Fritz, Arzt, Dresden-A. 29, 
Lübecker Straße 91. 

9. Conström, Oscar, General-Sekretär, Steg¬ 
litz, Berlinickestraße 3. 

10. Graf Henckel von Donnersmarck, Edwin, 
Fideikomrrtißbesitzer und Landtagsabge¬ 
ordneter auf Romolkowitz bei Kant. 

11. Herz, Max, Fabrikbesitzer, Berlin NW. 7, 
Sommerstraße 2. 

12. von Funcke, Oscar, Wilmersdorf-Berlin, 
Georg-Wilhelm-Straße 1. 

13. Andreae, August, Rittmeister, Potsdam, 
Bismarckstraße 1. 

14. Hertzog, Rudolph, Kaufmann, Berlin W. 10, 
Lichtensteinallee 3. 

15. Dr. jur. Jentsch, Franz W., Rechtsanwalt, 
Stettin, Kleine Domstraße 17. 

16. Exzellenz von Nieber, Stephan, General¬ 
leutnant z. D., Berlin W. 15, Fasanen¬ 
straße 43. 


Aufstellung: 

B. Ersatzmänner. 

1. Dr. jur. Freiherr von Hirsch, Karl, München, 
Arcisstraße 10. 

2. Dr. jur. Schoeller, Max, Rittergutsbesitzer, 
Burg Birgel bei Düren i. Rheinl. 

3. Hilmers, Hans, Korvettenkapitän a. D.. 
Berlin-Wilmersdorf, Kaiser-Allee 27. 

4. Dr. phil. Pschorr, R., Professor, Berlin- 
Grunewald, Humboldtstraße 34. 

5. Bruckmayer, Ludwig, Architekt, München, 
Galeriestraße 11. 

6. Kerkenbusch, Wilhelm, Fabrikbesitzer. 
Berlin W. 30. Landshuter Straße 36. 

7. Dr. med. Schattauer, Fritz, Arzt, Char¬ 
lottenburg, Wilmersdorfer Straße 111. 

8. Dr. med. Stroschein, Edwin, Arzt, 
Dresden-A., Mozartstraße 7. 

9. Fehlt. 

10. Pönsgen, Paul, Rittergutsbesitzer, Hahner- 
hof bei Ratingen, Bez. Düsseldorf. 

11. de la Croix, J. P. H., Rittergutsbesitzer, 
Haasel hei Linderode N.-L. 

12. Baer, Siegfried, Bankier, Berlin W. 10, 
Matthäikirchstraße 10. 

13. von Tepper-Laski, Kurt, Rittmeister a. D., 
Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 26. 

14. Tobias, August, Fabrikbesitzer. Berlin 
SO. 16. Schäferstraße 13-13 a. 

15. Heyn, Paul, Ingen., ständ. Mitarb.i.Kaiserl. 
Patentamt, Zehlendorf, Burggrafenstr. 23. 

16. Dr. phil. Broeckelmann, Karl, Fabrik¬ 
besitzer, Berlin W., Speyerer Straße 1. 

2. Ausschuß zur Vertretung der Ge¬ 
nossenschaft gegenüber demVorstaode. 

A. Ordentliche Mitglieder. 

1. KommerzienratO.G.Westendarp, Hamburg. 

2. Ingenieur Eduard Engler, Frankfurt a. M. 

3. Fabrikbes. Ant. Bolzani, Berlin-Grunewald. 


B. Ersatzmänner. 

1. Fabrikbesitzer Leon von Schlumberger, 
Schloß Oebweiler i. Eis. 

; 2. Generalkonsul Carl Stollwerck, Köln a. Rh. 

! 3. Fabrikbesitzer Adalbert Stier, Berlin- 
Lichterfelde. 

3. Entschädigungskommfssion. 

A. Ordentliche Mitglieder. 

1. Dr. jur. Max Oechelhaeuser. 

2. Exzellenz Generalleutnant z. D. Stephan 
von Nieber. 

I 3. Kaufmann Rudolph Hertzog. 

B. Ersatzmänner. 

1. Korvettenkapitän a. D. Hans Hilmers. 
Wilmersdorf-Berlin. 

2. Dr. med. Fritz Krüger. Dresden. 

3. Oscar von Funcke, Berlin-Halensee. 

4. Ausschuß zur Vorprüfung der 
Jahresrechnung 1913. 

A. Ordentliche Mitglieder. 

1. Bankdirektor Ernst Mittelstaedt, Berlin- 
Grunewald. 

2. Professor Dr. Woemer, Rechtsanwalt, 
Leipzig. 

3. Polizeipräsident Kurt von Alten,Magdeburg. 

B. Ersatzmänner. 

1. Chefredakteur Ernst Garleb, Wilmersdorf- 
Berlin. 

2. Fabrikbesitzer Dr. Richard Gradenwitz. 
Berlin. 

3. Major a. D. von Goßler auf Bindow (Mark). 
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Di e Monaco - V« t aßsda! t m gen 


ZWEITER DEUTSCHER KAISEHPREIS-WETTBEWERB 
FÜR FLÜGMOTORm 
Erläuterung dei W'etlb^werbsbestimmun^ea. 

Das Preisgericht hat besehlgss^ti, die äm 12: Dezember 
1913 veröffentlichten Wettbe^erhsbestimmaTigep wie h>l£t 
2m erläutern: 

A, Bewerföcg <ler M^iotewy 
Jedes der beiden Haüptsysleme — hiH~ und 
gekühlte .Motoren — wird für «ich bewertet. 

D<e Grundlage für die Bewertung bilden die Ergebfosse 
de? Versuche, Dabei Worden jedoch ats Vofkde ü- a. be¬ 
sondere berücksichtigt. 

L Gieichförnnges Drehmomenf. 

2. Niedrig« Schraubehdrg'hiaHL (Bei Verwendung v.on 
IJebersctxmngsgetrieben 2 Wisches Motor tmd Propelfe? 
wird das-Gewicht des U^ber&eUmni.sgctnebes als >.ttw 
Motor gehörig gerechnet.] 

X Regelbare Vorwärmung. 

4, Geräuschlosigkeit (Aus puff. M a sch io e j. 

5. Günstige Eigenschaften des Brennstoffs und Schmier¬ 
öls fPreis, Betriebssicherheit, Inlanderzeugnis usw.j. 

Als Nachteile werde» \u a. besonders bewertet 

1, Lange Dauer der Vorbertolimgen zur Prüfung' 

7, Verwendung besonderen Schnriernls. (Vgl, Ziffer 17. 

Absatz 5 der Well bewerhsbesUrnra ungern l 
3*r tfrisfupgsabfall bei den Dauerversuchen 
4« Schwingungen (ErscbiUterungfen, kritische Tourenzahl 
ugvr.j. 


5 Zündung.^us-setzer 

b. BetHe’b^stÖmngen der Vergaser, 

7. Ungünstige form fut~ den hinbau in das Flugzeug. 

8. Hoher LuÖwidftr&t^md, 

9. .Bezug. von MgieHalten aus dem Auslands. 

B. Belüfteng der Motoren, 

Sämtüchz Motoren werden ohne Züsatzbelüttung auf 
dem Prüfstande erprobt, sofern nicht seitens des Bewerbers 

über den votö der Versuchsschrüubc erzeugten Lultstrom 
hinausgehendc Belüftung gefordert wird. Da dte Notwendig¬ 
keit eines so-starken W*Stromes für ver.vctoeden^ Betriebs¬ 
arten — Läuten auf Stand oder im Was.sei: mti. geringe* Ce 
sirhwmdigktot —- ungünstig fei "wird die ZusatäbeiüKung als 
Nachteil bewertet. 

C* Etwaiger Ankauf rom WeBhcwerbfysiötoreu^ 

Die Hiener- und MaWriev#rWäjtnng iiqh bereit- 

erkiärt. einige der besUm Mt- yftvi Motoren 

anzukatifen,' sofern sie ders vt>p ihm?o aufgestelliefl Sonder- 
bestimmungeri genügeti; diese /werd#» be¬ 

sonderem Wunsch y dm Präsidenten des Fzeisgeriehta. Wirk¬ 
lichen Geheimen OftetLsJiräL,%> Ärlm, Reicfis- 

martneamjh zögfetdfclH - ; f r . - -, '' . 

Für Flujßlteuge der tleereyvetv^aftüdj?. kotnt^yrioQüt Mü* 
törvn von 80 bVs V25 PS nb Betucht, für Flugzeuge der 
Matme (Wasserflugzeuge] nur solche von 155 tos 200 PS. 

Berlin» den 1B, April %9\A. / 

.Der Präsident des Preisgerichts. 

Tb-,-Ing, VeilhJ Wirk!scher GeheiMeLÖherbaurÄb 


DIE MONACO-VERANSTALTUNGEN 


Wir werden über die in diesem Jahre aUßerOrdentikh 
großzügigen Vetfanst&H ungen m Monaco jti. T gesonderten 
Veröffentlichungen berichten:, und zwar: 

1, über Bootsrennen (GJMibooie mit LuHsehrzHibep- 
aiitrieb) im ZusahimeDiiang rmt der Aü^i^ellung in 

CopdUmfoej ö . '' ,’’>«/ \ , J , L ' ' 

2. über den SfernÜüg nach Monaco? 

1. über die Veranstaltung um den Jacques-Schneider- 
Pokal. 


verÄMtaRung in iedem ..Jahre- einen gewissen Ciou zu geben. 
In diesem Jafire dnrfU« das atlgvmeinö InteresVs der neuen 
IpletnattonaJen Kl asse albF zuweodmi» die als ein KörüposH 
Von PlugmäKhipVü«d Boot ist, Atich h?^r zeigt 

sieb das hervorragende Örganisation&talcnf des gexhinfiten 

Clubs, de* mit zunajcAst garLZ (o&en Bpstimmungen den Kbp- 
sfriiktcUreu scheinbar gänzlich freie Hand läßt and ?s 
schließlich doch versteht, aus locket-cn Bedingungen durch 
bestimmte Ergänzungen und L^oracUrdten das für die Praxis 
" Brauchbar# aus den einzelnen Er- 

I zcugpip.eesn /heif*ü$zuholen. 

'öle neüßn Lbitsqlifäuben-Gleit- 
, boote sollen^ Fahrzeuge ^em, deten 
Scbwimmkörper entweder aus 
einem Rumpf oder \jfag eiptschen 
Scbwimmerr» besieht , und die 
durch. Luftschrauben forfhewegt 
werde-n. Sie können ßi'a Lulttrag- 
fläoben versehen sein. Die 

SchwiTrATrköfpef sind anS‘ t$ m 
größte Länge, und 10 m größte 
%eiie begrenzt.. . Die. m diesen 
Booten zugfilas&enen Trajjflachen 
deirfen nithf mebr »aL Quadrat^ 
melec für je KK) kg Leergevficht 
des Bootes in betriebsfertigern 
Zustande eiuschließtich seiner Be¬ 
satzung und Baliasb tedoch ohne 
•Gbi und Brennstoff, betragen- Die 
Luftschrauben dieser Boote müs¬ 
sen entweder, durch Schülyvbr- 
kehfüngen oder dürdb die Anotd- 
nUng tjef Schraube am BqqjCs|(br-: 
per derart angebracht Sem, daß 
bei. te Achvitwnehden Fahrzeug 
„ _ kein an ßord bcfindiicher und 

auch kein seitlich des FÄhrzeugC^ befindlicher Körper durch 
die Schraube getroffen werden kann 

Während noch die' Nizza-Regatten 1901 bis 1902 als 
HöchsLekbrdfe md 30—40 PS kaum »»ehr &\n 30 km 'Std. 
ara ha Den, ergäben ^hnti Jiv «n$iun Mnnaco- 

Ge?.chwind4d_keiten von tost 40 km/Sid. t»fk 
Liüfiiimgert bis rü .100'FS. Hat km bis.dÄhin nur die Fran* 

• xdsbiö-HieiVÜbferhau’pf :am Rennbcjotfrwesen bctßdigL so k*nrren 
l‘Xf6 dit HaU^nur mit ihren Fiat -Boo t.-ß.u hierzu, die 
^irbOn Übet 50 km Stdc erreichten. 1910 kam dann der 


Abb. 10. D«r Haien tob .Monaco mit d*a FlagxelLe&. 


DIE BOOTSRENNEN UND AUSSTELLUNG 
IN CONDAMINE- 

Der rührige Intematiönisk Spotting-Club m- Mquacu 

Itaivn- mO ■ Befriedigung uuf einv zehnjährige TäiigkeiL die 
ec der Föfderaug der Wiuisfcf-Schneifschiifähri zugewendvt 
iu*4 f runickfeUckett. Er beginnt d*3 neue J^fitzehnl »tirJner 
Tätigkeit mH ton er allen Disziplinen: der Schiffahrt usd 
Luftfahrt größeren VeraosValtubg. 

Der Inte i n a I > 6 «, a f e S p o r t i A g - C I u ö hat est 
yofi iehc.r vefji.taridsib-, der vcm ihm g ct ei tele n M\Vto r böo tä 






Die Monaco - V* ran s taltuöge o 


XVIII. Nr. 9 


i.de r Uch ver«iärkl, was sich bei den nachhengen Fahrten als 

hte; zweckoväQig berausstellte, „F 1 y 1 fc & F 0 x - besitz! einen 
.aüj'ü]l:^|:.$chwmit pfahmÄrti^em ilachen Rticnpb ^er vier 
iet- scharij einsvtzefide Stufen besitzt. 2weifej1df. muß dieses 

$ü Fahrzeug gas*. außerordentlich hart im wksÄer Kegen, - 

&Wr- ; ihäl der' Propeller auf einem recht hohen Back angeotdövt 
Tn i&L.wo af s«hi«n Antrieb durch zwei nebeneinander liegende 

•/ich Ketten von £mem im Rumpf monticrterr ReaauIttnOtor 

be- erhält Wesentlich sehl&oker und in s^ner ganzen Cestal- 

hin- tung an die RuinpHorr» dea vorjährigen Hjrthschen ßodeosee- 

ild.- Wasser-Emdiecker.* ctmncfnd, war der U M -a > c T o n" gebaut, 

.uch. dessen Rumpf von TdzifchJk'h 2- m Breite rum Vocderschifi 

au8. -Stumpf,, zum Heck ctagegeu außerordentlich scharf and 

vet- schlank eingezogfeh W&r • Di« zierlichen Sitze iur Steuer¬ 

mann und Mechaniker mute- 
T im fast zu schwach an, haben 
sich «her doch bei den Ver? 
suchen bewahrt. Oer Pro- 
• j pelkx stizi auf einem 2 ra 

Gl hohen Bock frei reitend mit 

| seinem 50 PS Cm6mc-Mcttor. 

. jj 2ur Erhöh ung der Stabilität 

5 war . auf dem Vorderteil de« 

Schiffes eine vertikale .Stahl-- 
d hsierungafiäche angebracht. 


inen 440 Pb leisteten. 

Wenden wir uns nun kurz 
der Motorboot-Anstellung in 
Coodamine zb, so könnt« sie 
in diesem Jahre auch für den 
Fachmann der Luftfahrt ein 
erhebliches Interesse in An¬ 
spruch nehmen, da sie so 
recht den im Bau der Motor¬ 
boote gerade in bezug auf die 
Luitfahrt erzielten Fortschritt 
vor Augen führte Neben dem 
deutschen L iir ss e n - Renn¬ 
boot, das unter Wladimir 
Sch m l 1 2 ' Führung gute Er - 
folge erzielen sollte, erregten 
ule Konstruktionen von Des- 
p u j ö 1 5 . und V e 11 i e r das 
Hauptinteresse. Letzteres 
Boot war nämlich mit zwei 

Zwdifzyimder-Panhard- 
Möturan von je 600 PS aus- 
geytatteü; Mit großer Span¬ 
nung sah man den Gleitbooten 
mit tuttsthfnubßpantrieb ent¬ 
gegen, bei. denen jedoch von 
den t angemeldeten drei nicht 
zur Stelle . wären. Als 
scfea^llstes unl?r ihnen hljte 
wohl das T * 1 1 jfft i + G l e 1 t ~ 
b«? dt geschätzt werden 
müssen; d&$ unseren. Lesern aus der Besprechung de* 
Fsmei Salons, Jg. XVlf, S, 616. noch hinlänglich bekannt Ist 
Das jetzige Mod eil besitzt öbenso wie die Auaetetiuhgs- 
mmTree einen- festen HügzeugrumpL der sich hinten mit 
einer geeigneten Siahlrokr-Strebcn-Konstfuktjon, dt« wie¬ 
derum ift Lagerhödken siR 'Ctfcmrmbttadern a »dgeMogt- isT 
auf em-sn großen, 3,5 in breiten Schwimmer, vorn« aul einen 
ähnlich gebauten kleineren Schwimmer stützt. 
strukBon'macht an «ich einen sehr guter, Eindruck <«m 
sich ja äuch auf der Seine gut bewährt. Den Schwimmern 
sind unterhafb breite, starke Gleitkufen fest ungegliedert» 
die sich mit Je 3 Venikalblechen den Schwimmet 

abstutZen, so daß bei größerer Geschwindigkeit das Boot 
nicht auf den Schwfmdi.fcrri, sondern aui den Gleitkufen 
fährt, wodurch nsjtätlich die w«gen des 

geringeren WaüSer^'idvrsiaraivz erheblich wächst. Das Boot 
war mit einem 150 PS -Brftard-Fl u gftmtöf ausgerüstet, der 
mittel« K.etienr^dübetseizung a nf dtp . zWciBügcUge Luft- 
Ächraube von % m Duftfikte^er arbeitet«, Und zwar mit 
einer Untersetzung von V- auf 800 Touren Eia weiterer 
interessanter‘-Apparat, der „H e r? r f Fa b r-.v'V tel eigent¬ 
lich nichts anderes ala «in normaler Ein d e c k 
T r. ä g f 1 &. c h « n reit Mntvrgebäutou Sch 
«fätc Str ßbenkdjijsiirdktt^n zwi&i:heu Sch 

sich äiS zü schwäch erj 


Abä. ti. Bfiad«i<i«N3 vAittcäi CüficV 

Abfahrt fv» a»«b McwmU». 




. ärheb«% off«nber ^hr 

der fünften Runde, nahm; es vor 
„Ejämbeaa 0 die Führung. N.achderm es in d^r.; dachsten 
Rund« seinen Vorsprurfg bereits auf ! Minuten vergiöd«tl 

katie r efeigae.te siefs leider, dar vör^rwähnte WeRenbtpch 
der einen Maschine, der dem fran?öfitsch«it Boot :ä<w Si?4 
anheimfaDeh Tieß. Trotzdem wurde ^Rgvnxein vrin .## 
großen Evfqlg sowohl de« L ix r s * e n ^ B p & i e 5; äds 
Die Kon M « r e e d« s - 0 t ?»r e n. gesproch«^ *0 daß 

C d bat dp Beschickung der Kwkurretiz für dio deutsch« IndüftHe 
' Ticher mcht ohne, weiteren Erfolg bleiben w^d. , “ 

Nach vielem fäg^hger fljnäu^sckieben, das durch dite 
wbkkch bösen Wasser- und Windverhältnisse hervor¬ 
gerufen wurde, konnte endOch am 3 Ö> April das Retin«« 
Giefibööte mif ’Üdtsch^^beu«*Vtri«b ^osgefahren wer 
d<m. Hä hat mit ßfegei VölJUtändigen Fiasko der Bbote ge¬ 
endet! Ütsd tfjh gl^üjbe,; man braucht darüber nicht be¬ 
sondere traurig m W x at denn überhaupt .Mtmaeö der 

geeignete Platz zur Erprobung dieser Bodle. Nach, meinet 
Ansicht keineswegs. Ich sehe das Ha upt v e ?w endungsg e bi et 
der Gleilbbate Vuf Bttenenfreen, Kanälen und Ffußiäufen, 
und hier wird das Gtfcttbopt bertden sein, dank feiner er- 
ö h n e hebltcheri Ge$r.hwindlgkeftV }v die Reihe d«r SchneOyer- 

wimmern. Da die kehrsmfUel einzutretep Ich habe aber gjoüe Bedenken 

wimmer und Rumpt von Anfang an gchribt, da?. Gleitbaot dem schweren 
jgA^ *$t ^1« A$ Oft Und Stelle weserif- Wellengang etncr Meere^krist^ auitzüsetzeri. da es m» E, 
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nicht einmal in der Lage ist, aui die Dauer die kurzen 
Wellen größerer Binnenseeflächen auszuhalten. Die Gleit¬ 
boote durch alle Bedingungen des Wettbewerbes in Mo¬ 
naco hindurchzubringen, mußte erhebliche Ansprüche an 
die Fähigkeiten seines Führers stellen, Ansprüche, denen 
Führer und Boot für den späteren Betrieb durchaus nicht 
gewachsen zu sein brauchen. 

Das Gleitboot, welche Gestaltung man ihm auch immer 
geben mag, verlangt für seinen nutzbringenden Betrieb 
stets eine verhältnismäßig ruhige Wasserfläche. Sowie 
aber ein solches Boot genötigt ist, irgendwie sich dem 
mehr oder weniger 'bewegten Wellengang, wie er an der 
Meeresküste immer herrscht, auszusetzen, wird es sofort 
alle guten Eigenschaften verlieren und lediglich seine 
Schattenseiten nach außen kehren. Die Konstrukteure 
haben sich in dieser Beziehung auch nie irgendwelchen 
Jllusionen hingegeben, und die rührige Organisation von 
Monaco wird nach diesem eindeutigen Fiasko in Zukunft 
von einem derartigen Kompromiß: „Gleitboote durch An¬ 
bauen von Tragflächen für das Meer verwendbar zu 
machen“, absehen. 

Das Wetter war gar nicht einmal besonders schlecht. 
Es hatte nur die kurzen Wellen, die bei schwachem See¬ 
gang sich in Monaco immer zeigen. Trotzdem konnte man 
deutlich verfolgen, wie schwer die einzelnen Boote arbei¬ 
teten und welche Mühe sie ihren Führern bereiteten. Merk¬ 
würdigerweise hat sich der große „Glisseur T e 1 - 
1 i e r II“ gar nicht bewährt. Ob sein Motor nicht funktio¬ 
nierte oder ob er wegen seines verhältnismäßig schweren 
Gewichtes bei den Wellen nicht aus dem Wasser kam, 
war nicht festzustellen. Jedenfalls mußte er sich schon in 
de.r ersten Runde in den Hafen schleppen lassen. In der 
nächsten Runde gelang es dem ausgezeichnet gesteuerten 
„Henry Fahre" sich vor „M aicon" und „Flying 
F o x“ an die Spitze zu setzen, welch letztere es wegen 
der immer unruhiger werdenden See vorzogen, in den Hafen 
zurückzukehren. 

„Henry Fahre“ dagegen beendete zwar langsam, aber 
immer sehr geschickt und sicher gesteuert (was besonders 
an den Kurven auffiel), seine Strecke von 50 km in der 
nicht übermäßig guten Zeit von 1 Std. 2 Min. 56 Sek. 


DER STERNFLUG NACH MONACO. 

Dieser großzügig angelegte Flug, der 7 Länder auf dem 
Luftwege mit Monaco verbinden sollte, hat mancherlei 
Abänderungen erfahren. Zunächst sind von den vorgesehenen 
Ausgangspunkten Paris, London, Brüssel, Gotha, Madrid, 
Mailand, Wien nur Brüssel, Gotha, Paris, Madrid für den 
Start benutzt worden. Dann mußte die Internationalität 
des Fluges sich auch nur auf Franzosen und Deutsche be¬ 
schränken. Die Organisation war sehr gut durchgeführt. 
In den verschiedenen Ländern stand auf die >Startmeldung 
der Konkurrenten hin sofort die nötige Kontrolle auf den 
Zwischenlandungsplätzen zur Verfügung, und in Marseille 


war das Aerodrom von Boreley in vorzüglicher Weise für 
die Aufnahme der Flieger, für die dort notwendig werden¬ 
den Arbeiten an ihren Flugzeugen bzw. für den Ausbau 
und für die Aufbewahrung des Wasserflugapparates her¬ 
gerichtet. Zur Nachtorientierung war ein besonderes 
Leuchtfeuer mit Blinken auf dem Dache des Aerodroms 
eingerichtet, das auch gelegentlich Brindejoncs Ankunft in 
Tätigkeit treten mußte. 

Die Teilnehmer. 

Zunächst das übliche Bild. 26 Teilnehmer hatten sich 
gemeldet und beteiligt waren schließlich nur 13 Apparate. 
Bei einer Reihe Meldungen konnte man von Anfang an 
Voraussagen, daß sie sich nicht zu einer Teilnahme ver¬ 
dichten würden. So z. B. hatte Gilbert 4 Maschinen für 
sich gemeldet, trotzdem er durch seinen kürzlich erlittenen 
Unglücksfall gar nicht in der Lage war, am Fluge teilzu¬ 
nehmen. Mit derartigen Meldungen wird man ja bei Wett¬ 
bewerben stets rechnen müssen. Die wirklich beteiligten 
Apparate sind in der nachfolgenden Tabelle mit einigen 
Größenangaben aufgeführt, so daß mit den Bildern zusam¬ 
men ganz kurze Erklärungen genügen werden, um die 
Apparate unseren Lesern vor Augen zu führen. 

Die von Hirth geführten Albatros -Apparate zeig¬ 
ten die bewährte Bauart dieser Firma, die sich besonders in 
der Konstruktion der Einzelheiten immer mehr verfeinert 
hat. So war zum B. ein interessantes Detail die Verbin¬ 
dung der starken Spannkabel mit den Tragflügeln. Zu 
diesem Zweck waren die Vertikalstreben, die sich schlank 
zu einem runden Ansatzfuß verjüngten, an ihrem zylin¬ 
drischen Teil von einem starken Ring umfaßt, in welchen 
nun die Kauschen der Kabel mit einer Oese direkt ein- 
griffen. Auf diese Weise konnten die Drahtseile nach jeder 
Richtung geführt werden, ohne daß an sich das Prinzip 
der Konstruktion abgeändert zu werden brauchte. Um 
ein Verrutschen der Oese auf dem Ring zu vermeiden, war 
das Ganze von einem Fassonstück aus Aluminium einge¬ 
kapselt, welch letzteres einfach seinen Ausschnitt in Rich¬ 
tung des Drahtkabels erhielt. Am Vorderteil des Rumpfes, 
zu Füßen des Fliegers, war ein Scheinwerfer in den Rumpf¬ 
boden eingebaut, der jeweils bei der Landung vom Führer 
betätigt werden konnte. Das Wasserflugzeug war in ähn¬ 
licher Weise konstruiert wie der Landapparat, lediglich die 
Motorenausrüstung war um 50 PS verstärkt. Die Schwim¬ 
mer, die im übrigen die bekannte Anordnung der Albatros- 
Maschinen mit zwei nebeneinander liegenden Hauptschwim¬ 
mern zeigten, hatten insofern eine Verbesserung gegen das 
Vorjahr erfahren, als der Boden nicht ganz flach, prahm¬ 
artig ausgeführt war, sondern am Bug Kielbootskonstruk¬ 
tion zeigte. Auf diese Weise war den Schwimmern beim 
Fahren auf dem Wasser eine erheblich, größere Wider¬ 
standsfähigkeit gegen hereinbrechende Wellen und dergl. 
gegeben. Wenn sie trotzdem bei dem schwierigen Nieder¬ 
gang in Tamaris zerschlagen wurden, so kann dies seine 
Ursache nur darin gehabt haben, daß ein Wellenbrecher 
die obere Eindeckung zerschlagen hat, wie dies sich auch 


Start- 

Nr. 

Apparat 

Führer 

Spannweite 

m 

Länge 

m 

Tragflächen 

qm 

Gewicht 

ktf 

Motor 

Firma 

PS 



Deutsche Apparate 





2 

Albatros-Doppeldecker 

Hirth 

12.80 

8.10 

40 

680 

Benz 

100 

3 

Albatros -Wasserflugzeug 

Hirth 

15,50 

8,13 

35 

850 

Benz 

150 

11 

Aviatik-Doppeldecker 

E. Stoeffler 

13,00 

7,00 

45 

600 

Benz 

150 



Französische Apparate 





5 

Morane-Saulnier-Eindecker 

Garros 

— 

_ 

12 

380 

Gnöme 

80 

13 

Morane-Saulnier-Wasser-Eindeck. 

Garros 

9,18 

6,50 

14 

450 

Gnöme 

80 

14 

Moräne- Saulnier - Eindecker 

Brin ejonc 









d. Moulinais 

9,18 

6,50 

14 

| 400 

Gnöme 

80 

15 

Morane-Saulnier -Wasser-Eindeck. 

Brindejonc 









d Moulinais 

9,18 

650 

16 

500 

Gnöme 

80 

19 

Maurice Farman-Doppeldecker 

Renaux 

17.00 

9,00 

50 

_ 

Renault 

120 

26 

Henry Fa r man-Doppeldecker 

Verrier 

18,00 

8,00 

50 

— 

Gnöme 

80 

9 

Nieuport-Eindecker 

Mallard 

9,00 

6,49 

14,5 

310 

Le Rhöne 

80 

22 

Bröguet-Doppeldecker 1 

Moineau 

— 

— 

52 

1200 

Gnöme 

160 

24 

R. E. P.-Eindecker j 

Molla 

10.22 

6,70 

16 

_ 

Le Rhöne j 

80 

12 

Morane-Saulnier-Eindecker 

Carb*rry 

9,18 

! 6,50 

16 

i 550 

Le Rhöne 

80 
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Die Monaco-Verena Ultaogefl 


Die haoptsächlichsteo Apparate des Monaco-Sieruiläge* 

Abt. 1 actd 2 % HeUmatA HMb » IaacI- and Wt>j»e.r*Dopp«id*ciit*r {Aibairoft) — Abh. 4; Scfcw*ntz«U« »eio«s Wraveriledzaage». -■ Abb. 3 t*»ü 5\ 
E Sto«m*r , n ATUliV*bopp»id»ck»<; 3Älr Waa»«jr- nad jLasdtahrtf«et«lL ~~ Abb. 6 aud 7. Oax/oi» umi BrLud*f«&c# Moris*-Scal«Uf 'W»«H»'£l6ii«<.1(ft 
AÜb.. t» ^«ilzrdV ^in^t^ViMir Eladzckar.Abb. 9; R«*t«s* M. ftrau-V«M*r-D«p)i*U(ct[(ic; 
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Hirth K*b.c5f s<Mneu fcfersii viifeiWici»! 


wär$, nach Monaco -Aü- ko^wiea. kanult' M fc-i v d c* j on ,c am 

• T$£e 2iüp_pi-; JFi^i^f . ’ B» battCw *?*£f 

Tö^i- *;u<h vo(i B * ft i n utiä Gar- 

- 1 0 . UV |Hm \rj:w',. C i hi s $ta ttjicfanden, di£ feijpßb 

• q5h»t' NX iifdyferKaltniif^ von keinem Er • 

Cväi\/ ähnlich vrgtivg es den Koa- 
kur*-*.nt&ä a.*Tj zwo rief* Lügt V ,0 nie v War »in 6 $4Ur 
»r- i. .0 7» ä o r, kair. übe»' nur bis E a i t 

b o u r a «. M *> 11 m d sd^'rUde in B ii t . tjür 

bi* Hör <| e. a M % V- M o. i n y,d h kam n&ht Je#Äftl : :*0 <VlsfV> 

vöadi'iffl pur bvv §i b Gurr p * startete «> B f il< v.*r!, ; 

nmÜto aber W4$£# vor M-<M t) I c st$- 

geben, Nuv .i)ö& >‘vm M:^»ir5.4. fe 

M ,) r ■ t: ! i I c npd .v.?*le?\&;iv. w ‘V v o/l)ir» t! «vftV.:« : 4«: dc-iit*»; 

fogß in u >4 I" w-a t-L* 

Fki4 h'ifc M o n Vo €r r V^n u t ^|SÄ ' yimjjv 
ywoiiteTT St0rf vr, 1 ait! « r,, •jn.uiU#;. -I&kt: 'kitex \hW&fr. C'^ 

\ & itf wicd^orp dofg£b*3i.. 

£>ß* vierte X ^ hfßfibit : U r-V • 

G ui: b aM äifafc 'vsrtflp* iwr ,.FfcR a;v^*b*1&h'. 

Tiwjpftichfefi- nefeo. M p.t u ä d.p-^wuchte; gRidwn 

*&&%n netneu Start jedoch mit demselben MdL*? folg. 

!>** Hildüe Tag bedentelo leider iür DeuUrJÜaijd <dvprcfj 

ft i ? t h $ Unfall in T airiÄt is einen schwer er Sphlaö laiche' 

Hüttb: 

P«r fi^ehste Tag hraohjte- ketn^rki ^wicht^.e;;Dr1Äf4«?V i s« k 
t>^ &»idj[ifch M'^l n & £ u , oaejb vig^n:;>r^^ßM.klj^ • 

«rir^ucheh Mi arsk l fle zü t?rtv4«|ieP ;Hf v*ef‘ie 4.W 1 '*&} 
nächsten Tage vor» MarseBle übvf ..Tamafi« noch - 

fliegßW' mußte («doeb hi- Tarn j ^ eih 

wie H.jrt.1? erleben. Seim Wirder.<a>fyf><g lirg 4yt xfer^^n 
ikivhi vtifcß er mit dem Hatjpbiehwiüim^i 
Poppcld^keT^ gegen eine Bojej wobiti de? 
schwer bo><. liödigt- wurde. Er hßlfe* tuij *. *: • •• n-, 1'-: 
solnvirl'om’fr» äevr Siari noch in- wurde jödihvrh 

voßi diher iri dot» 

zür üßtuckitrppi^t tÄsstfiv ÖVi^vfe ^wrvickschk'irpv.p 
wurde:, wie wds diiez un sehf-m *& üU’l^bt h.akan, der- 

rmge^r.hrckt ». < da? ':ii»oJrv-vi? giuo-.* 

Uoh fr/v . )£&ijiievis karp und Ad» gl.ef'lhnn 

Tagr yrnbiiMts. tA' * M a 1 b oudlcdh : Mämnfen 

Dhr *t&6* Taig fnedeüli'te- aticK jur B r j ü d e ) m. c ölneri 
Üo^ihrWtiig, Er wo$ie >^inc. SAvt.. ^ ^rbess^fa diiych ein.vn 
: i'k.oaccr*-- Wiüi , Vrirdi^ii: 5du<? Kuctiflüfff. in Monaco 
iu «ehf Tttrrß, w*urd« über w der Buir,ht Vört A n- 

ii b’^y . dyoi vVrt^e^ch'rtfeb^ßert ^w^tb^afaodungfurb,' n»cf»; 
gwleßi 'Stü'H aujs öhgr 1(1, %n Hdhe dorck eine Sjrv. i<V)Apb^. 


'det' iBjfkJ.äVnng 

k«: ruhge noch WMt ^eiktudupg des, 

hini.eten Sc^u^-r hin- 
g*rwifc{fe» Werdetiv 0er Scb^ür ;S'J und iau^- 
g^&irt'vKt ätisgyiabrt, das mit seiner 

Uhte-rkanie f^st- a.id d»>n S^lvwimmni: giigehratiibk srt dad 
bei Wasyevtaihrtv:» der • Schvrmu^••. ; p&ä%*$ä*'• aKi Wasser- 
lüdcr wirkte. 

Der A y l h i ik - D o p p e 1 d e c k e r von S t q e f i I e r 
iolBv \v4hrend des ganzen Flage* benutzt wpfdefli naeh* 
-tirm 5hta in Marseili? besondere Schwimmer »».bVergebaut 
■worvl^n waren. 

Auch dieser Apparat ist üt»seri3 Lesern stl$ yieleti Be- 
sprcfhurv^ö, i. B. S 2Sl Und Seile des vorigen Jahr- 


VHn 


Abb. 12-. V?«rfi*i’ ;tnl Hcarv M3nnüji-Dof,f>- IU«ckeT 


gang», zur Gcnugfr>Wfintjnk Dit A \ k-Msch>ucp höhem 

?n eiet Hkbd h&p&hiU't Fli ßgt'r; Btdäh^Uiigsr^hvf'ius 
ISpgM erbracht ,; Die M'Ase4fe = ':$?*&£ ■' : .Mw: 4c%^ 
f n^^ki4tv:o. 9 er App^ryi. kziti um i f. A^tt morgert v ' 

5 'üii ift Mrn. rfi i^tiia Wrneii uv <Ug LfjjtU ' 4rttbd$^ 
iffur Fbtlnkfprt a. /VE und tAit. fAÄB Ühf «n Öljo/» 
: Sfö#Uyr Aetwog*, feä/wrk>;« tvuön k tfjÄOn Be. 

p*rcb übgßSftaiiot uöd ifiueti f^achricht nuf den' febriir- 

hoi gewprifjti. Auch üorne Maschine tvdr- rult, ••»dn'em i5.Ö;' FS: 
ifet^r-Möfcör ÄUS|eirjusjt^i. dc;r sich gut anlleÜ Hh*r natVhö f 
hei Avignon an^tyUtn uod Stoetttef zu eitiyr verhiiTtfi:^ 
mS-ßig gut vcrtaiiij**ie.n Landung in den dortigen W#tnh*?vgzu 
z wung Leider sicjUen sich vliu zuerst ^criö^fugi^r« .fe- 
,syka«UguUgen .dos Z|ls sücw^vt'c 

sie Stoefflcr 2 wangörfi, seine wc-fterv 
au> St-cmLug abettsagvov. seine Meldung für den 
dacqMäs-Schneidur'Prets jedoch auT.tccM zu.'ur- 

i ; ' - 

Von den tramömchfcn Appar^ttn vnter.eir Itr" jjll li 

siertcn am meisten dl« Eindecker dar Firne* 

M q t a n e- S.a u4:tj t> r . die von duu heulen 
Danptgcwmnew gosteuwi wurden- Sowoli! 

C '} ir r o s als aoidf B t i n d ej o n c wareu r?id 
einetn Apparat dieser Firma ausgerdsiet, dersn 
Konstruktion unsor«?: L^etn au*- den. Be- 


Ath & Mau»**!» »ui Bt6£8*f-Dopp«ldc!tfcer. 


^ifj W$$$eir. plodeTgedr»rckt upd om Appr<tät '^ty^Lcth 
schweb hyschadigt. 

A^: nannten T»^ fcrh.dgtvu wicdm zwei vi^yhiipliV 
\&r.*avk*' *'00 und \' vr pj yt _ \qp B uc ÄVi : 

;M b U u r d wB'dv'Wi Moukco 
c>r«ß^<tp lio!»n 1<edo«zh ou* zur 

fl ii-o uöjd -oUid M *tH; yfW; doit .Wfvgci 1 ui'.v.js Tanne, wieder 
in. den Hädojf) «eddepp^n- Ux^env ,iyi versiehii^er 
ohne. die :g<mngiftfc ’ BiirkchÄdi'^utfg. vpr .sich ging; 

.A'0 zetmlen 'Tag ‘fipf ÖJ'ÄtVjtta:; ^ 'Oran^.a ua*4i 

M -ö s 11-ti v •wiihr^pd air» uicfceUeo Lag St üs III? tV 

t'w G,»> t hvi nadh A V i 4 ö'rj ?* eü : vpf^ich*>en- 
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flugzeuge zu bauen, die allen Anforderungen der leichtbe¬ 
wegten Meeresbuchten mit ihren kurzen, kabbeligen Wellen 
genügen können, d. h. Wasserflugzeuge, die in der Lage 
sind, nicht nur schlechte Witterung auf dem Wasser ab¬ 
zuwettern, sondern auch bei einigermaßen günstigem Wetter 
Aufstieg und Niedergang zu ermöglichen. Es brauchen nicht 
gerade seetüchtige Flugboote zu sein, die vielleicht für die 
geringfügigen Entfernungen zu schwer, zu teuer und für die 
kleinen engen Kurven vielleicht auch nicht genug wendig 
sind. Sie müssen eben nur die Fähigkeit besitzen, 
überhaupt dem Wellengang der Meeresbuchten, der ganz 
anders ist, als wir ihn auf Birnengewässem finden, zu wider¬ 
stehen. 

Der nächste Punkt bezieht sich auf die Flieger. Unsere 
deutschen Flieger, speziell die beiden Vertreter, die wir in 
diesem Wettbewerb hatten, der vortreffliche H i r t h und 
Stoeffler, besitzen außerordentlich wichtige Flugquali¬ 
täten. Sie hatten auch vielleicht einen gewissen Vorteil da¬ 
durch, daß in Deutschland die Ausbildungsrichtung und auch 
die Preiserwerbung sich immer nach den großen Ueberland- 
flügen hin erstreckt. Und doch mußte man in vielen Punk¬ 
ten die Zähigkeit der Franzosen bewundern. Ich erinnere 
nur an die vielen Mißgeschicke, die Moineau, Mallar d, 
Brindejonc und andere mehr beständig erlitten haben. 
Nichts hat sie entmutigt, stets sind sie sofort wieder daran¬ 
gegangen, ihren Apparat auszubessern, um den Flug erneut 
zu wagen. Das Verhalten sämtlicher Flieger, der deutschen 
und der Ausländer, wurde in Monaco allgemein gerühmt. 
Und es wurde überall lebhaft bedauert, daß offensichtlich 
den meisten Fliegern in der Führung von Wasserflugzeugen 


nur ganz geringe Erfahrungen zur Seite standen. Auch das 
gibt sicher zu denken 1 — 

Die geschickte Führung eines Wasserflugzeuges verlangt 
eine lange Ausbildung auf diesem Gebiet. Sie ist keines¬ 
wegs von jedem sonst tüchtigen Flieger ohne weiteres in 
wenigen Versuchen zu erlernen. Es ist daher unbedingt er¬ 
forderlich, daß geeignete Wasser-Flugplätze zur Ausbildung 
für Wasserflugzeug-Führer geschaffen werden. 

Das letzte wichtige Ergebnis scheint mir darin zu liegen, 
daß es von außerordentlichem Werte für unsere deutsche 
Industrie ist, sich auch fernerhin an internationalen Veranstal¬ 
tungen recht rege zu beteiligen. Wer das große Interesse ge¬ 
sehen hat, das von allen Seiten, von Behörden, von diplomati¬ 
schen Vertretern fast sämtlicher Staaten und von der Fach¬ 
welt dieser Monaco-Veranstaltung entgegengebracht isrt, wer 
andererseits gesehen hat. wie außerordentlich geschickt die 
Franzosen es verstanden haben, dem Publikum in Monaco 
ihre Erzeugnisse vorzuführen, der wird es sehr bedauern, 
daß so gar keine deutschen Apparate zur selben Zeit in 
Monaco waren; dem ist es aber auch verständlich, daß die 
französische Industrie in so vielen ausländischen Staaten 
zurzeit die einzige Bezugsquelle ist. Immer und immer 
wieder möchten wir der deutschen Industrie ans Herz legen, 
jetzt, nachdem Flieger und Apparate dem Auslande in 
jeder Weise gewachsen sind, auch bei keiner inter¬ 
nationalen Veranstaltung zu fehlen; im Ge¬ 
genteil, möglichst häufig ihre Erzeugnisse dem Ausland vor¬ 
zuführen. Wenn zu diesem Zwecke geeignete Wettbewerbe 
und sonstige Unterstützungen ausgeschrieben würden, so 
dürfte damit der deutschen Industrie am besten gedient sein. 

(Schluß folgt.) B 6 j e u h r. 


STAND UND AUSSICHTEN DES MARlNErLUFTFAHRWESENS. 

Von F. C. Albert Bock, Hamburg. 

(Fortsetzung.) 


Allgemeine Fragen über die Wasserflugzeuge. 

Anders verhält es sich mit der Ausbildung der Wasser¬ 
flugzeuge für den Marinedienst. Es wird nur bedingt eine 
Uebernahme von Neuerungen und Verbesserungen, die bei 
diesen Maschinen durchgeführt werden, für die Heeresflug¬ 
zeuge in Frage kommen. Die Entwicklungsmöglichkeiten 
für die Wasserflugapparate sind zu einem wesentlichen Teile 
in der Ausführung der Schwimmerkonstruktionen zu suchen. 
Und da ist es ganz interessant, einmal einen Rückblick auf 
die bisher gültig gewesenen Prinzipien des Wasserflugzeug¬ 
baues zu werfen, da sich darin nicht zum geringsten auch 
die künftige Entwicklung, gegen die ja leider manche Kreise 
noch eingeschworen sind, kennzeichnet. 

Wie jede Neuerscheinung ein Uebermaß von Sensations¬ 
meldungen begleitet, so ist hiervon anfänglich auch das 
Wasserflugwesen nicht verschont geblieben. Der kleinste 
Erfolg wurde gleich zu einer Errungenschaft ersten Ranges 
gestempelt. Wenn eine mit primitiven Schwimmkörpern 
ausgerüstete Flugmaschine einen größeren Ueberlandflug ge¬ 
macht hatte, so war es der Erfolg eines Wasserflugzeuges, 
mochte auch die „Wasserausrüstung" nur ein unwesent¬ 
liches Anhängsel des Land-Fahrgestelles sein. Daß dies 
gewöhnlich der Fall war, geht schon daraus hervor, daß man 
anfänglich Maschinen herausbrachte, an deren Fahrgestell 
oberhalb der Rädet zylindrische Schwimmkörper befestigt 
waren. Sogar die Räder selbst versuchte man als Schwim¬ 
mer auszubilden, ohne jedoch den geringsten Erfolg zu er¬ 
zielen. Ja, man erzählt sich von einem nicht einmal sehr 
unbekannten Konstrukteur, daß er, um an Gewicht zu 
sparen, die Schwimmkörper aus Stoff hergestellt hat. 

Neben diesen verunglückten Erscheinungen wurden 
allerdings auch mit besserem Ergebnis andere Konstruktio¬ 
nen entwickelt. Eine ganze Zeitlang war Henry Fabre 
das leuchtende Vorbild für die Wasserflugzeugkonstrukteure 
aller Länder. Die von ihm konstruierten Schwimmer wur¬ 
den gedankenlos nachgebaut. Sie hatten eben den Vor¬ 
teil für sich, daß mit diesen ein Flugzeug vom Wasser ab¬ 


gekommen war und auch einen kleinen Flug ausgeführt 
hatte. Nun waren die Fabreschen Schwimmer am aller¬ 
wenigsten für bewegte See geeignet. Schon der Umstand, 
daß die nachgeahmten Schöpfungen ebenso wie das Vorbild 
ohne jegliches Reservedeplacement gebaut waren, liefert 
hierfür den besten Beweis. Sie reichten gerade aus, das 
Flugzeug zu tragen, waren also bei der geringsten Wellen¬ 
bewegung ständig unter Wasser. Daß Fabre dazu noch den 
gerade verlaufenden Boden der Schwimmer federnd hatte 
hersteilen lassen, verbesserte deren Eigenschaft gleichfalls 
nicht. Praktisch wäre er vielleicht auch dem Ziele näher¬ 
gekommen, wenn er die Schwimmer umgedreht hätte. E : ne 
konvexe Bodenlinie hat sich, wenn auch vielleicht in einem 
von der Fabreschen Konstruktion abweichenden Verlauf, in¬ 
zwischen als sehr nützlich erwiesen. 

Als sich nun herausstellte, daß mit einer solchen 
Schwimmerausstattung nichts zu erreichen war, begann man, 
die Prinzipien des Rennmotorboot-Baues anzuwenden. Im 
allgemeinen ahmte man aber nur die Formen der Motor¬ 
boote nach. Stabilität, Tragkraft u. a. wurden meistens 
nicht berücksichtigt. Diese Unterlassungssünden waren 
denn auch nicht zum geringsten die Ursachen der Miß¬ 
erfolge auf den verschiedenen Wettbewerben. 

Obgleich nun auf Grund der Erfahrungen, die man hier 
machte, manches verbessert wurde, so wurden doch eigent¬ 
lich ersichtliche Fortschritte mit der gewöhnlichen Schwim¬ 
merausrüstung der Flugzeuge nicht erreicht. Im Prinzip 
verfolgten die Konstrukteure die gleichen Wege, abgesehen 
von einigen Absonderlichkeiten waren die geistigen Pro¬ 
dukte ziemlich dieselben. Die Frage, ob ein Schwimmer 
eine oder mehrere Stufen oder einen völlig geraden Boden¬ 
verlauf hatte, entschied gewöhnlich mehr die Geschicklich¬ 
keit des Fliegers und die Leistungsfähigkeit des Motors als 
das Konstruktionsprinzip an sich. Daß sich überdies die 
Fabresche Bauweise nicht ganz überlebt hat, sieht man noch 
heute. Das typische Merkmal hierfür ist die Heckkonstruk¬ 
tion mit ihrer nach dem Boden hinuntergeführten Decks- 
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mH dm Bootskörper, Bei dem Flügbottf. von $ o p w 1 i h , 
das augenblicklich noch m England eine tonangebende Stel¬ 
lung behauptet, ist: dies .nicht <j«r fteit). Das Schwanzstück, 
das Seilen- und; Hb1^ip.teuei trägfc'bildet die bei gewöhn - 
liehen Dr»ppeldeckc?Ti übliehe Zeile.- die aber ■■ aur durch 
I.ings- und Ouerslreben von den IVigflächsn aus gestützt 
wird. Bei den ' fteperctr ;lK*W?;Mktiibnfc8;V die allerdings 
meislens noch nicht tiber'.die' er«i«h/ ; Erptobungeu hinaus- 
gekommen sind, findet man diese Bamnethode weniger. *«r- 
tretea». Der -Vorteil, : daß man ein kürzeres Boot erhält und 
dadurch • vielleicht- etwa?» Gewicht : '-.^rsptcH ' t ';scheint in 13« 
Praxis dnch nicht allzuhoch eingeschätzt zu Werden. 

Mehr oder minder ist man auch einer extremen Formen- 
gebung für den Bootskörper .ajusv We^ :ge^sm^en^. Die 
Beispiele ,Xa Marseillaise'*, , Jeare* und andere haben 
augenscheinlich recht abschreckend gewirkt. Damit sptf 
natürlich nicht gesagt sein, daß den Großmaschinen jegliche 


Emen großen Wert kän« man dieser Ausführung käuffc 
beimessen, sie kann unter Umständen,, sogar wenig rißizfich 
sein, weil sie das Reservedeplacement der Schwimmer nicht 
unwesentlich verrifigert, . Im übrigen haben Aich Audi 
Schwimmer mit einem vertikalen Spiegel bewahrt: 

Bis' ins einzelne die Entwicklung zu verfolgen, die sich 
im Wasserflugzeugbau bei der Anwendung der KsSicrt- 
Schwimmer 'vollzogen hak dufter. -esAkteb ;mjMstefts um 
Bekanntes handelt, kaum von.. sooderltcheos Interesse $eir. 
Ebenso wird e$ aubb genügen, die bemerkenswertesten 
Momente aus dem Weidegkug der fliegenden Boote heraus- 
*u£reiffeG. Auch Mer bezeichnet manch absonderliches 
Machwerk' den Weg- den mm nicht beschneiten soll Aus 
der Fülle der Erstkcnatruktiöfien, die es teilweise nicht ein- 
mal m denj ersten Flug brachten, ragen unbedingt die 
Erzeugnisse von D o o n e t - L £ v £ cj u e und. G I e n n C u r * 
liss hervor. Die Einzelheiten dieser Maschinen sind bekannt. 


Dl* :„H*»**“ 6h«* 4«nn Hambu^«r Halea. 


C u r t i & s- hat kürzlich einen neuen Typ herasjsg«bracht, 
der, sic^; freilich konstruktiv nicht so .sehr v oft fernen bisc¬ 
he Kger» Flugbooten unterscheidet, der aber in baulicher Be- 
.yiefvüng'. manche Verbesserungen aofweist. Zunächst ist der 
BpÖt^kdrper Aus Htrndünts-Mabagoni. ein«™ Holz, das sich 
infolge MVr<er Widersta od sfä higkeil und Festigkeit vore:üg- 
lieh für .Wassernügzewge eignet, gebaut. Das Boot selbst 
*<dt uttgefäW 8 nt. Fang sein, sc ne Breite betrügt ca, 1,25 m 
emld:* Höhe reich lieh einen. Meter» Der Bootskörper soll 
25ü kg wiegen» Die J :Flugaus£|istung ,i $*$ Cur tis$ r Apparates, 
in dem vier Pmöneij. Platz,:- nehmen können, besieht aus 
einer ünteien TragBHoha -von -4 m Und; tönern oberen Trag* 
deck von 12,5 m Span ft weite. Ausgerüstet ist das Flug- 
.r.eüg ■ mit -Vmem . bundertpferdigeii Curtiss-Motöf, Cterm 
CUHtes erweist sich nun immerhin insofern als praktischer 
Mann; als er dem Bau yen Großmaschinen zunächst feim-s. 
gehörige Durchpioblehmg kleinerer Typen vorauf gehen läÖb 
Im gleichen 'Sinne arbeiten azfek brüte noch die Er- 
bau er der L e v e q u o~ 'Apparate, Feiner ist von den bekann¬ 
teren Traniösischep Konstnikteure*« »X - a- Bö r e I zu nennen, 
der «ehreE^nlüge mit fliegendem ßfötfn vob kleineren Äh- 
messimgen begnügt,. Wae die erwähnten Apparate aus re: eb¬ 
ne {, ist eine gute kongjiruktive Vereinigung der. Flugaustüstimg 


Aussicht auf eine praktische Verwendung gesperrt ist. Mas 
sebinen, wie das von G o I H & x konstruierte Flugzeug . Jt? 
öiircn’*. dütfte-n mit feinem den Größen vefhähriifisen der Trag¬ 
flächen angcpalftcn Bootskörper. der mehr ist als ein Motorfeu- 
hmdament, nicht *m ußgunsbgs4en abschneiden, Aber ein 7 ra 
langes Boot und 120 qm Tragfläche sind schwer nntem ander 
zu vereinigen. Die ?vlrcitfiilang der Tragfläche, wie sie. die 
Colli ex seht- Konstfuktic»» aufwies, tfic gewtssennaßeir ein«** 
. doppelten' Doppeldecker reprüsentierlc, wird man e : ne Be?* 
rcchtigung nicht absprfer.ben können. Sie dürfte bei* Rteseft* 
maschincn einfe reehi mrs^khUvolle Lösung für- die Tragdeck- 
Anordnung bieten, 

Gurtias nächste Tat soB nun ja sehen erine, Onhazifltt^r 
maschmc werefoti. Etwas «igfintüröBcb berührt alterding? b«i 
diesem Plan, d»ß erf für die Ufeberqiterung des Ozean« #*« 
Dopjpel-Flugboot schaffen will. Das Prinzip, Wass^flügzeugö 
mit zwei Booten auszurüstfen, bringt an sich mebts Neues. 
Abgesehen davon, datf die Zweigchwnnniferausrüstung ge- 
wöhnloHfer; Flugz.eüge die Grundlage für; diese Methode gibt, 
isl auc.h in England beftits eine solche Maschine vorgeführt 
würden. Es handelt s ; ch uni den Radley-Apparat, dar zwei 
Boote, eins für den .Führer» das. zweite für den Fluggast» iw 
nebeneinander Itegender Anordnung besitzt. Große Flügfr 
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Äi mii diesen» Flugzeug hoch nicht gerächt woj^ep/jedetf- 
falls ergibt aber ein^ detartige Kcmatuüdtem doch manche 
Kenaplizieriheileu, die sich bei dem Etn<cb^HmmefSv$letn üö- 
bedingt vermeiden lassen. 

Befrachte? man nun die rein technische Sehe, die steh 
für die Atjsiöührung der Wasserflugzeuge ergibt, m läßt sieb 
doch nicht leugnen, daß die meisten der jetziger* TypeO 
ptieh manche# atjfwcteen, wohl di»eh:fiesseire*•. abgetnsi 
werden muß. Zunaebst. die Scbwimmnjerflugr-euge, Sie be¬ 
haupten, das tmiß man ohne weitete* *ugehfcn, heute dbas« 
Hot ihie Position. Praktisch haben sie aber höchstens nur 
fix Je Bedeutung als Schulmaterial, Für die eigentliche kon«; 
struktive Ausgestaltung; eines I^ijs tungslühigei: Seetyps; sind 
»ie bedeutungslos, Ihre Geeignetheit au! dem Wasser .ist 
eben nur bis zu einem gewissen Grade vorhanden.. Bie Wer¬ 
den nie die von Landstätionen unabhängigen Flugzeuge wer¬ 
den, die gerade die Marine für einen regelrechten Auf¬ 


weg« dadurch für die Seeeigenschaileri des Flugbootes günsti¬ 
ger, daß mit ihm die Mötörl&gerung verbunden Wirde Im Zu^ 
sammenhange mit der Unterbringung des Motors \m Boot 
wird auch seine Lage zur Erzielung «mer ausreichenden 
Längsstabilitat so zu wählen sein, daß sich eine gute Ge- 
WipntsverWilu.Dg erg'ibL Diese ist; es kann dies gar nicht 
genügsam betont werden, ein äußerst wichtiges Moment für 
die Seeeigenschaft eines Flugzeuges. Öen Mein* £ü weit 
nach den Enden des Bootes auf?-ust«.UeTj, ist nanaentÜcb dann 
auch von Nachteil, wenn bei slöi-kum Seegang ein Abflug 
vom Wasser unternommen werden soll. D^s an den -Boots- 
enden untergebrachte Gewicht trägt in ganz natürlicher 
Weine zu einer wssentiiehen Verstärkung der .Stampfbewe¬ 
gungen bei. Der Apparat wird, mit dem Vor- oder Hinter- 
schiff ttt in die See schlagen, daß nicht nur ein Ahkmümen 
vom Wasser ausgeschlossen, ist, sondern auch daraus eine. 
Gefahr für das Flugzeug und seine Besät 2 üng enisteht. 

Es wäre naturgemäß falsch. Hir 
.'■••; Anordnung des Motors ohne 
•v-.*leres die Prinzipien des.- 'Mo- 
. , »oothaue* zugrunde •• ru legen.- 
MM Um das Richtige zu finden, muß 
; : zunächst eine durchgreifende FjriD 

der Stabil! läisfräge bei den 
Wasserflugzeugen in der Praxis 

' ''''' 

Vndcrcrsejfs wird man auch '-zu - 
- filier eirny and freies Schiffs- 
konstrukOon rückt das Streben 
nach einer guten Fiugfähigkeit der Apparate aus schalten 
dürfen. Solche Teile, wie die shifefmib Stufzschwfrqtner* 
■sind |bdoch .für beide Aufgaben am allerwenigsten als vor- 
teitolf aiifüsehen. Die größte Einfachheit in der Konstmfc- 
tidh/ e^hc sachgemäße Vereinigung von Flugzeug und Boots* 
Jiörper Wertei aber w£d*?rnach der einen noch nüch der 
anderen Seite Nachteile bringen. 

Ein gtttfer “TeH der Vöratbeifen könnte äuch in unseren 
S^iffs-Schl^ppv«^üch5S.U|i>a^^d'.' durchgeführt werden. Die 
Feststellung der günitigsien Bootsform für. die EVii^ung det 
größten Geschwindigkeit aül dem Wasser wäre schon des 
halb eine Wichtige/Aufgabe, weil ihre:Lösung gleichzeitig 
darauf htriausläufL den vorteilhaftesten Boden^ßtliäuf fön düs 
Abkommen vom Wässer herattä^ifindeh. Heute muß man 
diese Frag«; noch als ungelöst betrachten. Bei den Schwim- 
ihei flngieügen zeigt die- Wasserausrüsiung jedenfalls eine 
recht groß* MannigiaUigkeiL W sind im allgemeinen mit 
gleichem Erfolge Schwimmer mit und ohne Stufe verwendet. 
Die, Anordhtmg einer Unterbrechung. där Bodetilinie i»t bei 
iieri Eav.iens'chwhottsera zur Hauptsache bevorzugt worden; 
Zwei und drei Stufen waren weniger üblich. 

Wte- wop 'mehrere im Boden angebrachte Backen di« 
Geschwindigkeit' eines Bootes beemiiussem, hat Menne'batuttil 
Q h« efte? durch Scbläppyexruche mit Modell^ von Stufen* 

bcoism iestgesidft. Das Ergebnis dieser Untersuchungen, das 

in der ,,.Marme .f\undscban'‘ vom Marz 1909 veröffentlicht ist, 
war, daß eine größere,Anzahl Stufen keinen erhebiirft^ä £#»?: 
floß util -dier .Geschwindigkeit au52,uübcn vermag, Die besten 
FGr-suitate wurden enieltv'väh-.der Verlauf der Stufen äii einer 
K nfve die» entsprechend; der Anordnung 

der Hacken, eine . valu Heck ausgehende Trochoidenkirm 
hatte, Bei ernein \V.rgledoh des Modells eine« leistungsfäh*- 
§eü Seefahr^eüfe mit d^m m dieser AVcise äpsg«fübrte« 
Gk-Hboöttfüo'dipJi wur.cfG fm dm«es f 4 ne Widerstandiä^spantls 
•von ..'33Vv pCt-, b^i. SJßjt, RhtefNi •Gä^nhwHndigkeii'-fe^t'ge^t^lh 


Eogii«cht>ii hoi e-iuü«»-krr fo«£.£ 

klärungsdienst nötig hat. Ihre mangeJbafiä Eigenschaft ist 
die geringe Seefahrgkeit, die sich aus der ungünstigen Ver¬ 
teilung der Gewichte; ergibt, da Motor, Führer usw. 

Zusagen im t ,Ober&ckrif*‘ angebracht sind. Ern AuAgk-ich «ißt; 
sich hier schwer schaffen. Bei der Doppttkchwimmeranord' 
mmg läßt sich vielleicht für die seitliche Stabilität «och eini¬ 
ges erreichen, aber Seegang hält diese auch daä Flug- 
?eug nicht in,mdrtääiieü Lägen, -wenn nicht gfeichzeliig auch 
auf eine ausreichende L&Tsg5Siäbtiität Rücksicht genommen 
ist. Und dies fordert nicht nur brede, sondern auch lange 
Schwimmer. 

Letzten Endes lernt also die ganze Frage darauf hinaus,. 
regelrechte Bootskörper, ak.Schwimmer zu hauen. Als ganz 
natürliche ErvcheinüüS verknüpft sich nun imbedmgi mit der 
Erfüllung dieser Forderung, daß da?. Flugzeug auch in der Luft 
am günstigsten dt an kt, da* d»e wenigsten Anhängsel besitzt. 
Notgedrungen ergibt skb hi^rÄü^ die Vereinigung des 
Schwimmers mit d^hJ , Häupilrägkörper de^ Apparates, ein 
Beweis wie wenig aus ein^r wetteren Bevorzugung der 
Schwimtneiilugzeuge- zu erwarten kt. 

Das wichtigste ist nun freilich, wie man die Vervojk 
kommmmg der fliegemfeä Boote praktisch &m sthirejlsften 
reichen kann... Es-sei’ 'hier nur auf die Eigenart Cast sämtlicher 
«üisländi^cher Flughbaie hingäwiesen Das Typisckc bei i 
diesen ist ein zur Länge verhäUnismaßig ichmal^r SchWim; 
mer. Damit verknüpft sich ein Maügäl an StabilHäL die 
wiederum durch ieülfohe Stütz Schwimmer äusgeglüjhen Wird. 
Diese Hilisausrüstung abw&chidJfeö-, - muß --eigene Hch' ate' «me 
unbedingte. Notwendigkeit betrachtet werden. Hat man nun 
einmal ein Boot, m Sollte es avurh s.o(cke Abmessungen er¬ 
halten, die aß« Sjcherheltsfakfbren ümfassen, 

.Zu einem gun$ftgei;en Resultät füri dieTI^elüi^ gehügeö- 
d er Stabil Mt kommt man übi-rdiV^auoh dünn .nycb, ipptto . 
plan den Motor im Boot aufs teilt. Der au sich achon hoch ! 
ü}>ei‘ Waesev ‘iegerde Aufbau der Tragftochvn wiykt keines-, 
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In cUm interessanten Ausführungen ?.ü diesen Verstirben-be~ Abflug- und UndungsmöglichkeRcn *y hchm hätte Daß 

tont Marinebanrsit Crogeke* auch »och besonders, daß die Lage .hierin an sich für den Betrieb auf de« Selt*|ffcri eine Bt ein- 

ünd die Tiefe der Stufen von recht wesentlicher Bedeutung bäehtigimg liegt, ist schon verschiedentlich erörtert wür¬ 
fe die Geschwindigkeit sind. den. Außerdem »St mich zu befürchten, daß solche Appa- 

Man wird kauni behaupten Irifee«, daß die Anordnung rat«:, manches, was zum Nutzen ihrer Seefäh^Wit i$I, 4i- 

der Stufen bet den W^seHlugzeugschwimmeni heute schoa büßen müssen, 

sonderlich von konstruktiven Erwägungen beeinflußt wird. Das AMU egen vom Wasser; und das Landen auf d*in 

‘'Ilm sp mehr sind deshalb auch die Schl^ppv^rsuchssUtionen gleichen Element werden wohl doch das gegebene sei«, Iw 

dazu geeignet, in dieser Frage Wand&l zu schaffen, dies sch*ß Zusammenhang dämit wird ^.tne leichte Bemaniierbarkeit der 

deshalb, weil sich für dk Wasserflugzeuge weit pudere Vor* gairten FlugausriUfung. um diese und das eigentliche Boot 

Aussetzungen als für ein noTmales Motorboot ergeben »mler Umständen gesondert an Bord nehmen zu können, von 

Bei den fliegenden'. Booten wird; 'ja fast aussehließlich nicht zü uniefschätxeadef Bedeutung sein, 

die Stufenkonstruktion bevorzugt. Die Anvreudrmg diese; Ucber das- geeignetste System, ob Ein- oder Zweidecker, 

gestaltet sich hier freilich in baulicher Beziehung noch wo- tttdscheidef bei den Biegenden Booten zur Hauptsache die . 

sentheh schwieriger als bei der, gewöhnlichen Kasteosebwim- Rücksicht 4Ut eine gegen Seeschlög gerichtete Anbringung, 

mem. Wenn wir noch einmal dazu kommen soll hm, Groß : der Schraube. Der große Durchmesser der LukscioaulW m- 

mascMnen, wirklich* Hochseeflugzenge, zu bauen* so wird fordert ihre verhältnismäßig hohe Lagerung. Praktisch v,;r. 

man sich doch überlegen müssen, ob man nicht an Stelle einer bindet; sieh dämü als günstige Verteilung der Tragflächen die 

; Stüfenkünstruktian einen den gleiche« Erfolg; liefernden' im * .Dcfppe.ldßckcrkbiistrtik(ton. Dem Eindecker wird man Geltung 

unterbrochenen Boden verlauf auwenden soilte, Diese Frage verschaffe könnt?« - W enn es gelingt, eraW .T*&fegsfähig$rt 

ist, namentlich auch in bezug auf die Ssefahigktfit der f ing - Propeller getiffefe Durchmessc-rs für Flugzeuge btmÄi!e«;ö 

zeuge, schon in einem früheren Aufsatz — ,,Diu 
Praxis des Wasserflugzeugbaues.*' — hier be¬ 
sprochen worden. Sie ist jedenfalls auch wichtig 
genug, um eine gehörige Prüfung jrn der Praxis 
Und bei Modell versuchen berechtigt erscheinen 
Zu lassen. 

Mit diesen wenigen Einzelheiten isf nicht altes 
da# erörtert; was sich noch an mehr oder minder 
Pmbfetnaiisdiem. aus einer Umgestaltung eines 
leustungsiähige« Marineflugzeugs ergibt* Art und 
Le:$tüttgsfähigkelt der Motoren werden nicht weni¬ 
ger mit der Zeit eine gesonderte Behandlung her* 
aüsfordern. /« rein selbständigem Vorgehen wird 
das WasserfUigzeug vor läufig noch nicht geeignet 
sein- Es bedarf besonderer Stützpunkte auf dem 
Wässer, und als diese können prakt;5eh nur die 
Krij^fehfe Io Frage kommen, Seine: tJ$fe- '■ 
briäjfeg an Bord verbindet sich auch mit der 
Wie deteinfükroiig eines leichtentzündlichen Stof¬ 
fe des ßfcttzins,.. das; 1 man, soweit es weh um seine 
Verwendung als Ti^ibmaterial für die Beiboot- 
motören handelt, Vmr den Schaffen gebänril hatte. 

Der SrfiWeröinfeur ab AfefefimiUei für W & 5s er ' 

flugzeuge Ist freilich noch sehr Zukunftsmusik 

vkantTvinaö diesen; SystemWi^^elvw-^iUr-'V v , t , .J H H|K PIPIPPPI^ jp|||P|PP||l 

Motoiausriistung der Flugzeuge nur ftls emtrebenswertes Andere Dinge, wie die Verwendung funkent«:;}egr.rph;schfcT 

Ziel bezeichnen, fm übrigen soll hier lait dejt Frage der Anlagen an- ßord de* Wasserflugzeug«, ihre Bewaffnung 'und 

Unterbringung der Wasserflugzeuge- . nrci;i“'. i .ider- Auffassung die sonst für gute Seeboote .erforderliche Ausstattung; b'< ■■ 

Eamn gegebeji werdäff. als ob dazu kDölmen müsse, rühren die 'konstruktiven Fragen weniger und können <fe- 

Maschinen herzusteilen, für die das Deck der Kriegsschiffe halb ^üch*aif> der Erörterung Ausscheider?. 

.LUFTMANÖVER 

Wie im Vorjahre, veranstalteten diesmal am 5.. April tafe. & Jtfsüttsr cbm), Föhrex .B, .fecl. 4. „Tau^ 

der Frankfurter V; t , L. Und der. Frankfurt** «uh* (1400 cbmj. Führ«.-: .Pr. Seefmd. :« „Maiprz-Wfe- .. 

A ' C'l-n b . . unterstützt' ' ; ypk;v-#f GDarmstädfer baden ' (1347 cbm),. Führer Hswplmänn .Sluhlnvann, 

Milstärfliege:-Stalicn. eine k r i e g > ?n ü ß ? g e- &al l » n> .6- • „.Hessen'* J.itXHV cbm}/ Füfe-r C. Hahr. 7. ,. Aachen * 
Verfolgung. iiSOO ebroi; Führer C, Mehkr 8. „Frankfurt a. M. ‘ (2200 

„Fraakturt laf seit cinigcrrTagk« belag^ii und van der Kubikmeter). Führet B.. Märbüvg. Aber auch der Ffe'4 

AuÖenweit vollkomiue;i nbgeschhlfleü, alte Telegraphen- hätte Nachricht davon bekotünien. und: traf CiegermvAÖr' 

und T$Uph4>öieitun|en sind ztystdtt, det ftinkentüle^raphi- regeln« Alle zujr Verfügung stehenden Kraftwagen' wurdeq 

sch?> Wkvhr i*t unterbrochen “ Pas war die Grundidee hinter der EinscMteÖüng'sbm»; bereitgeslcllt, und die m 

FzAtskfurl war ganz von den Trdppen der roten Partei ein' Oarmstadt imterg«brachte Fliegertruppe wurde bezieh- 

g€*dtl*OTen« Bis zu der Linie APenm- Ahe’üsUidl—FrivdL richtigt,! A'ich zur Verfolgung der Ballone berejUuhaheft. 

Ferg — U^isgenj- 1 --Kaülel —:Vr; Gcräü ~ Nachdem am Saro.stäg von der belagerten Stadt nichts 

Dünustadt—Pieburg-4Babenhausen wrefc alle Tele- unlemommen worden Vary würde vqö^^ der Betftgenings- 

graphenslatiöncn von dem . Femde in Besitz genommen. annee fi^tgestellt, daß am SonntagvOrniiltkg mehrere 

Frankfurt, d?e Hauptstadt des blauen Reiches, mußte wich- PiUrthallone in Frankfurt aufgelassen worden; waren,' um 

tige Meldfir.gün an übrigen Streit krähe; tttr Rfeiche die Windrichtung zu ermittele. Pa der Wind'v.<mSüdwe^tüü 
gelangen .laas^ii. Eif iltahd keir» andere« Mittel mehr zur ;;die . Kraliw^g^n von dem Hauptkoynmäijdb 

Verfügung üb -die FrelbaUone.' nach Hocfeiadi. Q^i^WestHck der fcelaggrten v cdfvi^ieri,, 

FeHnebmer. .Acht Stölck ?tand^ii. dem bötä.ge.rl-en da' dic Balloiie m der Richtung übgetriebe?? Werden roußt ep. 

Frankfurt zur Verfügung; (900 tihiftb F^br^r Zum Start iS. Armee- 

Carl fe^frj'fl** ( I000--.9’HrjIv• 'Ftihw* korps, E?c24lHp'l'' 'yV,'. 0 '^- 

■ Go gle •’ 
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V ö i g l . zahlreiche Offiziere des Generäl koromandsjs, di« 
Mitglieder des Vereins für Luftfahrt und andere Ehrengäste 
eingefuticten. Pünktlich zur yorgesehr*eben«it Zeit konnte 
der Leiter der Ballon-Abteilung,; Direktor Otto Nen- 
mann, melden, daÜ die Ballone zur Abfahrt bereit, sstem 
Lange konnte man die Ballone mit bloßem Auge ver¬ 
folge«. Babet bot sich den Zuschauern plötzlich ei« inter¬ 
essantes Bild, als mit einem Mate drei Flugzeuge büs den 
Wolken auftaüehien. Sir umkreüden die Ballöne. iloge^ 
bald oben darüber hinweg» bald unter den Kbrben dahin. 
Da jeder der iednefunende« Fiiegeroffiidere «men bestimm¬ 
ten Ballon zugewiese.« efbaUen hatte, mußte sieh jeder ein¬ 
zelne erst ,,seinen'‘ B.älkm smchem'.und man sab die Flieger 
von einem Ballen iöm andern.' eile«. ;'pm 1 Uhr waten sämt ¬ 
liche Ballone nuf Ausnahme von -„Frankbjrt’“ at^ dem Ge- 
sithtskreis entschwunden, Sk lneb»?A nach Nord* 
westen weiter dem Vogelsberg i\t Rastlos knatterten di« 
Automobile hinfet ihnen her* ttf der ersten Stunde daidix 
kein ßalion hinter den Wolken verschwinden, dann könnt« 
er sich aber 2t) Minuten lang unsichtbar mache«, so daö 
die AuiomobHSüTmjr auf ihren. Spürsinn an£ewiv:s*»i waren, 
Die FreAmrteiliiög geschah w gkicbkÄ Ab«n*d folgern 
dermaßenr Von. den tcduehriiend^ii : F11 *.£e r q Lf i z t e r« n 
erhielt de» l, Freiä Haupim* fiüser. überflog in 1 Stunde 
$5 Mm, sieben Balloneden 2. Breis Leutn, Zahn . in 2 St$L 
5« Min. sieben Ballorte (eine 'FaikcbtselduTig)r den X Preis 
Lenin. v o n Ost «rr ot h> 1 3td. 16 Min. sechs Ballone, 
! falsch gemeldet;, der. 4- Preis Hauptin. j. ü e rsdoi ft, 
f Sld 24 Min. vier Ballone;, den & PrLeuln. v Boeder- 
lew, $ St cf, 38 Min. vier Balkme, t falsch gemeldet; den 
Preis Öberkutm K e He r ,1 Std. 27 Mim, (neidete «echtf 


Ballone, jedoch hm* die Namen, keine Hummern; den f« Fr«« 
Leutn. R e i n h a t d.V< mußte wegen Motorschaden* vorzeitig 
landen; den 8. Frei* Letitn K o c c o v ebenfalls Motordefekt; 
den 9. Preis Leuin- Ihn, mußte »Ine Zwischenlandung auf 
dem Messeier SchieGptalz vornehmem - ; 

Von den 8 Bstfonenund den 28 Aufcmohileh, & unter 
der Leitung des Konsuls Eduard En gLe r stähvferu erjajüdt 


«,M ainz -W iesbaden '. Hauptmano E, S t u h l tö & & m der 
Ballon landete um 1,55 Uhr bei ©ebepau. Um. 12 Uhr Wurde 
der Ballon bei Kilianstädten. um Fpbr 4 Jwd Öfeexseemen und 
später noch von mehreren Fliegern umkreist- Den Ehren¬ 
preis des Kommerzienrats Karl Opel errang der. Ballon 
, t Mpertüs‘\ Führer Bieber, der um ,2 Uhr fe Qlmmcss 
landete. Der Bälle« ,.,Taunus l ' ; Führer Asscsaor Pr, S e t 
Iried, landete um 1,85 Uhr 1 km öslHch von Großen - 
Luders und errang damit den Ehrenpreis der .Frau .Emnta 
v. Mumm. Der vierte ßaflon. der von den feindlichen Aula-' 
mobilen mcht erreicht .w^ude, war die .Justitia", Führer Herr 
Grombac b. Sie landete um 1,50 Ohr 2 km 'weslficb VÖn 
Großen-Luder*. De* Ballon wurde vielfach von Fiugä|Vpa>: 
raten umkreist Der Führer • eri^ng de** Ehrenpreis des Ger 
bei men K^narefzienf^ti Jean Andrere. Funi ?4inute« spater 
traf Direktor W ? n s k e , Unparteii^ciYet "Freiherr v, FuU- 
kamer. bei dem ßallcu ein, das Telegramm war bereits fori, 
der Zweck des .Aufstiegs errekhi Den Ehrenpreis des: 
Frankfurter Ver eins 4ür Luftfahrt errang Here KAri K a iirer, 
Ubpärtenächey Obcrleutn. Boeiimer, der den Ballgn „Hessen“ 
uni t t 5? Uhr bei Bermuthshain meichi«. Haiipimann 
Stuhl marin erhielt noch einen l?xtrö.prei«, weil sein 
Ballon am weuigsten. erkannt wörden war. 


OLYMPIA-FLUGZEUG.AUSSTELLUNG 

Dritter Beucht 


Bau hesonderer AussteUungsiiiaschinen, lediglich durch Au&* 
üieifjing gew(Umliehet Serienmaschinen, wie si<r na.£b den 
Abnahmebcdingungcn der deutschen Heeres\ r erwaltung stän¬ 
dig von nnsereJ' deutschen Industrie hergestellt werden, es 
gdungen Yväre, einen ganz vorzüglichen Eindruck den 
6n^’'scHi^ Masc 1 “men gegenüber erwirken. Wir mochte« 
immer , von neueni auf- den außer-. 
o< deutlichen Weil hei der Be 
«chickitug gerade s»Ck*rdci;tscher 
. .J^:' Ausstellungen bmWeisen. Es fM 

' V /-T"‘ p: zwar ganz ‘richtig — auf Ausstel- 

Jungen kauft kein Mensch ein Flug- 
; zeug — Heeresverv<altutig, 

.; !/ jede Behörde; und ^ jeder Einzel- 

M der Arbeil ä\if dem Flugfelde, vnr- 

führen lassen, DksV.iijLl,_kW«:lcWos: 
HE ^ richtig- Ttritzdfenr verfehlen Äp> 

Stellungen auf den F>e:h?nä.f:.n. du 
^ f lhin von seinen Behörden, Be: 

•W banden usw. entsendei isi;. nicht 

e.men ßrihaUenden Eindruck tu 
Bk.: machen, wenn sich auch teizicTi 

’Endes die Brauchbarkeit der tyh- 
BJp^ schinen exst auf dem Flngpislz 

er-;,scheiden wird. Gerade unsere 
l^dusine. der in DcuUchland 
rluflftr den emzig«*« Abö^bmofn 
— der Jl^rpsc üä(l MftnJ)?' 
Verwaltung:' — hetite irgendwelche Ab^abigeKel« ^h 

mehl -erMp^tJ. gerade sic sollftr b*$<mdsf£n Wwl diäfiöf 
l^cn. m;f ä i,!sinind*«cbßn Atissteilungen jden vcrs^hfcd«o«n 

(rvraden ßekückerA Emblick in den hetdigen Stand 

ihrer Er?feugn>ffse zu' geWälirc.«. damit sie sich . im Ausland; 
tf/?iic Abs£itzgebieie eröffnen kann 

Ganz ähnliche Eindrücke wird der unbefangene Beob¬ 
achtet auch i>»(t mtcruftüon&ten VefansdaUungen, ?, ß. jetit in 
Aücb hier warcö i&st alle iän- 
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inacu, 





Ö tyrap i a-Ru gjr eu^A oig 


der durch Militärkommisiionert und durch ihre Favdtieuiv 
vertreten,. Oie französische {ndiistne hatte es iri ansgcxddv- 
neter Weis*? verstanden* ihr«' Apparate, auch wenn sie nicht 
am Stern ft ag od*r ittti Jact?ue^-Schnejder*Ff eis sieh‘ Meletlig- 
ifcß*. in Monaco zur Schau zu steilem; vitrd lait wahrend des 
ganzen Tages fanden Se4khUgungen der Ä pparaie «tj&MIt Eh*, 
min der weitaus größte Teil des Auslandes noch so gül wie 
ißt; ki&fte eigen* Industrie besitzt, pflegen dertHige Besjffh r 
tigungen, wenn ste inr Zufriedenheit des entsandten Ver- 
freters Ausfallen, immer eine oder die andere Bestellung 
nach sich zu ziehen* Ajlnielhiich ' ;-• . 

faßt dann die betreffende Industrie 

in dem Lande festen Fuß. Das ist '; ) *. ; ; 

unseres Erachtens die HaupÜehrc. 
die wir von der Olympia-Ausste] 

Jung und von. allen anderen inter- 
nationalen Veranstaltungen uvt 

nach Hau^ nehme« können, ^ 

Worin besieht nun der db.en ' i-v? 

ingegebene Rückstandvdfe engli- 
scheu 'Flugieugindusbic-T • In der ■WHmjp'Si 
Hauptsache ün nicht genügend 
durchgearb^ileien Konstruktionen. 

Die Flugzeuge sind, wie man so 

im XowstnikUorisieben sagt, , r h * n - 

£ e h a ur e n ‘ . Sie erfüllen gerade * 

ihre Funktionen. Sie fliegen, aber jSHHgp 

sie sind keineswegs konstruktiv 

SV,. ma rn »ach dem heutigen S|.\. 

Stande der ^ugseugindu^t^jc sein tejfe ,, 

den EhnzeHmterrbemerk- 


sv dankenswerter Weise diesem wichtigen Gebiete £Uge 
wendet haben / ' ) .. • ■•,*'' M;y . * ’ 

Sehen, wir uns nun die einzelnen Hebu}* an. &0'.$tfden 
wir besonder* der Abfederung der Landangsr^dcr fs*w. der 
Schwimmkörper gegen den F lugÄ»*ugk6rper ein großer 
Interesse. zugewjen*dcL Die Abfederung der A vre -■ 
S c ; h w f it) ^ e r scheint mir allerdings nicht so gut zu sein; 
irr eine runde Aussparung der oberen Schwimmer-Eindeckung 
ist als Durchmesser c.n horizotfiaies. Rohrsfüclc eingeseUL 
an das ein zweites borrzcntales Stück mit umwickelter 


Fig- % P-H^trtAö'BtÜlug Ft«fih^i'TjrtNi FB 1 


Gürotnischnur befestigt ist. Diese* zweite Siik-k steht mit 
der Vertikajslrc.be, die zum Rurwplkörper führt, in direkter 
V^fbindung, «Ö daß alt Federung lediglich die Gumntischmire 

aufzüfaisen ^ind, • Von der Vertikaistrehe ist, triebtery 

förmig eine wasserdichte Bespannung zum Schwimmer ge¬ 
führt, so daß dadurch Witlerungseinftüssc nhgehaUets wer- 
•den., -fnteiessanl ist die Abfederung des Flandern- 
Dopp ei de c k ers,; «4 * c 'h dt.on d de^en' Anlauf rüder, 
wie iiiustehende SkUfce fFig. 5) zeigt, nicht mit Gummi, 
sondern mit Stahlfedern abgelan¬ 
gen sind Die Konstruktion selbvt 
macht ^krefi recht robusten £in> 
druck. .•.'•/ 

ßesönders sorgfältig fiat Henri 
i P a r m a n- seinen Scbwimmjer gc^ 

\ gen dos Fahrzeug •abgeledert?: in - 
dehn pr die einzelnen Stoßstangen 
a us in eh r er en uleshopartig in ein - 
ander geschpbe«es Stahl röhren 
•je y s*mmenseixt, die nun in ihrer 
; ursprüngliche Lage durch eine 

I stark* Gummjfechhurunivvjckltiög 
gehalten werden; 

Die V1 je k tt■'% v£ bm p.a g ti iV 
verwendet zur ¥ederung cbenfatbt 
nur Gummischnüte' |Fig 4) imd 
laßt die feste; Achse des Fahrt 
gesiells in zwei CUrischliUcn der 
am Rump? ang«brÄchten Vertikal' 
streben in vertikaler Richtung 
auf- und oiedetgletlep. abü eine 
Abänderung der 8 1 ä r i o t sehen Gleit Vorrichtung dem» 
Schlitze in horizontaler Richtung, auf den Schwimmer $&- 
geordnet sind. 

Auch der Verringerung des Luftwiderstände* w&d r*n 
bedeutendes Interesse en'tgegepgebraphi.;)?Q *wat^n t. B. bei 
derb A v t »> : Möschmeti die einzelnen VertikaLrireben dpt' 
örtie' verkleidet, 'daß sie- .einen Tr*:?p».cnqueTsckmtt erhielten 




eigentlich nur be^öUdjtre Vetsuchsanstalien, mehl aber irgend¬ 
welche iftii diesem Gebiet betagÄep. 

Das ist entachieden ein groÖei Fehler. Trotz der K4t ? av 
ihres Bestehen* ,s_**ld • dip.' Ffc^tccbjOLik und ihre Venyandier» 
Gebiete schon soweit tntvrickvrii, daß sie und ihre Prin¬ 
zipien gelehrt werden können, und esr ist mH gr-ößer Freude 
zu begrüßen; daß ?ich unsere Hoch- und MitUlschntUhrtr in 
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ä$ vj}skumtnvn kav.r\, daß die Sicherüngsöse des Sperr* 
haksni nicht genügend hoch hin aüfgescH rauht wird. 

Aov B r t s 16i ~ Zweidecker,' der mi übrigen hübsch 
gebeut war, rriüntlefrfl die Vi)rÜkeU'tf^be.n yom FsbffesUVii 
schräg 3citlich an den Rumpf, 
und waren hier mittels einet ' .,,4. 

Mansch« gehalten, Vöri dieser / £|V s \ 

Flansche gingen nun drei - / - \ 

Spsnoka<b>e] aii?.- und twar \ 

eips in'der Ebepe. diJr VejEij* ^ \ 

kabi»'i.*be und ? wei in emer ‘M ||jk >1 ^Spr%V 

Ebß*e senkt echt d4>35ü 'naefc •• % \ 

dem Tragflächen. Anstatt nun B : ^^Ua4 I 

<xk Paßstück eine Koi^injk- . 4 ,'* ^ ; 

Hon - zii wählen, die vite diese 4% < 

Anschlüsse in- -ina&k vereinigt II j Kj^>. ■ 

bette. waren die eteelnexi w ' -f^r vWM-y' d> ± 

; Studie ';äJlc-. 

daß ein gerne großer Kopf ’ ****• 

herauskatn, der ffeUeir. Sehwet FJg5. Afei«d«riing dar Radacbs« 
und absolut nicht verßuV. d w Fi Ä ft4tr|.Do^|^ck«r»dttrc^ 
lieh ist ’ 

Nicht .schon. war die Mannloch-Konstruktiori dc*r Sß p - 
«rt th Cö, t die pm$ Viereck igelt Querschnitt aufwäes. Ft- 
hhrmagjsgeinaß ist es .außerordentlich schwierig; ein Vier- 
eckiges Mannloch ih dichten. Es würde sich wohl emp¬ 
fehlen, die flach ;g*rundete Eindeckuiig des Schwim¬ 

mers so weit abxtijflachen^ 4 a & Äpslülmmg eines runden 
Mannloches s \ch etmogliehe/i läßt. 

Sehr niedlich wm die/Kgnstrjjklten des kkinen Dinghy. 

wie es den H a.m Ki e- 
~ E i v e r-Maschinen an* 

/» geUigt war, und außer- 

u , ordentlich hübsch die 

sh S. 4 Einkapschiag d er Pro - 

_ _2$ji\ _ ir r peUerwdk des Pcr*v 

—'• ■ ß c a d 1 p. 4;' Fltigböet«^ 

' . ~ pl • die wir 

~~—~~~~ 4 - ^ - T, Bilde zeigen. (Fig. U 

Ir ' * Wenn wir utis tum 

IJtIv'V 7 t üs \ _ den Moforät 

den, 

ittgnahmg äili dis ' un¬ 
ten angeführt 'Tabgljs 

der eyffisshystl Moto* 
ren. weil Jßfe £feutsdfißh 
und fratizosisebeo Mp* 
ityreti «nspt^iT ktierp 
hmretchend bekannt 
sind» -so war eigentlich haWähri in der Praxis bisher nur der 
G r e e r» - M tt 1 6 r . der mit 6$ PS und 12!! PS ausge¬ 
stellt war 

Der 120 PS wassergekühlte Ä t gyiT.-|Mo y t't>''t;- ahoeH 
in .semer Kon^truktjon ünäeren ; bekarnitcn deut^cfien Typen. 


men ein 


Sotopf a»d AnUhrgaaiall daa Dua&c^Dp^pAH*cb«$*. 




=Mjg^ g g 


Lfagsscbaiit durch d«a ifl PS Sfc»iif'RolaUpiU[*Mö<or. 





Rumtechau 


Da» Gehäuse 


mrog (Fig. 7) erklärt die Wirkung de* Motor» sehr schnell. 
Der oben im Schnitt gezeichnete Zylinder steht mit seinem 
Kolben gerade auf Explosion, d*r Kolben Wird also nach 
links bewegt, er grerlt aber mit deiner Ptebei&tiinge rächt 
a« einer Korbe)welle an, sondern einer Scheib^, die 
uncer 45 wad Neigung mit beiderseitiger Kügeilagerimg. 
wiederum aut einem kleinen Ahsnt»;•$*?;'^ tests^henden öfc-* 
häusewelte läuft. Öle Scheibe kann sich also in . 'ihrer 
.schrägen Lage nur d r *> h e n ; jede andere Beweguogs- 
ni6g.lichk.eii Ist ihr genomtnen- 0er Kolben will feiEh von' 
rechts nach 1mk$ bewegen, dks kann er nur, w.ebn e:r steh 
wfit« d^r Scherbe xu§ämmen nach unten dreht, ra ; welcher 
Lage er seifte äußerste. -.Stellung im Zylinder .einrummL 
Dreht er sich, jetzt weiter wieder nach oben, so kbinms rx 
wieder ln seine Ardangstege. hat also bei dieser einen Um- 
Ziehung ein völliges Kdlbeaispiel erledigt; Der: Erfinder hat 


Die einzelnen Zylinder sind für sich gego£sbÖt«_ 
ist aus Aluminium; die Brennstoffcuführ geschieht für je drei 
Zylinder durch ein gemeinsames Z\Hsihnm.gtffobi\ 

Der C u r tl> s - M o t c r in V-formiger Zylinderanc/rd - 
nung hat ebenfalls noch keine große Praxis hinter sich. 
Sämtliche Ventile sind im ZyUnderkopf untergebrecht find 
werden mit Schwinghebeln von e iltec gemeinsamen Nocken¬ 
welle aus betätigte KühlwÄnde und Zylinder “sind außen 
mH Nickel libefxogen, was sich nach den vofliegenden amen- 
krischen Erfahrungen auÖ öt ordentlich gut bewährthat 
Pas- Kurbelgehäuse dient zur Aufnahme des gesartHen ;Oef-. 
verrate» und ist infolgedessen recht geräumig bemessen; 

Der 1 s * a c so n 200 PS l 8 z y 1 in d ? Lg * Um¬ 
lauf m o to r macht' einen recht imposanten Eindruck, Pie 
Einlaßventile siUen im Köpf der Zylinder uüd sind als 
Speziällujtistrukljon, die der Firnm palenfauiilich geschützt 
ist, äüsgefubrt. Alte irgendwie mH den hcißaii 
Auspuffgasen in Berührühg kommenden Teile nmd 3pi£ii§j&x 
sorgfältig •emgekapselt. Die Maschine war gerade S ; .‘ .- 
erst fertig geworden und hatte kaum irgendwelche 
Versuche hinter sich. 9H998H 

Pie S u n b e a m - M o t»t - Ca r > C o. hatte 
die Ausstellung ebenfalls mit zwei wöifzylindrL 
gen 150 und 225 PS stehenden Motore i bes«. lucht y. ' 
Pie Anordnung der Zylinder war V-förmig nml 
symmetrisch nach innen liegenden Ventilen, diu SUMM 
von unten mit Federn und Stoßstangen von 0^.1 *' 

gemeinsamen Nocke«A J tüe ges-tnuett wurden. Bljt 
Ventile saßen fö ' r ^^^^-sfcx ; dem Zyfeder 

" ~ aui amem 

^ .. _ ^ jBe.MV t'Mflt^revl... 

waren mH der verhäffefsmäßlg, hohen Tourenzahl &NSHH 
von 2ÜÖQ Umdrehungen ptü Minute gebaut, je ; ^iaaS| 
doch , wer der Pföpel ter äfttfieb durch ein einige • 9B|H| 

baute* Getriebe auf 1ÖOÖ Touren reduziert 
Die W o 15e 1 e y- T ooL aud M 6 tor Cd r 
C 0; wät mH xw.ei 15 und 130 PS Motoren auf dof gjHSRi 
Ausstellung verireten. die «ich in jeder Wyise äte 
ein hemerkenswerte« Erzeugnis de r 
Uxdiistfri« heraü^tefitetr Auch diese F-lfma aöigte 


ordneten Kaumra, die mit den Zylmdern 
Gußstück bergest eilt 


Ftg- 8. 300 PS Salmsoa-Motot l&r WM*erit«g*«ugv. 


durch ..diese;. - Anordnung eine Rotation- der Z.ylmd*rgehib.»sc 
gegen die feststehende; Gehäusewelte erzwangen.. ohne daß 
$üf die Zylinder und Kolbet) Zenttifi^fdkriilte m ..RtehjuhiT 
der Kölbenbewegung wirken. Bas hat ?weifcfe: viel für 
»ich, Die Bedienung der einzelnen Ventile wird räumlich' 
rtiuhr zusammengedrückt und auch -enrimocht 

Ob sich trotzdem die Anordnung der Scheib« hewabriru 
wird im Dauerbetriebe, 


eitere Versuche ergebeOr 
•Jedenfalls;.zeigt die englische Industrie das eifrige B^freben. 
auch den Motorenbau & eigenen ümde vprzünchmen, 
welche Bestrebungen sicherlich ernstlich zu be-ach(c.n. sind. 


RUNDSCHAU. 


Aüsaoiiebnusigen. Assessor Dr T r a ü t tn a n n DiHV- 
arbejter »m Reich^mt de* Innern^ ist in Änetke^fe^g 
um die Natlonalflugsp^nde tewotbencf, VcrdicnjU der rote 


A d I e ro t d fe n vüf lieben worden u ~ Maior, Har lei , der 

bekannte Leipziger i-uftfahfer, hat seinen Abschied genommen 
und ist unter Vetteihurig .de»- Ritt e i k r e.ü ?.« s 1. Kl & s sc 
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Kan<»n!fthi1ea. 


(i«;s .» K C h 4., Alb f ec h I Urö ^31 $ ÖT Dj&pOfjfU«} £e$Wl| 
worden. £jr wird steb nUmTi*»hr gansi cjer Luftfahrt und jejjidr* 
Vorfragen widjrttito, 

Mit #Wei: Ballonfahrten hat fitrlt die 
Tä;4&Äprip^e '.häuptslchlicb in der 
.teilten -?eH b^sclv5.jltigt, und zwar tg'f 
4üA d#*r ßericbten zu 
*i>d' .-dif FAhrHrv >:jWin ^liiclc* 

ln:|.jpH ' ß# i»fx 

'F$te**n • Genavi:«ir>^ zu '-eis 

lütaAp, vifif- FäHen *>'<>h; dbfj MitM^odeW 

\’f hv■ v .i- c !■ ,J:.* :> •■ :'<•.•!. ,« « b * £.U '-'«ach Dänc- 

i'rhsjtv.A ; W»> V. ! iri‘ fG.cn G'jföl ibcb^Ti L eiX*? r 
•.dt? ]4ib^cJ<^r V i 1-* LU*rp M.o U #v; iiGi 
Biilbjnv iG»»p ibn-pttvi \ «. 0 H a »> :o* *♦ r $ t ?-i a-, Tol^-iKk 

vir^aW'ßi . .' •' /'■ • •.. '; 4 -•' 

N»ich ’d^J. .ta,h*M* 44)* ÄMoo :■&$ 

Richiut»£ auf .Fi^^bur^, aT»'ekblc jedüeb cnVdtfcb iöf^lÄir^ 
die S^e und <ri<?b tltinif paraH^| de-r ttiigrjz jixfrd'b 'hG dci 
Wtpjd äftthib uod Jfcts BaUon r.\*cM T-a'ngi-Urid abhi^'b. Die 
infct*!' würdyr an d£r SW-Eckc überlla^c«, woräuf die führt 
dhuertiiä. dacb iP^dwesieu Dann £&g. u ubei fiitica 

m»1,Hkjhtu.n-si, »auf .ddp. V«-H£?jdi‘d. ufcd hef Ahar FahrgcsiAwüi- 
dr^Md v^ü 55—4U Jßäi La tter.Siüa4*- girtjg eb./as-fiJi yorwätjtf.: 
tVim DH^tllicgen d*> Infid P&*K\«i kuoöiz 4er 'füllt**/ Jkjptfc 
»toiter-Kn.. <>«iß die F a V fr ^b'|ucs nöch dcmv Fp&B&ntJ? ■$ng.. 
und da letzteres; lii ctvr^ 2ö Mirii/teo ».ticicbi werden fn^t? 
uSrkf reiddicb Sündballfi$t vorbartdau ^var »Vurde dtr Fort 


«eUun^ 4»> Fahrt besthk^seiu und zv-’ar aticb au« dem 
■Wfiteren Grunde, urn tlk Mb^licitkeit £u .haben, die Rück, 
fahrt nach Eutin noch am. gietehHU Abnnd a4 bewerkstelR^ei». 
Ih«s Festlandt-kustc war «chon Eusi errVu-ht, ais der Wind 
plötzlich nach NO drehte. ß»>i Fbhrir Ue# den Öalion Iang-- 
wiüv diiteVi Venttlzteber* fallzu, damit dei Bello» durch das 
jSchleippseil m der Fahrtticlit'vn^. ^elvatten würde, und da 
letzfefC direkt auf d»e Insd Sa^irh oÄ'dtü iflfttj Stftten 

ävcV Land rtr erreicbv'.n wäfi würde dik. Fahrt .jj'O.fe'h i>V#.a 

j»v,. -r. ! •>!'..:•.;»-•(• kivt^esfcUt Da?. Wctt.?r t»brb imb^)U*nd 

sohQav aüf der See her ruckte ein reger S^hiffsvfe<k*hr, und 
di^ KprhW.as^en gaKei) -iitljl voHl^ detn einilgen Genutf-i «tVt«r.. 
.FÄh/t (w F^jbaftq>ü,' ^'btd^klb des Mette«’' hip, zUoiuI dicht 
der geringste C^üfcd für e*nrö etwa drfbende Gefahr yözlajf. 
Nacbdw der Bajlpb X*ch dem Luüde |üorfe»cbead ße«3he?M 
halte; wurde ttie Landung vorbitruUet. welche d^ü aop3i 
v-Cni; Führer in^\gewohnter Wek« bei .Ekfe-ichim^ d*f Kitzle 
dttfcfigelührl wurde Und durchaus notma* und glatt üjüf dem 
FestJinefe zrifnfgte, und zw§r r/hne jede Hilfe. Der BA&Htc r 
de* nahe betög^n^ri Gaiy5.. Graf DantienkfÜld> liilÜ Rh die Bc- 
{SrdeTUTig des ifaübiw .Sorge tragen und iud die Balloniahrer 
auf sefü SthlcÜ. in WcUJjeoi dreselberi eine überaus gastfreie 
Aulnalme krxdfen. Dik Lündutig ist keinewegs wegen ITti; 
dkhligkcif der Hülle etfofgl, sondern es iqiiBte gelandet wer* 
dVt . xveii eine Foriselzung der Fahrt bei der hemchejideu 
Windrichtötig ein Unding gewesen wäre» Natürlich konnte 
ju'eh 5^sb«idi;geT Fahrt utül wkderhoUem Ver>til».Wh;ett die 
Hülle dps Ballone äichl* ;nehr pftijf iitid du bek^Afdlich 
die über dem Wasser jie^e^lt' köU^ Aim>Kvphürv «rfu« Zu- 


AtmosphdrJsctie Störungen, besonders Stünfoe des MÄrz* ApMT «öd te&i 
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sammenziehung des Gases bewirkt, haben die Inselbewohner 
scheinbar angenommen, daß das Gas infolge Undichtigkeit der 
Ballonhülle entwichen sei. Nicht zutreffend ist ferner, daß 
die Balloninsassen einem Polizeiverhör unterzogen worden 
sind, denn niemand hat auf der Insel einen Beamten ge¬ 
sprochen. Bemerkenswert dürfte auch die Aufnahme sein, 
welche die Luftfahrer bei ihrer Ankunft in Aarhus fanden. 
Sie wurden bei Ankunft des Dampfers von einem Vertreter 
des Vorstandes des Königlich Dänischen Aero-Clubs emp¬ 
fangen und in liebenswürdiger Weise bewirtet. Die Stim¬ 
mung der Bevölkerung von Aarhus gegenüber den deutschen 
Luftfahrern wird auch durch folgendes Vorkommnis sehr 
hübsch illustriert. Die Herren befanden sich abends im 
Theater und gar bald mag das anwesende Publikum die An¬ 
wesenheit der deutschen Luftfahrer bemerkt haben, denn sie 
waren Gegenstand allgemeiner Aufmerksamkeit, und der 
Kapellmeister konnte die Sympathien der Anwesenden wohl 
kaum schöner zum Ausdruck bringen, als er in der Pause 
durch seine Kapelle die „Wacht am Rhein“ intonieren ließ. 

Der Bericht über die Fahrt des Ballons „C ö 1 n“ am 
5. April wird im nächsten Heft veröffentlicht werden. 

AUSSCHREIBUNGEN. 

am 24. Mai 1914 von Forst (Lau- 
Verbands-Wettfahrt sitz) des Niederschlesisch- 
Märkischen V. f. L. Die Wett¬ 
fahrt findet als Weitfahrt ohne zeitliche Beschränkung 
statt. Für je drei gemeldete Ballone wird ein Ehren¬ 
preis ausgesetzt. Zugelassen sind Ballone der Klasse III. 
Verboten ist das Ueberfliegen der russischen Grenze. Nen¬ 
nungen sind unter Einzahlung des Nenngeldes von 20 M. 
und des Betrages für das Gas (10 Pf. per cbm) an den Vor¬ 
sitzenden des Fahrtenausschusses, C. R. Mann, Crossen 
(Oder), zu richten. Nennungsschluß 9. Mai, 5 Uhr nachm.. 
Das Ballonmaterial ist bis zum 20. Mai, nachm. 6 Uhr, an: 
Niederschlesisch-Märkischen V. f. L., Forst (Lausitz), 
frachtfrei abzusenden. 

(Esposizione Internazionale di Loco- 
Intern. Ausstellung für mozione Aerea e Motonautica) vom 
Luftfahrt und Motor- 16. bis 24. Mai dieses Jahres. 
Schiffahrt in Turin Unter dem Protektorat des Ita¬ 
lienischen Aero-Clubs wird 
diese Ausstellung von dem Syndikat der italie¬ 
nischen Luftschiffahrt-Industriellen veran¬ 
staltet. Für die Luftfahrt sind folgende Abteilungen vorge¬ 
sehen*. Ballone, Flugzeuge, Motoren, Pro¬ 
peller, Konstruktionsmaterial und Zubehör, 
Transportmittel, L u f t s c h i f f h a 11 e n , Litera¬ 
tur. Die Platzmiete beträgt 1000 Lire für Flugzeuge, 
für Ballone 2 Lire pro qm und für die übrigen Abteilungen 
8—20 Lire pro qm. Anmeldungen sind bis zum 
30. April, Nachmeldungen mit 50 pCt. Aufschlag zur Platz¬ 
miete bis zum 10. Mai an das „Sindacato Industriale Aero- 
nautico Italiano“, Via Bogino No. 13, Turin, zu 
richten. 

in Mannheim am 17. Mai 1914, nach- 
Schau- und Wettflüge mittags 3 Uhr, anläßlich des Prinz- 
der M. L. V. Heinrich-Fluges in Mannheim. Zuge¬ 
lassen zu diesen Wettbewerben sind 


mindestens drei, höchstens fünf deutsche Flieger, deren Flug¬ 
zeuge durchaus deutscher Herkunft (auch Motor) sein 
müssen. Es darf zu sämtlichen Wettbewerben nur das 
gleiche Flugzeug benutzt werden. Ausbesserungen jeder Art 
an den Apparaten sind statthaft. Beim photographischen 
Wettbewerb ist Mitnahme eines Fluggastes von über 
17 Jahren gestattet. Die Mitnahme von Passagieren ge¬ 
schieht auf Gefahr derselben. Die Veranstaltung kann bei 
ungünstiger Witterung abgebrochen und auch bei einer ev. 
Verschiebung des Prinz-Heinrich-Fluges auf den Tag verlegt 
werden, an welchem der Prinz-Heinrich-Flug tatsächlich be¬ 
ginnt. In diesem Falle stehen dem Flieger Ansprüche auf 
Startgeld nicht zu, sondern es werden demselben nur die 
Barauslagen, die zu belegen sind, für seine Person, seinen 
Monteur, sowie die Transportkosten seines Flugzeugs ver¬ 
gütet. Die Flugzeuge müssen am 17. Mai, vormittags 10 Uhr, 
in Gegenwart der Flieger fertig montiert, auf dem Flugplatz 
zur Abnahme vorgeführt werden. Auf Verlangen hat der 
Flieger vor Beginn der Wettbewerbe einen Probeflug vorzu¬ 
nehmen. Alle Sendungen, Flugzeuge, Materialien usw. sind 
zu richten an den Arbeitsausschuß der Mann¬ 
heimer Luftfahrtvereine, z. H. des Herrn Baron 
von Hirschberg, Mannheim, Kirchenstr. 10. 
Den Bewerbern werden zugleich mit den Preisen 400 M. 
Startgeld, auf welches die Auslagen der Bewerber verrechnet 
werden, gezahlt. Die Geschäfts- und Auskunftsstelle für an¬ 
kommendes Personal ist P 7, 19, Herr Direktor 
F. Hieronymi, Telephon Nr. 477, wohin auch sämtliche 
weitere Anfragen, auch in bezug auf die Ausschreibung und 
Anforderungen, zu richten sind. 

Preise. 3 Frühpreise für kürzesten Anlauf, zu¬ 
sammen 500 M., für Flugzeuge, welche nach Beginn der 
Schauflüge innerhalb 15 Minuten starten und mindestens eine 
Viertelstunde in der Luft sind. Photographischer 
Wettbewerb. Gesamtpreise 800 M.. Innerhalb einer 
Stunde nach gegebener Starterlaubnis ist aus mindestens 
400 m Höhe ein Ziel zu photographieren, welches vor dem 
Start näher bezeichnet wird. Höhenpreise. 1200 M. 
Mindesthöhe 800 m. Z i e 1 w e r f e n. Gesamtpreise 1000 M. 
Dauerpreise. 2500 M. Hiervon entfallen 60 pCt. auf 
alle Flieger, die an den Wettbewerben teilnehmen und eine 
Gesamtflugzeit von mindestens eine halbe Stunde aufzu¬ 
weisen haben. 20 pCt. kommen in gleicher Weise an die¬ 
jenigen Flieger zur Verteilung, die mit Passagier geflogen 
sind. 10 pCt. erhält derjenige Flieger, der mit Passagier und 
10 pCt. der ohne Passagier am häufigsten gestartet ist, mit 
der Maßgabe, daß jeder Flug mindestens 10 Minuten dauert. 

I. In § 11 ist der zweite Absatz 
Prinz-Heinrich-Flug zu streichen und dafür zu 
1914. setzen: „In die Belastung wird ein¬ 

gerechnet das Gewicht von Flieger 
und Mitflieger, sowie bis zur Gesamthöhe von 15 kg das 
Gewicht zweier Gepäckstücke, die lediglich Gegenstände 
des persönlichen Bedarfs der Flieger und Beobachter ent¬ 
halten dürfen.“ 

II. In § 16 ist in der zweiten Zeile hinter dem Wort 
„Mitflieger“ einzuschalten: „sowie die unter § 11 
genannten Gepäckstücke“. 
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Schwägerin Frl. Selma Steglich infolge Zerreißens der 
linken Tragfläche aus 250 m Höhe ab; beide Insassen wer¬ 
den getötet. 

H Sternflug nach Monaco. Ernst Stoeffler 
startet auf 150 PS Benz-Aviatik-Dop- 
peldecker um 5 Uhr in Gotha zum Fluge 
nach Marseille. Nachdem er ohne zu landen 
Frankfurt a. M. passiert hat, trifft er um 12,30 
in Dijon ein, muß aber in Avignon wegen Motorpanne 
landen. Dabei erleidet sein Apparat Beschädigungen, die 
ihn veranlassen, den Wettbewerb aufzugeben. 

Viktor Silberer legt das Ehrenpräsidium des K. K. Oester- 
reichischen Aero-Clubs nieder. 

Landung französischer Ballonführer in Deutsch- 
I j land. Bei Meuselwitz in Thüringen landen zwei 

12 . französische Ballonführer, denen nach kurzer 
Untersuchung die Erlaubnis zur Rückkehr nach 
Frankreich gegeben wird. — Ebenso ergeht es 
einem französischen Ballon mit zwei Insassen in der Nähe 
von Haustadt, Kreis Merzig. — Im Taunusgebirge wird 
ein französischer Ballon beschlagnahmt, dessen Insassen sich 
schon nach Frankreich zurückbegeben haben. 

Sternflug nach Monaco. G a r r o s fliegt in 
10 Stunden 33 Minuten von Marseille nach 
Buc. Die Gesamtzeit Monaco—Paris ist 12Std. 
14 Minuten. 

Sternflug nach Monaco. G a r r o s fliegt auf 
80 PS Gnöme-Morane-Saulnier-Eindecker in 
10 Stunden 7 Min. von Brüssel nach Marseille. 

Die Beisetzung des Fliegers 
Reichelt. In Dresden findet im Beisein 
vieler behördlicher Vertreter und großer Beteiligung des 
Publikums die Beerdigung des Fliegers und seiner Schwäge¬ 
rin statt. 

Unfälle. In der Nähe von Stettin gerät das Flug¬ 
zeug Kriegers in Brand. In 6 m Höhe springt Krieger 
aus dem Apparat, ohne sich zu verletzten. — Fall¬ 
schirmunfall. Auf dem Flugplatz bei Aspern ver¬ 
wickelt sich der Fallschirm des Franzosen B o u r h i s beim 
Abspringen in das Flugzeug des? BUriotführers L e m o i n e 
und beide stürzen in die Tiefe. Die Beteiligten werden 
schwer verletzt. 

Leutn. Kluge, der unlängst in Bitterfeld beim 
Aufstieg des Freiballons „Hall e“ verunglückte, erliegt 
seinen Verletzungen. 

H Luftschiff-Fahrten. Unter Leitung des Herrn 
H e i n e n steigt das Luftschiff „Hans a" 
abends 10 Uhr 37 Min. in Potsdam auf 
und erreicht am anderen Morgen 7 Uhr 30 Min. 
Fuhlsbüttel, kann jedoch wegen starken 
Querwindes erst nachm. 2 Uhr in der Fuhlsbütteler Luft¬ 
schiffhalle geborgen werden. — „L. Z. 23", das spätere 

Militärluftschiff „Z. VIII" fährt von Friedrichshafen 
nach Baden-Oos. 

Englischer Flugmotoren-Wettbewerb. Zu dem Wett¬ 
bewerb in der Royal Aircraft Factory in Fam- 
borough haben 22 Firmen gemeldet. 

H Ueberlandflüge. Leutn. v. Kessel auf Mer¬ 
cedes- LVG.-D oppeldecker B. 259 fliegt 
von Döberitz nach Hamburg. — Der öster¬ 
reichische Flieger R e i t e r e r mit Hauptmann 
a. D. N e u m a n n als Passagier fliegt auf 
100 PS Mercedes-Etrich-Taube in sehr schlech¬ 
tem Wetter von Johannisthal nach Prag. 

Das Luftschiff „Sachse n" fährt von Fuhlsbüttel 
nach Potsdam. Dort soll es einem gründlichen Umbau 
unterzogen werden. 

Unfall des „Z. V**. Beim Einbringen in die Johannis- 
thaler Luftschiffhalle wird das Militärluftschiff „Z. V" von 
einem Windstoß mit der Spitze auf den Erdboden gedrückt, 
wobei die vordere Gondel und der Laufgang eingedrückt 
werden. 

Absturz eines Schleifenfliegers. Ueber dem Flugplatz 
von H e n d o n stürzt Louis N o e 1 bei einem Kopfflug ab 
und wird schwer verletzt. 

Die Preisträger des Sternflages von Monaco. Garros 
erhält 40 000 Fr. und vier Ehrenpreise, R e n a u x 10 000 Fr., 
Brindejonc 5000 Fr. Das verbleibende Geld wird unter 
den übrigen Wettbewerbern verteilt. 

S Luftmanöver an der Ostseeküste. Bei Swine¬ 
münde beginnen kombinierte Luftmanöver, an 
denen sich Wasserflugzeuge, Landflugzeuge und 
das Marineluftschiff „Z. VI“ beteiligen. 

Die „Viktoria Luise“ wird in Frankfurt a. M. 


aufgefüllt, um in nächster Zeit ihre Passagierfahrten wieder 
aufzunehmen. 

Reiferer fliegt mit seinem Begleiter, Hauptm. Neu¬ 
mann, auf Mercedes-Etrich-Taube von Prag 
nach Wien zur Teilnahme an dem Schichlflug. 

Landung eines französischen Militärflugzeuges in Deutsch¬ 
land. Westlich von Rezonville landet ein französischer 
Doppeldecker mit einem Offizier und einem Begleiter. Als 
der Offizier erfährt, daß er sich auf deutschem Boden be¬ 
findet, fliegt er wieder über die Grenze zurück. Er wird 
dafür disziplinarisch mit 14 Tagen Arrest bestraft. 

Todessturz eines Schleiienfliegers. In der Nähe von 
B 6 n e in Algier stürzt Ehrmann mit seinem Appa¬ 
rat, als er aus der Rückenlage durch einen senkrechten Ab¬ 
stieg wieder in die normale zurückkehren will, ab und zer¬ 
schellt mit seinem Flugzeug am Boden. 

H Beginn des Schichtihtges. Auf dem Flugplatz 
von Aspern starten sechs Flieger, darunter 
Reiferer und Stiploschek zur ersten 
Etappe. Reiferer zertrümmert kurz hinter 
Wien seinen Apparat bei einer Notlandung; 
ebenso ergeht es Stiploschek in der Nähe von Vigstadl. 


Rennen der Luftschraubenboote in Monaco. Das Henry 
Fabre-Gleitboot legt als einziges die vorgeschriebene 
Strecke von 50 km in 1 Std. 2 Min. 56 Sek. zurück. Tel- 
lier II., „Maicon" und „Flying-Fox" geben auf. 

Geschwaderflug Döberitzer Fliegeroffiziere zur Düppel¬ 
feier. 6 Flugzeuge begeben sich in geschlossenem Zuge von 
Döberitz nach Berlin, um dort aus Anlaß der Düppelfeier 
des Königin-Augusta-Gaide-Grenadier-Regiments glänzende 
Schauflüge auszuführen. 

In Marseille stürzt der 150 PS Benz-Aviatik- 
Wasserdoppeldecker Ernst Stoefflers nach* 
500 m Fahrt ins Meer und wird völlig zertrümmert. Stoeff¬ 
ler und sein Begleiter, der Franzose D e c a u p , werden 
gerettet. 

Tödlicher Zusammenstoß über dem Flugfelde von Buc. 

Während des Wettfluges um den Frühlingspreis stoßen 
Deroye und Bidot, beide auf Bldriot-Eindecker, in un¬ 
gefähr 20 m Höhe zusammen. Bei dem Absturz geraten die 
Flugzeuge in Brand. Deroye und sein Passagier M a r z e 1 
d'A 1 b i n verbrennen, Bidot und sein Passagier P e 1 a d o 
werden verletzt. 


Ueberlandflüge. Ein Flug Königsberg— 
Mülhausen. Oberleutn. Geyer, der vor 
einigen Tagen mit Major S i e g e r t auf Mer- 
cedes-Aviatik-Doppeldecker von 
Straßburg nach Königsberg flog, erreicht mit 
einer Inständigen Zwischenlandung in Johannisthal in 
13 Stunden 10 Minuten von dort aus Mülhausen i. Eis. — 
Leutn. Schlemmer mit Oberleutn. König fliegen auf 
LVG.-D oppeldecker von Metz über Cöln, Osnabrück 
nach Hamburg. 

Jacques-Schneider-Pokal. In Monaco gewinnt der Eng¬ 
länder P i x t o n auf 100 PS Gnöme-Sopwith - Wasser- 
Doppeldecker mit 2 Std. 3 Min. das Rennen über 150 sm. 

Schichtflug. K o n s c h o 1 auf Etrich-Taube, 
W i t m a n n und B a r e t h auf Daimler-Lohner-Doppel- 
decker erreichen Wien und vollenden damit die erste Etappe. 

„L. Z. 23“, das spätere Militärluftschiff „Z. VIII" steigt 
unter Führung des Oberingenieurs Dürr und unter Beglei¬ 
tung des zukünftigen Führers Hauptm. A n d r 6 e abends 
7,30 Uhr in Baden-Oos zur Fernfahrt nach Leipzig auf. Es 
landet in Leipzig um 5 Uhr morgens. 

H Luftschiff-Fahrten. „Hansa" startet nachts 

zwischen 12 und 1 Uhr von der Fuhlsbütteler 
Luftschiffhalle und erreicht 4,25 morgens Hel¬ 
goland. Nach einiger Zeit schlägt es die Rich¬ 
tung nach Cuxhaven ein. — „P. L. 6" fährt 
in 2¥j Stunden von Leipzig nach Dresden, wo es vorläufig 
verbleibt. 

H Luftschiff-Fahrten. Das Militärluftschiff „Z. II" 
steigt nachts 2,15 Uhr vor der Gothaer Luft- 
schiffhalle zu einer größeren Uebungsfahrt atif 
und erscheint um 5 Uhr über Leipzig. — 
„Z. I" landet, von Cöln kommend, vor der 
Luftschiffhalle Baden-Oos. — Das Luftschiff „Schütte- 
L a n z II" unternimmt von Mannheim aus eine siebenstündige 
militärische Uebungsfahrt und erreicht dabei 2100 m Höhe. 

Flug über die Jungfrau. Der Schweizer Flieger B i - 
der überfliegt mit einem Passagier von Bern aus das Ge- 
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Digitized by 
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Indus triefte MitteitungeD —, Vereins mitleii%xp£zn 


birgsmassjv, der .hingt r*o £.r landet muli 1 Stunde 42 Mm, 
bei RnV^rsberg, Kantern 'Wällte. 

Bemerkenswerte t-ststung, Der Franzos« Q a't a i x 
ii«.»f .Ifoö PS Gnörm.;-SclmuM.- DAppeidLnHfrk? mil 
F Jungk sie* Up km m ! Sie!/ 2 Min 2H Sek 

ÜfeWrlaadflwgr.. Obu-fteHdu H ewipef btil ' If^upUn 
i l >i n ä y i Ae r flieg! auf Ä.v:ü»tik-D.o|ip e McckcV von Fr«:i- 
borg |; ft. übi.-v Sliaßbmg und Feipzig fiaeh B(?rlm 
Oberleuin;- A) l>rc vht mit Li-jiW f f e & v c fliegt auf 


J e a n n \ t» - 1 a u H ip .von Swinemundc nach Hamburg« von 
dort nad: Sc hierin tirid dann quer über das grcißc HaiT n^cll 
^iVib«tminde zurück ' . ■/ ) [;■■ '.'Am ^\;Y' 

Sfemen 3Ü00. Flug lührt auf dem Fltigptelj: Schuizendorf 
W Kan s 1 z aus. Er benutz! einen aetien IDO PS R ö pi p - 
1 d .e c ker, 


Borrthard t - 0 o.p p e 

•Öer-•$c)iwem»f• ; |i’ u t r t steigt in auf einem F.B.A. 

Wassfer-ÖdppfeIdeekor bis. auf .2300 m Hübe. 


INDUSTRIELLE MITTEILUNGEN 


SäijiU.Wre M <f n a c i.i - K n ku r r ?r, zun 1,9 1 4 wur¬ 
den mit Böach-Zündttngen gewonnen, was -einen neuen: grüßen 
JEfföfg der Bosch - M a gne t e bedeutet. 

Aus kleinsten Anfängen entwickelten sieh die Wer.lo- 
Stylten der Deutschen VFaffea- and MuuJtionsiabnMn; für 


Fläche uinlaßF: £5 Ö^rl rttych daräidhingerissen wurden, 
daü D'WF-K'ugeft'agcf ..in allen ihrem febueiieften 'm eigenen 
Betriebe It^rgcstUU werden, so daü die Kontrolle etr?« voll- 
kommene ist. 

Die Rheinischen Äerowerke, G m. h. H.. die früher in 


wm§ 




doH -ObpfköV*e( , epiü Mqtöken- und PrppeHeAbrrh: 
bvtrteheii Vihen urd er glcidhze'ißger VeirgroßCTimg dhriMj' 0 - 
virfi»ieh Betriebes ihF*b 5HV v'öji ‘ Aö i ’f 'si & £'ji 
F ü s l. i * t h v ti \ e 1 l.*gg t , woselbst sie üueh ».vmleriufl nur 
den Bau von AU)teurem und Propellem otwbt. ganicr Fluv- 
ßfeugt? betreiben 


die aiissjphliefiiche Hüfsleihmg von OWF^ügein 'und. 
I 3 gfenjj 7 .it' ihrer ’ heutige;« GtolV. Erst vm ßtifir. kurzer Zu t 
wurde. Kiriif uu&crürdfe.hthvhe Vsowohl d<u B-;- 
ai4 öhch '.dfer- KfaIt/.ecrirsle , v,oifeümoiu* 
nien. Da'f bei gefugte Bsld rvigt das ßoisigwaltJer Werk in 
scmeiii Jfel2igefi AVisfi^u. 4^ . ronp 40 Wn ! qm überbaute 


VEREINSMITTEILUNGEN. 


r'Uv Shtmimrat dar b«tr, V*r«insioretAnd düt« V«r*ot»ort«öp. 

RecUkMonsschluß für Nr tö am Donnerstag, den 7. Mai, abends. 

® £uiü'cgisnM<m - •> Z ) V Her m an n R 

Bi,. V, i I, Da^ Urteil des P r c Us g-e r i c h i s Begeistert hast du dich' einpo> 

über du? um 22 Mät^. )b| 4 \;* 2 rt»knst-aU^e £ ♦>: 1- Zum hehren Ziel, Jrr,v tag vor 

Fa, h r f läutfet: i.\ h-E-V Das Uuftincfef feist du §lojz tu 

Führer W. S c h t, h e> t . BüUrieicl. 11 Pub* Vom Nord' zuin Süd‘ ; *m Kmr 

Ballon tft i t i e r i eld". Führer Dr. S c ti ü - f) u stiegst empor Bot/ äftfet 3 

bart. Berlin. Da die M.iwld<.»t«he Vor- Mit EnJivm had du dein Z* 

t . . feifiigfmg -fern größeres *w Durch Naihi opd Graü’n flog? 

H^bst m Biüerteld zu v^ransiabfen btiabsiehtigl, so WMl der Dem Aßfer gleich. ei»Ä? 

BiHerfehltr Verein von. seiner tm den 6 . Jujn ge^M?ün Und uHest du vm LujirnceT, 

Wef tfUhrt äbseheri. ___.. ^ ^--' -■ Frei übet XVolküri Ha i dieb ti 


. UmgeoHngun ?J) W 

Berfioer Flugspw*-Ver^fj, B e r l i n und 
F l u g t e 1 '-d -■■$oh n tz F-n dni ( Fn düf mn 
April vobjgubalten^n Sitzung svu.rcb: für 
unseren If. VoivU/.i-uduo Hvmt« M e \ u | 

. dg-r durch laugeiu 'schweru, Krun'khvjt >-*j 

unsi?totiV groiHeri Bedauern vcHnnUeft ist, sein Amt weiim- 
> 1 if<ih/en.;vH^>r- Öröhm vom Au^chiiß giwaidt. ln den 
Au^chofl ist on' Stell« f !*-rrr< l/Hvbms Herr I»; u k 9 w % k t 
neu äufgenfilwn«# —v Irr vSubblxpn^tJjff hat vü h .xofk ivunenv 
die Firma L u b. ■ & o b h r mit e>mon von Uen n htgertiunr 
So m h a r d t Fou^iriHerten, CV'ppeüivcke/ niuduv’.^.' «s-,m 
Herr Kariitz tbegt der«■ Appo? ._■ t ,pt\ .... S ; f x u n £ $ b *3 i c b « 
vom 15 April Der ! V\<r>’tv. eiHftnei dii* Sitzung mit an- 
erketinfrnd'en WoHer« füt .ütü^sj- Aruberö^ Mitglied; . J 1 u t- - 

. f\fß vk.i’J R.V $%' ''ti;<cH 1 .': Abiri; -iv Mj$tf 'dwVR,L«befi- GcichH*- 

dKnaif? ; Asnlr'dp 'P r s ' I tt d en 

iu.m - . ; 
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Name 

des 

Vereins 


Name 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 


Name des Führers 

an erster Stelle 

und der Mitfahrenden 


Ort 

der Landung 


Dauer 

Fahr¬ 

strecke 

schnitts- 

Grüßte 

in km 

ge- 

er¬ 

der 

Fahrt 

(Luft¬ 

schwin- 

linie), 

darunter 

tatsächl. 

zurück- 

digkeit 
in km 
in der 

reichte 

Höhe 


Bemerkungen 


gelegter stunde 


Für die Richtigkeit der in dieser Tabelle auf geführten Fahrten and Angaben ist der Einsender des Fahrtberichtes verantwortlich. 


Hi. V. 


15. 2. 

„Hildesheim" 

Hptm. Milczewski, Fritsch, 

dicht westl. Kolberg 

6 


440 

74,5 

1150 

Bei Alt-Hagen. Fahrt über 




Hildesheim 

Wahrhausen, Lt. Till 



(448) 



das Oder-Haff. 

S. Th. V. 


22. 2. 

„Altenburg“ 

Gerhardt Hotelier Schnorr, 

bei Schwerin i. M. 

4 

20 

330 

80 

1500 





Rudolstadt 

Seelemann, Weiser 




(340) 




B.V. 


26. 2. 

„Wermuth“ 

Fabrikbes. Horn, Ritterguts- 

Bredow (Mark) 

9 

2 

72 

8.5 

1750 

Ueb. d Wolken Windrichtung 




Schmargendorf 

besitzer Wolf, Dir. Lessing 




(76.5) 



entgegengesetzt z. Bodenw. 

Ch. V. 


26. 2. 

„König Friedrich 

Oberpostsekretär Schubert, 

Rehau (Oberfrank.) 

5 

51 

66 

14 

1550 

Fast dauernd in oder über 



10'* a. m 

August“ 

Rechtsanwalt Dr. Sittich, 



(8t) 



Nebelschicht 




Schwarzenberg Sa. 

Kaufmann Ahnert 







K. S. V. 

15 

26 2. 

„Wettin“ 

Hptm.v. Spiegel, Prof. Dr. Kohl- 

Taura bei Torgau 

5 

32 

80 

14,6 

2820 





Freiberg 

rausch, Prof. Dr. Stutzer, 
Fabrikant Steyer 








Sa. V. 


26. 2. 

„Saarbrücken“ 

Döhmer, Jantz, Leube 

Oberlinder b. Dieuze 

2 

20 

26 

11 

1300 

Sehr glatt gelandet 



28. 2. 

Saarbrücken 





(26) 



Bi. V. 


„Bitterfeld 1“ 

Dr. Rotzoll, Rieß, Scheunerf, 

Zepelin bei Bützow 

9 

50 

250 

25 

400 




1. 3. 

Bitterfeld 

Taesl»r 

(Mecklenb.) 



(260) 




B. V. 


1. 3. 

„Otto Lilienthal“ 

Lt. d. R. Kastan, Oblt. Schmidt, 

Birkenwerder 

— 

55 

26 

24 

1600 





Schmargendorf 

Ingenieur Bosselmann, Klein 








Bi. V. 

33 

1. 3. 

„Bitterfeld II“ 

Dr. Giese, Dr. Faehr, 

Kargow (Mecklenb.) 

9 

53 

215 

23 

800 r 





Bitterfeld 

Zahnarzt Hahn 



(230) 




Bra. V. 


1. 3. 

„Braunachweig IV“ 

Dr.-Ing Lindemann, Schwarz- 

Tessin bei Rostock 

8 

27 

233 

25 

3700 




9* a. m. 

Brauoschweig 

bach, Vehling 

i. M 



(240) 




Bre. V. 


1. 3. 

„Bremen“ 

Rechtsanw. Dr. Heye, Lampe, 

tüdl Plön am Plöner 

3 

25 

156 

50 

580 

Landung sehr glatt 




Bremen 

Fr*. Feldmann, Munter 

See (Holstein) 



(162) 



Co. V. 

1 

1. 3. 

•iCobLnz“ 

Botzet, v. Nahuys, Dotz 

Scbönau (Thüringen) 

9 

5 

225 

28 

2200 

Sehr glatte Landung wegen 




Coblenz 



(245) 



hereinbrechender Dunkelh. 

Dü. L. K. 


1. 3. 

„Malkasten“ 

Major Dr. v. Abercron, Peres 

Bockenem am Harz 

6 

55 

240 

34,6 

3100 

Ueber Westfalen viele Böen 




Düsseldorf 







Dä. L. K. 


1. 3. 

.Neuß“ 

Preyß, v. Wille, Trutsche!, 

Engelade bei Seesen 

6 

30 

238 

36,6 

2500 





Düsseldorf 

Davidson 

(Harz) 



(250) 

38,4 



Du. L. K. 

107 

1. 3 

„Crefeld“ 

Rittmeister v. Goltzheim, Frau 

Blankenburg (Harz) 

8 

20 

270 

37.2 

2200 





Düsseldorf 

Telleriag. Frau Hultsch, 
Ingenieur Grobe 



(310) 





Fra. V. 

3 

1. 3. 

„Tillie 11“ 

Koch, Dir. Neumann, Neu- 

Kirchheim b. Hersf. 

6 

— 

108 

20 

9G0 





Griesheim s. M. 

mann Schäfer, Dörr 




(120) 




Ns. V. 

2 

1. 3. 

„Segler“ 

F.Tuczek, Schmeidler, v. Wolf, 

Mützlitz b.Rathenow 

8 

49 

219 

25 

1750 

Sehr starke Rechtsdrehung 




Güttingen 

H Tuczek 







mit der Höhe 

S. Th. V. 


1. 3. 

„Aitenburg“ 

Dannemann, Klemm, Hofmann, 

Mannhof (Leipzig) 

6 

27 

90 

17 

1550 

Durchschnittsfahrtricht. NO 




Jena 

Grosch 



(110) 




Dü. L. K. 


2. 3 

„Düsseldorf V“ 

Hugo Jacobi (allein) 

im Walde bei Balve 

3 

16 

86 

25,34 

3150 





Düsseldorf, Hans- 
Sacha-Platz 

(Kr. Arnsberg) 








L. V. 


2. 3. 

„Leipzig II“ 

Gaebler, Krieger, Hofmann, 

Börln bei Dah>en 

6 

35 

60 

9 

1800 

Durchschn ttsfahrtricht SO. 




Bitterfeld 

Gentzach 

(Sachsen) 



(65) 




Sa. V. 


2. 3. 

„Saarbrücken“ 

Rechts anw.Kramer, Ass. A bels. 

Oberlinder bei Hora- 

2 

15 

22.5 

15 

2500 

Wolkenf. in 2500 m, Schnee- 




Saarbrücken 

Abels, Ingenieur Jaza 

bach in Lothr. 



(70) 



fall, glatte Landung 

B. V. 


2. 3 3. 

„Bröckelmann“ 

Krisch. Reg.-Baumstr. Phoenix, 

Ludwigsdorf im Rie¬ 

22 

10 

244 

16,7 

1150 

5 1 * stund. Zwischenland, nach 




Schmargendorf 

Zivil-Ing, Court 

sengebirge 



(271) 



9Std HerrPhoenix steigt aus. 

Ch. V. 


8. 3. 

„König Friedrich 

Hauptm v. Spiegel, Bertram, 

Hohenstein nord- 

6 

2 

82 

14,6 

1400 | 

Nach Zwischenlandung bei 




August“ 

Dr. Baeßler 

östl. Teplitz 



(78) . 



Haan i. B. Alleinfahrt Dr. 




Schwarzenberg 







Baeßler 

K. S. V. 

16 

8. 3. 

„Dresden“ 

Ing. Gsell, Haensch, Dütz 

bei Schönwald bei 

3 

21 

102 

37,5 

1400 





Dresden-Reick 

Friedland, Böhmen 



(125) 



K. Ae. C. 


11. 3. 

„Hollmamn“ 

Schuba' t, Friedenthal, Dietrich 

Karlsberg b. Friede¬ 

8 

11 

220 

27 

2200 

Böige Fahrt, sehr glatte Lan¬ 



7» a. m. 

Bitterfeld 


berg am Queiß 



(230) 



dung 

Nr. V. 


13. 3. 

„Elberfeld- 

Kaulen, Krumm, Haas 

Nausis, Kreis Ziegen¬ 

5 

30 

165 

30 

3000 

Nach der Lsndung 3 Fessel¬ 



9*>a.m. 

Barmen 


hain (Hessen) 






ballonaufstiege mit Bauern 

Ab. V. 


14. 3. 

„Gersthofen II“ 

Hauptmann a D. Jördens, 

Böhmfeld bei Ingol¬ 

4 

— 

63 

ca. 20 

2000 

Wechs Bewölk., st.Vertikalb 




Gersthofen bei 
Augsburg 
„Pflüger“ 

Architekt Heldmann 

stadt 



(71) 



Zwischenld Allein?, d. Herrn 
Heldmann, Land, b Nabburg 

B. Ae. C. 


14./15. 3. 

| Bietschacher, Pündter, Zach¬ 

Wurmannsquick in 

6 

30 

56 

42,5 

2050 

2 st. außergew. heft. Vertik&lb. 




München 

mann, Ludovici 

Niederbayern ] 

1 





Landung glatt bei Sturm 

Ab. V. 


15. 3. 

Riedinger II“ 
Schmargendorf 
„Harburg II“ 

Weltz, Grünzweig 

Berlinchen 

2 

40 

143 

(150) | 
150 1 

59 

2300 

i 


B. V. 


15. 3. 

Oberpostsekr. Schubert, Kfm. 

Wittichow b. St arg 

3 

40 

33 

3100 ! 

Nationale Wettfahrt, 1. Preis 




Schmargendorf 

Zander, Reg.-Rat Dr. Luyken 


I 






B. V. 


15. 3. 

„Continental“ 

Schmargendorf 

v Wilckens. v. Spaeth, 
v. Trotha 

Denzig b. Callies i P. 

3 


i 190 

i ' 

63 

3600 

Abgesagte Wettfahrt des 

K. Ae. C. 


15. 3. 

„Hollmann“ 

Stabsarzt Dr. Koschel, Lt. 

3kmn. ö. Neuenburg 

8 

15 

487 i 

61 

1400 

! Stürm. Bodenwind, Land, am 




Bitterfeld 

Reinstrom-Chemnitz,Lt Frhr. 
v. Ketteier, Lt. v. d. Malsburg 

bei Marienwerder 



(503) 



hoh.Weichselufer sehr glatt 

S. Th. V. 


15. 3. 

„Halle- 

Oberlt. Knoerger, Lt. Wagner 

Borkow a. d Warthe 

4 

— 

239 

60 

1700 

Durchschnittsfahrtricht. NO., 




Bitterfeld 




(242) 



sehr böig 

BL V. 

33 

18. 3. 

„Bitterfeld II“ 

Dr. v. Spaeth 

Groß Wulkow bei 

3 

45 

105 

27,9 

1300 

Alleinfahrt zwecks Erlang. 



Bitterfeld 

Jerichow 






des Führerzeugnisses 

Ueb. 2000 m Gescnw.70 km/St. 

M. V. Z. 


22. 3. 

„Geheimrat Reiß“ 

Viefhaus, Sieveking, Schlind- 

Opferbann b. Bergt- 

3 

— 

130 

43 

3300 



9 ,s a. m. 

Mannheim 

wein, Wolton 

heim 



(140) 



d. Böen auf u. ab gew.Ldg. gl. 

B. V. 


22. 3. 

„Bröckelmann“ 

Oblt. Fellinger, Rumpf, Oblt. 

2 km nordöstlich 

, 4 

— 

156 

40 

2200 





v. Gülich 

Stargard 

I 


(160) 




B. V. 


22. 3. 

„Berlin" 

Dr. Korn, Hirschfeld, Impe¬ 

Mulkenthin bei 

4 

11 

160 

40 

2250 




9«a. m. 

Schmargendorf 

koven, Macco, Nauck 

Stargard 



(166) 




Bi. V. 


22. 3. 

„Bitterfeld I* 

Schubart, Borebers, 

Südl. Schulzendorf 

3 

41 

170 

47 

2400 




9“ a. m. 

Bitterfeld 

v. Witzleben-Kieslingswalde 

(Ober-Barnim) 



(176) 




Bi. V. 


22 3. 

„Bitterfeld 11“ 

Hans Born, Frl. EUe Laraß, 

Sellin bei Bärwalde 

5 

6 

175 

35 

2900 

Zielfahrt. Landung glatt. 




Bitterfeld 

Artur Ries, Erfurt 

(Neumark). 






KL V. 


22. 3. 

„Bitterfeld III“ 

Held, Rittm. v. Fritzscb, 

Gielsdorf b Strauß¬ 

4 

6 

155 

38 

2300 

Herrliche Wolkenfahit 




Bitterfeld 

Dr. Kindt, Deinel 

berg 



(158) 




Ch. V. 


22. 3. 

„König Friedr. Aug.“ 

Prof. Beurmann, Dr. Domtsch, 

Wartha 

3 

40 

148 

43 

2800 

i Zwischenlandung bei Hoch¬ 



9“ a. m. 

Schwarzenberg 

Otto Bertram 







burkersdorf. Alleiof. Bertram 

K. Ae. C, 

15 

22. 3. 

„Hollmann- 

Ing. Schubert, Taesler, 

Müncftehofe bei 

4 

23 

163 

38,3 

1950 

Zielfahrt. Bi. V. I. Preis 



Bitterfeld 

Kramer, Schulze 

0 Krisch, Arntzen, Stein, 

Dahmsdorf (Mark) 



(168) 




B. C. 


22. 3. 

„Wallraf“ 

7 km westl. Winter¬ 

2 

40 

110 

45 

1250 

Schneegestöber. Landung in 




Cöln a. Rh. 

Berndgen 

berg (Sauerland) 



(120) 



tiefem Schnee 
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Sitzungskalender — Briefkasten 


Nr. 9 XVIII. 


Eingegangen 18. IV. 

Niederschlesisch-Märkischer Verein für Luftfahrt. Die 

für den 17. Mai genehmigte Verbands-Wettfahrt ist 
um acht Tage auf den 2 4. Mai verschoben worden. Die 
richtiggestellte Ausschreibung ist in dieser Nummer der 
„D. L. Z." enthalten. 


Ein gegangen 24. IV. 

Hamburger Verein für Am 21. d. M. fand in den Vereins- 
Luftfahrt, E.V. räumen eine Mitgliederversammlung 
statt, in welcher zunächst über die 
Vorbereitungen zum Prinz-Heinrich-Flug berichtet wurde. Die 


Herren V e r i n g und Freiherr von Pohl referierten 
über die finanziellen und sportlichen Vorarbeiten bzw. die 
Ausschreibung für die örtlichen Wettbewerbe. Die Mit¬ 
teilungen wurden mit großem Interesse entgegengencmmen, 
und es entwickelte sich aus verschiedenen Anfragen eine 
lebhafte Diskussion. 

Es folgte ein Bericht des Herrn Dr. P e r 1 e w i t z über 
seine Osterfahrt im Freiballon an die Ostsee. 

Die Versammlung wurde erst in vorgerückter Stunde ge¬ 
schlossen, und hat der zahlreiche Besuch, sowie der ganze 
Verlauf bewiesen, daß der Verein auf dem richtigen Wege 
ist, das Interesse der Mitglieder in immer größerem Maße 
zu wecken. 


Sitzungskalender. 


Bsrlian Fl■tinport-Verein. Vereinavers&mmlungen jeden Mittwoch, abends 
8Vs Uhr. Jeden ersten Mittwoch des Monats Geschiftssitzung, an den 
anderen Mittwochabenden Vorträge und Diskussionen. Alexandra-Hotel, 
Berlin NW, Mittelstr. 16/17. 

V. LL am Bodensee. Am ersten Donnerstag jeden Monats Vereinsabend 
von 8‘/« Uhr im Vereinszimmer (Gartenhaus des Museums, Pfalzgarten 4), 
Konstanz. 

Coblenzer V. I. L. Zusammenkunft jeden ersten und dritten Donnerstag im 
Monat, abends 8 Uhr, im Hotel Bellevue (Coblenzer Hof) zu Coblenz. 

Dftaeeldorfer luftiahrer-Clnb. ln jeder ersten Woche des Monats Fahrer¬ 
versammlung in Gesellschaft «Verein“, Steinstraße. Der Tag wird jedesmal 
bekanntgegeben. Geschäftsstelle: Düsseldorf, Breite Straße 25. 

Frankfurter V. f. L. Vereinsabende finden im Sommer alle vier Wochen, im 
Winter alle vierzehn Tage statt (besondere Einladungen). 

Frftakiecher V. f. L-, Würzbarg E. V. Regelmäßige Vereinsabende jeden 
Donnerstag, abends 8 1 /« Uhr, Restaurant Ineater-Cafc, reservierter Tisch. 

Hamburger V.LL Jeden Dienstag Zusammenkunft in den Vereinsriumen, 
Colonnaden 17—19. 

Kaiserlicher Aero-Club. Regelmäßiger Clubabend jeden Dienstag im Clubhaus, 
Nollendorfplatz 3. 

Kölner Club für Luftfahrt. In jedem Monat findet eine gesellige Führer¬ 
versammlung statt, zu welcher besonders eingeladen wird. Die Geschäfts¬ 
stelle des Clubs befindet sich im Stollwerckhaus. Telephon A 567. 
Ballonplatz Telephon B 134. 

Könlgl- Säcke. V. f. L. Vortrags-Versammlungen in jedem Monat des Winter¬ 
halbjahrs. Der Tag wird durch Vereins-Mitteilungen bekanntgegeben. An 
Donnerstagen meteorologischer Kursus und Ffihrerabende. 

Kurhesaischer Verein für Luftfahrt, Sektion Cassel E. V. Jeden ersten 
Montag im Monat, von 8*/t Uhr ab, zwanglose Zusammenkunft im Hotel 
Schirmer (Regierungszimmer), Friedrich-Wilhelm-Platz 5. 


Leipziger V.LL Jeden Monat Führerversammlungen mit Fahrtberichten 
und Instruktionen für Fahreraspiranten. Lokal wird jedesmal bekannt¬ 
gegeben. 

Luftfakrtverein Gotha. RegelmäBiger Vereins abend mit Vorträgen und 
Diskussionen, Auslosung einer Freifahrt auf Gotha-Taube, jeden ersten 
Mittwoch im Monat im Schloßhotel. 

Mecklenburgischer Aero-Club E. V., Schwerin i. M. Regelmässiger 
Clubabend jeden ersten Freitag im Monat im Hotel „Zum Stern" in 
Schwerin. 

Mecklenburgischer Aero-Club E. V., Abteilung Mecklenburg - Strelitx. 
Regelmäßiger Clubabend jeden ersten Freitag im Monat im Bahnhofshotel 
in otreKtz. 

Münchener Verein für LuftschiffahrL Jeden Montag 3 bis 4 Uhr Zusammen¬ 
kunft in München, Caf6 „Neue Börse", Maximilianplatz. Reservierter Tisch. 

Niederrheinischer V. L L, Sektion Wuppertal, E. V. Am zweiten Montag 
in jedem Monat im Hotel Kaiserhof in Elberfeld, abends von 8 1 /» Uhr ab 
gesellige Zusammenkunft der Mitglieder. 

Niederrheinischer V. f. L., Sektion Wuppertal, Ortsgruppe Velbert. Jeden 
zweiten Dienstag im Monat gemütliche Zusammenkunft un Clubzimmer des 
Vereinslokals, Hotel Stüttgen. 

Niedersächsischer V. L L. Versammlung jeden letzten Donnerstag im Monat, 
8 1 /* Uhr. Institut für angewandte Mathematik und Mechanik, Prinzenstraße. 

Poeener V. L L. Vereinsversammlung am zweiten Freitag jeden Monats im 
Kaiserkeller. 

Raichsflugvercfa. Am ersten Freitag jeden Monats Vereinsabend in Johannis¬ 
thal, Cafä Senftleben. Regelmäßiger Diskussionsabend an den übrigen 
Freitagen, abends 8'/s Uhr, im Restaurant „Zum Heidelberger", Friedrichstr. 

Saarbrücker V. f. L. Sitzung jeden Freitagabend, Hotel Monopol, Saarbrücken. 

Schlesischer V.LL Clubabend Jeden Donnerstag, abends 8 Uhr, Savoy- 
Hotel, Tauentzlenplatz 12/13. TeL 6105 bis 6107. Geschäftsstelle und 
Vereinszimmer: Goethestraße 58. TeL 702. 


BRIEFKASTEN UND SPRECHSAAL 


C. F., Charlottenburg. Welche Summe ist für das eng¬ 
lische Marineflugwesen in diesem Jahre bewilligt worden, 
und wie ist der augenblickliche Stand der engl. Luftfahrt? 

Antwort: 18 360 000 M. sind in England für das 
Marineflugwesen in den Haushalt 1914/15 eingestellt worden. 
England soll zurzeit 9 Luftschiffe, 8 Luftschiff hallen, 43 Land-, 
62 Wasserflugzeuge, 7 fertige und 2 im Bau befindliche Sta¬ 
tionen und 120 ständige Flugzeugführer haben. 

C. P. in Gr. 1 . Bin im 20. Lebensjahre, durch welche 
Institute bzw. techn. Hochschulen kann ich jetzt noch am 
schnellsten in den Beruf als Ingenieur für Flugtechnik ge¬ 
langen? 2, Bin von einem anderen Fach. Welches Institut 
soll ich zuerst besuchen; oder finden Sie es für nötig, bald 
in der Luftfahrerschule in Adlershof ein Jahr zu volon¬ 
tieren? 3. Kann man denn hierbei noch ein gewisses Ziel 
als Einjährig-Freiwilliger erlangen? 

Antwort: Zu 1. Wenn Sie Konstruktionsingenieur 
werden wollen, müssen Sie das Diplom einer Hochschule er¬ 
werben. Zu 2. Für die Ausbildung zum Flieger oder Luft¬ 
schifführer ist ein Besuch der Luftfahrerschule Adlershof 
sehr zu empfehlen. Eine technische Vorbildung für diese 
Berufe ist nicht unbedingt nötig, aber von großem Wert. 
Zu 3. Die Hochschulen können Sie nur nach Ablegung des 
Abituriums besuchen, als Einjährig-Freiwilliger stehen Ihnen 
nur die Königlich höheren Maschinenbauschulen offen, die 
bis jetzt noch nicht für das Studium der Flugtechnik in 
Frage kommen. Bei Ableistung Ihrer Militärdienstzeit in 
den Fliegertruppen können Sie als Einjährig-Freiwilliger 
Offiziersaspirant werden. 

H. K., Wittstock. 1 . Flog Laitsch am 28 . 10. 1913 
von Johannisthal nach Königsberg in Ostpr. auf L. V. G.- 
Eindecker und stellte er damit einen Weltrekord für 
längsten Ueberlandflug ohne Zwischenlandung mit einem 
Fluggast oder für längste Dauer auf? 2. Flog Brindejonc 
am 10. 6. 1913 von Paris nach Warschau auf Morane- 


Saulnier-Eindecker? 3. Wann, wo und auf was für einem 
Flugzeug stellte Linnekogel den deutschen Höhenrekord 
mit einem Fluggast von 2750 m und den deutschen Höhen¬ 
rekord ohne Fluggast mit 4250 m auf? 4. Flog Viktor Stoeff- 
ler am 26. 8. 13 von Mülhausen nach Schloppe (Westpr.), 
am 16. 9. 13 von Mülhausen nach Warschau (oder nur bis 
Plock) und am 14. 10. 13 seinen Weltrekord auf Aviatik- 
Pfeil-Doppeldecker oder einem einfachen Aviatik-Doppel¬ 
decker? 5. Stellte Ing. Berliner bei seiner Freiballonfahrt vom 
8./11. Februar 14 einen neuen Entfemungs-Weltrekord für 
Freiballon auf und wieviel Kilometer legte er dabei zurück? 
6. Ist Linnekogels Flug am 12. 3. 14 mit 4900 m oder nur 
4670 m als deutscher Höhenrekord mit einem Fluggast an¬ 
erkannt? 7. Wann, wo und auf welchem Flugzeug steigt 
Ltn. Canter bis zu 3270 m empor? 8. Bei Krumsieks Flug 
steht in einer Berliner Zeitung, Weltrekord für Eindecker. 
Unterscheidet man denn bei Rekorden Ein- und Doppel¬ 
decker? 

Antwort: Zu 1. Laitsch flog auf 100 PS Mercedes- 
L. V. G.-Doppeldecker. Der Flug wurde nicht als Rekord 
anerkannt. Zu 2. Ja. Zu 3. Am 28. 5. 1913 stellte Linne¬ 
kogel über dem Flugplatz Johannisthal mit einem Fluggast 
auf einer Rumpler-Taube einen deutschen Höhenrekord mit 
2750 m auf. Am 31. 7. 13 stieg Linnekogel in Gelsenkirchen 
mit einer Rumpler-Taube bis auf 4180 m Höhe. Zu 4. Am 
26. 8. 13 flog Viktor Stoeffler bis Gramsthal unweit Schloppe. 
Am 16. 9. 13 flog er von Mülhausen bis Plonsk. Am 
14. 10. 13 benutzte er einen Aviatik-Pfeil-Doppeldecker. 
Zu 5. Ja, der Rekord wird aber erst nach Prüfung der Unter¬ 
lagen anerkannt. - Die Entfernung soll 3180 km betragen. 
Zu 6. Linnekogels Flug am 12. 3. 14 ist mit 4670 m vom 
Deutschen Luftfahrer-Verband anerkannt worden. Zu 7. Am 
13. 7. 13 erreichte Leutn. Canter in Kiel auf Rumpler-Taube 
mit einem Fluggast 3270 m. Zu 8. Es gibt keinen offiziellen 
Unterschied zwischen Eindecker und Doppeldecker in bezug 
auf Rekorde. 


Sckrtftlaituags Für dU utliekM Nackrick taa verantwortlich. F. Raach, Barllas für daa radaktioaeUea Tall varaatwarftllcks Paal Bäjaakr, Berlin. 
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VERBANDSMITTEILUNGEN. 


I* Gemäß Ziffer 3a der LültverkehrsordnuTig des Q. L t V, 
werden die nachgtnacnteu Firmen brw. FliigzeugeigefttÜmei 
folgendes Kenaeeicben an ihren im öffentlichen Betrieb* be¬ 
findlichen Flugzeugen führen; 

1. Se Kgl Holteil Pr ine Friedrich —j, 

Sigismund von Preußen jPJEnSp 

2. August Loh Söhne . ■. • A.JLS 

3. C, Wanke. Ftftg**w£ba.u CW* 

4. Richard -’Dtetrkh . . . . J>€? 

5. - Hans Schumacher ... MB 

6. Richard WafckwiU . . . MW 

2* Nach Mitteilung des AefprCiub de France findet, da* 
die$|ahrige Gordoe - Bennetf - Rennen für Flugzeuge vom 
1.9.— 28, September 1.914 -statt.. Der Ort rteht zurreit noch 
nicht fest und wird später bekanntgegeben. 

3- Es wird hiermit folgende: Verfügung der Pla&k&au&er 
der König! Landesaufnahme vom 22. April 1914, Nr. 2046, 
zur Kenntnis gebracht 

„Die Königliche l-andesftulnahme hat die Abgabe zu er¬ 
maßt gles Preisen der 

K 9 rf 9 d e s D e u'4 Tcfee n R e i c h e s 1 ; 100 000, 

./‘To pp g.r-A ph 1 $A.h #fl. U i* bürsi c ft i vk arte des 
De vf.s e he n P « > di e ? 1 • 200000, 

U v b e r § l c h i << V a r {; v « r. M H t * ! * uropa 
1 : 300 000 

sowohl an den Verband wie önch an alle dicccm artge^ 
scht<teseneB Einzel Vereine genehmigt bei dem letztgenannten 
Kart^werk redt>rh nur bis zur voJlstöndigeni FertigsteÜung 
der Topographischen Uebcrsicht.skarte i ; 200 ÖOO. 

Alle 8 e s 1 6 U u u g e n müssep 
u) die eigenhändige Unterfchriit des jeweiligen Vof^lzendcn 
des Vereins oder Clubs oder des*en recfiimäßigeti Stelb 
Vertreter», 

b) emen Ge-schäftestempcl des Vereins od^r Clubs, 
c 1 neben dem Geschäfts*!empef die Nr, ..2". 
d) deti durch den Deutschen Lufifahrer-Verband auf jede 
Bestellung zu setzenden und unterschriftlich zu beglau¬ 
bigenden Verrnerk „B e 2 \i g s b e. r e c h 1 1 g 1" tragen. 

Die Bereitungen sind stets derjenJgeu Kartenveririebsr 
stelle fuzulühren, in deren Bezirk der bestelleiide Verein 
oder Club seinen Sitz hat. 

Alle äfterfn' den vprxtchehdgin Fesfsetzimgen enigtgen- 
sleh^ndAn Vt f reinbÄtungefi oder Bestimmungen kommen hiVr-, 
mit in FortialK 

1, V . v o T) S i w. f a r t Oberstleutnant s D. 


•Dte; emzetneu K&rtenbläUer kosten; für die Karte 
{■ mm M.0.39; I . 200000 M \r~', 4 r dOOOöö M. c - . 
«•he Karten-Vertriebssteite« der Kgl; Land^aölnabm * sind 
folgende’. 3 ) Karteii-Vertrrebssielle ß e H i n W,, N e bVef - 
b e «r k $ t r a ß a 7—8, für den Tmppehb?zifk des C^rde- 
und 1U. Armeekorps und den Lendesbezok der Provinz 
Brandenburg, der KoHenzollenjschen Lande» der Koitig^i^fe 
Bayern, Sachsen, Württemberg, des GroÖh. Baden (vergl 
Nt t3 und Hj. der deutschen Kolonien und des Aüstandea, 
h) Karten .Vertrkbsslelte B t e s I u v II, TaueM n 
Str a ße 28, für den Truppeubezirk des V. und ViL Ärme«V 
kprps und den Landesbezirk derPiovinzeh Postm und Scblieic-n*: 
cj Karten-Vsrtrieb^telte D a n z i g - L d n g f u h r . Kitifjt - 
#traft* 12 , t'tir Truppenbertrk de* L, XVIL, XX Aftnee- 
kprp? u?td den f.a-ridesbcÄtrk der Provinzec Ost- und West-- 
preußeT!; dj Karten-Vertrie>^stellt* S t et tin / F r i e dr|e,h- 
K a r 1 - S t r a ö e 9 r für den Truppenbczirk des ff: und 

IX Armeekorps und den Landesbezirk der Provinzen Pom 
mefth Schleswig-Holstein, der Großh Meckleatburg-Schwe- 
rin und Strebte und der Freien Städte Hamburg und Lübeck; 
ef Karten-VirrtjmbssteHe Mägde b ti t g V, Fij rr t e n v 
Wfl f I x tra Ö e LT für den Truppenbezbk des TV, und 
XI. Armeekorps und den Landesbertrk dttr Provbr Sachsen, 
dea Regierungsbezirks Caxstd, des Hmugt. Anhai! und der 
Thürfng. Staaten; iV Karten-VertriebsstaÜe Hannover . 
G £ o r g s f r 0 ß e 20. für den Truppeftbezirk des Vft. upd 

X , Armeekoros und den Lfiiuiesbezifk der Provinzen Hat?- 

nover und Westfalen, des Grpßh. Oldimbürg, des Herzogt. 
Braucs.chwc.ig;. der Fürrtentürn^r Lippe, Schaumburg-Lippe 
und Waldeck^ und der Freien ^tadt Bremen, g] Karten-Ver- 
tfiebssteHe C o b ! e r» r ^ F r 3 n k e n s i t a ß e ß. für den 
Truppeübezirk des 'VIR, ■: und und den 

Ländesbezirk der Metnpm-'Viiiz, de* Skgiefüh^bezirks Wies¬ 
baden and des OrDÖh, Hgssen; ftf Kärten-Vertriebsstelle 
^traßburg I Eis.. S t e p h sn*p i an . 35*- für den 
Truppen bezirk des XJV , XV ; , XV). und XXL Armeekorps 
und den Landesbezirk der Reichslande Eisaft-Lothhngen. 

4, Es ist eine Neuauflage der Flugsf/fortbesüitmööngea des 
Deutschen Lulliahrer Vefbasdets vom 25. Oktober 1913 er. 
schienen unter Einfügung der bi« zum 6, Februar 1914 er^ 
schi^uenen DeekbläHet Mr I—H&. Die Exemplare der Neu¬ 
auflage sind zu denselben Preisen wie bisher von der Ge- 
K'häfisstefle efes D, L V y.ü beziehen. 

5. Die Freiballoh-AM genehmigte dem Zyf ick auer 
V« r e in Fü r Lu f t La h rt den Termin 17 Mai BiT eine 

• OtttppiiQwcth^rt. der Vereine der Sächsischen fnleressenV' 
geilemscbftH, '«oyie det'n O 5 \ de u t sch sn V e 1 & t u f ü t 
Lu f I 5 chi! fahrt den 7, Juni für eine Vereins Wettfahrt, 










218 


V erbandsmitteilungen 


Nr. 10 XVI11. 


6. In die Liste der Freiballone des Erfurter Ver¬ 
eins wurde eingetragen: Ballon „Viktoria“, Besitzer: Ernst 
Fieth, Erfurt, Inhalt: 1260 cbm, Firma: Clouth, Cöln, Ma¬ 
terial: gumm. diag. Baumwollstoff. 

7. Die Svenska Aeronautiska Sällskapet 
hat den Deutschen Luftfahrer-Verband zur Teilnahme an 
einer „Ballonwettfahrt der Baltischen Spiele 1914“ aufge¬ 
fordert. Es sollen der Russische Aero-Club, die 
Dänische Aeronautische Gesellschaft, der 
Deutsche Luftfahrer-Verband und die Schwe¬ 
dische Aeronautische Gesellschaft mit je 
einem Ballon an der Wettfahrt teilnehmen. Der Start ist 
in Malmö am 28. Juni. Anmeldegebühr 100 Frcs, Bedienung, 
Gas und Ballast werden vom Komitee kostenlos gestellt. 
Diejenigen Herren Freiballonführer, welche an der Wettfahrt 
teilzunehmen willens sind, erfahren alle näheren Angaben 
auf der Geschäftsstelle des Verbandes. Evtl. Nennungen 
müssen auch durch den Verband erfolgen. 

8. Die Föderation Aöronautique Internationale gibt be¬ 
kannt, daß der Aero-Club of America den Flieger 
John Guy Gilpatric, Inhaber des amerikanischen Zeugnisses 
Nr. 171, wegen Ueberfliegens der Stadt Newyork vom 
22. April bis 22. August 1914 disqualifiziert hat. 

9. Die Geschäftsstelle des Berliner Flugsport- 
Vereins befindet sich jetzt: Berlin-Schöneberg, 
Wartburgstraße 52II. 

10. Dem Flugführer Georg Netzow wurde an Stelle seiner 
verlorengegangenen Flugführerzeugnisse ein Duplikat mit der 
Nummer 315 B ausgestellt. Die auf den Namen des Herrn 
Georg Netzow ausgestellten Flugffihrerzeugnisse Nr. 315 
und 315 a verlieren dadurch ihre Gültigkeit. 

11. Der Nordmark-Verein für Motorluft¬ 
fahrt gibt bekannt, daß sich auf dem Flugplatz „Städti¬ 
scher Sport- und Spielplatz bei Kiel“ in der Zeit vom 1. bis 

12. August Hindernisse befinden, die nach dem 12. August 
wieder beseitigt werden. (Nähere Angaben siehe unter 
Luftverkehr in Heft 11.) 

12. Flugführerzeugnisse haben erhalten: 

Am 24. April: 

Nr, 732. H ö r m a n n , Ludwig, cand. med., München, Sana¬ 
torium Harlaching, geb. am 13. April 1892 zu Mün¬ 
chen; für Zweidecker (Otto), Flugfeld Milbertshofen. 
Nr. 733. H o f f m a n n , Bruno, Techniker, Niederschöne¬ 
weide, Grünauer Str. 8, geb. am 16. Dezember 1888 
zu Berlin; für Eindecker (Albatrostaube), Flugplatz 
Johannisthal. 

Am 25. April: 

Nr. 734. Weber, Edmund, Leutn. a. D., Forbach i. Lothr., 
Hohenlohestr. 5, geb. am 23. Dezember 1891 zu Saar¬ 
gemünd i. Lothr.; für Eindecker (D. F. W.-Stahl- 
taube), Flugfeld der Deutschen Flugzeugwerke. 

Nr. 735. Rehse, Curt, Halle a. S„ Liebenauer Str. 167, 
geb. am 8. Juli 1883 zu Halle a. S.; für Zweidecker 
(D. F. W.), Flugfeld der Deutschen Flugzeugwerke. 
Nr. 736. Sedlmayr, Hans, Techniker, München, Schleiß- 


heimer Straße 156, geb. am 17. Mai 1889 zu Issel¬ 
dorf; für Zweidecker (Otto), Flugfeld Milbertshofen. 

Am 27. April: 

Nr. 737. Hanuschke, Willy, stud. ing., München, 
Schwanthaler Str. 17, geb. am 11. Dezember 1893 zu 
Berlin; für Zweidecker (Otto), Flugfeld Milberts¬ 
hofen. 

Am 28. April: 

Nr. 738. Reimers, Friedrich, Berlin N. 24, Friedrich¬ 
straße 122, geb. am 3. November 1895 zu Berlin; 
für Eindecker (Jeannin-Stahltaube), Flugplatz Jo¬ 
hannisthal. 

Nr. 739. Braun, Karl, Ulm a. D., geb. am 21. Dezember 
1888 zu Tettnang; für Zweidecker (A. E. G.), Flug¬ 
platz Nieder-Neuendorf. 

Nr. 740. Rieth, Otto, stud. rer. met. et. mach., Charlotten¬ 
burg, Berliner Str. 44, Gth. II, geb. am 9. Juli 1889 
zu Berlin; für Zweidecker (Wright), Flugplatz Jo¬ 
hannisthal. 

Nr. 741. S t r ö b e 1, August, Kleinbretheim i. Württemberg, 
geb. am 25. Februar 1891 zu Kleinbretheim i. W.; 
für Eindecker (Harlan), Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 742. B ä h r, Hans, Riesa i. Sa., geb. am 23. Oktober 
1880 zu Waldheim i. Sa.; für Zweidecker (A. E. G.), 
Flugplatz Nieder-Neuendorf. 

Nr. 743. Gutermuth, Hans, Darmstadt, Gervinusstr. 58, 
geb. am 22. August 1893 zu Aachen; für Zweidecker 
(Albatros), Flugplatz Johannisthal. 

Am 30. April: 

Nr. 744. Förster. Erwin, Med.-Prakt., Leipzig-Gohlis, 
Landsberger Straße 16, geb. am 28. August 1887 zu 
Oelsen bei Gottleuba; für Zweidecker (D. F. W.), 
Flugfeld der Deutschen Flugzeug-Werke. 

Am 2. Mai: 

Nr. 745. Richard, Hans, München, Oettingenstr. 2, geb. 
am 19. März 1891 zu Schloß Wieblingen bei Ulm; 
für Zweidecker (A. E. G.) f Flugpl. Nieder-Neuendorf. 

Nr. 746. G r ö k e 1. Hermann, Leutn. d. R., Gotha, Alexan- 
drinenstraße 1, geb. am 16. Februar 1887 zu Gotha; 
für Eindecker (Gotha-Taube), Flugfeld der Gothaer 
Waggonfabrik, 

Am 5. Mai: 

Nr. 747. Sarnighausen, Fritz, Gotha, Eisenacher Str. 
Nr. 21, geb. am 28. Juni 1892 zu Cassel; für Ein¬ 
decker (Gotha-Taube), Flugfeld der Gothaer Wag¬ 
gon-Fabrik. 

Nr. 748. Lüke, Kurt, Ingen., Fuhlsbüttel, Erdkampsweg 65, 
geb. am 23. April 1885 zu Danzig; für Eindecker 
(Hansa-Taube), Flugplatz Fuhlsbüttel. 

Nr. 749. Wipperfuerth, Carl, Freiburg i. B„ Flieger- 
Bataillon 4, 3. Komp., geb. am 9. März 1891 zu Cre- 
feld; für Zweidecker (Aviatik), Flugfeld Habsheim. 

Nr.750. Breetsch, Richard, Rixheim i. Eis. bei Ingold, 
geb. am 26. April 1889 zu Teklenburg (W.-Pr.); 
für Zweidecker (Aviatik), Flugfeld Habsheim. 

Der Generalsekretär: 

Rasch. 


Auf Veranlassung der General- 
Geschwaderilüge Inspektion für Militär-Luft- und 
deutscher Offiziere. Kraftfahrwesen fand am 5. Mai ein 
Sternflug deutscher Offiziere aus 
den Garnisonen Köln, Posen, Königsberg i. Pr., 
Halberstadt, Metz, Straßburg, Darmstadt 
und Graudenz nach D ö b e r i t z statt. Jede Flieger¬ 
kompagnie entsandte drei Offiziere, die mit ihren Ma¬ 
schinen eine etwa 500 km lange Strecke zurückzulegen 
hatten. Den Offizieren, die sämtlich mit Begleitern flogen, 
waren Strecken vorgeschrieben, die sie genau innezuhalten 
hatten. An den Wendepunkten mußten mit Donathschen 
Lampen (siehe Nr. 7, S. 150) Signale gegeben und Meldun¬ 
gen abgeworfen werden. Bemerkenswert ist, daß fast alle 
Geschwader geschlossen das Ziel erreichten. Die Döbe - 
ritzer Offiziere hatten die Strecke Döberitz—Großen¬ 
hain—Halberstadt—Döberitz zurückzulegen. Nachts gegen 
3 1 •> Uhr stiegen die Offiziere bei einem strammen West¬ 
wind von 12 bis 15 Sekundenmetern auf. Trotzdem brach¬ 
ten alle Teilnehmer die lange Strecke glatt hinter sich. 
Die Offiziere, denen namentlich auf der Rückfahrt der 
böige Wind sehr viel zu schaffen machte, trafen im Laufe 
des nachmittagswieder in Dpberitz ein. 
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Den schnellsten Flug machten die Kölner Offiziere. 
Sie waren morgens gegen 6 Uhr abgeflogen und trafen 
bald nach 9 Uhr in Döberitz ein. Die Offiziere haben für 
die etwa 5 0 0 km lange Strecke eine Flugzeit von 
3 Stunden benötigt, also eine mittlere Geschwindigkeit 
von fast 170 km in der Stunde erreicht. Die 
Leistung, die durch den starken Rückenwind begünstigt 
wurde, ist um so anerkennenswerter, wenn man bedenkt, 
daß die schnellsten Züge von Köln nach Berlin eine Fahr¬ 
zeit von 9 V'i Stunden gebrauchen. Auch die Flugzeit von 
Hannover über Leipzig ist außerordentlich günstig ge¬ 
wesen. Die Darmstädter Offiziere konnten ihre Fahrt 
nicht vorschriftsmäßig antreten. Der Wind war dort wäh¬ 
rend der Nacht zum Sturm angeschwollen, und. da außer¬ 
dem über dem Thüringer Wald heftige Regenfälle zu ver¬ 
zeichnen waren, wurde der Flug auf Mittwoch morgen ver¬ 
schoben. Die Militär-Fliegerstation in Königsberg 
i. P r. war durch vier Offiziere vertreten. Aus Posen 
starteten vier Herren, die ebenso wie die Königsberger 
Offiziere einen sehr schweren Flug wegen des Gegen¬ 
windes hatten und erst im Laufe des Nachmittags in Döbe¬ 
ritz eintrafen. Von der Militärfliegerstation Metz waren 
Major S i e g e r t und zwei Offiziere abgeflogen, die ihr 
Ziel ebenfalls glatt erreichten. 
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DIE VERBOTENEN ZONEN IN DEUTSCHLAND. 

Wir bringen den Erlaß des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten und des Herrn Ministers des Innern an die 
Herren Regierungspräsidenten in Königsberg« Gumbinnen« Allenstein, Danzig, Marienwerder, Stettin, Frankfurt a. 0.« Posen, 
Bromberg, Breslau, Liegnitz, Schleswig, Stade, Aurich, Düsseldorf, Cöln, Coblenz, Trier und Wiesbaden hierdurch zur 
Kenntnis. Hierdurch wird die Jahrg. XVII, S. 460 veröffentlichte Karte der Verbotszonen für Deutschland vervollständigt. 
Eine im Maßstabe 1: 1750000 angefertigte Uebersichtskarte ist durch die Geschäftsstelle des Verbandes zu beziehen. 
Zeitschriften und Zeitungen stellen wir den Nachdruck des Erlasses und der Nachweisung ergebenst anheim. 

Die Schriftleitung. 


Der Minister 

der öffentlichen Arbeiten. 

IIIB 12253 C M. d. ö. A. 

II d 1166 M. d. I. 


Berlin W. 66, den 29. April 1914. 
Wilhelmstr. 79. 


Im Anschluß an unseren Erlaß vom 14. Oktober 1913. IIIB 12613 C M. d. ö. A., IId 2789 M. d. I. 

Aus Anlaß verschiedener an uns ergangener Anfragen weisen wir darauf hin, daß das Verbot des 
Ueberfliegens bestimmter Gebiete durch Polizei-Verordnungen auszusprechen ist. Damit es möglich ist, 
die in Betracht kommenden Gebiete in den Verordnungen genau zu bezeichnen, fügen wir eine von der 
Heeresverwaltung auf gestellte Nach Weisung bei, aus der die Grenzen der einzelnen Verbotszonen ersichtlich 
sind. Die Militär- und Marinebehörden, die in Ausnahmefällen die Erlaubnis zum Ueberfliegen der Verbots¬ 
zonen erteilen werden, sind in der Nachweisung aufgeführt. Sie sind in den Polizei-Verordnungen anzugeben. 
Auch ist ihnen eine Abschrift der Verordnung mitzuteilen. 

Der Minister der öffentlichen Arbeiten. Der Minister des Innern. 

In Vertretung: gez. Co eis. Im Aufträge: gez. Freund. 


Nachweisung der Grenzen der für den Luftverkehr verbotenen Zonen« 


Korps¬ 

bezirk 

Bezeichnung 

der 

verbotenen 

Zone 

Begrenzungslinie (beginnt im Norden und geht nach rechts) 

Erlaubnis- 

und 

Meldestelle 

Bemer¬ 

kungen 

I. 

Königsberg 

Mündung der Dafme in Kurisches Haff; Del me aufwärts bis Tapiau, Chaussee von Tapiau nach 
Friedland; Eisenbahn von Friedland nach Domnau; Chaussee von Domnau über Pr. Eylau— 
Landsberg—Lichtenfeld—Or. Hasselberg—Rödersdorf—Eisenberg—Lindenau—Brausberg—Frauen¬ 
burg bis an die Küste, gerade Linie bis Försterei Schmergrube auf der Frischen Nehrung; Linie 
von dort 3 sm seewärts der Küste bis zur Mündung der Deime. 

Generalkommando 

I. Armeekorps in 
Königsberg i. Pr. 


II. 

Swinemünde 

Strandhotel nordwestlich Heidebrink über Heidebrink nach Großstein auf der Insel Gristow; Ostküste 
der Dlevenow und des Haffs bis Schminzer Ort, gerade Linie nach der Wahrlanger Bucht; Ver¬ 
bindungsweg von der Wahrlanger Bucht über Wahrlang bis zum Eisenbahnübergang 1 km süd¬ 
lich Albrechtsdorf; Eisenbahn bis Haltepunkt Rieth; großer Verbindungsweg über Teufelsbrücke 
südlich Rieth — ehern. Mönkeberger Krug—Ueckermünde nach Mönkebude; Peene-Küste bis 
Nordende Lassan; gerade Linie nach Südspitze der Halbinsel südwestlich Lütow, Tweelen-Küste 
bis Störlaake, gerade Linie zum Osteingang von Zinnowitz und weiter zum Ostende der Bade¬ 
anstalt in Zinnowitz; Linie in einer Entfernung von 3 sm seewärts der Küste bis Strandhotel 
nordwestlich des Orts Heidebrink. 

Kommandant in 
Swinemünde 


III. 

Küstrin 

Chaussee von Neudamm über Massin—Vietz—Fichtwerder—Kriescht—Drossen—Kohlow bis Neu- 
Bischofsee, Hühnerfließ ln westlicher Richtung bis zum Westrand der Trettiner Höhen, West¬ 
rand dieser Höhen bis Trettin; Luftlinie nach Lebus; Chaussee nach Sch^nfüeß; Eisenbahn von 
Schönfließ bis Bahnhof Letschin; Chaussee nach Gr. Neuendorf, gerade Linie zur Mündung des 
Kuritzbaches, Kuritzbach aufwärts bis Glossow; Weg über Schönfeld nach Bärfelde; Chaussee 
nach Neudamm. 

Kommandant 
in Küstrin 


V. 

Posen 

Chaussee von Wrongrowitz über Mletscbisko—Kletzko nach Gnesen; Eisenbahn über Wreechen 
bis Schnittpunkt der Chaussee südwestlich Mitoslaw, Chaussee über Mionkowo—Schroda— Santo- 
mischet nach Schrimm; Eisenbahn nach Czempin, Chaussee über Stenschewo—Buk—Wilczyn— 
L'pnlca—Samter nach Bahnhof Oboraik; Eisenbahn über Rogasen bis Bahnof Wongrowitz. 

Kommandant j 
in Posen 

• 

V. 

Glogau 

Eisenbahn von Schlawe über Fraustadt nach Ltssa bis Schnittpunkt der Chaussee Fraustadt/Ouhrau; 
Chaussee über Guhrau—Züchen—Radschütz zum Bahnhof Raudten; Eisenbahn bis Lüben, 
Chaussee bis Bahnhof Kotzenau, Eisenbahn über Waltersdorf nach Neustädtel, Chaussee über 
Beuthen a. O. nach Schlawe. 

Kommandant 
in Glogau 

i 

VI. 

Breslau 

Chaussee oder Weg von Prausnitz über Neuhof—Chausseegabel südwestl Kniegnitz—Kniegnltz—Je¬ 
schütz— Zirkwitz—Schawoine— Lückerwltz—Paulwitz nach Bahnhof Juliusburg, Eisenbahn bis Crom- 
pusch, Chaussee oder Weg über Ober-Schmolien—Vielguth—Neu-Schmollen—Fischerei bei Vorwerk 
Oliunie-Laskowitz—Jeltsch—Ohlau (Ort ausschl.)—Ooy—Wüstebriese—Runzen-Kontschwitz— 
Qroßburg — Bohrau — Gr. Tinz — Rankau — Queitsch — Landau—Neudorf—Polsnitz—Schmellwitz— ] 
Lobetinz—Nimkau—Beikau nach Bahnhof Kniegnitz, Eisenbahn bis Bahnhof KL Bresa; Weg 
über Wagenfähre bei Auras—Riemberg—Obernigk nach Prausnitz. 

Kommandant 
in Breslau 


VI. 

Glatz 

Eisenbahn von Bahnhof Volpersdorf nach Bahnhof Silberberg; Chaussee oder Weg über 
Schönwalde— Briesnitz—Frankenberg — Banau—Hemmersdorf—Heinricfaswalde—Follmersdorf—der 
Hannig—nach der Chaussee Reichenstein Landeck—Landeck—Konradswalde—Martinsburg—Stein¬ 
grund— Kieslingswalde—Habelschwerdt—Neu-Weistritz bis Grenze bei Langenbrück, Grenze 
gegen Oesterreich bis Weg Barzdorf/Wünschelburg, Weg zum Bahnhof Wünscheiburg; Eisenbahn 
über Mittelsteine nach Volpersdorf. 

Kommandant 
in Glatz 


VII. 

Wesel 

Eisenbahn von Rees am Rhein (ausschl. Rees) über Isselburg—Bocholt—Borken—Dorsten—Oster¬ 
feld nach Bahnhof Ruhrort. Chaussee nach Mörs, daran anschließend Westrand der Waldzone 
Bönninghardt und Hochwald bis Rees a. Rhein. 

Kommandant 
in Wesel 


VIII. 

Cöln 

Eisenbahn von Düsseldorf über Erkrath, Gräfrath—Solingen—Remscheid—Lennep—Hückeswagen 
nach Wipperfürth, Chaussee über Hartegasse—Lindlar nach Engelskirchen ; Eisenbahn von 
Engelskirchen über Overath nach Siegburg, siegabwärts bis zur Mündung ln den Rhein, 
rheinaufwärts bis Bonn, Eisenbahn von Bonn über Witterschlick—Meckenheim—Euskirchen- 
Zülpich— Düren—Elsdorf— Harff—Wevelinghofen—Kapellen—Neuß nach Düsseldorf. 

Gouverneur 
in Cöln 


VIII. 

Koblenz 

Von Namedy über den Rhein nach dem Bachhof, Rennweg bis Schloß Monrepos; Weg Über 
Meinhof — Rengsdorf — Hardert—Rüscheid—Dierdoif - Brückrachdorf—Selters —Vielbach—Mögen* 
dort—Siershahn— Ebernhahn —Dernbach—Eigendorf —Horressen — Nieder-Elbert—Ober-Elbert— 
Welschneudorf—Hömberg—Nassau—Scheuern—Singhofen—Hunzel—Miehlen— Oelsberg nach Bahn¬ 
hol Bogel; Eisenbahn über Reichenberg nach St. Ooarshausen, Weg von St Goar über Hungen¬ 
roth—Liesenfeld—Nieder- und Ober - Gondershausen—Beullch—Beybachtal—Burgen—Laaserg— 
Mflnstermalfeld—Oappenach—Polch—Trimbs—Thür nach Nieder-Mendig; anschließend Südost¬ 
strand des Nickenlcner Waldes und des Andernacher Stadtforstes bis Namedy a. Rhein. 

Kommandant 
in Koblenz 
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Nr* 10 XVIII. 


Bezeichnung 
Korps- der 
bezirk verbotenen 
Zone 


Begrenzungslinie (beginnt im Norden und geht nach rechts) 


Erlaubnis 

und 

Meldestelle 


Bemer¬ 

kungen 


IX. Kiel 


IX./X. Küstengebiet 
an der Nord¬ 
see 


Marine Helgoland 

XIV. Gebiet am 
Oberrhein *) 


XV. Gebiet am 

Oberrhein 

ndrdllch der 
vorbezeichne- 
ten Linie. 

XVI. Metz 


XVII. Danzig 


XVII. Qraudenz 
Thora 


XVIII. Mainz 


XX. Lötzen, Jo¬ 
hannisburg, 
Ortelsburg 

(masurisch.Seen) 

XXI. Bitsch 


B «y* rn Ulm 

Würt¬ 

temberg 


Bayern Germers- 
heim 


Bayern Ingolstadt 


Ostrand des großen Binnensees an der Ostsee nördlich Lütjenburg; Zufluß in diesen See auf¬ 
wärts bis Bahnhof Lütjenburg, Eisenbahn über Högsdorf—Malente—Gremsraühlen—Plön—Wanken¬ 
dorf— Bockborst bis Brammerhof, Weg über Bönebüttel zum Bach Beilenbek; Lauf des Beilenbek 
bis Ehndorf; Weg nach Bahnhof Wasbek; Eisenbahn bis Innien; Straßenzug über Heinkenborstel — 
Oldenhütten—Lunnstedt—Wennhorn—Hamdorf—Elsdorf—Hohn—Sorgbrück—Försterei Heldbflnge 
über die Schäferei nach Bahnhof Norby, Eisenbahn bis Haltestelle Gr. Brekendorf; Straße über 
Fleckeby nach Eckernförde; Nordküste der Eckernförder Bucht bis Südende des Schwansener 
Sees, von da Linie in einer Entfernung von 3 sm seewärts der Küste bis zum großen Binnen¬ 
see nördlich Lütjenburg. 

Eisenbahn von Friedrichskoog nach St. Michaellsdonn; Chaussee über Burg—Wilster nach Itzehoe; 
Lauf der Stör bis zur Mündung in die Elbe, jenseits der Elbe gerade Linie nach Freiburg; Eisen¬ 
bahn nach Itzwörden, Lauf der Oste bis Bremervörde; Eisenbahn über Osterholz-Scharmbeck— 
Burg-Lesum nach Bahnhof Vegesack; Lauf der Weser abwärts bis zur Einmündung der Hunte; 
Lauf der Hunte aufwärts bis Oldenburg; Eisenbahn von Oldenburg über Leer—Ihrhove nach 
Neuschanz bis zur Reichsgrenze; Reichsgrenze gegen Holland bis westlich der Insel Borkum, 
Linie ln einer Entfernung von 3 sm nördlich der Inseln Borkum und Juist bis in Höhe der Ost¬ 
spitze der Insel Juist; gerade Linie nach Norddeich auf dem Festlande, Eisenbahn von Nord¬ 
deich über Norden nach Aurich, Straßenzug über Westerholt—Dornum nach Dornumergrode; 
gerade Linie zur Westspitze der Insel Langeoog (3 sm seewärts); Linie in einer Entfernung von 
3 sm seewärts der Nordküste der Inseln über Buschsand nach Friedrichskoog. 

In einer Entfernung von 3 sm rings um die Insel. 


Straße von Freiburg über Hofsgrund nach Todtnau, Eisenbahn von Todtnau über Zell—Wehr 
bis Wallbach a. Rh.; Reichsgrenze bis Rodershofen (Chausseeübergang Llndsdort), illabwärts bis 
Altkirch, Straße von Altkirch über Nieder-Specbbach—Bernwefler—Nieder-Aspach—Thann— 
St. Amarin—Krflt—Hüs nach Schmelz bis zur Grenze zwischen den Kreisen Thann and Rappolts¬ 
kirchen. 

Weg von der Grenze zwischen den Kreisen Thann und Rappoltskirchen über Schmelz—Mühl¬ 
bach— Münster— Sulzern—Urbels—Urbach—Altweier— Markirch—Richtung Wfsembach in Frank¬ 
reich bis an die Reichsgrenze; Reicbsgrenze bis Harcbolins, Weg über Harcholins—St. Quirin— 
Alberscbweiler—Biberkirch—Vallerystbal—Haselburg nach Bahnhof Lützelburg; Eisenbahn über 
Zabern—Hochfelden nach Brumath, Straße über Weyersheim-Bischweiler—Drusenheim (Rhein¬ 
brücke)— Greifern—Schwarzach nach Bahnhof Bühl; Eisenbahn über Offenburg—Emmendingen 
nach Freiburg. 

Straße von Remich über Siuz—Oberleuken—Orscholz zum Aussichtspunkt an der Saar; saar- 
aufwärts bis Hilbringen Straßenzug über Mondorf—Guerlfangen nach Or. Hemmersdorf; 
Eisenbahn nach Teterchen, Straße über Kuhmen—Ham unter Varsberg—Buschborn— Lübeln— 
Trittelingen — Falkenberg—Ensch weiler — Baron weiler — Gerböcourt bis Bahnhof Chäteau-Salins; 
Eisenbahn Über Chambrey bis zur Qrenze; deutsch-französische Orenze bis zur Qrenze gegen 
Luxemburg; deutsch-luxemburgische Grenze bis Remich. 

Von Bodenwinkel auf der Frischen Nehrung die Küste aufwärts bis Elbing; Westufer des 
Drausensees, sorgeaufwärts bis Christburg; Straßenzug von Christburg über Ntkolaiken—Reh¬ 
hof— nach Scbadewlnkel; gerade Linie nach Warmhof jenseits der Weichsel; Chaussee oder 
Weg von Warmhof über Chaussseegabel südlich Spranden—Pelplin—Gr. Jableau—Pr. Stargard— 
Schöneck—Strippau-Eggertshfltte-Karthaus—Hoppen—Steinkrug nach Sagorsch; Flußlauf Sa- 
gorsch abwärts bis zur Mündung bei Brück; gerade Linie zum Leuchtturm nördlich Heia bis 
3 sm seewärts; gerade Linie nach Bodenwinkel auf der Frischen Nehrung. 

Straßenzug von Neuenburg an der Weichsel über Kl Nebran— Blalken—Or. Bandtken—Wandau 
Oermen — Bischdorf — Freystadt — Bischofswerder—Sendritz— Lonkorsz—Czichen—Zbiczno—Nay- 
mowo—Richtung Bobrau bis zum Lauf der Lutzine abwärts bis zur Mündung in die Drewenz, 
Reicbsgrenze gegen Rußland bis zum Ostrande des Goplosees; Ostrand des Ooplosees bis 
Kraschwitz;' Eisenbahn von Kraschwitz über Hohensalza bis Bahnhof Hopfengarten; Chaussee 
über Schöndorf— Kaputszisko nach Haltestelle Jaschnitz: Ost- und Nordrand des Jagdschutz- 
Waldes bis Bahnmeisterei Rinkau nördlich Bromberg; Eisenbahn bis Bahnhof Hohenhausen: 
Straßenzug über Lowlce—Stonsk—Or. Lonsk—Bukowitz—Julienhof— Dritschm in—Sauermühle— 
Osch*, nach Neuenburg. 

Vom Bahnhof Trechtingshausen rhelnaufwärts bis Lorch; Straßenzug von Lorch über Försterei 
Kammerburg—Oerolsteln — Langenschwalbach — Adolphseck — Breithardt — Slrinzmargarethae — 
Strinztrinitatis—Limbach—Wörsdorf—Esch- Chaussee nach Glashütten —Königstehn —Soden— 
nach Höchst; mainabwärtsbis Kelsterbach, Weg über Försterei Gundhof nach Bahnhof Walldorf; 
Eisenbahn über Or Oerau nach Bahnhof Stockstadt; Weg zur Wagenfähre bei Stockstadt; 
alter Rhein bis zur Fäbre bei Oimbshelm; Straßenzug über Gimbsheim—Alsheim—Dorn-Dürk- 
heim — Gau - Odernhelm —Alzey—Erbes - Büdesheim—Wendelsheim—Wonshelm—Neu - Bamberg— 
Frei-Lauhersheim-Hackenheim-Bosenheim—Planig nach Bahnhof Bretzenheim; Eisenbahn über 
Bingerbrück nach Bahnhof Trechtingshausen. 

Straßenzug von Angerburg über Gr Strengein—Klein-Strengeln—Kutten—Jakunowken—Zablnken; 
Westrand der Heydtwalder Forst bis Jorkowen; Seenniederung des Oablick-, Sponitag- Uloffke-, 
Laszmiaden-See; Lauf des Lyck bis Lyck, Chaussee von Lyck über Blalla—Richtung Szczuczyn 
(Rußland) bis zur Orenze, Grenze gegen Rußland bis zum Omulew; Lauf des Omulew bis 
Hanigswalder Forst; Straßenzug über Jedwabno. Passenheim—Mensguth—Hasenberg— Kobulten— 
Sorquitten—Sensburg—Rastenburg— Drengfurth nach Angeiburg. 

Straße von Walschbronn über Trulben nach Eppenheim; Linie nach Süden über den Oelskopf— 
Erlenkopf—Eichenberg nachStflrzelbronn, Straßenzug von Stürzelbronn über Philippsburg—Bären¬ 
thal—Mutterhausen—Lemberg—Enchenberg-Kl. Rederchingen—Alte Römerstraße—Eppingen—Wol- 
münster—Breidenbach nach Walschbronn. 

Chaussee von Böhmenkirch nach Heidenheim; Eisenbahn nach Sontheim. Luftlinie vom Kirch¬ 
turm In Sontheim nach Kircbtum In üffingen; Kamlachniederung bis Neuburg a. Kammei; 
Weg nach Höselhurst; Lauf der Oflnz bis Bahnhof Babenhausen, Eisenbahn bis Kellmünz, 
Straßenzug über Kirchberg - Gutenzell—Hürbel—Zillishausen—Sulmingen—Langenschemmern— 
Ingerklngen — Ehingen — Ziegelhof — Weiler-Steußlingen — Ennahofen — Hütten — Justingen—Ing- 
stetten —Ennabeuren — Feldstetten —Westerhelm nach Haltestelle Wiesensteig; Eisenbahn über 
Reichenbach i. Tale nach Altenstadt bei Oeislingen; Straße über Eybach—Steinenkirch nach 
Böbmenkirch. 

Eisenbahn vom Bahnhof Mannheim über Heidelberg—Bruchsal bis Bahnhof Weingarten; gerade 
Linie über Nordende des Ortes Hagsfeld nach Bahnhof Knlellngen, Eisenbahn bis Bergzabern, 
Straßenzug über Klingen-Münster—-Eschbach—Siebeldingen—Frankweiler—Burweller—Weyher— 
Edenkoben—Neustadt—Olmmeldingen—Deidesheim—Bad Dürkheim—Maxdorf—Oggersheim nach 
Bahnhof Mannheim. 

Straßenzug von Kirchenhausen über Paulushofen—Amtmannsdorf—Schamhaupten—Mindelstetten- 
Pförring — Münchsmünster—Engelbrechtsmünster — Langenbrück — Förnbach—Mühlried—Langen- 
moosen—Ludwigsmoos— Stengelheim bis Neubarg; Lauf der Donau aufwärts bis zur Mündung 
der Altmühl; Lauf der Altmühl aufwärts bis Kirchenbausen. 


Kommando der 
Marinestation 
der Ostsee in 
Kiel 


östlich der Bahn¬ 
linie Aurich—He¬ 
sel—Leer: 
der Kommandant 
der Marinestation 
der Nordsee in 
Wilhelmshaven 
west lieh d.vorge- 
nannt. Bahnlinie: 
das Generalkom¬ 
mando X. Armee¬ 
korps InHannover 

Kommandant 
in Helgoland 
Generalkom¬ 
mando XIV. 
Armeekorps 
in Karlsruhe 
Generalkom¬ 
mando XV. 
Armeekorps 
in Straßburg 

Generalkom¬ 
mando XVI. 
Armeekorps 
in Metz 

Generalkom¬ 
mando XVII. 
Armeekorps 
in Danzig 

Generalkom¬ 
mando XVII. 
Armeekorps 
in Danzig 


Gouverneur in 
Mainz 


Generalkom¬ 
mando XX. 
Armeekorps in 
Allenstein 

Kommandant 
in Bitsch 

Gouverneur 
in Ulm 


Kommandant 
i. Germersheim 


Oeneralkommaodo 
m. Bayerischen 
Armeekorps in 
Nürnberg. 


*) Südlich der Grenzen zwischen den Kreisen Thann u. Oebweiler einerseits gegen Rappoltskirchen u. Colmar anderseits bis zum Rhein, rhelnabwärts 
bi» Eisenbahnbrücke bei Breisach, Eisenbahn bis Freiburg. 
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DAS INTERNATIONALE WASSERFLUGZEUGRENNEN UM DEN 
JACQUES SCHNEIDER-POKAL 1914. 

'Dritter Bericht. 


Mil dieser großer; nriernaUonalen Veranstaltung, die ui Sprunge hinaus; Br in d e j o t? c d e s Mo u 1 i fta i% machte 

era Jahre zum zweiten Male zum Auftrag kam. sollte zwei'-ähnliche Versuche, konnte es aber auch nicht zum 

M o n a t o-W n r. h« ihre» wiirßi^n Abschluß Enden. Fliegen bringen. ln einer Beratung der Sportkommissare 

waren in diesem Jahre einige abgeihdefie Bedingungen beschlossen diese hierauf lolgende Erleichterungen: Der Start 

iesteiit worden j die dem Gcdänkengaiig des Preis- selbst solle im Hafen stftti&nden, das Mied ergehen auf dem 

er* mit Hocksicht au l den heutigen Stand des Wasser- Wasser innerhalb der Bucht solle ausf allen, Hierauf gelang 

teugbaues besser gerecht werden soliteth Es war für es. Eä p a t mit seinem Mieuport-Eindecker, allerdings 

Flug, der rund 280 km umfassen sollte, eine geschlossene .mit • großen Scfewiertgkeiteß, von der 'Wasseroberfläche frei- 

dslreckfe abgesieckl, die schon iür den Steraflug Ver-> zukommetiund die vorgeschmbeueti 40 km in 23 Minuten 

düng gefunden hafte, nämlich die Strecke zwischen dem 54 Sekunden zu erledigen. Auch Levasseur konnte 


Teilnehmer bei. tv zu. siaTten. y .■; 
daß er bis Sonheniinterga ng die 
Bedingungen 

Es handelte Sieh eigentlich Pixt^a ««{ S^pYY<ib-^»iu^?dopp*idvcfcjtr tiU*r Monaco, 

um kerne besonders schwie¬ 
rigen Bedingungen, dlfc -bet-. normalen* ••Wetffcr von jedeAit wenigstens die Hälfte-, 20 ktn, auf diese Weise zurücktegeri, 

Wasserflugzeug und jedem hiermit vertrauten -Flieger ver- mußte dann aber bei dem stets Märker Werdenden Wind 

Ifingt werden müssen, f ür den .Wettbewerb-' ;War«m. fünf wieder-' in den Haien zuriiekkehren. Endlich versuchte es 

Nationen gemeldet, und zwar DeulscHlarjd mit einem Ver» G a rr o s, noch einmal zb alarlen; er brachte es jedoch 

treter. Amerika mit zwei, Frankreich mit drei, England mit nur auf JO km und kehrte dann schleunigst in den Hafen 

zwei «ad .die-.Schwatz- mit. einem Teilnehmer. Um di«; Iran- . zurück. .B r fn d e j pn e gab die Beteiligung. am Ausscheid 

zwischen Flugführer »uszüwählen, die sich in weit ^roßerey dußgsflugeauf, er wollte aber mit seinem Wasserflugzeug 

Zahl gemeldet hatbm, war vom Ä 41 ö Cl ub d e France noch Genua fliegen. uKi voti dort die Route über Pftdxja 

ein besonderer Aua^beidöftgs* Wettbewerb angeseUf., 'der nach Wien zu erledigen; er kam auch glücklich nach tinem 

am 8. April mit acht Maschinen bestritten wurde. Diese verhäHnismäflig ^uten Slärt bis Antibes. wo die Wasser 

Ausscheidungsflüge' ergaben ein ziemliches Fiasko^ Es betühnrng: votgeschrieKen war Er erledigte diese mit "he* 

herrschte ein etwas heftiger Westwind, der die gefürchteten sondpefcm-' Ojeachiti:-'. kaum /War jedoch sfcift Apparat. 10 fei» 

hohlen Wellen erzeugte, Gar ros ging -.frühmorgens' sehen 12 0 übet dem Wss«er, alr> er herumergedrückt und voll- 

an den Start, brachte seine Maschine aber nicht über einige ständig zertrümmert würde. 
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Nr.:'; 

: ' j 
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1 'k«: 
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Jacques Schöetder-Pokal 1914 


Büfji AMi FvB, 


.ergab?-; D e irt s'ft $') * n d ' Ernst Sbfeflbr aal 150 PS Beft*- 
Aviatik Doppeldecker; A m e r ? k a. : We.y mann »nf 160 PS 
Le Rhcme-Nieuport- Eindecker. William Thaw UM) PS 
Le EkAnc —Öepeydtissm - Eindecker, Lawrcnvfc 
SperrV und Lincoln Öeaeiiy ab EraaUÜiegrr; 

F r an k ? e ich r- Espanet auf 160 FS Ondf»e r 
Nieuport-Eindecker, Garros auf 160 P-S .Gnomp" 
Moräne-Saulnter-Findecker; ErsatzUießerrPreycsb• ;*£" 

Brimieionc des- MouLin&is, Jauoir; .England * 


Ni«apor(-Wass*reind«cker beim Stut. 


großer Schnelligkeit und hat die erste Rund© in der halben 
Zeit zumekgdegt«, die Levas&eur und Esp&net gebraucht haben. 
Seme von Anfang an yörgvbgie Geschwindigkeit vermag der 
gut «ingeUagene- Apparat etWa' bis zur 16. Kunde, 
gut durcbxuhalten. Der .Motor läuft .offenbar gut. 

'Espanei; tmfr. Le^asseut. dk- te.wi scher» riemnrh 
zuni<:k£et>ikben sind, müssen tfuJßeben. trotzdem 
sich das Witter Weitet anfklärl und auch die 
Windstärke etwa* naehläfii- Nur Bur? j hält 


Pivtoo's SapytUh-W f r 


sxnd^Kch jguites Resultat ergaben, machte er den 

NäLhinjUag«$tunden auf den Weg nach Mötfäco; heim Start 
bdudh gtrrg ein Wellenbrecher über Keinen Seitenschwimmer 
und zerbrach diesen .völlig. Die Maschine bm ' si>s dem 
Glcidlig^wicht und, trotzdem Stoefflet durch' '.J(?st5hbki«-. 
St e uerbv vegi mgen ; *Mgegep arbeitete, sank der Apparat 
Kirne H unter vnd mußte mH zwei kleinen Motorbooten an 
ifrwd geschleppt werden- Auch hier Zeigte 
Hiß. Mit griffet -.ILlhfhet.rÄ'ibchaft, noch mit weit 

größerer Llngevch^kUchWd ; xnachU’o $tch dk? M<dv>*booi*- 
ttiftrer au die Bergöng ä^,F\up>w$$. &SRditäi; die Hugv 


erringen. Vielbic 
gewissen Ihtcresse 
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1 2 31 
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1 27 36 

5 57 39 

3 24 

12 
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Eapaoei 

28 13 

5t *‘ 51 

1 47 


;. -1 


:. . . 

Levaszeur 

30 5 

54 146 

122.56 
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Neti« Halleökoostruktionieti 


Sehen wir uns nun den siegenden Sopwith-Doppeldecker 
besteht er aus einer gestaffelten, kaum 
fe t$mckflücW zeigen - 
denen die ütttfere Ttäg> 
Bauchflache des Rumpfes abschfeßl. 


einem solchen Motor ausgerüstet waren, kann wohl itr# eigesni- 
liehen Sinne nicht die Rede sein. Großer ist iiir dje fran¬ 
zösische Industrie die Lehre, daß es für ein Wasserflugzeug 
-•'dicht, nur darauf .&nkotöjnt. ein paar Schwimmer an'Stelle 
4er Räder zu setscnl soadern dsß die gamc Verteilung de* 
1, äs len, der Angriffspunkte- des Widerständet tmd der Motor* 


etwas, genauer. an, 
ir^apdweiche Kriimm.ungsprofije 
den Tf a gßächeukonst raktion, v 
Sache Mwamd -der 
'Dev 'mit ' viereckigem, annähernd <pmdräbschutri Querschnitt 
versehene Rumpf - ■ .. • . ; ,...' .. 

stützt sich mit vier 
kräftigen Streben ;, 
auf zwei prahm artig ! 
mit flachem Boden ! 

durchgebüdofe 
Schwimmer. die 

banden sind. Heu 
an der Konstruktion : 

Schwanzs*: h wimmer v /-: ; ; 


£i& iguti-Witaserl/ujizeuß ia der ßrzndang. 


NEUE HALLEN -KONSTRUKTIONEN 


Das Einbringen der Luftschiffe in feststehend* Hallen 
ist stets mH großen Schwierigkeiten verknüpft, und es sind 
verschiedene Versuche gemacht worden, das Ein- und Aus¬ 
bringen der Luftschiffe auch bei seitlichem Winde tu ennög- 
liehen. Als zweckmäßigste Anordnung dieser Art hat sich 
die Wand Verlängerung herausgesteilt, die nun fei irgendeiner 
Weise herausschiebb&f ungeordnet werden muß. Die ! e * t - 
stehende Wandverlängerung, die seinerzeit in Düsseldorf 
erprobt wurde, bat sich nicht bewährt, Die großen Hullen* 
tore durch Schrägst ellüng gegen die HaUen-Längäöchie tu 
einem windschutzbietenden Trichter auszubilden, hat auch 
nicht für alle Falle hinreichenden Schutz gewährt., So steill 
denn vielleicht folgendes Projekt eine gewisse Verbesse¬ 
rung dar: 

Die Balicnhaflenbat) {Arthur Müller) G. m, h. H.; Cbä? - 
löttenburg, bildet das Luftschlffhallentor &!* einflüge¬ 
liges Tor aus. Dieses Tor katip bei völliger Freigabe des 
lichten HallenquerschniUs gegen die jeweilige seitliche Wmti- 
richtung herausgeseboben Werden. Die Anordnung ist 
außerdem so getroffen, daß tragende oder führende Kein- 
strukiionsteile weder in geöffnetem poch in geschlossenem 
Zustande die Kalk überragen Die Gesellschaft hat ferner 
eine demontable, leicht bewegliche, auch ümiegbare, d&bei 
aber doch gegen stärksten Sturm $bsgkii stabile S c b u i z - 
wand konstruieH, Diese kann ebenso zur Verlängertmg 
der erwähnten Tbrachutzwand benutzt werden, y/ie die be¬ 
wegliche Wind auch unabhängig -ypn Ball eh. tönen verwen¬ 
det werden kann. Die Konstruktion der Waodflä.e'he ist 


netzartig gestaltet, wodurch erreicht werden soll, 
daß der Wird nicht am einer geschlossenen Räche sich 
stapfen insei über dieselbe hmWegdrücken kann, sondern 
det Wyid jvdfd bei der «et za ttigen • Ausbildung unend • 
lieh vifffe 'Male. gebrodben and gleitet durch die“ Maschen 
der Wand kraftlos hinfort. Ob diese Anordnung den ge¬ 
wünschten Erfolg zeitigen wbd. mü&Sexv Vetsruch ei ergeben. 

Für einen verhaltnisniäßig großer» Luftverkehr ist der 
nachfolgende Entwurf vorgesehen. Wenn er ans auch in 
vielen Fallen noch emigcmaßfcn phantastisch erscheint, 
mochten wir ihn trotzdem hier einmal zur Diskussion 
ilefiefi, da sich aus allen dieser, neuen Gedanken vielleicht 
doch ?twas Fruchtbringendes ergibt. 

4 Ein neuer Xukvshifthateii. 

Von Ing. Adolf Say, Stuttgart, 

Die H a « p t { o r d e r u n g . die man an eane braueh- 
büte Halle, stelle?» hat { ist. S t e t s .tn u ß trs m ö g 1 i c h 
s e i ri , d ». s L ij f t 5 c h i Jfi j n d er W in dt Lei h t u « g z u 
bergen- Die Dr^hhaHe und die Rundhalle find hiniäng- 
lieh bel4a.net. 

Im fedgenden beschreibe ich etm : eine- Anlage, die die 
oben otdgesiellte Forderung weUg&lien&*.l erfüllt, nebenbei 
noch viele wünsthenswerlc Vorieik bringt. Vorweg will 
ich bemerken, daß‘ eine-, sofehe Anlage sich »tu als wiri- 
schafflieh erweist, Weh« mehrere Luftschiffe stülionkrt 
werdet) und um so :Vpi?f<d)hä|tjär ; Wird, ie größer, die Anzuhl 
'dieser ist. v -*• 
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Neufc H«11 enk*>nsfcrMkBo»€tft 


Die Fig. 1 zeigt eine ''Hallen an jage Wir \2 Luitsehiffe im Es wird zimil in die gestrichelt gezeigte Lägt», :w' die 

GnmdriÖ, £s ist nätüflich nicht notig, die Anlage für Windrichtung gebrächt Ürefanl-;.wird es -!»• diWer, ftfclv. 

O SchUfc sofort aUszühiTuen- Die einzelnen Hallen können lung, -mit der Haitema tmscbaft, hauptsächlichen der vor- 

vielmehr ganz wie erforderlich zur Ausführung kommen. deren Spitze dahin zum Fahffeld gebracht, wo seine 

Uni hei etwa ausköncliTifcnden Feuer eine Zerstörung Fahrt aiitretim kann. Das Einbringen des ei .ge.r 

meVerer Schiffe ühjo^gjvch '-iu. machen, müssen die ein- schiebt auf dieselbe Art Und Weise, nur umgekehrt 

_ Bezogen liefe di* bisherigen f\ 

j—. j^ 83 te o ^^.U ^i 5Sir< i >i 1 ii <>» ii A,iwft^ ä rrf Entwürfe auf feste, ständige Hai- 4 \\ 

i ..rrjj^ ryrr^ .. T - ~ h£ -> | , len, so baut die Firma D. Hirsch, 4 W • 

Jjrr ’. t ^ - T j " i EiseaJboch. imd Brückenbau« \ \\ 

f '/*?;*■. sf&ClG Berlin und Düsseldorf, als Spe- V \\ 

„' r y ------* [ .1: wß-z-^TT'-j^ ! zialitäl transportable Haltern, über ^ 

! --^ ' V3 ** ' ^3 • die wir im folgenden ganz kurze 

' 'j/ • '*^4^«** iV Angaben machen 


7 ^ Halle, welch«: die 
Büllonhailenbau- 
firnui Arthur Meiler 
dach ihrer pal^ tieften gerüsllosen Bauweise der italieni¬ 
schen Heeresverwaltung für Tripolis zu liefern übernahm', als 
de?. ■ ilal?cnisch.4ürkische ; Krieg augbrach f.s dg. 1913, S 229} 
Die in Ca.m p « U o »? hei Vened ig erbaute Luftschiff- 
halle 14 t voilstandig in EisenkonslrükÜon erbau! und sowohl 


Fig, 2. Anfahrt der Icitschiiifö ao <ü* 
LnftschiUJiallc b+i «sUlicbftia Winde. 


Fig. j. LnltsctüUh&fen Jör 12 LoI&chiiS« mit Vorhalt«. 

zelnen Hallen durch Tore und.Zwischenwände getferint 
scia. ^Zum Rauen kommen selbstverständlich n^r unvet» 
brennbare Materialien in Betracht Die Zwischenwände 
können au* leichtem Mauerwerk sein,. *><? , erltiilen so den 
oben erwähnten Zweck, denn bei einem 0 uskommenden 

Feuet ist die Wätmeentwickltiög nach --den, Seiten keine 

grolle, Wie sich hei {ktf stattgefundeneii Bränden von 1 
Luftschiffen gezeigt hat. . j 

Wie aus Fhi t ersichtlich, ist den eigentlichen Hallen j 
eine Vorhalle vcm quadr&lHehem Grundriß vorgebatut,- 
deren Lange und Breite mindes!ens &ab grölk^n Länge 
des 2ü bergenden Schiffes efttspricht Diese Hülle ist j 


I Äiibh. diese Halle st vollständig; in tragendst .'Eiaen- 
kpu^truliti^u ai«igelt|htf. ■ 

Die b$i Auslührüng dieser Halle besonders zu }d- 
; sende Aufgabe hestand darin dieselbe vor Wärmeein- 
|i ilüssen zu sdiütecm Ihn dien zu erreichen, wurde die* 
I: >?ihe mit dopp.di.ei5-- Asbeslschieferdecken 'bekleidet-, und 
*v/ar mit einer ?»emfith großen »solletcTideu Luftschicht 
'zwischen iieidirn A^be^iscbichUn. Diese Ausführung’ hä! 
sich bevtcui bewährt und ihren Zweck diitthaus er- 
füllt, die Sonficnsirabicitl vom (nnvfti der Halle »bzur 
■hatten und to d^ser cVou angenehme, kühle Temperatur zu 
schaffen 

Zürn Sehfuß- seien nb£h eiuige öeWiia der 
hfdjt- erwähnt, welche für fe H h fu p 1 e r W“ eck *v auf 4^m 
rTudfeitlc in Jöfc&ünt&thal urbaui würde, Hier, vriirde nicht 


F*g„ -X. Ftajjj«u^l>jiU*. 4*t JUimpiernttk*. 


und mehl fahrbereit? Schifte zur Aufhängung 


montierb 

kumttte n 

sich das Airs- hzw, Einbfingvn voUzleh!, sc.li ini 
-1 fdfecnd^i ■ gesagt werden. Fjg. 2 zeig! ein vollständiges 
l ‘jr.rMtdcl- Der Wind Wehe aus der Eichtling des Heiles. 
D’;iV tn dtr Vöfhülte; belindliche Schiff A iöfl .lüslaufcn. 
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Eine Expedition durch Nordgroöland- 


nur auf ein gefällige? Aeußere, sondern auch in erster 
Linie aui FeucrsichefheH und aut Schaffung eines voll-/ 
ständig iresert Innenraumei gehalt^ß. Die Halle besteht 
aus iwiem Eisengerippev das in den irnnla^ungswanden 
mit c v-Stein starken Au«rbach-Wanden ÄtiSgejfilMt ist Der 
ganze untere Teil der Frontwand »nt mit großen Schiebe¬ 
türen versehen, und so eingerichtet daß sechs Geffnuogen 
von 15 m Breite und 4,50 m Hohe gleichzeitig vollkommen 
freigßgeben werden könne«. Oberhalb dieser. Tore sind 


zahlreiche Fenster eingesetzt, und um das Innere richtig 
zu belichten, ist das Dach mit einer Anzahl von kitllösen 
und tropischeren Oberlichtern; System ..Anti-Pluvms” 
Versehen, 

lleberdies ist die Halle im Innern mit - ejnetn aus 
Stampfbeton gedeckten Fußboden versehen, und ein eben¬ 
solcher Fußbodenstreifen aus Stampfbeton von 1 *50 m Brdihe 
läuft vor der Halle entlang, um ein glattes und sicheres Ein.- 
•und Ausfahren der Flugzeuge m sichern» 


EINE EXPEDITION DURCH NORDGRÖNLAND. 


(Nach zwei Vorträgen vor dem Kurhessischea V. j L. in Marburg) 

Zu einer Durchquerung Nordgrbn1tul<h halte sich der hätten eine Strandung dordmurtächen, Endlich erreichte 

dänische Haüptmanri Koch mit nur drei; Begleitern auf* man die Eismauer des tniäudeises,. die di« Pferde auf eigens 

gemacht, Dr AHred W e g e «e c als wissenschaftlichen für sie eingehauene Stufen überwinden mußten: auch für 

Mitarbeiter, dem dänischen Seemann L a rsen und einem die HinaulbiigsJerung der Schlitten mußte erst ein beson- 

iiländischen Bauern. Zur Beförderung.‘de* 4Ö0 Zentner derer Fahrweg betgeslelij: werden. Glücklich Wat man da - 


Da« italienisch* LultscbiH PL 17 fiber der K»*eryechi „HobetKoihro“ im Baten von Vcocdig. 


schweren Gepäcks wurden im Gegensatz zu den Schlittan- 
hunden: sonMtge? Polarreisen 16 Islandpferde mitgenommenf 
die HäuptstUcfcfe der sonstigen Ausrüstung waren ein 
eiserner Kahn, ein Motorboot, Holzplatten zum Bäh d«s 
Ueberwmlerungshauses, Tonnen, mit Petroleum als Brenn¬ 
material und Proviant. Bei Kap Bismarck, ganz nahe dem 
Winterhafen der Danmarke.xpeditipn. wurden die Forscher 
mit ihrer Ausrüstung ans Land gesetzt Der TnansporL 
schah ziinachst gleichzeitig zu Lande und auf dem Wasser 
des tief in das Land bis an den ca 35 m hohen Rand des 
Inlandeises reichenden Dove-Fjords, In Anbetracht des 
Sommers War der Schnee aus der zahllosen Vertiefungen 
und Spalten geschwunden, deren UeberWmdung sehr 
schwierig und zeitraubend war; Holztyrücken. mußten über 
Spalten geschlagen, die zahlreichen, oft sehr tiefen Wasser- 
lädfe gelegentlich: mit einer aus Petroleumfassärn „impro¬ 
visierten^ Fahre- überschritten werden, wenn die mitgenom¬ 
menen Booio gerade tu weit entfernt war«! Auch diese 


mit zu Ende. Man gönnte sich eines wohlverdiente Rast 
Da. am 28. Seplembet, geriel das 'Eid unter sinnverwirren¬ 
dem Getöse in Bewegung; in der Nacht •;Vpm .>1). September 
,.kalbte“ der Inlandgletscher, unmittelbar am Lagerplatz der 
Expedition, Eine 15 rn hohe Spnngftutwoge ließ cm mäch¬ 
tiges Stück des Glclscherrandes als Eisberg in da* Wjdsi&er 
Stürzen. Der Rastplatz selbst bekam Risse und Spalten, 
deren eine die Expedition von ihrenSchlitten absehnitf. 
Wunderbärerweise kamen weder Personen noch Ausrüstung 
dabei zu Schaden. Bei dieser Katastrophe zeigte .sich dt> 
Energie und Geistesgegenwart Pr. Wegeuers }i\ hetfs km- 
Lichte, der bei alledem noch die Folgen eines etwas vorher 
erlittenen Rippenbruches nicht überwunden hatte. Durch 
glücklichen Zufall war hier zum ersten Maie der Vorgang 
des t ,Gletscherkalbens“ direkt beobachtet worden. Unter 
reuen Anstrengungen gelangte man’ mirr auf das Pf&teau 
des Inland* istaL Hier -oben war der Boden sehr eben und 
von ein^r gleichmäßigen; ^ähneeschiqht bedeckt Bi«$ he- 
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deutete natürlich eine große Erleichterung des Schlitten¬ 
transports. Da man aber durch' die beschriebene Kata¬ 
strophe viel Zeit verloren hatte, konnte man das als Winter¬ 
quartier in Aussicht genommene Königin-Luise-Land nicht 
mehr ganz erreichen, sondern schlug das Winterhaus in 
einem geschützten Taleinschnitt des Borggletschers auf. Im 
Westen und Norden schichtete man einen künstlichen 
Schneewall auf, an den beiden übrigen Seiten besorgte das 
die Natur selbst. Der Ort eignete sich vorzüglich für mete¬ 
orologische und sonstige wissenschaftliche Beobachtungen. 
6 Monate mußte man hier verbringen. Der Schnee fiel be¬ 
sonders im März immer höher und bedeckte schließlich fast 
das Haus, das zugleich auch als Lazarett dienen mußte, da 
sich Hauptmann Koch bei einer Rekognoszierung der Um¬ 
gegend einen Beinbruch zugezogen hatte. In der Umgebung 
des Hauses verdient der hohe Unrathaufen nicht nur humo¬ 
ristische Erwähnung; war er doch der höchste Punkt auf 
10 km im Umkreis. Sowie die Sonne mächtiger wurde, 
geschah der Aufbruch; man mußte sich nun schließlich nur 
mit einem einzigen Pferde behelfen, da man die übrigen 
teils vor der Ueberwinterung töten mußte, teils unterwegs 
noch verloren hatte. Der Weg über das Inlandeis war 
außerordentlich eintönig, so daß eine Fuchsspur, die man 
in Innergrönland entdeckte, für drei Tage den Stoff der 
Unterhaltung liefern mußte. Dem einzigen mitgenommenen 
Hunde, der vergebens einen Schneesperling zu eijiaschen 
suchte, war man für diese „interessante" Abwechslung sehr 
dankbar. Der Triebschnee, der den schweigend Dahin¬ 
schreitenden ins Gesicht flog und den Pferden Schneeblind¬ 
heit verursachte, hielt sehr auf. Auch litt man stark unter 
dem Aufplatzen der unbedeckten Hautteile, das der Vor¬ 
tragende auf die Wirkung der ultravioletten Sonnenstrahlen 
zurückführte, die von der hier oben sehr dünnen Luft, — 
erhebt sich doch das Land im Innern bis zu 3020 m Höhe — 
schlecht absorbiert werden. Sechs Wochen ging es so 
weiter, wobei nur die letzte Wegstrecke infolge Rücken¬ 
windes leichter zurückgelegt wurde. Jetzt konnte man auf 
dem Segelschlitten rasch vorwärts gleiten, während man 


vorher durchschnittlich nur 15 km am Tage zurücklegte. 
Selbst dem Pferde konnte man zuweilen die Annehmlichkeit 
einer Schlittenfahrt zuteil werden lassen. Anfang Juli er¬ 
reichte man endlich die grönländische Westküste. Kurz 
vor dem Ende der Reise mußte man leider doch noch das 
letzte Pferd und selbst den Hund töten. Geriet doch — so 
unmittelbar am Ziel — die Expedition noch in äußerste 
Hungersnot, der sie nur durch'die Schlachtung dieser treuen 
Kameraden entgehen konnte. Ein von Dr. Wegener in 
letzter Stunde entdeckter kleiner Kutter brachte ihnen end¬ 
lich die Erlösung. 

Es folgten nun die hochinteressanten Ausführungen 
Dr. Wegeners über die wissenschaftlichen Resultate der 
Reise: Sie kommen besonders der Meteorologie und der 
Gletscherkunde zugute. Meteorologische Stationen hatten 
schon frühere Expeditionen in Danmarkhafen und Pustervig 
et richtet. Als neuer Beobachtungsposten kam das neue 
Winterhaus auf dem Borggletscher hinzu. Dort im Innern 
wird die Niederschlagmenge beträchtlich geringer. Es 
wurde für die durchforschte Region eine mittlere Jahres¬ 
temperatur von —32 Grad Celsius festgestellt (gegenüber 
-f~10 für Marburg!). Vorzüglich waren Dr. Wegener die photo¬ 
graphischen Aufnahmen von Reifkristallen, Nordlichtern und 
Luftspiegelungen gelungen. Die beide Vorträge erläutern¬ 
den Lichtbilder erfüllten ihren Zweck vorzüglich. — Durch 
seine mit äußerster Gewissenhaftigkeit angestellten Beob¬ 
achtungen auf dem Gebiet der Gletscherkunde zerstörte 
Dr. Wegener die Legende von der ständig auf 0 Grad ver¬ 
harrenden Innentemperatur des Gletschereises. Hierzu 
waren Bohrungen bis zu 24 m Tiefe (!) erforderlich. — Die 
sog. „Blaubänder", diese durchsichtigen blauen Streifen oder 
Rinnen, in dem sonst infolge der Blasenbildung weißlichen 
Gletschereis, verdanken nach ihm ihre Entstehung nicht nur 
der einfachen Schichtung des Firnschnees, sondern es sind 
auch Verwerfungen dabei wesentlich im Spiele. Hinzu 
kommen Beobachtungen über Tierspuren auf dem Inland¬ 
eise, Schneehöhe, Sedimente u. a. Beide Vorträge fanden 
stürmischen, wohlverdienten Beifall. 


DIE PFLEGE DER FACHSPRACHE IM DEUTSCHEN LUFTFAHR ER-VERBÄNDE 


Außer dem schon 7 Jahre bestehenden Sprachausschuß 
des Verbandes gibt es seit dem 14. Juli 1912 noch einen 
zweiten Ausschuß, der sich mit der Luftfahrersprache be¬ 
schäftigt, der Unterausschuß „für Vereinheitlichung der 
Fachsprache" der „Wissenschaftlichen Gesellschaft für Flug¬ 
technik“, oder, wie sie am 27. April d. J. ihren Namen ge¬ 
ändert hat, der „Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luft¬ 
fahrt", die seit dem 19. Januar 1913 gleichfalls dem Deut¬ 
schen Luftfahrer-Verbande angehört. 

Die Ziele, welche die zwei Ausschüsse verfolgen, be¬ 
rühren sich zwar in einigen Punkten, decken sich aber nicht. 
Die Aufgaben des Verbandsausschusses Sind: 

1. unter scharfer Abgrenzung der einzel¬ 
nen Begriffe verständige, einheitliche, nach Möglichkeit 
deutsche Fachausdrücke aufzustellen, die zu ihrer Einführung 
der Genehmigung durch den Luftfahrertag bedürfen; 

2. auf die Einbürgerung und dauernde Anwendung der 
genehmigten Fachausdrücke, insbesondere auch in der Tages¬ 
presse, hinzuwirken; 

3. im Einvernehmen mit außerdeutschen Luftfahrer-Ver- 
bänden, die den deutschen Fachausdrücken entsprechenden 
Worte und Wendungen der fremden Sprachen festzustellen 
und zur Kenntnis zu bringen; 

4. den Vorstand des Luftfahrer-Verbandes, dessen Ge¬ 
schäftsstelle, Abteilungen und Ausschüsse in allen sprach¬ 
lichen Angelegenheiten zu beraten und auf Wunsch deren 
Veröffentlichungen auf die Fassung ihres Wortlautes zu 
prüfen; 

5. auf Anfragen in sprachlichen Dingen Auskunft zu er¬ 
teilen und etwaige Anregungen auf diesem Gebiete zu bear¬ 
beiten. 

Sein Arbeitsgebiet ist somit recht umfangreich und 
beschränkt sich keineswegs auf Sprachreinigung, wie leider 
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noch immer gelegentlich angenommen wird. Gewiß ist er 
in Erfüllung der ersten der ihm zugewiesenen fünf Aufgaben 
bestrebt, nach Möglichkeit deutsche Ausdrücke vorzu¬ 
schlagen; in erster Linie aber steht ihm, Be¬ 
zeichnungen zu finden, die den Begriff sach¬ 
lich decken; und wo der Wahl eines deutschen Wortes 
unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenzustehen scheinen, 
scheut er auch das einmal üblich gewordene Fremdwort nicht. 
So hat er z. B . den Ausdruck Motor beibehalten. Dieser Auf¬ 
fassung der Aufgabe entsprechend ist auch die Zusammen¬ 
setzung des Ausschusses, sind doch von seinen acht Mit¬ 
gliedern nicht weniger als sieben Vertreter wissenschaftlicher 
Technik. 

Der Ausschuß der Wissenschaftlichen Gesellschaft für 
Luftfahrt hat sich nach der Niederschrift über die Sitzung 
vom 14. Juli 1912 folgende drei Ziele gesteckt: 

1. in der Praxis gebräuchliche Ausdrücke mit den unter 
Wissenschaften üblichen in Einklang zu bringen; 

2. wenn nötig, neue Ausdrücke zu schaffen (Mitarbeit 
des Luftfahrer-Verbandes); 

3. Einheiten und Formeln festzulegen (Mitarbeit des 
Ausschusses für Einheiten und Formelzeichen). 

In seiner letzten Sitzung, sowie in der 3. ordentlichen 
Mitgliederversammlung der Gesellschaft am 27. April 1914 in 
Dresden hat der Ausschuß erklärt, daß es ihm vor allem 
darauf ankomme, wissenschaftlich einwandfreie Begriffs¬ 
bestimmungen zu geben. Als erste Betätigung hat er 
eine Nachprüfung der vom Verbandsausschuß aufgestellten 
einheitlichen Fachausdrücke für das Flugwesen in Aussicht 
genommen. Der Verbandsausschuß wird jede wertvolle Er¬ 
gänzung oder Berichtigung, die seiner Arbeit von rein 
wissenschaftlicher Seite zuteil wird, mit Dank entgegen¬ 
nehmen. Prof. Dr. Poeschel. 
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ZUM § 16 DES ENTWURFES EINES REICHSGESETZES ZUM LUFTVERKEHR. 

Von Rechtsanwalt Dr. Ernst Tauber, Berlin, 


Paragraph 16 des Entwurfs eines Luftverkehrsgesetzes 
ordnet an, daß die Bestimmungen des § 15 betreffend den 
Ersatz des durch Luftfahrzeuge verursachten Schadens keine 
Anwendung finden, wenn zur Zeit des Unfalles der Verletzte 
oder die beschädigte Sache durch das Fahrzeug beför¬ 
dert worden ist. 

Diese Bestimmung scheint mir nicht weitgehend genug 
zu sein. Die gesetzgeberische Ursache der über die all¬ 
gemeine Haftung hinausgehenden Haftung des Fahrzeug¬ 
halters liegt in der Gefährdung der Allgemeinheit durch Luft- • 
fahrzeuge. Dieser Gesichtspunkt fällt fort, wenn jemand sich 
freiwillig der Gefahr unterwirft. Daher die Bestimmung, daß 
die Haftung des § 15 des Entwurfes nicht eintritt, wenn zur 
Zeit des Unfalles der Verletzte durch das Fahrzeug befördert 
worden ist. Die Beschränkung auf den Zeitpunkt der Be¬ 
förderung ist nach meiner Meinung nicht am Platze. Dies 
wird folgendes Beispiel ergeben: A will eine Fahrt als Passa¬ 
gier eines Freiballons mitmachen und befindet sich bereits 
während der Gasfüllung neben dem Ballon. Unmittelbar vor 
dem Kommando „Einsteigen“ schleudert ein Windstoß den 
Korb des Ballons gegen A, und A wird dadurch verletzt. 
Nach § 15 des Gesetzentwurfes würde er gegen den Fahr¬ 


zeughalter Schadensersatzansprüche haben; denn die Aus¬ 
nahme des § 16 würde deswegen keine Anwendung finden, 
weil der Verletzte A zur Zeit des Unfalles noch nicht durch 
das Fahrzeug befördert worden ist. Eine Beförderung liegt 
ja nur vor, wenn A sich bereits in dem Korb befunden hat. 
Der Gesichtspunkt aber, daß derjenige, welcher freiwillig 
die Gefährdungsmomente auf sich nimmt, keines besonderen 
gesetzlichen Schutzes bedarf, trifft auch hier zu, A, wel¬ 
cher die Fahrt als Passagier mitmachen wollte und zu diesem 
Zwecke bereits neben dem Ballon stand, hat freiwillig die 
Gefahr auf sich genommen. 

Gerade bei Freiballonfahrten ist ja bekanntlich die Zeit 
während der Vorbereitung der Fahrt und die Zeit von der 
Beendigung der Fahrt bis zur Bergung des Ballons für dritte 
Personen mit mehr Gefahren verbunden als die Fahrt selbst. 
Es müßte also der Ausschluß der Haftung im § 16 nicht nur 
auf die zur Zeit des Unfalles von dem Luftfahrzeug beför¬ 
derten Personen beschränkt, sondern auf alle diejenigen 
Personen erstreckt werden, welche in dem Luftfahr¬ 
zeug befördert werden sollen oder gerade befördert worden 
sind und die bei der Vorbereitung zur Fahrt oder bei der 
Landung verletzt worden sind. 


SCHWIERIGE BALLONFAHRTEN. 


Heute der zweite Bericht: Die Fahrt des Ballons „Köln" 
am 5. April. Der Kölner Club für Luftfahrt hatte zur Feier der 
100. Fahrt von H. Hiedemann für Mitte März eine Ballon¬ 
fuchsjagd ausgeschrieben, die wegen schlechten Wetters auf 
den 5. April verlegt wurde. Gemeldet waren 10 Ballone. Die 
Witterung, die bis zum 4. April günstig gewesen war, schlug 
am Vormittag des 5. so um, daß es unmöglich erschien, den 
Start der Ballone so kurz nacheinander vor sich gehen zu 
lassen, wie es bei einer Fuchsfahrt notwendig ist. Man ent¬ 
schloß sich deshalb, eine Zielfahrt zu machen und bestimmte 
den Zielpunkt auf Grund der vorliegenden Wetternach¬ 
richten in der Nähe von Altena i. W. Während der Füllung 
der Ballone nahmen die Böen zu. Ein Ballon mußte auf¬ 
gerissen werden. Der Start der anderen nahm mehr als 
2 Stunden in Anspruch. Trotzdem war das Wetter nicht so 
schlecht, daß man die Wettfahrt hätte ausfallen lassen 
müssen. Der Ballon „Köln“, Führer Hauptm. M i c k e 1, 
Mitfahrer Stabsarzt Müller und Referendar Braschoß- 
Köln, startete als einer der letzten. Die Fahrt verlief zuerst 
normal. Der Ballon fand in einer Höhe zwischen 1500 und 
2000 m eine gute Richtung und eine befriedigende Gleich¬ 
gewichtslage. In der Höhe zwischen etwa 1000 und 1300 m 
war lebhafte Wolkenbildung. Man sah die Anfänge einer 
starken Wirbelbewegung an den gegeneinanderfließenden 
Wolkenfetzen, und die Unruhe in diesem Bild war so stark, 
daß man oft den Eindruck hatte, als tanzten die Gegen¬ 
stände, die man durch die Risse auf der Erdoberfläche sah. 
Die Fahrtgeschwindigkeit betrug zwischen 60 und 70 Stun¬ 
denkilometer. Die Fahrtlinie führte über Leverkusen— 
Lennep auf Hagen i. W. Der günstigste Landungspunkt lag 
in dieser Richtung etwa 15 km östl. Hägens. Als der Ballon 
über die steilen Hänge, die das Tal von Hagen absäumen, 
überflog, begann er aus etwa 1500 m zu fallen. Da die Hülle 
prall blieb schien der absteigende Luftstrom in der Gelände¬ 
gestaltung begründet. Als der Fall aber bei etwa 1000 m 
noch andauerte, wurde zuerst ganz langsam, dann stärker 
Ballast gegeben. Insgesamt waren bei Beginn des Fallens 
noch 6 Sack, jeder zu mindestens 15 kg, vorhanden gewesen, 
von denen 2 als Landungsballast zur Seite standen. Als 
nach Abgabe von 2 Sack der Fall sich nicht abbremste, 
gossen der Führer und Stabsarzt Müller gleichzeitig die noch 
vorhandenen 2 Säcke Fahrtballast aus. Gleichzeitig wurde 
einer der beiden Säcke Landungsballast freigemacht, und 
als sich herausstellte, daß die 2 Sack auch nichts genützt 
hatten, auch noch ausgeschüttet. Alles ohne die geringste 
Einwirkung. Die noch vorhandene Barographenkurve zeigt 


geradlinig die steil absteigende Linie ohne die geringste Ein¬ 
buchtung. Der Ballon hatte sich inzwischen der letzten Häuser¬ 
gruppe von Hagen soweit genähert, daß ein Anstoß bei der 
Fallgeschwindigkeit (etwa 5 m) und der Fahrtgeschwindig¬ 
keit (etwa 40 km) unvermeidlich schien. Es blieb noch eben 
Zeit, sich zweckmäßig aufzustellen und auf den Anprall vor¬ 
zubereiten, als auch schon der Korb gegen das Dach schlug. 
Alles wäre noch gut gegangen, wenn nicht das äußerste 
Ende des Daches getroffen worden wäre, so daß der Korb 
mit gewaltigem Ruck nach rechts kippte und hier zum zwei¬ 
tenmal aufschlug. Ein Hagel von Ziegelstücken prasselte 
von der Hülle herab, dann ging es durch eine vieldrahtige 
Telephonleitung, die wie ein Spinngewebe zerriß, und dann 
in steilem Anstieg über freies Feld. Stabsarzt Müller vollzog 
für den verletzten Führer die Landung, und der Ballonkorb 
hängte sich auf einer Telegraphenstange 500 m von der 
Unfallstelle so kunstgerecht in dem eisernen Gestänge auf, 
als ob diese Telegraphenstange eigens zu diesem Zweck 
dorthin gestellt worden wäre. Das Schleppseil war — den 
Zeitungsmeldungen entgegen — bei der Fahrt über das mit 
Starkstromleitungen überzogene Hagen nicht ausgelegt. 
Sofort waren Hunderte von hilfsbereiten Händen da. Die 
Insassen wurden mit Leitern aus der luftigen Höhe geholt, 
und wenige Minuten später verband Stabsarzt Müller und 
später auch der Chefarzt im Hagener Joseph-Krankenhaus. 
Referendar Braschoß hatte einen Oberschenkelbruch, Haupt¬ 
mann Mickel eine Ausrenkung eines Armes mit Absplitte¬ 
rungen davongetragen. Stabsarzt Müller selbst Quetschun¬ 
gen der Rippen. Alle Verletzungen waren rechts und sind 
zweifellos beim Kippen um die Dachkante entstanden. Be¬ 
sonders dankbar waren die Ballonfahrer für die tatkräftige 
Hilfe, die ihnen zuteil wurde. Automobilisten stellten sofort 
ihre Wagen zur Verfügung, und Herr Fabrikbesitzer Hüßer- 
Hagen sprang für den Ballonführer ein und übernahm die 
schwierige Verpackung und den Transport des gesamten 
Geräts. Auch an dieser Stelle sei dafür Dank gesagt. 

Auch die anderen Ballone hatten an diesem Tage stark 
unter vertikalen Strömungen zu leiden. Zwei Ballone wur¬ 
den etwa um dieselbe Zeit und in der gleichen Gegend aus 
etwa 2000 m in den Wald geworfen. Dem Ballon „Busley“ 
ging es ebenfalls ähnlich, nur daß er nach dem Absturz auch 
wieder bis in 3000 m hochgerissen wurde. Die Mehrzahl 
der Wettbewerber verzichteten bei der gefahrvollen Wetter¬ 
lage auf die Konkurrenz und landeten erst, als sie den dicht¬ 
bebauten Industriebezirk im Rücken hatten. 
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WISSENSCHAFTLICHE GESELLSCHAFT FÜR LUFTFAHRT. 


Die diesjährige Ordentliche Mitgliederversammlung 
fand vom 26. bis 29. April in Dresden statt. Sie wurde 
eingeleitet durch die Sitzungen verschiedener Unteraus¬ 
schüsse am Sonntag, den 26. April, in den Räumen der 
Technischen Hochschule. Mittags 12 Uhr fand eine Wohl¬ 
tätigkeitsmatinee statt, veranstaltet vom „Luftfahrerdank" 
zugunsten seiner Fürsorgebestrebungen, die sich schon 
eines regen Zuspruchs erfreute. Nach einem gemeinsamen 
Mittagessen im Ratskeller folgte eine Besichtigung des 
Dresdener Flugplatzes, der mit seiner großen Doppelluft¬ 
schiffhalle einen imposanten Eindruck machte. In der 
Halle lag das Militärluftschiff „Z. VH" sowie das Verkehrs¬ 
schiff „P. L. 6", mit welch letzteren auf gütige Einladung 
der Luftfahrzeuggesellschaft Bitterfeld für die Versamm¬ 
lungsteilnehmer am Sonntag und den folgenden Tagen eine 
Reihe Freifahrten unternommen wurden. Nach gemein¬ 
samer Kaffeetafel auf Einladung der Flugplatzgesellschaft 
fanden interessante Schauflüge, sowie Besichtigungen der 
vielen Militärluftfahrzeuge statt, mit denen eine Reihe 
Fliegeroffiziere ganz zeitgemäß auf dem Luftwege zur Ver¬ 
sammlung gekommen waren (Lt. von Buttlar, Lt. Schröder, 
Oberlt. von Ascheberg, Hauptm. von Jena, Lt. Hesse, Lt. 
Berthold u. a. m.). Nachdem dann der Gesamt Vorstand 
noch eine Sitzung in der Techn. Hochschule abgehalten 
hatte, vereinigten sich die Versammlungsteilnehmer zu 
einem Begrüßungsabend im Künstlerhaus, zu welchem der 
Kgl. Sächs. V. f. L. eingeladen hatte. 

Am nächsten Tage um 9 Uhr wurde in der Aula der 
Techn. Hochschule die Versammlung in Vertretung des 
noch auf der Südamerikareise befindlichen Ehrenvorsitzen¬ 
den, Sr. Königlichen Hoheit, Prinz Heinrich von 
Preußen, durch den Vorsitzenden, Geheimrat von 
Böttinger, eröffnet. Nach einer kurzen Begrüßungs¬ 
ansprache des Vorsitzenden wurden Huldigungstelegramme 
an S. M. den Kaiser, S. M. den König von Sach¬ 
sen, S. Kgl. Hoheit den Prinzen Heinrich von 
Preußen, abgesandt. Hierauf bewillkommnete Exzel¬ 
lenz Dr. Beck, Minister des Kgl. Sächs. Hauses, die 
Versammlung im Namen der sächsischen Regierung, Ge¬ 
heimrat Albert überbrachte die Grüße des Reichs¬ 
kanzlers und der Reichsregierung, der Rektor der Techn. 
Hochschule Se. Magnifizenz Geheimrat Görges be¬ 
grüßte die Teilnehmer als Hausherr, während Exzellenz 
von Laffert namens der sächsischen Vereine sprach. 
Nach herzlichen Dankesworten erstattete der Vorsitzende 
den Geschäftsbericht und gedachte zunächst der im ver¬ 
flossenen Jahre verstorbenen Mitglieder, zu deren ehren¬ 
dem Gedenken sich die Versammlung erhob. Als der Vor¬ 
sitzende dann Anregungen aus der Versammlung erbat, 
den Mitgliederkreis zu erhöhen, meldete sich Exzel¬ 
lenz Dr. Beck unter allseitigem Beifall als neues Mit¬ 
glied. Der Vorsitzende gab dann die neu gegründeten 
Ausschüsse bekannt, nämlich die Aerztekommis- 
s i o n , den Ausschuß für Wertungsformeln, 
den Ausschuß für Navigierung und die Kom¬ 
mission zur Aufstellung grundlegender 
Berechnungsgrundsätze für den Flugzeug¬ 
bau. Er legte dann den von den Rechnungsprüfern für 
richtig befundenen Rechnungsabschluß vor und begründete 
hierauf den Vorstandsantrag über die Aenderung des 
Namens der Gesellschaft in: „Wissenschaftliche Gesell¬ 
schaft für Luftfahrt". Dieser Antrag, wie auch der nächste 
— das Geschäftsjahr auf das Kalenderjahr zu verlegen — 
wurde ohne weitere Debatte angenommen. Dagegen wur¬ 
den die von einigen Mitgliedern geäußerten Wünsche — 
ein Gesellschaftsabzeichen einzuführen — abgelehnt. Hier¬ 
auf erfolgte die Auslosung der satzungsgemäß ausscheiden¬ 
den Vorstandsmitglieder, die sämtlich sofort wiedergewählt 
wurden. An Stelle der wegen Arbeitsüberhäufung aus¬ 
scheidenden Herren Geheimrat C. von Linde und Ge¬ 
heimrat A ß m a n n wurde der Abteilungschef des Reichs¬ 
marineamts, Wirkl. Geheimer Oberbaurat V e i t h in den 


Vorstand gewählt. Als nächstjähriger Versammlungsort 
wurde auf Vorschlag des Vorstandes Hamburg gewählt 
und das gütige Anerbieten des Hamburger V. f. L., die 
Vorarbeiten zu übernehmen, mit verbindlichstem Danke 
angenommen. 

Hiermit wurde die Geschäftssitzung geschlossen und 
der Rektor der Techn. Hochschule Hannover, Magnifizenz 
Professor 0 t z e n , übernahm den ersten Vortrag: „D i e 
Technischen Hochschulen im Dienste der 
Flugtechnik", in welchem er ausführte, daß es für 
eine auf breiter Basis aufbauende Entwicklung der Flug¬ 
technik notwendig sei, Richtlinien zu finden für ein enges 
Zusammengehen der Technischen Hochschulen mit den in 
ihrer Nähe befindlichen Flugplätzen. Der Vortragende 
hielt die Gründung besonderer Studiengesellschaften an 
den einzelnen Hochschulen für diese Zwecke für dienlich. 
Die W. G. L. hat in Anerkennung der Richtigkeit dieser 
Aufgaben eine besondere Kommission eingesetzt, die mit 
Herrn Professor Otzen zusammen die geeigneten Richt¬ 
linien aufstellen soll. Den zweiten Vortrag hielt Pro¬ 
fessor K n o 11 e r - Wien über „Die Festlegung 
einiger aeromechanischer Begriff e", in wel¬ 
chem er die Klarstellung einiger besonders wichtiger 
Punkte mit scharf umgrenzten Begriffen anstrebte, welche 
Vorschläge durchaus das Einverständnis der Versammlung 
erhielten. 

Nach einem gemeinsamen Frühstück im Ratskeller 
sprach Professor Dr. Reißner über „Den wis¬ 
senschaftlichen und technischen Stand 
der Propellerfrag e", in welchem er auf die Theo¬ 
rien von Rankine, Froude und Joukowski zu 
sprechen kam. Den nächsten Vortrag übernahm der lang¬ 
jährige Mitarbeiter des Grafen Zeppelin, Dipl.-Ing. Frei¬ 
herr von Soden über „Untersuchungen an 
Luftschrauben am Stand und in der Fahrt 
beim Luftschiffbau Zeppeli n", welcher Vor¬ 
trag durch die Vorführungen instruktiver Lichtbilder in 
zweckmäßiger Weise ergänzt wurde. Nach einer ange¬ 
regten Diskussion vereinigten sich am Abend die Ver¬ 
sammlungsteilnehmer auf Einladung des Rates und der 
Stadtverordneten zu einem festlichen Empfang in 
den herrlichen Repräsentationsräumen des Dresdener Rat¬ 
hauses, in der liebenswürdigsten Weise bewillkommnet 
durch die Herren Oberbürgermeister Geheimrat Dr. Beut- 
1 er und Ersten Bürgermeister Dr. Kretzschmar. 

Am nächsten Tage begann der Vortrag Professor Dr. 
von Kärmän über „Längsstabilität und 
Längsschwingungen von Flugzeugen", über 
die er ein großes Zahlenmaterial in übersichtlichen Kur¬ 
ven, die auch für den in der Praxis stehenden Konstruk¬ 
teur von großer Bedeutung sind, in Lichtbildern vorführen 
konnte. Ergänzend gab sein Assistent Dr. T r e f f t z einige 
weitere Erläuterungen. Um 11 Uhr erwies Se. Majestät, 
der König von Sachsen, der Versammlung die 
Gnade, mit Gefolge an einigen Vorträgen und Demon¬ 
strationen teilzunehmen. Geheimrat Scheit, Dresden, 
hielt einen einführenden Vortrag über die Bremsmetho¬ 
den an Verbrennungskraftmaschinen, worauf 
der Versammlung die zweckmäßig eingerichteten Prüfstände 
der Technischen Hochschule in der Arbeit vorgeführt wur¬ 
den. Hierauf fanden die Vorträge von Dr. Freiherr von 
Doblhoff über „Flugmotorenuntersuchungen" 
und Dipl. - Ing. Seppeier über das gleiche Thema 
statt, und nach einer kurzen, aber angeregten Diskussion 
wurde ein gemeinsames Essen im Ratskeller eingenommen. 

Am Nachmittage begannen die Vorträge mit den inter¬ 
essanten Vorführungen von Professor Dr. Cohnheim- 
Hamburg über „Die Aufrechterhaltung des 
Gleichgewichts beim Vogelflug", bei welchem 
der Vortragende einige Tauben und eine ausländische 
Möwe vorführte, denen er das Großhirn herausgenommen 
hatte und die auf alle Körperschräglagen zwangläufig mit 
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Der Schiebifiug 


Reflexbewegungen der Flugei, des Schwanzes und des 
Kopfes reagierten. Hierauf .fänden dm Vorträge der 
Herren Geheimrat S c h.« i X über die ..1 fl d i z i.e. r aa| 
v o a F t a £ m o t gf r e xv ?idt -von 

Dr. M ä de r und Ür, ß exgmpn st&tL denen sich n*ch 

einer Diskussion der Schluß vor trag von CHpL,4ng r 
Bad** über „E i ts c ' Ver* ach*» fl <? rd «tf.jig & vf r 
k i n e m a io g r a p h j s c h e n Aufnahme von fl i * - 
g e « d e n Modelle n ■ .Abschluß, worauf der Vw^ttamde 
Professor Pf f vc.fi Pat^e V it mit jaiügeo T)aokeswQi(en 
den WresepschaBHehenTed der UL Tagung schloß 

Der Abend vereinigte die Teilnehmer’ der König- 
lieben Hofoper iiucr; ,.T a ö n h * ü s c t'\ spater war noch 


ein gemütliches Beisammensein in den Räumen des „Ita¬ 
lienischen Dörfchens ' vorgesehene Öwr letzte tag war 
lediglich Exkursionen und Besichtigungen gewidmet, er 
wurde: ehngeUitei durch eme Besichtigung der Bühnen« 
räume des K g L S c h & xv^pTe 1 h A ü s e >.,< worauf die -8e- 
; sichtigüng der Fabrik uptischei Instrumente H <riarich 
Erncmann A.-bfe. folgte, der sich dann der StKRiß , 
ausflug mit den Automobilen des K g f Säe h s.~ A u t 0 - 
m obil - Clti bs in die herrliche Sächsische Schweiz an« 
schjoß Vom »ehernsten • Wetter begünstigt, hat die Tagung, 
einen nl beit ig zufriedensteilenden 'Verlauf genommen, so 
daß sfv für all« Teilnehmer eine ; sübwUÜV Eri«xi«rung 
bildet. . . . *—«ti—W.’, . 


DER SCHICHTFLUG 


Etappe sich ein tödlicher Unfall ereignete. Der Fdhrer deJ 
Pa rasuTEindeckers, Raimund Pietsehmann, st tote: bald isacfi 
dem Start ab Und v&rsefajed kurze. Zeit nach dem 
‘haften Siuhu.. - Auch sein Fassagier und Bruder, Johann 
ioctAcbmann, der eine höhere Steflung; bet det Wiener 
Stcherheh^behördfe b&kk'idei, trug ®jrhiehliche: ; 
davor, und ist zurzeit noch nicht nnßer Gefahr. 


Der RundÖug 4toh; ÖgfT^r**fc]h-Ungarn um 4Wh von >$«# 
bekannten Firma Gu öSch \ ch t gespendeten Preis im 
Be trage von 100 ()ÜÜ Kr. nahm Sonntag, den tÜ, April auf 
dem Flugplatz in Aapern (bei WfenJ seine?? Anfang., 

: Oec Flug sollt«? hi drei Etappen it )einem Zeitraum von 
■8 Tagdh a.feolvieri vverdeq,. und ?wör dei-är|t f ::daß Etappe Ir 
. AEpehrir^Prägr^liijhh^Äi^erti [ca. 70Ö krhj m. der Zeit 
vom X9 bis 23. Apnl, gleichviel ' , j 

an weichem Tage und zu welcher , 

.Stunde-,. zurückzu,legen war. ‘ - 

Fvr Absofvicjtjiu| . der !L Etappe 

.Aspem^Raab—Bud^pest (rirka llfF^V - 

250 km) war die Zeit Vorn 

25 April, frühmorgens. -bi? zum 26., ;.JTÄ 'r\, 

10 Uhr YonrulUgs, frei gegeben. Der 1, \C\ • 

SW** tur UL Etappe- Budapest— f Prk- - XjS\ 

Aspern (ca. 230 ktn) mußte am <6^'^^- ' ^ % 

Sonntag, den 26, Apf i)» v 4 nge|reien « 

und diese selbst bis längstens [/ 

7 Uhr abends beendigt v/erdeh. : 

Die V'^ranslahung, -sul deren 

Verlauf wü noch näher ^mgehen 

werden, war «ine durchaus groß' : . 

zügige, sie itii\ tedoch daronter, l, 

daß (he ö?lc-rreicHLchc Flugteciuük 

unbedingt noch nicht reif vEnug lür ^ t /. ^ "• - ’ 

derartige Wettbewerbe iM, ük- m- 5 ^“?^‘G'*;\*...> ‘ / 

mmdesi ein« gwöe Zähl von Teil- 

nehmerti v «rau »salzt- Da mau 

ab-er bisher m Oc »».erreich höup^- • Vr'-' 

sächlich nur das Militärflugwesen 

pilegtr, Ttjange.lt e j rurzeU ganz 'i^§:‘-">:‘: r /- 
beirächlljch än erprobten Zivil- 
fUigjrührem. und da nur diesen 
die Teilnafrme an dem SEhichi- 

iluge geFtaltet war. mußte ven Aühug'mft mit einer sehr 
kleinen Bewcdberscha x gerechnet werden. Tatsächlich 
meldeten ihre Teilnahme 12 Bewerber an.- ihre. Zahl 
reduau^tie sich aber beim Stari aüf 6. und von diesen 
waren sogar 2 Olfiziersßieg^r, die unter einem Pseudonym 
Starteten. 

Nr. Z Tie^r Kttochel (EirTüh-Einöeck%r mit 85 PS 
Mieto-Motor-}. 

Nr. 3: Flieger F_. Reiterer (Rttieh-Eindecker mH 100 PS 
Mefcedes-Motorj, 

Nr. 5. Fik-ger R. Fietschrmtrtn fLöhner-Parasol-Emdecker 
mit *0 PS GnAme Motor]. 

Nz^ 8, Flieger Bäreth (Oberlmßnant Baar, iohöeKpfeih 
flieg*r mit HO PS fiiero^MotOr K 

Nr. 9, Flieger Munth (Ohcr 1 eutnant Banficld Lofioer > 
Pfeilfiieger mit i20 PS Daimiej-Motor). 

Nr, VA^Ttfmi^P tl*ohncr«Pfcilflicgef mB O{) PS 

Dmmier^Mötür), *>v*^T -V ^ - 1 -* . 

Jeder der Konkurrenter) hatte einen Passagier mit au 
Bord ZU; nehmeir* 

Eitt weiterer Umstand; de>. natärUcfienVeisV sgh r auf die 
Veransiähtnßg wirkte, war der, daß .innerhalb der ersteh 


Die Ueberreftttf der CtiU di .MÖa»-o, 


Oer Apparat Puzlvchniänns/ eine Neukonstruktion Alt-• 
meister Jllnefs, galt ais diirchau^ flugtüchtig-. doch vop etwas 
zu lekhier und schwache? Bauart des Fahrgestells: dürfte, 

aller VFahrschei.hhchke11 nach in euien tüttwirbe) geraten 
und von einer heftigen Böe zu Bojen geschleudert wor¬ 
den sein 

Audi die TL und UL Etappe des Fluges blieb von Un-' 
daU^rt, glücklich^fweisc leichterer Art. nichi verschont. 

Betm Stäff irür 11. Etappe ging der Apparat ReUerets 
(Eirivh-Eindv-cker) in Trümmer, ohne daß fedoch die Insassen 
fPnssftgWr War Direktor Haupimaon Neumann| : ernstlich .tu 
Schaden kamen. Bihct verlief tedoch der; Unfall Kbn^ehels? 
der bald itäch dem StäH -für IH Et^ppe. oöch auf urigari- 
schem Bodenb rnit Semem Äpptob .emem iphon rel^hlkh 
siiersschwachen .Etr-cb-Emdecker. Havarie erhlt. Dem Ver- 
trehpurn h?<ch soüeri jedöeh Knnsrtiels Verlelnmgen, der sich 
' $?hm • ;.prh ersten Flugtage im Kampfe mH seinem alten 
Kasten, dto 4och Äe.xclir; gute Leistung ab zwang, all« f 
Sympathien errungen hafte, nicht besörgniseriegend sein. 

Lassen wir den Verlauf der Fiüg*c.ran*Vaituö£ kurz 
R'üvufe parieren, so ist am ersteia Flugtage Ap^l) kem 
n€*nnt , ^swi>rt.e5 Resuität zu verzeichnen) e?> gelang keinem 
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der Flieger die erste Etappe zu absolvieren. Dagegen gab es 
leichte Havarien, die aber doch schon einige Flieger für das 
Gesamtergebnis des Fluges außer Gefecht setzten. Am 
zweiten Flugtage hatten drei der Konkurrenten, und zwar 
Wittmann, Bareth und Konschel die I. Etappe ordnungsgemäß 
zurückgelegt. Die schnellste Flugzeit über die 700-km- 
Strecke hätte wohl Konschel zu verzeichnen gehabt, da seine 
reine Flugzeit bloß ca. 8 Stunden betrug. In Anbetracht 
dessen, daß er jedoch eine Notlandung vornehmen mußte und 
ihm der Aufenthalt eingerechnet wurde, betrug seine Flug¬ 
zeit 17 Stunden. Bareth hatte zur Absolvierung (ebenfalls 
mit vorschriftswidrigem Aufenthalt) 20 Stunden gebraucht. 
Wittmann, der bisher die besten Chancen hatte, durchflog 
die Strecke in ca. 9% Stunden. 

Zum Start der II. Etappe: Aspern—Raab—Budapest 
traten fünf Flieger an; in Raab war eine Zwischenlandung 
und ein Aufenthalt von 10 Minuten vorgesehen. Die Gesamt¬ 
strecke betrug ungefähr 230 km und wurde von den Fliegern 
in nachstehenden Zeiten zurückgelegt: 

Mumb 1 Std. 39 Min. 52 Sek.; Bareth 1 Std. 45 Min. 
4 Sek.; Wittmann 1 Std. 56 Min. 40 Sek. und Konschel 1 Std. 
57 Min. 33 Sek. 

Am 26. April starteten die Flieger in Budapest zur 
dritten und letzten Etappe, die gleichsam ein kurzes Rennen 
— bloß über 230 km führte, aber durch sehr bewegte Luft 
den Fliegern große Aufmerksamkeit auferlegte. Der Abflug 
erfolgte in der ungarischen Hauptstadt um die sechste 
Morgenstunde, und schon gegen 10 Uhr vormittags erreichten 
die drei Flieger Mumb, Bareth und Wittmann, die noch im 
„Rennen“ geblieben waren, das Ziel in Aspern, auf das Herz¬ 
lichste begrüßt von einer großen Volksmenge. 


In der letzten Sitzung der Sportkommission für den 
Schichtflug wurden die Preise wie folgt zuerkannt: Den ersten 
Zuverlässigkeitspreis von 30 000 Kr. erhielt Ingenieur Viktor 
W i 11 m a n n (Gesamtflugdauer 15 Std. 50 Min. 18 Sek., 
Gesamtkilometer 1092, Durchschnittsgeschwindigkeit 68,95 km 
pro Stunde), den zweiten Preis, 20 000 Kr., Leopold Ba¬ 
reth (Gesamtflugdauer 25 Std. 38 Min. 47 Sek., Gesamt- 
kilomter 1158, Durchschnittsgeschwindigkeit 42,57 km). Der 
dritte Tagespreis von 10 000 Kr. wurde den Kilometerpreisen 
zugeschlagen. — Der Tagespreis von 10 000 Kr. wird, da 
kein Bewerber den Flug der ersten Etappe am ersten Tage 
vollendete, den Kilometerpreisen zugeschlagen. Alle Be¬ 
werber, die mindestens eine Strecke absolvierten, erhalten 
pro Kilometer die erhöhte Prämie von 6 Kr. Es entfallen 
auf Bareth (1158 km) 6948 Kr., auf Wittmann (1092 km) 
6552 Kr., auf Ferdinand Konschel (1100 km) 6600 Kr., 
auf Mumb (542 km) 3252 Kr., auf Stiploschek (400 km) 
2400 Kr. Den ersten Geschwindigkeitspreis von 5500 Kr. 
erhält Bareth, der die Strecke Budapest—Aspern (216 km) 
in 2 Std. 14 Min. 13 Sek. absolvierte, den zweiten Preis von 
3000 Kr. Mumb (Flugzeit 2 Std. 14 Min. 50 Sek.). Der 
Städtepreis für die Schleife Theresienstadt—Teplitz—Aussig 
—Theresienstadt dürfte wie folgt zuerkannt werden: Stip¬ 
loschek und Bareth je 2000 Kr., Konschel 1000 Kr. 
Der Preis der Stadt Raab von 6000 Kr. und der Preis der 
Stadt Budapest von 5000 Kr. dürfte Mumb zugesprochen 
werden. Danach würden also erhalten: Wittmann 
36552 Kr., Bareth 34448 Kr., Konschel 7600 Kr., 
Mumb 7352 Kr., Stiploschek 4400 Kr. Den Fliegern 
Konschel und R e i t e r e r , die bei der Konkurrenz von 
besonderem Mißgeschick verfolgt wurden, sollen Trostpreise 
gegeben werden. 


DREIECKSFLUG 1914. 


Unter dem Protektorat Seiner Majestät des 
Königs von Sachsen wird zwischen den Flugplätzen 
Berlin-Johannisthal, Leipzig-Mockau und 
Dresden-Kaditz vom 30. Mai bis 5. Juni von den 
Verwaltungen der Plätze ein Rundflug veranstaltet. Der 
Wettbewerb steht unter dem sportlichen Protektorat des 
KaiserlichenAero-Clubs, des B e r 1 i n e r V. f. L„ 
des Königlich Sächsischen V. f. L. und des Leip¬ 
ziger V. f. L. Die Etappenpunkte bilden die genannten 
Flugplätze. Auf ihnen finden außerdem örtliche Wett¬ 
bewerbe statt. 

Der Wettbewerb ist offen für deutsche Flugzeugführer 
mit deutschen Flugzeugen und Motoren, und solche ausländi¬ 
schen Führer, die wenigstens seit dem 1. Januar 1914 bei 
deutschen Flugzeugbesitzern angestellt sind. Reparaturen 
sind im weitesten Umfange gestattet, nur das Auswechseln 
des Flugzeugrumpfes ist unstatthaft. 


Zeiteinteilung. 
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Die Wettbewerbe beginnen täglich 4 Uhr nachmittags. 
Bei den örtlichen Veranstaltungen findet erst eine Schau¬ 
stellung der Flugzeuge statt — auf Wunsch auch der Reserve^ 


Flugzeuge. Daran schließen sich Flüge, die nur bei mehr 
als 15 Minuten Dauer gewertet werden. An 

Preisen 

stehen 100 000 M. zur Verfügung, darunter je 10 000 M. vom 
Königl. Preuß. Ministerium der öffentlichen Arbeiten und dem 
Kriegsministerium. Davon finden 80 000 M. für die Flüge 
der Etappenstrecken Verwendung, während 20 000 M. für 
örtliche Wettbewerbe in Johannisthal, Leipzig und Dresden 
vorgesehen sind. 

a) Großer Preis, 10000 M., für denjenigen, der bei der 
höchsten Summe der Etappenstrecken die meisten Kilo¬ 
meter zurückgelegt hat. 

b) Ankömmlingspreise, 2000 M., an den vier 
Etappentagen je 500 M. 

c) Formelpreise, 10000 M. (Preis des Königl. Preuß. 
Ministeriums der öffentlichen Arbeiten) für die Formel¬ 
wertung. 

d) Zuverlässigkeitspreise, 48000 M. An den 
vier Etappentagen werden je 12 000 M. für Zuverlässigkeit 
an die Bewerber so verteilt, daß die gebrauchten Flug¬ 
zeiten in vier Gruppen eingeteilt werden. Gruppe 1: kür¬ 
zeste Flugzeiten, Gruppe 2: Flugzeiten von mehr als 
30 Minuten mehr als der beste, Gruppe 3: Flugzeiten von 
mehr als 60 Minuten mehr als der beste, Gruppe 4: Flug¬ 
zeiten von mehr als 90 Minuten mehr als der beste. Die 
am Tagesziel Ankommenden der ersten Gruppe werden 
viermal so hoch, die der zweiten dreimal so hoch, die 
der dritten zweimal so hoch gewertet, als die später an¬ 
komm enden Bewerber. 

e) Zu satzpreise von zusammen 10 000 M. werden im 
Verhältnis der errungenen Preise an diejenigen Bewerber 
verteilt, die folgenden Anforderungen des Kriegsministe¬ 
riums genügen: Die Flugzeuge deutschen Ursprungs — 
für den Motor nicht nötig — müssen möglichst einen 
aktiven Offizier als Beobachter mitführen und die Bedin¬ 
gungen der Heeresverwaltung in bezug auf Steigegeschwin¬ 
digkeit, Anlauf und Auslauf erfüllen. 

Bei den örtlichen Veranstaltungen werden 
20 000 M. zu je einem Drittel in Johannisthal, Leipzig und 
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3/Entsprechend der Vorgabezeit wird den Flugzeugen 
nacheinander Starterlaubnis erteilt, welche qhnc Rücksicht 
iiii den tatsächlichen Abflug maßgeblich tat so daß die Flug* 
jeuge bei gleicher Güte theoretisch gleichzeitig • wurden. ein- 
treten müssen. 

A-. Die Fornrie|prei$e werden verteilt atsi die vier ersten 
Aokümtnlingej und zwar tm VerMljtnts tfi'm. .^e1tvöwpniii|».- 
vor dem fünften Ankömmling, wobei aber der Zeiivorspnihg 
beim ersten mit Kt. hÄv zweiten mH 9, hehn dritten mit 8 r 
beim vierten mit 1 m ui GplUted .: • - 

5. Die Versuchsanstalt bat dos Recht, unmittelbar yox 
und nach dem. Hhlj^ -uiid; Ifeifikb^dff nachnipräfsti. 

sind idoppelt) von. den Fiugxeugbcsiizern Unter Beifügung 
v«h -250 M. spätestens, bis zum' 2 0.' .M. ä i- * 1 9 1 4 an , die 
F lu g. A und B p a r t p t $ tifc- B e rJ'i.ft •- J' Ö h a n n i s t h a 1 
G .r,. b. }h. B e t li n W. 35. F i» i $ d a m e r S t r. 1 12, zu 
•riehteh. Päs Nenbgeld Wird nach Erledigung einer Etappe 
züruckgezählli Die Abu ä h m e dkrr- findet am 

29. Mai in Johannisthal statt. Bfo' kann aber auch äu l 
ürniereti. Etappenorten erfolgen. 


Dresden an diejenigen Flieger verteilt, welche ihr Flugzeug 
2 ur Besichtigung ausgestellt haben und daran- BnschjiefleTfd 
einen Flug von mindestens 15 JVtkmteh Da uer ausgefdhrt 
haben. Von den Freisen wird \ pCt. zugunsten des tAifF-. 
jahterdank einbehalten. Die 

Forp^lwerjeiig 

des Streckenflüges Dresden-^Jö!i^iimsthäl t i60 km. Am 

t, Jtrai 1914 soll in fatgehdac Weise geschehen: 

1 , Aps dem Hubvoluttien V (t) der mmifrehen Zylinder 
wird -von der Versuchsanstalt für jedes Eltigzeug Ute , Mo tor- 
leialUTig .N (PS) berechnet,, nach der FormG 

N - 10,5 V für wassergekühlte Standmotoren, • 

N rx 6,5 V für luftgekühlt*.. .Ut»lödfmci't;ör«m.'' 

2. Aus dex MqtürjeisluTig N' (F$j wird für jedes Flugzeug, 
Von der Versuchsanstalt eine Zeitvorgabe: Z [Sek.) berechn^!, 
nach folgender Formel (Bir die FlügsUecke löö knv. vergl 
demnächst erscheinende Veröffenttjchuiigen der Versucher*, 
änsfaltl 

/130 t 

Z^865 l - —.0,5} Sek, Bir Btandmötöhen ^ 


Sek. lür Umlaufmotoren 


MIT PEGOUD.*) 


söf<st yjsitHdo- Jet Apparat sich senken, da das Seiheitetcüer 
Tiefen^leüer Wirken Wiirde Diese SeUensiellung ge¬ 
schieht natürlich in der Kurve Ganz besonders inter- 
essAnb war ein Gleitflug, dein er kürzlich mit dem 'Ein* 
sitz er ausbihrte. Er benutzte den ziemlich stärken Wind' 
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Publikum will 'Kamp! sehen,, es- eilt zu Pägoud, wo die Industrie uttd dir Flugplatz« sieb vom Verband 
weil den jfciftißf whrniminl rnft den Efezncntett, den trennen, ist der Moment gekommen. Die Schaftupg. eines 

Kampf um das eigene heben, aber auf die Dauer £etmgt echten Flugsports wäre das gerade io erntende M>U*L 

da': nv:Lk es will sieh selbst am Katapf beteiligend Warum Mit der Industrie, ihr eia weitere* Absölzgebiei 

eilt es dauernd au den RrnnplÄUsif? Auch tod sollte mit dem Verband m Aßglfeda-riuig' an dsnäldbkftf mit der 

mftjt-' etöflfcR -$fc' lind die Flieger** Heeresverwaltung .in gegenseitigst Dnterstützimg. 

wird einen ungeahnten Aufschwung nehmen. Gerade jeUL von $.c h o es c t m a r c k. 


RUNDSCHAU. 


Wissenschaftlich« 
Nachl-Böckf ahrl. 


Anläßlich der Verurteilung der Berliner Luftschiffer irr 
Rußland haben der De ul# c he Luffcfahrer'-V* rb a n d 
und der B e r ! i n * r V e r a i n für L u 1 t € c b i t f a h i t 
6ÖÖ0 M. für die Kosten der Verteidigung aufgebracht,- Was 
mi« die Kaution &nh*trifft, die gestellt werden wird, falls 
da* Schfck^ät des Immedi at gesucht a» deo Zaren *nt~ 
schiefei i$t, so mochte'der unlerxeichnete Verein den VW> 
schlag machen, daß auch von Seiten" der L uftfahrvemne 
eine Beisteuer i u r Kaution aufgehrädit Werden 
möge, da alle an dem Schicksal der verurteilten deutschen 
Lüftschufer interessiert smd. .* 

Leipziger Verein für LuHi&bri, E< V. 

Zusammenstellung der, Ffteh&aRdrficke d e r t ul t f ft h F1 

für Ö e st e r r e i FjH : ~;Oer IV. österreichisch« Luftschiffen 
tag hat. etae? Anregung von Oberstleutnant Ho fern es 
folgend, die wichtigsten FachausÖriicke des^öäbriries „LnfH 
fahrt" in einer kleinen Tabelle sugammengcfaßL der wir 
fedgende wichtige Punkte entnehmen: 

Die L u K f a h r 1, die Fortbewegung in der Luit über- 
Haupt, gliedert sich in Ballonfahrt (LuÜÄChißfihftj und Flug- 
zcügf abrt fFlug), Die L u f t f a h rr s u ge, d. h.. die Fahr- 
mit Ul sind unterschieden in Ballone und Flugzeuge,, wobei 
elftere sowohl die FrefbaUwie &1.V auch die Kraübellone/ 
d. h. die Luftschiffe, letxtere «amtliche Drachen*. Schwingen-, 
Schraübenfivigxc’-yge und FsjiscHiniie umfassen. Unter -Lu It- 
Xah re jr werden sowohl Luftschiffer als aißrh Flieger zu- 
sam meng* faßt. ‘ .T . - , : ' ^ ' r . v/.y ** 

Der Bäl Ion .JE rt u r t 11*' stieg am 
3, Mai, früh 3 Uhr, ?n BHterfeld sa 
einer wissen«chäHh<$ieh Rochfähri 
.auf find erreichte ümScmnertdsuiig&ng 
die Höhe von 6300 m bei 2b Grad Kälte. Nach einem Ab¬ 
stieg bis 35*X> m Höhe folgte in den V prxsä tta&«-& t undcn noch 
cm rweiter Aufstieg bis zur vorigen Mariroafhöhe, Der Ballon 
flog-'zuerst siidpsf lieh bis zum böhmischen Erzgebirge, kehlte 
dann Heim Abstieg nach Nurdwegten um und landete nach 
fast ISstündiger Fahrt glatt, bei Jüterbog, Die drei Insassen 
des Ballons, Privatdozent Dr, W i g a n d , Dr. S t p y e und 
c&nä. phys, Ko ppe ans Halle ft. $». beobachteten die 
Pclarifeution des Himmelslichte« und führ ten, außer' meieoferi.. 
logischen Beobachtungen, Messungen der ultravioletten 
^phnenstrahjung sowie 1 ufteXektrische Unter?ucbängeiä a,u>9, 
deren Kosten ans dem A e r o p h y & lk ö ITi x h c n 
F o r s v h u o g * 1 o n d s U & 1 ] e beslriUen würden- 
v - Die Hugmsnover nahmen in Königs- 

FHeg€riiböögeö berg i Pr- ihrep Ausgang, Die 
in der Ostmark. Uebung, die kriegsgsfinnßen Cha- > 
rakter trug und die praktische 
V*fW*ndnng der Flugzeuge int ErnsrtfaHe zeigen sulltc. 
umfaßte n^un Uebungstage. Die letzte Etappe war Wem- 
growitz- Schneidemuhl. Die Üebung ist dank der Tuch* \ 
figkfeit unserer ÖffiiiersfHeger und schiiefflirh auch dank 
der günstigen Wittenrng^värhäitniMe glsti ; veHäden. 
w*nn man von dem kleinen Unfall eines Flngzaugs, das 
ayl dem ßromberger ExerzlerpUH >m Gleitüug etwa-.*. I 
unsanft 4häöfe nnd unerheblich bfesphädigt wurde, ,.sb- 
•.•'•.jÖie. beiden Öffuirrriv, der Führer und Beobachter, 
tnigen sum/öliick keine Ve^ef^uogen davon. ^ ln Gtat»- 
dönz mußten zwei wegen Erheblicher Be^chä- 

dlgüngenV die riii bei der Landung erlitten, von der 
Uebüptt äuÄS^hcidcri. Die Hebung hat gezeigt, daß das 
Flugzeug in der Luft im Ernstfall’ eine gefährlich»; An* 


griüswsffe ist, die nicht zu unterschätzen ist. Lüi> Aufklä* 
nmgszwecken gegen den Feind Ist der Flieger geradezu un« 
enlbehrlich und eine wichtige Stütze der aufki,irrnclcn 
Kavallerie. Der Verlauf der Flieger üb ueg mit seinen 8e* 
gletterscheinungeu; den zahlreichen und verschiedenafUgen 
Kraftwagen, die durch ihre robuste Größe allgemein auf- 
faßen^ w f urde allenthalben mit gespannter .Aüfmerksamkcrk 
verfolgt. 

Als Leiter der MüHärfliegersefenie ScHnifetdemüh! haben 
die Albatroswerke den bewährten Flieger; FfidoLin 
K e i d e 1 gewonnen« 

Die Luftschiffe«" bn alfgemefnen Kkchengebet. Nach 
einer kömglichert Verordnung soll im allgemeinen Kirchen- 
gebet nunmehr auch der Luftschiffer gedachL werden Die 
. Stelle läutet jetzt: .^Beschütze das königliche Kriegsheer und 
die gesamte deutsche Kriegsmacht zu Lände und *u Wasser, 
insonderhäil die Schiffe und die Luftfahrzeuge, welche auf 
der Fährt sind.“ 

hatte kürzlich der Flieger D a h m i 
Einen recht gefabr- zu bestehen, der in Warnemünde 
lieben Ueberaeeflpg auf einem Doppeldecker ?.u «inen^ 
Fluge nach Kiel avifgestiegen war. 
Der Flieger startete bet 10 Sek./m Wind und sehr aulge.- 
regibf Se'C., So daß det Abflug rieh tfechl schwierig gestaltete:. 
Auf dem ersten Teil der Strecke gßnet D^hms. in einen 
furchtbaren Schüeesturm, der die Flächefi des Äpparaic^ 
mit- dicken Sehoceschfcbt Überzog, Als er .endlich dem 
UnvzeUer entronnen w«rr, zog em schweres Gewitter h* ran, 
däs Ihn zwäng, schfewgät auf 3000 m Höhe z.u gehen, um 
den elcklrischen Entladungen au^>j\ve*chcnv: Da d«r Stünn 
jedoch immer schlimmer würde, landete e? schließlich .um • 
3 Üht bei Hriligenhafen glatt äuf jer Seä. Das Einbringen 
des Apparates gestaltete sich sehr schwierig, konnte aber 
schließlich mittels pines Motorbootes ausgeliihrt werden; 

a I s a m c r i k a n i s- ehe* U n l - 
Luflschißahrt und v e r sri aiif ac h; Die Yöie-Ufd-' 
FhtgUdiafk vemläi hat nun beide Disttptin.?ia 

als offizielk-s Studieufuch itp rHreo- 
LehrplÄu aufgenommehr In der ^h«Bteid SdenßHc ScfesF 
■der Yale-Universität werden unter der Öberk'itsmg vun Prot, 
Brecfeenridge fortan regelmäßig Vorlesungen \m$ ^tymrtjfeü 
in der Koastrukriön und im Bau sowie m der- B^üffödlmogl. 
von Flugmaschincm und Luftfahrzeugen abgehalterx werden. 
Mit der gewaltigen Entwicklung der Flugzeugindustrie in 
Amerika ist der Bedarf m. ifigenieure«' -iiud’.TecHmkera. dir 
sich besonders mit den Problemen der Luftschiff;rhrt be¬ 
schäftigt haben, außerordentJich gextiegep^ 



Gr»d«-£lnd«cker aß doppeltem FcSu-ge*!«!!. 



AUSSCHREIBUNGEN 


Aotföge apf dem 

Ostseefiug Warne- gä ü *La n d e bezogener Motor e n 

münde i9H. sind spätesten« biß rum 15 M u j- 

1 9 1 4 bei der Geschäftsstelle des 
„Osiseeiiuges Warttj^ifnclfc 19i4‘y fi € r l-l tt -.'C : h, f X-;. 

3 q ac fi l m s t h aJ> r $ t r a Ö e 1 , zur Weitergäbe ans 
R eichsmär tßefet einzyrekheb. Die Entscheidung wird 
den • i^trag«jejf*rn bis nun 1, Juni *tigcbeoy ’ 

Die A n sr.K r«i h u tt g . des, Wettbewerbs wird im 
iräch-start Heft 'verbfienlticfit -werden. /. , ,-f 

OSTMARKJKKFttiG WiL w 

Die endgültige. Ausschreibung y'\" 'y 

des Qstroarkenffyges 1914 zeigt " : ’*.L . ,v '- \ 

gegen die in unserer ^eitSchrift, : "'K 

Hefl 8. Seite 171, gebfachte we¬ 
sentliche AendenttigenV. Nvijr im 

folgenden’ veröffentlieh es*.;>'0'; ■’.'-Vf•’.'^;Vv'7,‘ 

£n «ßrlässigkeiUdistg.• \L jLi’ä:p. p c 
fcäi 430 km), KooiwristätiiWi ist 
auöe r den an gegebene-?? , jtayikeu- % 

2 . E t a p p e. Konirollstätiori ist 
außer den imgegebener ^Gneseo* 
und „Osterode“, während tf Alkn- 
stenD nicht überflogen wird. 

3, Etappe. KöntrollsUtAou ist 

außer den angegebenen „Marien- 
bürg^r ' *' •; C > '- 

Frei««, Hinsichtlich der Ptei*- 
bewerbung werden zwei getrennte 
Gruppen unt«T$cbiederr. nämlich 
die Gruppe der Militärflieger 
töfttzierflteger and Unteroffizier- 
fheger) und Ziytlfljege'r 
Die unter, diV 

teilten 25 000 M^rk j Wei'd^n tp 

fedgender Weise r^rwendel: . ‘ Fiir die \ Etappen Breslau— 

Posen 1000 M.. für dUe 2 . Etappe. Posen —Königsberg 9000 M., 
für die 3. Etappe;. Königsberg—-Danzig hÖOQ M.. für die 
C Etappe; Audclärungsühung bei Danzig, 3000 M. Francs für einen.interna ticmalen Flug Wettbewerb zur Vet- 

Sein e M a { eg t it d er K s? t hat bis jfctat kemfcn fugtmg gestellt worden. Diejenige Fliegerin, die am ili. Öe- 
Ehrenprüs gestiftet sondern ist lediglich darum gebeten -saluber des Jahres den längsten Flug ohne ZwischerjUndung 
worden Die ZentraDGöschift&slelk des Ostmarkenflttges iurückgelegt hat. erhält da*.-. Schmuckstück für di* IWöz 

1014 befindet sich im TUmmep 143 (nicht 141J der Königlich eines Jahres. Die. frühere Besitzerin bekömmt ein Ehren-. 

T^lpa^jdhep '.Neprum^tb^gmtt, «t. bicbl-'- geschenk von 200 Frc* Erringt eine FliegerbvdiVTrophäb 

am 1,.'April, 'sondern am 1. Mei. NeottüngsscMüß am 25,' Mai. züfti düUennxal, so beibt sie Besitzerin dersefben. 

Pr*h dzs Füns-kn Ahamelek Las Jtrew Hir russisch«: Flieger. Nennung es sind unter Beiiügung von 20 Frcs,, die 

Dtri ka i t € r lieh R u s s i $ c h e A-c r o - C1 u b schreibt .nicht zurück gezahlt werden, an den A k t o - C1 u b de 

für das Ja.Hr 2914 einen ytm dem Fürsten Lasarew gestifte-* Fr a n c e : Pa r i s . R u e Franc o is 1 35 , mindesletis 

U-n Preis .von 10 000 Ruh e 1 ogbsi W e r; L g e g * n s i a n d vier 'läge Yor dem beabsichtigten Start zu .richten. Sie gelten 


fin den schnelUieri Flug voP P fe t e' r-srb u r g nach Ö d s ä 
ödet von Odessa nach Petetsburg aus. Der Flug muß In 
24 Stunden auf demselben Flugzeug ausgeführi werden. A.us- 
wechseln einzelner Teile des Apparates Ist gestattet. 
N e n n ü n g e U sind mindestens zwei Tage vor dem Start 
unter Beifügung von 100 Rubel NennungsgÄld beim beab¬ 
sichtigten Sia.it in St. Petersburg an den Kaiserlichen Aerd- 
Club. beim Start in Odessa an den Odessäer Aero-Club zu 
richten. Oie Nennung gilt bis zum AbUuTdes zweiten Tages 
nach dem angegebenen Staritermin. 


FTAxu.d*wf.b«« „Aibe*i*xd'‘ adi hu>kr«ifiäft4«t uk£*oniA*tea Tn^iUch«». 


Chsslleoge Femraa. 


Tennine und Veran«taltungen bis Ende Mai 1914« 

r c b i v üca D. L. V. sind nie ts nUberw Nachnckten Qbar die Verttnrtallungen zu erkalten. 


Bemerkung^ 

(M»lde«tellc> 


Zeitpunkt 


Art der Veranstaltung 


«chrteibqa^ 1 Preise 


Veranstalter 


Verbands-Baljon Wettfahrt 


: Forst 
! (Lausitz) 

Darmstadt 

Köln 


PnnZ' Heiari ch-Flug 
D<uu 5 Ver«d«.-Ver»n»taUun^ec in 
FnnnWfnyt Möti * (er, Bremen, Mann* 
kenn, Bwnburg 

Aeriat Derby 1914 
intern atumal 


Ehrenpreis Daiiy-Mait 
200 Pfd. 


tlendon Heft 9 
j Seite 234 


SeUret&r d«c Lopdoeer 
Aerndroms ilöftdpn* 
londoo NW. 


B&Honvertolgung mit Auto- j Leipzig 
mobilen 

Wettflüge für Wasserflag- 
•••; xeage. n 

B all ofj- Nacht zielfahr t für alle 

Dreiecksflug der Flugplätze. 

Johannisthal, Leipzig, 

: Dresden 


lieft 7 llOOöM. und V, f. L, am Bod 
Seite 138- Ehrenprei&e; Zurasteioc 

Heft 9 Ebreapteise | Berliner V f. L. 
Srtte 240 I 

Heft 9 I IÖ0 00Ö M. Flugplatzverwaltg. 
Seiie230! Johannisthal,Raiitz, 

•j [ Leipzig-Mockau 


B«fUp- 

Schmurgendort 

JohiiariUtkal, 
Lwpii^. 
pte jiden 
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Rundschau 


Preisausschreiben zur Erlangung von Entwürfen für ein 
Wasserflugzeug für dsfcs russische Marine-Ministerium, 

D&s Wasserflugzeug tmiö bei rnrndestetis zwei Stücfe 
stchsÄyhndrigor! 'Motoren- ; fmit einem Anlasser) nicht unter 
100 km. Sid. fliegen. Es müÖ die Möglichkeit des hfcnzmi- 
• taivn Fluges bei einem Verbrauch von nicht mehr als “e der 
gesamten Kraft gesichert äfrfo, Aüf detn mit doppelter 
Steuerung ausgesiätfeien Apparat müssen Sit** oder Räume 
iiir zwei Flugzeugführer, einen 
Mechaniker und zwei Beobachter 

Jüet Äpparäi 
V . e in e*! 
Schein^ 


Beim. NptinüngsschluÜ für den dfgs- 
jnhiigcjn Büdensee* Wa*serflüg am 

24. Mai hier utid am 27, Mai 
tdridaü sind folgende fünf Meb 


Badens««-Waase tfiug 

j&ÜL 


d.uhgen eingdaufen 


angebracht $em. 
muß ein MascUinefigewehr, 
Radinfelegraphen, einen f 
werfer und emc* Vorrichtung zum 
Herunter werfen von Bomben trü¬ 
gen können und mit 5 Mann zu 
350 kg und einer freien nützlichen 
Ladung von fSO kg (außer Schrate- 
Öl und dem in. defi Kühlem ent¬ 
haltene» Wasserj Wßn.?gst<rn$ IQ-ÖO 
Kilometer Äktionsradius besitzen. 
Der Apparat muß seefuchtig äfeSss 
und darf bei. Ueiteliegen bis zü 
10 Grad die Wasserfläche nicht 
.berühren. Der Schwimmkörper 
mttft jiu um«; entsprechende Anzahl 
v<>n wasserdichten,; für ihre: innere 
Berichtigung zugänglichen Räumen 
ejngeteilt seih- • ‘ 

Die Entwürfe sind -wt- zw*i 
K^^öpfaren eiii zorekhen : »}. U^r- 
bemcht (M aßstab it 20h bl Kon¬ 
st rüktionszeichnü^^^ der Detail* 
(Maßg^b , i : 5), c) SHuations- 
zeichbungen def Motoren, ihrer 
Aufstellung, Inbetriebsetzung, Oejfätlung und . Führung 
(Maßstab 1 ^5}' d} des Zbtihüungeß der- £enfrtm, von 
•wo die Führung und Beobachtung erföfgv unter Angabe 
aber Leitungen und Vorhcbi un gen „• fTäctern et er.. Anzeiger 
der absoluten S<h f ndÖigkeU, Höhenmesser.. • Nefgimgsjneler, 
Kompaß usw,, MaßsS&b .1 ; 5h 

Für die P rim i V e r u n g der Entwürfe sind foigende 
Geldpreise •uüsgcb'^txt: 3000, 2000 und 10G0 Rubel Alk' 
preisgekrönten . Entwürfe .gelten als Eigeäi^m rfe* MaHöe- 
Mixbsterfums. Außer diesen pfämüetien Entwürfen behäfi 
sich das Marineressori das Recht vor. jeden weiteren ein- 
gereichten Entwurf für den Preis von 500 ftiifmi M "eTWeroen, 
Laßt rffcs. russische Appar^lft 

erworbenen ZeWhrdrügtfi bauen, so erhält der Konstrukteur 
5000 Rubel für jedes Fiug 2 Ctt^, Wrim er selbst die Arbeite 
Zeichnungen liefert, und 3000 Rubel für jedes Flugseug, wenn 
dies nicht der . Fäll ist ^ 

;Ö>S EhlW'ürf^ädiissen 'bis- zum 14./ (, Augüsf 1^14 am die 
Adres^fc.: St; P e t er s b u r g , M & r 1 ne - G e tt e r a 1 s t * lv 
KoMfui^ßioti für den Wett bewert? de* W^^crßügzeugc, ein- 
sem. Die Ausschreibung ist von dem Rpsswcbeji 
M.arfnü-ÄUärhe Herrn FregatlcnkrSpifän V, B e t uns- di 
ß e r | i n , l n d m Zeiten l 3 , -zü erkafie».. 

Die englische Zeitung ,,Da»ly 
A*ri*l tteby 1914 MaiT &teUt auch dieses Jahr für 
b Hendon. den schnellsten Flug Ruu d «m 

• - ' _ - Lendan mneb ini^nnUon^hn 

Preis vcm 200 Pfund und einen Wemderpok&l ati,5f, Der 
WeUbewcib findet am 23. Mat statt «fid wird mit einem 
Vorgöl^ercnncn verbunden, bei dem drei Preis** von ad- 
SamrnctJ ebanfulU 200 Pfund auÄgiälugen W*/d«xiV If.etii 
nun gen. rfnd ' uni et Beifügung von 20 sh. bis eutp iß M* J 
di.e^e^; Jahre« an den Sekretär dC4 Londoti-er.Aerödrotn« 
Hsödun, London NW m *;u rkhhr* Die Abnahme de? 
Flugzeuge find*?! am Ti. Mei atif -dem FJugpiUU- zoHen- 
d <ru rfajt. -' . ... I \ ; »'. 

Die Ö*läg: iUßi-im J^hrf} 1^14 vör^,. 

P asiagkrlöftiahrl 1914 läufig drei Zeppelinluftschiffe in den 

Passagierdienst, die ,,H apJi'i.. difc 
,.;V.3 k-.i o r t a 'Luv«V' und die. ..Sachsen':. ,-Zb . de* 


Ciodsckrt Huby naJ Fialen licgead»! ScKtAobe and im Rump-* eiagfckar|3*eltem Molar, 


fobrlkant >X*s 

-. Motura;'- . 


PHigzettg 

JÜftrer 


Namen Alt I 

des Wettbewerben des flu# eijgs 1 


Noch 

unbekamit 


ölt in üfctngöii d j System dutlei F 4, 

Hogreogt^u j Mi 2. Schwimmern, 

Friethtc&shale« f *it*4Ut vom Flug* 

\ i&tijft'aU Fried fielt«- 
} harten 

ln Anbetracht des im günstigen Zeitpunkten des Wasscr- 
Ouges und des ungtinrfigeit Ausfalles des I Wässcrfla^es in 
Monaco ist die Zahl der Meldungen als eine 
lieh« 2 ü he.z*iclmen. Auch ist ts sehr erfmibch:, daß die 
besfeo deutschen Firmen vertreten sind; Der Name 
Hirlh ferner, d«r den Albatrojs-Dappeldedie? führt, wird 
viti. • Aiwishungakraft« ausüben. Besitzer dicse.v Flugzeuges 
■isi Ing K l* ? D aus Stuligart, sin am Bodens*e sehr hekarm- 
iet- in jedem 5portgcbiel bewanderter; Sportmaim, der einett 
eigenen Flügscliöppeo be? seiner Vtßa am beAtzL 

BesPnder^ infcressant wird dis Fhigveran§f ältüng da¬ 
durch, daß Apparate der ver?chiedcnBleß Systeme- üm die 
Paß ne ntigen WefdHJ. Der di^stähnge Wo^sdrflug wird' 
her dem vorfährrgen nicht Vttl näcli^tehen,.■ .wenn äüch die 
zur Verfügung siebenden Preise We^entUch g^nUövr $kd,' 
Der Flugplatz, bei S r a a d J der dem vörfährtgen Flnf 
ein etwas : MÜk?t 0§sem führte., Wird End* Mßi wieder det 
Schäüplafz tnlercs«aniof flugk^hni^cher Ereignisse worden, 
Ifülffcmtlich lälk sich hier bet genügend Pubfihum sehfctt, dom it 
die großen Ge.ldopler de«. Vereins: ät^^bchc-n 

Wtfden, 

Ausschreibung des Beriiner V ; f. L, für eine Verbands- 
weltJahrt {siche S. 240j. 


m 


■ 
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acht bisherigen Luftscbifftiäien süitid nb^h die;; Doppelhflllejl 
in. Brcsde« und Liegnit? bin^^e^oinjricfc i ' Mit den geoattn - 
ten dhesi. Fahrzeugen .Jtyhur* aa 353 

Bcldehs tagen fiKHen mit einer Dauer Von 1169 Stunden 

42 Minuteri iir.tefnoGimen. Wahrend dieses letzten Betriebs' 
jahres, in dem 63 3^ km zürückgftiegt und 14 010 Perstmen 
befördert wurde*».- bat sfeh ins Fas sa gier - Lultdcbiffverlutbr 
kein eiöriger Uniail ereignet; $.a daß die Ha tnimrg-Amenka - 
Lini«, Abteilung Luft3cbifi[ahrt, die neue Fahrtensaison 
voilet ^«versiebt beginnen kann. Der Häuptsitz dieser Ab¬ 
teilung, der sudh bisher in. FfuixkkiTi a r feetaad# wurda 
inzwischen nach Hamburg veHfcjjfö seiner V-erwa)tung unter- 
stehen ZweigWeims. ih /dien Städten mit LuBschdfhaJlen 
Fut ien Öegmn der Saison l^H kommer« zunächst !«r das 
FubÜkum die Städte Fraakiuri a. M. r . Baden-Baden und 
Berlin-Potsdam m Frage. 

Au? BinladuHg des H e 11 d &sv o n. 

?6fcfankttn£i*tio& im -3 »■* h;s>feÄ 1t so b ttr £ feHen 
Altenburger k.ÜT*lich dV : : 'ßirfktoren der • tele-; 

lleaide»*3^hk>®¥^, lunkenge^eilscbalt in Anwesenheit 
des Herzogs, der Holgesellscbati irnd 
einer Anzahl Gelehrten und hoher Beamten einen VoHt^ 
über Funkenlclegmphie Zu diesem Zwecke war im großer; 
Saale, des Residenzschlosse« in AHwiburg eine Tejbfuftkeri- 
station errichtet, die mit Hauer? und Norddeich, io Verbin* 
düng trat. Graf vob Af co führte die Anwesenden uöte? 
Vorführung Von interessant«!? Experimenten in.died^kfv 
lose Technsk ein und nahm em Begrüßmigslelegramm an 


kostbare Juwelen und Geldsachen aus den Zittimern geraubt 
worden. Als Täter könnte nur ein Bediensteter des Hotels 
in Frage kommen > ''■&*' -Niggety. der jtUdl. vfc?schwimden 

wsr,. Die Nar.hlorsdnmgen ergaben, daß der Heger'«»' Bord 
des Dampfers „Niama." geflohen war, der jedoch bereits 
die Ausreise angetreten hatte, Guter Rai war le^er, 
£e war schließlich jedoch gelungen, sich mr«. der 
,.Ni_ama ,v . in drahtlose Verbindung zu setzen, so daß der 
Wunsch übermittelt wyrdeu. •kannte, das Schilf möge, bei- 
drehfeu, falls sich ein Fbjgmrg ihm nähere. f< Eiii .reicher' 
Passagier sei für die Abfährt des Schiffes zu gekom¬ 
men *, hieß es in dem Telegramm. Sodann bestieg d$f ; b*> 
kannte amerikanische Detektiv Schlade das Wasserflugzeug 


Bernhard Mis cbßWsky ror 


troffen und glatt ge¬ 
landet 


Bia >$h- xlem 
Ce$'ciw«4e'rltt^: teil- 
nehmenden Flieger- 
Offiziere sind am 

nächsten Tage Jms auf 
zwei bei starken 
gen Winden wieder 
in Bobentz glatt ge¬ 
landet. Bei der Rück¬ 
fahrt vgc Hannover 
nach Döbenfz wur¬ 

den für die 240 km 
lange Streck« .glan¬ 

zende Fiügz;eii?n- ®r r . 
zielt. BemerksrtswJFrt 
bei dem Fing« .-twä?/ 

daß die pm Av mory 
gens in DüberHz ge- 

ziere in der Reihenfolge auf der. V*hrepwa?d*?r Heide in 
Hannover iurikameri, *ö der sie Döbe^My verlassen hatten. 

Ünwoii Von ih .einem Bade- 

Verbrecher Verfolgung Ort der Welt Arne- 

im Flugzeug, Ahas; h*t sich vör kurzem eine 
VüfKrüch«r|ägd; fahge^aU, di& nacht 
ameHkfipihfcch w^r. M vmgm 5 Job?) des ^itÄrtßten Luxus, 
bödes • hcn.svhtc groö^ Aufregung' Einigen Gasten waren 


2 gegaaJittUie L»H*c&r*t.b*e 
de* EincUckfct» V*jaJ 6 asss. 
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Luftverkehr. 


Verbot von Ballonfahrten nach Rußland. An die Herren 
Freiballonführerl Der Vorstand des Berliner Vereins 
für Luftschiffahrt untersagt hiermit seinen Führern 
Fahrten mit Vereinsballonen nach Rußland. Die Herren 
Führer haben vor Antritt einer Fahrt einen Revers zu 
unterschreiben, in welchem sie sich verpflichten, mit den 
von ihnen benutzten Freiballonen nicht nach Rußland zu 
fahren. Verstöße gegen dieses Verbot werden nach den 
Bestimmungen des Deutschen Luftfahrer-Verbandes bestraft. 

Der bayerische Kriegsluitschiffhafen. Das Kriegs¬ 
ministerium bestimmte Germersheim zum Kriegsluft¬ 
schiffhafen der bayerischen Armee. Das erste im Frühjahr 
künftigen Jahres zur Ablieferung kommende bayerische 
Kriegsluftschiff wird in Germersheim stationiert. Die Ent¬ 
scheidung des Kriegsministers ist ergangen vorbehaltlich 
der etatsgesetzlichen Genehmigung. 

Leipzig-Mockau. Auf dem Luftschiffhafen Mockau ist 
eine Scheinwerferanlage in Betrieb genommen. 

Würzbuig. Zwei Flugzeugschuppen auf dem Militär- 
Exerzierplatz Galgenberg liegen in östlicher Richtung 


der Stadt, auf einem hochgelegenen Platz ohne Hindernisse, 
mit fester Grasnarbe. Die Schuppen tragen auf dem Dach 
als Orientierungszeichen ein weißes W. Sie bieten Unter¬ 
kunft für vier Flugzeuge. Die Schuppen stehen zur freien 
Benutzung zur Verfügung. Schlüssel sind beim Besitzer: 
Baugeschäft Georg Rockenmeyer, Würzburg, Pe¬ 
tr i n i s t r, 27. Fernspr. 478 oder beim Fränk. Verein 
L Luftschiffahrt, Würzburg, zu bekommen. 

A. E. G.-Leuchtfeuer auf dem Flugplätze Johannisthal. 

Die A. E. G. hat sich freundlicherweise bereiterklärt, den im 
vergangenen Jahre auf dem Flugplätze Johannisthal, Ein¬ 
gang Nr. 7, installierten großen Marine-Scheinwerfer in Be¬ 
darfsfällen, d. h. im allgemeinen wenn nachts Flieger oder 
Luftschiffer erwartet werden, unentgeltlich in Betrieb zu 
setzen, soweit sie dazu in der Lage ist. Anmeldungen sind 
bis spätestens nachmittags 6 Uhr desselben Tages der 
A. E. G„ Friedrich-Karl-Ufer 2—4, Abteilung für 
Schiffbau und Heerwesen, mündlich oder telephonisch (Fern¬ 
sprecher: Norden 4495) mitzuteilen. 


Luftfahrt-Uebersicht vom 23. April—6. Mai 


Verbandstaschen für Flugzeuge. Auf dem Flug- 

23 . platz Johannisthal läßt sich eine Militär¬ 
kommission verschiedene Flugzeugtypen vorführen, 

die mit Verbandstaschen für Ueberlandflüge ver¬ 
sehen sind. 

Gefährliche Landungen. E. Schlegel und Rohr- 
bach geraten in der Nähe von Hamburg mit ihrer Gotha- 
Taube in ein Gewitter und werden von einer Böe zu Boden 
geschleudert. Bei der Landung überschlägt sich der Ein¬ 
decker, die beiden Insassen bleiben aber unverletzt. — 
Hauptm. Kohl muß auf dem Flugplatz Euren bei Trier 
eine sehr steile Landung zwischen zwei Schützenlinien vor¬ 
nehmen und zerbricht dabei seinen Apparat. 

Todessturz Pitschmann. Beim Fluge nach der ersten 
Etappenstation des Schichtfluges stürzen die Gebrüder 
Pitschmann mit ihrem Lohner-Eindecker in der Nähe von 
Oberwalkereith, von einer Böe erfaßt, aus 20 m Höhe ab. 
Raimond Pitschmann wird getötet, Johann 
Pitschmann wird verletzt. 

Luftschiffahrten. „Schütte Lanz 11“ macht von 

24 . Mannheim aus eine Fahrt über den Schwarzwald. 
— „Viktoria Luise“ steigt mit Presse-Ver¬ 
tretern zu einer Fahrt über die weitere Umgebung Frank¬ 
furts auf. 

Todessturz Napoli und Battaglini. Auf dem Flugplatz 
M i r a f o r i bei Turin kippt das Flugzeug des italienischen 
Leutn. N a p o li in etwa 100 m Höhe um und stürzt ab. 
Der Führer und sein- Fluggast Leutn. Battaglini wer¬ 
den getötet. 

Unfälle. Ueber dem Flugplatz M a 1 p e s a bei Mai¬ 
land rutscht der italienische Leutn. D e 1 c i a n o aus 40 m 
Höhe mit seinem Bl6riot-Eindecker ab. Delciano bricht 
beide Beine und zieht sich schwere innere Verletzungen zu. 
— Dr. L. Hörmann verliert bei seiner Flugzeugführer¬ 
prüfung, als er im Gleitfluge niedergehen will, die Orientie¬ 
rung und landet in einem Wäldchen bei Oberwiesen¬ 
feld. Das Flugzeug wird zertrümmert, der Flieger schwer 
verletzt. 


Zeppelin-Gedenkstein im Westerwald. Zum An- 
2 denken an das Luftschiff „Z. II“, das am 25. April 

1910 im Westerwald verunglückte, wird der 
Grundstein zu einer Zeppelin-Pyramide gelegt. Am Weiter¬ 
bau der Pyramide kann sich jeder Deutsche beteiligen, in¬ 
dem er aus seiner Heimat einen Baustein mitbringt und 
diesen selbst einmauert. 

Schöne Fahrten im Freiballon. Der Ballon „H o 11 - 
mann“ steigt unter Führung des Stabsarztes Dr. Koschel 
mit zwei Passagieren nachmittags in Bitterfeld auf und über¬ 
fliegt in der folgenden Nacht Böhmen, den Fränkischen 
W'ald, Schwarzwald und landet bei Offenburg. Der Ballon 
„Bürgermeister Mönckeberg“ steigt in Hamburg 
unter Führung von Dr. Richter mit zwei Passagieren auf. 
Er landet am nächsten Tage in Böhmen. 


Schichtpreis. Zur zweiten Etappe starten M u m b , 
Wittmann, Bareth, Konschel. Reiterers 
Apparat überschlägt sich gleich nach dem Start. Der Füh¬ 
rer und sein Begleiter, Hauptmann N e u m a n n , bleiben 
unverletzt. 

Schleifenflüge bei Nacht. Der englische Flieger G o d - 
den führt nachts über dem Flugplatz He&don mit seinem 
elektrisch beleuchteten Flugzeug Sturz- und Schleifenflüge aus. 

Todessturz Shigematso. In Tokio stürzt der japani¬ 
sche Oberleutn. Shigematso mit einem Doppeldecker 
aus 500 m Höhe ab und wird getötet. 

Neuer Dauerflug - Weltrekord. Der Franzose 
2Poulet fliegt auf 60 PS Rhöne-Caudron- 
Doppeldecker 16 Stunden 28 Minuten 56 Sek. 
zwischen Etampes und Orleans. 

Wittmann Sieger im Schichtflug. Die dritte Etappe 
Budapest—Wien wird von Wittmann, Konschel, 
Bareth und M u m b erledigt. W i 11 m a n n erhält auf 
Daimler -Löhner - Doppeldecker den ersten Preis. 

Ballonwettbewerb. In Düsseldorf steigen 11 Bal¬ 
lone zu einer beschränkten Weitfahrt des Düssel¬ 
dorfer Luftfahrer-Clubs auf. Die Landungen er¬ 
folgen glatt, zum größten Teil in Belgien. 

Landungen deutscher Ballone in Frankreich. Ballon 
„Barme n“ unter Führung von B. Schmitz mit Hugo 
Kaulen und K. Werschen startet in Barmen und 
landet bei La R o c h e 11 e in Frankreich. — Ballon „F r e i- 
burg-Breisgau" steigt in Freiburg i. Br. unter Führung 
von Dr. M o m m auf. Mitfahrer sind Frl. Sommer, 
Dr. Schneider und Schoemitz. Die Luftschiffer 
landen nach 9 Std. 15 Min. in Jssoudun zwischen Li¬ 
moges und Orleans. Sie finden bei den Bewohnern freund¬ 
liche Unterstützung. 

Der russische Luftschifferkongreß beschließt, die Schaf¬ 
fung einer freiwilligen Luftwehr und die Errich¬ 
tung von Luftschiffhäfen bei den großen Städten 
Rußlands. 

Todsssturz Martis. Ueber dem Flugplatz von H e n d o n 
stürzt der französische Flieger Martis bei einem Spiral¬ 
fluge ab und wird getötet. 

Wissenschaftliche Gesellschaft für Luftfahrt. In 
27 . ihrer Geschäftssitzung beschließt die Wissenschaft¬ 
liche Gesellschaft für Flugtechnik die Aenderung 
ihres Namens in Wissenschaftliche Gesellschaft 
fürLuftfahrt. 

Die Insassen der in Frankreich gelande¬ 
ten Freiballone erhalten von der französischen Re¬ 
gierung die Erlaubnis, nach Deutschland zurückzukehren. 

Neue Flugplätze. Die K ö s 1 i n e r Stadtverordneten¬ 
versammlung beschließt, die Errichtung eines Flug¬ 
platzes und einer Fliegerschule in der Nähe von 
Köslin durch namhafte Geldmittel zu unterstützen. — Die 
Hamburger Luftschiffhallen-Gesellschaft gibt in ihrer Ge- 
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neralversammlung bekannt, daß ein National-Flug- 
stüizpunkt in nächster Zeit in Fuhlsbüttel fertig- 
gestellt sein wird. 

Neues Flugboot. Auf dem Müggelsee erprobt die Firma 
E. Rumpler mit gutem Erfog ein Flugboot mit zwei 
Ttagdecks. 

Von Paris nach Bremen. Auf der Reise von Paris 
nach Landscrona in Schweden landet Dr. T h u 1 i n 
mit einem Morane-Saulnier-Eindecker in Bremen. 

Bewilligung eines Flugstützpunktes. Die Stadt- 
28. verordnetenversammlung in Stralsund stimmt 
einer Vorlage auf Errichtung eines Flugstütz¬ 
punktes zu. 

Kennzeichnung der deutschen Militär-Flugzeuge. Die 

deutschen Militär-Flugzeuge sind zur Kennzeichnung mit je 
einem dunkelfarbigen Querstrich auf der Unterseite der 
Flügel, bei Doppeldeckern nur auf der unteren Tragfläche, 
versehen. 

Todessturz Wally. Der österreichische Fliegerunter¬ 
offizier Wally stürzt auf dem Flugplatz Wiener Neu¬ 
stadt infolge Flügelbruchs mit seinem Flugzeug aus 60 m 
Höhe ab und wird getötet. 

Zwanzigstunden-Fahrt des , f S. L. II“. Das Schütte- 
2 Lanz-Luftschiff „S. L. II" steigt abends 9 Uhr 

15 Min. in Mannheim zu einer zwanzigstündigen 


Dauerfahrt auf. Es fliegt über Bremen, Hamburg, Berlin, 
den Thüringer Wald und landet am nächsten Nachmittage 
um 5 Uhr in Leipzig; dabei erleidet es geringe Beschädi¬ 
gungen. Es wird von der Militärbehörde übernommen. 

Erster Ueberlandflug Berlin—München. Oberlt. Hem. 
pe 1 und Hauptm, Hundrieser fliegen von Johannis¬ 
thal mit Zwischenlandungen in Leipzig und Coburg nach 
München. Sie brauchen genau so viel Zeit wie der D-Zug. 

Das Ergebnis der Schweizer Nationalllugspende. Die in 
der Schweiz für die Militärluftschiffahrt veranstaltete Samm¬ 
lung hat 1 650 000 Frcs. ergeben. 

Notlandung. Durch einen Motordefekt wird eine Mili¬ 
tär-Taube gezwungen, auf einem frischbestellten Felde in 
der Nähe von Gohlis zu landen. Dabei wird der Apparat 
stark beschädigt, die Flieger bleiben unversehrt. 

Urteil über die Luftschiff er in Rußland. Die deut- 
20« 8C ben Luftschiffer Ing. Berliner, Haase und 
Nikolai werden von dem russischen Gericht in 
Perm zu sechs Monaten Einzelhaft verurteilt. Die 
Verurteilten bleiben bis zur Stellung einer Kaution von je 
2000 Rubel im Hausarrest. 


Scheinwerferanlage auf dem Leipziger Flugplatz. Auf 

dem Luftschiffhafen Mockau wird der von der Firma Kör¬ 
ting & Mathiesen eingebaute Scheinwerfer von dem 
Direktor von Schrott er abgenommen. 


Mal 


Nächtliche Fernfahrt des „Z. 5“. Das Militärluft¬ 
schiff „Z. 5" steigt morgens 12 Uhr 8 Min. in Jo¬ 
hannisthal zu einer Fahrt nach Posen auf. Dort 


wird es längere Zeit verbleiben. 

Die Fliegerschule Schneidemühl eröffnet ihren Schul - 
betrieb. 

Militärische Fliegerübungen in der Ostmark. Die neun- 
tägigen kriegsmäßigen Fliegerübungen werden be¬ 
endet, ohne daß ein nennenswerter Unfall sich ereignet hat. 

Zwei türkische Militärflieger kommen auf ihrem Flug 
Konstantinopel—Alexandrien in Jerusalem an. 

Todessturz Mayer. Auf dem Militär-Flugplatz von 
Halberstadt wird der L. V. G.-Doppeldecker des Leutnant 
Niemeyer in 20 m Höhe von einer Böe erfaßt und in 
der Luft auf den Kopf gestellt. Die Maschine stürzt senk¬ 
recht ab. Oberleutn. Mayer wird getötet, Leutn. Nie- 
meyer schwer verletzt. 


Deutsche Ballonlandung in Frankreich. In Labry 
2 # in der Nähe von Briey landet ein deutscher 
Ballon unter Führung von M. Becker mit zwei 
Passagieren, der in Saarbrücken aufgestiegen ist. Den Ballon¬ 
insassen wird gestattet, mit ihrem Ballon nach Deutschland 
zurückzukehren. 


TodessturzRoyston. Ueber Long Beach, Col. stürzt 
der amerikanische Flieger Royston mit seinem Flugzeug 
ab und wird getötet. 

Gordon-Bennett-Rennen der Flugzeuge. Der Gemeinde¬ 
rat von Vichy bewilligt 1 0 1 0 0 0 Fr. für die Organisation 
und für Preise des diesjährigen Gordon-Bennett- 
Flugzeugrennens, falls es in Vichy abgehalten wird. 


Höhenflug. Levasseur erreicht mit 1 Passagier und 
2* 350 kg Nutzlast auf 80 PS Rhöne-Nieuport-Wasser¬ 

doppeldecker über Saint Raffael 1900 m Höhe. 
Unfall eines französischen Militärluftschiffes. In der Luft¬ 
schiffhalle von B e 11 e v i 11 e bei Verdun zerreißt während 
des Füllens die Hülle des Luftschiffes „Adjutant Rea u". 

Kopfflüge. P 6 g o u d fliegt in München, Chevillard 
in Dresden. 


Schneller Ueberlandflug. Leutnant Carganico 
fliegt mit Major Siegert in 5 Std. 10 Min. von 
Straßburg nach Döberitz (580 km). 

Verletzung der Verbotszonen. Der französische Haupt¬ 
mann Zarapoff, der Führer des Belforter Fliegerkorps, 
landet bei Sainte-Marie-aux-Chönes in der Nähe von 
Aubouä. Als zwei Zolloffiziere und zwei Gendarmen hinzu¬ 
eilen, fliegt er wieder über die Grenze zurück. 

Sitzung der F.A.L Prinz Bonaparte eröffnet 
eine außerordentliche Sitzung der Delegierten der 
Aero-Clubs der F. A. I., die über Vorschläge zu 
einer Milderung oder völligen Beseitigung der Verbotszonen 
beraten soll.. 

Militärischer Sternflug nach Döberitz. Die Ge- 

2» schwaderflüge aus den verschiedenen Flugzentren 
nach Döberitz finden mit einem Fluge von Dö¬ 
beritz nach Hannover ihren Abschluß. 

Todessturz Sainte Lagüe. In der Nähe von Mekines 
stürzt der französische Lt. Sainte Lagüe mit seinem Apparat 
aus 400 m Höhe ab und wird getötet. 

Von Tunis nach Marokko im Flugzeug. Ein französi¬ 
sches Fluggeschwader startet von Tunis zum Fluge nach 
Oudjda. 


BÜCHERMARKT. 


..Die Luftschlffabrt** von Luftschifferhauptmann a. D. Dr. Hildebrandt 
Herausgegeb. v. Max Geitel. 2. Aufl. 

Der bekannte Verfasser gibt im „Siegeslauf der Technik* 4 einen ganz 
knappen kurz gefaßten Ueberblick über die Luftschiffahrt, und zwar nach 
den Gebieten unterteilt: Aerodynamische Luftfahrzeuge, Drachen, Aero- 
statische Luftfahrzeuge, Fesselballone, Baüonphotographle, Wissenschaftliche 
Luftfahrt. 

Es erübrigt sich, an dieser Stelle auf den nflheren Inhalt des kurzen 
Berichtes einzugehen. Er sei jedem, der sich schnell Ober das Qebiet 
orientieren will, zugleich mit der Gewißheit, auch alles Wesentliche zu er¬ 
halten, warm emp r ohlen. 

Warnende Stimmen in bexug auf Zeppelin-Ballone. Verfasser: 
Viktor Silberer. Komm.-Verl. L. W. Seidel & Sohn, Wien. 

Der bekannte österreichische Luftschiffer hat es sich nun einmal zur 
Aufgabe gemacht, gegen die Zeppelin-Luftschiffe einen Feldzug zu führen. 
Nicht nur in seiner Zeitung, sondern in verschiedenen Zwischenrlumen 
auch durch Broschüren warnt er stets von neuem gegen die Zeppelin-Luft¬ 
schiffe, von denen er nun einmal gar nichts halt. 

So sympathisch uns an sich Silberer durch seine vielen Beziehungen 
zur Luftschiffahrt ist, und so sehr er sich um das allgemeine Wohl, letzthin 
wieder durch die große Mlllionen-Stiftung für Wohltätigkeitszwecke, bemüht 
bat, so unsympathisch muß den objektiven Beobachter der Streit gegen 
Zeppelin berühren, zumal von seiten Silberers mit einer teilweise beinahe 


gehässigen Kleinlichkeit gekämpft wird. Was soll z. B. solche Broschüre 
„Warnende Stimmen**, die auf kaum 34 Seiten 10 oder 12 abfällige Zeitungs¬ 
urteile über Zeppetinschlffe zusammenfasst, von denen noch dazu eine 
Reihe von dem Verfasser selj>st herrühren. Ich möchte einmal eine 
Sammlung sehen über die Zeitungsnachrichten, die sich in lobendem Sinne 
über das Zeppelin-Unternehmen geäussert haben. Ich glaube, das würden 
recht stattliche Bände werden, gegen die die .Warnenden Stimmen** kläglich 
verhallen müßten. Bö 

Bericht über das 24 . Geschäftsjahr der Daimler-Motoren- 
Gesellschaft, Stuttgart-Untertürlcheim. Der vorliegende Bericht zeigt 
die soliden Grundlagen der Gesellschaft Bei der Qüte der Mercedes- 
Flugmotoren ist es verständlich, daß der Vorstand über eine erfreuliche 
Entwicklung des Geschäfts in Flugmotoren berichten kann. 

Sanititsbericht des Jahres 1913 Flugplatz Johannisthal. Die 
Statistik ist als Unterlage für die vielen, bei den Flugunfällen auftauchenden, 
ungeklärten Fragen von großer Bedeutung. Es wäre zu wünschen, daß auch 
die übrigen Flugplätze derartige Uebersichten führen. 

Sport. Bibliographie. Von C. M. van Stockum. Verlag W. P. van 
Stockum u. Zoon, Gravenhage. Geb. M. 8.—, geh. M. 7.—. Diese Sport- 
Bibliographie ist bis jetzt der einzige internationale Katalog, den es auf 
diesem Oeblete gibt. Er enthält 8500 Titel von Werken und Zeitschriften, 
die in den Jahren 1890 bis 1912 in allen Ländern mit einiger sportlicher 
Bedeutung erschienen sind. Außerdem enthält der Anhang 350 Titel von 
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Oe$€lr*n und Verordaangea. AJIein ßb$r LüU*ctiUUftirt und Flugtechntk 
sind 802 W«rk« önd Zeitschriften angeführt» wihrend 4<r AuiömoblUpoi» 
?i§ Tiiej *#H». Di« UpierteÜutitf, spcsleli dtr tutifsHrl, die uns ja be¬ 
sonders ißtefewert, ist nicht schart in Lübschtf fahrt und Flugtecbntk ge- 
freßftii slfe wirre besser unterblieben. Es ist *u bedauern« dafi der Verkt£ 
bei den ti&fttarn Werken nicht erwähnt ist. Die ZettschiihvQ sind *etjr 
stiefmÖWerHcb pnd mit gewisser Unkermtoi» behandelt Es wä»e wohl *» 
wbbsCbeh« daft «iie £«-Uschrihf?tj t die regeimidig über die Luftfahrt beruhten, 
auch unter Luftfahrt angegeben werden. Troudam fctetd das Ruch tß der 
ZuMthmenffliAüßg der vielen Spoifatten und der Reichhaltigkeit der An* 
gaben ein guter NachsOi'tägevferte. fOr jeden Sportbe/Hstenen 

Der Topofrdpb Im Ä*ito». Von Ö. K a m m er.« r. Sondetabdruck 
*hx dem ßtiUetjft <itt $chwtt«ifschen AefO-Cluos. 

Ö»e Fhotognimmetr?« nach item System de« dsiernUttfacheö Mäup( 
ntaaos Ttrecdo* bl in p f l ü g bildet tifieuReheiweis»? fnunc? toebf Ein* 
gang fr» dir hertfljßieu K«cUfc- S<• wurde in Schw^ijf vdh d*r MtÖMr' 


Luftseniif - Abteilung in vier Tagen der Belpberg aufgeuommen, um »hu 
spit^r T.ü sUern Pia« im Maß$tab 1; IÖ0Q9 eu verarbeiten. 

Ute'4e«f Wettkfcrtco * Projekt« Von Df Kwl Pt uc kt r Scndrr 
abdnicV aus Dt Peieonwin*» g*ög/apniscbe Mitteilungen 

Die öl* ;Hri tbrrefchlea Fortschriit« ln hetag auf Ü* £epi*nisr’gec» 
lind dfe Wgtticarie der Luftfabier w*rdt»j böjtlocUen 
Und die guten Dienste. weUbü die Pboto«rain«flt|tr»e den Werter- lehrten 
k5#nt«i htfVotgeUoben Eine pfeotogiauttmefrwthe .Wrlttairtt ^si- geplant 

PHigpUtr Joh*onUth*L Aprtl tu* Jfinl idf *. ■'■•'V.srtag; Willy 
SiK iik BerttU K.37, FcbbhKaiiaer Allee *85, Pr«U 0,20 M. 

0WH Weine Broschüre, die leTtt ttJictr.ld S.Auhsge erscheint, b>eU 
eine vofjsägHche Uyberüknt über die Tlfilgkett auf »ltjarre«* iUeslen 
dvuüchem fhigt>?aUt., Die prakiil^e AWidocmg der TefeeJM u\uj aas itfny 
fassende 43 $ u\ iNea #ytH)»eü vtrd(<oacbtife *« 

hteUrlicberi Nacb^cUlagew^rk für »«den Flugintere«eitfttfcrJ. 


INDUSTRIELLE MITTEILUNGEN. 


Wie hervorragend der M«refc4**-FSttgtöali>r der 
Daimler - Motor**? - GwlIsch'aH, $ in-t tgU r t - U n t er y 
t ii r k h e i m. an den großen Erföigen beteiligt ist. weiche 
der deutsch« Flugsport' in .jüngster' Zelt cer urigen bat et 
kennt man leicht, wenn man -die Welifßköfdv Revue pamc- 
rkift. laßt, die In l&ttt&rZeii vph deutschen FUegern errungen 
worden sind, Wenige Wochen »st es. her, daß The! * n 
den IhShenrrikord er*it drei Fluggästen ru 37Sö m und 
$ a h 1 a 1 n i g den W#Urehord mit Cdni Flu^gä>.ten xit 
8^0 :tn attisl&ßle, während V'i k io r S Vo e l i I ? t ohne 
Fluggast den Rekord großer Entferrnmg mit 2l60 km, 
Schlegfrl mit einem Pass,agier mit 1598 km und Leui- 
naiit G e yr mit twtsi Passagieren zu 1020 krn aobtellte 
B^rüe.k^ichiigl man nun noch den Zoitrpkord 1 rt gol ds 
T<m Stunden 2Ö Minuten und yolf^da d^ 

TßkoTde #ii 0 L i n n e k k> g e 1 s * vr^ichur ’ftiit einem 
Pösüögief bis suf 5500 m, 4>h»/« Rössagier «tOgar auf 6'iOO nri 
gestiegen ist, so können wir auf diuse RekdrdRüjge gcWl0 
Stolx sein. Alle diese Flüge wurden rmj Mercedes-Flug-, 
matorerr durchgelöhrl. 

Der türkische Häu|>hr*ann K r o y v 06rOrr, der im zweiten 
türkisch-bulgarischen Fejdzü.g stundenlang« Flüge unternom¬ 


men h*t, sjßft in. fiinem Vortrag rm WürtL FVog- 

aprsri-CJuh (im Winter 1-913/14) fr>tgand«rmaßen- 

*.kh- müclifi' es nk htUnterlassen, auch m 4k^r Stellt- 
das hohe. Lied <f«i .M*-r c #■ d fi s.m 0 io t ? anzü^timitJen Dur 
Motor haV mich Uei all diveviT Flügen nie. a b e r a 0 C h 
n ich l e itr e S eh un dii im S t i c h g ej & * Fen,- Und 
dätbef lehiitu esr im türkischen Feldlager auch an dfen prML 
livtien Unterferingungsgclegenheiten für das Flugzeug, Üä5 
bei Wind und Weiter im freien Feld stand. Auch sü einer 
p.orgfaJtigen BehÄndlung des Motors nahmen vyir uns 
gar keine Zeit mehr Es wurde nur immer wieder Benrin 
nachgegosseö, Und trotzdem niemals a u c h ft ii r d e s 
geringste Versagen oder .Aussetzer des 

M /»i o is.* 1 . 

Die Firma Fr®»z C Bayer« B e t H n - W i i m r s - 
dorf, hai den vertrieb der rühmlichsi bekaiin- 

Uu Haxet^Kühler für Norddeutschland. Der zerlegbare 
Hatet-fCühier hat sich infolge meiner elastischen Dichtung 
Im *v4rlloss«jren Jahre selbst in den bevDesU'ft Münzten 
so auQv.röfdnntlich VewlMift daß nicht eine einzige Klage 
über de? Küfejers bekauut wurdu, üfiptz- 

dem derselbe irt .-Hunderten von Exemplaren verwendul' 
worden ist. 
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Fftr <Ä1r mn*ih»x4*» «btuTÜBUBf 4 *r b«fr. V*rM»#vor*l*oif dim VttvAtwnflmt* 

E^i*ktioßa*cblu8 Ur Nr. ii am Mittwoch, deo 20« M«f, »bwrda. 

Ein gegangen 28. IV. .. 

Kurh^Bischer V. I. L. ä SektUn Marburg. L 

Li c h l b i 1 d c rvor trag fC o c h - W ege - 
her. Am 20, Februar veranstalfeete der Vfctein 
ln Gemeinschaft mit einigen anderen Vereinen ffVt/y 
«inen LichibildervOf'tirag in d^n ^Udlsälen, iii ’^.v> u- 


dem der dänisch« Hauptmann t, P.Koch . 
frühere Topograph der >,D a n na ü r V' - Ex 
pedition, der jetzige erfolgreiche LeitU düs 
dänischen GrönlDtiduniernehmens, über den 
Verlauf seiner Durchquerung Ngrdgronlands 
Udchtetc Herr Dr, Alfred Wegener. der geistigir 
Grimder «n«*ir4a Vereins für Luftfahrt in Marburg imd d?r 
Begleiter Kwhs der . „ÖAnfnark'’ und auf ditr grüßen 
Dürchquerunpre.is^ 1 sprach öjs zweiter Redner Abends 
über diy wissenschafttichen Ergebnisse der Reise. Mi 1 


Eingegangen 'X V, 

Lßf^ckef V«tein föjr Luit Uhr L *•% Am Mit¬ 
tag dev 2. April ct&chteh ein Eüudcckcr übet 
L n b e c k der emf den Flugrdaiz niedergt^g.. 
Bierbef setzte der Appuraf zfefrtlich heitfg aut, 
wodurch di«- Streben des Schwanistdckes an- 
geknickl wurden. Dem Apparst eÄteitegen 
f>tei Pefsonenv Es diai Herr ßr. phil 
T h u 1 i n und Herr Gand phil. O f io A s k', 

I beide aus La h d skr 004 m Schweden Pte 
L beiden Her rem häUen sdirm eine lange Reise 
hinter sich. Sie .waren m Poris aufgestiegen, 
um auf dem Luftw'ege iri die Heimat zitrürkzukehren« Ihr 
M ö r a n e - S a u 1 n i e t - Eindecker, dir rwieu neuntylm* 
dF>gen luftgekühlten Motor ein sehr ^chneller A p- 

parÄtV legt }30 km »n der Stunde tit/üü- Herr PtvThur 



großem interes&e hatte inan hier in Marburg qie Expedition hü h^Ue tn B r O we t die erslü Zwischenlandung vyirge 
der beiden Forscher verfolgt; »Jementsprechend hatte sich nomirivn und war dann über Clev* nach Bremen ge 


Aüctr zu -un-terem Lichtbildervort/agc ein zahire-kHü^" •fUbii* 
kum. emgcifühderi- Der Saal war fast überfüllt., Herr .Fro- 
fcLs»:»r R i c h a r z . der V r or?itzende unseres - Vereins, cr- 
»tfffriCte den Abend durch eine kleine Absprache, in der 
Cr Herrn K’nch he/tiieh willkommen kkffamd ihm für dos 
fr.eiihd.MVhe ErHg.ege.nkomm«n dankte, das Cr dem Verein 
durch s<?fr» Erscheinen und die persönliche' Uebernokmc 
des';.' Berte htei über ^.ine Crünlnnds'xp^dJtian gezeigt 
hMterv Gerade In Marburg hab^ mÄ» s«in Unternehrr»^. 
mit verfolgt, wie sonst nirgend#» Denn 

Albvd Kocin- Begleiter gewesen, der hier 

am Drtc sicH einer aHgcmHüeri Popularität: erfreue, und. 
dessen Fieumi^chaf). zu Herrn KaunUnonn Koch ;iuch 
iebrt den Mark argem ,Qe)egu»U*eH gegeben habw ans 4t.m 
Munde de^ Expedftlonsteiters Selbst dtn Bericht aber die 
große -Ditfchquerimg Grünlands zu hören Herr Haufftv 
m&nn Koch berjehttte hteraaf in äilße^t üphnnetUef 
mM iibrr -ik-r? Ve*L;d der Expedition. (Siehe Seile Tc 5.» 


Rogen und hatte dort die zweite Landung zur Einnahme- 
riKuen Benzins viflLogCTi. Am Morgen 28. •starteten 
süe zur Weiterreis#. ‘ HieF.iö Lübeck wölIteuUe nur wicdci 
Benzin einnehm^n, dia ndü .^geiahifliich^tiK"; 

Fluges, der übet dje Ostsee, kam Die Reparatur des Fahr 

gesteUs war am folgender» Tage gegen 

beendet, die Flieger machten «ich dann sofort zum AüL 

?tteg fertig und sterieten A,Ö 2 Uhr. Seht schüetl ktieg 
leichte Apparat bis Auf schätzungsw'eise 2ÖÖ m Hohe, !?.Um 
züerM dky Richtung.'Sc-bwVir,th.u und dünn äks e u - 

sladt Die Fliegvr haben dvrr Flug über die See. be¬ 
günstigt vom hcrrhchstcN -Wetter, gH R /end äusg^tührt; 
denn be/?ite 7.31 Uhr l *iVd c t a-n 5 f e jg tjö ^ k 1 i c h i n 
L ob d x k t f.j n a io S c h w eher* Die beiden Fhegcr 
wurcti von dvr freundlich er» Auf nähme ■ m Lübeck hesonderv 
angenehm berührt. Sie waren abends Gaste des schwedi¬ 
schen Konsnis, und sim nächsten Morgen hatte Herr Mälter 
(GeschäffsiühreT des Vereins] sic zu emenv Frühstück •eb-, 
geladen. Pie vch.wcdische Fäwl« sisTte den Flagpiatz, und 
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die bt i dem Äbflwg Aewßf^d.en riefen den scheidenden 
Fliegern ein herzliches Lebewohl und beste Reise wünsche 

nach, __— . 

Hingegangen 27. IV. 

j&BfoL Leipziger V, L Ik ; Der Leipziger V. f. L. 

sieht steh zu seinem Bedauern veran- 
laßt, die für den )0. Mai d. J, geplant 
4 ?" gew esene n a. t i'o'n a l e Ballon- 

tev V weit fährt Iro.U ■ yolteS&Kger Neri' 

31 jät*. nimgen infolge ploteUeh geänderter. . 

Djspo*IiHsn&i£ der Spor tpk izverwallang 

/ , , - . auf u n h *'%■ t imm t i-, Zeit '.,- v,tr|' 

sc frt Lfb$ * ■»/>*, müssen. Durch den Fabttedsügscbuß des 
‘Leipzig** V L L. und den L e l p z i £ e r Ä u t o m p h 5 I • 
Clu b wird am 2.4. .Mai’- 1914 eine gemeinsame Ver¬ 
anstaltungataHfinden, dtereft Zigl eine fteJlcrfiitez$öXg»ög 
durch Auto mobile sein Wird. ■/- V• / 

‘ Uv/-. Emgegangeo 5; V. 

di scher V, LL F r ei i a }rf t d es 
•?i •> Vf« n 4 ,,L1 rn b a c h‘ a m 1 L-^'t :2>: 4 
1 > l i Der Vogtländischc Verein veran * 
am 11 April mit dein votti LimV 
tevfW-r Verein für Luftfahrt . geliehenen 
feilen „LtmbacV 1 il2ßÖ cbm) ab Gasanstalt 
LteotAr; eine Nachtfahrt; Führer: Carl 
- 1 i :• c h - Jena, Fahrer Carl L enk 

n:Mu( L cd ge nl e 1 d , Sergeant Kniip- 
!.?>* d^’VogiTandischefi.; Vereins. 1260 cbm 

.•••ifgüsfulluny. Wind -.NÖ, .«ehr warm emd trocken. 

13 ;Sbck BAif-M,, : erfötgt!e 7,4 Uhr abends. 

< vvnr-d; te-Av abends; überflogen; Wind dreht 

nAF.fr MNu EVcte ;v;;.r klar erkennbar., xumal 9,5 abends 
& ' • ;•>> to schwamm „Limbach" in Gleich- 

üb*r£te£ 9,40 abends Ronneburg. 10,18 Men- 
• • i ■ d -Ikwite, 12,4 unter den fCIängcn der 
Osterglocken die Elbe, «m schon 2,55 die Öder südlich 
Fürstenberg zu erreichen. Da das roHgcnomntenc Karten - 
material nicht mehr austeiehte. wurd? der Orientierung 
wegen tiefer gegangen, bei. prächtigem Sonnenaufgang 
5,45 Scbönlanke überflogen. 6.40 vörin. - Krojatike, 7,20 vor¬ 
mittags Vandsburg* 8,7 *orra,. X km d&tl Briczin erreicht; 
Von Schonlankc ab war Windrichtung ONO, die von Lin* 
ctenberg angekündigte Rechtsschwenkung (gegen Ungarn} 
batte sich vollzogen. Nachdem 8,26 vorm, die,Weichsel 
m 250 m Hohe überflogen war (zwischen Kulm nud For- 
don). wurde der Grenze wegen um 9 Uhr zur Landung 
geschritten, und erfolgte die tandüng 93 vorm, trotz hef¬ 
tigen Bödenwindes auf einem Sturzacker unweit KnUnsee 
glatt; hart ao der Bahn Thorn -Grarjdenz, mih noch 
IX Sack Ballast. Fahrtdauer 34. Stunden \ Minute. Zu¬ 
rück gele gter Weg 565 km . ?urückgele^i£ Lultlm ie 540 km. 

Eingegangen 6. V. 

y Verfera für Luftverkehr in Weimar, bi dec 

J a liret a. H a u p t v e t s a mm lu n g am 
18. April Wurden m den Vorstand gewäblb 
die Herren Justizrat G. Marderstflig ^ 

I. Vorsilzerider, Ingenieur Ö s kp t Br an d t 
als geschäftstührendier VxSnait zeit der, Hofliefe¬ 
rant L z. em merhlrl ah Schaumeister \i-ncl 
Direktor Moll als ''Beisitzer;- in den Äufsichisrat die 
Herren Graf Fi n c k v n n F i n c k e ns. t e« n . M.? ior 

K Tt o P C und Sar.ilatsrat Ör. V \i ! p i u < Dein bishe.HÄert 
Vorstand uiid Auisicbtsral wurde ^nich evfolgig;fn Oe- 
schaftsbericht und ReLchnühgsI«gtm.g:';Hp.tj^^ ' 

Aus dem C e s c h ä fi s b c r i c i t, ist zu entzu-hme«: 
..Die Tätigkeit der VifdnsicHung im Jährev I9l3 bc : 
•schränkte sich in der Hauptsache aui die Erbe Rung und 
dzn Ausbau d«rr '-vorhandener« Flugplutzanlyge hebsl. Zu- 
bvlrör inam^utlfeh de.f . WerhstSiUL und man war darauf 
beckchl irn Rahmen der verfügbaren Mittel den Flug- 
betrüb auf der F.lvigplatonlage durch eine möglichste För¬ 
derung des Besuches sHSwäctigeV Militärflieger zu bdeben» 
Das Hüuptercignis in sporllicher Hinsicht war die 
E ( n w Vili u n g et e i F lu g s 1 ü t z p unkte? W ei n - * > 
am 27. Juni idlX Vermöge der wohiwxiiknd^i %Uiu>'^ 
der Firma Carl 7. r r S - Jena, der für ihr sietes:, tülksäl 
Hgc-j» und opferwillige* Eintreten für unSKsre Ffugpjaizuivlng^ 
der besondere Dank des Vereins gebührt — war def Ver ; : 
oin in der-Lage, in öemeioschaft mit deni Deutseben F5u^- ; 
verband den «rsten Flugstütz pur, kt »ui Reich — zugleich 
als Musleraniäge für dÜf- w eiteren HngstcÜzpnnkle — jfftt 


Wmter 1912/13 fcfifgzu^teltcn: diese Ve^pstaliung war 
zum ersten Male von der früheren; X&st ^pH^bwOrtEchen 
Ungunst der Witterung bei den Weimarer Ftugv^riinstaL 
tungen einigermaßen ' vetfchorit. und sie stclBe eüten 
schönen Erfolg für unsere Anlage dar. An sie rfeihte; sieh 
als ein nicht minder erfreulicher Erfolg der erste Besuch 
einer Feldflieget-Abteilung im Manöver 1913, der für 
Verwendbarkeit iind Zweckmäßigkeit unserer Anlage das 
beste Zeugnis ab)egte. Für den Ausbau der Anlage vin- 
schließlich Bau und B^seruntf/ für Sthaffiing 'd^ 
trischen Lichte und Kraftanlage zur Erleuchtung der 
Hallen; wie zur Inbeiriebsetzung des von der Firma dem 
gestifteten Scheinwerfers und für den Erwerb einer vml- 
zähligcn WerkiUttenausslattöng mit Werkzeugen,; Ersati-v 
teilen und Fiicgernotbedarf wurden m- V ereinsjahr 1913 
ründ M/ vom Verein aufgewendet/" 

Öre für Anfang Jtmr d. J. geplanten BaHonaulsUege 
mit kriegsmäßiger ÄutöTnobdverfolgung müssen, da jetzt 
kein geeigüeier Fültplatz vOrftanden ist, bis Ende Sep¬ 
tember verschöben werden. Wir bitten diejenigen Mit¬ 
glieder die an dem Aufsteigen sich beteiligen wollen, schon 
letzt ihre Anmeldung im Geschäftszimmer, K u n s X* c h u L . 
s t r a ß e 4 (Fernspr echer S.5Sj bewirken z u wolle n, ^ ' 

Ehsgegaiigen 7, V. 

Schkßijicher V. 1. El Äw 20. Mai d. ,J- 
findet ?n Wohl au ein B u \! o i> a, üij l > e g 
I mit Ballon ,S c h 1 e s J e n u stall, verbunden 
mit einer ßiilcmverfolgung.;...Wir-, un- 

1 ^ere M-Ugliedeti ajeh recht zahlreich zw he- 
tetligcn und ihre Meidungen baldmögtichsl 
Art " die GeschäH&steilc des Vereins, 

~.—i Goethestraße 58. gelangen zu lassem 
Zuitt Ostmarkenflug erhaiHor die: MitgHcd^r t r e i e wjt- 
triti auf dem Flugplatz--.. FamiUenangehörigen gewähren 
wir 50 Prozent Preisermäßigung, jedoch sind die«e Vor- 
•Higskatieft" n u> ira Vetemsbtfreaü K G q e t h e s t r > 8 - 
sh erhält en. Mitglieder und Aüiömobilbesitzer, welche 
sich ihm- Ostraarkenflüg in den DSenbl der guteu Säphe 
stellen weiten, bitten wir, steh in «ter Geschäftsstelle mel¬ 
den zu wollen. Die Oberleitung des Ostmärkenfteges hat 
eine schöne Vergeh l ußiaa r fee heti»usgcgcbcit und smd 





i 


eine schohk v v b 5- « 

solche in unserem Vereinsbureau zu haben. Ute Plan- 
■ kämm er der KgL- LandCsauInaHme hat die Ä.bgäpe xpr» 
Karten tü e r m ä ß ig f e m Preise genehmigt üftd können 
die Mitgliede r ihre Bfestetlungen aufgeben. 

' „ , Emgegangcn 6 V 

Kftfcittisdbet Aero-Clab. In der Hn upl- 
aiisächu 6 s V t zu n g vom 28, April d - J 
wurden folg ende Herren als Mitglieder auf- 
genommen:, a) als lebenslängliche AUt- 
glieder: Ernsf Frieden! h ä l, Chärlött: 
tenhurg - Westend, RekhsfeanzterpläU 1, 
Ritiergutrbesitzer und Leutnant a, D. Willy v o n Witz - 
e b e n , Kicslingswald« L O 'L,.; b) ate ordentliche MU- 
[Itedef •; Direktor und Oberteülnant d R; Martin 
A RUßclte. Leipzig. Deutsche Flugzeug’-Werke, Fa- 
btikbesitzer Max Arthur Kf^tu ^e, üharlottenburg; 
WtedscMüdstroBe ln: cl als auttefördentlhrhes Mitglied; 
Gerichtsreferendär Friedrich Marek wald, Berlin 
.'W. 50 ( Achenbachslruße 6. Zuerkannt dat^ Zeugnis als 
Ballonführer Herrn Dietfieh Frfciherrn von L e n t z . 
Berlin W; 8, Charloitenstraße 50. 

Eiugegangen 8. V. 

Brefsgau-Veretfi lÜr LiiUf«ltrL Für die Veraaste! 
tun gen in Dannstadt anläßlich des Prinz -Hein¬ 
rich-Fluges 1914 können unsere Mitglieder Ein¬ 
trittskarten zu e r m ä Ö‘ i g l e n Preisen auf unse¬ 
rem Bureau. Kaiu-rslr, 8 9, erhalten. Die 
: Dauerkarte kostet 5 M.., die Einzelkart e 2,50 M. 
Ferner machen wir unsere Aiitglic^er auf die 
D e n fe s c h t 1H über den P H jvz - H ein - 
. rich -Flug 1 9 1 3', Welche in Ste^ßburg- E,' 
er schreiten ist, «ufw ferksam, Dteselbe kann durch rmsete 
zum 4 M. bezogen werden. 

Der GroöhcrZögUeh Badische YcichteCiub, Akademische 
Abteilung Freiburg. veranstaUet am Freitag, den 15, Mai. 
abends’ S-L:- Uhr, ün ? 0 tdassaal .«Inen Vöriragsaberid; an. wd- 
chem Hefr Prote.KSör d« Ja Camp über d«*s Theina; ,,{/n 
S eg tt 1 h ti o \ n 4 c h; C o rs i c a - sprechen Wird. Dec Vc9- 
ntend dt< Club* hat uns gebeten,. unsere MitgUvcter hiervon 
Jn Kenniftte ?.v suizcn. 1 ;;■ i 
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Verspätet eingagangen. 


am 30. Mai 1914, nachmittags 6 Uhr 
Ausschreibung von der Ballonhalle des Vereins in 
des Berliner V* f. L. Berlin-Schmargendorf. Die Wett- 
für eine Verbands- fahrt findet als F e r n - Z i e 1 - 
Wettfahrt fahrt statt. Das Ziel wird mög¬ 

lichst so bestimmt werden, daß es 
im Laufe des folgenden Morgens erreicht wird. Für je drei 
gemeldete Ballone wird ein Ehrenpreis ausgesetzt. Zuge¬ 
lassen sind Ballone aller Klassen. Bei ungünstigem Wetter 
kann die Wettfahrt auf den 31. Mai, vormittags 9 Uhr, 
verschoben werden. Verboten ist das Ueberfliegen 
der russischen, französischen und englischen Grenze. Ver¬ 
stöße gegen dieses Verbot haben Ausscheidung aus dem 
Wettbewerb zur Folge. 

Nennungen sind unter Einzahlung des Nenngeldes 
von 20 M. und des Betrages für das Gas (10 Pf. pro cbm) 
an den Vorsitzenden des Fahrtenausschusses, Dr. Bröckel¬ 
mann, Berlin W. 30, Speyerer Straße 1 , zu 
richten. Nennungsschluß 16. Mai, 5 Uhr nachmittags. In 
Klasse 2 ist ein Fahrgast, in Klasse 3 sind zwei Fahrgäste, 
in Klasse 4 sind drei Fahrgäste, in Klasse 5 sind vier Fahr¬ 
gäste mitzunehmen. An Stelle von je einem Fahrgast 
können 90 Kilogramm plombierter Ballast mitgenommen 


werden. Der Führer und die Fahrgäste haben im Bord¬ 
buche zu bescheinigen, daß der plombierte Ballast nicht 
benutzt worden ist. Derselbe ist an die Ballonhalle zurück¬ 
zusenden. Das B a 11 o n m a t e r i a 1 ist bis zum 28. Mai, 
mittags 12 Uhr, an die Ballonhalle frachtfrei zu senden. 
Adresse: Bergemann & Co., Bahnspediteure, Berlin- 
H a 1 e n s e e , Güterbahnhof. 

Auslosung der Vereinsballone für die Wettfahrt am 

30. Mai 1914. Führer des Berliner Vereins für Luftschiff¬ 
fahrt, die auf einen Ballon des Vereins bei der Wettfahrt 
Anspruch machen, wollen sich am 9. Mai, nachmittags 
5 Uhr, auf der Geschäftsstelle einfinden, wo die Ballone 
verlost werden. Die Miete im Betrag von 5 Pf. für das 
Raummeter ist sofort zu erlegen. Nach Zahlung des Miet¬ 
preises ist die Vermietung des betr. Ballons zur Wettfahrt 
für beide Teile bindend. Schriftliche Meldungen sind nur 
gültig, wenn sie von dem betr. Führer selbst unterschrieben 
sind und ihnen der Betrag für die Ballonmiete beige¬ 
fügt ist. Herrschaften, die sich an der Wettfahrt als Fahr¬ 
gäste beteiligen wollen, werden gebeten, sich an Dr. 
Bröckelmann, Speyerer Str. 1 , Fernsprecher 
Lützow 8301, zu wenden. 


Verzeichnis der in den Vereinen angekfindigten Vorträge. 

Die Vorträge werden längstens vier Wochen vorher angekündigt f so daß eine Veröffentlichung höchstens in zwei Heften erfolgt 


Verein 

Vortragender 

Vortrag 

Datum und Ort 

Großherzoglich Ba¬ 

Prof, de la Camp 

Im Segelboot nach Corsica 

15. Mai, abends 8 V 2 Uhr, im 

discher Y acht- Club 
Freiburg 

Paulussaal in Freiburg 




BRIEFKASTEN UND SPRECHSAAL. 


F. St., Nürnberg. 1 . War in den Vorschriften für den 
Sternflug nach Monaco eine begrenzte Aufenthaltsdauer in 
Marseille vorgeschrieben? 2 . Warum mußte Hellmuth 
Hirth seinen Flug von Marseille nach Monaco trotz des 
ungünstigen Wetters vor 9 Uhr früh beginnen? 

Antwort: Zu 1 .: Für Wettbewerber, die ihr Flug¬ 
zeug in Marseille wechselten, war ein 24 stündiger Aufent¬ 
halt erlaubt. Flieger, die ihren Landapparat mit Schwim¬ 
mern versehen ließen, konnten 48 Stunden in Marseille 
bleiben, ohne daß die Zeit gerechnet wurde. Zu 2 .: Die 
Zeit nach 9 Uhr des 6 . April wäre Hellmuth Hirth als 
Flugzeit angerechnet worden, deshalb startete er vor 
9 Uhr. 

Willi. J. T., Stuttgart. 1 . Wenn ich Zivilflieger wer¬ 
den will, soll ich dann den Ingenieur machen, oder wo soll 
ich nach dem Abiturientenexamen hingehen. Wieviel ver¬ 
diene ich ungefähr in einem Jahre? — 2 . Was verdiene ich 
jährlich als Offiziersflieger? — 3. Welchen Motor emp¬ 
fehlen Sie mir für ein Modellflugzeug? — 4. Nach Heft 8 
vom 15. April d. J. wird Hirth, unser Meisterflieger, einen 
neuen Start von Gotha vornehmen, ist diesem so? Wie 
heißt seine Adresse? — 5. Was kostet ein Kugelballon 
der kleinsten Klasse? 

Antwort: Zu 1 .: Als Zivilflieger brauchen Sie 
keine technische Vorbildung zu besitzen; sie ist aber sehr 
zu empfehlen. Augenblicklich besteht eine starke Ueber- 
füllung des Berufs. Die Verdienstmöglichkeiten sind 
gegenwärtig sehr schlecht. — Zu 2 .: Der Offiziersflieger 
erhält außer seinem Gehalt eine monatliche Zulage von 
150 M. bei längerem Kommando und 200 M. bei kürzerem 
Kommando. Kommandogelder und Tagegelder von 7,50 M. 
werden bei Ueberlandflügen von 20 km an gewährt. — 
Zu 3 .: Wenn Sie keinen Gummimotor benutzen wollen, 
empfehlen wir Ihnen die Preßluftmotoren der Firmen: 
G. Weiner, Berlin, Friedrichstraße 200, Max Braune, Leip- 
zig-K., F. Ehrenfeld, Frankfurt a. M. 11 , Zeil 100. — Zu 
4.: Nein. Seine Adresse ist: Hellmuth Hirth, Wilmersdorf, 
Am Seepark 35. — Zu 5.: Die Kosten eines Kugelballons 
kleinster Sorte betragen 3000—4000 M. 


C. P. in A. 1 . Welche Fabrik liefert billiges Leinen 
zur Bespannung eines Flugzeuges und zu welchem Preise? 
— 2 . Wie groß ist gewöhnlich der Propeller eines Flug¬ 
zeuges von 8 m Spannweite? 

Antwort: Zu 1 .: Leichtes Leinen erhalten Sie von 
der Firma N. Israel, Berlin C., Spandauer Str. 16, pro Meter 
ca. 1,10 M. Sehr festes Leinen erhalten Sie von der 
Firma Continental-Caoutchouc- und Gutta-Percha-Com¬ 
pagnie, Hannover, Vahrenwalder Str. 100 , pro Meter zirka 
5 ,0 0 M. — Zu 2 ,: Sie müssen uns das Gewicht des Appa¬ 
rates angeben; ungefähr 2,7—2,9 m Durchmesser. 

C. P. in Gr. Zu der in Nr. 9, Seite 216, unserer „Deut¬ 
schen Luftfahrer-Zeitschrift“ gegebenen Antwort zu 1 möchten 
wir noch bemerken, daß wir für einen kürzeren Lehrgang 
das Kyffhäuser Technikum Frankenhausen empfehlen können. 
An diesem polytechnischen Institut werden regelmäßig Vor¬ 
träge über die Theorie und den Bau moderner Flugzeuge 
gehalten. Das Institut gibt natürlich nicht so gründliche, 
aber schnellere Ausbildung wie eine Hochschule. 

W. H—n, Berlin. 1 . Sind die Preise für die Passagier¬ 
fahrten mit Luftschiffen der Deutschen Luftschiffahrts-Akt.- 
Ges. noch dieselben wie im vorigen Jahre? 2 . Fahren in 
diesem Jahre nur die „Hansa“ und die „Sachsen“? 3. Was 
ist aus der „Viktoria Luise“ geworden? 

Antwort: Zu 1 . Die Deutsche Luftschiffahrts-A.-G. 
(Delag) läßt in diesem Jahre eine Verbilligung der Fahrten 
eintreten. Die bisherigen Fahrten von eineinhalb bis zwei 
Stunden Dauer, die 200 M. kosteten, werden auf 100 M. er¬ 
mäßigt werden. Zu 2 . Nein, auch die „Viktoria Luise“. 
Zu 3. Das Frankfurter Luftschiff „Viktoria Luise“ hat seine 
Fahrten wieder aufgenommen. Es ist während der Winter- 
nionate einer umfassenden Instandsetzung unterzogen wor¬ 
den und hat eine neue, leichtere Kabine aus Aluminium er¬ 
halten. Die alte Kabine, die dem im Teutoburger Wald ver¬ 
unglückten Luftschiff „Deutschland“ entnommen war, wird 
im Laufe des Sommers auf der Werkbund-Ausstellung in 
Köln ausgestellt und dann ins Zeppelin-Museum in Fried¬ 
richshafen übergeführt werden. 


Sckrtftleltaagi Ftr dt« amtlichen Haehriehtea verantwortlich. F. Rasch, Berlins für d«a redaktionellen T«U verantwortliche Paal Bdfeahr, Berlin. 
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VERBANDSMITTEILUNGEN. 

Bericht Über die Siirung dir F, A, X, xweckä; Einschränkung Höhe von 1500 m wnzuhälten. Für den Freiballon wurde 

VurboUzunen. deshalb volle Freiheit des. Uebertliegcns der Verbotszonen 

Ä-ro 'ptensteö. dort 5. Mm, tagte die 2we)te Vnteniationaie als notwendig erachtet. Dagegen wurde allgemein eine we- 

KV'ftfrreru der FedcVviiirm A.vronauUquc foterriaUonate be> sentüche Eioschrankung der Verboteonen gelordeit, um da- 

l.tvffend Einschränkung vier Verbot§|^nen und Erleichterung durch größere Durchgangs«!eiten für die Lufttehrzeugayinq 

des interna bona len Luftverkehrt irr Räumen des A.Aro- internationalen Luftverkehr zu schaffen, 

Club eie Franc? zu Färb uclcr dein Vvcrsit? des Präsidenten .Die Vertreter Italiens und üe^terreich^ stellten danach 

de: F A. i. Seiner Kaiserlichen Hoheit I* * Roland einen Antrag: auf die beschleunigte .Einberufung• einte"- inlers.. 
£ o tt a p a f t c. nationalen Regierungskcmferenr von seiten Frankreichs bin- 

Von de« der F A. I. arigeltörOTiden. Landeiv/erbände« zuwirken und diese? Konferenz folgende Vorschläge zu unter- 
Walen insgi‘^.vmt H veitrcten und rwot ücul&ibland Argen- breiten: 

t.ricn. BeigicTf, England, Fröökreich. Holland, halten, Oester- a) Die Verbotf.zonen «füllen auf einen Umkreis von 5 km um 
reich, PortugöF Schweden, Schweiz, Spanien. Ungarn, Ver- BdeUigunger, herum ''.beschränkt werden, um dadurch 

einigte StaatenvonNordamerika. Kichi veDreien waren möglich«! grölte . Durchf&hrU&traße-n zu schaffen; 

Djtafetn&rk und Rußland. “ b) das lieberUtegfcn der Ya&rbütszöüJ&fli soll Jür Freiballone 

Vofti D e u t s c h e n L u f t f a h f e t - V e r b a n d nah- in jeder Hohe, Lir Mntorlidtbhizeuge in 1500 rn Höhe 

men teil die Herren Geheimer Begier »Ja gsrtfi .Professor Ör. und darüber gextattet sein,' 

H c Fg c- f e 11 . FraL Börsen und Geheraise-kfetäf Rase b. c) photographische. Apparate, dürfen w keinem teuf Hahr zeug : 

Laut HvicMuß der internationalen Konferenz vom milgeführt werden. 

15. Dezerahgc 1913 solitär .möglichst dit Beteiligung offizieller Für dter Einhaltung dieser Vorschrift ' bleibt die fee- 

\Wtreter der Regierungen an dieser Konterenx herbeigelübrt Ueftende \ a nd e*s poDfeehörtte verrsnt-worflieh,.. 

werden, Solche waren jedoch «d/ von Frankreich, Belgien Von ■seiten Belgiens kam dfe'B&ftircfttung zum Ausdruck, 

und Holland erschienen, daß nach den .hisdtengfm Ertehnrngen feine tetemationate 

Gpheimral Hergesoll erklärte nmi ein gang der Vorhand- Siaatenkphterenr rrtehl tcichi iustaude komme« würde, und 
hmgen. dnO die deutsche. Regierung, inlölgn.. der erst vo» efe. de^ltelb awKckmäßigeh.-mr-,tu-(iach.c! unter den etn-; 

wenigen Tagen eingegarjgenen Emfadimg. der französischer] z,einet» Lhnd^ni Abmachüngun zu treffen, ähnlich} wiu.-.-dibs 

Regierung zur Teilnahme an dieser Konferenz zu ihrem Rc- bcieits yv.uehen Deutschland und Frankreich der'Fall ge¬ 
dauert wegen der Kürze -.-der. zur Verfügung stehendtm Zeit wvsvm sei. 

nicht mehr in der Föge .gewesen «et, «inen Verfretor zu ent- Auch die VeririTer Hotländs und Frank reich« äüßcrteri 

senden. ds.ß «her dre deutsche Kegierimg selbstveteUindiieh Zws’tteb pb erneute Siaatenkontete!h*;ö5lt be^sereo» Ei- -• 

an den dip Kuinniissipn bcHdtüFteenden Fragen lebhaften gebnis verlaufen würde als die erste, und empfahlen isr A»«- 

.Anteil nähme befracht dessen, von d*r Aufstellung besonderer Vorschläge 

Aeh'nlfche ;E’rklärürigrti wurden vrn den Vertrciem der für eine internatiteiale Stäatenkonferenz. abzusehefi und auf 
übKtjg'&Fd4V’ • da« Niüht • der Bß^Fs dos? defuiscli'Träfifosischcn Abkommens iwischen 

erschein CU offte Je Her Vetltcter der Rvgitrungun ihrer Länder den eintelnen Regierungen uhnlidic Abkommen zutreRcn,-. 
ebenfalte mit dem verspäleiun Emgang der - Einladung .de? Von den deutschen ;Verlr»Tlern Wurde die Fesisetrtmg 

IranTÖBtevdTen Regteruüg begründeten besfimmter Äus'd^hüöngÄgTuraen für die VerbotsXcmen und ; 

Von öaberöseher und teanzöfcte;cher Seite wurde vorge- fföhengrerizen für das Üeberfliegen derselben für tmzw^ck- 

schlagen daß jeder LnUfalnreugfüliihr> dev durd» die be~ mäßig;.erachtet, da man allgemein solche Gifjusn nicht 

treftendie Landes fichorde der Rcgivriuig präsentiert würde, zittern mäßig ferdtegen könne, über die hinaus die Möglich- 

die BerechiigüPg . äipt!. 'Cteb.'crntegi-ti'-' d.ef. : 'V/ürbotszonen in keil der Spionage -tiiisgcschlussou sei, und du d/c MiHtäte 

15F0 rn Mähe pder • dVrubef -efhaUg^ .Mtlfv- Wobei das Mit- hchörden sich hdteÜber ledentells ein Tlrieil seihst vt>rb^'- 

ftihteh photogiaphisPhet Apparateteerböten ,sbti. Hier halten würden. . 

gegen wurde darauf h.mgewimri; itefi.der Führer .eines Frei- Nach längeren Verhandlungen gelangte ..«chlteßlteb die 

bdlfoti» pieht imnter iti. de V : e?bbtszohen : eine nachfolgende Hespfuttcfn zur Ariinihm^r 
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Amtliche Bekanntmachungen. 


Nr. 11 XVm. 


„Die F6d6ration A6ronautique Internationale, die zu 
einer außerordentlichen Sitzung im A6ro-Club de France 
zu Paris? am 5. Mai 1914 zusammengetreten ist, um die¬ 
jenigen Maßnahmen zu erwägen, die zu ergreifen sind, um 
von den Regierungen die Aufhebung oder die Einschrän¬ 
kung der Verbotszonen auf das geringste unbedingt nötige 
Maß zu erlangen, hat, in der Ansicht, daß im Zusammen¬ 
arbeiten und unter der Verantwortlichkeit der Landes¬ 
sportmächte das Mitführen aller photographischen Appa¬ 
rate an Bord von Luftfahrzeugen unschwer verhindert wer¬ 
den kann, und daß die Errichtung der Verbotszonen für die 
Entwicklung der Luftfahrt eine schwere Schädigung be¬ 
deutet, die für Motorluftschiffe und Flugzeuge der Ein¬ 
schließung auf einen eng begrenzten Raum, für Freiballone 
aber, die nicht Herr ihrer Richtungsbestimmung sind, dem 
absoluten Untergang der Freiballonfahrt gleichkommt, fol¬ 
gende Resolution gefaßt: 

1. Die Regierungen mögen unter sich die Möglichkeit 
erwägen, die Verbotszonen aufzuheben oder ihre Aus¬ 
dehnung zu beschränken durch entsprechende Verkleine¬ 
rung der um die Befestigung herumliegenden verbotenen 
Zonen auf das unumgänglich notwendige Maß, wodurch 
von selbst eine Reihe von größeren freien Durchgängen, 


die in jeder Höhe überflogen werden dürfen, geschaffen 
werden. 

2. Jeder Freiballonführer, der von seiner Landessport¬ 
macht präsentiert wird, möge die Erlaubnis erhalten, die 
Verbotszonen in jeder Höhe zu überfliegen und im Falle 
höherer Gewalt in ihnen zu landen. Hierfür möge ein 
internationaler Zulassungsschein, gültig für ein Jahr, ge¬ 
schaffen werden, der auf Antrag und unter der Verant¬ 
wortung der betreffenden Landessportmacht ausgestellt wird. 

Für die Flugzeuge und Luftschiffe mögen die Bestim¬ 
mungen der deutsch-französischen Konvention ausgedehnt 
werden auf alle Länder der F6d6ration Aäronautique Inter¬ 
nationale unter möglichster Vereinfachung der Formalitäten. 

3. Die französische Regierung möge alsbald von neuem 
die internationale Staatenkonferenz betreffend Regelung 
des Luftverkehrs einberufen, um in einheitlicher Weise alle 
den Luftverkehr betreffenden Fragen zu regeln.“ 

Nachdem die Verhandlungen den ganzen Tag mit einer 
kurzen Mittagsunterbrechung in Anspruch genommen hatten, 
vereinigte am Abend ein vom Aero-Club de France liebens¬ 
würdig gebotenes Festbankett die Teilnehmer der 
Konferenz mit zahlreichen Mitgliedern des A&ro-Club de 
France. R. 


1. In den Verbandsmitteilungen, Heft 10, Seite 217, 
Ziffer 3, ist hinter Karte des Deutschen Reiches 
1 :100 000 das Wort „schwarz“ nachzutragen. 

Das topographische Bureau München, Ludwig¬ 
straße, hat sich auf Anregung der Bayerischen 
Luftfahrt-Centrale bereit erklärt, die bayerische 
Generalstabskarte zu den gleichen Bedingungen wie die 
reußische Plankammer abzugeben (siehe Heft 10, S. 217, 
iffer 3). Für die bayerischen Vereine geschieht die Be¬ 
stellung durch die Bayerische Luftfahrt-Centrale. 

2. Der Russische Aero-Club gibt bekannt, daß die 

Sitzung der Fdddration Aäronautique Internationale nach 
russischer Zeitrechnung am 27., 28., 29, November d. J., 
d. i. nach europäischer Zeitrechnung am 10„ 11. nnd 

12. Dezember, in Petersburg stattfinden wird. 

3. Die Meldungen zur Teilnahme an der Ballonwettfahrt 
der Baltischen Spiele 1914 (s. Verbandsmitteilungen Nr. 10 
vom 13. Mai 1914, S. 218, Ziffer 7) sind spätestens bis zum 
30. Mai an die Geschäftsstelle des D. L. V. zu richten. Bei 
Eingang mehrerer Meldungen erfolgt die Bestimmung des 
Vertreters des D. L. V. durch die Freiballon-Abteilung. 

4. Durch Urteil des Kasaner Gerichts Palate des I. Kri¬ 
minal-Departements in Perm sind die Herren Berliner, Nikolai 
und Haase zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden. 
Die Verurteilung erfolgte auf Grund der Beschuldigung, daß 
sie sich nicht in gehöriger Weise darüber informiert hätten, 
daß das Verbot des Ueberfliegens der russischen Grenze ver¬ 
längert worden ist, und daß sie ihren Flug bis Kirkischan 
fortgesetzt haben, ohne zu landen. Herr Berliner wurde 
außerdem zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt, weil 
er seine dortige zufällige Anwesenheit dazu benutzte, ohne 
gehörige Erlaubnis Informationen einzuholen, die die Sicher¬ 
heit Rußlands gefährden könnten. Er wird beschuldigt, an 
den Kreischef Muchanow Fragen über Mobilmachung und 
Einberufung der Reserven in den von der Eisenbahnstation 
entfernt liegenden Gebieten gerichtet zu haben, die dieser 
aber nicht beantwortete. Auf Grund einer Kriminalverord¬ 
nung geht die kleinere Strafe aber in der größeren auf. Der 
Ballon wurde der Krone zugesprochen, Revolver, Patronen 
und ein Gewehr der Penner Polizei. Die Gerichtskosten 
wurden den Verurteilten auf erlegt. Das Bordbuch wurde als 
darstellendes wissenschaftliches Interesse dem Kabinett der 
wissenschaftlichen Expertise in Petersburg zuerkannt. Gegen 
eine Kaution von je 2000 Rubel wurden die Genannten aus 
der Haft entlassen und sind am 7. d. M. in Berlin einge¬ 
troffen. Gegen das Urteil ist seitens der russischen An¬ 
wälte der Verurteilten Berufung eingelegt worden. 


5. Flugführerzeugnisse haben erhalten: 

Am 7. Mai: 

Nr. 751. Carl. Peter, Hameln an der Weser, geb. am 
28. Juli 1875 zu Schweidnitz i. Schles.; für Zwei¬ 
decker (A.E.G.), Flugplatz Nieder-Neuendorf. 

Nr. 752. Neumann, Wilhelm, Hirschberg i. Schles., geb. 

am 28. August 1890 zu Küstrin; für Zweidecker 
(A.E.G.), Flugplatz Nieder-Neuendorf. 

Am 9. Mai: 

Nr. 753. Johnsen, Bernhard, Monteur, Berlin-Ober- 
schöneweide, Klarastr. 4, geb. am 3. Juli 1894 zu 
Cöln-Kalk; für Eindecker (Grade), Flugfeld Bork. 

Nr. 754. Hendrichs, Julius, Techniker, Rotthausen, 
Fliegerheim, geb. am 5. November 1891 zu Trier; 
für Zweidecker (Industrie), Flugplatz Gelsen¬ 
kirchen. 

Nr. 755. Hitzelberger, Paul, Katernberg b. Essen, 
geb. am 23. Januar 1888 zu Lampoding (Kreis 
Laufen); für Zweidecker (Schiatter-Industrie), 
Flugplatz Gelsenkirchen. 

Nr. 756. E r 1 e w e i n , Wilhelm, Dieburg, Hessen, geb. am 
28. März 1891 zu Schwäbisch-Gmünd; für Ein¬ 
decker (Goedecker), Flugplatz Großer Sand. 

Nr. 757. Schiffers, Friedrich, Gelsenkirchen, Schalker 
Straße 61, geb. am 28. März 1892 zu Watten¬ 
scheid i. Westf.; für Zweidecker (Schiatter In¬ 
dustrie), Flugplatz Gelsenkirchen. 

Am 14. Mai: 

Nr. 758. N a s o w, Hans Ulrich, Potsdam, geb. am 1. Juli 
1889 zu Potsdam; für Zweidecker (A.E.G.), Flug¬ 
platz Nieder-Neuendorf. 

Nr. 759. Susebach, Hans, stud. math., Göttingen, Brau¬ 
weg 22, geb. am 1. Dezember 1892 zu Göttingen; 
für Eindecker (Grade), Flugfeld Bork. 

Am 15. Mai: 

Nr 760. Hamster, Ernst, Gonsenheim b. Mainz, Rhein¬ 
straße 28, geb. am 15. Dezember 1894 zu Gevens¬ 
leben (Kr. Helmstedt); für Eindecker (Goedecker- 
Mercedes-Taube), Flugplatz Großer Sand. 

Am 17. Mai: 

Nr. 761. K o c h s i e k , Ernst, Werkführer, Bork, Post 
Brück i. d. Mark, geb. am 5. November 1891 zu 
Lieme (Lippe-Detmold); für Eindecker (Grade), 
Flugplatz Bork. 

Der Generalsekretär: Rasch. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN. 


DRACHENAUFSTIEGE IM JUNI 1914 AM 
KÖNIGLICHEN AERONAUTISCHEN OBSERVATORIUM 
LINDENBERG. 

Die internationalen Aufstiege finden 
vom 2. b i s 6. J u n i statt. Am Donnerstag, den 


4. Juni, dem Haupttage, beginnen von 7 Uhr morgens 
Fesselaufstiege und dauern ohne Unterbrechung bis Frei¬ 
tag, den 5. er. vorm. An den anderen internationalen 
Tagen finden die gewöhnlichen drei Terminaufstiege, 7 Uhr 
morgens, 2 Uhr nachmittags und 9 Uhr abends, jeder unge- 
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PTtOE-H^JÖTlcll! 


eiiipHFfilt sich .afc*r, telephonische AirskünUc yufmUta'gd 
gegen 10 Vbtr n^ehthUtags gAg^n 3 l?br un4 ab^d» Äifcbt. 
vor 9'v Uhr (9/- bis H) Uhr) -m er fragt:*, 'dx.dh'dä'w das 
Material 4er Karicö bear haftet y&dfegt» Aütib efhäfl das 
Aachener Ötaervälonuijt die Windmessungen dy.t Pltot- 
bfiflonstationen sowie ehe G^witternachrichieti -einer An¬ 
zahl Stationen vyn V^MdeuUchlßrtd. Belgien und Holland, 
auf Grvmd deren WarOungunviar Gewittern und Böen ei> 
teilt werden, Dk- Telegrammadresse: ist:. ,, W&Uerdkmät 
Aachen A 

Di«- A b e n d ws r. t e r k a s i e wird zudem seit 1. Mai 
nff^iliclr veftiMyeh Und auf jdeitit Pö* ttü itauig« Wege Ver-, 
brriM> $d<* kann für $0 Pf. den Monat frei )sdcc Po&i 
anstatt b^.Äögen werden-' Vöit 4fcf ;• •M&gwi*»reUe.yk<itJ e• 
unterscheidet Me nkk: durch, hrauptm tlnlmknek. 

um vruBQTsmmn m Deutschland 

ln d et Tabelle Heft [OtSeUc 220, ist in Spalte 4 
,,E r 1 au b n i s ü n d M e I de st e I ’ ' •statt .„General¬ 
kommando des 01. baverAcheO Armee-Korps m Nürnberg:'. 
Ht feinem Teil der Auflage zu Wtzt-o „Kommandant m tu- 


fahr Vc;tr dreistündiger Dauer, Matt; außerdem werden Mitb 
wD<:h, den Donnerstag, den 4. und Sonnabend, den b Jurn 
' “ £ FeSsetaulstrege verunstaltet, die jeweils ßachls 
»egmaen., An den übrigen Tagen des Mrmatjj 


3ständfge Fessejaiifstiege verunstaltet, 

2 ÜllS kfe"*"- ■,, - * — ~ - --* * • ev- •- e*— ••vg.-j .^,Tgg^^.yr^gga<i» 

den wie gewöhnlich die oben erwähnten drei T~ 
stiege ausgeführt. Ts wird empfohlen, a m D n n n hs« 
t a g ,. d e n % J ü fi i. e i n e A n n & h e. r Ü n g 4 fe & 
ö bs ec v a tot tum s mögt ic h s t 2 u v er tit ei de n* 

Dr. H. H ergebe 11- 

WETTEimiENST FÜR U1FTFÄHRER 
AM METEOROLOGISCHEN OBSERVATORIUM 
ZU AACHEN. 

An dein Meteorologischen Observatorium und der 
öffentlichen Wetterdienst&leile xu Aachen ist seit dein 
t. Mai d. *J. ein A b e u d W ß t * e r d U n s i eingerichtet, 
und wird eine driitie(AbefidweUs-rkarte|, dH sich auf die 
Zeit von 1 ,pm begeht, regelmäßig äusgegebem Diese 
fCuHe enthält neben dem Vvttierungsb^rfcht. dU Wett«t* 
yorher«äge mit Gültigkeitsdauer bis ?,um Mittage des über/ 
folgenden Tages. Auskünfte an Lu 01 a fiter werden auf 
Grund- d.<r neuesten Nachrichten federte4 erteilt, es 


PRINZ-HEINRICH-FLUG 1914 

Vnrbencht 


dc*t PrinAHeinrich Flug- als eiru* UehutvjU unter mügiidi^t 
.krkgsmäÖfgerj^^ VierhHitm^^n den .TuveidäsMgkeilsnuclnyeis 
des Hcere'jfin^ifeügaä und der Hceresflkgyr erbringen. 

B«j derartigen Veranstaltungen Soll gezeigt werden, 

ys?Us unter Wifid- ^d W^ttcf-'vcrhaltnjf^eri ‘und 

im TTifgÖ Mfcht ufcei' sdnd.em übe'r yorge* 

| ; r- V ;; ! ••. • ! v<;m r.hc-4*f.rn gyhbstei werdvn 

Em in ferne r Wyt tb? -: 


Wenn eine große FlugvcrsnütaUung unter ftänclrgt-r 
Ef^fi:itvfrung ihrer Ausschreibungsbedingungen, unter stutei 
Atspft&tmg an den 'ifcW^iBgep Stand der Te.chmk 
im vierten d ah re urdernrimttie» wird, so spricht dtey 
schon für die Bedeutung; die »nan ihr allgemein beimißt. 
Zum gleichen Ergebnis komral man über auyH* we?m man 
die systematische Steigerung der An^r'kbv • K . ^ 

tracht Kieht. die nach sorgfältige; Ea>^äpWg^i 
von de? Leitung gestellt,' im 
stets von Industrie und Fliegern ' vr r i , ,i;, 
wurden Waren 19,1.11 kaum 60$ : • ;• f 

7 Tagestlappcji ^uj-ticäjVfl^gur.- >n jAHRBJRKüQ 
werden heute 260t) km in & Eläp WÄl^MKi 

pen verlangt 
lediglich im 


wurde 1941/ : } rX/f'• /'V \ ^ 

Tyiif de: Oi,»*:*■- ' ' 

rhein« geflogen: wn eine, •. ’. i ! Z ' \ Vf]7 

Orientierung verhäkhisinäöig &5je &’ 4 Ä 
einfach war, so erstreckt'' VrcH • \V'?ÄjSBha2 

jetzt der Flug über ‘ einen Sffi : • ’ ' 

beträchtlichen Tel) ntfi ,Sud‘ Mw,S/fev 4 Sy^P* .>/ „ 
und WV?tdeutscht.iiml -v'üh. Wßk :- ;V v - : '•/• •':•.':* •'■ 

•rend besondere A ui klär un«»r*- / .Vi;’: • 

b utgaber; die Flicgi-i ,\u/; ß^y . • • -V w 
auf diesem Gebiet einer Prü- * 

fun£ unterziehen. — io diesem 
Jahre ist besonders viel, üher; 

Fkfgveranstaltungßr« geschrieben 
worden, über ihre Kosten, ihr- 
Ziele, die von ihnen' erreiche &jS& 

Forderung des Flugwesen? jif-d S&B). ^ 
dexglerchec mehr. E& xind auch 
zürn Vergleich die außerhalb der 
Flugvcranstült ung eu geschafft 
Rekordletstuogei? heiäogyzogeft v ; .,. 
den — wie mir scheint. Ui Uor-rlil 
denn beide: sind nicht ohne Weitere* 
vergleicht^. .. 

beide ganz getrenn te Wage um 4h$^^Ibt‘ 

Ziel —, die Förderung d*r FFr 

su erreichen- Be tde, ongtm < «>d 

gj-ußvr gemeir,'Sanie t/h^rlrvub*. / . 

ihre große Bcduütuiäi für Mch; d&: rtFht tur n-iku* 

Fachmaao; äo.öer Zweifel kdütiU/h Üb- fnuiu 
wdehe Kosten :mx verursachen, kann nach der ' - 

einfen . oder änderen Seite eine . Enlscheidung S»tt*u>H«iÄ 
herbeiführeu. — H^ben die außerordenilicher. 
Pekordle.urtimgen unsccur deutschen Flieget io den leUt^r» 
■MptiÄ<en. auT'dk v^ir immer -wieder -nrH berechtlgkm SkJr 
hiftWeifie» möchieo, gev» issyrnruißen die . -xima11 eistüngeb: 

i^stgeiteBF d.et^b d<titic;hss. Möturl^l r*ürttil fähig ist, so soli 


öüCk ibev&uf diu Bedmgttngeo dt-v WVU 
büwerbe.x vielfach -zugr-sc {mithin %md Aber 
nicht nur von senun d-*‘ Heeresverwaltung und 
der ifidu^irb;, sondern aüc-li hvi d*,n in ftugÄ korrnnvodeo 
Stndiv^i^ltuogvn -und. den beteiligten Automobil-Club* 
hol Afh deUU auch vc?ß Anläog an ein crheblichcs lhtcJ ' 
i'^c v ■ ' ; .; 
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Die Veranstaltung steht wieder unter dem Protektorat 
Sr. Kgl. Hoheit, des Prinzen Heinrich von 
Preußen, der von den ersten Beratungen an eitrigst als 
Oberleiter jede Einzelheit des Fluges mit festgesetzt hat 
und natürlich auch während der Veranstaltung, wie wir es 
bei der Arbeitsfreudigkeit und dem außerordentlichen 
Interesse des hohen Herrn gewohnt sind, morgens der erste 
beim Start, der Leitung ein wertvoller Ratgeber, den Flie¬ 
gern ein hilfreicher Kamerad ist. Außerdem haben die 
Bundesfürsten und die Bürgermeister der Freien Städte, 
soweit ihr Gebiet von dem Flug berührt wird, das Pro¬ 
tektorat übernommen: der König von Bayern für 
die bayrische Pfalz, die Großherzöge von Baden, 
Hessen und Oldenburg, der Herzog von 


Braunschweig, der Fürst von Schaumburg- 
Lippe, der Statthalter von Elsaß-Lothrin¬ 
gen und die Bürgermeister von Hamburg und 
Bremen, während weiter ein großer Ehrenausschuß zu 
nennen ist. Die sportliche Oberleitung liegt wieder in den 
bewährten Händen Oberstleutnants Freiherrn von 
Oldershausen, dem eine Reihe der früheren Mit¬ 
arbeiter zur Seite stehen. 

An Ehrenpreisen sind ausgesetzt: Die Preise des 
Kaisers und des Prinzen Heinrich von Preußen. Um diese 
beiden Ehrenpreise findet ein Wettbewerb der beiden 
weiter unten erwähnten Fliegergruppen statt. Der Gruppe, 
von der die höhere Prozentzahl der Teilnehmer den Zu¬ 
verlässigkeitsflug und die Aufklärungsübungen erledigt hat, 
fällt der Kaiserpreis, der anderen Gruppe der Prinz- 
Heinrich-Preis zu. Bei gleicher Prozentzahl erhält die 
Gruppe mit der besten Einzelleistung den Kaiserpreis, die 
anderen den Prinz-Heinrich-Preis. Innerhalb der Gruppen 
erhalten diese Ehrenpreise die Flugzeugführer, die beim 


Zuverlässigkeitsflug die kürzeste Gesamtflugdauer er¬ 
zielten, die Aufklärungsübungen mit Erfolg und den ganzen 
Prinz-Heinrich-Flug ohne Wechsel ihres Mitfliegers er¬ 
ledigten. Die Flugzeugführer und ihre Beobachter, die 
den Zuverlässigkeitsflug erledigt haben, erhalten Ehren¬ 
preise. Ferner werden drei Ehrenpreise an Beobachter für 
die während des Zuverlässigkeitsfluges am besten geführten 
Bordbücher vergeben. Die übrigen Teilnehmer am Zuver¬ 
lässigkeitsflug und ihre Beobachter erhalten Erinnerungs¬ 
gaben. 

Je 5 Ehrenpreise, im ganzen 20 Ehrenpreise, sind für 
die 5 Flugzeugführer und 5 Beobachter vorgesehen, die 
entweder bei der strategischen Aufklärungsübung oder bei 
den taktischen Aufklärungsübungen die besten Leistungen 
erzielten. 

Das Königlich Preußische Kriegsministerium 
hat zu den Kosten des Prinz-Heinrich-Fluges 1914 
einen Zuschuß von etwa 20 000 M. bereitgestellt; 
außerdem wird der Kriegsminister einen Ehren¬ 
preis für den Flug stiften. Der Senat und die 
Bürgerschaft von Hamburg haben 40 000 
Mark zu den Unkosten des Prinz-Heinrich-Fluges 
bewilligt und außerdem einen Ehrenpreis von 
2500 M. für diesen Flug bereitgestellt. 

So sind von allen Seiten Mittel aufgebracht, 
um die Durchführung des großzügigen Fluges zu 
ermöglichen. Naturgemäß wird der große Flug 
an die Begleitautomobile ganz besonders hohe 
Anforderungen stellen, da sehr große Entfernun¬ 
gen in Frage kommen. Man hat sich allerdings 
entschlossen, von dem bisherigen Modus abzu¬ 
gehen, die Flieger durch Automobile zu ver¬ 
folgen, um ihnen bei Notlandungen schnell Hilfe 
leisten zu können. Immerhin wird es noch ge¬ 
nügend für die Begleitautomobile zu tun geben. 
Die an dem Flug beteiligten Wagen des Kaiser¬ 
lichen Freiwilligen-Automobil-Corps werden vor¬ 
zugsweise als Ordonnanzen verwandt werden und 
entweder den Prinzen Heinrich begleiten oder 
sich in der Nähe der Depots aufhalten und den 
Verbindungsdienst mit den Flugplätzen in Darm¬ 
stadt, Frankfurt a. M., Hamburg und Köln unter¬ 
halten. Daneben sollen aber noch Privatauto¬ 
mobilisten zur Unterstützung herangezogen wer¬ 
den. uro im Notfälle Fliegern schnell Hilfe bringen 
zu können. Die Besitzer von Automobilen, die 
in dieser Weise ihre Unterstützung gewähren 
wollten, mußten sich verpflichten an bestimmten 
Tagen auf telegraphischen oder telephonischen 
Anruf mit ihren Wagen zur Verfügung zu stehen. 

Auf die Ausschreibung sind wir schon Seite 
29 näher eingegangen, so daß wir hier nur die 
mit dieser Ausschreibung angestrebten Ziele kurz 
zu streifen brauchen. Der Wettbewerb umfaßt: 

1. Den Znverlässigkeitsllng. 

Erster Teil (ca. 800 km), zu erledigen vom 
17. Mai morgens bis spätestens 19. Mai, 8,30 Uhr abends. 
Erste Etappe: Abflug in Darmstadt, Flug über die Kontroll¬ 
stationen in Mannheim, Pforzheim, Straßburg, Speyer, 
Mannheim, Worms und Landung in Frankfurt a. M. (400 
Kilometer). Die Dauer des Aufenthalts in Frankfurt ist 
ficigestellt. Zweite Etappe: Abflug in Frankfurt a. M., 
Flug über, die Kontrollstationen in Wiesbaden, Koblenz, 
Köln und Rückkehr nach Frankfurt a. M. (375 km). 

Zweiter Teil (ca. 1000 km), zu erledigen vom 
20. Mai morgens bis spätestens 22. Mai, 8,30 Uhr abends. 
Dritte Etappe: Abflug in Frankfurt a. M., Flug über die 
Kontrollstationen in Marburg, Kassel, Braunschweig und 
Landung in Hamburg (440 km). Die Dauer des Aufent¬ 
halts in Hamburg ist freigestellt. Vierte Etappe: Abflug 
in Hamburg, Flug über die Kontrollstationen in Hannover, 
Minden, Herford, Münster, Osnabrück, Bremen und Rück¬ 
kehr nach Hamburg (565 km). 
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^ ist äußerst grolk 

Teilen — mit Ausnahme 
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Maschine nach hinten zusammengeklappt. Sie schließen 
den Rumpf in sich ein und bilden mit ihm ein festes 
Ganzes. Der Raumbedarf beträgt alsdann nur 2,8 m Höhe, 
2,6 m Breite und 9,5 m Länge. Für die Herstellung der 
Flugbereitschaft werden mit 3 Personen 4 Minuten benö¬ 
tigt. Das Inbetriebsetzen des Motors kann vom Führer 
durch einen „Anlasser", vom Beobachter durch „An¬ 
kurbeln" erfolgen. 

Die Automobil - und Aviatik - A.-G. Mülhausen 
im Elsaß hat zwei neue Maschinen herausgebracht. Die 
erste ist der neue Militärtyp (Fig. 1), der sich vom 
letztjährigen durch eine bessere, in bezug auf Luftwider¬ 
stand vorteilhaftere Form des Rumpfes, eine kleine Spann¬ 
weite und kürzere Länge unterscheidet. Trotz der kleinen 
Zelle von 12 m erfüllt diese Maschine die gewöhnlichen 
Militärbedingungen glänzend. 

Der zweite Apparat, ebenfalls ein Rumpf-Doppel- 
decker, ist mit dem neuen Rotationsmotor Oberursel aus¬ 
gerüstet. In Anbetracht des leichteren Motorgewichtes 
ist aber dieses Modell viel leichter und kleiner gehalten. 
Die Hauptabmessungen sind: Spannweite 10,50 m, größte 
Länge 7,40 m. Trotzdem beide Maschinen für 6%stün- 
digen Flug mit Betriebsstoffen usw. ausgerüstet sind, ist 
ein geräumiger Platz für den Beobachter vorhanden. Die 
Tragflächen bestehen aus zwei halben Doppeldecker¬ 
zellen, welche pfeilförmig am Rumpf angebracht sind. Die 
untere Tragfläche besitzt eine starke V-Stellung nach 
oben. Diese Anordnung der Tragflächen, in Pfeil- und 
V-Form kombiniert, hat einen sehr guten Einfluß auf die 
Längs- und Querstabilität des Apparates. Auf die Kon¬ 
struktion der Tragflächen selbst ist die größte Sorgfalt 
gelegt. Es kommt dabei nur astfreies Material zur An¬ 
wendung. Die kastenförmigen Hohlrippen s.nd äußerst 
widerstandsfähig und bieten für Festigkeit die größte Ge¬ 
währ. Im allgemeinen ist bei der Konstruktion dieser Ma¬ 
schine die größte Rücksicht auf schnelles Auf- und Ab¬ 
montieren sämtlicher Teile genommen worden. Außerdem 
wird grundsätzlich nur nach Lehren gearbeitet, so daß die 
Auswechselbarkeit jedes einzelnen Teiles gewährleistet ist. 

Der L. V. G. - Doppeldecker (Fig. 3), „System 
Schneide r", dessen gute Konstruktion zur Genüge be¬ 
kannt ist, besitzt einen 9,5 langen Rumpf, der in se’nem 
Vorderteil, wo sich der Motor, Führer- und Passagiersitz 
befinden, aus Stahlrohren zusammengesetzt ist, während 
der sich daran anschließende, nach hinten zu verjüngende 
Teil aus bestem Eschenholz gefertigt ist. Der Rumpf hat 
eine starkbauchige, sich nach dem Schwanzende zu ver¬ 
jüngende Gestalt. Am hinteren Teil des Rumpfes ist ab¬ 
nehmbar angebracht: Die Stabilisationsfläche in horizon¬ 
taler und vertikaler Richtung, das Höhensteuer und das 
Seitensteuer, die sämtlich aus nahtlosem besten Stahlrohr 
bestehen. Der Rumpf ist mit besonders zu diesem Zweck 
hergestellter Leinewand bespannt, die durch ein paten¬ 
tiertes Dichtungsmittel, sowohl gegen Luftdurchlässigkeit 
als auch Feuchtigkeit, sowie gegen schädliche Lichtwirkung 
geschützt ist. Die Tragzelle, welche sich aus den unteren 
und oberen Tragdecken zusammensetzt, hat eine Spann¬ 
weite von 14,5 m, eine Höhe von ca. 2 m und besitzt einen 
Flächeninhalt von ca. 44 qm. Sowohl die Form der Trag¬ 
decks als auch ihre Längs- und Tiefenausdehnungen haben 
konstruktiv den besten Wirkungsgrad bezüglich Tragkraft 
mit geringstem Luftwiderstand ergeben. Der Gleitwinkel 
beträgt darum auch 1 : 12. Die Querverbindungen der 
beiden Hauptträger aus hohlen Eschenhölzern, die sogen. 
Spieren, sind der Festigkeit wegen ebenfalls aus bestem 
Eschenholz hei gestellt. Die Tragdecks sind mit demselben 
Stoff bespannt, wie der Hauptkörper und die Schwanz¬ 
flächen. Das Fahrgestell des Doppeldeckers besteht aus 
vier schräg nach unten gerichteten Stahlrohren, welche in 
zwei kastenförmigen Körpern die für die Abfederung be¬ 
stimmten Gummiringe der Achse für die Laufräder auf- 
nehmen. Nach vorn zu befindet sich ein löffelartiger An¬ 
satz, der ein kleines Laufrad in sich aufnimmt, welches 
dazu dient, die Sicherheit beim Landen zu erhöhen. Vor 


dem Führer befinden sich im Innern des Flugzeuges gut 
übersehbar die notwendigen Instrumente, wie Barometer, 
Kompaß, Tourenzähler, Kartenkasten und Benzinstand¬ 
messer. Die Montage und Demontage des Doppeldeckers 
dauert, dank besonderer technischer Einrichtung, nur etwa 
35 Minuten. Die Hauptabmessungen des Apparates be¬ 
tragen für die Länge 9,5 m, für die Breite 14,5 m und für 
die Höhe 3,4 m. 

Von den Flugzeugen der Albatroswerke werden 
6 Tauben und 4 Doppeldecker am Fluge teilnehmen. Der 
Albatros-Eindecker, Type E. E. 1914 (Fig. 6), 
zeichnet sich besonders durch einen kräftigen Rumpf aus, 
an dem die leichten abnehmbaren Flügel befestigt sind. 
Der Rumpf trägt vorn die Motoranlage und rückwärts den 
Steuerhebel. Das Ganze wird von einem kräftigen Stahl¬ 
rohrfahrgestell getragen, dessen Streben direkt fest an 
den Bootskörper antreffen. Die Tragflächen können als 
technische Nachahmung von Vogelflügeln bezeichnet 
werden. Die Flächenholme stoßen direkt an den Rumpf 
und besitzen zur Verstärkung und Versteifung an der 
Flächenunterseite einen verspannten Stahlrohrträger, wel¬ 
cher durch Druckstreben und Drahtseile mit der Fläche 
verbunden ist. Durch diese Konstruktion wird das Hoch¬ 
klappen der Flügel beim Reißen der Spannseile vermieden. 
Der Rumpf ist vollständig aus Holz hergestellt und mit 
Sperrholz beplankt, wodurch bei Vermeidung von Spann¬ 
drähten ein außerordentlich zäher Bootskörper geschaffen 
wurde, der nahezu unzerbrechlich ist. Der Querschnitt ist 
viereckig und verjüngt sich nach rückwärts. Das Fahr¬ 
gestell ist äußerst robust aus Stahlrohr konstruiert und mit 
e.'ner wirksamen Abfederung durch Universal-Gummiring-Auf- 
hängung versehen. Eine leichte Auswechselbarkeit der Fahr¬ 
gestellteile gewährleistet die schnelle Vornahme von Repara¬ 
turen. Für die Steuerseile sind keine Drähte, sondern 
durchweg Kabel angewendet, deren Enden durch Spleißen 
erzeugt werden. Das Höhensteuer zeigt eine günstige Ver¬ 
bindung von Stahlrohren und Bambusstäben und ergibt 
eine sehr elastische Fläche, deren Verbiegen für die 
Höhensteuerung maßgebend ist. Zwecks rascher Demon¬ 
tage und einfachen Transports ist das Höhensteuer geteilt. 
Das Seitensteuer besteht aus zwei in Scharnieren drehbaren 
Klappen. Für die Quersteuerung kommen die biegsamen 
Flügelenden in Betracht. Durch Schwenken eines Hand¬ 
radhebels erfolgt die Höhensteuerung, durch Drehen des 
Handrades die Quersteuerung, während das Seitensteuer 
durch einen Fußhebel bedient wird. 

Bei dem Albatros-Doppeldecker, Type 
D. D. 19 14 (Fig. 5) wurde in erster Linie auf automatische 
Stabilität großer Wert gelegt. Dies wurde einerseits 
durch eine entsprechende Flächenkonstruktion nach dem 
Prinzip der Zanoniaform, andererseits durch geeignete An¬ 
ordnung und Stellung der Tragflächen zu den Dämpfungs¬ 
flächen, sowie des Propellerzuges zum Stirnwiderstand¬ 
mittel erreicht. In bezug auf den besten Wirkungsgrad 
sind die Tragflächen schmal gehalten. Die Profilierung 
entspricht fast genau den Flügeln der besten Gleitvögel. 
Die Profilierung der Flächen in der Querrichtung berück¬ 
sichtigt aber gleichzeitig durch besondere Rippenformen 
eine möglichst automatische Stabilität, welcher außerdem 
noch durch Betätigen zweckentsprechender Klappen Rech¬ 
nung getragen werden kann. Durch Verwendung von ge¬ 
lenkigen Streben können die Tragflächen in einfachster 
Weise aneinandergeklappt werden und den Raum einer 
Fläche einnehmen. Das Fahrgestell besteht auf jeder Seite 
nur aus zwei profilierten Stahlrohrstreben, die unten in 
einen gemeinsamen Stahlblechschuh endigen, über welchem 
die Räderachse mit Gummiringen aufgehängt ist. Die seit¬ 
lichen Strebendreiecke sind durch eine unten vor der 
Radachse liegende Querstrebe miteinander verbunden und 
durch zwei kräftige Kabel im Diagonalverband gefestigt. 
Für einen kurzen Anlauf ist eine kräftige Bremse vor¬ 
gesehen. Der Bootskörper ist ganz mit Sperrholz beplankt 
und besitzt einen viereckigen Querschnitt. Die Steuerung 
besteht aus kräftig gehaltenen, um Scharniere drehbare 
Klappen. Höhen- und Seitensteuer besitzen Führungs- 
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fl&rhen, wobei jene des am Bootskörper ver¬ 

stellbar befestigt jfrt* njfrr dieselbe m der« günstigsten Flug- 
wtejfcld efosteßen xy können^ Für die HÜhenMeuerung 
dtene« zwei große Klappen, zwischen welchen die kh-i- 
nere Sei (ensteu erkUppfe angeordnet iu, deren Form mit 
i«Aer der Fährtnc^ii^lte emets hartrtomschen V et^ni' d^r 
Rooisimten nach rückwär U bedingen. Tm dte Qtwfstette-, 
rung dienen ;schraubenförmig gewundene Klappen, die 
einen wirbellosen LüfUMltift gewährleisten und durch ihre 
Form einen wuchifgen Stülzpunkl 
\p.\ rluga bilden. Die Steitet- 
Hachen sind ganz aus Stahlrohr 
gefe&uL 

Die O ö t h a c r W a g g,ö-K - . La; /; .*■ ■</•} 

f züJb triV A.*G.. Abt. 'Fl‘ujti«ttgbaii. 

(Ffg.; X 10J; hei für den Fmu 
Hemrieb-Flug einen neuen Ein - 

decker konstruiert^ welcher sich , :: -y 

im Prinz?p an die bewahrte Gotha - 
Tanbe abtehilh ircUdfsm aber als ff' '}■; 1 ': ’ 

gänzlich neuer Typ und OriginaL ■ fcftf* rfk^i 

Konstruktion anzusprechen ist. 

Maßgebende Gesichtspunkte sind: 

Leichte Erfüllung der militärischen M | | SkbBm PtWbBHBm 
A bnahmebedingungen. also große 11 jj 

Stabilität, gute Steig- und Gleit- f||p ' l f 
fähigkeit, kürzester Anlaut und 

Auslauf, großer Akh<i*j«:.v.te». m, V-\ \ 

Uchste Demontage und Wieder* f. 

niontage. Dia M ö -f:>- .'/i :-‘.y .y^y T \*\. ’..• 

zwei TVagHschen ohne fJr ÜlI*. • » \. - */. 1 ;. 

koAiinii:tu.u*. % er. * w •' j ’ < ; * ' * . " ’ t . L- 

zwei Holme dreimal mit -starken |p|y 
Drahtseilen äbgefar.gen sind. Für 
die Quersteuerung sind ähnlich wie 
beim nonnalen Tsubenllügel bieg - 
sameFlügeleaxten TOrgesehenf Die ■.. ■ “ ~ 

Verspannung der Tragflächen er¬ 
folgt eiuesteiis an denkräftigen 

Fahr^estedlstreb^h aus profiltertc/n Stahlrohr, aojierersieit^- 
an ew«m aus ovalen Stahlrohren herge&teUleti Spann türm. 
Pie Steuerflächen bestehen im Gegensatz zur nortfbälgo 
Taube aus Klappen, die gleichfalls Siahköhf.kmfeSlrtfkUon 
und für leichte Demontage und AuswüchseIbaxlceit. einge¬ 
richtet zxnd. Der geräumige, ün -Qu^rickhltt viereckige 
Rumpf ist an der Oberseite mit SpcrrhnU: : bepüsttkL -'die 


.erforderliche verlängerte Propellernabe, welche andauernd 
?ur Störungen Veranksstm^ gibt* 'hinfällig wfitd. Eine- £u> 
s&Utkhc Lmtktihlüng der 2ylin.d*rhöple und des KurfceL. 
gebäusüs ; .\Wird durch V groß«: und. sachgemäß f an geordnete 
Lolikanäle rfzfelb von welchen atwtete für guten tiiitabfliifi 

hinter dem Moto? Sorge tragen. Besonderer Wert '•»*!. .-ju• 
die- Ben^triaütetiung gelegt ü^d '&W4f sind yie? ver^thie* 
dtno. jede für sich allein b.mktHrn.-üfende Borizirdfüde 


■ I len i lulkleWteri (Fafernl Rbver}, Oks Mud 

| die Außenseite ist tut Erhöhung der Füitigkcvt 
- ' - ■ rn jt StoHhigen -v^i-sehefi. Em aut, «hesv Wei.ire 

hergpsU'lTtes. Bödt besitzt eine ung«m^»P große 

Fedigkoit gegen KirirkuiJg Utid Verdrehung. Da^ 
Fahigcslell bst Bügeln gebildet, in. dtstien die- Rad 

aqhse. io Gummiringen auigehäTtgl ist. Für die Verspannung 
der 'Flügel sind oben und imter» ieparate Spapntürme- vor- 
gesehen. 

Der 'S >> .< n n i n - E i n d t c k e r IFig. 4j-; he&*t?t einen 
Sechyzyi nder-Argüs-Motar. der eine effektive Le«siunä 
TEL3. PS sifgibl Die Spannweite des . Apparates fee- 
Irkgi. .32.^0 w- ■- diu Länge 9 m. Bei umem Gewicht vr/n 
WO kg ergeben *yoh Geschwmdilgke.vten von 122—125 km 
pr'o ; Siiiiulo.. Bei 'den Vor versuch en erfüllte: die Mnsirßioo 
cLr •.SiCigheöivjgüngeri nüt 180 hg Nutzlast, zwe? 

. Stünden Oef'und Ben^m in ^IWa ^ S M?nut«?l>. mH Ä..^ 
Nutzia<rt und vier Slü/idüfi und Ben?»n in e-tW'> 6 ' Mi ' 


H»aet*Goiih*^T*vb^. 


Seiten und der Boden sind mU Stoß bospänTit. um sieik 
die Innenkorislrukhot) kontruli^ten zu können Der Bcidürt 
des Rumpfe^ ist vorn m \..Sperrböbc hekicidet und sehlicßi 
sich m harroonischef lanieriführutig d^hj l-^Mfhkühfer #Jt. 
Das Fahrgestell ist unter Borücfcsichtigtijng eiüüs tnög.tich^l 
kteinesi .Luftwidgrst^ndts ans profilierUu Siahlrohreu her> 
geAteill darch Marke OrdhUe^le mH jdkm Rümpf vür-'. 
spannt, per Eirdecker hat bei einer f tpi>i!äche vbtt 2^ { V r 
eine SpannwkHe von 14 m. enve .Länge über* ;»1L$ von 
83 m 'und >ipe liöhe von 2.6 tn . Mit Behältern für serhs 
Stunden Blfetrte^Qiittete, Bemannüfig uod ^ilBarb^lastung 
wiegi die Maschine 980 kg. 2um Betrieb dient'ein tOO' PS; 
Düi röl er - M erc ed es * M o t»r. Der Stirnküldei ist derart kür* 
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nuten, mit einer Totöllast von 345 kg* also Nutzlast und 
BelHebsskdf in knapp 8 Minuten. 

Den Ru jm p! e r * Ei ad ecket {Bauart 3 .C und 4 C) 
fFig. 2 } haben wir eingehend auf Seite iSt unserer Zedt- 
sdmft besprochen 1 

Der flöüe Roiir? pf d o pp ei d e c k er der Firm « 
Otto ist ebenso wie die früh er err Kons truktion Cn voj U 
ständig *us Stahlrohren konstruier!:. Der IJschförmige 
Rumpf besteht aus nsibtfps Chr^muKrkeistähL 

.robren- dm« au! Kaitbiegeverfahreö die ; jgewünsdito 
BogetiiQrm gegeben wird. Bei den LäRgstragerp jsi fegRche 
Schweißstelle venniisdsm; und die Rnotkn pu nkivef bi« - 



Ptg. %X S v b *- * 4 5tn* D*jry*id*cli#f, 


düngen sind mach, e\nem geschüta^ten Verfahren ohne jeg¬ 
liche Dur chbohtung der Ti’äg erhabne hergesteilt. : Die 
Motorauthangüng ist organisch mit dem Bturbjsfc. Verbund*«, 
und von dem durchlaufenden Holmträger jgekalierr. Das 
Fahrgestell setzt afi den st^rkäfen Punkte« des Rümpfe* 
an und ist durch eine einfach^; ebenfalls pate«ii«r-te Ver¬ 
bindung seht* fasch äuszulö.se«. Eihe Rückenflosse, weiche 
•hinter, dem FilotsiU anfängt rmd allrnählvch im Rümpfe 
verläuft, gibt einen sehr günstigen l uOabfluß voty Kopf 
n«d Rücken des 'Führers. The Ma^senkonzcfiiration des 
Apparates ist sehr, gut durchgebildet. Der Änsteibvmkv.! 
der Tragflächen ist verstellbar für verschiedene 
Tastungen und verschiedene AhwsttdungszwecM. Di« Trag- 
d«ckhÄlme besteh*« nur besondere Harken Stahlrohren. 
Die Knicklänge im ersten Feld beim oberer FRigdträger 
Ivi möglichst gering, und jruf achtfache Sicherheit berechnet. 
Sämtliche Flügelbeschlage sind , aus vollem Siahlmaienai 
gearbeitet. Der Zellcnabstand R&Mr6gt, I*t0 m* die Zellen- 
stabe ?ünd aus proiiüertern Siahlroht hergeste1U, die ein- 
Äelnen Flügelaufhängungerr sind durch starke Kabel mit-* 
einrinder verbunden. Die V v t siel! b a t k e. i l des A » ■ 
st ei Iw t n V. e 1 ft erfolgt zunächst bei der Montage am 
Boden, soll aber später auch .dftrdh geeignete Hebel Vor¬ 
richtungen in der Luft möglich &em. (Samtt der Apparat 
glck‘hzeüig zu Langsam- und StTineflflüg, geringer und 
großer Belastung verwendet werden kann, 

Wfe$fc«titebe Veränderungen gegen die- frühere Bauart 
weist der G o cd e c k e r - A p p a r a i aül; er hat bei. emet 
GeSamUraglVäche von 3b qpi/M mSpaunWciteunö ßinb 
Range von \i m. Die KonÄfrukliöri^ der Tragd^ck^n» ins- , 
besondere der Ifö!nu\ ist Aus S.Uhfrohrv ohne obere Ver¬ 
spannung herg^leHl. DR, Flügel it«d ärn Kumpf mit drei 



Scharmerbolzen befestigt und können daher leicht ahge* 
nbmme« werden. Entsprechend einer zebpfachen Sicher¬ 
heit feef vorbelasteter Maschine stad sehr starke Drahl&ßli« 
verwendet. Das Leergewicht der Maschine beträgt 
ca, 500 kg. Mit dem 1Ö0 PS Sechszylmder-Daimler-Motor 
fliegt der Apparat ca. 100 km pro Stunde. Dieses Land- 
fjügzeug kann in sehr kurzer Zeit in ein Wasserflugzeug 
umgebaut werden; in diesem Fälle werden die Rüder des 
Ländfährgesteltes .abgenommen uä4 durch zwei SchWimmer 
€.«*rK:t 2 t. ; - Das Anmontieren der Tragdecken mi) 3 Mann 
kann in zehn Almuten, und das Ahmonticren in fünf 
Minuten durebgeführf weiden. Der Hauptbeh-ältcr für 
Benzin betindet sich vor dem Fluggast, durch eine Wand 
von diesem gstrennt in dem Rumpf des Flugzeuges Von 
hier wird das Benzin durch eine Fropeltetpumpe nach dem 
oberhalb des. Motors angebrachten BenzinbcbARer geför¬ 
dert, von wo ein Teil .in den Vergaser «utematisch tu- 
fließt und das zuviel geförderte Bcnzirt in dep Haupi- 
behälier zurÜcklauH, Hierdurch ist erreicht, daß der 
Benzinbßhälter nicht ünt'^ Drück steht und,der Vergaser 
sein Benzin wter köosiaot^m Druck erhält 

Der Sch w \ 6 « - S t Ö h 1 b c r z - D o p p <? I d c c k e r 
tFig. i 2) ist mrt Rötafionsmotör der gleichen Firma sus- 

gf:.rü?tct und zwar Uegt der Motor hmtc«, Die Spannweite 
des Oberdecks beträgt 1$ tu. und die des ünterdecks 9 m, 
Di? größte Fl ach an fiele beträgt oben 1,920 m und unten 
1,635 m. Der Tragdcckcnabstand ist 1,5 m und die Ge- 
samtiragfläcHt* 46 qm> Der, Führer Sitz befindet rkh vor 
dem Beubaclitersiiz. Die Steuerung ist eine hir.tcnlbg^nde 
SchmgsttueriiTig und wird durch Klappen mit zwarigtobger 
Verbindung bewirkt. Die fjpndel Hat y?m Sitz^ für 
FüJirer und Fassagm hintereinander. Die Betätigung der 
Steuerung geschieht durch scHwingende Säule und Pedale. 
Die Ge^chwmdigkc?t ist ca. .1(1*3 km Atünö|i?Ä Die: Trag¬ 
fähigkeit beträgt ca. 550" 'kg NfttzlM* das Gewicht des 
Apparates tst ca; 460 kg leerv Das Fahtgestefl besteht aus 
Siahk 

Der PRH-Doppeldecker der Deutschen S o m m ey- 
F I u g ä e u g W er k e , Osf rusladt , besitzt einen kwr-.. 
zen gedrungenen Motorrumpf. der vorn den mit einet 
Blechhaube umschlossenen iOÖ FS Gn-ome Motor trägt.. 
Nach der Unterseite des Rumpfes zu ist die .Blechhaubc. 
mR einem AüsschniU versehe«, um den Auspuffgasen 
freien Abzug zu gc^tattea. Hinter' 'dem Führersitz ver- 
füngt aveh der Rumpl sebärf keilförmig nach der Schwanz- 
fläche zu und findet in d«m geschweiften Seitensteuer 
ein«»' harntonischeri Ahachluß. Di« halbkreisförmig aus- 
gehildeie Schwanzflache Wird von unten 4$i Seile 

• -vcm -«w«4 Stahlrohren abgestützt Eine krältige, Rtarre 
SrhleifkuR unterstützt das Rümpfende. Die. TragflächcT! 
besiteen bef 32 qm Fläche nur 10 m Spannweilß. Die 
. Flächdn.tk-f« • betragt 1,7 m. Unterdeck und Oberdeck ver- 
laufen parallel und pMlfdrtnig nach hmfen. Die Gesamt¬ 
länge der Maschine beträgt ß rn. Die. .re-UiiUien Stoff¬ 
bahnen am Rumpf stml «hfegkchnüri und mit AkifttpRLack 
nir Vermindernng der Lüflrmbang hesifkh««. Die Mpipren 
sind recht vefschledener Natur und Stärke. Die Heerss- 
flugzeuge sind j&/ntlich rriit XOCf PS M'urcudyäk- Se^iryßh'deF' 
ausgerüstet. Auf den Zivilflugzeuge.n $ind montiert 9 Mer¬ 
cedes von 100 PS und eiWr vcm t5/85 PS {et ist in Th«* 
len? Maschine eingehaut und der schwdch&Ry MeiW der 
Konkurrenz V. 5 ArgU$-MütQr«r» von 1H1 b& f4ö PS. 

T 106 PS Benz* 2 Ranzrisrsche Gndm^ - Rotalionsmotörer. 
von !Ö0 iirid M PS, ein 7) PS Schwädö-StshLHefz-Röta- 
ttengmofor ktfd;i Rot<)tiM«J?mö4nrßrt der Motqrcftf^brik Öh«r- 
Ufsct jLigera GtfpRtel vor 97 Und IH PS. Ein er davon wird 
von V. Stoeffler benutzt werden Es stehen also 16 Mo- 
tor.cn mit fesistebenden 2y.Un.de rn fünf Hutälion^mcvtoren 
eegerjübe*', dstünt *st zw^ei ausländische. 

Die Bull d t? g g - M us c In ine des Prinzen Sigis¬ 
mund Ist nicht ferfig geworden. Sliefvativr wirjf abc-r auf 
girier Taube sich b^kiliger.,. '• 

Haben wh so die Flugzeuge ktrmrcn sei i^tzt 

kurz auf den Statt ond sei«*; Vorbereitungen emgegabgen. 
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•spHpfch duTi enteclnvand. fl^oo slaOeien diehC 

hiftVereinöädfer ’ Lin. Bon d e und die Bayern $ c Ii l"e m 
m *'r-. F m r i r h and J$ tf l t, Dünn kamen Lin y Hid- 
d c > ' v r» und Lfr». v B u i t) A r .und mm ab ur^ler ßfri- 
deckei-PU&tf« < l ? eniT)äf51 f Let f f .s r. Sc h-a o e n b u-f ^ 
brachte trotz der hohen Belastung von 349 'kg. seiften 
A,E\0 - Befi^-Dojppäkleeker Kncht v*nn Budeiu. Ferner ^av- 
(l'K’i L in. 'M u h i }-jf Ü o i i-iu n r, , Oberl ln. K i ’* '•• 


Zm: Ted nähme an dem .Fluge hutten sich vi 
MilßärfHeger irnd eintgfe Zvvdttieg^r in schneidiger 
Avi dem LuHw^gE 'nach' D^t-msiad’L (regVhen-, wo sh? 
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KÖNNEN LUFTSCHRAUBEN AUCH IM WASSER ARBEITEN? 


Von Regierung6rat a. D. Jos. Hofmann in Genf. 


Mein Vorschlag« für seegehende Flugdrachen die kraft- 
fressenden Schwimmer ganz zu vermeiden uod dafür den 
Rumpf als Boot auszubilden« dieses Boot aber nicht unter 
den Schraubenumfang zu legen, sondern in der Höhe zu 
belassen, die ein gut ausgeglichener Landdrache für den 
Rumpf verlangen würde, stößt insofern auf Bedenken, als 
man es für schwierig oder unmöglich hält, den Propeller, 
wie mein Entwurf (Hofmann, Die Wasserdrachen, 1913, 
R. Oldenbourg) es vorsieht, in Luft und Wasser 
gleichzeitig arbeiten zu lassen. 

Zunächst gebe ich jedem recht, der glaubt, daß ein 
mit der für den Flug geeigneten Geschwindigkeit umlaufender 
Propeller bei tieferem Eintauchen ics Wasser zerschlagen 
wird, einerlei, ob er aus Holz oder aus Stahl ist. Abel' 
so ist die Aufgabe nicht gestellt. Ein Schnell¬ 
zug fährt nicht mit Volldampf in eine Bahnhofshalle, und 
ebensowenig ein Dampfer an den Landungssteg Und die 
gleiche Vorsicht waltet bei der Abfahrt. Warum soll man 
also eine Luftschraube immer wie verrückt arbeiten lassen? 
Für den im Gleitflug niedergehenden Drachen ist der Pro¬ 
peller ausgekuppelt und dreht sich unter Rückendruck 
im gleichen Sinne wie bei der Arbeit, aber leer laufend 
nach Maßgabe der Geschwindigkeit, mit der der Drache in 
Luft oder Wasser voranschreitet 

Ich habe also nur zu beweisen, daß der Propeller 
beim Abflug nicht zerschlagen wird. Der 
Abflug soll bei meiner Maschine so vor sich gehen, daß 
das Boot in ähnlicher Art, wie von Prof. Forlanini und den 
Hauptleuten Crocco und Ricaldoni gezeigt, bei Geschwindig¬ 
keiten bis zu 3 und 4 Meter in der Sekunde sich voll~ 
ständig aus dem Wasser hebt, und zwar so hoch, daß beim 
weiteren Anlauf zwischen 4 und 15 bis 20 m/Sek. der Pro¬ 
peller nur in Luft arbeitet, ebenso wie im FIu£e. Es mag 
noch bemerkt werden, daß in der Ruhe die Trägflügel 
an den Rumpf angeklappt sind und sich rund 60 cm über 
Wasserspiegel befinden; daß sie während des eigentlichen 
Anlaufs rund 2 Meter über WL liegen und daß sie nur im 
Augenblick des Entfaltens sich auf 40 bis 50 cm dem 
Wasser nähern, ein Maß, das ich aber für die großen Ge¬ 
schwindigkeiten des Anlaufs bei einigermaßen unruhiger 
See für zu gering halten würde, obwohl es sich bei den 
Flugdrachen von Paulhan-Curtiss, Burgess, B6noist u. a. 
hierfür angewendet findet. 

Um den Nachweis, daß die Doppelarbeit eines 
Propellers in Luft und Wasser möglich ist, durch wenig 
Kosten machende Versuche anzuregen, sei in 
folgendem ein Propeller betrachtet von 3 Meter Durch¬ 
messer, dessen Flügel aus Gußstahlblech ohne Pressformen 
über einfachen, auf der Drehbank und Hobelbank zu ferti¬ 
genden Dornen hergestellt werden können. Zu dem Zweck 
sei die Druckfläche des Propellers ein flacher HohLylinder, 
seine Rückenfläche ein Kegel. 

Für eine Schraube von der Steigung h = 200 cm wäre 

~— = 31,8 cm; und wenn man die Arbeitsfläche unter 

2 7t 

32° 30' legt, so erhält man die aus der Zeichnung ersicht¬ 
lichen positiven und negativen Einfallswinkel s. Rechnet 
man für den Flug bei 15 sekundlichen Umdrehungen die 
Drücke L auf die radial je 2 dm breiten Flächenstreifen f, 
heißt c die Fortlaufgeschwindigkeit, v die Umdrehungs¬ 
geschwindigkeit und u = }/ v 2 + c 2 die Geschwindigkeit im 


Schraubengang, endlich 

Arbeitsfläche und <p — 
ist nach der Formel 


V J 

— = - und <p = 2 für die hohle 
g o 

—- für die runde Rückenfläche, so 


L — <p 


8 


f « 


sin e, 


wenn der Index von L den zugehörigen Flächenstreifen angibt: 


= —0,5 kg, wirkend auf 5.6 qdm 

L 4 = -0,5 „ 

„ 

n 5 „ 

L tt = +2,9 „ 

„ 

„ 4,4 „ 

L 8 = 10 «, 

n 

« 3,8 M 

L 10 = 18*2 n 

n 

n 3,2 h 

Lj 2 =25 m 

u 

ff 2,6 „ 

Lj 4 = 25 „ 

n 

«f 1,7 „ 


Der Mitteldruckpunkt C für die außerhalb des Null¬ 
kreises liegende Propellerfläche von 0,16 qm ist in 1,15 m 
Radius. 

Denkt man sich nun die Summe der Arbeitsdrücke 
Lg bis L 14 , £ (L)=81kg auf eine gleich große Fläche von 0,16 qm 
im Punkte C vereinigt, so erhält man als Einfallswinkel 
e=10°, und weil der Steigungswinkel a zusammen mit dem 
Einfallswinkel e zu 32° 30' angenommen ist. a=22P 30'. Dem 

entspräche ^—=47 cm, h=2.95 m. Dieser Vereinfachung 

2 7t 

folgend, sollen nun auch die weiteren Verhältnisse auf den 
Druckpunkt C bezogen werden. 

Wiegt der Propellerflügel für eine bestimmte Wand¬ 
stärke 10 kg, und ist der Trägheitshalbmesser, d. h. der 
Halbmesser desjenigen Punktes, in dem die ganze Masse des 
Flügels in ihrer wirklichen Größe angenommen werden 


5dudtA 



kann, zufällig gleich dem halben Abstand von C, also 
57,5 cm, so ist die auf den Druckpunkt C bezogene 
Masse wegen 

mr 2 =m, r, 2 
m c = -i- 10 — 2,5 kg 


Hat der Flügel 2,5 mm Wandstärke, s mit an der 
Propellerwelle bei der gezeichneten Form ein Widerstands¬ 
moment W =■ 40 oder mit Nietlöcherabzug W = 32 cm 3 , so 
ist die Beanspruchung im Fluge <r gleich öj für 
die Biegung und <r 3 für den Zug der Fliehkraft. Die Biegung 
durch den Druck L ergibt 


<*\ 


M 

W 


81 ‘ 115 OGI U/ 

- = 291 kg/qcm 

J6 


und der Zug durch die Fliehkraft ergibt K= d h. bei 

r 

15 Umdrehungen/Sek., also einer Geschwindigkeit v = 15*2r;r 
= 108 Meter in der Sekunde und einem Querschnitt F an 
der Welle von 17 qcm oder mit Nietlöcherabzug 14 qcm 
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somit 


= 


K 

F 


2,5 

g-14 


108 2 

1,15 


=• 182 kg/qcm 


<r = <r, + <r 2 — 291 + 182 = 473 kg/'qcm. 


Die Beanspruchung im Wasser ist schon in¬ 
sofern von der Beanspruchung beim Fluge verschieden, als 
nur ein einziger Flügel arbeitet, die ganze Motorkraft von 
80 PS also einseitig die Welle zu biegen sucht. Der Wir¬ 
kungsgrad des Propellers im Wasser ist sicher ein sehr 
schlechter; aber er ist für die paar Augenblicke des Heraus¬ 
hebens der Maschine aus dem Wasser gut genug, wenn 
damit der Zweck der ganzen Einrichtung ohne Umstande 
erreicht wird. Um andererseits für die mögliche Bean¬ 
spruchung Höchstwerte zu erhalten, sollen für die Arbeit 
im Wasser die gleichen Annahmen gemacht werden, wie für 
die Arbeit in der Luft. 


Dann ist der Druck auf einen Propellerflügel im Wasser 
R w = • f • u 2 w • sin e 

Beim Eintauchen des Flügels bis zur Null-Linie bleibt 


. . , . , r w 1000 

sei wieder 2 und —— = OQ< = ~ 100 
g “81 


f = 0,16 qm. 

für 1 cbm Wasser 

= 2 - 100 • 0,16 • u a w . 0,17 = 2 - 2,72 u 2 

Aus der verfügbaren Motorstärke hat man 
32*, 30* PS mkgSek. 

D 80 - 75 6000 

R w • sm (a + c) = 


daher 


Rw- 


6000 


i^ • cos a 

12000 

U w 


1^-0,93-0,53 

Durch Division der beiden Gleichungen erhält man 

3 _ 

u 5 w = = un< * 80m * 1 u w = 2200 = 13 m/ Sek. 

hiernach ist die Umdrehungsgeschwindigkeit 
v w = u w • cos a — 12 m/Sek. 
der axiale Fcrtlauf 

c w = u w • sin a = 4,9 m/Sek. 
und der Druck selbst 

R w = 928 kg. (Für f w = 1 wä e der Druck R w — 731 kg). 


Solange der Rumpf der Maschine bis zur Wasserlinie 
WLi eingetaucht bleibt, kann man nach der Figur an¬ 
nehmen, daß der Propellerflügel auf 120° einer Umdrehung, 
die eben erörterte Vorschubarbeit verrichtet. Auf weitere 
21 1 /* 0 wirft er hauptsächlich Wasser in die Luft, fängt also 
an, sich zu beschleunigen und läuft dann auf 17° ganz leer, 
bis der Propellerflügel auf der anderen Seite wieder ins 
Wasser eintaucht In diesem Sinn kann man die Arbeit 
betrachten, während die Maschine sich von WL t bis zu 
WL 8 heraushebt Nur erstreckt sich die Vollarbeit für 
WL S kaum noch über 60° und dafür der Leerlauf über 56°. 

Was macht nun der Motor im Leerlauf? Er beschleu¬ 
nigt den Propeller, und zwar für eine im Pr opeßer druck - 
punkt C verkörpert zu denkende umlaufende Masse so, daß 
diese Masse mal dem Quadrat ihres n fachen Abstands von 
der Drehachse gleich wird der wirklichen Umlaufmasse des 
Motors mal dem Quadrat ihres nj fachen Abstandes von 
der Motorachse plus der wirklichen Masse des Propellers, 
mal dem Quadrat seines n fachen Trägheilshalbmessers, wenn 
n und Di die zugehörigen Umdrehungszahlen für die Sekunde 
sind, oder 

— m Motor * V Motor m Pro p. * v ^Prop. 

Für Umlaufmotoren von etwa 80 PS wäre 
Radius 

I 

v Motor = 2.0,27 • n 20 
~ 34 m/Sek. 


somit 


90 - 34 2 + 20 • 6 3 

m c =- 12 2- =~700 kg. 


Der Propeller macht in 1 Sekunde 


12 


= ~l,7Um- 


2 * 1,15 tz 

drehungen, läuft also über einen Winkel von 1,7.360 ■= 612° 
und besc leunigt sich im Leerlauf in der Sekunde um 
PS 

Kraft 80 - 75 i_ __ 

700 — 


P = 


Masse 


12 


= 7 Meter j somit bei 


56 


Drehung um 56° p M = — - 7 = 0,6 Meter. 

012 

Das ist gegenüber der normalen Arbeit im Wasser 
ohne Bedeutung; und da beim weiteren Herausheben der 
Maschine bis zur Wasserlinie WL 3 die Beanspruchungen 
wieder kleiner werden, bis sie beim bloß* n Eintauchen der 
Spitzen der Propellerflügel sogar von hölzernen Schrauben 
ertragen werden können, so ist die Beanspruchung der 
Flügel durch WL 2 gegeben, wenn man annimmt, daß eine 
gerade erschwerend vorbeilaufende Welle den Flügel bis 
zur Null-Linie einhüllt. Daher, da der Einfluß der Fliehkraft 
unbedeutend ist, 


Kraftmoment 


928-115 


= ~ 3330 kg/qcm. 


Widerstandsmoment 32 
Ganz anders Kegen die Verhältnisse für feststehende 
Motoren. 

Für solche Motoren ist die auf den Kurbelkreis be¬ 
zogene umlaufende Masse vielleicht 8 kg. Folglich wenn 

Umdrehung 

v Kurb. = 2 • rir • 20 = 0,14 • rr • 20 = 9 m/Sek. ist, 
m Kurb. ‘ v2 Kn,b. + m Prop.- v2 Prop. 8-9*+20-6* 

“ 12 * 


m c : 


v a 

w 


= 9,5 kg. 


Die Geschwindigkeitszunahme beträgt also schon für 
die Wasserlinie WLj in der Sekunde 

p = ——• “ = ^500 m/Sek. 2 , und daher für 17° Leerlauf 
F ^ 9.5 


Pl7 = 


12 

J! 

612 


500 = ~ 13 m, so daß der Propeller mit der 

doppelten Geschwindigkeit, die er sonst im Wasser annehmen 
kann, auf dieses auftrifft. Es beträgt daher für die 
Wasserlinie WL| der Druck R^ das Vierfache des vorher 
berechneten, und so ist jetzt schon einzusehen, daß der 
Propeller aus Gußstahlblech für Luftschrauben zu schwer 

56 

würde. Für WL 2 wäre Pse = 771 500 = 47 m, so daß der 

612 

Druck R w entsprechend der 4- bis 5fachen Geschwindigkeit 
rund das 16- bis 25 fache des sonst im Wasser nötigen be¬ 
tragen würde, wenn der „durchgehende" Motor eine dem 
Teilbetrag von 56° entsprechende Geschwindigkeit erreichen 
könnte. Hierfür müßte schon eine vollkörperig aus 
Gußstahl hergestellte Schraube in Verwendung kommen. 
Trotzdem sind auch feste Motoren für Flugdrachen mit in 
Wasser und Luft arbeitendem Propeller aus dünnem Guß¬ 
stahlblech geeignet. Man braucht hierfür nur 
den Propeller dreiflügelig auszuführen. 
Eines Beweises bedarf es nach dem Gesagten nicht. 


Wir bringen vorstehenden Aufsatz gern zur Verßffentlichung, möchten 
aber unsererseits bemerken, dafi über die Verwendbarkeit der von Herrn 
Hof mann vorgeschlagencn Luftschrauben und ihre Bewährung in der 
Praxis erst eine ganze Reihe Versuche vorliegen müssen, ehe sich von der 
Brauchbarkeit derselben ein klares Bild ergibt Daß derartige Schrauben 
einen sehr schlechten Wirkungsgrad haben werden, ist aus der Wasser¬ 
schiffahrt bekannt, bei welcher es auch nach Möglichkeit vermieden wird, 
die Schiffe so zu trimmen, daß der Propeller zum Teil mit seinen Flügeln 
aus dem Wasser herausschlägt. 

Ganz abgesehen von allen diesen Punkten, möchten wir unsere Kritik 
dahingehend aufrechterhalten, daß es unserer Ansicht nach nicht richtig ist, 
in einem elementaren Lehrbuch Vorschläge zu bringen, über deren Zweck¬ 
mäßigkeit noch nicht die geringsten Erfahrungen'vorliegen. 

■ Oie Schriftleitung. 
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OSTSEEFLUG WARNEMÜNDE 1914 

Tom 1. bis 10. August. 


Die National-Flugspende, das Reichsmarineamt, das 
Reichsamt des Innern, der Deutsche Luitfahr er-Verband 
unter Mitwirkung des Rostocker Aero-Clubs und die Stadt 
Rostock veranstalten unter dem Protektorat Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogs von 
Mecklenburg-Schwerin, sowie unter dem Ehren¬ 
präsidium Seiner Königlichen Hoheit des 
Prinzen Heinrich von Preußen in der Zeit 
vom 1. bis 10. August einen Wasserflug-Wettbewerb in 
Warnemünde. 

Nennungen 

sind bis zum 1 5. J u n i (Nachnennungen bis zum 1. J u 1 i) an 
die Geschäftsstelle des Ostseefluges Warnemünde 1914 
Berlin-Ch. 2, Joachimsthaler Str. 1, zu richten. 
Das Nenngeld von 500 M. (bei Nachnennum? 1000 M.) ist 
an die Nationalbank für Deutschland, Depositenkasse 
Berlin W. 3 Ö, Nollendorfplatz 8, Konto „Ost¬ 
seeflug Warnemünde 1914", zu schicken. Bei mehreren 
Flugzeugen desselben Eigentümers sind pro Flugzeug 300 M. 
(bei Nachnennung 600 M.) zu zahlen. Das Nenngeld wird 
nach Abnahme des Flugzeuges zurückgezahlt. Nennungs- 
berechtigt sind deutsche Flugzeugeigentümer. Die Art und 
Anzahl der anzumeldenden Flugzeuge eines Flugzeug¬ 
eigentümers ist unbeschränkt. ZugelaäSen sind deutsche 
Flugzeugführer und solche Ausländer, die mindestens seit 
dem 1. April 1914 im Dienste deutscher Firmen stehen. 
Sie müssen spätestens bis zum 15; Juli genannt sein. 
Wechsel in der Flugzeugführung ist gestattet. 

Die Flugzeuge müssen in Deutschland ohne Verwen¬ 
dung aus dem Ausland bezogener Teile hergestellt sein. 
Bei der Nennung bedarf es einer Angabe, ob und welche 
Materialien, auch Rohmaterialien, zum Bau des Flugzeuges 
aus dem Ausland bezogen sind. Aus dem Auslande be¬ 
zogene Motoren können im einzelnen Falle mit beson¬ 
derer Genehmigung des Reichsmarineamts zugelassen wer¬ 
den, wenn ausreichende Gründe hierfür erbracht werden. 
(Siehe Heft 10, S. 233.) 

Auswechseln von Motoren, Schwimmern und anderen 
Flugzeugteilen, sowie Ausbesserungen sind nach vor¬ 
heriger Anmeldung bei der Sportleitung gestattet. 

Preise. 

1. Vorprüfungen. Die Prämien für die einwand¬ 
freie Durchführung der sämtlichen Nummern der Vorprü¬ 
fungen betragen 2100 M. 

2. Wettbewerb um den großen Preis. 

1. Preis (Preis der Ausländsdeutschen) 50 000 M., 2. Preis 
40 000 M., 3. Preis 25 000 M., 4. Preis 10 000 M. 

3. Sonstige Wettbewerbe. Landstart und 
Landlandung. 1. Preis 10 000 M„ 2. Preis 6000 M. Ueber- 
seeflug: 1. Preis 12 000 M., 2. Preis 10 000 M., 3. Preis 
5000 M. Von allen Preisen wird 1 Prozent für den Luft¬ 
fahrerdank in Abzug gebracht. 

Das Reichsmarineamt verpflichtet sich, bei einer 
oder mehreren der preistragenden Firmen im ganzen min¬ 
destens 10 Flugzeuge innerhalb Jahresfrist in Auftrag zu 
geben, vorausgesetzt, daß tatsächlich die Prüfung auf See¬ 
fähigkeit in einer der Marine genügenden Weise stattge¬ 
funden hat. 

Abnahme. 

Die Sportleitung ist berechtigt, vor der Abnahme 
einen Probeflug zu verlangen. Die Abnahme der flug¬ 
fähigen Flugzeuge erfolgt am 3 0. und 31. Juli. 

Vorprüfungen. 

Die Vorprüfungen müssen von allen Flugzeugen er¬ 
füllt werden, die einen der Preise erhalten sollen. Sie 
müssen vor der Bewerbung um diese Preise erledigt sein, 
jedoch können die Feststellungen der Flüge 1, 2, 3, 5 
und 7 für die Bewerbung beim großen Preis 6, 7, 5, 17 
und 18 ohne Wiederholung mitbenutzt werden. Die Vor¬ 
prüfungen können beliebig oft wiederholt werden. 

1. Startprüfung. Aufstieg bei voller Belastung 


bei Windstille oder mit Rückenwind. Anschließend Stun¬ 
denflug ohne Zwischenlandung. 

2. Steigeprüfung. Erreichen einer Höhe von 
500 m mit voller Belastung in höchstens 15 Min. 

3. Geschwindigkeitsprüfung. Eine Min¬ 
destgeschwindigkeit von 80 km in der Stunde muß mit 
voller Belastung erreicht werden. Möglichst bei Wind¬ 
stille an einer abgesteckten Strecke zu messen. 2 und 3 
können mit 1 verbunden werden. 

4. Manövrierfähigkeit auf dem Wasser. 
Es ist bei mindestens 4 m/Sek. Windgeschwindigkeit eine 
00 zwischen zwei 500 m voneinander verankerten Bojen 
ohne fremde Hilfe oder besondere Hilfsmittel abzurollen, 
dann ist eine der beiden Bojen mit möglichst geringem 
Kreisdurchmesser zu umkreisen. 

Das vollbelastete Flugzeug wird bei möglichst starkem 
Wind am Schwanz angeseilt und soll sich, freigegeben, 
selbsttätig — Seiten- und Höhensteuer sowie Verwin¬ 
dungen dürfen bedient werden — in den Wind einstellen. 

5. An werfen des Motors. Der Motor muß, 
nachdem er ca. 30 Min. stillgestanden hat (er darf also 
auch nicht vor dem Versuch durchgedreht werden), vom 
Sitzraum aus angeworfen werden. Einspritzen erlaubt. 
Berühren des Propellers untersagt. 

6. Ankern, Ankerlichten. Es ist auf 10 m 
Wasser am befohlenen Platz zu ankern, 10 Minuten zu 
Anker zu liegen und Anker zu lichten. Keine fremde Hilfe. 

7. Heißen des Flugzeuges. Auf dem Flug¬ 
zeug darf außer dem Flugzeugführer und seinem Fluggast 
niemand Hilfe leisten. 

8. 24 Stunden ununterbrochenes Zu¬ 
wasserliegen. (Im Binnenwasser.) Jede Betätigung 
am Flugzeug während dieses Versuches ist gleichbedeu¬ 
tend mit Unterbrechung. Die 24 Stunden beginnen mit 
dem Augenblick des Verlassens des Flugzeuges von neuem. 

9. Praktische Prüfungen folgender Ein¬ 
richtungen. Vorrichtung zum Geschlepptwerden. 
Demontierbarkeit zum Transport. Kein Aluminium für 
bewegliche Teile. Wasserdicht gekapselte Magnetapparate. 

Unter voller Belastung ist zu verstehen: 

Flugzeugführer, Fluggast (zusammen auf 180 kg er¬ 
gänzt), Betriebsstoff für 4 Stunden, Anker (7 kg schwer), 
30 m Leine (Flaggleine oder Stahldraht), Schleppeinrich¬ 
tung, Kasten für Funkentelegraphie (fest eingebaut, so daß 
er von dem sitzenden Passagier bedient werden kann) 
30 X 30 X 60 cm von 30 kg Gewicht. Ausrüstung mit 
Tachometer, Anemo-Tachometer, Kompaß, Kartenkasten, 
Uhr, Benzinuhr. Unterbringungsmöglichkeiten für: Doppel¬ 
glas, Winkelinstrument, Proviant und Wasser in geringer 
Menge. 

Bedingung ist, daß das Flugzeug nach Erledigung 
der einzelnen Prüfungen unbeschädigt und uneingeschränkt 
betriebsfähig ist. 

Erprobungen tun den großen Preis und ihre Bewertung. 

Die Wertung geschieht nach Punkten durch eine 
Wertungskommission, deren Mitglieder zu zwei Drittel 
Marineangehörige, Kenntnis auf dem Gebiet von Führung, 
Konstruktion oder Bau von Wasserflugzeugen besitzen. 

A. Seeeigenschaften. 

1. Treiben in möglichst schwerer See 
mit abgestelltem Motor. Gewertet wird die Schwere 
der See, bis zu der die Erprobung möglich ist, und das Ver¬ 
halten des Flugzeugs in der See, besonders die Beharr¬ 
lichkeit des Liegenbleibens im Wind, die Stabilität, das 
Nichteintauchen der Flügel, die möglichst geringe Ueber- 
nahme von Wasser, der Schutz des Propellers, des Motors, 
der Sitze gegen Wasser, die Festigkeit des ganzen Flug¬ 
zeuges und der Schwimmer, sowie deren Dichtigkeit. Die 
Möglichkeit, am Motor Arbeiten auszuführen und den 
oder die Schwimmer zu betreten. (Vom Fluggast oder 
Flugzeugführer auszuführen.) Punktzahl 0—40. 
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2. Niedergehen im Gleitflug aus mindestens 
50 m Höhe mit abgestellter Zündung auf möglichst 
schwerer See. Gewertet wird die Schwere der 
See, bis zu der die Erprobung möglich ist, und das Ver¬ 
halten des Flugzeuges, besonders die Stabilität längs und 
quer, das gerade Steuern, die Beeinflussung durch Wind, 
die Uebernahme von Wasser, die Zahl der Landungen und 
die Leichtigkeit des Niedergehens, die Zahl der Aufstiege 
und die Leichtigkeit des Hochkommens. Es sind minde¬ 
stens drei Landungen auszuführen. Punktzahl 0—60. 

3. Aufsteigen von möglichst schwerer 
See nach mindestens 10 Minuten Treiben mit abgestell¬ 
tem Motor. Gewertet wird wie bei A. 2, außerdem 
die Kürze des Anlaufs und die Dichtigkeit der Schwimmer 
nachher. Es ist mindestens dreimal zu starten. Punkt¬ 
zahl 0—80. 

B. Flageigenschalten. 

4. Dauerflug mit Fluggast (Flugzeugführer und 
Fluggast auf 180 kg ergänzt) und der vorgeschriebenen 
Ausrüstung, ohne Zwischenlandung, bei möglichst starkem 
Wind um ein abgestecktes Dreieck. Gewertet wird 
die Windstärke und die Dauer des Fluges. Punktzahl für 
jede Stünde 0—10. 

5. Geschwindigkeit. Wie bei Vorprüfung 
Ziffer 3. Gewertet wird die Geschwindigkeit über 80 km 
pro Stunde hinaus. Punktzahl für jede vollen 2 km über 
80 km 1. 

6. Tragfähigkeit. Wie bei Vorprüfung Ziffer 1. 
Gewertet wird die Tragfähigkeit über die für die Vor¬ 
prüfungen vorgeschriebene hinaus, gemessen in dem für 
eine Betriebsstunde erforderlichen Gewicht an Betriebs¬ 
stoffen. Punktzahl für jede volle Viertelstunde an Be¬ 
triebsstoffen 1. 

7. Steigegeschwindigkeit. Wie bei Vorprü¬ 
fung Ziff. 2. Gewertet wird die Zahl der Minuten, um 
die das Erreichen der Höhe von 500 m schneller als in 
15 Minuten erfolgt. Punktzahl für jede Minute 1. 

C. Konstruktive Anordnung und Bauausführung. 

8. Bauausführung und Festigkeit. Gewertet 
wird nicht die gesamte konstruktive Anordnung, sondern 
die Solidität der Einzelausführung, Vermeiden schwacher 
Stellen und unsachgemäße Einzelausführung, sowie die Be¬ 
schränkung der Anwendung von Drähten und die Art, wie 
die Bauteile gegen Seewasser unempfindlich gemacht sind. 
Punktzahl 0—10. 

9. Spannweite. Gewertet wird möglichst kleine 
Spannweite. Punktzahl 0—4. 

10. Demontierbarkeit zum Transport. Ge¬ 
wertet wird die bequeme Auseinandernehmbarkeit zum 
Transport, mit fremder Hilfe, vor allem die Abnehmbar - 
keit der vorstehenden Teile. Punktzahl 0—3. 

11. Demontierbarkeit der F1 ü g e 1 auf See. 
Gewertet wird die Ausführung der Möglichkeit, in 
See ohne fremde Hilfe die Flügel nach hinten zu klappen, 


oder in irgendeiner anderen Weise die Spannweite der 
Flügel in einer für Heißen und für Liegen auf See brauch¬ 
baren Form zu verkleinern, sowie sie wieder auf See ohne 
fremde Hilfe in flugfertigen Zustand zu bringen. Punkt¬ 
zahl 0—8. 

12. Erhalten der Schwimmfähigkeit und der 
Stabilität in lecken Zustand. Gewertet wird die Art, 
in der Anordnung und Ausführung einer wasserdichten 
Unterteilung der Schwimmer, Größe des Reservedeplace¬ 
ments und sonstige Anordnungen die Erhaltung der 
Schwimmfähigkeit, die Stabilität längs und quer bei 
Leckagen sichern. Punktzahl 0—20. 

13. Ausblick vom Führer- und Mitfliegersitz. 
Gewertet wird im besonderen die Möglichkeit für den 
Fluggast, von seinem Sitz aus das Meer unter sich bis zu 
einem Winkel von mindestens 15 Grad nach voraus oder 
achteraus von der Senkrechten aus beobachten zu können. 
^Punktzahl 0—10. 

14. V e r s t ä n di gungsmöglichkeit zwischen 
Flugzeugführer und Fluggast. Punktzahl 0—3. 

t • 15. Möglichkeit des leichten Verlassens der 
Sitze in allen Lagen des Flugzeuges. Punktzahl 0—10. 

16. Zugänglichkeit von Motor, Propeller und 
sonstigen wichtigen Teilen auf See ohne Gefährdung der 
Schwimmstabilität unter Berücksichtigung der Erpro¬ 
bungen unter A. L Punktzahl 0—5. 

17. Bequemlichkeit des Anwerfens des Mo¬ 
tors, besonders "ohne Verlassen der Sitze unter Berück¬ 
sichtigung der Erprobung bei Vorprüfung 5. Punktzahl 0—3. 

18. Art der Anbringung und Ausführung der Ein¬ 
richtungen zumt Heißen unter Berücksichtigung 
der Erprobung bei Vorprüfung 7. Punktzahl 0—2. 

19. Art der Anbringung und Ausführung von Vor¬ 
richtungen zum Schleppen unter Berücksich¬ 
tigung der Erprobung bei Vorprüfung 9. Punktzahl 0—2. 

20. Art der Anbringung der Ausrüstung. Punkt¬ 
zahl 0—1. 


Sonstige Wettbewerbe. 

Landstart und Landlandung sind mit einem 
fest am Flugzeug angebauten Landungsgestell auszuführen, 
das bei allen Punkten der Bewerbung um den großen 
Preis angebracht war. Vorbedingungen sind: Er¬ 
ledigung der Vorprüfungen und mindestens 120 erzielte 
Punkte pro Mitglied der Wertungskommission im Mittel 
im großen Preis und tadellose Ausführung von Landstart 
und Landlandung. 

Ueberseeflug. Durchfliegen einer vorgeschrie¬ 
benen Strecke ohne Inanspruchnahme irgendwelcher frem¬ 
den Hilfe. Zurückgelegte Entfernung und Geschwindigkeit 
werden gewertet. Zwischenlandungen sind freigestellt. 
Vorbedingungen sind: Die Erledigung der Vorprü¬ 
fungen und mindestens 120 erzielte Punkte pro Mitglied 
der Wertungskommission im Mittel im großen Preis. Die 
zurückgelegte Strecke muß mindestens 200 km betragen. 


RUNDSCHAU. 


Der Bayerische Aero- 
Wisseuschafiliche C lub vorm. Münchener 
Kommission des Bayer. Verein für Luftschiffahrt 
Aero-Clubs. hat, um vielen Anfragen nachzu¬ 
kommen, für Prüfung und Begut¬ 
achtung von Erfindungen, Entwürfen aus dem Gebiete der 
Luftschiffahrt, zur Erteilung von Auskünften usw. eine 
wissenschaftlich-technische Kommission gebildet. Diese be¬ 
steht aus Dr. Schmauß, Dir. der K. B. Meteorologischen 
Zentralstation, Vorsitzenden Prof. Dr. Emden, Geh. Hofrat 
Prof. Dr.Finsterwalder, Ing. Scheuermann, Prof. 
Dr. Vogel, Hauptm. W i 1 d t. — Nach Bedarf werden als 
Sachverständige noch weitere Herren des Bayer. Aero-Clubs 
zugezogen. Die Auskunft erfolgt kostenlos. Anfragen sind 
zu richten an die Wissenschaftliche Kommission des Bayer. 
Aero-Clubs vormals Münchener Verein für Luftschiffahrt, 
München, Residenzstraße 27/III. 


Se. Kgl. Hoheit Prinz Heinrich 
Dank der National- von Preußen sandte dem Kais, 
flugspende an die Gesandten in Marokko folgendes 
Auslanddeutschen. Schreiben zur Mitteilung an die 
deutsche Kolonie: „Als im vergange¬ 
nen Jahre in allen Gauen unseres Vaterlandes Sammlungen zu 
einer nationalen Spende für das deutsche Flugwesen und die 
deutschen Flieger unternommen wurden, erging auch an die 
Deutschen im Ausland die Bitte, durch freiwillige Beiträge 
diese Bestrebungen zu unterstützen. Dieser Appell an 9 den 
Patriotismus und den Opfersinn der außerhalb der Grenzen 
Deutschlands lebenden Glieder unseres Volkes ist, wie der 
nunmehr vorliegende Abschluß der Sammlungen der Aus¬ 
landdeutschen zeigt, nicht vergeblich gewesen, vielmehr hat 
die Nationalflugspende dadurch einen nennenswerten Zu¬ 
wachs erhalten. 

Wenn wir jetzt, wo gleichzeitig auch die Abrechnung 
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Interessantes Kartenbild und Barogramm einer 
Nachtfahrt des Ballons „Leipzig 2“ am 11.—12, Februar 
1913, bei welcher der nördlichste von einem deutschen 
Ballon bisher berührte Punkt Skandinaviens erreicht 
wurde. Führer Robert PetschoW; Aufstieg in 
Bitterfeld 6,30 Uhr abends, Landung 2,40 Uhr mit¬ 
tags 30 km nordwestlich F i 1 i p s t a d (Vermland) 
Mittel-Schweden (Höhe von Christiania) unweit der 
norwegischen Grenze. Dauer: 20 Std. 8 Min. 
Entfernung: 1000 km. 


des ersten Geschäftsjahres der gesamten Nationalflugspende 
vorliegt, unser bisheriges Ergebnis überblicken, so dürfen 


wir mit freudiger Genugtuung feststellen, daß schon heute 
das Ziel und der Zweck der Sammlung als erreicht angesehen 
werden kann. Wie das geeinte Deutschland in dem Wett¬ 
streit um die Errungenschaften der Wissenschaft, Industrie 
und Technik stets einen hervorragenden Platz • sich zu er¬ 
obern gewußt hat, so ist nunmehr auch das deutsche Flug¬ 
wesen in die vorderste Reihe gerückt. Insbesondere haben 
die Fernflüge der deutschen Flieger im Herbst 1913 der 
deutschen Flugzeugindustrie und den deutschen Flugzeug¬ 
führern glänzende Erfolge gesichert. Zugleich hat dieser 
Anlaß wiederum dargetan, daß das deutsche Volk großen 
nationalen Aufgaben gewachsen ist; er hat aber auch einen 
neuen Beweis dafür geliefert, daß der Geist vaterländischen 
Bewußtseins und das Verständnis für nationale Ziele nicht 
nur im Inland, sondern auch bei unseren fern von der Heimat 
weilenden Landsleuten feste Wurzel geschlagen hat. 

Auch die Deutschen in Tanger haben in patriotischer 
Opferwilligkeit zu dem erfreulichen Gelingen der Sammlung 
beigetragen. Allen denjenigen, die durch ihre Mitarbeit und 
freiwillige Gaben den Erfolg unserer Bestrebungen gefördert 
haben, bitte ich, den Dank des deutschen Volkes zu über¬ 
mitteln. Möchte das Ansehen, das unser Vaterland sowohl 
duich diesen Beweis großzügiger Gesinnung, wie im beson¬ 
deren durch die aus dieser Spende hervorgehenden Fort¬ 
schritte des deutschen Flugwesens errungen hat, auch für 
das Deutschtum im Ausland seine wohltätigen Früchte tragen 
und zugleich ein neuer Anlaß sein zu immer festerem natio¬ 
nalen Zusammenschluß des ganzen deutschen Volkes. 

Heinrich Prinz von Preußen.“ 

wurde einem in Plockhorst gelande- 
Schnelle Hilfe ten Doppeldecker vom Geschwader- 
• fluge Döberitz—Hannover zuteil, der 

bereits den Weiterflug aufgegeben hatte. Die beiden Offi¬ 
ziere wollten schon den Apparat abmontieren, um ihn zum 
Bahnhof zu schaffen, als gegen 4 Yi Uhr Hilfe auf dem Luft¬ 
wege nahte. Ein anderer Doppeldecker kam langsam und 
niedrig heran und beförderte einen kompletten neuen Pro¬ 
peller zur Erde, worauf sich der Helfer in der Richtung 
Berlin entfernte. Rasch war nun das Ersatzteil angebracht, 
worauf der Weiterflug nach Hannover vonstatten ging. 

Die Verwaltung des städtischen 
Flugpost Dresden — Flugplatzes in Dresden veran- 
Leipzig—Dresden. staltete mit Zustimmung der Post¬ 

behörde am 11. Mai eine Flugpost 
zwischen Dresden und Leipzig und wieder zurück nach 
Dresden. Es wurden ungefähr 40 000 von der Dresdener 
Flugplatz-Verwaltung herausgegebene Postkarten, die, wie 
gewöhnlich frankiert, aber mit einem besonderen Flugpost¬ 
stempel versehen waren, von dem Lt. Meyer und dem 
Fluglehrer Römpler in D. F. W. - Doppeldeckern 
auf dem Luftwege von Dresden nach Leipzig gebracht. Den 
Rücktransport von Leipzig nach Dresden übernahm Leutnant 
Meyer allein. 


Ergänzung zu: DIE OPFER DES FLUGES 1913. Nr. 2 , xvm. J»hnfrng. s«ite 42. 


Der Aero-Clnb von Amerika hat dem Deutschen Luftfahrer-Verbände eine offizielle Liste der im Jahre 1913 
in Nordamerika abgestürzten Flieger übermittelt, aus der wir zu unserer Liste folgende Todesstürze nachtragen: 


a 

b 

c 

d 

e 

f 

g 

h 

i 

k 

1 

m 

n 

O 

P 

q 

342 


406 

131 


160 

31.5. 

J. Colovon 

Cicero, JU. 

Amerika 

59 

16 

D 



Belm Landen geg. einen Bann gefahr. 

343 

• 

407 

132 


161 

12. 6. 
12276. 

C. Sandt 

Grove City, Pa. 

Amerika 

60 

17 

' - 

' “ 

- 

? 

344 


408 

133 


162 

23 6. 

, Qardiner 

Hammondsport, NY 

| Amerika 

61 

18 W16D 

Curtiss 

— 

Zu scharfe Kurve. 

345 


409 

134 

1 

168 

5. 7. 

H. Crawford 

Prosser, Wash. 

Amerika 

; 62 

19 

— 

— 

! — 

Beim Landen schlägt die Maschine tun. 

346 


410 

135 


164 

7. 7. 

i Q. Bell 

Petaluma, Cal. 

I Amerika 

63 

20 

D 

— 

! — 

Der Apparat kippt, als der Führer beim 
Start einem Pferde ausweichea wflL 

347 


411 

136 


165 

15. 7. 

1 Th. Kerns 

| Chicago, JU. 

) Amerika 

l 64 

21 

D 

■ — 

i - 

Explosion in der Luft 


Anmerkung: * bedeutet Offizier!Heger, ** Unteroffizierflieger, W D oder W E bedeutet Wasserflugzeug, die Zahl dazwischen die bisher ln 
Wasserflugzeugen tötlich Verunglückten. Es bedeuten ferner: a) als Flugzeugführer, b) als Fluggast, c) zusammen seit Lilienthal verunglückt, d) wie a, 
e) wie b, f) wie c, aber nur im Jahre 1913. g) Datum, h) Name, i) Ort, k) Nationalitlt, I) laufende Nr. der betreffenden Nationalist überhaupt seit Beginn, 
m) nur im Jahre 1913, n) ob Ein- oder Doppeldecker bezw. Wasser-Doppeldecker, o) Angabe der Fabrik, p) aus welcher Höhe, q) Ursache oder Erläuterung 
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Schon einmal gab cs in Geübt Wand jgine : Flugpost,- 
zwischen DarartsHadt und Frankfurt vor drei Jähi^öL damals 
war „der gelbe Hund", der in der Eostfarbe. gestrichene; vonr 
Lt ¥„ H t d d e s se ti gesteuerte Eindecker, in aller Mund-;. 
Aber auch beute hoch ist das Iniferesse für Beförderung von 
Fori Sendungen its weitesten Kremen vorhanden. Sbnsf wür 
den nicht gegen #000 Stück F1 ugpostkarteil in Kadtfr. auL 
geliefert woedeti sein Nicht .Weniger als 260 Pfund wog 
diese '-Flugpost, die in acht Postsäcken iir den Flugbooten 
verstaut wurde Ej» PastrfgkretÜr überwachte: alle Zürnstun- 
gen Und übergab den beiden Fliegern Begleitscheine, die .sie. 
zuth Träuspüri von Postsendungen legitimieren; Die Karten 
$2$ PO das Stück) zeig*?« ein*» knieenden Jüngling: nole? : 
Kefclis- und t ahdesfarben. tu Füßen das Dresdener .und. das 
Lfüprigsr Wappen und im blauen Himmel über -weitem 
Meere einen Ein- und einen Doppeldecker. Dahri fleht das 
faustische Goethe-Wort? ..Und ein 
Flügelpaar fallet sich los. Dort -' ;U - 

hiftf Ich muß! Ich muß! Gönnet 
mir den Flugf“ — Doch die neidi 
.«eben Winde gönnten den Flug 
nicht Zwar wolfJe LeuLisol 
Meyer, unbekümmert um Wind¬ 
stärke- und Böen, die er in einem 
Probefl ug 4 uagejkundschal tet halte 
am Sonntag, den 10. Mai, dte Fahrt 
a tH reifen; doch d^r Rat des Meteo¬ 
rologen ließ ihn schließlich davon 
absteheiv 

MBtäMisstolfo „S. L, tK Üb 
5er jüngstes Militärlufuchiff (sieh« 
nebenstehende ßitdViyt mit b-ipem 
Deplacement, vqz rOöd 23 000 Bi?.; 

24000 Raummeter das größte, ali&t; 
mUitetifiäifa; tu!tsehrffev. Als- Ma¬ 
terial fÜrden Bäilfenkdtpfejr Iki. H$h 
gewählt, das die VtftzügK hoher 
Eta^Üzdät und ietcht^r Reparier¬ 
barkfeil mH d*.tn der erheblichen Vergrößerung dter 
Schwimmfähigkeit des Luftschiffes bei Havarien, auf 
See verbindet. Äußer der in der Kielrichtimg, Wie 
bei L. 1 ", lo^ - auigehängten vorderen und. . hitifsrec.: 
Maschinengondel und. der Fühyergohdfel sind zwei. 
weitere Maschmengcnd^lr} riütlfcfe nse)> Backbord ' und 
Steuerbord -hetjsusgerückf, Es wird . hierdurch • erreicht,•• 
daß das auf festem Öodteß öder im W^s*-r ruhende Schilf 
unter der EmwVrktttfg seilUctier Winde sehr viel schwerer 
schräg heruntergedrockt wird, als wenn es nur irt der Kifcl* 
lüde angebrachte Gondeln besäße. -Sobald . tiärnJicb- -.da«.- • 
Schiff sich üherzukgen beginnt, werden die Halteseilü der 
seitlichen' Maschinengondeln auf der Leeseite .göhläftU wäh¬ 
lte?# die Luygondfel mit ihrem vollen Oewkbl den Schiffs* 
kri? per wieder auf zu richten strebt, 

ln den Maschinengondeln sind vier MayWctaöiaren 
xm je 170 PS imtergehrathtt die die direkt Wf der Kurtteb 
welle sitzenden mehrRügeligeu Propelfei antreibend 

Das Wamrsioffgas ist wie bei dem ,S> L und den 
2 -Schiffen m einer größeren Anzahl von Ga&uäcken unter.;' 
gehföchi, unter -.deinen. ■■ehr, von außen .nicht ÄicMKäretv 
mann^oh^r Laufsteg ' eiti& bequeme Verbindung- zwischen 
aUett Tejen d» Schiffes van der äußersten Spitze bis zur 
Hßckabteilimg . jmwie ferner, durch Steigtreppen mit den 
Gondeln imd den oberen Plattformen hers teilt. Besondere 
Votkehtüugen he wirken, daß alles etwa ün Laufgange sieb 
änfiamnselnd.e Wn^er^toßges sofort an die freie Luft abge- 
führt wird- „S, L 2 ° läuft mH nur drri Maturen 74 kni-Std. 
und mH allen vier Maturen hat es nach oHmöliep .Messungen 
sogar B 5 kjro/Std. erreicht. 

Tsüogtfiu a k deutsche Flifegferslattoß OberWuiuant z, 

P I ßÄc h fo** und Leutnant M (H l er k p ,w sk i werden m 
den nächsten Tagen die Ausreise nach Tsingt^ß äniteten, 
um dort als Fliegefoßiziere Verwendung zu finden, Sie würdep 
seit Ardang dieses Jahres auf der Ffte^r&tetfoft ; 

flugietigführcm ausgebildet. Sie treten in Tsingtau zur 
Ma trüsenartiÜer*e und zum 3. SeeliataflfoK oh Flieger UBer 


Die Meldung IraftsÜsischfei' Blätter 
Keine Grenz- atfs K a n e y , daß fegt einer Feld; 

Überschreitungen. dieiistubiing der Melker G^roiüön 

ein vpn zv/ei TH.t i z i e r e r? he* 
s ci-.zte s Fi u g.z e ug hei Pe^T an der Mosel die tra'Ä* 
c h e iS r e n z e dreimal etwa £00 m weif bi« Anne* 
viÜe ü b I 1 ö g etr, tmd daß «s stets hei einer an dec 
Grenze, aufges?telilen deutsche» Batterie seinen Abflug ge* 
nommen habe, ist, wie von zuetäußiger rnUitäfi^cirW Seite 
miige:teilt wird* balscli. Es hat kein einziges der mftnßvrife- 
r^niden Flug^uge die Grenze überflogen Alle Flieger s<.»öd 
d^ssaits der prenze geblieben. Insbesondere ist es ?in' 
FchBg, daß das Fiugzetfg seinen Abflug vor de ; t' : g?na'nöieh ; 
Batterie genommen habe- . S&mtUche Flieger sind von der 
^Lölzvr F.iiegßr$faBon aufgesiiegen. w5e sie auch dort ge- 
landet sind. . 


: .V-* £ -Njf »V^' ; V - • : "..'-ä* V->J V&S-'i: 'f ■■'~±~* ’-jtri- 



MilitirlttltsckÜt „S. L. 2“. 

Unter dem Vorsitz des Gerte-rah* der 
Vom. dritten russischen Kavallerie Baron v. Kau'lbars tagte 
LüHschifl^hrlskoögfeü Ende April in Petersburg der dritte. 

russische Lu/tsChiffahrUkongreß. 
Untef dgh_. vjelett Bericht^i stachen zwei vor ailem in die 
Auge«, die dem Äug bau der russischen freiwilligen Flotte 
und der Lage der russischen Luftfahrzeugiftdnstrie gewidmet 
waren. Eine Aufgabe für sich, und nach den jüngsten Nach¬ 
richten, die, welche, zunächst an» tatkräftigsten in die Hand 
gerummen wird und deshalb die besonder Seachtung ver~ 
dWtt, ist der Aüabaü tünes, Netzes von Flugstarionen. Er 
soll aussehließHch aui> den Mitteln der großen Städte er¬ 
folgen. Daher M'arätf euch die Vertrete» der größeren SLädtc 
xii dem Kongreß herangeibgen wie vqn Peterisfeurg, MoakoiA, 
Odc5‘su, Riga. Kiew, Charkow, Narwa, Nowgorod usw, Die 
Flieger sollen in Ateäntk-n von drei «u drei Fbigätünden. 
Niederlagen mit Rrgänzungvmateiriat finden, , diese Nie der- 
isgetc. sind in erster Linie in der Richtung nach-.'der Wesi- 
gienze ausiubaug«. Für die praktische Durchführung worden 
verschiedene Vorschläge gemacht, ko die. vorläufige 0? 
nuizung der Exefzt^tplätze. «der auch die Einrichtung beson¬ 
derer PlaltCormen längs der Ei$enbäfmdä?ßiTse : die dann auch 
von der EiseulbÄ^vktwaltpüg äu beau.fyiehtlgen waten. 

Eiu : götuf Teil dte^r ^ukunftspj^he erscheint freilich 
vorerst nur als sehr optimistische Auffassung, wetin man die 
Nachrichten des Kongresses über dU Lage der; rusjüsihen 
Fl«gzeugiiidüiftrie zum Vergleich heranzieht Sie lebt, wte 
dies in einem Lande mit küh$ffichi»r indiisirieiler Enfwick- 
lüng ohne genügenden Uapi ta lisLsch en $ Um m fü» die gerade-: 
in der Flugzeugindustrie ttcHwendigen Waghisreichen Verjifuchc. 
.nicht anders mp|kch ist, ktliilidi hu$ der, flaud in d*n.' 

• Mond, das heißt, .-wartet. «.uL- 

miujsleriuma Dieses rechnet aWr durchaus xisclit mH der 
Abhängigkeit der russisdieii firdüstrie vom Auslandes Ln 
vorigein Jahre wußten die vjet größten Fabriken em h-albes 
Jahr lang übvrhaüpt nicht... ob sie env?Tt Auftrag bekommen 
würden oder nicht- Dann ploizbc-h ä-<>M <cht?*d| alles fertig 
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gestellt werden, was zu einer Verteuerung, besonders auch 
durch die die Lage ausnutzenden französischen Lieferanten 
führt. Tatsächlich, so wurde hervorgehoben, hängt das 
russische Kriegsministerium von den französischen Fabri¬ 
kanten ab. 

Der engl. König 1. Aero-Club 
Preisausschreiben für wiederholt die Ausschreibung des 
Ueberquerung des 200 000-M.-„Daily-MaU“-Preises für 
Atlantischen Ozeans, denjenigen Flieger, der als erster 

den Atlantischen Ozean innerhalb 
72 Stunden überfliegt, unter folgenden Bedingungen: 

Es ist den Preisbewerbern freigestellt, von irgendeinem 
Punkte der Vereinigten Staaten von Nordamerika, Kanada 
oder Neufundland aus den Flug zu beginnen und an irgend¬ 
einem Punkte in Großbritannien oder Irland zu landen. Der 
Anmeldung zum Wettbewerb, die mindestens 14 Tage vor 
dem ersten Versuch an das Sekretariat des Könige?, 
liehen Aero-Clubs in London einzureichen sind, muftiJ 
ein Nenngeld Von 2000 M. beigefügt werden. Die BeWertier 
haben vor Beginn des Fluges dem Königlichen Aero-düb 
mitzuteilen, wo sie zu starten gedenken und Wo 
sie voraussichtlich landen wollen. Die Flieger dür¬ 
fen sich zu jedem Fluge nur einer Maschine bedienen. 
Diese darf unterwegs ausgebessert werden. t Zwischen¬ 
landungen während des Fluges dürfen nuj* auf dem Wasser 
vorgenommen werden. Schleppen ist jiicht erlaubt. Es 
bleibt dem Flieger überlassen, ob er vom Land oder vom 
Wasser aus starten will, jedoch muß er in letzterem Falle die 
Küstenlinie überfliegen. Die Landung kann gleichfalls auf 


dem Lande oder auf dem Wasser erfolgen. Wenn der Flug¬ 
führer seine Maschine während des Fluges für einige Zeit 
verläßt und an Bord eines Schiffes geht, so hat er den 
Weiterflug von der Stelle aus anzutreten, wo er den Apparat 
verlassen hat und an Bord gegangen ist. 

Die Commission Permanente 

Preisaasschreiben Internationale d'AFronau- 
für Entwürfe von Fing« t i q u e schreibt drei von Adhämar 
Apparaten. de la Hault gestiftete internationale 

Preise von zusammen 1000 Fr. für 
Entwürfe von Flugapparaten aus. Die Apparate sollen auf¬ 
weisen: 1. eine möglichst große Geschwindigkeitsdifferenz 
während des Fluges; 2. die Fähigkeit, sich senkrecht in die 
Luft zu erheben und ebenso wieder herabzusteigen. Der 
Apparat muß den höchsten Sicherheitsanforderungen ge¬ 
nügen. Zeichnungen und Beschreibungen desselben sind bis 
zum 3 0. Juni 1914 an die Commission Permanente Inter¬ 
nationale d'Aäronautique, Paris, Rue Blanche 19 
(IXe) zu richten. 

Berichtigungen. Zu unserem Bericht „Die Monaco-Veran¬ 
staltungen" in Heft 9, Seite 200, schreibt uns Herr Ernst 
Stoeffler, daß sein Benzmotor nicht bei Avignon aus¬ 
gesetzt hat, sondern glänzend lief. Herr Stoeffler 
ist wegen der einbrechenden Dunkelheit und wegen anderer 
mißlicher Verhältnisse, die aber mit dem Motor nicht Zu¬ 
sammenhängen, bei Avignon niedergegangen. 

Leiter der Militär-Fliegerschule Schneidemühl ist Herr 
Hptm. a. D. von dem Hagen und nicht Herr K e i d e 1 
(s. S. 232); dieser ist dort als Fluglehrer angestellt. 


Luftverkehr. 


Kiel. „Sport- and Spielplatz“. Als Vorbereitung für ein 
am 9. August stattfindendes Turnier des Kieler Renn- 
und Reitervereins (s. Heft 10, S. 218, Ziffer 11) 
wird die Errichtung eines festen Hindernisses be¬ 
reits einige Wochen vorher erfolgen. Dieses Hindernis 
(sogen, italienisches Klavier) soll am 3. Juli, und andere 
Hindernisse am 1. August errichtet werden. Die Abgrenzung 
des Turnierplatzes würde daher für die Zeit vom 1. bis 
12. August erforderlich sein. Der Platz wird durch einen 
Holzzaun emgefriedigt werden, der nach dem 12. August 
wieder beseitigt wird. 


Verbotszonen in Oesterreich-Ungarn. In Abänderung des 
Punktes 1, Alinea a bis c der Kundmachung des Ministeriums 
des Innern vom 2. Dez. 1913, R.-G.-Bl. Nr. 253 (s. Heft 1, S. 4, 
Ziff. 3) werden im Sinne der Ministerial-Verordnung vom 
20. Dez. 1912, R.-G.-Bl. Nr. 240, das Königreich Galizien und 
Lodomerien mit dem Großherzogtum Krakau und das Herzog¬ 
tum Bukowina als Verbotszonen für Luftfahrzeuge erklärt. 

Die übrigen Bestimmungen der obzitierten Kundmachung 
bleiben unverändert. H e i n o 1 d m. p. 

Gotha. Die Luftschiffhalle wird zurzeit um 20 m, auf 
172 m, verlängert. 


Luftfahrt-Uebersicht vom 7.—18. Mai 


Rückkehr der Berliner Ballonführer aus Ruß- 

land. Die drei Insassen des Ballons „S. S.", In¬ 
genieur Berliner, Architekt H a a s e und. 
Spediteur Nicolai, die am 12. Februar bei Perm in 
Rußland landeten, treffen wieder in Berlin ein. 

Garnisonwechsel. Die II. Kompagnie des Luftschiffer- 
Bataillons Nr. 3 verlegt auf einige Monate ihren Standort 
von Düsseldorf nach Trier, um dort das Luftschiff „Z. VIII" 
zu bedienen. 

Ueberlandflug. Lt. E c k a r d t mit Lt. Jahns fliegt 
in sechs Stunden auf Gotha-Taube von Mülhausen 
i. Eis. nach Gotha. 

Todesstarz Liachenko and Savitsky. Der russische 
Lt. Liachenko stürzt mit seinem Flugzeug aus 100 m 
Höhe auf dem Flugfelde Brounitzi bei Moskau ab. Er 
und sein Passagier Savitsky werden getötet. 

Ueberlandflüge. Lt. von Bose und Lt. D e t - 
1 e f s e n fliegen auf Albatros - Doppeldecker 
von Posen nach Johannisthal. — Oberlt. M ü h - 
lig-Hofmann mit Oberleutn. Nord fliegen auf Alba¬ 
tros- Doppeldecker von Hannover nach Johannisthal. 

Blitzschlag in einen Fesselballon. Ueber dem Kum- 
mersdorfer Schießplatz schlägt der Blitz in einen 400 cbm 
großen, unbemannten Fesselballon und fährt durch 
das Stahlkabel in die Erde, wobei die Ballonwinde ver¬ 
nichtet wird. Der Fesselballon explodiert in der Luft. 

Unfall. In der Nähe von Großengottern bei Mühl¬ 
hausen i. Thür, verbrennt bei der Landung das Flugzeug 
des bayerischen Hauptmanns H i 11 e r. 


Flngzeagbestellungen der Heeresverwaltung. Dem 
Vernehmen nach sind der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesell¬ 
schaft vom Preußischen Kriegsministerium 19 Militärflug¬ 
zeuge in Auftrag gegeben worden. 

Konstantinopel—Kairo im Flagzeug. Die türki- 
sehen Fliegeroffiziere Salem und Kemal- 
B e i treffen auf dem Luftwege von Konstantinopel 
in Kairo ein. 

Todesstarz Fahre und Kurz. Bei einem Ueberland¬ 
flug von Posen nach Schwerin bringt eine Bö in 250 m 
Höhe den Albatros - Doppeldecker von Lt. F a b r e und 
Ltn. Kurz eben vor der Landung auf dem K r e c k o wer 
Exerzierplatz bei Stettin zum Absturz. Beide Offiziere 
werden getötet. 

Kriegsmäßige Ballonverfolgong. In München 
steigen 5 Ballone zu einer kriegsmäßigen Ballon¬ 
verfolgung durch Automobile auf. Die Ballone 


landen alle glatt. 

Ballonfahrten. Ballon „M ainz-Wiesbaden" 
steigt nach Abschluß der Sitzung der Freiballonabteilung 
des Deutschen Luftfahrerverbandes in Wiesbaden auf. Dr. 
Bröckelmann, Oberlt. a. D. K r e y und de 1 a 
Q u i a n t e sind die Insassen. — Ein belgischer 
Militärballon unter Führung eines Offiziers mit einem 
General als Passagier fliegt von Brüssel nach Saar- 
bürg. Die belgischen Offiziere kehren am selben Abend 
per Bahn nach Brüssel zurück. — Ein deutscher 
Ballon mit zwei Offizieren und einem Lehrer landet bei 
Holletitz in Böhmen. 
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Tagung der deutschen Luftilotten-Vereine. General¬ 
leutnant z. D. von Berger eröffnet in Rostock die 
Hauptversammlung der deutschen Luftflotten-Vereine. 
Gleichzeitig tagen dort die studentischen Luftflotten- 
Vereine. 

Berlin—München in 5 Stunden 20 Minuten. Hell- 

11 . muth H i r t h fliegt von Johannisthal über Dres¬ 
den und Leipzig nach München. 

Erste Fahrt des f) L. Z. 24“. In Friedrichshafen steigt 
das Luftschiff „L. Z. 24“ unter Führung des Grafen Zep¬ 
pelin zu seiner ersten Probefahrt auf. 

Postilug Dresden—Leipzig—Dresden. Lt. Meyer und 
Fluglehrer Rompier bringen auf D. F. W. - Flug¬ 
zeugen etwa 40 000 Pestkarten von Dresden nach 
Leipzig. Nachmittags kehrt Lt. Meyer mit 3 Post¬ 
säcken voll Karten auf dem Luftwege nach Dresden 
zurück. 

Flugzeugankaufe des Auslandes. Das bulgarische 
Kriegsministerium bestellt bei der Automobil- und Aviatik 
Akt.-Ges. Mülhausen i. E. 12 Doppeldecker. 

Errichtung eines Flugstützpunktes. Die Stadtverord¬ 
neten von Zwickau bewilligen 28 000 M. für den Bau 
einer Flugzeughalle auf dem Helmsdorfer Exerzierplatz. 

Fuchs-Ballonjagd. Der Kurhessische V. f. L. 
(Sektion Kassel) veranstaltet eine Fuchs-Ballonjagd, bei 
der vier Ballone in Kassel starten. Die Landung der Bal¬ 
lone erfolgt glatt. 

Liegeplatzwechsel von Luftschiffen. „S. L. II“ 

12 . wird von Leipzig nach L i e g n i t z überführt, 
um in dem dortigen Luftschiffhafen zu bleiben. — 

„Z. V.“ siedelt von Posen über Liegnitz und Görlitz nach 
Potsdam über. 

Fernflüge Berlin—Darmstadt. Lt. Carganico und 
Lt. Walz, beide auf L. V. G.-Doppeldeckern, fliegen 
von Berlin nach Darmstadt. 

Nennungen für den Pommery-Pokal. In letzter Stunde 
melden 5 französische Flieger für den ersten Halbjahres- 
pieis des Pommery-Pokals. 

Todessturz Anderson und Carter. Ueber dem Flug¬ 
platz von Farnborough stürzt der Sopwith-Doppel¬ 
decker des englischen Hauptmanns Anderson aus großer 
Höhe auf das Flugzeug des Leutnants Wilson herab. 
Beide Flugzeuge fallen zu Boden und zerschellen. An¬ 
derson und der Passagier Lt. Wilsons, der Mechaniker 
Carter, werden getötet. Lt. Wilson wird schwer ver¬ 
letzt. 

- Flugtechnische Versuchsanstalt. In Wien wird nach 
dem Vorbild der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt 
ein Verein „Flugtechnische Versuchsanstalt“ 
gegründet. 

^ q Fernflüge zum Prinz-Heinrich-Flug. Lt. von 

IO« Buttlar und Freiherr von Thüna starten 
mit ihren Beobachtern auf L. V. G. - Doppel¬ 
deckern, ebenfalls Lt. von Hiddessen und Lt. Pfeif¬ 
fer mit Beobachtern auf Albatros - Flugzeugen zum 
Flug von Berlin nach Darmstadt. 

Notlandung auf einem Güterbahnhof. Lt. z. S. P r z y - 
g o d e fällt bei der Flugführerprüfung mit seinem L. V. G.- 
Doppeldecker auf die Schienen des Güterbahnhofs Nie¬ 
derschöneweide. Das Flugzeug wird zertrümmert, 
der Offizier bleibt unverletzt. 

Schauflüge in Swakopmund. Die von der Luft¬ 
fahrzeug-Ges. und der Automobil - und Avia¬ 
tik Akt. - Ges. ausgerüstete Flugzeug-Expedition nach 
Südwestafrika, an deren Spitze Bruno Büchner steht, 
unternimmt in Swakopmund die ersten Schauflüge. 

^ m Ein Flugzeug bei der Bahnbeförderung verbrannt. 

14* Die Etrich-Taube des Oberlt. a. D. Steffen fängt 
bei dem Bahntransport nach Darmstadt Feuer 
und verbrennt vollständig. 

Verrier, Gewinner des Pommery-Pokals. In Gen- 
t h i n landet der französische Flieger Verrier, nachdem er 
von Buc aus ungefähr 830 km zurückgelegt hat. 

Flugzeuge bei französischen Manövern. In Bizerta 
beginnen die Manöver der französischen Mittelmeerflotte, 
an denen 9 französische Wasserflugzeuge teilnehmen 
werden. 

I m Luftschiffahrten, Der Herzog und die 

Xd« Herzogin von Brauns.chweig unter¬ 
nehmen an Bord des ,,Z. VI.“ eine einstündige 
Rundfahrt über die Stadt Braunschweig. — Das Militär- 
Luftschiff ,.Z. VIII" steigt morgens 2 Uhr 25 Min. in 
Leipzig zur Fahrt nach Trier auf. Starke Gegenwinde 


veranlassen das Luftschiff nach elfstündiger Fahrt wieder 
auf dem Mockauer Flugplatz zu landen. 

Unfälle. In Gegenwart des Prinzen Heinrich 
von Preußen und des Großherzogs von 
Hessen stürzt Lt. Carganico in Darmstadt bei einem 
Kurven-Gleitfluge ab und und trägt schwere Verletzungen 
davon. — Auf dem Flugfelde zu Reims stürzt der Franzose 
Le Hugeure mit seinem Eindecker ab und erleidet 
lebensgefährliche Verletzungen. — Bei einem Fluge über 
Venedig gerät das Wasserflugzeug zweier italienischer 
Offiziersflieger in 300 m Höhe in Brand und nötigt sie aufs 
Wasser niederzugehen, um sich schwimmend zu retten. — 
Die II. Schwadron des R o y a 1 -Flying Corps gerät 
auf dem Wege von Montrose nach Salisbuy in dichten 
Nebel; dabei werden von sechs Maschinen vier zerstört. — 
Auf dem Fluge von Dünkirchen nach Le Havre 
werden von sechs Doppeldeckern eines französischen Flug¬ 
zeug-Geschwaders unter Hauptmann V o i s i n vier Flug¬ 
zeuge schwer beschädigt, nachdem sie 6000 km ohne jeden 
Unfall zurückgelegt haben. 

'Todesstürze. In Sewastopol stürzt der russische 
Militärflieger Semichkura tödlich ab. — Bei dem Un¬ 
fall des englischen Flugzeuggescbwaders wird der Lt. John 
E m p s o n und der Mechaniker George Cudmore in 
der Nähe von Northallerton getötet. 

^ w Lpftschiffahrten. Das neue Zeppelin-Luftschiff 
lll« „L. Z. 24", das spätere Marine-Luftschiff „L. 3", 
unternimmt mit 17 Personen von Friedrichshafen 
aus eine dreieinhalbstündige Höhenfahrt und erreicht 
dabei eine Höhe vön 3125 m. — Das Militär-Luft¬ 
schiff „Z. VI" fliegt in vier Stunden 40 Minuten von 
Braunschweig nach Leipzig zurück und landet dort. 

Ballonlandung im Ausland. Ein deutscher Ballon mit 
einem Passagier landet unter Führung J ö r d en s aus 
München bei Ailieviller in Frankreich. Die Insassen keh- 
ren nach Deutschland zurück. 

Todessturz Wiegandt und Fellinger. Ueber dem Flug¬ 
platz von Halberstadt bricht bei einem zu steilen Gleit¬ 
fluge in 500 m Höhe ein Flügel der Bristol-Taube des 
Lt. Wiegandt. Bei dem Absturz wird der Führer und sein 
Beobachter, Lt. Fellinger, getötet. 

^ _ Start zum Prinz-Heinrich-Flug. In Darmstadt 
17« starten in Gegenwart des Prinzen Heinrich 
und des Großherzogs von Hessen 
25 Flieger für die erste Etappe des Prinz-Heinrich-Fluges. 
12 Flieger legen an demselben Tage die zweite Etappe 
zurück. 

Todesstürze. Bei Moosbrunn stürzt der L. V. G.- 
Doppeldecker des bayerischen Lt. Walz in einer Kurve 
ab und fängt Feuer. Der Führer erleidet nur geringe Be¬ 
schädigungen, sein Beobachter Lt. Müller verbrennt. — 
In der Nähe von Hechtsheim bei Mainz wird Lt. R o h d e, 
der Beobachter des Oberlt. Kolbe, auf Albatros-Taube 
bei einer Landung so schwer verletzt, daß er am nächsten 
Tage stirbt. 

Unfälle. Lt. von Hiddessen gerät mit seinem Al- 
batros-Mercedes-Doppeldecker bei der ersten Etappe des 
Prinz-Heinrich-Fluges in den Gernsbacher Wald. Das Flug¬ 
zeug zerschellt, Führer und Fluggast kommen glimpflich 
davon. — In der Nähe von Frankfurt wird der Aviatik- 
Doppeldecker Viktor Stoefflers bei einer Notlandung 
so schwer beschädigt, daß er die Teilnahme am Flug auf- 
geben muß. 

Eröffnung der Türmer Luftfahrzeug-Ausstellung, Der 

Bürgermeister von Turin eröffnet in Turin eine inter¬ 
nationale Luftfahrzeug-Ausstellung, die aber in der 
Hauptsache nur von Italien und Frankreich beschickt ist. 

Das Luftschiff „Sachsen“ siedelt von Potsdam nach 
Leipzig über. 

Kunstflüge Fokkers. In Frankfurt a. M. führt 
19 « Fokker auf seinem neuen Eindecker mit 80 PS 
Oberurselmotor Kunstflüge in der ArtP6gouds aus. 

Versteigerung des „Veeh“-Luitschiffe8. In Düsseldorf 
werden die Reste des „Veeh“-Luftschiffes versteigert. Sie 
bringen nur 1000 M. bei einem Anschaffungspreis von 
300000 M. 

Schnelle Fahrt. Lt. Blume fliegt auf Albatros- 
Doppeldecker in einer Stunde und 45 Minuten von Posen 
nach Johannisthal. 

Die erste koloniale Luftpost. Büchner startet mit 
einigen Postsäcken auf Pfalz-Doppeldecker in 
Swakopmund zum Fluge nach Karibib. Er erreicht am 
selben Tage Usakos, 
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Luftfahrt. 

A. Crocco. Navigatione Transaerea. „Aer." I. 1. 
16. ill. Die Kunst des Fliegens; Luftschiffe, technische, 
wirtschaftliche und finanzielle Fragen. 

Wissenschaftliche Luftfahrt. 

Hunsaker. Europes Facilities for Aeronau- 
tical Research, I. „Flying", III. 3. 75, ill. Die fran¬ 
zösischen Institute, die Verfasser im Aufträge des ameri¬ 
kanischen Marineministeriums besucht hat. 

Flugzeuge. 

G. Lachmann. Das Flugzeug in der Polarfor¬ 
schung. „Prometheus", XXv. 25. 398. Konstruktive 
Erfordernisse für ein solches Flugzeug; es sind nur Expe¬ 
ditionen mit mehreren Flugzeugen zu empfehlen. 

Flying Boat has Novel Control. „Pop. Mech. Mg." XXI. 5. 
655. ill. Das Boot hat vorn das Höhensteuer und zwi¬ 
schen den Tragflächen das Seitensteuer. 

The 80 HP Bristol „Scout“. „Flight", VII. 17. 434. ill. Ein 
sehr schneller Doppeldecker von nur 280 kg Leer¬ 
gewicht. 

Motoren. 

Nav&l and Military Aeroplane engine Competition. 

„Flight", VII. 17. 442. ill. Versuchsanordnung in der 
Royal Aircraft Factory. Beschreibung der Motoren. 

Luftschrauben. 

A. Budau. Vorrichtung zur Be Stimmung des 
von einer Luftschraube a u f g e n o m m e n e n 
Drehmomentes. „Mitt. Artill.", XLV. 3. 296, ill. 
Der Apparat besteht aus zwei konzentrischen Teilen, von 
denen der eine mit der Motorwelle fest verbunden ist. 
Beide Stücke sind durch eine Torsionsfeder verbunden. 

Sonstige Details. 

Alfred Gradenwitz. Aeroplane Lamps. „Scientific 
Am." CX. 16. 332. Positionslaternen an deutschen Flug¬ 
zeugen. 

Militärische Luftfahrt. 

Le Brevet d r aviation militaire. „Aviation u. Auto". III. 
4. 99. Der A6ro-Club de France stellt das Militär- 
Fliegerzeugnis für Zivilflieger aus. 


Conseil superieur de l'Aeronautique militaire. „Aviation 
u. Auto", III. 4. 102. Der Rat setzt sich aus Vertretern 
des Senats, des Parlaments, der Regierung, der Industrie, 
der Wissenschaft, der Luftfahrtverbände und der Presse 
zusammen. 

La Separation de l’Aviation et le l'Aerostation militaires. 

„Aviation u. Auto". III. 4. 105. Verordnung des fran- 

• zcsischen Präsidenten. 

Marine und Luftfahrt. 

K. Schaffarn. Die Entwicklung der Wasserflug¬ 
zeuge. „Motorboot", XI. 7. 13 u. 8. 15, ill. I. Teil: Das 
Problem des Aufstiegs, wissenschaftliche Grundlagen. 
II. Teil: Modellversuche, Zahl und Gestalt der Kufen. 

L. Van den Pias. Aeronautique Navale Beige. 
„Conq. l’air.", XI. 8. 112, ill. Ostende muß die Haupt¬ 
station für die belgischen Wasserflugzeuge werden. 

The Naval Aeronautic Station at Pensacola. „Pop. Mech. 
Mg." XXI. 5. 644. Das Schlachtschiff „Mississippi" dient 
als Fliegerstation. Die Apparate sind jedoch an Land 
untergebracht. 

Biographien. 

Ferdinand Verschaeve t* „Avia", IV. 9. 175. ill. Sein 
Lebenslauf, seine Verdienste um die Flugkunst. 

Sport« Fahrtbeschreibungen, Fluge. 

Die .Schauflüge in Aspern. H. P. Fachztg. „Auto", VIII. 
13. 14. ill. Bei den Fallschirmvorführungen verwirren 
sich die Stricke des Fallschirms beim Abprung, wodurch 
der Sturz veranlaßt wird. 

Die Tage von Monaco. „Auto-Welt", XII. 47. 1 und 
48. 2, ill. Motorbootrennen, Stemßug. Ansicht Garros* 
über die deutschen Flugleistungen beim Sternflug. 

The Panama Pacific Exposition Aero Cir¬ 
cuit of the World. „Flying", III. 3. 78, ill. Vor¬ 
arbeiten für den Rundflug, Verhältnisse auf den arktischen 
Strecken des Rundfluges. 

J. Riecken. Die Monaco-Woche 1914. „Motor¬ 
boot", XI. 7. 9 und 8. 9, ill. Renn- und Gleitboote mit 
Wasser- und Luftschraubenantrieb. Motorbootausstellung 
in Monaco, Ergebnisse der Rennen. 


INDUSTRIELLE MITTEILUNGEN 


Das Versagen der Zündkerzen ist ein häufiger Betriebs¬ 
unfall bei unseren Explosionsmotoren, und es sind schon die 
verschiedensten Mittel versucht, um ein sicheres Ueb^rsprin¬ 
gen des Funkens zu gewährleisten, besonders durch die Ioni¬ 
sierung der Funkenstrecken sucht man das Ueberspringen des 
Funkens zu sichern. So wird z. B. bei der Luzkerze von 
einer der Elektroden eine Verbindung abgezweigt, die in 
einer Spitze endigt, die auf die Funkenstrecke gerichtet ist. 
Die von der Spitze ausgehenden dunkeln Entladungen be¬ 
wirken die Ionisierung der Funkenstrecke und erzeugen da¬ 
durch einen erheblich längeren Funken, Die Spitze ist in 
einer Höhlung der einen Elektrode angebracht: die Funken 
gehen dann von dem Rand dieser Höhlung nach der anderen 
Elektrode über. Von der Spitze selbst gehen dagegen keine 


Funken über, sie kann daher weder verletzt noch verbrannt 
noch angeschmolzen werden. Je nach der Feinheit und Lage 
dieser Spitze kann man bei der Luxkerze Funken bis zu 
5 mm Länge erhalten, ohne einen größeren Induktor wie 
sonst gebräuchlich, nötig zu haben. In der Regel wird der 
Abstand auf etwa 1,5 bis 2 mm eingestellt. Daß bei einem 
derartigen Abstand, dem drei- bis siebenfachen gegenüber 
einem solchen von nur etwa 0,3 bis 0,5 mm, ein Versagen 
durch Oel oder Ruß nicht mehr stattfinden kann, ist ohne 
weiteres klar. Die energische Verbrennung in einem mit 
dieser Kerze arbeitenden Motor ist darauf zurückzuführen, 
daß der längere Funken auch heißer ist und eine größere 
Zahl von Gasmolekülen zur Explosion bringt. 


VEREINSMITTEILUNGEN. 

Fftr die Mitteilungen fibernimmt der betr. Verebwreratend die Verantwortung. 

Redaktfonsschluß für Nr. 12 am Donnerstag, den 4. Jnnf, abends. 


Eingegangen 20. V. 

Kaiserlicher Aero-Club. 1 . Aufgenommen 
auf Grund von § 5 der Satzungen als außer¬ 
ordentliches Mitglied: Herr Leutnant Karl 
Jentzer, Itzehoe, Feldschmiede 17, z. Z. 
Halberstadt, Fliegerheim. 

2. Clubmitglieder, welche sich an einer 
Clubluftfahrt mit einem Zeppelin¬ 
luftschiff von Potsdam aus beteiligen wollen, werden 
gebeten, dies der Geschäftsstelle mitzuteilen unter Angabe 
der Zahl der gewünschten Plätze. Karte bei Teilnahme von 
15 Personen 66,70 M. 



3. Am 3 0. d. M. und 4. Juni sind besondere Veranstal¬ 
tungen auf dem Flugplatz Johannisthal. Bei genügender 
Teilnahme wird an diesen Tagen um 3M* Uhr ein Gesell¬ 
schaftsauto vom Club aus dorthin fahren und abends 
zurück. Preis bei 20 bis 30 Mitfahrenden ungefähr 3—4 M. 
pro Person. Damen und Gäste willkommen. Für Imbiß und 


Erfrischungen wird gesorgt. Anmeldungen mit Angabe des 
Tages erbeten. 

4. Wir machen auf besondere Vorteile aufmerksam, die 
der Abschluß einer Lebensversicherung mit der „Ber¬ 
linischen Lebensversicherungs - Gesell¬ 
schaft, Berlin S W. 68, Markgrafenstraße 11, 
und einer Versicherung gegen Unfälle auf Ballon¬ 
fahrt mit der „Albingia". Versicherungs-Akt.- 
Gesellschaft, Berlin W. 9, Potsdamer Str. 8, 
unseren Mitgliedern bietet. Anträge und Prämien für 
letztere nimmt, auch unmittelbar vor dem Aufstieg, der 
Fahrtenausschuß zu Bitterfeld und die Geschäftsstelle zu 
Berlin entgegen. 

5. Der Club versichert jetzt seine Ballone 
gegen Haftpflicht für Schäden, die vor, bei und nach 
ihren Fahrten entstehen können. Die Fahrt- und Miets¬ 
preise der Ballone müssen daher um die Versicherungs¬ 
prämie, d. h. 10 M. pro Aufstieg, erhöht werden. 
Beschluß der Fahrten-Ausschuß-Sitzung vom 30. 4. 1914. 
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261 



E. V. 


8. 3. 

.Erfurt II" 

Ing. Sorge, Wendel-Leidenberg 

Zaschwitz b JDoebeln 

5 


143 

33 

2070 

Sehr glatt gelandet, ohne 




Erfurt 

Lt. Baerensprung, Lt v. 
Westernhagen 

in Sachsen 



(165) 



Zuhilfenahme der Reißbahn 

N. M. V. 

4 

15. 3. 

„Nie dersc blesien a 

Mann, Friediänder, Hopf, 

Trettenwalda (Pom.) 

5 

51 

310 

55 

1700 





Berlin 

Rumst 







L. V. 


22. 3. 

«Leipzig II“ 
Bitlerfeld 

Apfel, Lotte Apfel, Wolf 

Cunnersdorf bei 
Wriezen 

4 

22 

160 

37,5 

2800 

Zielfahrt. 

K. S. V. 

17 

22. 3. 

«Wettin- 

Dr Siegismund, Freih. v. d. 

Kalchreuth, 10 fern 

3 

25 

140.5 

40,5 

1510 





Dresden Reick 

Bussche, Nebesky, Frau Ing. 
Mitscherlich 

von Sagan, Schles. 



(142) 




B. V. 


22. 3. 

„ Braunschweig“ 

Sanden, Erich Kaufmann, Hans 

Breitenfelde bei 

4 

45 

172 

36* 

2500 





Schmargendorf 

Kauimano, Carl Sanden. 
Halben, Dr. Moser, Herr und 

Freienwalde iPom.) 



(17# 




Sch. V. 


22. 3. 

«Breslau** 

LangkafeL Kreis 

4 

50 

165 

33 

3700 

Viel zu leichte Abwiegung 
verdarb Zielfahrtanssicntcn 




Schmargendorf 

Frau Beier 

Naugard 






S. Th. V. 


22. 3. 

«Altenburg- 

Rudolstadt 

Gerhardt, Reg.-Rat Sommer, 

Lieberose 

6 

— 

250 

43 

3200 





Günther )r., Franke 




(260) 




S. Th. V. 


22. 3. 

«Halle- 

Dr. Kweber, Kittier, Ulrich 

Gölsdorf 

1 

45 

60 

35 

1100 

Wett- und Zielfahrt d.BLV. 




Bitterfeld 

bei Dennewitz 






Vertikalböen. Waldlandußg 

Dü. L. K. 


23. 3. 

«Düsseldorf V" 

Ober-Ing. Sarvi 

Attendorn L W, 

3 

— 

98 

34 

2000 

Alleinfahrt 




Düsseldorf 




(105) 




BL V. 

37 

24725. 3. 

«Bitterfeld H“ 

Wigand, Stern, Kolhörster 

Oldesloe (Holstein) 

12 

57 

271 

21 

650 




ICH 0 p.m. 

Bitterfeld 



(273) 




Nr. V. 


27. 3. 

«Prinz Adolf* 

Kelch, Girmes 

Heilbersch® d im 

1 

45 

70 

55 

2850 

Im Schneesturm sehr glatt 

Sekt. Bonn 



Bonn 

Westerwald 



(75) 



in Tannendickuog gelandet 

Brg. V. 


28729. 3. 

«Freiburg“ 

Dr. Mom®, Prof. Dr. Gauß, 

Münster in den 

21 

55 

55 

ca. 3-5 

1610 

Trallfahri Nach 2 weit Zwi- 


5 '•* p. m. 

Freiburg 

Dr. Krinski, Lührmann 

V o ge>,en 



(60) 



scheut A lieinf. v. Prof. Gauß 

Od.V. 

7 

29. 3. 

«Courbiire* 

Lt v. Schmettau, Justizrat 

Schönsee 

— 

57 

4S 

47 

1400 

Landung wegen russischer 




Gasanst. Graudenz 

Rosencrantz, Lt. Wiebe, 
Kaufm. Domke 







Grenze 

N. M. V. 

5 

29. 3. 

„Niederschlesien- 

Mann, Dr. Michaeli, Rothe, 

Baba (Ungarn) 

18 

15 

520 

30 

3000 





Schwiebus 

Venzky 



(550) 




Ha. V. 

2 

29. 3. 

„Hannover-Minden“ 

Prof. Precht, Dr. Riedel, 

Sillium (Kr. Marien- 

6 

44 

46 

8,3 

2050 





Hannover 

Dr. Müller. Dipl.-Iog. Kroß 

bürg) 



156) 




Or. V. 


29. 3 

„Elsafi“ 

Tobias. Frl Ehwald, Hauptm 

St. Avold 

6 

3 

100 

18,3 

2400 

Böige Bodenwinde. Glatte 




Straßburg 

Gesfe, Dr. St ahn 




(110) 



Zwischenland, in St Avold 



29. 3. 

„Elsaß- 

Dr. Stahn 

Teterchen 

1 

27 

17 

29,2 

3100 

Alleinfahrt Sehr glatt ge- 




St Avold 





(42.5) 



landet 

E. V. 


29. 3. 

„Magdeburg- 

Born, Wender, Hirsch, 

Oesterbergen 

4 

27 

22,5 

— 

1900 

Landung sehr glatt. Starker 




Mühlhausen i. Th. 

Schreiber 






Ballastverbr. lostr. versagt 

E. V. 


29. 3. 

„Ei fu t II“ 

0. Herrmann, Frl. E. Laraß, 

Schwj ekershausen 

6 

51 

86,5 

13 

2200 

Wettfahrt. I. Preis. Führer- 




Mühlhausen 

Leusch, Günzroth 

bei Ritschenhausen 



(93) 



fahrt von Frl. E. Laraß 

Dü. L. K. 


29. 3. 

.Neuß- 

Major Dr. v. Abercron, 

sfidöstl. Hertogen- 

7 

19 

114 

15,4 

1320 

Skandalöses Benehmen der 




Köln 

Dr. Gail und Frau, Frau 
v. Wille 

bosch in Holland 






holländischen Bevölkerung 
nach der Landung 

Or. V. 


29. 3. 

«Graf v. Wedel 

Weber und Frau, Wiesmayer, 

Ke dingen b. Dieden- 

5 

25 

120 

20 

1900 




Straßbu’g 

Dr. Batschari 

hofen, Lothr. 



(130) 

25 



Bi. V. 

38 

29 3. 

„Bitterfeld 11“ 

Dr. Giese. Frl. v. Gimborn, 

Klöaterle im Egertal 

6 

45 

152 

24 

1600 




10 °m. 

Bitterfeld 

Amtsricht. Riemenschneider 



(160) 




a V. 


29. 3. 

„Harburg II“ 
BitterfcTd 

Oberpostsekr. Schubert, Post- 

Hammer- 

5 

15 

141 

29 

3650 

Schöna Fahrt über Wolken. 



8« Y. 

dir. Franz, Postrat Zeiae, 

Unterwiesenthal 






Landung im verschneiten 





Oberpostinspekt. Brückner, 
Postinspektor Schmidt 







Gebirge 

B. V. 


29. 3. 

„Lilienthal“ 

Caasirer und Frau, Dr. Mos- 

Proaitz (Bahnstrecke 

6 

15 

150 

25 

2300 





Schmargendorf 

kowski, Refer. Schiffer 

Riesa—Chemnitz) 



(160) 




B. V. 


29. 3. 

„Wermuth“ 

Dr. Heinzeimann, Dr. Huber, 
Dr Calließ, Dr. Haslinger 

Steiobach b. Moritz¬ 

6 

25 

140 

22,4 

4020 

Nach Zwischenland. Weiter¬ 




Schmargendorf 

burg. Sa. 



(143) 



fahrt mit Dr. Huber 

B. V. 


29. 3. 

„Bröckelmann“ 

Ing. Gebauer, Schübbe, Haß 

Truppen-Uebungspl. 

7 

— 

135 

20 

2100 

Die letzten drei Stunden auf 




Schmargendorf 

Königsbrück, Dresd. 






geschlossener Wolkendecke 

An. V. 


29. 3. 

„Anhalt- 

Ing. Bauer, Anlerp, Leutnant 

Grub b. Theman in 

6 

58 

75 

15 

2100 

Wettfahrt d. Ortsgr. Mühl¬ 




Mühlhausen i. Th. 

Kuhnke 

Meiningen 



(*6) 



hausen d. E V. II. Preis 

K. $. V. 

18 

1. 4. 

„'Wettin“ 

Dr. Ludewig, Prof. Dr. Fritz- 

bei Bad Salzbrunn 

7 

15 

230 

34,5 

2900 





Freiberg 

sche, Lt. G*au. Steyer 




(<50) 




B. V. 


1. 4. 

„Bröckelmann“ 

Dr. Bobsin, Dr. Mett, 

Schönfließ 

2 

55 

80 

27* 

1400 





Schmargendorf 

Dr. Schneider, Ref. Bücking 








Z. V. 


4. 4. 

„Zwickau- 

Bankier Bamberger, Dipl.-Ing. 

Ahomswald b. Neu¬ 

4 

50 

45 

9 

1800 





Zwickau 

Heinrici, Orlamünder 

deck i. Böhmen 







Nr. V. 


4. 4. 

„Elberfeld- 

Herberta, Dr. Mayer, R.-Ass. 

bei Haspe 

4 

15 

18 

4,2 

2100 

Waldlandung 




Barmen 

Spornberger, Gewerberefe¬ 



I (ca. 25) 



L. V. 


4 -5. 4. 

•Leipzig Q“ 

rendar Steinmaon 










Bitterfeld 

Wolf, Dr. Mothes, Tucke, 

Tangendorf 

11 

38 

250 

22 

1100 

Nachtfahrt. HerrL Wolken¬ 





Taubert 



(270) 



fahrt in meist NW.-Richtung 

BL V. 

39 

5. 4. 

„Bitterfeld IQ* 

v. Wilckens, Frhr v. d. Busche- 

Breitenfeld, Kreis 

5 

50 

135 

22 

800 

Wegen Gewitter gelandet 




Bitterfeld 

Streithorst, Guilleaume 

Gardelegen 






Nr. V. 


5. 4. 

„Essen“ 

Dickmann, Ackermann, Meyer, 

Diepholz 

4 

25 

155 

40 

3200 

Heftige unregelmäßige Winde. 




Rheinelbe 

Hendrichs 






Landung a. 1000 m L Moor 

E. V. 


5. 4. 

„Erfurt I“ 

Ing Sorge, Lt. Baerenaprung, 

Sinsleben 

3 

30 

90 

30 

2620 

Glatte Landung 




Mühlhausen L Th. 

Lt. Au gern, Lt. v. Gersdorff 

bei Aschersleben 



(95) 



K. C. 


5. 4 

„Overstolz- 

Einj. Krisch, Einj. Arntzen, 

Rheinemark i. Westf. 

2 

05 

70 

37 

2100 

Zielfahrt. I.Preii. Zwischen¬ 




Köln 

Lnj. Verster 




178) 



land , d A lieinf. d. H. Arntzen 

Dü. L. K. 


5. 4. 

„Neuß- 

Msjor Dr. v. Abercron, Frau 

Welver b. Hamm 

2 

40 

104 

39 

2700 

Ohne Konkurrenz über das 




Köln 

Wenborne, Kom.-R. Klagges, 
Schwarzer 







Ziel hinausgefahren 

IC. C. 


5. 4. 

„Wallraf" 

Dransfeld, Frl. Kogel, Assess. 

Beese bei Beckum 

3 

12 

ca. 130 

38-42 

3400 

Zielfahrt 




Köln 

Schommer, Refer. Müller 

in Westfalen 







B. V. 

3 

5. 4. 

„Wermuth“ 

Dr. Geyer 

bei Ohnewitz bei 

3 

15 

75 

25 

910 

Glatte Landung 




Schmargendorf 

Rhinow 



190) 



L. V. 


5. 4. 

„Leipzig“ 

Gaebler, Dr. Kramer, 

bei Niemegk, Bez 

6 

45 

90 

20 

2000 





Leipzig 

W. Kramer, Ermisch 

Potsdam 



(110) 




Lü. V. 


5. 4. 

„Lübeck- 

Hptm. Frhr. v. Hammerstein, 
Dir. Harders, Müller 

Insel Samsö, Däne¬ 

5 

45 

180 

44 

1950 





Eutin 

mark 



(250) 




S Th. V. 


5. 4. 

„Nordhausen- 

Dr.Kroeber.Dr.Lange, Rechts¬ 

Radis 

5 

— 

62 

14 

2100 

Durchacbnittafahrtricht. NO. 




Merseburg 

anwalt Herzfeld, Reg.-Land- 
messer Glaw 




(69) 



Sehr glatte Landung 

Ch. V. 


5. 4. 

„König Friedr. Aug.“ 

Fritz Bertram, Lt. Bäßler. 

Bruch 

6 

35 

74 

14 

1480 

Zwei Zwischenlandungen 



9“ a. m. 

Sehwarzenberg 

Lt. Eisenstuck 




(ca. 85) 
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V er einstmiteilungeii 


Name 

des Baüons 
Ort 

des Aufstiegs 


Name 

des 

Vereins 


Ort 

der Landung 


in km 
lii der 
Stunde 


t*Ub(M 

sutiätk* 

gelegt«! 


hiir dt« Richtig Itvil der in di«»er Tabelle aage&&rie& feärlazi oad Angaben Ut dar £»a»ct»ti*r det FahribericM«* eermai wörtlich. 


DrNifiwevrr AitUar ScWartr, 

K 'A.HeUiA*npu Go*Urh*.k 
„Moea o*“ j Bieber. Lt. 

Ga«*««rk Oifhaftni 

„TUhe U“ J Jetsei, Riltamr. v Paptv 

Gaswerk 0*thafea| 

* Jrrslifcia* [ Crumbach. ÜUtat«tr. 

Get*erb 0*jthat.*a» Kq«brfti5citW^ 

,.Teoja«Ä*’ i D.r 

Gaswerk Odiailia|. Betrog •■ : '. 

»Mainr-VPicvbadeo* 1 !: $Ayjptnv 
Gaswerk 1 OitteicQ) (ihUi f 

j ,H«hn, f JpUa*•>•;.•• .’. 

Gaswerk Östbef-ru? May,. A!Seti(’’ //. 

„Aachen" { Kehier, RjMcfttip / >' 

Crttwetk 0*tWeoi •.’ 

„Frankfurt <y M,* • Ohtnili-^y.hj&ftöy;./: lin 

Gewerk' 0%tb»ih?iij Ki*i» ineon, ■ ' 

„CJouth JY.*' • j 'CiouiK*. 

Ko!« | *FtV ;•$<$/$**«)•■•; 

Zf b«ple»niÄü'' ; .: 

P«f«5rt»bcUr i,-tutoeni 

G; SwuKHrck.. U’ 

Ung*ta : ' Cccueütt*, . ( £Calden t K\*U "llpl* 

, .C^derrifcne ' ; ’^'''\ '! gvf«oer 

;Noü» Rtcür, 130 ?f,Ti nöir dHrij 

- H: tWe .. j Mdd/AV .■'■ 

0->.U, LpHtitiAs v; 'U'jfürir; ?4rjor : tMbn$ev bei' yfrirtfc 

Leut;'if» !. bu*£ , 

;■•' &<*o Vw<tr*Jö •. ■ ■ ;■/ -. ■ '!■■■;■:•:' 

’Hmra&stk- ttors'tfi« 0«s<U/ ’$cit9«K»* 

ßic$ . : 7/';W.k..'EJ»e, 

'Okit &$$$!§■ 1 

■ .JJ'tfith, Gbij .;, fovfiut .Haimar*/ 

'))?• Niamey«, öch.* ‘ tte*V»l* k** tiittfc- 
'."' ftfl’r.fjisb^krjnen»*- Dt; «Aää^ .. brötk- : . 

; '. : -$cböji|#;:;K *Aä*p. iv.. F*i«Ä' 

„K^uferi. Krim «Ah. Ffct.T’vfV 

f.wdrroiwcu IfUtbu-eee'. 

v.i'födskg.' tfc- 

fVvi 

■lir. ;'l *J(f;tekx -Dr. BviJrrh, .. 

. .• K.**<*J4V •-• -; ■ 

I>y Marine-OK* hi g 

', ^rpfHjjJclii Äef. Maxckvwdd 
‘W.3- ^lob>h. Pr .jenen, 

U u'nxi P:: Sdbloxeer 
Br.i 'GüÄie®:' .Mtcco, 

; Wttlii ‘ 


Of U«s(Jö«,. K- 

HolvlAiV.:' . 

Ob^Ffao\>ji 


,ü«dsenUircb«U’ 


I ’j ■ v'ii.'v: 


KriegamiÖijin . ßsjksamar*' 
yer*olg<«tii odt -äö Avt^- 
Äiebiifr» mvd 11 Flu$r*ttifMv 


J»ö Kupierdir«ii bei 

langeiuhera 

b. Pftdvthoni 


Zh-’K des K G I. U W Pter». 

‘Satyr .».c.b^artga Ab/shrk 
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Eingegangen: 20. V. 
hielt am Sonnabend, den 16. Mai, 
Die Mitteldeutsche ihre diesjährige zweite Gruppen-Ver- 
Vereinigung Sammlung in Hildesheim ab. Die 

d. D. L. V. Sitzung war sehr zahlreich besucht, 

und wurden Beschlüsse gelaßt zu 
den neuerlichen Vorgängen im Luftfahrer-Verbände, beson¬ 
ders wurde Stellung genommen zu dem Austritt der Industrie. 
Unter anderem wurde ferner beschlossen, am 3. Oktober 
dieses Jahres ein größeres Freiballon-W ettfliegen 
von Bitterfeld aus zu veranstalten. Die Wettfahrt soll als 
Weitfahrt für 9 Ballone der Klasse 4 ausgeschrieben werden. 
Es sind einige ansehnliche Ehrenpreise vorgesehen. 

Eingegangen 15. V. 
Der vom Verein für seine Mitglieder 
Fhigverein Neustadt veranstaltete kinematographi- 
an der Haardt und sehe Vortragsabend, zu dem 
Umgebung (E, V.). auch die Mitglieder des Flottenver¬ 
eins und der Kolonial-Gesellschaft 
geladen waren, hatte, wie zu erwarten, so zahlreiche Be¬ 
sucher vereint, daß sie kaum im Palast-Theater Platz finden 
konnten. Nachdem die Hauskapelle den Fürst-Bülow-Marsch 
flott intoniert hatte, ergriff das Vorstandsmitglied des Flug¬ 
vereins Herr Fabrikdirektor Aug. Deidesheimer zu 
einer Ansprache das Wort. Er begrüßte im Namen des Vor¬ 
standes herzlich die Mitglieder des Flugvereins und gab seiner 
Freude Ausdruck, daß auch die Mitglieder der beiden ge¬ 
ladenen Vereine so zahlreich erschienen sind. 

Im Anschluß an die Worte des Vorsitzenden wurde eine 
Lichtbilderserie aus dem Leben des Grafen Zeppelin und 
über die Entwicklung seines Luftschiffes vorgeführt, wobei 
Herr Deidesheimer die einzelnen Bilder erläuterte und zu¬ 
letzt diö'Bedeutung des Zeppelinschen Werkes darlegte. 

Besonderes Interesse bot die Serie über die Entwicklung 
der Flugmaschine. Man wurde so recht inne, welch zahl¬ 
reiche Phasen die Flugkunst bis zu ihrem heutigen Stande 
durchzumachen hatte. Eine hierauf vorgeführte Flugbilder¬ 
serie veranschaulichte u. a. den Wasserflugzeugwettbewerb 
in Monaco, wobei man die ungemein raschen Motorboote in 
Konkurrenz mit den Flugzeugen sehen konnte. 

Der Vortragsabend hat bei den Mitgliedern des Vereins 
großen Anklang gefunden, und zahlreiche neue Mitglieder 
sind damit geworben worden. 

Eingegangen 12. V. 
Diesen April hat der Verein eine 
Verein für Luftfahrt recht rege Tätigkeit entwickelt. Zu 
am Bodensee, Beginn des Monats veranstaltete er 
Konstanz. einen äußerst interessanten Vor¬ 

tragsabend. Der kais. ottomanische 
Hauptmann, Herr K r e y, sprach über seine Erlebnisse im 
letzten Balkankriege. In beredten Worten schilderte er 
die Verwendung des Flugzeugs im Felde und zeigte, welch 

eine wichtige und wertvolle Waffe das Flugzeug ist- 

in den Händen tüchtiger und zuverlässiger Flieger. Rei¬ 
chen Beifall spendete die Versammlung dem vorzüglichen 
Redner. — Am 15. April fand dann die Jahresmit¬ 
gliederversammlung im Museum statt. Der Vor¬ 
stand, Herr Oberingenieur Kaufmann, entwarf ein an¬ 
schauliches Bild von der regen Tätigkeit des Vereins" im 
verflossenen Jahre. An der Spitze der Unternehmungen 
stand der große Bodensee-Wasserflug des letzten Jahres. 
Dankend erwähnte der Redner die hohen Verdienste, die 
sich damals der Oberbürgermeister unserer Stadt, Herr 
D r. Weber, um das Flugwesen erworben. Ich füge 
hinzu, daß auch unser neuer Oberbürgermeister, Herr 
Dr, Dietrich, dem Flugwesen ein gleiches Interesse 
entgegenbringt und durch Bewilligung großer Vorteile sei¬ 
tens der Stadt bereits in die Tat umgesetzt hat. Zum 
Ehrenmitglied ernannt wurde Herr D r. B a n 11 i n und 
der um den Verein, namentlich auch um die Veranstaltung 
des letztjährigen Wasserfluges so hoch verdiente, durch 
seine große Tatkraft und Arbeitslust ausgezeichnete Herr 
Hauptmann von Kalinowski. Seine ganze freie Zeit 
hat Herr von Kalinowski stets in den Dienst unseres Ver¬ 
eins, in den Dienst des Flugwesens, gestellt; ihm ist der 
Verein zu ganz besonderem Danke verpflichtet. — Bei den 
Vorstandswahlen wurden sämtliche amtierende Herren 
wiedergewählt. — Jetzt steht der Verein wiederum vor 
einer großen Veranstaltung. Ende des Monats Mai findet 
eine neue Flugwoche am Bodensee statt. Bereits fünf 
Wasserflugzeuge sind zur Teilnahme angemeldet. Diese 
Veranstaltung dürfte einen ganz besonderen Reiz noch da¬ 
durch erhalten, daß — zum ersten Male — bei einem der 


Wettbewerbe, Flugzeuge und Motorboote zusammen zu 
wirken berufen wurden. Ueber einen auf dem See aus¬ 
gesteckten Bojenviereck sollen die Flieger eine kleine 
Meldeboje auswerfen; die Motorboote haben diese aufzu¬ 
fischen. Gemeldet haben 13 Motorboote, darunter 4 Renn¬ 
fahrzeuge. Zu den Motorbootwettfahrten sind 59 Einzel¬ 
nennungen abgegeben. — Die gemeldeten Rennfahrzeuge 
sind: „Boncourt“ (W. Schmitz), „Annette IV“ (W. Schmitz), 
„Saurer IV“ (A. Saurer), „Despujols Sigma“ (Despujols). — 
Die Namen der übrigen Motoryachten sind: „Püu VH“ 
(Rechtsanwalt Pündter), „Grille“ (Geheimrat Dr. Ritter 
von Petri), ..Delphin“ (Kommerzienrat Brougier), „Bea¬ 
trice II" (B. Stoffel), „Else II" (Landrat Hoffmann), „Rhein¬ 
lust“ (A. Dufour), „Aloha-nui“ (Majoratsherr von Car- 
stanjen), „Yawona IV“ (Werftbesitzer Naglo). „Komptur“ 
(Dr. von Lachner). Die gemeldeten Wasserflugzeuge sind 
in Heft 10, Seite 234, angegeben. 
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LUFTFAHRT. 


Eing 


20. V. 


ngegangen 

Schlesischer Verein für Luftfahrt. Den Mit¬ 
gliedern geben wir bekannt, daß die vor¬ 
schriftsmäßigen Mützen unseres Vereins 
durch die Firma Julius Henel, vorm. 
C. Fuchs, Breslau, Am Rathaus 26, 
zu beziehen sind. Dieselben kosten: Qua¬ 
lität I: 6,— M., Qualität II: 4,75 M. Eben¬ 
so sind die Mützenzeichen fertiggestellt und 
können zum Preise von 4,50 M. durch obige Firma oder 
durch die Geschäftsstelle unseres Vereins, 
G o e t h e s t r. 5 8l' bezogen werden. 

Eingegangen 18. V. 

Berliner Flugsport-Verein, Berlin und Flug¬ 
feld Schulzendorf. Verhandlungen mit dem 
Vorstand der National-Flugwehr 
haben dazu geführt, daß wir unser Flug¬ 
feld, um die Bestrebungen des Vereins zu 
unterstützen, kostenlos jederzeit zur Verfügung stellen. 

Unser Modellflugzeugwettbewerb ist, um unsern Mit¬ 
gliedern den Besuch der Johannisthaler Flugwoche zu er¬ 
möglichen, bis zum 28. Juni verschoben worden. 



f Eingegangen 18. V. 

Der Posener Luftfahrer-Verein hielt am 
14. d. M. seine fällige Mitgliederversamm¬ 
lung ab, nachdem die Aprilversammlung aus 
besonderen Gründen hatte ausfallen müssen. 
Als neue Mitglieder wurden aufgenommen 
die Herren Leutnant P a d e , Berlin, Kauf¬ 
mann Georg Asch, Posen, Kaufmann Leo 
D a n z i g e r , Posen, Kgl. Musikdirektor Artur Saß, 
Posen, und Tierarzt J e s s e , Pinne. Der Vorsitzende, 
Amtsgerichtsrat Uecker, machte dann eine Reihe von 
Mitteilungen über den Ostmarkenflug, aus denen hervor¬ 
geht, daß auch die Provinzialorganisation Posen mit regem 
Eifer an den Vorbereitungen der großen Flugveranstal¬ 
tungen arbeitet. Er berichtete insbesondere über die 
Sitzung der Ostdeutschen Gruppe am 9. Mai in Danzig 
und die anschließende Sitzung der Oberleitung des Ost¬ 
markenfluges. Es wurden dann noch eine ganze Anzahl 
von Fragen, die mit den Vorbereitungsarbeiten in Verbin¬ 
dung stehen, beraten. — Die am Schlüsse der Sitzung unter 
den anwesenden Mitgliedern verloste Freifahrt gewann 
Bankvorsteher Knigge. 





Eingegangen 20. V. 

Luftfahrt-Verein Touring-Club (E. V.). Die 

Verhältnisse, unter denen am 9. Mai die vom 
Deutschen Touring-Club, Abtei¬ 
lung für „Automobiltouristik“ und „Luft¬ 
fahrt-Verein, E. V." veranstaltete Ballon¬ 
verfolgung vor sich ging, gestalteten 
sich überaus „k r i e g s m ä ß i g“, denn ein 
beharrlicher Landregen, Kälte und dichte Wolken schon 
in 200 m Höhe erschwerten das Manövrieren in beiden 
Lagen wesentlich. Für die Ballone war eine Minimalflug¬ 
zeit von 2 Std., eine Maximalflugzeit von 4 Std. gegeben, 
wobei kein Ballon länger als 30 Minuten nach Durchstoßen 
der Wolkenschicht den Verfolgern unsichtbar bleiben 
durfte. 23 Automobile hatten die Verfolgung der fünf 
Ballone aufgenommen. Die Mitnahme von Passagieren 
mußte leider unterbleiben, da, beschwert durch den Regen, 
jeder Ballon, zumal „Riedinger“, an Auftriebskraft einge¬ 
büßt hatte. Um 12,05 Uhr startete „Touring-Club“ 
(1500 cbm), geführt vom Herrn Direktor D i s 11 e r mit 
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atjgeorciiieU»! EUkifo-Mitgri?!«! je nach dem Grade dc-r Flug- 
zeug^cigubg geöffnod *?d$c ^eschiosseii gehalten Werden und 
hierdurch eine hiumc ddeV langer« Ve*$cMefctmg.’• des Ire-' 

treffenden Regelkölbens tufyjsjmi' Er wird bferäurtb der 
Vorlei! erreicht, daß die Wirkung' der StahihAier^ngs-Vcrrrich- 
lungimierh*/b ziemlich eng&r Gr.vfueti «hhartgig *M voc de*ü 
Grade der Flug^eygneigüng. Ferner Vieh die**: Vor¬ 

richtung nvvh dadurch aus, daß 4*fc StiVdiaieruflg fafotgs 
gleich*eiliger Anwendung -zweier Qüerjk&yHe?~Scd)WingbeheI 
$<yw|e verschiedener Fühlt lachen sowohl bet N dig ungs- A ende - 
rwigen de? Flugzeuges, bei seitlichen Windstößen wie auch 
bei Äendetung der Geschwindigkeit erfolgt. 


CL, Dresden. 1. Wie ist der Wrightsche Stabilisierung« 
Apparat, eingerichtet? 2. Gibt es ähtiliche SiabUisierüngs- 
Apparate wie den Wrigbiseben? — ^plwott.* 2a l r ; thäfe&r 
den automatischen .WrigfclrSfabtt&ätör für Fiugfeüge stehe 
He(t 5 Seite 110 unserer J)e&£sc|jr£b LuWahr.Är-2eitfichifift 
Zu 2.: Es gibt viele Siabiiisierungs-Vorricbtungen für Flug¬ 
zeuge, Eine ähnliche Wie die Wrightscbe «t diejenige Von 
Alexander Evnevitsch. Sie anterscbeidet sieb im Wesentlichen 
von den schon bekannten Arten dadurch, daß der Zylinder 
der durch Druckkraft gesteuerten tmd die Stabiltsierungs- 
Räcben verstellenden Regelkolben mit einer Reihe von Aus¬ 
lässen versehen ist, die mittels ln entsprechender Anzahl 
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. i^äw'r >d^5ri '‘ 


neuester Konstruktion Ulk 

Luftschiffe und Flugzeuge 


Höhenmesser 
Barographen 
Neigungsmesser 
Kompasse 
Ballon« u. Flugzeug 
Cameras «. 


SALEM ALEIKUM 
SALEM GOLD *s*&» 
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Auskünfte am! PrftlaansteMungön kostenfre! 


Aktiengesellschaft :: Berlin - Friedenau 25 
Wta« * Parle - London * New York 


KOMPLETTE FULLANLAGEN 


..oa^<»n«wi»?«iti»‘'. für Luftschiffe jeder Grösse 

Transportable Wasserstoffgas-Entwickler - Wasserstoffgas-Ventile 
eigenen Systems, in behördlich anerkannter bester Ausführung 

Ausgeführte und im Bau befindliche Füllanlagen: 

Miiitärluftschlff halfen: Privatluftschiffhallen: 

Reinickendorf, QCIn, Metz, Strasaburg, Thorn, Friedrichshafen, Cöfn, Tegel, Bitterfeld, Johanni* 
Königsberg, Posen, Graudenz. thal, Biesdorf, Stuttgart, Gotha, Hamburg, Kiel. 


Twrl« löllf 
,Qr* tid'Frt*«*, 















VL 





'lii- u. Kratzer! ijeMiafcrlif 


Dltt*»i«JeK«ru. KnatjBntiiOhf*iM-Wc 
. ,- x ,..,.■ ■.,. *ö>t*ej«4cf>jm wir ..t>,' ’Mf.y.: 

ommOOBF BERUH 9*. ZA&t WIEN VI 

t>. O&amoltk, Kämm»nosnitrrv*tr 20*2C Böhme»».. <5«pjls.tfar»W*«! ?v 
Lityer• fiheniflJlZ; SchWsrpiBt* 5- 


pmWMd(jfT«i 


Es ist sehr viel über Unfälle und Betriebs¬ 
störungen durch tn an £e Ih a f he und 
feoc.hcflde Kubier bericHel Worden. 

Sämtliche 


fUr • T*fiHMIrä/i»Sr KO«t*l»tipn (Untern Ay»rmt*), BChim., 
wnd phat^ftr. rw*eke. Hut’, 
wcuen>> Titentfe-öifitr* ■Fonia«»«'»-, 'TwjHch-s, £lni*ge- 
«oldan-.,. S<jh«ijn»cfc«sn -. gsftwinmm- oml BaruiaqanftUa, 
Vr.ncwJhatttfftv, K»*vterr»#m*««<r - uno Uaßjv*iu*ft!x*, 
ferner Fc»mj*t«ch«tfil*d, 'UvtinpftftugtiWfje, jUfcetfifcU|»t 
erstkiasitje FviWsii« aij« Art; — csjwtt. 


haben sich dagegen auch an cbesfet*. 
Iteillen Fluglagen ohn e Ausf » hm# 
ftuf das g 1 ä n z e n (U I e b e w a hxt v 


des beliebten „HazcJ." is V und blfeibi unerreicht. 

Haegete & Zweigte,Esslingen a. Neckar 

Gcaetaiverti, f, flörüdcutschL t Rixeicl., V/esif. u..Norütfe*td. 

Frans C. Hoyer Ingen. H. Nt%aen 

Beriis-Wiliaefsdott Düsseldorf 
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kLPHONSE B1NET, Paris 

Jetat: 37. Boulevard Bourdon« 
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Wßta% 1 
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Oei-, BeaxiB - und Wasserbehälter 

Karosserien für Luftschiffe un t Piugrnascbl&en 

Spezialität: 

Druckbehälter für Eisdecke: und Dopp«(decktr 
Armaturen LölwerkseU re, EfsataieJIe 
ttör» un i Sprachrohre (gßkfcUL gtfscb.) 

Richard Neske, Neukölln, r^'^wnn iäo 


Höhen-Welt-Rekord 
mit Dräger- 

Hochfahrt-Respirator 
ff 1 für Sauerstoffatmuag 


D^r Rumpler-Flieger Qu i d o L )n ti e k o g e 1 brachte 
am 3h März 1914 den AVeithbliemehord an Deutschland 
mit 6300 m. Er benutzte von 5500 in aii Iffyuer&Mfatinuog’ 
ruiWete f? r ä g e r - H o e 1» f a li r t - R e spirator 


Llnnekogel urteilt : 

,.8et mei nem titihMflug Hohe ich ihren Sauerstoffen- 
halatiönsofipäfiit benäht der-sich seht gut bewährt liül. { 


L frei nad kostenlos» 
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Begrüodei von Hermann W. L Moedebeck 


Amtsblatt des Deutschen Lufifahrer-Verbandes 

Offizielles Organ der Abteilung der Flugzeug-Industriellen im Verein Deutscher Motorfahrzeug-Indusürfetter 
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VERBANDSMITTEILUNGEN. 

I. Die Freiballon-Abteilung hielt am 2> Mai 1914 in des Absätze« 3 der Zitier B12 folgende Fassung erhält: 

W i.cA b «den eine Sitzung ab. die in erster Linie den Zweck „Die Berechtigung;, einen Freiballon zu Hihren, Hiht . 
hatte,Steifung au nehmen r.u einigen Briefen, die von Frei* 3 Von einer VeröfteMiichimg': der Namen -dertenigen 

böflopführern auf das Rundschreiben der FreibaTJoft*Ab> Führer, deren Zeiigni.v Goltigkeii behäst, sewte derjenigen, 

teilqrtg vom 25. Februar 19)4 erlolgl waren Dieses Rund- denen 'das' Recht, *;nen Ballon :i\r führen, entzogen Ist« soll 

schreiben önihielt Ai^fdhrviögs'beslimmüngen *ii dem Ab- Abstand genommen werden. Qi* Vcmpe werde« aber hier* 

salz 3 der Ziffer B. 12 der Frei hat lonbesümmungeä Vom durch oufgcforderL dafür zu morgen, daß sich alte ihre Ftih- 

8. Öktöbcr J.91L welcher lautet; rer mit dem VerbAndafHhrerzeugms versehest, den« ein 

„Die Gültigkeit de.? Zeugnisses erlischt, wenn der ln- solches Txt durch di« V^rbandshesiinttmtögen frteh* Frei* 

haber vrährend «tnes Zeitraumes von 'vier-Jahren keine Frei.- h^llonbeslimmungsrn Vom 8. Oktober 1911 tmd 24.: Oktober 

balionfahfi -- Ak Tühr«r oder Mitfahrer — mehr gemacht / 1913k.^fOcr 3 8, und' ; -Liü|iv«j(rk«hftftdirdh.ui»g. vom t, Januar 

ha!.' Sie kann Wieder hergeeieilt werden durch eine im 1914 7. Februar 59.14, Ziffer : £9i. vorg?:«ch>.iehen. Auch is! 

“Zeugnis io vermerkende Bescheinigung eines Vereinigor «ach den Verordricmgen der meisten deutschen Bundes* 

Standes, nach der der Inhaber unter einem von diesem he- Staaten das Führen von Freiballonen mit Fshfglisten nur den 

stimmten Führer mindestens eine Fahrt gemacht hat. Das Inhabern dieses Verbaodszeugni.vse* gestattet. Diejenigen 

Datum det jeweils leUteü Fahrt ist laufend.vom Inhaber in Führer, welche ein Verbandszeugmi. besitze®, sind im Jahr^ . 

das Zeugnis ein^utrageri.'* buch des Verbanden dadurch kenntlich gemischt. daß ihren 

Aus den Eüschriiteq ging hervor, daß den Schreibern Namen die Nummer de.% Zeugnisses in liegender Schrill bei- 

entweder dieS'e Bestürmiungümbekannt. oder daß das Rund- gefügt ist 

schreihcm. der F&elbäfton-Abtfeilung Infolge rubhf ganz klarer Den Vereineß gehen Einlageblätter xo. die, ib den Vwr*. 

Äusdnick^efsfe rniiküf&tafidaft wOrden war* oder endlich^ bandszeugms^en einsuhetfen sind Auf diesen ist Ja^ Üöium, 

daß die AusHihrung&be^timmimgen. irr, besonderen die über der jeweils letrten Fahrt laufend vom Inhaber des Zeugnisse*; 
di* Veröffesilichung. für zu hart gehaife« wurckm «mrutragen.- {LeItter Sai .2 ' von .812 der • FmbaBpöbssttm- 

Die bei der Sitzung in Wiesbaden anwesenden Mit- munge«.! 

gliader deT..Fsreibatibö^Abteihmg sowk die ouf Emkiduftg iu Bei Einxerjüimg der durch die Vereine ausgesiebten 

ihr erschienenen Vertreter mehrerer Verbands'veretne ver- • FührerzeugnNse ; zur BestStigimg durch'd«n. ‘Deti*r.cheT»' Luft- 

traien ftach gnitidbcher Aus.vptache folgenden Standpunkt: Fahrer-Verband soll m Zukunft ein besonderes Formular aus- 

1. Der Äb$ai* 3 der Ziffer B 1Z jst durchaus berechtigt, gefüllt an den D.L.V cingöifeicht werden. Dieser ist be- 

denn innerhalb vier Jähren können Verhältnisse vmtreUn. rechtigt, die Bestätigung zu .'-versagen, wenn die vorgerschrie- 

die die Nofwendigkeit einer anderen Fahrtiechnik bedingen, benen Bedingungen nicht Erfüllt sind; Nachprüf ungeo können 

welche dem Führer, der vier' Jahre ..nicht .im Freiballon ge- angeordnet oder vorgehornfüan werden. 

fahren kt. unbekannt svin karrr Dieser Fall h\ tatsächlich Für die Ziffer B IT der Frgjballonbestinkmtmgen wird die 

m de» Ci ^nd in ihnen Fcetballorr*Abteilung ähf dem näcWffe# Luftfahf^rlag fplge«- 

eiögvführl worden*. Variomr^r. Poesch^lrrng. Verschluß- , f Dett bei einef LuHschtÖerftuppe 

vorrichtaug atpr Fü|!an«at;«.; ftuöerdem kt. in den letzten '■ üusgebddeteft' Führet« kann em FühierreugnL auf ihren 
Jahrgn KeU der SlarWrörtltifitimge» m peu’fjchlsrtid und WutiÄcH ausgestellt -werden, wenn, «c alte vorn Verband w- : 

anderen Länd^rp derartig vcrgröfl^rt worden, daß em latigc- geschriebenen Bedingungen erfüllt haben. Die bei der Luft- 

res Fähren am Schlepptau, ahpc Scbadenanxunphfen, kaum Schiffer,truppe pusgeftihrteti Fahrten werd<?ni äowVVt isre den 

mehr möglich ist, und daß Jeder Führer i instand« «em muß, Bestitoihungen etil sprechen.- angetiichnct.Vonemertheore- 

anef? ohrur Stülepptau zu }and«m. -tische« Prüfung karm Abstand genommen werden. 

2. Der Satr; .Die (/üftigkeil des , bühref-reugftkscs\ er-- 2. In der gleichen Sitzung setzte die Freiballonabteifuug 

lischt . , t* ?oll nicht bedeuten, daÖ dem Führer der Titel für die Anerkennung von HAchstkistnngea Lei FreihdUon- 

«ad die semitigSrtt Rechte solchen ZieHabrten folgende Besitmimmgeo fest; Da« Zi«l muß min^ 

ehtzogem w erden , er voll - nur SAgfca. daß der Führer; der vi>r d est ens 100 km vom Aufsliegsptatz entfernt liegen, darf tr ieb t 

Jahre keine Frejballoptahri gemÄthi hat. keinen Bäilnm mit über 100 qm groß sein und kt von dem Führer einet Vereins-* 

Fahrgästen führen darf, 'bis- i:rwieder bei- einer Fahrt aU Mit-- stelle sdi?iftlkh vor dem Aufstieg so„mitimtetlen. daß -lr-r- 

lahrer sich- mft der neu?:n' Technik bekanntgeAiacht hat. ium>i' ausgeschlossen Die "Bewe.rttmg de? bJörün »«t 

worauf ihm wieder vier Jahre .da.’?' Recht, innen frulhm -mi gegebe« durch den -Quotienten 'Läfiduügspfät'Ä—‘Ziel, dividiert 
ftthrem fttsteht. Auf nüLhsVcn Lüfifehrertag wird die durch Auf«liegspla1x—Ziel. Zwkeheftlaßdungen sind ver- 
FfeibaHon-AbUnW^.^en Abtrag ^teilen, daß der Wprtiapt boten, Bet der Landung darf fremde Hilfe uicht m Anspruch 
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genommen werden. Für die Anerkennung als Höchstleistung 
ist die Einreichung folgender Unterlagen erforderlich: 

a) Eine vom Vorstand des Vereins: beglaubigte Abschrift der 
Zielansage, 

b) ein vom Führer und den Fahrgästen unterschriebener 
Fahrtbericht mit genauer Beschreibung der Landung, 

c) eine Erklärung des Führers und der Fahrgäste, daß eine 
Zwischenlandung nicht stattgefunden hat und daß die Lan¬ 
dung ohne fremde Hilfe ausgeführt wurde, 

d) eine vom Führer und den Fahrgästen unterschriebene 
Karte im Maßstab von mindestens 1 : 25 000, auf der das 
angesagte Ziel und der Landungsplatz eingetragen sind, 

e) Namen und Adressen von Landungszeugen. 

3. Nach Mitteilung der Föderation Aöronautique Inter¬ 
nationale vom 26. Mai 1914 ist durch Beschluß des A e r o - 
clubs von Amerika vom 13. Mai d. J. der Flieger 
M. Ralph M. Brown (Inhaber des Amerikanischen Zeugnisses 
Nr. 185) bis zum 13. August d. J. disqualifiziert, weil er, ent¬ 
gegen einer Bestimmung des Aeroclubs von Amerika, die 
Stadt Newyork am 9. Mai überflogen hat. 

4. Nach Mitteilung der Federation Aöronautique Inter¬ 
nationale vom gleichen Datum hat sich der Aeroclub von 
Aegypten aufgelöst. 

5. In Ziffer 71 des Neuabdrncks der Flugsport' 
bestimmungen ist der letzte Absatz zu streichen, 
da derselbe schon durch Deckblatt 5 vom 6. Februar 1914 
gestrichen und nur versehentlich in den Neuabdruck über¬ 
nommen wurde. Die Ausgabe eines besonderen Deckblattes 
erfolgt nicht. 

6. Gemäß Ziffer 3 c der Luftverkehrsordnung des D.L.V. 
werden die nachgenannten Firmen bzw. Flugzeugeigentümer 
folgendes Kennzeichen an ihren im öffentlichen Betriebe be¬ 


findlichen Flugzeugen führen: 

1. Flugzeugbauanstalt A. Knubel . . jPJK 

2. Friedrich Weiß FW 

3. Dr. Geest GST 


7, Der Nordmarkverein für Motorluftfahrt hat dem 
Deutschen Luftfahrer-Verband die nachstehende Verfügung 
des Kommandos der Marinestation der Ostsee mitgeteilt, 
die wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringen: 
Kommando 

der Marinestation der Ostsee. 

Kiel, den 6. Mai 1914. 

Das Stationskommando wird in Zukunft Erlaubnis¬ 


scheine für das Ueberfliegen der Verbotszone nach unten¬ 
stehendem Muster ausstellen. Es wird ergebenst ge¬ 
beten, bei zukünftigen Gesuchen die für den Schein not¬ 
wendigen Angaben des Gesuchstellers mit vorzulegen. 
Die Erlaubnis wird erteilt, wenn der Nordmarkverein sie 
befürwortet und der Antragsteller sich ausdrücklich ver¬ 
pflichtet, die auf dem Erlaubnisschein angegebenen Be¬ 


stimmungen innezuhalten. 


gez.: von Coerper, 


Admiral. 


Erlaubnisschein. 


Gültig bis zum (12 Monate nach dem Ausstellungsdatum). 

Der — Fluglehrer, Flieger (pp. und Anstellungsverhältnis) 

Herr — (Name, Vorname).geboren in. 

am.beheimatet in.. Führer/Eigentümer, 

Bezeichnung des Flugzeugs (Typ, Erkennungszeichen) Militär¬ 
verhältnis: .erhält hiermit die Erlaubnis, die ver¬ 

botene Zone Kiel—Neumünster—Rendsburg zu überfliegen. 
Die Erteilung der Erlaubnis des Ueberfliegens der gesperrten 
Zone — Kieler Hafen und Befestigungen — wird von einer 
persönlichen Vorstellung des Inhabers beim Stations¬ 
kommando abhängig gemacht. 

1. Die Erlaubnis kann jederzeit endgültig oder vorüber¬ 
gehend rückgängig gemacht werden. 

2. Der Erlaubnisschein erlischt ohne weiteres bei aus¬ 
gesprochener Verhängung des Kriegszustandes. 

3. Dem Stationskommando ist jeder beabsichtigte 
Flug in die Verbotszone telegraphisch mitzuteilen (Beispiel: 
Stationskommando Kiel. Flieger X. startet (Uhrzeit) 
nach Verbotszone (Angabe des Zweckes des Fluges). Unter¬ 
schrift.) 

4. Falls der Flieger unbeabsichtigt (infolge be¬ 
sonderer Witterungsverhältnisse oder eines Orientierungs¬ 
fehlers) die Verbotszone überflogen hat, ist das Stations¬ 
kommando von der nächsten Landestelle aus telegraphisch 
mit Grundangabe zu benachrichtigen (Beispiel: Stations¬ 
kommando Kiel. Flieger X. Verbotszone (Uhrzeit) über¬ 
flogen. (Grundangabe. Unterschrift). 
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5. Jede Aenderung der dem Erlaubnisschein zugrunde 
liegenden Angaben (Wechsel des Wohnortes, des Anstellungs¬ 
verhältnisses pp.) ist dem Stationskommando unverzüglich 
mitzuteilen. 

6. Die Mitnahme photographischer Apparate zu Flügen 
in die Verbotszone ist verboten. 

Kiel, den... 

Kaiserliches Kommando 
der Marinestation der Ostsee. 

Von seiten des Stationskommandos. 

Der Chef des Stabes. 

(L. S.) Konteradmiral. 

Zur Erläuterung der obengenannten Verfügung teilt der 
Nordmarkverein folgendes mit: 

Das Stationskommando unterscheidet zwischen 

1. der allgemeinen Verbotszone, die von Neumünster 
über Kiel nach Rendsburg reicht, und deren Grenzen in 
Nr. 10 der „D. L. Z.‘‘, Seite 220, unter Kiel vom D. L. V. 
bekanntgegeben sind, und 

2. der gesperrten Zone. Letztere umfaßt den Kieler 
Hafen und die Befestigungen. (Die dazugehörige Karte 
wird im nächsten Heft veröffentlicht.) 

Zum Ueberfliegen des zu 1. genannten Gebietes ist der 
Erlaubnisschein seitens des Stationskommandos erforderlich. 
Dieser Erlaubnisschein ist nur durch den Nordmark- 
Verein f. M. beim Stationskommando zu beantragen. 

Zum Ueberfliegen der zu 2. genannten gesperrten 
Zone ist die vorherige persönliche Vorstellung des Fliegers 
beim Stationskommando erforderlich. 

Die Vorschrift ist also dahin zu verstehen, daß der Flie¬ 
ger mit dem auf schriftlichem Wege zu erhaltenden Erlaub¬ 
nisschein nach dem Flugplatz Kiel gelangen kann, wobei er 
die gesperrte Zone nicht überfliegen darf. Beabsichtigt 
er diese aus irgend einem Grunde später zu überfliegen, so 
muß er sich nach seiner Ankunft in Kiel persönlich die Er¬ 
laubnis hierzu beim Stationskommando erwirken. 

8. Ostseeflug Warnemünde, a) Nach Mitteilung des 
Reichsamt des Innern vom 22. Mai 1914 — Nr. IA. 4624 — 
hat Seine Majestät der Kaiser und König 
allergnädigst zu genehmigen geruht, daß der für den ersten 
Deutschen Wasserflugzeugwettbewerb Allerhöchst gestiftete, 
aber nicht zur Verleihung gelangte Ehrenpreis, bestehend in 
einer silbernen Bowle mit Teller und Löffel, nunmehr für den 
„Ostseeflug Warnemünde 1914" zur Verfügung gestellt werde. 

b) Nach Mitteilung der Großherzogi. General-Eisen¬ 
bahndirektion in Schwerin vom 24. Mai 1914 — Nr. V. 3585 — 
haben die Eisenbahnverwaltungen der folgenden Bundes¬ 
staaten Frachtvergünstigungen für den Transport der 
Wasserflugzeuge zum Ostseeflug in Warnemünde ge¬ 
währt: Preußen. Bayern, Sachsen, Württemberg, Mecklen¬ 
burg, Baden, Oldenburg, sowie die Direktion der Elsaß- 
Lothringischen Eisenbahn, der Lübeck-Büchener und der 
Eutin-Lübecker Eisenbahn. 

Die näheren Bedingungen über die Frachtvergünstigungen 
sind von den für den Wettbewerb nennenden Firmen von der 
Geschäftsstelle des ..Ostseefluges Warnemünde 1914", Berlin- 
Charlottenburg 2, Joachimsthaler Str. 1, zu erhalten. 

c) Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß gemäß § 15 
der Ausschreibung für den „Ostseeflug Warnemünde" die 
Wettbewerber bis zur Höhe von 500 000 M. versichert sein 
müssen für alle durch den Wettbewerber, die Flugzeugführer, 
beider Personal und die Fluggäste verursachten Schäden. 
Der Nachweis über die abgeschlossene Ver¬ 
sicherung muß bis zum 2 5. Juli 1914 der in 
Ziffer 7 genannten Geschäftsstelle einge¬ 
reicht sein. 

9. Deutsche Höchstleistungen au! Flugzeugen. 

1. Dauer: Langer (ohne Fluggast), L.F.G.-Pfeil-D.-D., 

3. 2. 1914, 14 Std. 7 Min; Puschmann (mit 1 Fluggast). 
Ago-D.-D., 24. 3. 1914, 5 Std. 25 Min.; Schirrmeister 
(mit 2 Fluggästen), Wasser-D.-D. Friedrichshafen, 12.11.1913, 
6 Std. 16 Min. 30 Sek.; Gs e 11 (mit 3 Fluggästen), Flugzeug¬ 
bau Friedrichshafen-D.-D., 2. 9. 1913, 3 Std. 11 Min. 14 Sek.; 
Faller (mit 4 Fluggästen) Aviatik-D.-D., 31. 12. 1912, 
1 Std. 18 Min.: Faller (mit 5 Fluggästen), Aviatik-D.-D., 
9. 1. 1913, 1 Std. 10 Min. 17 Sek.; Faller Aviatik-D.-D. 
(mit 6 Fluggästen) 5. 1. 1913, 1 Std.; Faller Aviatik-D.-D. 
(mit 7 Fluggästen), 5. 1. 1913, 6 Min. 49 Sek. 

2. Höhe: Linnekogel (ohne Fluggast), Rumpler- 
Taube. 31 7. 1913, 4180 m; Linnekogel (mit 1 Flug¬ 
gast), Rumpler-Taube. 24. 3. 1914, 5500 m; Sablatnig 
(mit 2 Fluggästen), Union-Pfeil-D.-D., 28. 9. 1913, 2040 m; 
Th eien (mit 3 Fluggästen), Albatros-D.-D., 20. 3. 1914, 
3700 m; Sablatnig (mit 4 Fluggästen), Union-Pfeil-D.-D., 
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1. 10. 1913, 2080 m; Sablatnig (mit 5 Fluggästen), Union- 
Pfeil-D.-D., 4. 10. 1913, 890 m. 

3. Entfernung (ohne Zwischenlandung): mit 1 Flug¬ 
gast: Langer (L.F.G.-Pfeil-D.-D., Johannisthal—Insterburg, 
14. 10. 1913, 602,900 km. 

13. Die Fluglizenz Nr. 124 des Herrn LudwigPreuß- 
n e r ging verloren; der Verband stellte deshalb ein Duplikat 
mit der Nummer 124 a aus. Die auf den Namen des Herrn 
Ludwig Preußner, Zeugnis Nr. 444, lautende Lizenz 
Nr. 124 verliert dadurch ihre Gültigkeit. 

14. Flugführer Zeugnisse haben erhalten: 

Am 18. Mai: 

Nr.762. Wolf, Otto, Bork, Post Brück i. d. Mark, geb. am 
3. Februar 1879 zu Döbeln i. Sa.; für Eindecker 
(Grade), Flugfeld Bork. 

Nr. 763. Braune, Adalbert, Tischler, Naumburg a. d. S., 
geb. am 10. November 1876 zu Naumburg a. d. S.; 
für Eindecker (Grade), Flugfeld Bork. 

Nr. 764. Nipkow, Oskar, Guben, Pförtnerstr. 20, geb. am 
18. Februar 1895 zu Allenstein; für Eindecker (Taube 
der Centrale für Aviatik), Flugplatz Johannisthal. 
Nr. 765. Thiele, Friedrich, Berlin-Lankwitz, Trippstein¬ 
straße 17, geb. am 27. Februar 18% zu Cöln; für Ein¬ 
decker (Melli-Beese-Taube), Flugplatz Johannisthal. 
Nr 766. B r i n k e r , Fritz, Werkmeister, Hannover, Roberts¬ 
straße 21, geb. am 10. Juli 1884 zu Gesecke i. W.; 
für Eindecker (Schulze), Flugplatz Madel bei Burg. 
Nr. 767. Sie gl, Josef, Techniker, Lauban in Schlesien, 
Friedrich-Wilhelm-Platz 4 a, geb. am 10. März 1883 
zu Oberrauden, Bez. Mährisch-Trübau; für Eindecker 
(Schulze), Flugfeld Madel bei Burg. 

Am 19. Mai: 

Nr. 768. N e u f e 1 d , Alfred, Chemiker, Johannisthal, Park¬ 
straße 7, geb. am 30. Juni 1890 zu Grimma i. Sa.; 
für Zweidecker (L.V.G.), Flugplatz Johannisthal. 

Am 20. Mai: 

Nr. 769. Kagelmann, Max, Königl. Telegraphenassistent, 
Berlin S. 59, Böckhstr. 54, geb. am 9. August 1892 
’ zu Berlin; für Zweidecker (Wright), Flugplatz 
Johannisthal. 

Nr. 770. Lange, Hugo, Monteur, Johannisthal, Roonstr. 13, 
geb. am 13. September 1885 zu Loschwitz bei Dres¬ 
den; für Eindecker (Etrich), Flugplatz Johannisthal. 

Am 23. Mai: 

Nr. 771. Müller, Paul, Friedebach (Erzgeb.), geb. am 


24. Januar 1893 zu Friedebach; für Eindecker 
(Grade), Flugfeld Bork. 

Nr. 772. Ehrler, Leopold, Techniker, Zimmersacher, Post 
Blauenthal (Erzgeb.), geb. am 6. Oktober 1889 zu 
Ehrenfriedersdorf (Erzgeb.); für Eindecker (Grade), 
Flugplatz der Casseler Fliegerschule. 

Nr. 773. Esser, Fritz, Mechaniker, Düsseldorf, Suitlertus- 
straße 89, geb. am 10. Januar 1894 zu Sieglar (Kreis 
Sieg); für Eindecker (Taube d. Centrale für Aviatik), 
Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 774. Schäfer, Friedrich, Elektromonteur, Hannover. 
Paulstr. 7, geb. am 27. Juli 1890 zu Harsum bei 
Hildesheim; für Eindecker (Taube der Centrale für 
Aviatik), Flugplatz Johannisthal. 

Am 25. Mai: 

Nr. 775. Purucker, Carl, Maschineningenieur, Burg bei 
Magdeburg, Zerbster Chaussee 4, geb. am 21. Juni 
1890 zu Plauen i. V.; für Eindecker (Schulze), Flug¬ 
feld Madel bei Burg. 

Nr. 776. K u p h a 1, Fritz, Brück i. d. M., Villa Stuhlmann, 
geb. am 19. Januar 1891 zu Landsberg a. W.; für Ein¬ 
decker (Grade), Flugfeld Bork. 

Nr. 777. Lütticher, Gerhard, Ingenieur, Anklam i. Pom., 
geb. am 15. September 1893 zu Anklam; für Ein¬ 
decker (Grade), Flugfeld Bork. 

Nr. 778. R o e ß 1 e r , Fritz, stud. ing., Baden-Baden, Langs- 
srtraße 124, geb. am 17. März 1893 zu Palanza 
(Oberitalien); für Eindecker (Grade), Flugfeld Bork. 

Nr. 779. S e i b e r t, Georg, Techniker, Heidelberg, Hotel 
Reichshof, geb. am 30. Juni 1895 zu Nußloch; für 
Eindecker (Grade), Flugfeld Bork. 

Nr. 780. Breuer, Theodor, Altehölle bei Wiesenburg 
(Mark), geb. am 15. Februar 1893 zu Forsthaus 
Laune b. Poln.-Lissa; für Eindecker (Grade), Flug¬ 
feld Bork. 


Am 28. Mai: 

Nr. 781. Rupprecht, Hans, stud. mach., Adlershof bei 
Berlin, Friedenstr. 19, geb. am 10. April 1892 zu 
Düsseldorf: für Eindecker (Taube der Centrale für 
Aviatik), Flugplatz Johannisthal. 

Am 29. Mai: 

Nr. 782. S c h w i n k e , Arnold, Ingenieur, Berlin-Johannis¬ 
thal, Kaiser-Wilhelm-Str. 47, geb. am 9. März 1893 
zu Braunschweig; für Zweidecker (Ago), Flugplatz 


Johannisthal. 


Der Generalsekretär: Rasch. 


PRINZ-HEINRICH-FLUG 1914. 

(Schlußbericht.) 


Wir haben im vorigen Bericht die teilnehmenden Appa¬ 
rate, die Bedingungen des Wettbewerbs und den Start 
selbst ausführlich behandelt und wollen uns jetzt dem 

weiteren __ . # _ 

Verlauf des Fluges 

zuwenden. 

Leider mußte am Sonnabend Leutn. C a n t e r noch vom 
Wettbewerb zurücktreten, weil sein Rumpler-Mercedes-Ein- 
decker infolge eines Sturzes beim Einfliegen in Johannis¬ 
thal beschädigt war und Canter mit der notdürftig repa¬ 
rierten Maschine nicht in den schweren Wettbewerb gehen 
wollte. Auch Hauptm. von Detten schied wegen einiger 
Aenderungen zunächst aus, um sich später anzuschließen. 
Und endlich war es Hennig infolge der schlechten Witte¬ 
rung nicht geglückt, mit seinem Schwade-Stahlherz-D.-D. die 
Abnahmebedingungen zu erfüllen. Von den zum Start 
erschienenen 29 Fliegern (18 Offizier- und 11 Zivilfliegern) 
konnten am Sonntag früh, wie bereits gemeldet, 25 auf die 
Reise geschickt werden, um zunächst den 

Zuverlässigkeitsflug 

zu bestreiten. Leider brachte der Flug die beiden schweren 
Todesopfer mit sich, über die jetzt auch die Untersuchun¬ 
gen der Fachleute abgeschlossen sind. Hiernach scheint der 
Unfall des L.V.G.-D.-D. von Oberltn. Walz, bei dem be¬ 
dauerlicherweise der Beobachter Leutn. Müller tödlich 
verletzt worden ist, seine Ursache im Versagen des Gleich¬ 
gewichtsgefühls gehabt zu haben. Der Führer hat den Flug 
in den niedrighängenden Wolken durchführen müssen. Wie 
unzweifelhaft feststeht, verliert man beim Fluge in Wolken 
oder Nebel sehr leicht das Gleichgewichtsgefühl. Als der 


Führer aus den Wolken herausgekommen ist, sah er un¬ 
günstiges Landungsgelände vor sich. Diesem wollte er aus- 
weichen; es war wahrscheinlich ein steil ansteigender Hang. 
Er verstärkte dazu vielleicht die schon bestehende 
Schräglage, wodurch notwendigerweise Rutschen des Flug¬ 
zeuges und dann Sturz eintrat. 

Prinz Heinrich begab sich in Begleitung eines 
Automobils des Kaiserl. Freiwilligen-Automobil-Corps mit 
Oberstabsarzt B 1 e c h e r nach der Unglücksstelle; der Arzt 
konnte feststellen, daß der Tod infolge Schädelbruchs bei 
der Landung erfolgt sein mußte, bevor das Flugzeug ver¬ 
brannte. 

Oberleutnant Kolbe, der bei Hechtsheim abgestürzt 
ist, vollzog, weil der Motor in der Tourenzahl nachließ, eine 
Notlandung. Er brachte auch den Apparat glücklich zur 
Erde; beim Rollen des Flugzeuges verwickelten sich jedoch 
hohe Grasbüschel mit den Vorderrädern und der Apparat 
kippte vorn über. Leutn. R o h d e , der vorzeitig absprang, 
kam dabei unter den Motor zu liegen und erlitt hierbei die 
tödlichen Verletzungen. Vielleicht hätte sich der Beobachter 
noch vor dem tödlich wirkenden Sturz bewahren können, 
wenn er nicht schon vorher infolge des böigen Wetters stark 
seekrank gewesen und dadurch in der Leistungsfähigkeit 
beeinträchtigt worden wäre. 

Carganico endlich sagte aus, er habe einen Spiral¬ 
gleitflug ausgeführt, der gegen seinen Willen immer steiler 
und steiler wurde und schließlich zum Kopfsturz ausartete; 
als er dann den Versuch machte, durch nochmaliges Gasgeben 
eine größere Geschwindigkeit und demnach eine größere 
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Wirk^mkeii der Steuerpfgäsie xu erzielen, gelang ihm dies 
'■$$$& roeht;.“'wel! er .<teh m ru geringer Höh*? befand. 

';‘ ;' : . VJ ; ;-' öfo ***** Etappe« 

Von den in Darmsiadt gestartete* SS Ifllegerti erreichten 
H ORizier* und 5' 2tv<liltegpr das Ziel ckje ersten Etappe 
Ft an klart, 01 » zttm Ted sofort dte zweite Etappe an- 
zusehfteßpn, / \ ’ , ’ ! ‘ 

Lenin, voti Hid4t«$cö kam mit seinem Albatros- 
Mercedes-Doppeldecher iojNebef in den CJern$bacher Wald 
and setzte schwer auf die Säumeauf, wobei das Flugzeug 
zersphelUe. Führer and Fluggast ifcdoch kamen gilropflich 
davon. Von den Zjvilfliegem mußten F t ei »dt (jeanhin- 
Argus-Eindecker] bei Mörfelden, F r i e d r i c Th (Rumpler- 
Eindecker) auf der Friesenheim-insei bei Manxvhemi, 
P a s eben {Bmtol-Mercedes-Emdecker) bei Gernsheim 



FHs? HeWrich im G«»pt $i>b umf **ro*»n Sotra, d*m ihris»*«» 
W* 14 «ra»>' vnp IVv-aiten. 


Notlandungen äusführen: Nur Paschen, gelang es noch am 
späten -Abend die. Etappe zu vo{)enderi; die beiden anderen 
Blieben liegen. 

Als erster landete äui dem ß$b$töcket Flugplatz Öberit 
y. mit Hauptmann Geerdtz [LV.G.- 

Meiced63-13.-0,) utn 8 Öhr 19Mim nach 4 $t<b 17 Min. Flug, 
seit., Sc^dT'8,34 Uhr stieg er zur zweiten Etappe auf. Dan« 
kam Viktor S i o * f fl' e r mit seinem schneitenAviatik-D.-D. 
fClfeerutselef öhome-Monoscmpape); hierauf folgten in kur¬ 
zen 2w!sche«räumen die übrigen,. S je h l e g el fuhr bei der 
Landung gegen me» hjeschädtgte sein Fahrgestell 

Ziemlich itnd verteilte «leih leicht an der Hand, 

Oie «weite Etappe. 

Von den bteteiger» 19 Fliegern konnten 12 die zweite 
Etappe direkt im Abschluß «n die erste hinter steh bringen. 
Leider förderte das Geschick auch auf dies»t Stretfkd^ein 
Opfer - den erwähnten LeulnpR ote d e Auch söftsi gab 
es altertet Unglück, Viktor 'S i o e f H e n erlitt unweit Egen- 
rote hO Holzhausen über dichtem %.aiclgelände Bruch des;: 
B.cr>zte 2 ufteßrnhres f der tadellos Idütende EteYnUttlmnior 
blieb stehen and bei der notwendig gewordenen 

Landung nul ungünstigem Terrate ging die Maschine Völlig 
zu Bruch- X o I y und Pfeifer mußten Notlandungen vot- 
nr.-hmen, so daß -xu'nltebst folgende • .Flieget: •mH d«en neben- 
>iehendnp: teilen die beiden Bister» Etappen erledigten; 

Lfm frh v Thiina, L V G.-D-D. 3 09 00 7: LteOÖ 

Oberste, v. BcauLcu. L.V.G.-D.-D. 1 • 23 00 7 : 40 :00. 

Lift. v. Bidtlar, LV-G; 4X4), , V 3-09:00 7 ; 48 : 00 

ObVFite: Cigye,: Aviatik-G^D. . 3': 21; 00 7 : 50 ; 00 

■ -A'lbalr**- V . . . 3:44.-00 7 : 56.:'00 


icb-Ffog Mi* Nr. 12 XVIII, 

Oberlin. Hantelmarin, Albaltos-T. 3:30- 00 7:57:00 

Schauenburg, A.E.G.-D.-D . . 3;; 40; 00 8 : 01:00 

Krumsiek. Hansa-Gotha-T. , . 4:28:00 8 5l . 00 

Öberitn, Ka?taer K Afbatros-T. . 5:25:00 9 : 53 : Ö0 

Li»; Schlemmet, L,V.G^D.-Ü. . 6 : 03 r 00 ihm : 00 

Lfn, Bonde, Albatros: D.-0. 7 : 52 : 00 12 -52 : 00 

Lt. Mühlig'-Hulinarm, Albatr.-D.-D, 10 : 05 : 00 14 : 56 - 00 

Leutn. PljeHer, der in Baumen landen müßte; hat 
seine Albatros-Taube geschickt aus ihrer Imtigen Höhe 
befreien können, wobei das Flugzeug, das auf vier Eichen 
lag, die gefallt werden mußte* 1 , so wenig beschädigt würde, 
daß er nach einigen Stunden flugbereit war und nach 
Frankfurt und von dort wciterfBegen konnte. 

Für das Cöteer ,püblikteH be^0Utete die AnfcünFt der 
Flieger am Sonntagmcrgen eine große tieherraschung: hatte 
■man sie. dach nach dem ursprünglichen Programm erst fitex 
Montag und Dienstag erwartet, 

Das Sladion der. neu eröfteeten Werkburid. Ausstellung 
war als KontrollsUiioö etegenchted. Die Aufgabe 4e? 
Flieger war es, von Frankbtrl a. M. aus uBör ; ..Wj.esb^d« : J!L.-• 
und Cobienz, wo ebenfalls Kten I toll Stationen/ f?mgerkhtet 
waren, Cbln errel^tnrr/Md, auf dem KontteUplste ath 
Wefkbund-Stadtön eme Kon troll tauche abzu werfen. Eine 
Landung brauchte, nicht t\i edolgen; vielmehr «tand es frei, 
sofoft nach FrÄnkfuLt a. M.: zur uckzukehren.. Den Ver¬ 
tretern der Sportteitung sfaod eine Abteilung dei Xriegs- 
spiel-Vereirve von Pteußen zu Fuß. und zu fed zur Seite, 
de-ren jügendiiehe Mitgliedei- mit rührigem Eller das Feld 
und die Umgegend absiichten, sobald man von den Flug¬ 
zeugen die Kontrpnirts'chen halle niedeHalten sehen. 

Kurz vbr 10 Uhr yemähm msn züsrst d&fc Knatjteyn des 
Motors, immer größer werdend schwirrte der Vogel heran 
und ging in h?träphtTicher Höbe über den DeUtzer Bahnhof 
und dasxSledten <n der Richtung auf den DeuiscKen Ring tu 
übe? dte Köpfe der ZuÄchatier hinweg. Es ist der Daippel-" 
iteeke* v o n B v a o H eP^ mit Hauptrn. G e er dt \ z als 
Beobachter,.de? 9 Ohr 50 Min. die KontsoitsUlioxi als ^rste( 
überflogen hat. Jetzt geht die Suche nach, der Kontrolle 
tatebe fos; matt hat sie nicht heruoterfaHe» sehen, und so 
wird das ganze Gelände? und seine Umgebung abge-suchi, 
bis endlich ein glücklicher Finder das wichtige Dokument 
h«rfeefbringt, das nmu am — Deutschen Ri»I gefbhd«ö 
hatte 

Jetzt folgte bald Flieger auf Flieger, ein herrlicher An¬ 
blick für tfte faUerdteg^ k1:eiffeL Zuschauer menge. Früh 
um ’i-b Uhr war die „Vikteria. Luise ‘ über dem Lahntaf 
emchieneu, gegen H Uhr. gesellte sich ihr d^s Militärlitftschiff 
„Z. Vtlt“ hinzu und kreuzte ebentelU längere Zeit ühci »Jem 
Oc lande, 

Th eleu, Oberltn, Ladßwig und Obcflin J oi Y 
langten dann am nächsten Mot gen,/ Montag frühste Frank- 
■ fuH an und endlich am Dienstag noch Paschen föH 
meiner Halberstadt-Toub«?, der für die zweite: Etappe dte 
gute Zeit von 3 Std- T4 Min, erzielte. Obcritn. L a d n w i g 
beschädigte: bei der Landung «einen Rumpler^Ehtdejcker 
Schwer', er wairde vor dem Aüfsetzcrt vom Bode«wind arf- 
gehoben und sackte dann pUHzItete durch. Der vorg«- 
seher.e 

RüheUg 

wufde mit sehr interessante» BchauUügeo in FrankteH 
ausgciülit, bst welcher sowohl von H a n u sjf b k e äIs äöch 
von Ffikker rech» hübsche Kunstflüge gezeigt wurden, 
während So mm-ei: seine selbsjUngdcrtigte Maschine vor- 
führte- Öbefieütn. L a d e \v i g banufzle den treten Tag, 
um mil Ersatz! eiten von Lenti»., C a fi i e r s Maschine die 
Bc^chädigdhg^n seines Flögzeüg* auszübessert* 

So waren denn 17 Flieger m Frankfurt beteii, die dritte 
und vierte Etappe anzutreten, und zMr&r . l2 ; ;tJ.ßftiJere m 
Konkurrenz, 1 Utealft. E in r i c h) nach Absolvierung einer 
Etappe, 3 2-iviHjieg'ßr jm WvllWwerb ur»d 1 |Pa»cben) 
außer Konkurrenz. Gleich nach 4 Uhr fnofgens erfolgte 
denn a?n Mittwoch der ••Stert zur 

dritten Etappe. 

an der steh außer diesen 17 FUegüni noch S t i i? l y a l e t 
mit semem 120 PS Sechsz. ylinder >Argu^-Ejndecker und 




XVJH, Nr, 12 


Pfiii^»Meiorfccb-Flu|' 1914 


E: 54 : 40; dann folgten: Oberteütn. G e y e f um 9 ; 7 ; 38; 
Dipl.-ing,, T h 1 1 o r« um 9 : 35 i 02; Leut Bonde um 

10 : 13 : 50; Öberleuin. . J ö l y um 10 :\9; IÖ Oberteutfianl 
L a d e w i g um 10 • 41 : 42; Öhcrleuto. H a n 4 e 1 m a n n uns 

11 : 23 r 00; K t ti m $ t e f; um 12 .22.50. £u $e«y. 440 km 

IdMgstiV-Wegw ä rcir v on den ersten Fliegern £*•!*..Stunden ge- 
fefauchv >Vord^n, >o daß die Geschwindigkeit im Mittel Ytmd 
95 km betrogen häL Dfcr ..Gegenwind betrug rn den Flug- 
hoben etwa 15 bis 25 km in der Stunde. der Flieger, 

die Oberleutnants Hänteifliann und v« ßeaulieu, 


Metier Fliegerbataillöns Nr. A t der* Fliig im Apparat des 
Leutn. S t e n t z e i begleiten, der Motor kam aber nach 
gutem Abüug nicht auf Tiyureo, es mußte eine Gfeitlandung 
vorgenommen werden und bei dieser wurde Fahrgestell und 
Tragflügel total sertr&hmerb während die Insassen ohne 
Verletzung davonkamem Es Verdient besonders hervor¬ 
gehoben zu werden, daß der Start selbst in Frankfurt ohne 
jeden ?.wiWh enteil Vonstitte# gegangen ist, trotz des durch 
die große Lu[tsch7$ba)W -vvenig' günstigen Platzes. 

Bereits am Dten^teg hütte F i in z Hei n r i c h sich 
früh 7 Uhr, mit OberstteutaarH F r fj r r$. v $ n Olders¬ 
hausen and deh Wage« des Kaiseriwhc« Freiwilligen- 
Automobil rCorps, mit dem Kommandeyr F c \ nr Wal - 
eie mar V n n F r &ii ß en und dem Chef des Stabes* Ge- 
bcümrat Bü x c n i: :t »> . af* der SpHze, im Kraftwagen 
zur Besichtigung der Flugplätze nach Marburg, Cassel und 
Braunschwetg begehen, wo die Ankunft rach 7 Uhr abends 
erfolgte* Am 20, wurde bereits um 2,30 Uhr früh die Fahrt 
nach Hamburg fortgesetzt, Se. Kürugk Hoheit der H e r- 
z og V o n B r a uns c h w £ *g *> n d L ü ft eh u rg führte 
die Wagen in seinem Automobil persönlich -tur Btedt hin¬ 
aus, damit bei der herrschenden Dunkelheit dieser Weg 
schnei! du rchra essen »verdien konnte, Die Fahrt durch die 
Lüneburger Heide ging über Gifhorn Sprackensehb Iteteen. 
und Lüneburg,, so daß die Attkunfl in Hamburg schon um 
7,30 Uhr 'vormittags erfolgte. 

Von den 19 Teilnehmern landeten ip Cassel 4, und zWpr 
Oberleutn, K. as ! n e r . Stiel va t e r , denen tekter diese 
Landung vesrhähgnwvoli wurde, M a h l ü g -H-u i ni a n n n'rai 
K r ti m s i e k, Kästner landete 6 Uhr 10. Min. vxfr-j&tojZvb 
len ro prach teottet SchfpitenBug; der Grund mr ' iüvhdürjgv 
war in einem kleinen Kühterdetekt zu suchen. Dann fchn 

-Ärguä-Fmdicker voc SiteD 
Vöter, Da« Flügzetig petzte erst hinter derp La öd ün gi>U t<>iu . 
auf; es konnte jsbei. da es Über keine Bremse (SpOrhJ ver¬ 
fügt, nicht fcchttei|ig mehl; vof dem Apparat haD 

ten, wich auch nicht naeh Rechte oder' links au> v und sd 
S tießen beide Maschmen m t Wuch i zusammen, wobei. sic 
stiiwfcf besehädtgi wurden. . Personen wurdei» mm GludcV 
nicht verletzt, oWoh! auch Kästner gerade in seinem wie¬ 
der Oughereiieti 

Apparat saß. feidb 
Apparate mußten 
zunächst 
den. 

In BräÜ0SCiiWcig 
führten eine . K\vf>.- 
sehen landung au$- 
Oberlt. vi B e a u - 
I i e Ui Lt v. 0 0 i.D 
Ja r , Oberlt,: Lö- 
d e vv i g , Obeiteu t. 

Hon t elmin n 
Lsiii, d o l y s . Leut, 
B; 6 n d r, und Leut: 

Sch l e m m c* t , 
während dk fihrt- 
gyn ohne Landung 
wmte/ffdgeft, Öbfi. 

v ... .. . • H a u.-t 

der bereits um H Hbt 23 Mmuten In Hannover >nn- 
tra? üöd sofort fernen Flug lorUetecTr woHtc, hatte ib 
Brs imschweig ein ktehiev FephV Et taphtc gcgeti eincn 
Draht und beschädigte »ich dtp Ffop^llcr, der ausgewechseH 
werden müßte. Ein zufällig außer Konkurreur voabei • 
Htegendes. Flugzeug landete, um ihm beizustehen. Es lieh 
ihm fernen Propeller, der rasch auf montiert; wurde und mit 
dem er dann itech yurhäUmsmaßig kurzem Anterühalle 
seinen Flug fortsetzen konnte. 

Die Änkimtt der ersten Flugzeuge «rfolgie in. Haniv 
bürg kurz vor 9 IJhr. und zwar in ganz-kurzen Zwischeji' 
raumen: LeuL Frhr v. Th iina i >w 8:52 32; Leut, von 
Ö u 111 a r um 8 : 5? 42; Oberietitn.. %. B e ä n l i « u utt 


Ü6r Giithttivr de* tCais«rpt«i«e*, Leuten nt Fr&e- von Thfioc 
|Un*F^) «iif Bvot*nctii«r Leniaatit »aa Kleul. 


FlngUbrer Krcmsiek »o« der Centrale tüt 
4. OsrviBq.r? »ivPrins Heifirichfp?«!*** 


10 Uhr 59 Mim, ohoe jed»äcb eine Lspdunu vor; 
Sobald FrefHerr y. Thüna die. Mitte des Eltigtejdc 
ftettc; waH aüS 150 ni Hohe an einer Schleife 
troll karte- beruh. Es dauerte nun nicht sehr [an 
h»>b äicb auch Ober)eüfü V- BedülieU n\h. Sietem 
dicker paclit elegantem Ardäuf um lf Ühr 7 Mui. 
dte Lüfte; um den Weiterflug nach Minden—Her 
zaseizLF. Die: beiden zuerst in Mannover ongel 
OlfirtevslLegC' hytte» mit der Zurücklegung de 
von Häjtnhurg lUich Hahnöver in der glänzenden 
1 Stunde 28 Min. eine hervorragende Leistung n 
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37, 1 h. S c J>-ü ?s e n h n r g . 37. Mai I. u. II. Et. — 20. M.o.i 

.. nach 2U IVW ill. u. IV. Ei. 

38. Schröder, auHer K <y nkßrr'ehz, 3§. Mai i. Eh — 
HL Mxi Uf. Eh 

39. DipFlng R T h d p , i% Mai L Et - 18- Mai II. Et 
— 20. Mal fil. Et, und IV, ET. begonnen. —. 21. Mm; 
IV. Et. vollendet. 

40, V St QvJliet, TX Mai t FE, mit zweiter Etappe 
Apparat hei Holzhauses zerbroehenraus^sefued« . 

Der rwette Ruhetag 

sdEUisr in Hirmbür|rhenlalfs .für rme örtliche' $cliötd)u^vet- 
bentitai werden, zu der namhafte. Flieger ge • 
meldet hatu-n/. Berits am Mittwoch nachmittag; volßuhy- 
tan ‘&v b 1 d t er .fMcrocde^Hansataub«).. S.cKiFTiz CMtr- 
cedesVA. F C.-Eindecker), Ballod (Argus-JeaüniR-Ein- 
~ decken Gasser (Mercedes- 

Mars -Doppelde c ker], und M □ b n 5 
(Argus-Avia tik-PieiUDoppeldeckerJ 
sehr interessante Höhen- und 
Dauerflüge. sowie zwei Flug- 
zeugrennen und eine Belast ungs- 
konnte 


probe, R ps enstein _ 

■L sich leider nicht beteiligen, du 

sein Mister rticjbi. auf Touren kam. 
Auch iia Donnerstag begannen 
die örtlichen Wettbewerbe piinkt- 

_ » lieh tim 4 Uhr 30 Mm. Prinz 

... V\ H' u i n t i r h ; Prinzc s $ i ti 

Heinrich, P r : n i W n 1 d e 
/. m a r **»d p <■ i n * $ » g»$«»&«d 

' PP v o n Prcuß t- n verfolgten vom 

Zauschaucrpbu yoa die Aufflüge 
'\ v/bis gegen fc Uhr Auch Bürger* 
ö/V tF flE^n||ltt meist er Dr, Fred ö h i » der ”Pfo- 

-■ tektof der Schauflitgy. war bis 

g&ßß zürn Ende des FHegcns auf der 

Bahn anwesend. 

Am frühen Morgen; ab der 
Start von'' Pasche n yorherd- 
. «. ~ t lei würde, erschien gegeü; APi lJhr 

assmmeDsloH io Catfsfcl. . ,v v , T . . . 

am südlichen Horizont m einer 
sehr grollen Höhe das auf der Probefahrt befindliche 
neue M & t i n e 1 u 1 i vc h i I f r X. 3", das in m&iesiaüschsmi 
Flüge fangsöm auf den Fiiigplatz zusleüerte. diesen m etwa 
2000 m Hohe überflog, dann wendete und nach Süden zu 
»einen Kurs nahm. 

Zum AbyehtuB des ^üvesiassigkeiisllages. versammelten 
sich die FöHncthmtr zum F «.% V » b e n d *1 m U h 1 e n - 
';hb ri;.t e r F ö h r h <1 « s. Professor V o I i e rV«ls .Vofsitzen- 
.'der vfe ,'i'Umbtfrger. -V^rsrnis für Luftfahrt :,spt Namen 

der Nordwcstgrü^pe des Deutschen Lufftuhrcr,Verbandes 
w^rme Bcgrühungworin welchen er auch. ziem Senat 
und fc. Bürgerschaft für die umf?ngreichcn Vox Bereitung«?« 
dünkte, 0f«tgern3cister Dr. Predöhl sprach auf den Pro¬ 
tektor d«¥ Fluges, Pr i n z H e 1 n'r i c h , m dessen Ab- 
Av^senhcH Exz, v Hänisch auch für die Flieger den Dank 
für die-u-u^geieichhetc; Äidnahrn* ir/ Hamburg zum Ausdnick 
jkätthtü.^ —_—_ _ 

tße Atfik)ät«sgsäbüngeii. 

Ehe auf das flugtechnische Ergebnis der Aufklärung*- 
Übung naher eingegangen wetöen S‘olf/ mögC die 
anlage dieser Uebung darg-cslellh^ werden. EDhr, Kriegslage 
ist, daß die rote Armee siegreich, von Siidwet-^eo kom- 
mc*f*d, vorgedrungen ist m»d den blauen Feibd’vbüi HasAbttcg 
über die Elbe zürückgewoffen hat, . während- dfe';*3. K&vcrU 
lene-Divison der roten 3. As:naee schwächere blaue Truppen 
über dfv- Weser bis nach Bückebtltg abgedrÄngt hat.. Noch 


fA B^c.rFOberU..Emctcb r 17—34. Mai I Eh Lplt Ei 

nicht geflogen/, 20. AU» HJ. EU ;-tufgegeben. 

S5 OBerH. Gey er , U. tl. Ei. ...2u. Mni iil. i/t. 

/auf IV. 'El., bvi Srdtaü- ?.vh'ndejril>. -• 21. Mai IV. Et. 
beendet. 

17. Bayer U, S c h l c :r, rji-e r . 37, Mai i u. H Et. ■— 2(1 Mai 
HL Et bis.■.B.faunschwyig; Appnrat heseludigt, - 2U Mv.i 

III. Fl. vxdlcjndel und IV. Et. 

58. Lt Frhr, v, Thiinia, 17. Mai i 0 . 11. Et. - 20 M.u 
111 ü IV Hl 

20 . El. M ü h 1 i g ■= H o f ni A n n , außer Konkurrenz, IX Mat 
I (i 11 Et. — 20 Mai III Et. - 21. Mai IV Et 

7 i Y 1 ( f 1 i e g t* r : 

.30. R, F r e i n d 1 . 17 M;?i aut 1. Et. bei Mösfddeti HüU 
gegeben. 

31. A. Fri ud rieb ^ 17/ Mai 41 
aulgegeben. 

33 K rum $ i ck ,17. Mai i. n. II 

IV. Fl 

:3i|. P a 's c h c:n , öußyr K»tükg?üCn 2 
39/ Mci H, Ft: — 20 Med üuf I 
3H H; Ac M Ag eU. 3 7v Mai l Et 
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Minden, Hierbei ist Stärke und weitere Rückzugsnch- uml I nach BudcfeldP(nt?lic}i konnte «ran 

tung' der über Bispmgen zurückgebenden k-indlichen böohuchteu, wifc der fbjgö^ürat, der sieh in einer Hübe 

Truppen .sowie Stärk« und Vcrbicih des bei Hannover von etwa H00 m befand, wie bei emem abwärts- 

gemeldeten Feindes fesizüsleilen. Wpxtäch der Str^Öö glitt. Da« Flugzeug näherte sich mH rasender Schndligkeit 

Biapingen—.Ceilß— Hannover und nördlich der feen. dem Erdboden und bohrte sich, aal itüUira Felde tief m die 

Hhn Bauoover—Mmden wird durch dm ;mde?*ß Klug- Erde v?n. Div. beiden Sie 

zeuge der Abteilung aufgeklärt werderu Meldung über halten schwere innv-re Verletzungen und unzählige Brüche 

das* Erkyndungseigebrüs rurueh«! an den Kommandeur orbtiüö, die ihren sofortigen Tod zur Folge hatUn. Nach 

der 1 Kavallerie :üivi^on nach dem Exerzierplatz Ansfehl ö^r FachkuU scheint dei Unfoff geklärt, obwohl 

Minden beide Insnsseij- den Tod erlitten haben Ans der Barn- 

Nack der Landung in Minden und Abgabe der Bech- graphehkumy •igehi nämlich unzweifelhaft hervor/cL»Ö in 

arhlungen wurden die Mehlungen der» EijVgern mit dem Be- 1450 m Höh* ein GleUftog «mgeleitet wurde. Auch die 

fehl de? Komm and fürs der j. (roten) Kav.-Div, zurück- Läödlftu.te, die Zeugen cIäs Unfalles gewesen sind, geben >vu. 

gegeben. ^ der Apparat •■sei zunächst langsam niedergegangen. Oer 

2 . Auftrag (Mindern; vilcitfhig ist dann plötzlich sehr steil geworden, die Md- ' 

UcfeerbTihgeiTf Sit Meldung d*m Ärm*«-Gherkom* schin?i streifte die Wipfel eines Baumes, -rütiehfe nachvde* 

«modo der IR Arm*e jp Münster. Stute ab und wurde völlig zertrümmert In den Wipfeln 

Während <sIso Von Hamburg bis Minden nicht diu ge- blieben einige Fetzen des Apparates hängen,... Dk Besieh 

rä<k iufÜinu; ßkigehaJUn w^rdur« kouutv, sondern die* Ge- tiguhg der Unfaffeteile ergab, daß der den sich .der 

$m&.- BuekobUrg 

übörflpgen werden mußte, konnte nun . , Ü / ' ' , ‘ t - ... -- ... 

‘ djfer iimuiilelbärfe Weg eingeschlagen * ‘ ; ' " : .... . 

werdeni da zwischen Minden iind Mdn- ; 

stör kein Feind mehr vorhanden war. 

In Münster erhielten nun Hie Flieger 
als Befehl des Armeen Oberkommart - 
di>s den 

3. A u f f r a g (M u ns t e ?J r ~~ 

Draht- und Funken Verbindung 
mit dem Groben Haupiquarlier in 
Köln ist gestört. Fliegen Sip so* 
bald wie möglich nach Köln und 
überg&bep Sie dort Ihre Meldung 
sowie die feedolgende Meldung d«rs 
Armee-Oberkommandos. Ein tun* 
dtmgsplatx ist dort bei BütxweiRr, 

6 ktn nordwestlich Köln, be r 
zeichnet. 

Di« Dar*teilimg der kindlichen Tcupptn «« Prüu Hetarkh-ni,»«, m«l d« EUppnukiioa. 

geschah dadurch, daß Infanterie mit 

kpsg^mäÖJgen Abständen auf gestellt, wurde, wobei eine Führer zum Landen ausgesucht halte, sehr klein war Da 

rote Flagge mit mehreren Mara.chgruppeti eine Kompagnie ferner die Bauern angeben, das Flugzeug habe eibtUöl kehf};- 

bedeutete* während für alle übrigeft Truppen die sieht- gemacht st» Ist anzufiehme«,' daß der Führer Einen Spiral- 

baren Stärketi maßgebend sind gleiiUüghat machen Wollen, um unbedingt über dem kieineft 

Die Bewertung sölHe .in der Weise geschehen, daß in Piste zu. bleiben, .Er ist dann den Bäumen zu nahe ge* 

erster Linie Richtigkeit und Votlsländigkeit, in zweiter komm*.«,. hat s-ie gestreift und mußte: non natürlich ab- 

Linie die Schnelligkeit entscheidet, Als Flugzeit gilt die sKirzen. 

Zed zwischen der Fr^g^he des Abflugs in Hamburg und Prinz Heinrich, Bef erschüttert vyn der Trayer« 

der Lao düng io Köln, ohne Rücksicht darauf, ob der, Abflug kunde.-dieihn noch in Münster Erreichte, «arrdtc sofort ein 

zur freigegebenen Zeit erfolgt Ist oder nicht. Tteteeboite, . Atttapidbtf d'es Freiwiiiigen-A.ütbmöbUL'Cofps. an d»ü Un- 
die bis Sonntagabend 6 Uhr 39 Min. nicht in Köln emgc- g]üökssK»ne. Da^ F1ug^eug, eiT: Alhalrpä>Mercedes-Doppei- 

tröBen 5iöd. sollten laut der? Bestimmu?n>eir, die der Große decket, hg am ’vVßsdesradc auf einem Kiemen Wiesen- . 

Geoeralstab für diese Hebung' getrolfürr hutt^ ausschi*Men. Ilvök^n, ' Fahrgcsic-H uöd Vör^chiff xerhrochcn, der 

Die Aufgabe zu-/dieser ■ fc^U Für&i^r?umpf hatte. äh^E -standgebäUen und aus ihm 

^tratcgiscbeD AufklänmgMÜhung hatten I.Apdlcwfe dte Leichen Boeder» or.d seines Rettbach- 

wttr^ vom Chef d^s G&neralstabes dtt Armecj Generaloberst lers, die angesdinaHt wören, geborgen. Beiden waren die 
v ^ n M o ] i k ^ gestellt, es waren etwa 500—600 km vm- rechien Kopfhälfien w»jhl durch An^cfsiagun die Spann- 
rück? ul egen, und die Zahl der Teilnehmer wuide durch turrne zertrümmert. Alle Flugzeuge haUen furchtbar unter 

Offiziere . du*? Fliegerbataiilöns Mr, 2 sp vtrstörkt, daß der Gewalt dos Gewittenturmts zu leiden, Gör Flugieugv* 

3T F}TegLt'Am Sonnabend früh auf die Reise ^eher» kpimte’h. gerieten itnwe/if Vom Flugplatz miltep in die 

Dieser Tag war wohl der schiiminsle, den unsere Fticg<rr CewUlerböea .hinein Oherlt. v. Be^ulieu. Leut, C I c- 

nicht nur bei diesem Flug, sondern iih^rhaii'pl vfurphmiieheri m ens, Leut. v. 11 i d dessen ur«d öherlt, K o n i^, Den 

mußten. Bt^reits gleich nach dem St^ri stürzte emer der drei letztgenannten gelang vx landen, Öberleutn, König 
ersten, tTauptmann v. Deltui, mit Begleiter Haupt/nann wurde von emer Etdbö ungefähr 200 in abgetrieben, wobei 

v, Fa 1 Jt-e-n ha V A. «us geringer Höhe auf dfe m- Wittel- der Appautt von etnürn BU|z getroffen ward«, ohne jeduch . 

barer Nähe des FlugpUtm liegende OrolLBorrteltr Re.mv beschädigt zu werden- Auch F*hr t wön Thüna wählte 

bahn. Der Apparat vyurd^ ztork beschädigt u^d mußte äb- vor* «ntsetärlichen MageUcWnem, di# sie zu bestehen■ go> 

montiert werden* Haüptmann v. FaIkesihavn, ein Neffe habt hätten. Ah und /a> .seien dicke und undü^ehsichtigu 

Km'gsministers. zog Hichte Gesicht^verietzunge?! jm. WolkeuschVaden vout Unten nach oben gezogen, dir da« 

Viel schlimmer lief die schwere Kutäsltophe bei Borgloh Flugzeug nt emgehüllt und die OrientverungJaftt tfmmög- 

uijs r . der die beiden FbcgcrsTL^tV-ru v om Bod *;r Und lieh gemacht hätten. Dazu wäre ein ganz tollet Gegenwind 

Bernhardt zum O.pfici Sie wurden zwischen gekommen, de» eine ganz., unerwartet lange Flugdau-er von 

Osnabrück und Bie^f^td b^i Gchf^MtirienhüHc .vetn Hamburg bU Minden (über vfer Stunden) <trfürderte. Höher 

starken GfcriviUers‘»jrri» .iiWrraseht:. Öä^ Führer des Flug- dies* unr.rwünsebK’ Vcrzögcrnng kiagleri äuch andere Flug¬ 
zeuges Leu tri. Boeder cnt«cl»h»M sich dtiln-r. kvhrl/jmiachen U'iJnehmcr: CJi führte dir? u u .ivueh daiit, daß mehreren 
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Teilnehmern der Benzinvorrat in bedenklicher Weise beim 
Flug Minden—Münster zu Ende ging. So wurde Köln denn 
auch am ersten Tage nur von Oberlt. J o 1 y, Dipl.-Ing. T h e - 
1 en und Leut, von Hiddessen erreicht, denen sich am 
Sonntag anschlossen: v. Buttlar, Schlemmer, v. Thüna, 
Krumsiek, Schauenburg, Freyberg, v. Borcke, Osterroth, von 
Haller, v. Beaulieu, Bonde, Hampel, Schlegel und Wancher, 
sowie Pfeifer, der aber unmittelbar von Hamburg nach 
Köln geflogen war, ohne die Aufklärungsübung mitzu¬ 
machen. 

Nach der Ruhe des Sonntags fand am Montag 
die taktische Aufklärungsübung statt, 
und zwar wurde morgens friedensmäßig nach dem Exerzier¬ 
platz Hangelaar bei Bonn geflogen, von wo der kriegsmäßige 
Abflug zu den Aufklärungsobjekten bei Cöln stattfand. Bis 
8% Uhr waren 28 Flugzeuge zum Fluge nach der Hange- 
laarer Heide bei Bonn gestartet. In kurzen Abständen folg¬ 
ten bis gegen 10 Uhr 14 weitere Flieger. Die Uebung zog 
sich über Dellbrück bei Mühlheim, wo sich die blaue 

7. Armee befindet, nach Opladen, dem Versammlungs¬ 
gelände der weiteren Truppen, hin. Die Flieger erhielten 
zu dieser allgemeinen Kriegslage, wobei Köln als offene 
Stadt gedacht ist, vor dem Abflug einen besonderen Auf¬ 
trag. Wieder wurde über der Werkbundausstellung die 
Meldung abgeworfen und in Butzweilerhof gelandet. Die 
Entfernung bei dieser Uebung betrug kaum mehr als 100 km, 
dafür stellte sie aber bedeutende Anforderungen an die 
Geschicklichkeit der Beobachter. Auch bei dieser Uebung 
war das Resultat sehr gut, zumal eine große Anzahl von 
Flugzeugen an ihr teilgenommen haben. 

Mit dieser Uebung nahm der Prinz-Heinrich-Flug sein 
Ende. Das Preisgericht trat zusammen und nahm auf Grund 
der nach der Ausschreibung umgerechneten Zeiten folgende 
Preisverteilung 

vor: 

1. Lt. Frhr. v. Thüna, Beobachter Lt. v. Kleist (L.-V.- 
G.-D.-D.) 17 St. 16 Min. 9 Sek. 

2. Oberlt. v. Beaulieu, Hptm. Geerdtz (L.V.-G.-D.-D.) 
17 St. 29 Min. 6 Sek. 

3. Lt. v. B u 111 a r , Lt. v. Schröder (L.-V.-G.-D.-D.) 17 St. 
29 Min. 3 Sek. 

4. Sächs. Lt. Bonde, Lt. Müller (Albatros-D.-D.) 21 St. 
54 Min. 1 Sek. 

5. Oberlt. Geyer, Lt. Kühn (Aviatik-D.-D.) 22 St. 34 Min. 
3 Sek. 

6. Krumsiek, Lt. Plagemann (Gotha-Hansa-Taube), 
23 St. 14 Min. 4 Sek. 

7. Th. Schauenburg, Lt. Hug (A.-E.-G.-Benz-D.-D.) 
26 St. 35 Min. 

8. Bayer. Lt. Schlemmer, Oberlt. König (L.-V.-G.-E.) 

26 St. 52 Min. 8 Sek. 

9. Dipl.-Ing. R. T h e 1 e n , Hptm. Geibel (Albatros-D.-D.) 

27 St. 34 Mim 5 Sek. 

10. Oberlt. Joly, Oberlt. Felmy (Gotha-Taube) 28 St. 
40 Min. 8 Sek. 

11. Oberlt. Lad ewig, Lt. Trenkmann (Rumpler-Eindeck. 
1914) 29 St. 50 Min. 7 Sek. 

12. Oberlt. Hantelmann, Oberlt. Zimmer-Vorhaus 
(Albatros-Taube) 30 St. 15 Min. 3 Sek. 

13. Außer Konkurrenz: Lt. Mühlig-Hofmann, Oberlt. 
Nord (Albatros-D.-D.) 25 St. 56 Min. 9 Sek. 

Alle Etappen flog ferner, jedoch nicht vorschriftsmäßig, 
Lt. Pfeifer mit Oberlt. v. d. Hagen (Albatros-Taube) in 
42 St. 54 Min. 

Die Ehrenpreise erhielten: 

Den Kaiserpreis Leutnant Freiherr von Thüna; 
den Prinz-Heinrich-Preis Krumsiek; 
den Preis des Königs von Bayern Leutnant v. Kleist, 
der Beobachter des Frhrn. v. Thüna; 

den Preis des Großherzogs von Baden Leutn. P 1 a ge¬ 
rn a n n , der Beobachter von Krumsiek; 

den Preis des Großherzogs von Oldenburg Oberleutnant 
v. Beaulieu; 

den Ehrenpreis des Herzogs zu ßraunschweig und Lüne¬ 


burg und den Ehrenpreis des Fürsten Wedel Leutnant von 
Buttlar; 

den Preis des Hamburger Landwehroffizierkorps Ober¬ 
leutnant Hantelmann und Leutnant Bonde; 

den Preis der Stadt Köln Leutnant von Schröder, 
Beobachter des Leutn. v. Buttlar; 

den Preis der Stadt Münster Schauenburg; 

den Preis des bayerischen Kriegsministeriums Leutnant 
Müller, Beobachter von Bonde; 

den Ehrenpreis der Stadt Hamburg Leutnant v. Hid¬ 
dessen; 

den Ehrenpreis der Stadt Bremen Leutnant Müller, 
Beobachter v. Hiddessens; 

den Ehrenpreis des preußischen Kriegsministeriums 
Hauptm. Geerdtz, Beobachter des Oberlt. v. Beaulieu; 

den Preis des Fürsten von Hohenzollern Leutnant 
Schlemmer; 

den Preis des Fürsten von Hatzfeldt Oberleutnant 
König, Beobachter von Schlemmer; 

den Preis des Fürsten von Schaumburg Leutnant von 
Schröder; 

den Preis der Stadt Minden Oberleutnant v. Beau¬ 
lieu; 

den Preis des Kreises Minden Hauptmann Geerdtz. 

Von den ausgesetzten Geldentschädigungen 
erhielten die Zivilflieger Krumsiek, Schauenburg und Thelen 
für alle sechs Etappen je 4500 M., Stoeffler und Schlegel für 
eine Etappe je 750 M. 

Die erste und zweite Etappe erledigten Oberlt. Käst¬ 
ner, Oberlt. Niemöller (Albatros-T.) und Lt. P r e t z e 11, 
Lt. Wencher (Albatros-Taube) und außer Konkurrenz 
Schröder, Schäfer (Sommer-Gnome-D.-D.) und Pa¬ 
schen, Lt. Warsow (Bristol-Halberstadt-Taube). 

Die erste Etappe flogen vorschriftsmäßig Schlegel, 
Lt. Spang (Gotha-Eindecker), Victor Stoeffler, Leutn. 
Krause d'Avis (Aviatik-Oberursel-D.-D.), Oberlt. Kolbe, 
Lt. Rohde f (Albatros-Taube), und außer Konkurrenz 
Stiefvater, Oberlt. Zimmermann (Eindecker des Prin¬ 
zen Sigismund). 

Auf der ersten Etappe blieben liegen (erledigten aber 
nachträglich zum Teil noch die Aufklärungsübungen): Bayer. 
Oberlt. E m r i c h , Oberlt. Leonhard (L.-V.-G.-D.-D.), Leut, 
v. Hiddessen, Lt. Müller (Albatros-D.-D.), F r e i n d t, 
Hauptm. Dallwig (Jeannin-Argus-Taube), A. Friedrich 
Oberlt. Peters (Rumpler-Eindecker), Bayer. Lt. Walz, 
Lt. Müller t (L.-V.-G.-D.-D.), F. Laitsch, Lt. Koch 
(L.-V.-G.-D.-D.). 

Die Organisation, 

die auf die Erfahrungen der letzten Jahre fußen konnte, 
war ausgezeichnet. Neben den Herren der Sportleitung, 
deren wir bereits im vorigen Bericht Erwähnung getan 
haben, beteiligten sich namentlich an der Durchführung des 
Fluges das Kaiserliche Freiwilligen-Automobil-Corps mit 
sechs Wagen zur Begleitung des Prinzen Heinrich von 
Preußen unter Leitung von Geheimrat Büxenstein. 
Insgesamt haben sich für den Flug 100 Automobilbesitzer 
zur Verfügung gestellt. Die Organisation der Betriebsstoff- 
Automobile hat der Rittmeister d. R. Konsul E n g 1 e r vom 
Kaiserlich Freiwilligen-Automobil-Corps übernommen. 

Eine Neuerung bei dem diesjährigen Flug bildete die 
ärztliche Untersuchung der Flugzeugführer vor dem Auf¬ 
stieg und nach dem Landen, die vom Kriegsministerium und 
von der Generalinspektion des Flugwesens angeordnet war. 
Die Untersuchung erstreckt sich nach den Vorschlägen von 
Hofrat Professor Dr. Friedländer und gemäß den An¬ 
regungen der Wissenschaftlichen Gesellschaft 
für Luftfahrt auf die Gleichgewichtsorgane und die 
Herztätigkeit und die Prüfung des Nervensystems sowie des 
Blutes. Man hofft, auf diese Weise mit der Zeit einen 
Maßstab für die körperliche Qualifikation der Flugzeug¬ 
führer zu bekommen, was eine erhöhte Sicherheit gewähr¬ 
leistet. Die Untersuchung wurde a. a. von dem Oberarzt 
Jung-Marchand vom Dragonerregiment Nr. 23 geleitet; 
an der Endstation in Hamburg wurde diese Untersuchung 
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.unter. Fr$L lDr, ; Ccbnhe iin sogar auf Röntgenaftifnabrpeu 
ausgedehnt. - • 

Der Pressedienst lag wieder Tn den bewährten Händen 
van Hauptmann D>. RU d e b r £ n d H er verdient -wegen 
seiner gtaUen und zuverlässigen Abwicklung volles Lob. 

.Besondere- Anerkennung verdient such der vorzüglich 
•iJeUniete W^Kerdienst durch Prob Dr. Pojis und Dr, 
Lin ke ; und endlich Htrd die Leistungen der SehernWe-rl^r- 
kornpagnien zu erwähnen, zusarmhesL railvdeu -.^phr ■ Aiclv' 
tigen Lichtsignalen der von den Firmen J u l.;l ü V F * ir i $ c h 
und A 11 g, E 1 e k f f «G«s, «rndhleten Leuchtfeuer. Die 
Organisation des Hilfsdienstes, die diesmal infolge der g’e- 
5orderlen langen Flugwege besonders ^ 
sich gut bewährt, denn es konnte 
sowohl den verletzten Fliegern f/TT“ 
schnell Hilfe gebracht, als auch 
bei Notlandungen, schnell Hüfs- ; 
material herangeschafft werden. 

Alles die« haben auch die dem 
Flüge beiwohnenden f remdländi - 
sehen Offizier &, und zwar der 
ÖroÜbritarmische Öbe.ratle^i?oj(fjt 
S i r A I l ic Ru s f e 1 und sein 
Landsmann Kapitän Hau d er - 
% t>-Usowie der schwedische 0a- mij* 
rteräWUbsoffizi.er Q r a f D u 0 / |i||p 
glas., die durch d•?•?! FIi * ger*>1 fisier |&M| 

Lin, v-i, F a 1 k e n h av n he gleitet 
wurden wiederholt anerkannt. w;,-: 
besondere Beachtung vecdieftf |p|§ 

Rückblick. 

W as hat :0ns *\tn dtf Ffknz |1||| 

Heinrich-Flug gezeigt? Welchen 
Entwicklungsstand deutscher Flug- 
iechnik hat er uar vor Augen 

geführt den wir bisher r?AM kannten’? Die. gewaltige 
Ueherzahl der OftijiersFicger unter den Preisträgern 
könnte auf den ersten Blick auf eine gewisse lieber- 
legenheil dieser gegen über den ZiviJfiiegern deuten. Dar 
trifft keineswegs zul Vfelmehr m uÜ ün tef BetüdcitchÜgung 
des bereits im Vorbericht l^ähnfep wiederhöU darataf' 
gewiesen werden, wie besonnen, geschickt und erfolgreich 
unsere Ziv.ilflieger den Flug durchgefuhrt haben Zwischen 
beiden Ratcgöfiefi Ikgi nun einnial die große unüber¬ 
brückbar e Kluft, die einen. £mw»Tülfreten Vi-rgl eich nicht 
zu laßt, daß Für d « n Z j v i 1 f 1 i e g e r b e i a l fr r. 
Leistungen l$ie mögen heißen, wie sie wollen! i tv- ♦? r - 
hc b Hohem M a ß e d j * w i r ts th a f 11 i t h e n Fra - 
gen m n * p r ? < h e-tt : d i c beim Offizier ganz 
gegen, die Leistungen selbst., gegen die 
Erfolge in den H i tt t e t g r u n d irrten? Der öf Fr¬ 
ei ersfiieger -ringt tim die Siegespalme ganz rdme jeden 
Nebnügedstnkeri, ^ sucht aas sich und semetn Material 
uilc^ bis rum Letzten hefatmuholen. et geht bis an die 
Grejue de^ Wsgepsf Schlfmmstenfalls tritt für den Bruch 
äh* Batadlübv |Ür Verfeuüngcp der Staad; dn. Anders der; 
Ziv.tlflieg.cr. Er ist ferner Firma tut den Apparat verapt- 
wörtlich, irr schuldet seiner Familie: di* nötige Rückslcfll 
auf den Erhalt der .ErWerbsfähigkeit des Ernährers, Das 


Pr ln* fcteimtclb t»«l d*e Vurbefvlumgee vm Start 


MaterfaL in eklatanter und ötrericiigetider 'Weis« dargeUn, 
daß wir in Deutsch Und mit _ ••;Flugmateml wirkHch 

in der ersten Reihe stehen. Withrun^ßinllHsse, solange sie 
nicht außergewöhnlicher ISaiur sind, vermöge?» die Leb.tim. 
gen kaum zu beemtirichtigen. Und 'selbst das Resultat, diff 
für eine mUitärische Erkttnduög 37 Flieger ausgeschickt 
werden müssen/darnii drei sie sofort erledigen, läßt <ich 
bei derartigen.r Wetter rechllertigen. 

Flugzeuge und Motortn hab^n sich ausgeÄCicbnet be^ 
währt (von 13 Preisträgern cntLdlen 5 bzäy. ,4 FbigxeUge. 
allein auf e fri e Firma; hei den Motoren sogar 1Z aut e ine 
Ffibrik), nur der ZiisamniCnbau Und die YerHrsdüngsteile 
beberl noch zu Ansiändeo Anlaß g^.gebctt- no daß fii^c^ zu¬ 
erst die Abhilfe- &' rr?etzen muf!- 

Wlr habtni daher alle Ursache, mit StoL auf die- Ergeh.- 
nisse hfbzuweisen und der FlüglciUmg, vor allem abe? den 
Fliegern, die •unerscfir.pßjccn;i.üldf■',•üfiherf^b.'k-tich mit ihrem 
ganzen Sem für das Gelingen cinUat^n, ftuinchtigsi zu 
danken Das deutsche Volk seibsL Kat ia durch die Nalio- 
na 1 flügspehde esen <1 ich es dazu bfigclragen, ßas deutsch© 
Flugwesen zii för.^nv un4 Sg ^md detjo alL ^chwercn Opicr 
riiehl um$Dnfel gebracht piid Wir wieder Arid Stück weiter 
gckdmmeii aüf dem Dbrnenwegfc der Eroberung der Lüftl 


Um den immer, häufiger aus Fliegerkreisen umlaufenden 
Arjtu^eji über Flugplätze Flugslützpunkte und Landungs,* 
mhglkhkßitcm in einer praktischen Form gerecht zu werden 
ünd das vorliegende Maiern! endgültig m möglichst über-- 
^ichtHcher und '&$$& ; hp.n)i|i^her Fortri zuSammenzusteUen, 
hat der Lü f 11 a h f e r d a n k Anfang dieses Jahres die 
Herausgäh* eine« H 


ausführlicher Beschreibung und allen wiasenswerlen Ah- 
gaben m je rv/ei Karten in Vier! a r b e n d r uc k dar ge¬ 
stellt Die linke Karte gibt das Gelände ün Umkreis vor, 
20 km um den Flugplatz- wieder. Die* zweite Karl? Mellt 
das Landungsgelände dar, Im zw eilüp-T^ U ilas ßnchvs 
sind etwa 130‘ .'Kj>rfett?.«st?C;hnit 4 © von Lärtdungsgeländen in 
.ÜfetiUcbland- mH•,EH|«tear|J«tg^. gegeben 

Das Buch ferscherot im dtini 3 914 »m Verlage der LitLl - 
5 ah r e r4 än kÖ. in, b/.fhc-• 
thalcr Sir. 1. unter dem Titel: n LTßb*rt Land“, Hand b u eh 
f ü t F 1 i c f e r , zum Preise van ca: 6 M. 


Bi. w unternommen, 

Nach eingefiendcti Be?Ätimgei\ mit erfahrenen Fliegern 
und Fachleuten wurde das Maleriai in z w e i H n u p11 e il e 
geUift: ln dem e r s i e a T e*V I des Buches, das- in Taschen¬ 
format erscheint, werden die eioger^hfiHep F ! u g p 1 ä i z e , 
F l u g f e 1 d e r und F 1 u g s t ü lipurik X& *; fetwa .50) mit 
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XVm. Nr, 12 


WETTFLÜGE AM BODENSEE 


Die dk'siähtigeu, WöUHüge am podctisee, die in den 
Tagen vom 24 m*s38, Mh.v unter dem Protektorat des 
Gro ß he- r v m n B u de n stattfanden, wurden in Ver¬ 

bindung TTiit ebefp Mot^rbool-We^b^w^b gemeinsam von 
dem Verein für taiftjfkhi t. a‘ft> Bodensee, Vom Kaiserlichen 
Möiöryaeht'Clüb, KiTMgUch Bayerischen Äütdifiiobil-Club lind 
dem 0rößkerzogijt& Badischen Vacht-Club v^anstältet, 

D^r Beginn der Wettbewerbe am '24. Mai wurde leider 
durch dtm Tod des WerLstattenvorslehers Kunkel der 
-Werke sehr getrübt,, der mit dein Motorboot 
,.S.n ü r e r JV U bei dem Nehmen einer Wendemarke kenterte 
und ertrank. 


auf 150 PS Trrn 2 - A v l i.k^ Wa^er-Doppekieckcr 

siurUte nicht. 

Kirtb kehrte, nachdem er in U«Nrlvri|en seine Boje ab- 
geworfen hatte, nach dem Konstanter Flugplatz zurück, wo 
ei am 4 Uhr 47 Min. in dem Bob^vjereck glatt taiideUJv 
Ihm folgten die übrigen Wettbewerber, Die Flugzeiten für 
die 50 km lange Secstrecke waren; H i t t-h 28 Min.; 
Truckenörod t 29" Mm. 10 Sek$> /./ H i r t m e i s \ jr r 
29 Min. 45 Sek,; K tämer 30 Min, 15 Sek. De nu-nt 5 proeben d 
erhtßU Hif-tn 4000 M und den Ehrenpreis der Stadt Konstant, 
Truckenbrodt 2500 M. und den Ehrertpre«; des Grafen Boii* 
man, und Schirrmeister 5tlö M. der aUsgesetztcfi Barpreise. 


Bild« Yqu ßodeasee. 

Fifi. t, Schixrmtisfct aoi R«unpt>DoppeM*c.Ver dt* Flrtgiiagbau**- Fril*dricbMl»ai«fj wOrd *«* Ww<Jf g«l*Wa>a. Fi& Z. Ober4ay>»i««r fiirth 
Gespräch mit der Familie Theodor Kob^r. d** Isgmifcar *b! &-<£. Wft?«*r*öoppfldecker. Fig. 4 , Krämer aal 

Eindecker awro t«a Tfiaiergytiad d»? Oopprirfccfeifr Hirlhji. Rfronfaoote uucl V *• rgcü&at ^«dampter. 


An demselben Abend stiegen die .Flugzeuge aoehmaj* 
für den Wettbewerb um den Preis des G r a f e n p.p e H rf 
auf. Diesen Preis errang E, S t o e f [J e r mit 25 Mio -13 Sek 
H i r th brauch ie 27 Min. 32 Sek , T r o c h\ n h r o d k 

£S Mtrr. .55 .Sek , S t b i> r m &) $ t ß f 29 Min & .Sek* utyff 

t h H .« r t h -auf 100 PS D & i ml e r -K r & m c r »und er Konkurrenz! 30 Min 34 Sek- 
rjo s - Wasserdoppeldecker um 4 Ufer 19 Mio. Ihm Der 

folgte- .‘im Laufe der nächsten Sitmde T r üt k e n b rödtauf Wettbewerb der Stadt Lindau 

13 5 PS NA (i- F. F. - W u s«4e r - Poppe idf?ck er. Schirr- am 27, Mai Wurde von. E, S 1 ö eHler, H l r t h , 

m e i ster auf ! 3 5 P S N A G - F F - R *> mp {- Wosser- T r u e k e n b r o d t und S chirr m $ i s t e r bestritten. Fi 

Doppeldecker und K r « m e t öüf X 0 Ö P S Ar g u s - F h r » War in dem Bojimviercek vor Lindau- zu starten, vom WaSser 

). e. r - Wasser-Emd Dicsnr Typ bot nicbls hasmickrs Neuc>:, aut BÖÖ m zu slcivvn und wieder im .Büknyiercc.lt zu wassern, 

es ir4 eine Taube mit doppeltem .Kastenscbwimiaej; Mehr Den ersten Preis von. 2500 M.. und d&n Ehrenpreis der Stadt 

krterasse verdiente ein außer Konkurrenz startendes F u g 7 Tindau-erhielt Hirt k. mit 9 Min. 5 Sek. Als Zweiter be- 

b r>öct des Fl u g zeug b n u F r i t* d r i c h s h a i o n Deo nötigte Tf u c K cö hro dt 9 Min. 35 SsU . wV bfekäm lOCiß M , 

öo.crtsrumpi besteht aus eiuKm ^tuKnboot mit viel Freibord während Sdürrmeistcr mit 9 Min. 5S Sak. den djrHien 

und Reserved-ipJacenutitt vorn. Aut dem Rümpl ist ein Preis von 500 M, erhielt. Ern> t S t o e fH’e'r brauchte 

Doppeldecker stHgcbaut Iki dem Abflug kam,das ßo»t.4rHi,:- ■•'.•10. Min. 20'.Sök:. Am Abend fand im. B a y e r i>c h e n H oi 

-blieb'.shbrdatm länge eb Fe s t e sse n statt, bei dsm die Ff^vertelhing 
mit d^rm SdiWÄiizende am Wa:s^er kleben E, StobfUür nötrmie’n wurde- ■ 


Der 

ScbneHigJct'üs’Weiihewerb b Konstanz 

für Wüssefflugzenge tmd Mblbrbpöte (siehe ÄUmschreibung 
Seite 158 und Vrtrberichte Seite 234 und 263) begann 
am Nachmittag - d,e? 24.. Mai mit dem Start; des FTug^ 
meisters Hell 
AI bat 









DIE ENTWICKLUNG DER PARSEVAL-LUFTSCHIFFE. 


Bc.‘ Beginn der neuen F&brtpcpodfc dieses Sommers wird 
es unsere Leser sicherlich imefcssiefen, dW- EntwieMüng 
der P#M^ev^Luli*ch^ffe ihrem heutige« Stand kennen 

zu lerne«, die ja in gewisser Welse den Ent wie hl 
der modernen LuRIahri uberluuipt charakterisiert. Auch die. 
Werft, r «hre Spezi&h?intkh*un^en und die Ausrüstüngsgegen- 
slivndc. die dem System der Prall-Luftschiffe ei^ehtdroheh 
$>vd, mi%?n einmal ganz kurz zusaminengefaßf werden. 


einer sehr große« 2whl von festgenähten StotTschlauien 
Gurt anfaöten,' ^rmogtleht die heute, verwendete;,' Von der 
L Fv G. patentierte t * e k A r o a s e t\ s u fh ä ti g u n g eine 
,'-gl4rich3hci'ä..(ii^\.0elÄ$Wrt^' der Hülle. Hierdurch fällt die 
irüher last gar nicht ganz ouszuschaitende Einsattelung in 
der Mähe des Hauptgasventils gan/lieh fort. Um den Gurt 
während der Verankerung im Freien hei tfiarkem: Winde zu 
öntlasteh, greift die Ankertrosse nicht mehr, wte früher, an 

diesem, sondern an e?ne*n 

'*’*’* ■ j . hesoodeien. beider?*Blg a«! 

] Kopfe angebrachten AhkeG 
; gurt an. Durch Kedeötendc 
I Vergrößerung des ytso Hsqd 
bedienenden und außer- 
- . L dem automatisch arbeiten- 
! den Umschaltev^ntiJs ist 
; JtÜ« Wirkung der’-Bajlkme U- 
Höhensteuenmg dtne schnoi- 
lere geworden. 

^ An der Form der neuen 

Gondeln ist nur mfcöffcm 
eine Abweichung gegen die 
ajtftfen ?u bffmorkeu, ä 1* 
analog der - Hüüenform der 
Vorder und Hinte rsteven 
nicht mehr die volle Breite 
der übrigen Gondel teigeti 
sondern in einer stumpfen 
Spitze a Umläufen, um den 
^ ^ .'Lubwiderstand zu . vcrnn- 

.wp hinteren Ende 

. —~ -stand ist udteh vofeiändig 

^6; 2300 cbm £*b*K. verkleidet und höi oben eine 

Kappe weluhe das* Personal gegen den scharfen Luftzug 
.schützt.. Als Matena! für den Gondalbau Wird ledigUeh 
nahtlos gezogen cs Slnhlrohr verwendet, nur ho eiivügfffl 
Schiffen für den Vordersteven teilweise AI um oh um b*w. 
Messing- bevorzugt Wörden, um, den Kompaß pi&Qtx die *oo$t 
«uftre-tenden magnetischen Sbtytrkviriigem der Stahlrohr? zu 
schiHäjrö.' Eine weitere fteuenmg ^ ev älteren Typen gegen- 
über stellt die Anbringung von pneum^tischeo Schwimm- 
kdrpern dar, welche außenbords am unteren Rande sitzen 


FW- 2, ?. L JS (iw Be-uU der eogltacheo HeeTesverwaltaogi. Erate F*hrl 










XVJI1. Nr. n 


Die Entwicklung der Parse vat-Luftschiffe 


und Aen* Lmiseidff eine 
*Amög Lehen 

Während dk bewegliche 

Gcnd üWCk&n-gbfig jnlolge 
ihrer Vkraii^e hetbc höher* 
hi und» aut3i dm doppelte 
All dnr AuSii&fifung (ParaL 
iektgramn* -und t£uflrus#; v i 

(vfT/d’Brt höL ' isl ' 
xdnf-'hei djwi 'he^U^o-.-^aVi 
AK’Vfcl-Si.'fntfen msöfevu 
(tefyGi&n, ai* durch 'd*j* ) 
b»ö tifiitf Gor?dclhremstv 
V^r- urid E^hw^iviÄ-iii’ ||it 
^nT\fiL der ‘ Gondel ?K fe-‘ JH 
’tfrsg&isßer H 

bei y^rrrddun’^ i|fep Std&v IB M 
• ; |eÄfd^-'V Sjsh- : . ■ -’. MM 
I hk»e .Gonddfu^ins,^ '•-. • y^'- MM 
wäiirl ferner» von Hsräft 3bjj!f jrawS 
dient, die Mngftct>keil. durch BB 
Verschiebung d^j. Gpndt-d 
auf ihn Lautttpssen . eint 
sthnfeil wiikende . Öf<jis.jv/' ^PISs 
Steuerang 7 }i h*Uügt*\ 

Infolge der >U[fsefeU^ß • 

liehen Verwendung .vön 
Sechs*yl i^d ermöU)&ti Mi' $rö.Ü£M-n 
Lftjg-erür»^ dieser M?r;ithin«jrt »st es 
früher aufgetfetenen Vihratttfp-en 
gifesUge Hüllen- und O^ndöfidrna 
neupfttc Pärseval-Schliß mit 15^41'? 
Stunde i-mer QescjkwincBgkvit 'rot 


ain 


fljj». 9 -Vfopeiters\tM»?ddmit< iw*rn irodenvM Pws*^l«»£tt&*clfjille<*. 


Zieh? oiw ^iit! iBUf? deA gewonnene?» fy l.;kx*w£ec -und 
den ■««wioyisnen d&F; G^ämtar4?jbfii& so zeagein dk 

Luftschiffe tfe-r Lnf Ifehi i eu^-öesd Kohaf!, Utffz zusammen.- 
gefaÖi folgende ».>• ■ •••n '»x.Be Einfachheit der Ko«*- 
•stjrukftöp-,' mfed^de^ef Aöi-. itniß Alrmonkercrr 

•A'iftjjHch; höhe upd Si^^jb^w. grobei; 

AiVUdfj^redius,. bed^ufeurfen N’HtEa»ill , T|e^; sparsamen Gas¬ 
verbrauch, cjäf äjcfly in 

stkiuie Jws V#rwöndun^£ebi£.t und geringe PIä$£>Tnä!i*l>rücli*' 
nphrr.e bei *fer Af.dhewahrtuT^., 

Sehen wir uns min die- BüttVexK ..«efef Pw,'rii^ydi.-LühÄ(ri‘«if(e 
,<y ufcfelk -ÖM%^4ü<d< ’der Wer (r cupf ? v 
Flächeninhalt von en, ß t b ha, Auf di e&em Grundsrltick be¬ 
finden. sich zwei Lu ftsthift holten, deren 4rbßefe 80 m lang, 
25 m hoch und 33 m breit ist. Sie wird jetzt uld 100 m ver¬ 
längert und bietet dahfl Köhm für Par^vötl-Luittchilfe ^fdßttr 
. Abweisungen, während die andere Helle 75 m lang. 22 tn 
hoch urfd 25 m breit ist und Schiffen von mittleren und kitu¬ 
nen Abmesaungeo Ünterkanft biniei; Beide Höllen stüh^ö ln 
der ungefähren Rirhtunf Dst—West. Aul den Oäthern- hc- 
ßßden sich mit f|lr dfe v 

der Wrbdgeschwiadigkeit und Windridttung. $ß)din HWIew; 
wird 'da« in dem Bitterfeider Werke II der chemischen Fa^ 
b/«k Griesheim-Elektron erzeugte wä^ser^Inffgas dtircKiihW^ 
Irdische Leitungen entweder aus dem benachbäfien 
meier oder direkt aus der eleklrolytisdicn Änlugu des Wvf 
ki v S zugeführl. de de Halle besitz nlekii^föehc 
Wasserleilung und ein stationärem Gebläse ZwischM ‘'beiden 
Hallen liegt das massive Betnebsgebäude. Dicf*?ry enUüilr 
im unteren Stock eine Anzahl Bureau- und Zctthenräbßic.. 
Aus einem dieser letzteren gelängt man in einen seht ge- 
röurriigeit Mordageraum« an welchen sich die Schmiede äh- 
^cbficßb Auf dem Landungsplätze ist ein schwerer Anker 
cir.gegfahen l der für die größten Luftschiffe aller Systeme 
3(t3riM,chh Die Werft, welche von einem öberingenieur ge¬ 
leitet wird, beschäftigt zurzeit ca. 30 technische und kauf- 
mämuschc Beamte und ca. 100 Arbeiter, 

Der Werft- i$f endlich unter Leitung eines Fachmänkfcs 
eine meteorologische Sfäiion itngeschloji&ep, welche mit alten 
erforderlichen Instikmenleo ausgeätattet ist und eitieh $täh- 
digen Wetterdienst unterhält. 

Wir Kehett schon aus diesen wenigen, kurzen Zeifen, daß 
die Lidtf&hrzeiig-GeseMchaiL in Bitterfeld mit ihren Luft¬ 
schiffen einen recht crhehHchen Grad von Vo1JkoiruT»enhek in 
der Herstellung cfrekhl hat. Wir mochten 'wunscMni' 'dä.0 
die Ueberzengung in al)e Kreise dringt, daß henUmage Lüf| 
sein ff reisen dureh&ns nicht in ehr gefährlich sind. 


Ftg. 4. Prop«Uer~Ver*tkctu&Uuü. 












DIE DRITTE INTERNATIONALE FLUGWOCHE IN WIEN 


Urtier dar sportlichen Leitung des K; K ; O e Urr * 
r i<:his'th..rs A Kr&'XIub? vcr&n&tkHct die W -i c r, ? r 
F1 u g f r I d - G % $ c U s g h a i 1 vom 31-28, (29, j Juni 
T^t T aüt dem FKic^t'tt aiu. A s p ^ r n Zu-> 

gcläisg«, 4lV^ 4er Flssep« 4^r K A? T 

«ftd alle Af^en Wlrch&pltb fe Fitigfceugs wäh¬ 

rend des \VHfbg'tvvr‘bas :$'i, gestattet-, 

Kr!;-V NfrÜlUiagfeft 
.sind bis zUm $.. Juni 1914 unter Beifügung von 40Q Kt. 
Ntnogdd u.n den K". PL Ocsterreichisdien A^ro-CJub, 
Wien I., TuchliiuHyn 3, zii senden/ {Nadmennungen Ms 
./üiii 15. Juni unter fJetiügung von 600 KrJ Der Nennvmie 
h»V, ! nach?.t?-tveisen, daß rr gegen Haftpflicht versichert Ist, 
sonst wird von dem Nctmgdd *ti*L 'Hait^iehitVemeMrimg . 
;hexahlt v Ehe ‘FUigt«^ e fehlen bis zum l^AJuni auf dem 
Hiigfelde dngdjekri sejn\ Während der Dauer der Flug- 


,9. W-dlbewurb aivt o 1 1 'i g tsge $-e Ft vv.i n-d i 
k c U. Summe der. Preise 22 000 Kr. MaxiwdpreKy T^cs- 
preise* Pjrtfs d&s Krkgsbunisieriums 12 000 Kt. Die Sieigc- 
gescJiwi'ndigkeR wird nach der Zelt gewertet welche das 
Flygzsüg ?Mr UeherWtfldüug /einer: : il2 von 
lOÖÖ .m brauch L, . _ 

5 a, I n t e r n a t'i /D n a J v r W e t I b e w e i h d e .$ 
K r i e £ $ tn i n i i i e r » u m s a u f $ te i £ e £esxhW i n - 
tHgkei L 12UOOKA Anspruch auf diesen Preis - haben 
jene Be weihe r v d c ren m md es ik ns zw e ti im 

.siamle.ssL mit emer Nutslast von 800 .kg irmethalb ein*r Zeit 
vcm 45 Mimtien, vom Start an gerechnet, ein%; rjjjj&J^6 Höhe 
von 2000 m zu erreidh««; 2» derart honsiruien ist, daß £% 
für eine eventuell einzuhaüctide Schußwaffe b*f uhgfc^iö.* 
dertern Gebrauch derselben einen Ausschuß in der F)u<;- 
riehtung nach vorne mit einem/'Best'reichupgswir.kvl von 'jo 
60 Grad Puch rechts. HitTtfi und. 
abwärts und von 30 Grad nach 
; aufwarVs geglättet; 3., die* La«- 

' düng muß «üf Irisch geackertem 

rojttet (Wafc/t licnzi» und oJi 

• eingeiscblosscrf^ 

1 • '•' '* "■' ty 1 »l t i- >• r. a ». i n n ;j 1 c r 

£• -?!•**; " ‘ ^ -v : ^ c b windig k e i i. Summe- der 

■■ '/ Pfc.c (2 000 Kr. Die Strecke 

: r'* beifagt iOtj km (Asnkrn -Wiener 

Neustadl tu>d Zurück). Zu dissem 
• v./K ;/ ./ • Wettbewerb werden nur Flug- 

2 .i:u£y mit. bestimmter Muidcslgr- 
scbwir-digk'nl xngel'jssen. Die- 
d^p‘. selbe betragt lür EindecUer 75, 

ÜUT Doppeldecker S5 km/Ki, Die 
’’ Ditfchschn i ItsgescK^i)»digjkc'i i •'rn.uß 

80 km etireicheri 


mindest erii 

• 6 a. / N A ti bh» Fe t - Ölt - 
sx h w i ii d il|' k e t t s ^ W e 11. b 
wirk SuirrmC* der Prytse 8()Ö6, 
Krunen. .Für* twcisltrigü Flug/ 
zeuge dslvrreiclj iseher HrfkunU 
mit Passagier., Dje Strecke beträgt 100 km iAspetri— 
Wr. Ncüstadi und ztuück), 

7 Wett h e vv e r h a u f D \ H ertnz d ■< r G e - 

s e h w i a d i g k e i t e n. Somme der Preis« 13 500 Kt^ 
(Prämie des 8000 Kr. Tagespreise, Zu- 

sattpfäniie.) Oie Bewertung erfolgt nach dem größten Ce-' 
st hwindigkeitsuiRersclued, gemessen in Prozenten der .MiP- 
destgeschwtödigken. Die Durchführung, erfolgt dunh zwei 
Hrn* yhd Rückflüge atrf eitler gerade Strecke von nicht 
übet 2 km Länge, Die Flfig« über diese Strecke müssen 
unbedingt ln V'bljtentm'eö .^eräd^r-Fin-ie •erfalgcyi, wobei das 
Flugzeug in einer Hbhe rvön ca. 50 in tu halten ist Wäh- 
f£nd des Fluges können am Apparat selbst beliebige ’Ver- 
i;nderiingcn vörgenrnnmen werden, Dcrr Versuch kann ni<iht 
wiederholt werden, Anspruch auf Zuurkennung der Prämie 
des Kriegsminrsteriun» (50ÖÜ KrJ haben jene Bewerber, 
w elchen es geJingt>".-•eine- Mb»des.tgeschwindigkei! von n?cjt 
mchi als 65 km pro Stunde und eine um mlpdcst-ens tOOpCt. 
der Miniiiiajgvschwindigkeil höhere M r*.x j roäIgescbwindigFM 
zu erzielen. Bei der» Flügen mit 'kleuKstcr G-: n.h;wiud»gke»t 
muß der Motor kontmluvrjieh .{nicht »ptermyüierendi louter,. 

8. 1 n \ « r n a 1 i o na 3 c Abflug k o « h «fr »t ß,?,.. 

Summe der Preise 5000 .Kr, Die ZijrÜCklecping Avt kiifie- 
sten horizontalen Streck^ \otn $tjftpufikt gemessen btk zu 
einer f»e?timm<cn Hohe oder 10 n» vom Krdböden} wird 
£ew<rrlci 

8 a N »•£ i.ü n üd $'Ä h (1 n g k.b ft 1e ü r rVSrnnme* 
der Pre^e 5ÖL0 Kr. E« sirrd hin. ;r..welsU*lge Flugzeuge 

• *V f e r t\: i.c bi sc b e r . f U-t kuofl »'hoe Passagier mit >'<sterrtkhi- 
MxMy^ecgbniTPr Ciigc)a?s^n> . 


Bück »vt den FlwgpUu Johatjnisth^l vor dem Sttirt zum Dreiecksfing, 


wocht; sind sie täglich i*r der .Zeit von 10 Uhr yormiitags 
bis 12 Uhr mittags Zur Besichtigung ausgestellt. 

; ‘ . Ptt-ise, 

1, D a u e r w c t t b e w e r b. Summe der Preise 
10 800 Kr. Tagespreise, Starlpreise, G e sa mtdau erpreß. 
(Die beiden letzten Preise werden dcni Fk’gzeagführer 
-ficlbsf ausgezahlt J 

2. G c s c h w l n d i g k e i t s * W e 11 b c w e r b, Summe 
der Preise 16 UÖÖ Kn Die Anmeidtmgen zu diesem Wett- 
hewerb sind gleichzeitig mH der Nennung:'abzugeben. An 
der: Ausseheidungsilügen kann sich jeder Flugzeugführer 
mit verschiedenen Flugzeugen beteiligen. 

■3/ F 1 u g z c u g - K o n k u r r a ft z f ü r n v> as K on- 
s l r tt k 1 1 o n c n , m i t A u i * c h l u Ö von A e r o - 
p I o ft c n. Preis 1U OOO Kr, Open für motorisch betriebene 
Flugapparate die *kh durch ihre, eigenen ' mechar«ischen 
MtIU-J. öber nicht nach dem Prinzip der UrachcnfUeger \n 
der Lu ft erhalten und fortbewegen können. Der Apparat 
muß vich.während.der offiziellen Flugzeit mit einem Führer 
ab Bord . wwjigsiens 1Ö m hoch vom Boden erheben und 
töne' hcrriumtalv Strecke von mindestens 20Ö m ni der. Luft 
ffyifliegend zurück!vgerr. Erscheint nur ein Fbeger ?u f\?m 
WclJbc^ottir und vnisprTchl den verlangten 

erbkU yj nur 5000 Kr. v ; G/k/ A/y. • 

4/ fi ö h e n w e 11 b.c.w n r b. Summe der .pfr-ist* 
T8:0OÜ Kc..< MaxanaipreA, Tagespaeise, Trostprüis. Mihhnäl- 
1156 m absolut. Für Vederi mitgenarmn^rxm 
:^r.ET> prozzmltger Zuschlag zur srreichten WSh& 
Aln 'ißÄ-fläM: tdu- iü »CtJ . ’ ,. . , 





im>crh.»!»< sWeler W^ndemurkcr* liegt, die ca. 50 m von¬ 
einander fcuf4e$!«dR #vind. 

D a /i» Cr« f a iii 1 1 n Bei jedef Afl der Wettbewerbe 
korrupt eitie Diuricio Prämie: vojt 200 Kr für diu besie, von 
einer -DdintY- erzieh* Leistung mi Vergehung. 

W e 11 r feJko r'4 «:'•■ Jßfe während 

der FlugWöCKe zu irgendeiner Zeit gegfen vorbenge' An- ■ 
meid lieg bet der Sportlfeitung einen odet mehrere WcH- 
rfekördfV aufötjiin, erhall die Grolle Goldene. SpoctmcdailJc 
des K. K. Oestfeffeichischeji Aero-Clnbs; 


9* N o Ll ü n d u n g .s - K 6 « k ü r r <rn z. SüirOiH dfc.r 
Preise 5000 Kr. Awf dein Flugfelde wird ein Viereck Von 
60 rn Syke«Unge aosgesteekL däs von einem dünncn Fadcfi 
in $*•;?. m Hobe umspannt i*E Der Flugzeugführer muß ohne 
Berührung der Begrc^upg Innerhalb dieses Vierecke 
linder», 

iq\ X c h 1 & r > K e**n k üV re n ?. Summe der Preise: 
6000 Kr. Tagespreise, Anerkenn üngSp reis« Der Flugzeug¬ 
führer ÄdiMn möglichst kurzer gu- 

scldusseüu Avhterlinie beschreibdri, dV&n:;:§pihmftpüpki - 


DREIEOCSFLUG 1954 UND FÖKKERS KUNSTFLÜGE. 


Wenn vmh die VerwaUung^i der flugpialzc in J n • 
b a n wist b <: I , Dt cf den - K s d i t r. und t e ) p *• \ g - 
Mockau in diesem Jahre xu derAusschreibung eines 
gemein5am£Tt Wettbewerbechi schlafen haben/ so wird 
neben der ^iiieo Daiierjiing der Wettbewerbe, -die' da- 
....durch" mftglictt geworden ?sl, auch auf das !uk*r 
'.esse' d$* Publikums. Rücksicht. gcnonmien worden'. . 
sein, das neben den Schauffügeö durch die Flagf 
z^ugreimen %wischen den dret Orlen -stim WrsjüJi 

Male £tri? dem Plerderetin^n ähnlich:* parfeis-timg 

in jgroÜ^m; ;Üfaf4nge WbTi£t> #?][(:>»*/ -Ob ••«fei - 
dus später Rentwirftbewerbe mit T^tobetrieb Yftt- 
• wickefc-.Vzfcrtaj ’Zu Wün.$c)Wn wä.r£ *$\ derin.der j 

Flugsport bat die fmanVhMle Forderung’ reichlich 
$q üoiiß wie- dei 

£ü dcrm : Start für'den |>r*iecksfiug m Johannis- 
rUarl ibl 3Ö. : :M*b '. Ausscti.rsibung wir '% 230 - 

etn'ge^etid besprochen Kuben» Kälte sieb eine hg* 


Motor ab und ließ das .Rog^eug ?ich nach allen SeUep 
und Richtungen .Ub^vschlagen, gl»il büftmhe horliM%ntbF.W'*4% 
Strecken, um dann Wieder s«m/amig 4.oi döä Erdboden 
binabzugehen 

Das Ab langen des Apparat es und die KunktflugA 


etid bespr».Hhen haben. Kälte sieb 
xebtiHche Eüschöwermertge ^iugc-bjnden» und sie 
kämen aut ihre Kosien, sUrteten im ganzen 36 
.FHeger in weniger als eiper balbeTi Strxnd«, Mit 
großer Präzision voltzüg ^icb der Abflug der vielen 
.Maschinen, die, dank der guten DrgantSÄUon ge- 
sehickt aufgesteiU. 2um großen Teil, von ihrem 
Standort aus startenIkonnteu, uiw dsfrn itiVW^b!^ 
Augenblicken in siidlicher Ricblunig;:UsK ^Wken ^cü 
eiiischwindem Wir werden den Veil^ul des Fluges 
im ö ichsUn Heft aUätübrbeh beipiechen- 

Sobald die letzte MäsobiVie entschwunden Wftr, 
kam F ö k k e r mit seinem neuen Mflnür-Hindcckcr 
an den Start. Es ikl Hin nbl RotatiooSTUDtcr 
rüsteten feie hier Emdeiike r Ycii 4i w & $ m Spann - 
weil« Und 7 m Länge, mit vbrklekW.iem Rumpf, 
geraden Tcägf^khcn und hohem SpafiMurm, Die 
Steuerflächen erschcinfert nicht besonders groß. 

Nach wenigen Metern Anlauf gegen die Haupt- 
tribiine hin erhob sich der Eindecker in einem 
Winkel von rmgefäbr 45 Grad imd stieg, bis er nach 
hinten dnrch>.»sacken drohte. In dem kritischen 
Augenblick kippte* Fokker ,ihn vornüber und er¬ 
reichte nach kurzer Zeit die normale Lage wieder. 

Das Ueberschlagen der Maschine nach Pegoudschem 
Muster fand um ersten Tage nicht stall, vielleicht 
hat der Muten keinen geniVgcndeti BunzitizufluO gehabt, nach 
seinem häufigen Aussetzen zu urteilen. 

Das war aber auch ganz nebensächncK das tK^te an den 
Schauflugen waren die vorzüglichen Gleitiluge und die Fvu- 
lut ton eh* mit ahgestelltem Motor. Nachdem Fökker sich rasch 
i6 frohere Hohen hinaufgeschraubl hatte, s!eilte er den 


Fokker wird, in sein«» ntnen Mihtftr>£i»Ueckar van der Sckj*ob* getragen 

in ganz geringer Hohe über dem Erdboden zeigten die 
meisterliche Kunst des Fliegers. Die Landung nach dem 
Qleitfluge ohne den geringsten Atudaut verbunden not dem 
kurzen An lauf, den der Appai-at Ihr den Start benbiigb ?«^ß‘t'n 
di>: vo^zügHcK'en militärischen Eigcüschatten des • Riygzeugs.. 
Verblüffend wirkte ein plötzlicher Autstie.g vor der LuLschdL 
halle. Nachdem der Apparat sich, eben über dem Erdboden 
fhegetiü. der Mäilcndnlahrt.soweit genähert halle» d*ß du; 
Meniicheu m dc:r Emfahrt scHuti zur Seile ^prangeb, getzk 
det Eindecker in ungeheurem Sprung über die Halle hinweg. 

Mau weiß nicht, was mau mehr bewundern s.olt die 
aulicrordentliche Steige- und Gieilföhrgkcü de* Apparates 
jE;-.;ödcr die vorzügliche Flugkunsl seines Erbairers. 

Am 2. »Juni äst Fokker die wohlverdiente Äftvrkemurng 
Hl seine ausgezeichneten Leistungen zuteil geworden. Der 
’K Ei c g m i h i s I e r V o-r? F ä 1 k e n h a y n lieh sich in 
| Johannbthäl den Apparat •erkfät’en und im Fluge voiführen. 
Und die FlugplaVz-GcHcltsdodl überreichte dem kühnei! 
Flieger einftTi Lörhcerivränx und eine Bronzeslatue. 


BfclaatungsproU« des^ neue?’ Fokker-MilllÄr-Einiri<ck«r*j, 
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Hötieuoiientierung aus Flugzeugen — Karosserie 


Nr. 12 XV1I1. 

HÖHENORiENTlERUNG AUS FLUGZEUGEN BEI NACHTLANDUNGEN 


ln Nr. Jahrgang :\9lt und Nr, 7. $.14% 

Jahrgang 1914 dieser Zeitschrift stad Hilfsmittel zur Höhen ■ 
Orientierung bei Na cMlaq düngen der Flieger beschrieben, 
deren Anwendung ftar aui Flugplätzen tunlich seis wird, 
w ö ja die LaJ^dangsschvyifcrigkeiterv ohnehin nach Möglichkeit 
beseitigt wefdesu 

Ungleich wichtiger ist es 
ei ~ ^ 1 ****** 'Utr den Luftlahrer, auf 

j freiem Fluge, sperieU bet 

1 | Ueberlandflügem bei etwa 

! nachts datretendem Lan- 

j dungsbedürbiis oder bei Not- 

J- ;• . /, •; \>» landuögen über seine EM? 

fernÜDg vom untenliegenden 
[ Terrain unterrichtet cuseic. 

bin* d&hkrielende Neuheit 
~■ ~ •••'~brachte Fernhertont Billings 
: . VU 'i:»' mit seinem „Supermeter'' 

(s. N.r 8,. $L '175d. EerUcbr.j 
Das „Süpernieter" ist jedoch nur für „Wasserungen** gedacht, 
für Lsßdungeri alsej ungÄßignei Außerdem hat ee eine sehr 
„schwache^ -Seite.* Das feine Lotkabel muß naralkh sehr 
schwach sein, um bet eineya etwaigen Verfangen der unten 
hängenden Kugel an irgendeinem auf der Wa^serBäcbe 
sich beKndÜcheo Widerstande unverzüglich zenreijijseti zu 
können, andernfalls es dem Flugzeug zum Verhängnis wei den 
müßte. Heißt aber das Kabel, was infolge der unbedingt 


folgenden Vorschlägen mochte: An beiden Seilen de* Flug, 
zeugrumpfes befindet sich je ein kleiner Scheinwerfer mH 
möglichst wenig Streuung. Diese Scheinwerfer sind während 
der Höhenmessung so ein gesteüb dalf deren Strafilenbündel 
einen Winkel von 53'* bilden, dessen Scheitel senkrecht 
über dem Terrain steht Pie Entfernung der auf dem Terrain 
auffallenden Strahlenbitndel ist dann gleich der Höhe des? 
Flugzeuges (s, Abb. lj< Diese Entfernung ist nach einiger 
Uebung bis etwa 20 m Hohe 

ohne weiteres genau, aus ^-, u .__y r >r ^- 

größerer Röhe wob) ziem- . f .^v -TST 

lieh sicher ahzusebät^tt. 

Bei Flupeqgen, die nicht j- 

gleichceitig beidseitig Aus*; ' J 

blick. nach unten gewäbmj } ' '■ ^ ' , t 
'würde man '• mit. nur einem ' T"*. ' 

Scheinwerfer seitlich bp«~ 

rieren. während der zweite sein Sirahkobündel .senk- 
recht- % .nach.;. • uzden.'. yH 1» diesem Falk werden die 

beiden Stfah4enbiii>d<f auf einen Winkel von 45” ein- 
L'esteßt (s, Abb. 2) Pas seitliche Strahlenbündel stellt smn 
die Hypotenuse eines rechtwinkligen Dreiecks d&n d«iS«ec 
Katheden von: dem senkrecht abfallenden Strahlenbundei 
und dem Terrain; gebildet werden. Die Länge der vom 
Terrain gebildeten Kathede entspricht also der Höhe des 
Flogztuffes Heinrich Kilnffler. 


'} Wir nrticht«a di*** Verachte#« xur V«ri{fetiUiich«n^ bringen, WKadjßeich 
wt.- uöi mit Ihnen nicht #«« td*nfttixkr«sn. Wir -glauben ukht. UaÖ d»« 
Schätzung der van den beiden Scheinwerfern *uf der Erde awfctertfiö Speck* 
so Bchntii üoJ einwandfrei für den Hiejer tnöglicE iit, datf «r danach ciiki 
ifeitte Landung vornehmen kann- Vjr ScÜrMtle»Vnng. 


KAROSSERIE, 


Wahrend für Chassis beim Flugzeug sich die Ausdrucke 
Tragrahmen, Rahmen, Unterbau oder Gestell gut eingebürgert 
haben, fehlt es noch immer sn allgemein zusagenden 

Ersatz für die Bezeichnung Karosserie. Daß diese Be¬ 
nennung beim Flugzeug keineswegs eine größere Berechtigung 
hat als Chassis, Wird anerkannt. UebHgeas spricht man in 
Frankreich nach den dort eingezogeneu Erkundigungen, zwar 
beim Wagen, Plerde- wie Kr&fiwages. von carosserie, so 
z. B. im neuesten Preisvefzetehtlk der bekannten Firma 
Terrot & Cie. In Dijon. Außerdem vergeht der Franzose 
nach wie vor unter carosserie eine Wagenbauanstah oder 
den Wagen bau im allgemeinen . Auf die Sitzgelegenheit 
beim Flugzeug aber hat man, we^u wir recht berichtet sind, 
das Wort caroaserie nicht übertragen, sie nennt man vielmehr 
c o q u e, also Schale Gehäuse, ein recht hübsch 
gewählter Ausdruck. 


An Vorschlägen hat es auch bei uns nicht gefehlt So 
hat man Chassis und Karosserie ab Unterbau und 
0 he < b & u unterschiedea. Das wäre sber nicht zutr eilend 
bei Flugzeugen, bei denen die Sitzgelegenheit, wie *. B. bei 
Grade, stich unter dem Gt?steli befindet. 

Dem uns geläufigen Wagenstuhi ent^precheal könnte, 
man Flu g reu g s t u h 1 oder F lugst u h I sägen. Auch 
aut Fluggestühle oder Flug se s se [ hat man gedacht 
Anlehnung an das beim Wagen Uebliche Hegt auch der 
Empfehlung des Wortes K u X s er h k a sie n zugrunde. Die 
emfache BezeicbpmflLg Sib, Fl«gsitz, FIle gersi t z 
erscheint wenig geeignet, da Gesiühle mit einem und mit 
mehreren Si£x«ö r Einsifter und Mehrsitzer, zu untere 
scheide® . sind, . 'i - S\ - 

Vorgeschf&gen hat xoan ferner: F 1 u g i r i c d als um¬ 
friedeter (eingchegter) Sitz, nach Bergfried gebildet, Flug- 


MB 


Weiit uad LuitscbülhÄlItra in BitterUld. 





Rundschau 


RUNDSCHAU. 


Flugzeug als Schn e Uv«? t keh r* rm l te! fern# gan?jhervorr9geadc 
Bedeutung -xku 

Au* eifiKö Briefe LufifaVe?’ 

dank aiöchthn 


Au^idhmftg. KoTnraeu t en rat K a r l Pa tt| 
Oöciz i's i von 4er Kgl. Technischen Hochschule in Chsr- 
toüettburg zum Df. -Ingen! e u r h. c. ; ernannt werden 
,,{tt Anerkennung seiner bedeutungsvollen Verdienste um die 
Eütlvidklung der deutschen p^isöhep Graßindinaine, sn- 
Mur4etheil um die Förderung der photograpUiethen Optik 
und der Konstruktion und technischen Durchbildung optischer 
Fikundungs- und Meßinstrumente’V 

In HamrAond^port. hl Y., hat Glenn 
Ftagvmuebe mit Caritas die Ori giaa Im a.schine des 
Langleys «r$tem Fing' Fr Ufessörs S amuel P, Langiey re ko«" 
frpgm&t, ::. srfruierb die nach vergeblichen Flirg? 

versuchen im Jahre 1903 in den 
Pototn&c River fiel Diese Maschine entstand aus- den ein¬ 
gehenden Studien und Experimenten, die Frol Le ng.le y 
von der SmBhsoöiao tnsiifution mit Unterstützung.-der amen* 
kamschen Regierung m seinem aerodyna* 
mischen. Laboratorium vornahm, Der erste j 
Flugversuch wurde im Jahre J903 unter- ] 
htirometu - Leider fiel die ^la^chme bei 
diesen Versuchen in den Pötomac River. 

Sie wurde wieder gehoben.; ein melier 
Versuch, der einige Mona le später statt' 

{and, endete sber mtl demselben Resultat. 
de fiel wieder in den Pötomuc Riva? und 
blieb dort hegerj. Das war o*un Tag« vo; ' , > 

dem ersten Fluge de? Gebiritder Wr vf h i. 

Professor Langlev erklärte ithoo damals. . 

daß die .Maschine nach, dert dynamischen 
Berechnungen mit «irr vorhandene* Motor- 
stärke eigentlich fliegen mußte. Di*' •; •. , 

Langte yrMajgchlne war *U Ttsnjätetii-EitJ' 
d&eker erbaut. Sie Hatie ^W’öi Paar hinter- ■ 

ander liegend«, siarre Tragdecks. -tbi* il|§ijeä| 
gute natürliche Slahiftifc? und war mH 
hicUflliegendem Seiten - und KöhemJeuvr -. • • f 

vergeben. der Exptosiotwmbldr ’6esaß $2 PS 
Jelzit ha.f GlennCttfÜss am 2& Mai ktHvse 
Flüge.milder/Maschine unternommen« bei’ 

.dgnfett das Flugreug außatr dem Führer 


| , v . H r _.. ... Jjj _(J w 

ihre« originellen Inhalt* halber v*f- 
i;IFentiich«m „Ais vor einigen Jahren Automobile üftd Fahr-, 
fiider auf tauchten, da dachte: ttian .eiriet* gr^Öyß 
schritt getan zu haben und Wie uäft es jeU*? Beult* ist MCh 
kem Mensch seines Lebens mehr fctchfc* Vor de« A\$pafejf*', 
bfien, und die Radfahrer amd auf den Chausseen xd eihet 
wahren Landplage g^wordet*. Kann das Mit dem Luftschiffen 
ähnlich werden? LufthVflobs kaiinic idjy ^chon längere Zeit. • 
aber ändere LuHfaiirxeuge sollte ich xüm erätenmal iih Sep> 
teraber voriilen Jahres sehen Es War hier in Ts..:, Ich 
w&iß nicht, ob es Dreidecker. Vierdecker, Zudecker' oder 
Abdecker waren, aber, das eine weiß ich noch, daß man den 


,J)ä ü\i de Düv«i in“. 


N>4i6nf4idüÄÜoö der 
O^it^rreiefeischen 
Flleg«tlftipp*a, 





Rundschau — Termine und Veranstaltungen 


winziges Blättchen Papier; aber aöeh in: ihrem Miniatur- 
umfang etlullt sie ihren * indshti sie besondere, un¬ 

vorhergesehen eriordedieh«; Attwci$tm«t>n -dti luitschiB- 
Führers rasch Wfcilerbelßfderli 

Diese von der D feut$.ch&n Luft- 
Die zerlegbare, sch i. f f hallen > ß & u g e * fe j I - 

LuitscMtf. halle sch o i ( aitegcführte-. transportable 

„System Efmus'V Halte eignet sich besonders für mili¬ 
tärische Zwecke Freilich müssen 
schon int Frieden die nötigen Vorbereitungen getroffen werden, 
Für den Aufbau der Halle ist zunächst «m Betonierter 
Untergrund nötig, dieserbesteh! aus vier im Halbkreise an- 
geordneten Bahnen, die unter einem Winkel Von 45 Grad 
zueinander liegen, ln diese Fundamentbahnen sind die Ver¬ 
ankerungspfeiler Für die Balken und Stützen der Ständer 
in den Erdboden emgeiasaen. Bei der Aufrichtung der Halle 


püoiendiploms ausgebddet wenden. sofern sie nicht hm-ils 
früher im flugdifenst praktisch tätig gewesen sind. Für die 
Zusummetisetzimg der -8'Ftegerkompa ; $i|ien sind an 260 
Flieger und Reserve fließe r erforderlich. Sie sollen noch im 


Fi^ ii LütisckiHw&ll* Sr»U© „Ertnu#"- Vor dem Aufbau. 


Läufe dieso; Jahres ti! den Fltigparks durch MiHtärlehrer 
UUHgubijdet werden. Dem Fjiegerregiment sollen die bisherige 
BuHcnabtädung, die Maierialverwaltuqg, sowie die Versuchs- 
aHefldüg als Unt^rafeteilurigen angegliedert werden, Diese 
Neuorganisation seil sö beschleunigt -werden, daß. dir beiden 
Formationen bereits an 'den- diesjährigen Herbstmanövern 
teilnehmen können/ ;• ■ - 

Apf dem Flugpiatz nehmen die Ar-' 
Flugplatz Warne- bsitfcb eine« erfrepHchen Fottguxtg. 
münde**Rostock- Die Aufschüttungen^ des Platzes sind 
fast Jcrtiggesiellt- Der Schuppen 
für das Reichi-Manitcaput dient bereits: einem Apparat der 
Gothaer Waggon-Fabrik, deren über 100 m langer Schuppen 
binnen • kurzem' beziehbar sem wird, zur Unterkunft.' Ein 
.dreiteiliger Mietsschuppen geht gleichfalls seiner .Vollendung 
entgegen.. . Sämtliche Abteile dieses Schuppens sind ver¬ 
mietet. 

Die Zigarettenfabrik M a n o 1 i hat wiederum gezeigt, daß 
gewillt Ist, die Interessen des Flugsports auf das regste 
zu unterstützen. Wie In Johannisthal, wird auch in Warne¬ 
münde ein Turm, welchen die Firma Manoli gestiftet bat, 
erbaut, welcher vorläufig zürn Beobachten der Flugzeuge öuf 
den« Breitling und aut der Ostsee dienen soll Nach Ab¬ 
schluß der Versuche, welch« bezüglich der Leuchtfeuer von 
der Behörden gemaclil werden, wird auch dieser Turm nid 
.einem; Leuchtfeuer- versehen werden. Der Pluis w ira zum 
Ostseefhig Warnemünde- 1914 fix und Je rüg -bergestellt sein. 

Nicht äße Kotnrhändps und Mii^ 
Rohrpost M>. Luitschiff. leilüngcn, die aus der Führergondel 
der Mannschaft in der hmterüb 
Gcpdfei ?u^vhen sollen, lassen sich durch GlöckenMgnaic und 
Maschmöotelegraph übetTriiUclr». Aus diesem .Cmtndfc Uftö 
Aufr Vermeidung des Weges durch Laufstege und Kabinen 
wurde eine Rohrpostverbindimg emgerichtet Natürlieh ist 
die ganze Rohrportemriehtung . j&h* leich.i und seht klein 
ein schmales Bolzstäbchen, ein dünne« Aluminmmröhr. ; .fesfl 


Fig. t, Zval *rttf*richtei« Bindet der L«h»chi£ä»alle; man beachte 
di« AnfbriKgttfig d#w Leiarwagdhezuge«, 

ebif vaulgetichiet, so Wird die inzwischen auf einem besonders 
Uoft$trtuerUn Wagen hcrangeWachte Leinwand am unteren 
Eudfc der Ständer befestigt und hochgutogor« IBg % Nach 
Absebfuß der Stirnwände, iröliielsi besonders kemrtruterier 
Lein wand Vorhänge ist die Halle fertig, 

'y r Wir haben bereit? Seite 41 und 89 

dieser Zeitschrift auf die iutöcr- 
ordent liehe SchwimitiFähigkeit der 
Kapokfasertj hingewiesen und möch¬ 
ten in Ergänzung dieser Mitteilung berichten, daß die 
Militär- und MarineBehörden der Frage ein großes Interesse 


Küpokfasern für 
Flugzeuge. 


Tsnnine jmd V^axtataJUmgeo bis Ecl. de Jwi 1914. 

Durch äns A rchj v des. D. L, V. «fr»jd «tots nähere Nachrichten über die VeranstaUnngcn *u erhalten. 
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zuwenden. Dieses Interesse ist durchaus berechtigt, wenn 
man annimmt, daß eine Auspolsterung lediglich des Zwischen¬ 
raumes zwischen oberer und unterer Bespannung der Trag¬ 
flügel mit Kapokfasern ausreicht, um das Flugzeug bei einem 
unvorhergesehenen Niedergehen aufs Wasser am Untersinken 
zu verhindern. Eine derartige Auspolsterung würde etwa 
eine Mehrbelastung von 25 bis 30 kg für ein normales Flug¬ 
zeug bedeuten, also eine Zusatzbelastung, die im allgemeinen 
von einem Flugzeug ohne weiteres übernommen werden 
kann. Bedenkt man die außerordentlichen Vorteile, die 
durch diese Auspolsterung erwachsen; bedenkt man den 
großen Schutz der Flieger gegen das Ertrinken beim unfrei¬ 
willigen Verschlagen auf das Wasser, so dürfte der Frage 
ein allgemeines Interesse entgegengebracht werden. Wir 
möchten daher die Angelegenheit hier zur allgemeinen Dis¬ 
kussion stellen und sind gern bereit, geeignete, hierauf bezüg¬ 
liche Einsendungen an dieser Stelle zum Abdruck zu bringen. 

Die Schriftleitung. 

1900 Patentanmeldungen sind auf dem Gebiete der Luft- 
schiffahrt 1913 eingereicht worden. Diese stattliche Ziffer 
legt von dem Streben unserer Fachleute ein ehrendes Zeugnis 
nieder. Man sieht daraus, wie emsig gestrebt wird, fort¬ 
während Neues und Besseres zu bringen. (Mitgeteilt vom 
Patentbureau O. Krueger, Dresden.) 

AUSSCHREIBUNGEN. 

Der Verein für Luftfahrt in 
Kriegsmäßige Ballon- Mainz veranstaltet am 13. Juni 
Verfolgung in Mainz, eine kriegsmäßige Ballon¬ 
verfolgung mit Beteiligung eines 
Zeppelinkreuzers, sowie von Flugzeugen, Freiballons, Kraft¬ 


wagen und Motorbooten, auf der Ingelheimer Aue. Zuge¬ 
lassen sind außer dem Zeppelinkreuzer 6—10 Freiballone, 
4—10 Flugzeuge, 20—30 Kraftwagen und 4—8 Motorboote. 
Der Meldeschluß ist am 5. Juni. An Preisen sind 
ausgesetzt: 1. Ein Ehrenpreis für jeden Ballon, der entweder 
dem Ballonführer oder dem Kraftwagenführer zufällt, 2. drei 
Ehrenpreise für diejenigen Ballonführer (einSchl. Zeppelin), 
die ein oder mehrere feindliche Flugzeuge erkannt haben, 
3. drei Ehrenpreise für die Beobachter derjenigen Flugzeuge, 
die einen oder mehrere Ballone erkannt haben, 4. drei 
Ehrenpreise für diejenigen Ballone (einschl. Zeppelin), die 
von den wenigsten Flugzeugen erkannt worden sind, 5. drei 
Ehrenpreise für die Führer derjenigen Flugzeuge, die von 
den wenigsten Feinden erkannt worden sind, 6. je einen 
Trostpreis für Flugzeugführer und Beobachter, die keinen 
Ehrenpreis nach Ziffer 3 oder 5 erhalten haben, 7. ein Ehren¬ 
preis für den Zeppelin, 8. und 9. zwei Ehrenpreise für 
Motorbootführer, 10. Erinnerungsgabe an die übrigen Teil¬ 
nehmer. Die Aufgabe wird gestellt vom Gouvernement der 
Festung Mainz. Die allgemeine Kriegslage wird den Teil¬ 
nehmern nach Eingang ihrer Nennungen bekanntgegeben. 

Ein Preis von 10 000 Fr. wird vom 
Internationaler Flug- Automobil-Club von Frankreich für 
preis des Automobil-denjenigen Flugzeugführer ausge- 
C)ubs von Frankreich, schrieben, der auf einem in Frank¬ 
reich konstruierten Flugzeug vor 
dem 1. Dezember 1914 den längsten Dauerflug ohne 
Zwischenlandung zurücklegt. Der Flug muß in Frankreich 
auf geschlossener Rundbahn von wenigstens 10 km Durch¬ 
messer erfolgen. Flüge unter 10 Stunden Dauer werden 
nicht gewertet. Nennungen sind unter Beifügung von 
100 Fr. an das Sekretariat des Automobil-Clubs von Frank¬ 
reich, Paris, Place de la Concorde 6, zu richten. 


Luftverkehr. 


Kiel. Gemäß Ziffer 4 der Verbandsmitteilungen in Nr. 8 
der „Deutschen Luftfahrer-Zeitschrift" vom 15. April d. J. war 
auf der Westseite des Kieler Flugplatzes 
(städtischer Sport- und Spielplatz) eine Rundbahn für die 
olympischen Spiele abgesteckt, die durch eiserne Pflöcke, 
welche durch Taue miteinander verbunden waren, abgegrenzfe 


wurde. Nach Mitteilung des Nordmarkvereins für Motor¬ 
luftfahrt sind diese Eisenpflöcke sowie das Tauwerk be¬ 
seitigt und die Bahn ist statt dessen durch einen breiten 
Kalkstreifen abgegrenzt, so daß dies bisherige Hindernis für 
landende und auf steigende Flugzeuge zurzeit nicht mehr 
besteht. 


Luftfahrt-Uebersicht vom 19. Mai—2. Juni. 


Berichtigung. Todessturz Wiegand und Fellinger. 

\ft Der tödliche Absturz des Leutn. Wiegand erfolgte 
auf der Albatros-T aube A. 20/14 und nicht 
auf einer Bristol-Taube. 

Von Helgoland nach Norderney im Flugzeug. 

1 ft Oberlt. z. S. Friedensburg fliegt mit Lt. z. S. 
# Kraschutzki auf Wasserflugzeug Nr. 25 von 
Helgoland nach Norderney. 

Ballonlandung im Ausland. In der Nähe der belgischen 
Festung N a m u r landet ein deutscher Militärballon mit 
drei deutschen Offizieren. Die Insassen kehren am näch¬ 
sten Tage mit ihrem Ballon nach Deutschland zurück. 

Fliegerschule in Steinhude. Die Gemeinde Steinhude 
beschließt die Errichtung einer Fliegerschule für Marine¬ 
offiziere. 

Bewilligung eines Flugplatzes. Die Stadt Nord- 
20 hausen beschließt die Anlage eines Flugplatzes 
m mit Ballonhalle. Die Rumplerwerke wer¬ 
den in Nordhausen eine Fliegerschule errichten. 

Todessturz Semichkurof. In Sebastopol stirbt der 
russische Unteroffizier Semichkurof, Lehrer an der Flug¬ 
schule in Sebastopol, an den vor drei Tagen bei einem 
Absturz im Flugzeug erlittenen Verletzungen. 

tbnahmefahrt des „L. Z. 24“. Das zukünftige 

2J # Marineluftschiff „L. 3" steigt um 7 Uhr 15 Min. 
in Friedrichshafen zu einer 36stündigen Fahrt über 
Süd-, Mittel- und Norddeutschland auf. Es landet am 
nächsten Tage um 5 Uhr 16 Min. in JohannisthaL 

Wissenschaftliche Ballonfahrt. Auf dem Füllplatz der 
Zeche Rheinelbe startet der Ballon „Heinrich Hertz" 
zu einer 9 ständigen wissenschaftlichen Höhenfahrt. 


Todessturze. In der Nähe von Moskau stürzt der 
russische Flieger Gaber Wlynski mit seinem Flug¬ 
zeug aus 20 m Höhe ab. Sein Mechaniker M o u c h i n 
wird getötet; er selbst schwer verletzt. — In Baku stürzt 
der russische Flieger U b e i k o mit seinem Eindecker ab 
und stirbt kurz nachher. 

Flöge in deutschen Kolonien. Von Karibib fliegt 

22 Büchner auf Pfalz- Doppeldecker nach 

* Okahandja. 

Ballon-Wettfahrt. In St. Cloud bei Paris veranstal¬ 
tet der A6ro-Club de France eine Zielfahrt mit 12 Ballonen. 

Verhaftung Clement Bayards. In Cöln wird der Luft¬ 
schiffkonstrukteur Clement Bayard unter Spionageverdacht 
verhaftet. Er wird am nächsten Tage freigelassen. 

Einbruch in die Modell-Flugzeug-Ausstellung in 

23 Frankfurt a. M. Einbrecher zerstören einen 

# großen Teil der Modelle. 

Todessturze. Bei dem Gute Haushagen in der 
Nähe von Wellendorf stürzt der Albatros-Doppeldecker des 
Oberlt. Boeder ab. Der Führer und sein Begleiter 
Lt. Bernhard werden getötet. — Bei A1 b o n in Jll. 
stürzt der Amerikaner C o w a n mit seinem Ballon in 
einen Fluß und ertrinkt. 

Ballonverfolgung. In Neu-Strelitz veranstaltet der 
Großherzoglich Mecklenburgische Luft¬ 
fahrt-Verein. Abteilung Mecklenburg-Strelitz, eine 
Ballonverfolgung mit zwei Ballonen durch Automobile. 

Ballon-Wettfahrten. In Leipzig starten drei 
24« B a H° ne zu einer Ballon-Verfolgung des 

Leipziger V. f. L. durch Automobile und 
Flugzeuge. Die Ballone landen alle glatt. Den ersten Preis 
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erhält der Ballon „Leipzig I“. — In Forst starten fünf 
Ballone des Niederscnlesischen V. f. L. zu einer 
Ballon-Zielfahrt; sämtliche Ballone landen glatt. 
Den ersten Preis erhält wahrscheinlich Ballon „Oberbürger¬ 
meister Wermuth“. 

Beginn der Flüge am Bodensee. Vier Flugzeuge star¬ 
ten in Konstanz zum Schnelligkeitswettbewerb. 

Kunstilüge in Deutschland. Der deutsche Schleifen¬ 
flieger Tweer unternimmt in Weimar auf seinem Grade- 
Apparat Sturz- und Rückenflüge. 

Todesflug Hamei. In Hardelot an der französischen 
Küste startet der englische Flieger Hamei zu dem hun¬ 
dertsten Fluge über den Kanal nach England. Seit der Zeit 
ist er verschollen. 


Von Kiew nach Petersburg. Der russische Militär¬ 
flieger Nesterow fliegt in 8*4 Stunden von Kiew nach 
Gatschina (1400 km). 


Prinz-Heinrich-Flug. Der Flug findet mit einer 
2 Aufklärungsübung in C ö 1 n sein Ende. Den 
Kaiserpreis erhält Lt. Frhr. von Thüna, den 


Prinz-Heinrich-Preis der Fluglehrer der Centrale für Aviatik, 
Herr K r u m s i e k. 

Sicherheitspreis für Flugzeuge. In Chartres und Cha- 
lons beginnt das Preiskomitee mit der Besichtigung der 
Apparate, die für den 400 OOO-Fr.-Preis gemeldet haben. 

Luftschiff-Unfall. Bei M u s o c c o unweit Mailand wird 
das von U s u e 11 i konstruierte Luftschiff „U. 3" gleich 
nach der Landung von einem heftigen Windstoß empor¬ 
gerissen und fortgetrieben. Das Luftschiff wird bei V a n - 
zaghello in derselben Nacht in völlig zertrümmertem 
Zustande aufgefunden. 

Landung deutscher Offizierilieger in Rußland. 

20 9 Während eines Gewittersturmes wird der Haupt¬ 
mann Schmoeger von der Fliegerstation 
Gi audenz mit seinem Beobachter Oberlt. Paul über die 
russische Grenze getrieben und landet bei W a p n o. 

Flugzeug für Amundsen. Der norwegische Hauptmann 
Jacobsen verläßt mit einem für die „Fram“-Expedition 
bestimmten Farman-Apparat Paris, um sich auf dem Luft¬ 
wege nach Christiania zu begeben. 


Büchner fliegt auf 
)n Okahandja nach 


Flug in Deutsch-Südwest. 

27- P f a 1 z - Doppeldecker v< 

Windhuk. 

Bestattung Lt. Boeders.- Der beim Prinz-Heinrich-Flug 
verunglückte Fliegerleutnant Boeder wird unter großen 
Feierlichkeiten in Halle bestattet. 

Bewilligung eines Flugstützpunktes. Die Stadtverord¬ 
neten von Stettin bewilligen 24 000 M. für die Errichtung 
eines Flugstützpunktes. 

Zeppelin - Luftschiff „Z. L. 24“. Das zukünftige 
28* Marine-Luftschiff „L. 3“ .siedelt unter Führung des 
Kapitänleutnants Fritz von Johannisthal 
nach Hamburg über. 

Reisen französischer Kolonialgeschwader. In M'C o u n 

vereinigt sich das aus fünf Flugzeugen bestehende Ge¬ 
schwader aus Tunis mit dem Marokko-Geschwader, um 
mit diesem geschlossen nach T a z a zu fliegen. 

Schiffbautechnische Gesellschaft auf der „Viktoria 

Luise“. Mit dem Grafen Zeppelin zusammen unter¬ 


nimmt der Vorstand der Schiffbautechnischen Gesellschaft 
eine einstündige Fahrt über den Bodensee. 

Ein Flug mit Langleys Flugzeug. Glenn Curtiss 
unternimmt in Hammondsport mit der Maschine Lang¬ 
leys, die 11 Jahre lang im Potomac-River gelegen 
hat, nachdem sie genau in ihren ursprünglichen Zustand 
versetzt ist, kurze Flüge. Der Apparat ist mit dem Original¬ 
motor versehen. 

. Ueberlandflüge. Drei Teilnehmer am Prinz-Hein- 
2 rich-Flug. darunter der Sieger Lt. Frhr. von 

Thüna, fliegen mit Zwischenlandung in Stuttgart 
von Cöln nach München. — I n g o 1 d und Z u e s t starten 
in Mülhausen auf Aviatik-Apparaten zum Fluge nach Wien. 

Churchill erhält sein Flugführerzeugnis. Der englische 
Marineminister Churchill legt seine Flugführerprüfung 
nach den Bestimmungen der F. A. I. ab. 

Rückkehr der verhafteten Offiziersflieger aus Rußland. 
Die beiden in Rypin verhafteten Graudenzer Fliegeroffi¬ 
ziere Hauptm. Schmoeger und Oberlt. Paul kehren 
nach Graudenz zurück. 

Dreiecksflug. In Johannisthal starten 36 Flieger 
20* zum Fluge nach Leipzig und Dresden. — F o k k e r 
zeigt vorzügliche Kunstflüge. 

Todesstürze. In Odessa stürzt der russische Leutnant 
Kuzmimsky. mit seinem Flugzeug aus beträchtlicher Höhe 
ab und wird getötet. Sein Begleiter wird schwer verletzt. — 
In der Nähe von Antibes fliegt der Flugschüler Agosti- 
n e 11 i aufs Meer hinaus und stürzt mit seinem Flugzeug ins 
Wasser. Er ertrinkt vor den Augen seiner Frau. 

Ballonwettfahrt. Der Berliner Verein für Luftschiffahrt 
veranstaltet von Schmargendorf aus eine Zielfahrt, an der 
7 Ballone teilnehmen. Die Ballone landen alle glatt am 
nächsten Tage. Dr. H e n o c h kommt dem Ziel am nächsten. 
^ Luftschiffahrten. „Z. VII“ siedelt von Dresden nach 
Frankfurt über. — „Viktoria Luise“ unternimmt von 
Friedrichshafen eine Fahrt nach München und zurück. — 
„Z. VI“ steigt unter Führung von Hauptmann M a s i u s zu 
einer Uebungsfahrt in der Umgebung Leipzigs auf. 

Flug in Deutsch-Südwest. T r ü c k fliegt auf Argus- 
Aviatik- Doppeldecker von Karibik nach Windhuk. 

Juni. 

60 Flugzeuge bei den englischen Manövern. Auf 

der Ebene von Salisbury sind 60 Flugzeuge der 
englischen Armee vereinigt, um in den nächsten 
Wochen gemeinsam Uebungen auszuführen. 

In 5 Stunden von Berlin nach Wien. Leutnant Went- 
scher mit Leutnant Hennings startet um 9 Uhr 15 Min. 
in Johannisthal zu einem Fluge nach Wien, wo er um 2 Uhr 
15 Min. eintrifft. 

Ueberlandflüge. Leutnant Freiherr von Thüna 
2. fliegt mit Beobachter von Wien nach Mün¬ 
chen. — Leutn. von Hiddessen und Leutn. 
Wentscher fliegen mit Beobachtern von Wien nach 
Budapest. 

Fokker führt dem Preußischen Kriegsminister von 
Falkenhayn in Johannisthal seinen neuen Militär-Ein¬ 
decker vor. 

Todessturz Cevasco. Bei der Erprobung eines neuen 
Wasserflugzeuges stürzt der italienische Flieger Cevasco 
in den Lago Maggiore und ertrinkt. 


INDUSTRIELLE MITTEILUNGEN. 


Die E. Rumpler Luftfahrzeugbau G. m. b. H., Johannis¬ 
thal b. Berlin, hat soeben einen künstlerisch geschmackvoll 
ausgestatteten neuen Katalog herausgegeben. Zahlreiche Ab¬ 
bildungen der von Rumpler gebauten Typen von Land- und 
Wasserfahrzeugen, sowie eine Anzahl Abbildungen des Wer¬ 
kes aus dem Betriebe der Reparaturhalle, der Flugschule 
und den Bureaus veranschaulichen deutlich den außerordent¬ 
lichen Aufschwung, den das Werk seit seinem Bestehen ge¬ 
nommen hat. Mehrere ganzseitige Tafeln des Kataloges sind 
lediglich mit Abbildungen der zum Teil kostbaren Preise 
gefüllt, die auf Rumpler-Fahrzeugen von zahlreichen Fliegern 
gewonnen wurden. 

Die Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken ent¬ 
schlossen sich zur Beschickung der Baltischen Aus¬ 
stellung in Malmö, um weitesten Kreisen die viel¬ 
seitige Verwendungsmöglichkeit ihrer D. W. F.-Trag- und 
Stützlager vorzuführen. In Glasschränken werden 
Kugellager der verschiedensten Ausführungsart, sowohl lose 
als auch in Maschinenteilen eingebaut, gezeigt. 

Um die Elastizität des verwendeten Materials für Stahl¬ 


kugeln und die absolute Kugelform der Kugeln darzustellen, 
wurde ein Kugelspringapparat aufgestellt, der die Kugeln aus 
einer Höhe von etwa 1,8 m auf eine gehärtete und plan ge¬ 
schliffene Platte fallen läßt. Die Kugeln werden durch e!n 
motorisch betriebenes kleines Becherwerk gehoben und 
fallen über eine Rinne auf die Platte, auf der sie nach etwa 
einer Minute zur Ruhe kommen. Durch eine selbsttätig wir¬ 
kende Vorrichtung wird die zur Ruhe gekommene Kugel so¬ 
dann durch einen Kanal in das Becherwerk befördert. 

Die Flugzeuge der Sieger des Prinz-Heinrich-Fluges, der 
L. V. G.-.Doppeldecker Ltn. Frhr. von Thüna und die 
Hansa-Gotha - Taube Krumsieks, waren ebenso, 
wie ein großer Teil derjenigen Flugzeuge, die den Prinz-Hein- 
rich-Flug bis zu Ende durchgehalten haben, mit Luft¬ 
schrauben der „Integral-Propeller-Werke G. m. b. H., 
Frankfurt a. Main, ausgerüstet. 

Alle Preise des diesjährigen Prinz-Heinrich-Flages wur¬ 
den mit Bosch- Magnet, Bosch- Anlasser und Bosch- 
Kerzen gewonnen. Ein neuer Beweis für die unbedingte Zu¬ 
verlässigkeit der Bosch- Zündung. 
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VEREINSMITTEILUNGEN, 


Für die Mhleiiasg«» übernimmt der betr. Yer<l8*röC*t*tnt die Vfrjuatwmf.tmg. 

'cumerstag, den 13. Juni abends. 

Äüf&lte'ge nicht Über 3000 m Hobe f!icgei% ab längste F^hr - 
/eit wäre» $ Stunden angesetzt tytfteten, " , 

Bit* Oberldüxng lag in Haüdeö von He?tri General¬ 
leutnant: Exxetlein^ v ö n L ä i j e f f, dte «ppHiicS^’ Leitung 
hatten die Jforw Ofeersiftutnant F r£ te« c h e r r Htdrat 
Protefcsur AV - P f fcfl; Major H öi f «i a n n , Kommerzienrat 
B. M e ycr,: Direktor w ö l c k e und 0r. J a eg e. r. Es 
starteten' Ballon ,*£r I ü t V\ Führer Georg N ö M ms a n r 
ttepatlewscher Hptni. W e r t b er; Bällon „AI l e ft Hut g/V 
Führer Fritz. Sau p e, Unparteilichst Lt, Edd ft ih t*$f t*J4 
Ballon „L e i p z j g V\ Führet Adolf G & « fei «Fi Upöüs* 
teüseher Hptm. von No * 11t / 'Wall« \ 1 ä ; äidteitleov 
i‘> Automobile ln drei Gruppen, *f«d em Automobil waf ein 
besonders kenntlich gfcmacbtef Ballon zugewieieOv 
Hugieuge hatte» die Weisung erhalten* mit des* ersten 
Ballon zugleich Auteasteigsm. . v rSfc. ■•.•'würdet» . geführt von 
H ö t ig und Li. R c t c h ei - 

Db von Herrn Dr W enge t ^thg^telitep Memte&e» 
ergaben SudSfrdwest. am t?p3en nach Wtsieti: drehend. 
Windgcschwtndigkeli ungefähr 40 kttjC Def 0*$$$. mtW<Jttk£- 
tage «ntspreeH^nd war «ifeHl möglich. in der Schn eilig- 
keil ein Eptkopimcfj zu suchen. Als erster Ballon Atjoji 
pünktlich 11 Uhr ; v Eriiirt u auL der sich in der Richtung 
nach Somrötricid 2 » entfernte. Ballon 
ihm 1t Hhc 12 und ..Leipzig F* M Uhr 30, der im Ctege»*. 
jsaiz'zn' den beiden ersten Ballonen rasch hobh stieg und 
dann den anderer, folgte Von Lind entlud war H b | i g 
aul D• F. W^Taube >^ufgerliegen, etep in betrloiitlidieic 
Hohe in wkttaWl^ulender ICilfve di» Ballone überflog.., um 
von oben, herab die über derr» Acquator des BaUtfnÄ ange¬ 
brachten Zahlen- festeüatcikti. Den Automobilen hingegen 
gelang es nicht., in >o"schneller Zeit wie dem Flieger die. 
Ballone ^ erreichen. Die Ballone landeten iil der Dahlener 
Heide, v/ährend Billion „Erfurt” und Ballon „AUenfeurg:“ 

von den AutompbBführern gelangengcmommen \yurd$n. 

kcriote <( Lcfp/Jg V de» VerfrdgefP enlgfehen. Der Führer 
ÄdöH Gafc.Hler haUe sich als t^ndungspIaU das AVald* 
gelänge der Öahkncr Heide ausgesucht, so daß er die unter 
d<m fiailön Irdgeodcfl Automobüe tauschte Ersr vhne 
Stvr/de riftch der Landung irai das er&te Automobil ein 
Pie P r * i * v «ft : d i \ v tt g, did am Sonntag 
des Leipziger' Vendn^ und d£* Leipzigef Äutoh;pbil-Club^ 
in den bchagjiighvtfc Räumen i# Lvip^*ge» AutoYnöbii-Clubs 
vi feinte, krönte folgende Pröktruger: Den ersten Preir zr 
hielt BaUoo „Leip'Xfg L ? , dt*f niebt gelangen wurde,. 
B»1h>« Jkttu r wurde von Dir^ktof Maurer gekngen- 
, A11 &« b M t,g 1 ' i^urde v«n Kommerzienrat Bcrpv 
W Ms?«f fi. Preiaj und . Kaufmann Fm c r! in g 
j2< gefangen Dc-U Pr ei« der erbieU Flieger 

H ivCrg mit Lt. R e i c h e l 

Dez Leipr.igcr Verein für LuHlahH Mi iu der Be- 
Svlnmg: seines V^rstpnd^s Aenderungep vorgenom- 

airfi: H^rr .OMrstkunant Frotscher hat das Amt des 
1; Al^UverOp. V^fsitz enden Übernqmmen. Herr Kommerzien* 
rat M-t- y «■ r veräüchtkte in dankenswerter Weilst auf die 
$U'Ü<? dev t x MrXfottir. A'or&üzcnden Es soll in der 
ttäeMlen Gepei?ü]kersamn4png der efpiet 2 stellver.tr. 

Vbf$iizehden geschaffen Und dieser Herrn Kpuvfherzicnruf 
M v V e r übertragen werden. In den FlütfAtisssbp.Ü wurde» 
gt'wRhR die Ifgrtbn: Dr tned. Jacc h ma 1 
und ; \ikiipimmn v ü n ,M tnk w i f ^ |wgGunßefthuin* Das 
ArM ä<< V&xsxteMüen «m Flugauwrchüff 
v o n N o/ä LL'L’f SV & 11 w i 1 1 üherpehmen/ Tu den 
Fnhtten<iÜ*iiKchüö Würden gewähltPr. 
W orti u r. Hauptiuaun sf ö fl H o 1 i i t z * W U 1 I w 1 1 z , 
St ad trat Ff e l d., Leutnant yü fiOi hü , Leuinunt der Res. 
K 5 p p e . Refereodar H a e u b e r. 

. c-Ein gegangen 23. V. 

Berliner Flugsport-Verein, B ür T i n und 
F i u g t e I, d 'S. c h u 1 z c fl J u » v 1 In der 
' S.li?üpg ; vom 20,; d M. v/ur.de ■ beuch feissüt!. 
auf d«s Gt=$Mch imxeres früheren Schrift* 
^ v v.L ; führetSv llvrrri S lt a u e h . ^inmgehen und 

ifeb wüjiefy tj ebertfüjf'duh^ AmCgs a J» tS Scpriftführc r 

>h sm.ffelnden, -3 wjeiWrgvwähU wurden die %ferrenr F o h l* 
m äfoi Ätim 1, Sc:brdHüBrer, K ü h u tjssk ÄU»i 2. Schrilt- 
fuhrcr, W c* t t p hal /um . % ■ SchatzmeJsUrr und fe u - 
ijo ws lc) zum 5. Ka»ser.rövisöf:, Bert Sto ff e Id wurde 
7 : m» 2. Flutfwarf in SctrnigtmdofL ernannt, — Die Ge- 
seW-af !■'»■> fc-.'l le bcßjndtt sich bis auf weiteres ' m 
S c hon t b c r g , ± r .t .b f 52, 11. 


K&rlsruhe, 26* Mai 1914 
Einen unersetzlichen Verlust hat untfer Verein 
erlitten durch dasHmscheiden seines verehrten ersten 
Präsidenten 


Herrn Paul Ruh 

Uoennüdlicb tätig für das Inter esse des Vereins und 
des Luftsporis, hat Herr Ruh datzu beigetragen, daß 
nicht nur am Orte selbst, soedern auch im ganzen 
Reiche das Ansehen unseres Vereins stetig- ge¬ 
wachsen ist. Karlsruher Lüfttehrtrerela 

L A.: Sie veking 


vdffT^v .EittjfejgäÄgtsri ,2T. V, 

D«v Frankfurter FIugsp<*?tkteb hat in seiner 

&?{len außefofdetitbeben O^neralvötgamiii 
lua^< bcichUueto, / ^ V c h » u f t ü *. 

»achdeni ein Antrag de« Vor* 
>-te«Jes m.:. der letzten brdettlfechen Ge- 
nvrvJversftnunlupg, in eine Fusion mit dem 
'^ £ *** > ‘ Flratiltfurter V^rem für Luftfahrt «inru* 
traten, von der 0 erte'tal versah* n? h»g. afeg« 1 eh nt. 'worden • %a r. 

Der Verein wurde im dahre 1909 unter deiti 'Vorsitz dc< 
Ronsuls G, H. von Pa s.sa vAfj t gegtiipd^i und cstand ? 
unter dem Protektorat S t, K iVn j g) ? c 'h.ö'h H o n e i l d e s 
Gr P 8 h € frag s von H o ? « t n r det dshi. Glüh yWT ttitee- 
rsse rht|egenbrachte- Er hat die Geschäfte <fer Deui- 

vchen Fljegtrbuf.des bis zu vdner Auflösung geführt ln 
dtesm ExgenWMft war er ab vier Forderung; des deutschen 
Flugwesen* m seinen Anfängs'?i iw hervomgeßder Weise; 
beteiligt. Außer seiner Mfgtjnisafortschfc» Tätigkeit und 
a.ivöer der_ Veran.stallüng -v^n VorIfags^bendeo betätigte 
steh der Frankfurter Flügsporikluh auch nach ei*tet Rteh- 
tung hm, der skhc bjs dahin kaum ein ande-m deutscher 
Ltdtla.hrerverem iu^ewandi hat. Er kaufte bei der Fitrnü 
Äug»it Hüter in Darmstadt eine Lernmaschine, dann eine 
Passagt€-fm?%3chine'. Auf der ersteren wurden mehrere Mit* 
gliedef atisgeMdel, auf der zweite» wirteten /ahireichu 
Passagiejrflüge' • und größere UvbetU.indöügz auAgvführt 
Leider stellte^ sich aber heraus, daß di«.;. Bclricbskosien jiir 
ein dauernde* Instandhalten der. Maschine» den Club zu 
stark belasteten- D«? Club sö.h daher keine MogbehkeH;, 
m absehbarer Zeit dajz Zict, das er sich gesteckt höttet Ate 
Forderung eines ■■Wirklichen Fl u gs p o r i ? , zu erfzhhen. 
Ef glaubte iro übrigen, durch suint- Aitrcgungcn und -*c4«e ' 
Pionieriätigkeif auf dem, Gebicfte- der Orgäriisalion des 
Mygwmem-■'Qenßgenß** getejuttf tu huk*:rt -mi sä, h dessen 
WeUcrlSrd^ruftjg io' der Richlung, §& der es sich tür^it 
heWcgt. Itei de»; »ächst (nteressierlet^ der Büercsvefwate 
tuftg und der Indus tri«, in cten besten Händen. 

Diese Gründe verattbbten die GeneraIversaffimlung,; ea>- 
Auffldaong cte* Vereins ' in, schrguten. d&in iit ßei Gescfechte 
de» den tschun Flug Wesens ein ehr4mVüllj&4 Andenken 
hotten bteiben wird. 


>4^JX Eingegangen 2, VI. 

D‘- f Leipziger V. L L, hat in diesem' 
s Sommer eine Zeit h^ph'detejr^.RvjgBafn.**- 
jSte 'w keil tu vcrteichncti, Des vom $). Mal 

yjf jüy bis 5. vluni vom den FlugplHtteh BuBm- 
3 ^ JoharimsthaL Lkfpzig-Mnrkäu, Dresdenü 

Cudtiz u^ter der . finan^'tellen: Beihilie. 

und dem Prt«i*ktt>r ; at der LuHf ahr- 
veran* veranstaiieie Dreieckflug for- 
dert v-Oln L»fpziger V-crein für Luftfahrt tüchtige Mitarbeit 
tin di? V«ransteUi»ttgen in Leipzig Deute nicht allein dk 
Vorher hterfet“ hielten das Intetysse äUer wach, 
sondern 5«scli dffe am 24 Mai gememsate mit dem L<dp*fg?r 
Autoßi^bd-Club veramtältete krteg^mäfhge BatfonvtifoF 
gung durch Automobite und FHigzcüg?:. M v/ar Iveslhnini 
worddfl. daß dife. BaÜone nicht : mnethajb eines Umkreis*#,- 
von 25 km üi«i ättfi^tteälb »mes sulchen von lfk) km vtjst 
Leipzig, gemessen vom Markt, tendsiten. Im Fall einc-s 
Verstoßes Rallpti 

fi ziert sein. In döf erst«» hÄtbüb Stor>d<? nach Auf¬ 
stieg durfte kein. dWp ^bl-k-pn ;-'vcu'^H^ip<te-ii.’ 

und daftn nicht länge?' äis 5H Minuten in ihnen bieiben. 
Auch durften sie in der erfte^ halb ei? Stunde nach dem 
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Für dl« Richtigkeit der in dieser Tabelle angeführten Fahrten nnd Angaben ist der Einsender des Fahrtberichtes verantwortlich. 


Nr. V. 

3 

1. 2. 

„Gladbeck" 

Rauen, Baurat Goetzke, 

Salder 

4 

45 

242 

51 

2000 


S. Ess.-Ruhr 



Mülheim-Ruhr 

V ansart, Roßberg 








B. V. 


8./10. 2. 

„S. S " 

H. Berliner, Haase, Nicolai 

Kirkiscban, Kreis 

47 

20 

3180 

82 

2100 

Weltrekordfahrt 




Bitterfeld 


Krasnufinak 



(3860) 




Ch. V. 


31. 3. 

„König Friedr. Aug." 

Fritz Bertram, Suse Bertram, 

Karsch 

6 

25 

140 

23 

1780 

Zwischenlandung Bahnhof 



8*o a. m. 

Schwarzenberg 

stud. Teubel 




(127) 



Wies a-O berleutensdorf 

Ch. V. 


10. 4. 

„König Friedr. Aug." 

Otto Bertram, 

Kesselsdorf 

3 

40 

82 

27 

1550 

Landeten wegen schnell auf- 




Schwarzenberg 

Frau Maria Bertram, Fischer 

bei Dresden 






ziehender Gewitter 

Wü. V. 


19. 4. 

„Württemberg II" 

Friedrich Vogel, von Thümcn, 

Durchthal 

3 

20 

190 

70 

2400 

Bei stürmischem Boden wind 




Füllplatz Gaisburg 

Fabrikant Schweizer, 

bei St. Avold 



(220) 



glatte Ankerlandung 





Kaufmann Barth 

(Lothringen) 







Bre. V. 


19. 4. 

„ Bremen" 

Paul, Staatsanw. Dr. Hassel- 

Metzbausen b. Jade 

1 

_ 

42 

11,7 

850 

Wegen Nähe des Jadebusena 




Bremen 

mann, Richter. Dr. Hofmann, 




(42) 



gelandet 





Architekt Streller 








Wp. V. 


19. 4. 

„Danzig" 

Engelhardt, Hptm. Nadrowski, 

Bischofswerder, 

3 

35 

106 

29 

1650 

Durchschnitts - Fahrtrichtung 




Danzig 

Ass. Rohr, Kuleisa 

Westpr. 






SSO. Glatte Lsndung 

L. V. 


19. 4. 

„Leipzig I" 

Naumann, Ernst, Brandstetter, 

Beerta (Holland) 

9 

31 

425 

44,7 

2500 

Längs übe? den ganzen Harz. 




Leipzig 

H&uber 




(429) 



Führerprüfungsfahrt Ernst 

B. V. 


19. 4. 

„Bröckelmann" 

Dr. Bobrio, Dr. Meth. 

Zadrau bei Dannen- 

6 

20 

160 

26 

1650 





Schmargendorf 

Ref. Bücking, Dr. Wolf 

berg 



(165) 




Nr. V. 


19. 4. 

„Gladbeck" 

Ing. Raven, Frl. Hadtstein, 

Nordseebad 

6 

04 

ca. 210 

35-40 

2100 

Interne Wettfahrt. Landung 

S. Industr. 



Gelsenkirchen 

Boente, Duprö 

Zandvoort 






glatt 

Nr. V. 


19. 4. 

„Duisburg" 

Dieckmann. Schlüter, 

3 km SSW. Nordab. 

5 

20 

199,5 

39 

2600 

Die 50. Fahrt des Führers. 

Skt. Esten 



Gelsenkirchen 

Dr. Schulte, Stäps 

Zandvoort (Holl.) 



(308) 



Wegen Meeresnähe gelandet 

B. V. 


19. 4. 

„Oberbürgerm. Wer- 

Dr. Moser, Ref. Moser, 

Eidelstfidt bei Ham- 

8 

48 

255 

30 

1700 

Fahrt an der Elbe entlang. Bei 




mulh"Schmargendf. 

W. Brock, stud mach Brock 

bürg 



(267) 



Hambg. v. Fliegern begrüßt 

Co. V. 

3 

19. 4. 

„Coblenz“ 

Hptm. Schüler, Dr. Salomon 

Herzogenrath bei 

2 

10 

120 

59,5 

1250 

Glatte Landung bei heftigem 



7*°a.m. 

Bendorf 

und Frau. Pfeffer 

Aachen 



(125) 



Bodenwind 

Bi. V. 


19. 4. 

•Bitterfeld I" 

Dr. Halben, Donat, Ref. Groos, 

Großenkneten südl 

9 

28 

356 

39,4 

750 






Leg.-Rat Olshausen 

Oldenburg 



(375) 




Bi. V. 

42 

20. 4. 

•Bitterfeld II" 

Oberpostsekr. Schubert, 

Crottorf b Oschers- 

7 

30 

- 

15 

2800 

Schatolandung. Anschließend 




Bitterfeld 

Dr. Jeserich. Dr. Roch 

leben 






Alleinfahrt Dr. Roch 

L. V. 


21. 4. 

„Leipzig II“ 

Naupe. Bobardt, Langheinrich, 

Emseloh, Kreis 

9 

30 

68 

10 

1000 

Drei Zwischenlandungen in 




Bitterfeld 

Dr. Windorf 

Sangershausen 



(70) 



der Baumblüte 

Bi. V. 

43 

21. 4. 

„Bitterfeld III" 

Gaebler, Krieger 

Bützow 

19 

30 

260 

20 

1500 





Bitterfeld 





(400) 




V. L. L. 


21. 4. 

„Limbach" 

Näßner, Meyer, Polster, 

Oberhermsgrün 

4 

52 

50 


2000 





Schwarzenberg 

Pheun 

i. Vogtl. 







L. V. 

20 

23. 4. 

„Riesa" 

Major Härtel, Kaufm. Thorer, 

Jauernik b. Görlitz 

6 

04 

107 

21,5 

2100 





Weissig, Ch.Werke 

Kadacb, Frl. Thorer 




(129) 




Ab. V. 


25. 4. 

„Scherle" 

Ing. Endras, Wimmer, 

Holzhausl b. Moos- 

3 

39 

100 

26 

2200 





Gersthofen 

Ing. Mittler 

harn Oberbayern 







H. V. 


25 26. 4. 

„Bürgerm. Möncke- 

Dr.iur.Rümker, Dr.med. Plaut, 

Ober-Bettringen bei 

21 

— 

531 

33 

3850 

In Böhmen Zwischenlandung 




berg" Hamburg 

Runge (Führer-Aspirant) 

Gmünd, Württemb. 



(690) 



Runge fährt allein weiter 

Nr. V. 


25./26. 4. 

„Barmen" 

Schmitz, Kaulen, Wescber 

An goulins-sur-Me r 

17 

— 

840 

50 

2400 

Nachtfahrt. 300 m vor dem 

S.Wuppert. 



Barmen 


nördl. La Rochelle 



(870) 



Atlant. Ozean glatt gelandet 

Ch. V. 


26. 4. 

„König Friedr. Aug." 

Held, Buschendorf, Strauß 

Pforzheim 

13 

— 

340 

31 

2000 

Die schönsten Gegenden 



12 ,ü a. m. 

Schwarzenberg 





(400) 



Deutschlands überflogen 

E. V. 


26. 4. 

„Victoria" 

Fieth, Dir. Hermann, Hirsch 

Hallstadt bei Bam¬ 

11 

— 

150 

16 

2750 

Zwischenlandung b. Koburg. 




Mühlhausen LTh. 


berg 



(160) 



Fieth u. Hirsch fahren weiter 

Ch. V. 


26. 4. 

„Chemnitz" 

Spiegel, Gollmann, Hilbert 

Ettenhausen bei 

10 

33 

203 

— 

3000 

Sehr glatte Landung 



8 27 a. in. 

Alt-Chemnitz 


Regensburg (Bay.) 



(252) 




Bi. V. 


26. 4. 

„Bitterfeld III" 

Dr. Giese, Fritsch 

Paupitzsch bei 

7 

15 

174 

25 

2000 




8** a. m. 

Hildesheim 


Bitterfeld 



(180) 




B. V. 


26. 4. 

„Bröckelmann" 

Thormeyer, Becker, Scssous 

Neutomischel— Zwit- 

11 

30 

370 

33 

250 

Tschechen stehlen Rucksack, 




Schmargendorf 


tau, Böh.-Mäh. Gr. 



(378) 



erst nach Belohnung zurück 

Md. V. 


26. 4. 

„Hannover* Minden" 

Dr. Möller, Rechtsanwalt 

Oberkaufungen bei 

8 

— 

ca. 130 

! ca. 16 

2500 

Durchschnitts - Fahrtrichtung 




Minden 

Dr.Engeling u. Frau, Hoppe 

Kassel 






SO 

Dü. L. K. 


26. 4. 

„Busley" 

Sehl, Pontzen, Steuckert, 

Lontzen bei Herbes¬ 

4 

30 

80 

18 

2600 

Wettfahrt 




Düsseldorf 

H. Becker, G. Becker 

thal 







Dü. L. K. 


26. 4. 

„Elmendorf" 

Maj. Dr. v. Abercron, Bank- 

33 km SSW. Lütüch 

4 

29 

138 

! 37 

3600 

Beschränkte Weitfahrt. 




Düsseldorf 

dir. v. Dresky, Dr. Haniel, 







III. Preis 





Architekt Prack 








Dü. L. K. 


26. 4. 

„Neuß- 

Barthelmeß, Blankertz, 

Remouchamps 

5 

44 

110 

i 19 

3000 

Beschränkte Weitfahrt 




Düsseldorf 

Simons, Emans 




(120) 




L. V. M. 


26. 4. 

„Münsterland- 

cand. jur. Husser, Dr. med. 

Einecke bei Borgein 

5 

43 

77 

[ 15,2 

2000 

Zwischenlandung in einer 



9* 0 a. m. 

Osnabrück 

Sandfort, Ref. Hördemann 

i. Westf. 



(80) 



Lichtung d. Teutob. Waldes 

Dü. L. K. 


26. 4. 

„Godesberg" 

Stollwerck, Kraemer, 

Heurre bei Liöge 

4 

27 

180 

| 40 

3700 

4 l /sstündige Weitfahrt. Von 




Düsseldorf 

Schroeder, Harte 







11 Ballonen I. Preis 

B. V. 


26. 4. 

„Wermuth" 

Samter, Rechtsanwalt Thurm, 

Schebitz bei Breslau 

8 

35 

290 

34 

2200 





Schmargendorf 

Assessor Dr. Eger 








Dü. L. K. 


26. 4. 

„Düsseldorf II" 

Kaufmann, Heinersdorff, Frau 

Audrimont, Belgien 

4 

30 

110 

1 25 

3000 

4 1 : ständige Weitfahrt 




Düsseldorf 

. Gilles-Lehnemann, Dr. Gold¬ 












schmidt, Röhder 








K. S. V. 

20 

26. 4. 

„Wettin" 

Assessor Risse, Hptm. Frhr. 

Vresnick-Seelau b. 

8 

55 

195 

26 

2250 





Dresden-Reick 

v.Welck, F abrikbes.Henseler 

Humpolec, Böhm. 



(235) 


j 






Kaufmann Neumann 






I 

1 

Brg. V. 


26. 4. 

„F reiburg-B reisgau" 

Dr. Momm, Frl. Sommer, 

Issoisdun Frankreich 

9 

15 

470 

51 

2610 

Sehr liebenswürd Aufnabm., 




Freiburg i. B. 

Dr. Schneider, Schoenitz 







glatte Abwicklg. d. Formalit. 

V. F. L. N. 

2 

26. 4. 

„Pegnitz" 

Wölfel, Dr. Hiltermann, 

Zantendorf 

1 

— 

11 

| 11 

! 1300 

Frühzeitige Landung wegen 




Nürnberg 

Dir.Butzengeiger, Dr. Benario 





1 , 


starken Gasverlustes 

Dü. L. K. 

108 

26. 4. 

„Dr v. Abercron" 

Rittmeister Stach v. Goltzheim, 

Baroauz-Controz 

4 

29 

148 

34,4 

! 3500 

4'/s ständig. Wettfahrt zwisch. 




Düsseldorf 

v. Heister, Obi. Aschenfeld, 

Belgien 



(155) 



12 Ballonen 





Lt. Wichelhaus 








Frä. V. 

1 

26 4. 

„Franken 11" 

Ing. Protzmann,Notar Mauter, 

6 km nordwestl. 

8 

36 

254 1 

29,4 

1680 

Zur Verhütung unliebsamer 




Würzburg 

Rechtsanwalt Dr. Stolz, 

Busendorf Reg.Bez. 



1 



Begegnungen wurde vor der 





Obstbaulehrer Folger 

Diedenhofen, Lothr. 



1 



französisch. Grenze gelandet 

Dü. L. K. 


26. 4. 

„Duisburg“ 

Hptm. Meißner, Frau Sarvi, 

Ouffet 22 km südw. 

4 

26 

132 i 

30 

3300 

Weitwettfabrt 4*/s Stunden 




Düsseldorf 

Voigt. Rotstein 

Lüttich 



(141) i 




Dü. L. K 


26. 4. 

„Malkasten" 

Flemming, Frl. Haltsch, 

Schloß Chaitifontaine 

5 

48 

100 1 

15-20 

2600 

Wettfahrt. Sehr glatte Lan¬ 




Düsseldorf 

Goldring 

b. Pepinster, Belg. 


1 

(120) ! 



dung 
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Zurück- 





1 


Name 






Durch¬ 

schnitts- 

Grüßte 


Name 

Ue 


Name des Führers 

Ort 

der Landung 

Dauer 

strecke 
in km 

t» 


des 

Vereins 

*2 

z-a 

4 

Tag 

des Ballons 
Ort 

des Aufstiegs 

an erster Stelle 

und der Mitfahrenden 

der 

Fahrt 

(Luft¬ 

linie), 

darunter 

tatsächl. 

zurück- 

schwin- 
digkeit 
in km 
in der 

•r* 

reichte 

Hübe 

Bemerkungen 







St 

M. 

gelegter 

Weg 

Stunde 



K S. V. 


26. 4. 

„Elbe" 

Papperitz, Dr. Leskien 

Forsth. Grüne Eiche, 

4 

30 

75 

17 

2160 

Beschränkte Weitfahrt. 




Düsseldorf 

6 km südL Aachen 



(78) 



Herrlicher Sonnenschein 

K. C. 


26. 4. 

„Walraf" 

Jacobi-Dransfeld, Radeboldt, 

Theuk, Belgien 

4 

55 

99 

20 

2600 

Wettweitfahrt, 5 Stunden 



Düsseldorf 

Dr. Wedemeyer 







Oe. V. 


26. 4. 

.Schwarzenberg" 

Apfel, Wolf. Schönberger, 

Pleystein, Oberpfalz 

11 

55 

95 

14 

2000 

Kreuzfahrt durch Böhmen 



12°* a. m 

Schwarzenberg 

Molch 



(165) 




V f. L. N. 


26. 4. 

„Lauf“ 

Scheurich, Manfred und Frau, 

Rothenburg 

5 

— 

90 

19 

1750 

Durchschnitts - Fahrtrichtung 




Ottcnsoos b.Nürnb. 

Eckstein 

o. Tauber 






W 

K. V. 


29. 4. 

„Karlsruhe" 

Lts. v. Pavel, v. Harbon. 

Helmbach, 10 km 

10 

— 

50 

7 

2600 

Stundenl. absolute Windstill« 




Karlsruhe 

v. Kleiser, v. Engelberg 

westl Neustadt a.H. 



(70) 



Landung im Hochwald, glatt 

Sa. V. 


29. 4. 

„Saarbrücken" 

St. Ingbert 

Ing. Jans 

Wemmetsweiler 

2 

05 

11 

5 

2260 

Alleinfahrt 

Sa. V. 


2. 5. 

„Saarbrücken" 

Becker, Bagel, Poensgen 

Labry (Frankr.), 8 km 
v. du deutsch. Gr. 

2 

55 

80 

25 

1300 

Glatte Landg. 100 m Schleift. 




St. Ingbert 






Aufnahme denkbar beste. 

B. V. 


2./3. 5. 

„Otto Lilienthal" 

W. Krisch. U. Krisch. 

Zinnowitz a. Used. 

14 

10 

175 

22 

2200 





Schmargendorf 

Schrödter 




(310) 




K. Ae. C. 


3. 5. 

„Arenberg" 

Stabsarzt Goldammer. Stabs- 

Zachun b. Schwerin 

8 

45 

2 m 

24,1 

1450 





Bitterfeld 

arzt Dietrich. Dr. Fraenkel 

i. Mecklenb. 






Z. V. 


3. 5. 

„Zwickau" 

Fritz Bertram, Weller, Wolf, 

Flugplatz Lindenthal 

4 

57 

88 

17,6 

2100 

Sehr böig 




Kirchberg 

Dr. Gerth-Noritzsch 

bei Leipzig 






B. V. 


3. 5. 

„Bröckelmann" 

Sander, Fürth, Karsfeld 

Hohendorf b. Wolg. 

6 

13 

176 

18,5 

2300 





Schmargendorf 




(179) 



Ballonverfolgung durch Otto 
Fezer. Bei Landung erreicht 

Wü. V. 


3. 5. 

„Württemberg 11“ 

Euting, Ing. Haaga, Ing. Wid- 

Heddesheim 

5 

45 

93 

16 

1500 




Füllplatz Gaisburg 
„Hannover-Minden“ 

maier, Kurz 




(100) 



Ha. V. 


3. 5. 

Dr. ing. Fusch, Rechenberg, 

Nordöstl. Haberloh 

2 

37 

84 

32,3 

1500 

Ballonverfolgung d. Automo- 




Hannover 

Frensdorf, Heyersberg 
Apfel, Frank, Gotz, Gerlach 

bei Achim 






bile. Ballon nicht erreicht 

L. V. 


3. 5. 
8 10 a. m. 

„Leipzig I" 

Bitterfeld 

Bolitz bei Wismar 

9 

20 

247 

(252) 

27 

1800 

Sehr böige Fahrt 

Ha. V. 


3. 5. 

„Pelikan" 

Prof. Dr. Precht, Bracht, 

Narr tum nördlich 

3 

47 

97 

26 

1650 

Automobilverfolgung, Ballon 




Hannover 

Moldehnke 

Rotenburg 






Sieger 

Durc)aischn.-F ahrtricht. NNW. 

S. Th. V. 


3. 5. 

„Nordhausen“ 

B.-Ass. Lieben am, Landler.- 

Nordwestl. Stendal 

5 

55 

130 

22 

1700 

Sekt. Halle 



Bitterfeld 

Rat v. Olshausen und Frau, 
Dr. Schulze, Fil. Liebenam 







Ungemein heft. Vertikalböen 

Ha. V. 

4 

3. 5. 

„Continental III“ 

Dr. Riedel, Prof. Roß, 

Ottersberg b.Bremen 

2 

48 

92,5 

33 

1500 

Automobilverfolgung. 




Hannover 

FrL Palfy, Kempen 
Ingenieure Endras, Misseiwitz, 
Dollacker, Baldauf 






1. Preis 

Ab. V. 


3. 5. 

„Riedinger 11“ 

Rosenberg L Baden 

6 

30 

160 

24,6 

1520 





Gersthofen 







Ab. V. 


3. 5. 

„Gersthofen II“ 

Lt. Frhr. v. Schigier 

wittislingen bei 

1 

15 

32 

— 

480 

Alleinfahrt 




Gersthofen, Augsb. 

Lauingen 






Sehr glatte Landung im 

Or. V. 


3. 5. 

„Straßburg L E.“ 

Vogel, Nehlig, Prange, Ing. 

Südl. Dahn, Pfalz 

6 

05 

65 

11,6 

2050 




Slraßburg L E. 
„Viktoria“ 

Zander 




(70) 



Walde 

E. V. 


3. 5. 

Fieth, Frhr. v Boineburg, 

Bewenden 

2 

00 

60 

30 

700 

Wegen starker Böen Lan¬ 




Mühlhausen L Th. 

W. v. Neufvüle 

bei Göttingen 






dung, die sehr glatt verläuft 

E. V. 


3. 5. 

„Erfurt II" 

Priv.-Doz. Dr. Wigand, cand. 

Jüterbog 

14 

36 

52,5 

23 

6300 

Wissenschaftliche Nacht¬ 




Bitterfeld 

phys. Koppe, Dr. Stoye 

Reg-Kat Götte und Frau, 



(341) 



hochfahrt 

Op. V. 


3. 5. 

„Ostpreußen" 

Krugken, Kr. Dar- 

4 

10 

115 

27,7 

2550 

Durchschnitts-F ahrtrichtung 



Königsberg i. Pr. 

Reg -Rat Osterdorff, 
Reg.-Ass. Günther 

kehmen 



(117) 



OSO 

Landung wegen Nähe der 


Bra. V. 

12 

3. 5. 

„Braunschweig II" 

Dir. Schuberth, Charlotte 

Rehborst bei Rein¬ 

9 

15 

180 

23,5 

2700 




Braunschweig 

Schuberth, Dom, Becker 

feld in Holstein 



(216,5) 



Ostsee 

Nr. V. 

21 

3. 5. 

„Overstolz“ 

Rauen, Reg.-Baumstr.Wehling, 

Borne, Holland 

4 

00 

100 

25 

2000 

Biedermeierfahrt. Landung 




Gelsenkirchen 

Dir. Bußmaon, Hirdes 







glatt . , 

M. V. Z. 


3. 5. 

„Zäh ringen" 

Viefhans, Schlindwein, Mon- 

Speyer 

4 

00 

52 

26 

1500 

Landung ohne Reißbahn 



11 a. m. 

Pforzheim 

don, Reinwald 



(64) 



Wü. V. 


3. 5. 

„Stuttgart II“ 

Vogel, Frl. Jakoby, Abele, 

Neulußheim i. Baden 

4 

45 

76 

17 

1200 

Damenlandung 




Füllplatz Gaisburg 

Kettenbach 




(80) 



K. S. V. 

23 

3. 5. 

„Wettin" 

Ing. Lehnert, Oblt Lessei, 
Winkler, Kapitän Wasbuzky 

Oestl. Perleberg 

9 

16 

256 

40,3 

1700 





Dresden-Reick 



(276) 



K. S. V. 

24 

3. 5. 

„Riesa“ 

Wolf, Dr. Mothes, Tacke, 

Kaltenhöfen b. Perle¬ 

7 

52 

230 

30 

1500 


Ch. V. 


3. 5. 

Weißig 

„König Fried. Aug." 

Taubert 

Bertram, Gendel, Behr 

berg 

Gunsleben bei 

10 

30 

(237) 

215 

21 

1650 





Schwarzenberg 


Oschersleben 







V. L. L. 


3. 5. 

„Limbach" 

Ulbrich, Hartmann, Schubert 

Schnega, Bahnlinie 

8 

10 

260 

— 

1650 





Limbach 


Uelzen—Stendal 



(268) 




K. Ae. C. 


7. 5. 

,.Adm. v. Hollmann“ 

Lentz, Friedenthal, v. Bessel 

Bei Brück i. M. 

3 

02 

66 

24 

1350 

Sehr glatt. Landung wegen 



9 47 a.m. 

Bitterfeld 





(72) 



Gewitternähe 

Bro. V. 

- 

7. 5. 

„Bromberg" 

Hptm. Marliny, Hptm. Peter- 
son, Oblt. Hertzberg, 

Ltn. Moderow 

Baiersee, Kr. Kulm 

1 

32 

3Z5 

21.4 

1680 

Stark wechselnd. Beleuchtung 




Bromberg 



(33) 



u. Temperaturunterschiede 


Bra. V. 


9. 5. 

„Braunschweig 11" 

Dr. Curs, Vibrans, Schräder 

Gr.-Varchow, Meckl. 

5 

45 

227 

40 

3000 





Braunschweig 





(226,6) 

(39,6) 



B. V. 


9. 5. 

„Berlin" 

I Ass. Sticker, Frhr. v. Hahn 

Falkenburg i. Pomm. 

8 

17 

215 

29 

1750 





Schmargendorf 

und Frau, Dipl.-Ing. Frhr. 
v. d. Ropp 



(240) 





L. T. C. 


9. 5. 

„Continental II“ 
München 

Ing. Sedlbauer, Dr. Maier, 
Spieß 

Wilharling b. Au b. 
Aibling 

2 

03 

50 

25 

1600 

Kriegsmäßige Ballon¬ 
verfolgung 

L. T. C. 


9. 5. 

„Riedinger II“ 
München 

Hptm. Jördens, Ehrenböck 

Oberreith bei Feld¬ 
kirchen 

1 

35 

40 

(45) 

30 

1200 

Kriegsmäßige Ballonverfolg. 
Fahrt in Wolken u. Regen 

L T. C. 


9. 5. 

„Stuttgart“ 

Bietschacher, Dr. Sack, Kopp 

Bruckmühl b. Aibling 

2 

00 

38,7 

19,8 

1640 

Durchschnitts-Fahrtrichtung 




München 



(39.6) 



SO. Landung sehr glatt 

L. T. C. 


9. 5. 

„Touring-Club" 

Distier, Heldmann, Kurz 

Thalham bei Bruck¬ 

2 

00 

43 

21,5 

1170 

Kriegsmäßige Ballonverfolg. 




München 


mühl 



(49) 



Ehrenpreis des L. T. C. 

L. T. C. 


9. 5. 

„Continental III" 

Dir. Frank, Rau, Keyfel 

Großhelfendorf 

2 

07 

26 

24 

1100 

Kriegsin. Ballonverfolg, bei 




München 




(28) 



ström. Reg. Zwischenlandg. 

Ma. V. 

4 

10. 5. 

.'„Magdeburg" 

Halberstaat 

Dr. Pohlmann. Referendare 

Anthausen b. Düben 

3 

43 

121 

35» 

2410 

Starke Böen. Durchfällen d. 




v. Dippe, Baack, Springorum 




(133) 



Ballons v. 1650 m b. z. Erde 

K. S. V. 

25 

10. 5. 

,.Wettin" 

Gottlob Dietel, Landrat von 

Bei Magdala b. Jena 

4 

48 

148 

32 

1950 

Fuchsjagd d. Kurhess. Vereins 
Sekt. Kassel 




Kassel 

Hugo und Frau, Hofrat 
Balke 

Ing. Gebauer, Donath, Bartz, 



(155) 



B. V. 


10. 5. 

„Lilienthal" 

Neue Mühle bei 

3 

45 

113 

30 

3300 

Starke Vertikalböen. Graupel 




Schmargendorf 

Heckendorff 

Reppen 



(115) 



und Hagel 

Bi. V. 


10. 5. 

„Bitterfeld III“ 

Dr. Jeserich, Schubert, Frau 

Gröditz bei Barutb 

6 

15 

172 

29 j 

2300 

Oft in Regenwolken. Fort¬ 



8«a.m. 

Bitterfeld 

Schubert, Frl. Glaß, Zander 

in Sachsen 



(181) 

1 

| 

gesetzt Böen 



10. 5. 

„Posen“ 

Professor Wörner, Millke, 

Südl. Luisen walde b. 

1 

00 

34 

9,4 

1520 

Automobilverfolgungsfahrt. 




Posen 

Asch 

Wreschen 



(71,4) 1 

1 

1 

Ballon Sieger 


Digitized by 


Gougle 
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Vereinsmitteilungen — Briefkasten 


Nr. 12 XVIll' 


Eingegangen 4. VI. 

Schlesischer Verein für Luftfahrt. Am Sonn¬ 
abend, den 4. Juli d. J„ findet bei unserer 
Ortsgruppe Frankenstein eine gesellige Veran¬ 
staltung statt, zu welcher unsere Mitglieder 
sehr ergebenst eingeladen werden. Sonntag, 
den 5. Juli, findet ebendaselbst ein Ballon¬ 
aufstieg statt und nachdem gemeinsamer Aus¬ 
flug mit Automobilen. — Wir richten an 
unsere Mitglieder die sehr ergebene, dringende 
Bitte, sich recht zahlreich in Frankenstein einzufinden, da 
die rührige Ortsgruppe Frankenstein wieder alles aufbieten 
wird, um unseren Mitgliedern fröhliche und genußreiche 
Stunden zu bereiten. Wir bitten daher, sich schon jetzt 
diese beiden Tage für Frankenstein reservieren zu wollen. 
Ferner wiederholen wir unsere Bekanntmachung, daß unsere 
Mitglieder zum Ostmarkenflug auf dem Flugplatz gegen Vor¬ 
zeigung der Mitgliedskarte und Tragen des Verein?- 
abzeichens freien Eintritt haben. Die Angehörigen unserer 
Mitglieder erhalten 50 pCt. Preisermäßigung auf die Eintritts¬ 
karten; dieselben sind aber nur in der Geschäftsstelle, 
Goethestr. 58, zu haben. Mützen sind durch die Firma 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, Breslau, Am Rathaus 26, 
zu beziehen, woselbst auch Mützenabzeichen zu haben sind. 
Außerdem sind Vereins- und Mützenabzeichen in der Ge¬ 
schäftsstelle zu erhalten. 


Eingegangen 28. V. 

Karlsruher Luftfahrt- Die für den 7. Juni ausgeschriebene 

Verein E. V. Wettfahrt des K. L. V. kann 
unvorhergesehener Umstände halber 
an dem angegebenen Termin nicht stattfinden. Die Ver¬ 
anstaltung ist auf den Herbst dieses Jahres verschoben; 
wahrscheinlich kommt als nächster Termin der Monat Sep¬ 
tember oder Oktober in Betracht. Näheres wird an dieser 
Stelle zeitig genug bekanntgegeben. — In der nächsten 
Vereinszusammenkunft am Dienstag, 16. Juni, abends 
8 1 /» Uhr, in den Räumen des Automobil-Clubs (Herren¬ 
straße 7) wird die Neuwahl des Präsidenten erfolgen. 

Der Obmann des Fahrtenausschusses, Prof. Dr. H. Sie- 
v e k i n g , unternahm mit sieben Studierenden am 30. Mai 
einen Ausflug nach Mülhausen zur Besichtigung des Flug¬ 
platzes und der Fabrik der Automobil- und Aviatik-Aktien- 
Gesellschaft. Der Direktor des Flugplatzes Habsheim, Herr 
Oberleutnant Linke, hatte die große Freundlichkeit, alle 
Herren, soweit sie noch nie geflogen waren, der Reihe nach 
auf einem modernen Doppeldecker zu einem längeren 
Passagierflug mitzunehmen, sowie ihnen die Einrichtungen 
des Platzes und die zahlreichen Apparate zu zeigen. 
Später wurde den Herren dann unter Führung von Herrn 
Viktor Stoeffler der Flugzeugbau in der Fabrik eingehend 
erläutert. 

Wir möchten der Direktion der Fabrik, sowie den be¬ 
teiligten Herren auch an dieser Stelle unseren besten Dank 
aussprechen für das große Entgegenkommen und die 
freundliche Aufnahme. H. S. 



BRIEFKASTEN UND SPRECHSAAL. 


Dr. von S. In München. In Nummer 6 unserer Zeit¬ 
schrift ist ein Schwingenflieger des Oberleutn. Blicharski er¬ 
wähnt. Ist näheres über diesen Schwingenflieger bekannt? 
Antwort: Bis jetzt sind nur Modelle des Schwingen¬ 
fliegers Blicharski erbaut worden. Mit diesen Modellen 
sind gute Resultate erzielt. Das Flugmodell läuft nach 
dem Start wenige Decimeter auf dem Boden entlang, um 
je nach Stellung des Schwanzes, der gleichzeitig Steuer und 
Stabilisierungsfläche ist, aufzusteigen. Der Apparat fliegt 
bei Seitenwind im Freien ebenso gut auf wie im geschlosse¬ 
nen Raum und landet, nachdem die Kraft des Gummischnur¬ 
motors verbraucht ist, nach elegantem Gleitfluge auf den 
sich horizontal einstellenden Flügeln. Was nun die Kon¬ 
struktion des Apparates anbetrifft, so unterscheidet sie 
sich wesentlich von allen bisher bekannten Schwingen¬ 
fliegermodellen. Das Modell zeigt zwei hintereinander an¬ 
geordnete, sich kreuzende Flügel, die etwa dreimal so lang 
als breit sind; der vordere Rand bis zur Hälfte der zurück¬ 
gebogenen Flügelenden besteht aus einem festen Rahmen, 
von dem Querstreben bis zu drei Viertel der Flächen nach 
rückwärts laufen und der Tragfläche festen Halt geben; die 
rückwärtige Kante der Flügel ist nicht versteift, sondern 
biegsam, so daß sie beim Schwingen die Luft leicht ab¬ 
fließen läßt. Beide Flügel schwingen um je eine in der 
Mitte angeordnete Achse, so zwar, daß die eine Flügelhälfte 
aufwärts, die andere abwärts schwingt, während der rück¬ 
wärtige Flügel auf einer höhergelegenen Achse entgegen¬ 
gesetzt oszilliert; wenn also die rechte Hälfte des vorderen 
Flügels nach abwärts, die linke aufwärts schwingt, bewegt 
sich die rechte Flügelhälfte des rückwärtigen Flügels nach 
aufwärts, die linke nach abwärts. Die Uebertragung der 
Motorkraft von der Motorwelle auf die Flügel geschieht 
durch einige exzentrisch angeordnete Hebel ohne irgendeine 
Zahnräder- oder Riemenübertragung. 

H. S. M. f München. Wo ist der Sitz der Kommission 
für die National-Flugspende und wohin hat man sich zu 
wenden, um auf Kosten derselben allenfalls ausgebildet zu 
werden? Bin Hochschüler, kann ich da auf Erfolg rechnen? 
Antwort: Die Geschäftsstelle der National-Flugspende 
ist Berlin W. 8, Kronenstraße 61/63. Die National-Flug¬ 
spende bildet keine Flugschüler mehr aus. Falls Sie Flie¬ 
ger werden wollen, müssen Sie sich an eine unserer Fa¬ 
briken oder Flugschulen wenden, die gegen ca. 3—5000 M. 
die Ausbildung bis zum Flugzeugführer übernehmen. 

P. V. in Jena. Ist der Vortrag des Herrn Professor 
Dr. Cohnheim, Hamburg, über „die Aufrechterhaltung 
des Gleichgewichtes beim Vogelflug“, der am 28. April in 


Dresden gehalten wurde, gedruckt zu haben? Antwort : 
Noch nicht. Der Vortrag erscheint im „Jahrbuch III“ der 
Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt. Verlag Jul. 
Springer, Berlin W. 9, Linkstr. 23/24. 

G. U. in B. Welches Buch würden Sie mir emp¬ 
fehlen, in dem die ersten Flugversuche der Gebrüder 
W r i g h t ausführlich geschildert werden? Antwort: 
..Buch des Fluges“ von H. Hoernes, drei Bände, Wien. 
Preis M. 63,—; „Die Gebrüder Wright“ von Hauptmann 
Dr. Hildebrandt, Verlag: O. Elsner, Berlin; „Die Flug¬ 
maschine“. Besprechung ausgeführter Flugmaschinen mit be¬ 
sonderer Berücksichtigung der geschichtlichen Entwicklung, 
von Ing. E. R u m p 1 e r , Verlag: Braunbeck, Berlin; Preis 6 M. 

De., Brandenburg. 1 . Wird das Flugzeug schon irgendwo 
im öffentlichen Verkehr als regelmäßiges Transportmittel 
benutzt? 2. Gibt es Privat-Flugzeuge? — Antwort: Zu 1.: 
In Amerika werden schon regelmäßige Passagierfahrten unter¬ 
nommen, und zwar besteht seit Monaten eine Verbindung 
zwischen St. Petersburg, einem eleganten Badeort an der 
Küste Floridas, und Tampa, einer größeren Stadt in ungefähr 
25 km Entfernung. In Chicago ist ein regelmäßiger Vorort¬ 
verkehr zwischen Grant-Park und den vornehmen Vor¬ 
städten am Nordufer des Michigan-Sees eingerichtet. Die 
Wasser-Flugzeuge dieser Linie machen bis Lake-Forest, un¬ 
gefähr 28 km von Chicago entfernt, bei jeder Vorstadt regel¬ 
mäßig Halt. Die Fahrt kostet pro Meile 2 M. Zu 2.: Flug¬ 
zeuge, die von ihren Besitzern nur zu Sportzwecken, wie 
etwa eine Segelyacht, benutzt werden, gibt es in Europa 
verhältnismäßig wenige. Vor einiger Zeit hat der bekannte 
englische Sportsmann Singer in Monte-Carlo einen französi¬ 
schen Flieger für sein Privat-Flugzeug verpflichtet. In Eng¬ 
land und Frankreich sind außerdem einige Herrenflieger vor¬ 
handen, die das Fliegen auf eigenen Flugzeugen nur als Sport 
ausüben. Dagegen soll es in Amerika eine ganze Anzahl von 
Flugzeugen in Privatbesitz geben, die für kleinere Ausflüge 
von ihren Besitzern benützt werden, wie wir Heft 6, Seite 137 
erwähnt haben. Im allgemeinen handelt es sich dabei um 
W asserf lugzeuge. 

E. K—n, Breslau. 1. Wer baute den ersten Benzinmotor? 
2. Wann wurden die Verbrennungsmotoren zuerst in Deutsch¬ 
land eingeführt? — Antwort: Zu 1.: Das erste Patent auf 
einen Benzinmotor nahm im Jahre 1794 der Engländer Rob. 
Street. Zu 2.: Einen Verbrennungsmotor brachte schon der 
Franzose L e n o i r im Jahre 1860 mit Erfolg auf den Markt. 
Der erste brauchbare Viertaktmotor wurde in Deutschland 
im Jahre 1870 von Otto in Köln gebaut. Dieser Motor ist 
später unter dem Namen „Otto-Motor“ bekannt geworden. 


Schriitleitontf: Für dl« amtlichen Nachrichten rerantwortlich: F. Rasch, Bsrlia; für den redaktionellen Teil verantwortlich: Pani Bdfenhr, Berlin. 
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VERBANDSMITTEILUNGEN. 

Am 7. Juni länd eine SUztmg",d«s Vorstand« MatR m ihren Austritt aus dem Verband tum 1 .Oktober gekündigt 

Weichet Herr Ofiitinu> t H e r g e s e 1 f v de r n a e h hatten, dieser den für ihren’Austritt maßgebend gewesenen 

4 fe m ’R ü c kJ r i f t d e * b -i & h -e r 5 g P r S » t d e n \ ft ft Gründen nzitgugenstehenden Anschauung des Verstandes bei * 

dfc’V V e r'b an & e s , Sr, Ex/jr lieft* Cl e rr © r ft’l ] e u t * ^ulreteiK Im übrigen konnte der Präsident mitt eilen, daß 

£ iptX -sl UL Fterbetr v «r n der* 0 e? i 15t,, v<jm \ M*'* er rttR den verschiedenen zuständigen Reichs- und Staats- 

qes Jahres-ib-rdit Leitung des' Verts>fsde* über - behorden Fühlung genommen habe und daß d{c»e Stehen alle 

mymtnen hatte |s.\S< 290, Zc i der VerbacdS'mfUedungeit rn die gewaltige Arbeit, die der Deutsche Luftfahrer-Verband 

gleicher Nummer), sieh dem Vorstand gegenüber bereit- bisher für dre Luftfahrt geleistet hat. VpU und gapz. 

erklärte, die GgschSfl.fr des Rf « n erkennen Auch die Behür^ep dutehaus bereif bei 

nächsten CirdenUichcn LuftfaHreft^ge, auf flehen* 'dtc W^ihi etwa zxi trelferrden MaÖr»ah{x>eti -auch «vejtfrt'bjn 

eines neuen Präsidenten zu - erfolgen hatte, zu tühren. ckn Verband sanier» großen Verdiensten -in« dbi Entwick- 

Hm Geheimrut Hergesell nahm dabvi 'Veranlaasung. dem lüfijg def Luftfahrt enUprechepd v<jr befßck&ivhti^mv 

bisherigen Präsident* 6 \£\ ?.eller«i£ \ im dt f Cvll j , d« An- Zui Prüfung d?r wiri*ch»flhcheu des Verbandes 

erkemruing und dtm warmen Dank des- Vbrgtand’e« ffi> Reifte und m besonderen dessen, wie v/^it dtese durch den Austritt 

hervhnagendd ^MühfrWaHung ünd dje,m> urmiidendfr 'ArbeitV der Faktoren beeinflußt werden wird- wurde 

kraft in der LcUimg 'Vürbetiute oUWisprcdren, Den äiif Atji^ag; di-s Präsidenten einebe^eheffd aus 

HeuptinhaH der Beratüng bildeU-n alsdann die durch den den HerTi-r« Gehcmirat M i e t u * und 'JuKp 5 Berlin, .em • 

Auslnit der (ndustftdlcn-yen'-mtgungen im Deutschen Luft’ gesete* ^ ' 

takrer-Verband geschaffene f.age und die hierüber bisher De-^ Vvederen beschloß der Verstund ■''ebenfalls auf An 

von der vom Varsiandsfai eingesetz:i<m ge- träg des ; Präsidenten; den nach dem RunklrUt “des bidicrigen 

püagetteii Vorberatimgetr Es wurde zunächst Kenntnis ge- Präsidenien nur noch aus -drei Hörern ■ bestehenden Ver- 

nmn.tnen von'den irrt Anschluß an den Austritt "dfrr Flugzeug- -WaUungsausschuß. durch . Zu wähl rweier wederer Mil- 

mdtistnV; erfolgten Austrjiserklärangen des V tr rem? gßedcr ergänz^. Als ^oHi? würden gewählt die Herren 

D e u jU c h e j L ü I Lft eft f f f - I n d u s i r t e 11 e r imd ’dpr Gehemirat; M » e t h fr und Jushzra! N i e m e y c r , so daß 

W j s s: e n s v h a f t J i e h c r. G e s e 11 s c U a f t f ü r L u l t - der V e r w a j t n ft g ? ü u ^ s. c h ü t3 itirzeil besieht ans- den 

t a li t i (tnzw.iscb.fttt hat nach der VorstandssUzur.g üueh der Herren Gehwmr** H fr r g e s eil ab V o r s il? c n d e n . 

D c ii t sc h -t L \i I t f j o t t e « - V e f ei ft seme Mitglied August E u let , Gchefmrat M i e t h fr , Justizral Nie - 

schaff je kündigt). ' Nudv fr-m^frhendef Erorfetung pflichtete me rer, Graf von SierjtöfpH (letzterer ist m- 

srhließkch die VsHamftdftftg dftt AoschAuung des Vorsitzen-' ^visch^r» nach der^ ÄuNtrittscrklärung des Kaiserlichen Autn- 

den hei, vorläufig eine äbw^rteftdc HaKung anrunehmcTi.. nmhil-Ciubs, aU dessen Veriteifrf er dem Vuvstand angehörte. : 

da weitere Maßpahmeft erst gelroffe» werden küftftten, wenn ebenfalls, von Keipgm Auit z.urückgeUVtfrftj 

über die ßc» der» Behörden bfrsUdieuden Abrichten Klar Aufr den übriger» VH’rhandlütigfrn ivl .mdzuU’den, daß Herr 

heit hesUiTidfr Z« eitler »ß>bns des Herrn Reichskanzlers Professor Dr. Barnifr ; r vvum de u Ls'ch fr ft G e a ? u l ■ 

vtftliegenden Anfrage- ob der Verstand auch- nach, dem koannimr für den .uuifrrjMUwirk.tmg d?>. Pcuüschfrn ' 

1, DMftber uoch m der Lage sein würde, die Xut Durch- Luftfahrt Verbände* vom B*>lg»scneft Afrro-Clob 

föhrung des deutsck-ftättrosischtu Lüftkhrtabkommens vr - teifrti interrmticinaTfrn D r c »- F I u s .v c -Flug Kt htl&i 

fordftrUcbfrft Beschcmv*|ung»n wie bisher aufzustelTeft, nahm R h v/i «j—M a. ä s - ernannt tvutdftc In enlgegenkcimmfrftdfrr 

d^r VotfAmd frine völlig beiahende Std'lung ein.-bi?? hüF den - Weise hr*v düs E^nntgfk'k Preußische Krtcg.sra»Ai*:'ift-rHUTi.'-^k^h.. 
afthresetiden VetUelür der fudustne. der sich hierbei emer e'ne Fingibe des Verbandes VeftMtet, daß beEd.^ycm : - 

Stfrlhm^nabme euthiell. da er sich nicht ir? der I^Oe jüh v bewerb die «efboteue Zone bei Wt^k etwa 40 km des» 

Für die vor, »hm verPeheneri Htduslnellen Vereinigungen- die- Fluölaüfes des Rheins bedeckt bis auf eine Strecke von 
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ca. 8—10 km, welche die Flugzeuge auf dem Wasser schwim¬ 
mend zurücklegen müssen, überflogen werden darf. Auch im 
übrigen haben die bisherigen Besprechungen mit den Mili¬ 
tärbehörden und dem Auswärtigen Amt eine weitgehende 
Bereitwilligkeit derselben gezeigt, den Wünschen und Be¬ 
dürfnissen der Luftfahrer nach Möglichkeit entgegenzukom¬ 
men, so daß hinsichtlich des Ueberfliegens der Verbots¬ 
zonen und des internationalen Luftverkehrs gewisse Er¬ 
leichterungen wohl erhofft werden dürfen. 

Zur Erörterung gelangte auch ein Rundschreiben des 
Verbandspräsidenten, das dieser aus Anlaß von neuerdings 
erfolgten Rundschreiben und Aufrufen des Deutschen 
Flugverbandes an die Regimentskommandos an die 
Verbandsvereine gerichtet hatte. Dem Vorschläge des Prä¬ 
sidenten, möglichst eine Verständigung mit dem Deutschen 
Flugverband anzubahnen, wurde allseits zugestimmt und der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß ein Anschluß des Deut¬ 
schen Flugverbandes an den Deutschen Luftfahrer-Verband 
erreicht werden möge. 


Geheimrat M i e t h e regte an, im Anschluß an die in der 
Olympiade gepflogenen Verhandlungen über den Amateur¬ 
begriff bestimmte Normen für die Aussetzung und die Ver¬ 
teilung von Ehrenpreisen bei Freiballonfahrten festzusetzen. 
Der Anregung wurde Folge gegeben und die Angelegenheit 
der Freiballonkommission überwiesen mit der Meinungs¬ 
äußerung des Vorstandes, daß beim Freiballonsport als einem 
reinen Amateursport Geldpreise in direkter oder indirekter 
Form in keiner Weise gegeben werden dürfen. 

Auf Antrag des Berliner Vereins für Luft¬ 
schiffahrt und des Niederschlesisch-Mär- 
kischen Vereins für Luftfahrt wurde die von 
diesen beiden Vereinen gebildete Gruppe im Sinne des § 11 
des Grundgesetzes unter dem Namen „M ärkische Ver¬ 
einigung für Luftfahrt“ anerkannt. 

Schließlich wurde noch Kenntnis genommen von der 
Berufung des Nordmark-Vereins für Motor- 
luftfahrt gegen die Zuweisung des Kreises Pinneberg als 
Heimatgebiet an den Altonaer Verein für Luftfahrt. 


Berlin-Charlottenburg, den l.Mai 1914. 

1. Der Präsident des Deutschen Lnftfahrer-Verbandes 

ist gemäß seiner Erklärung in der Sitzung des Vorstands¬ 
rats am Sonntag, den 19. April d. J., mit dem 1. Mai des 
Jahres von seinem Amt zurückgetreten. Ich habe in¬ 
folgedessen nach dem Grundgesetz des D. L. V. die 
Leitung des Verbandes übernommen. Mein 
Wohnsitz befindet sich seit dem 1. Mai im Königlich 
Preußischen Aeronautischen Observatorium Lindenberg bei 
Berlin. Alle für mich bestimmten Schriftstücke in Sachen 
des Verbandes bitte ich an die Geschäftsstelle des Ver¬ 
bandes, Berlin Ch. 2, Joachimsthaler Straße 1, zu richten. 

An die Mit vorzügl. Hochachtung 

Vereinigungen des Deutschen Hergesfell, 

Luftfahrer-Verbandes. Geheimer Regierungsrat. 

2. Die Freiballon-Abteilung genehmigte nachstehende 
Termine: der Nordwestgruppe des D. L. V. den 
12. Juli für eine Gruppen Wettfahrt, der Mitteldeut¬ 
schen Vereinigung den 3.—4. Oktober für eine Weit¬ 
fahrt mit unbeschränkter Dauer. 

3. Als Vertreter des Deutschen Luft¬ 
fahrer-Verbandes für die Freiballonwettfahrt der 
Baltischen Spiele in Malmö am 29. Juni ist durch Auslosung 
aus den eingegangenen Nennungen Herr Dr. Henoch be¬ 
stimmt und als Stellvertreter Herr Ingenieur Berliner. 

4. Der Grand Prix für Freiballone des Aero-Club de 
France wird am 19. Juli voraussichtlich vom Tuileriengarten 
in Paris aus stattfinden. Die Wettfahrt ist auch in diesem 
Jahre international. Ausschreibungen sind durch die Ge¬ 
schäftsstelle des Verbandes erhältlich. 

5. Die deutsche Flugstrecke für den Michelin-Preis 
führt über mehrere für Luftfahrer verbotene Zonen (s. unter 
Ausschreibungen S. 302. Die Bewerber haben vorkommenden- 
falls dem D. L. V. rechtzeitig vor beabsichtigtem Flug Mit¬ 
teilung zu machen, wo sie denselben beginnen wollen, damit 
die Erlaubnis zum Ueberfliegen der verbotenen Zonen sei¬ 
tens des D. L. V. bei der in Frage kommenden militäri¬ 
schen Kommando-Behörde erwirkt werden kann. 

6. Gemäß Ziffer 3c der Luftverkehrsordnung des 
D. L. V. werden die nachgenannten Firmen bzw. Flugzeug- 
Eigentümer folgendes Kennzeichen an ihren im öffentlichen 
Betriebe befindlichen Flugzeugen führen: 

a) Otto Grosse . . . . GE 

b) Gustav Klein . . . GE 

c) Militär - Fliegerschule G. m. b. H., 

Schneidemühl . . . MFS 

d) Strack-Flugzeugwerke. SF* 

7. Das Luftschifführerzeugnis Nr. 3 für Parseval¬ 
schiffe des Herrn Oberleutnant a. D. Stelling wurde 
am 8. Juni auf Zeppelinschiffe erweitert. 

8. Gemäß Beschluß der Freiballonabtei¬ 
lung vom 2. Mai werden fortab die Ernennungen zu 
Freiballonführern laufend bekanntgegeben. Nachfolgend 
sind diejenigen Führer aufgeführt, die nach dem 1. Januar 
d. J. das Verbandszeugnis erhalten haben. Die vor dieser 
Zeit ernannten Führer sind im Jahrbuch des D. L. V. 1914, 
Seite 98—111, angegeben. 

643. Fried r. Brosche, Augsb. V., ern. am 11. 12. 13. 

644. Oberlt. A. Döhmer, Saarbr. V., ern. am 14. 3. 14. 
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645. Hauptm. L. Obermann, Saarbr. V., ern. am 14. 3. 14. 

646. Brauereibes. R. Becker, Saarbr. V., ern. am 14. 3. 14. 

647. C. Grumbach, Architekt, Frankf. V., ern. am 
24. 3. 14. 

648. Ltn. R. Ritter v. Ihering, Osnabr. V., ern. am 
2. 3. 14. 

649. Paul Loebell, Osnabr. V.. ern. am 2. 3. 14. 

650. Otto Bertram, Chemn. V., ern. am 1. 4. 14. 

651. Lt. Max Reinsturn, Chemn. V„ ern. am 1. 4. 14. 

652. Ass. Dr. FritzBaeßler, Chemn. V., ern. am 1.4.14. 

653. Dr. jur. E v. Spaeth, Ostpr. V., ern. am 7. 4. 14. 

654. C. Heinersdorff, Düsseid. Lf. CI., ern. am 14. 2. 14. 

655. Dir. H. J a c o b i, Kölner CI., ern. am 8. 4. 14. 

656. Priv.-Doz. Dr. S e d d i g , Frankf. V., ern. am 24. 3. 14. 

657. Dietr. Frhr. v. Lentz, K. Ae. C., ern. am 30. 4. 14. 

658. Dr. W. Küpper, Kurh. V., ern. am 19. 12. 13. 

659. Paul Bönnighausen, Bitterf. V., ern. am 27. 4. 14. 

660. Hans Schrämt, Bitterf. V., ern. am 27. 4. 14. 

661. Referendar Fried r. Marckwald, Berl. V., ern. 
am 11. 5. 14. 

662. Stud. arch. nav. W. Scherz, Berl, V., ern. am 
H. 5. 14. 

663. Dipl.-Ing. H. Hassenbach, Westpr. V., ern. am 
9. 5. 14. 

664. V. Sarvi, Düsseid. Lf. CI., ern. am 14. 2. 14. 

665. Ing. J. J a n z, Saarbr. V., ern. am 12. 5. 14. 

666. K. A. Ohme, Oberpostassistent, Leipz. V., ern. am 
15. 6. 14. 

667. T. A. Koeppe, Ltn. d. Res., Leipz. V., ern. am 
15. 6 * 1 i* 

9. Flugführerzeugnisse haben erhalten: 

Am 30. Mai: 

Nr. 783. Beermann, Erich, Pegestorf, Kr. Hameln, geb. 
am 28. Juli 1893 zu Pegestorf; für Eindecker (Con- 
dor), Flugplatz Lohausen b. Düsseldorf. 

Am 4. Juni: 

Nr. 784. Kehler, Erich, stud. rer. techn., Danzig-Lang- 
fuhr, Friedenstraße 20, geb. am 31. Juli 1890 zu 
Neuhof, Kr. Ragnit; für Eindecker (Grade), Flug¬ 
feld Bork. 

Am 6. Juni: 

Nr. 785. H a u g k , Else, Frl., Hamburg-Fuhlsbüttel, Etze- 
straße 20, geb. am 10. Juni 1889 zu Zürich; für Ein¬ 
decker (Hansataube), Flugplatz Fuhlsbüttel. 

Nr. 786. Spitzhoff, Karl, Berlin-Dahlem, Herrfurth¬ 
straße 11, geb. am 29. Januar 1895 zu Kiel; für Ein¬ 
decker (Goedecker), Flugplatz Großer Sand bei 
Mainz. 

Am 9. Juni: 

Nr. 787. Schirmer, Christian, Hannover-Waldheim, geb. 
am 3. Oktober 1888 zu Hannover; für Eindecker 
(Grade), Flugfeld Bork. 

Nr. 788. N i e r h o f f, Bernhard, Gelsenkirchen, Schalker 
Straße 65, geb. am 20. Februar 1895 zu Gelsen¬ 
kirchen; für Eindecker (Condor), Flugplatz Lo¬ 
hausen bei Düsseldorf. 

Am 11. Juni: 

Nr. 789. Hillerscheid, Walter, Karlshorst b. Berlin, 
Weseler Str. 15, geb. am 8. Mai 1891 zu Berlin; 
für Eindecker (Rumplertaube), Flugplatz Görries- 
Schwerin. 
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Am 12. Juni; 

Nf, 790. M fc y * r , Bert^har»! Mud. ijsg., Mannheim; ScHim- 
perstraße 24, geb. am September .1M3 -ii» C.te*. 
thal l Harz, Kr. VUedeld; t. Emdeckcf (GoudcckeO 
Flugplatz Großer Sand bei Mainy, 

Am 15. Juni*. 

Nr. 791. Becker , Paul, Coln N„ Ossendorf er Str r la...geh-, 
am 26. Februar .1891 zu Cdh; {«rr^^fcätef.A. 
(Arktik-Pfeil), Flugplatz Hab^tielm, 


Am 17 Jurs»' 

tfr, .792. s ta r ke , Alfred, Me'elwnikeh tkrlUi. SO. 33. 
JfeckmannuJer ■% Noy&mbe? 1880 zu 

Äitfrankeß K Dresden; für Zvr>iideckcr fSchwade}/ 
Mditar-Üschungsptatz Drossd.bfcrg b. Erfurt. 

Nr 793» G c r d «i i , Johanna, Techniker. Erfurt, TrontmsM 
dor&fr>32, gefvp.m. 10. Oktober 1892 zu Rdsirlngen 

b WiHsr«Vm».hav.i*ri:. für Zweidecker LScWacM, 

Mibjär^y^hungsplatÄ ÖfO$yi?lb«rg: Jt Kriurt, 

Der GCncrui % ekre'fa t: Rasch, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN. 


DRACHENAWSTIEC.E IM JtlU S9H AM KÖENiGL. 
AERONAUTISCHEN OBSERVATÖRiy« LINOENBERG. 

Die mternai formiert Aufstiege linden vonr- \. bis 3. Juli 
statt. D o n ne ! i s \ a g , den 2. J u 1 i , beginnen Fessd- 
aufstiegc um 2 Uhr früh ond dann vörf 7 Uhr früh ohne 
Unterbrechung bis Fr £ H a g v o r TO I M a g. Es wird 
empfohlen wahrend e i?i e 7\ ü ??4 b e r u « g an 

das O b s e r v a t o f d u ni w .$ g Ij € H » t i tt vermei¬ 
det). An den under^u beiden mfern« Ilona kn Tagen finde« 
FesseifaUlfttiege nulr tu dbftft dtöi Termin* 

Munden, 7 Uhr morgens; Uhr ; naEhmittags und. "9 Uhr 
dhends statt, ieder ungefähr von dreialuodiget Dauer, wie 
sie auch #n silen übrigen Tagen des Monats, aufch 
verunstaltet w&rdeti 0 fi e r g $ s *'IU 

-*'? WETTEEÖIENST IN FRANKFURT AM MAIN. V;.,;. 

Die Westliche. Zentrale de? LufHahr .er-Wbttißirdi'emteS ?:• 
Frankfurt ä>. M.) mücht bekannt;daßtltF 
F t* r ns p rcK h a r» s c h 1 u ß für Vurbindunge-r) nach außer 
halb m Zukunft ...Frank f u t t a M..Tcnu i m m c r 2 Z" 
Heißt■(hishs* Amt II, 814L 

Die Direktion des 

fr stRats m Frankfurt Xi, M- gibt bekannt, daß am T un n u>- 
G b bet v fc't’ör t if in auf dem Kleinen Taa>rm$ 

fast täglich in den Stunden rwDchen * und 7 Uhr 
nachmittags Drachen, und f c $$> t 1 b.«. U ö-fl a u Jf - 
stiege MaUtmdeu, Luftfahrcr Um gui, in .eitler EnU 
fernüng von mindestens 10 km Utö efeti Feldberg herum zu 
iliegen. 

An den tnUrnaUonalvn Termlftingtrn. die vbrp Königlich. 
Freulnschen AefoaauUsclrefi Obs^rvätorium ro titidbib&rg 
regelmäßig ver off entlieht, wurden, finden äuch : . 

Aufstiege -siafL 

VERORDNUNG DER KÖNIGLICHEN REGIERUNG FÜR 
PIE VERBOTSZONE GLOGAU. 

AmürUfctf der Konigllcheri Regterung leb Uegnifzi : 

Liegnii?:, den 6. Juni 19)4. 460. 

Pöl j7,üin et ordnuoif, 

Auf Grund der $§ h, i? und 15 des Gesetzes^'ü-Wrldig 
PoHje-eiVerwattudg Vom 11 März 1850 fG< S. 5. 265) und der 
§§ 137 und 139 Gesetzes über 4ie allgemeine Lände*f- 
yerw&ltung vom 39. Juli 1883 (Co S. S< 19.5) vvird mit Zu¬ 
stimmung des Bczitk^ausschuNses verordnet vvhä folgt’ 

% t. Flüge von Luflfahrzoiigen (Fiugiahrzeugcn.. Luft - 
.schiffen urtd Freib^tlrmeo) über das. ouch«tehei>u 
riete, die Festung Gldgau und Uttigegeud ümfä5?spnde Ge- 


miß} soweit es im Regierungsbezirke LiegAtii liegt, ebenso 
Aufstiege — auch solche von Fi^selbalionen — in dem be- 
?rciehneti.TO Gebiete sind verboten, Falls nicht «iine schritt- 
li che Erlaubnis des Kommandanten zu Gfogau ertetU Ist. 

Däg für den Luftverkehr verbetene. Gebiet wird be- 
gnrTizi.durch eine Lmie (Mehe Hdi 10, Seite 219 dieser Zeit- 
^rhriii untei Glog/oj). 

§ . 2 L ln dem für den Flug verkehr verbot erren Gebiet 

j.r l) bei Fjug«>n und Aufstiegeö die >Münahme gjbf/fe 



MSäMäk- 


. . . .i m m ■■ ■■■..■.i 

Spci\‘-g*oi<.‘l Cü» ata Hal*n. (S«dit 2bt, 7M\tr 7} 

graphischer Apparate nur mit Genehmigung des Kömmön- 
dantmv zu Glogau gestatteL 

Sf X Zuwtdethundlangeo g^'gfliji'Cy«o^stbhenda. Vorvched- 
U.f\ w^rd«m mH einer Gelds’lrafp te >\u 50 M„ im Unver= 
rridgßnFfüdte mit verhjltnJÄTOäJÖi^crb\?^irttfL 

§ 4.. Diese Pojize’jverordnung tritt 5ofoti.mil ihrer V.er- 
kuTvjifung Jo Kraft. 

LrfegniU, den. 31 Ma< 1914. D>f.:1^^g.k^uh'g.^pr4sident 
i U 3503 F r h ,fi v S e h c r ? -- T h o B, 


ENTHÜLLUNG DES LILIENTHAL-DENKMALS 
IN BERLIN-LICHTERFELDE. 


In den Parkanläg^it de$ Tduiwkanais wtirde ani 17. Juni 
das Denkmal Otto Liiitmth&li?," des ersTep Vorkämpfers des 
heutigen Flugwesen» mil esoer elndrj.ieksyo 11 cn Feier ent- . 
bullt. D?s Denkmal geschaffen ven Piofes.sor Breuer, 
verdankt seine Entstehiyrf| dem Rcluhsflugvere u und der 
Gemeinde D’cHterfeldie. Ve.r Fünf Jahren bildete sich der 
Ausschuß für die FrrAchtung des Deiikmais, dessen erfeifg- 
reiche Arbeit durch die jetzige. Fct«f in Beflin-Lrchterfelde 
gekrönt wurde. An der Spitze de^ Afbeii^tsschu!?»«» stand 
Herr Konimer/Jenra-t Krüger. 

Das Denkmal erhebt sich in d^r. Nähe..des f fügeis. deh 
Otto Lilienthsf für ,i«ihe G!eitv^fsuche {icnichien Ücß 

Otiö ülicnthal ist freilich n cht in Lichlcrfdde.. sondfc.ri) 
hei Raihenaw > in den .Rhindwer B^rg^, am 10. August IßOb 
mit ,r«Jrte.m Fluga ppatat pi TücK geVitirzt/'- Nach- Äu« cn - 
zeugend die hinzu.gc-ciff ^äp<*?v detn G^tüt.Men.: aber anfangs. 


? ic Nt BetäiibUn, die Stjrne tü kühlen, waren seine letzten 
Worte. ..Opfer müssen gebracht werden. ‘ Wie . im Kriege 
dür ..'Offizier ;mit; einem Lachcfn auf den Lippen für sei nen 
Kiihig: stirbti die P*r»cri gUt nichts, dk Idee, alles. 

Das peakma] zeigt auf einer Pyramide dfe 

.Gestalt eines Jebenn'tniead^ir Jfmgbngy m \eii.chtefeder Rrooxc. 

Auf der Vorderseite des hc;hon Höckels wachst das ReTef 
d^$ kühnen Ikarü s ö us rl cm S ft in. h c-tuüy imd aüfdergegep- 
iihediegenden fläclfe .sind Leonotdo de Vincis Worte ein- 
gemeißelt: „Ls Wird seiten ersten Flug nehmen der ^.roU»? 
Vogel vom Rtickcn des Hügels, das Univcrsmu mW Ver¬ 
blüffung, alle Schrittet) oüt seinem Ruhm IüU^ticL Ewigt 
Cl&rjc dsun Ort, wo er geboren wartU'.' 

Neben den Bcbocden von LichtcHclde. Schute, Depu-. 
..laMlem'-gi'öß.eh ‘-Pübli.kutn' hatten sich urLtar aniK'* 
tec zu dw. Eoihüllung eingefunden: Generalmajor M e s s i n g . 


e 




Enthüllung des Li|jeBih$i-D$nkoi&ls — Dreieckifiug 1914 


Inspekteur des Militär-Luit und -KraftUhrwesens, Oberst 
£ b r d;. haspekteuT der Fliegertruppen, Proi, M i e 1 h e» 

G^nefaUekretär Rasch für den Deutschen LufJtfahrer-VöT- 
band und die „Deutsche 
L uftfahr.e r- Xeitsch rifV\ 

E-xadlletig V Qi» NI e b e t 
für den Kaiserlichen 
Aei'O-Cjüb, Fröfessor Dr, 

Mafür : vq fl Fa, r s e v a h 
Ftöfeseor Rei&ri > r 
ünd 0<\ Ho t h für deri , 

Reichsflug - Verein, Pr> 

B rock mati n für- 
den Berliner Verem';iür- 
-Exx^ilänzv 
R.ie.a als Vertreter der 
Adletshoier Versuchs- 
ürtstUlL, Flieger-Oherl.teilt- 
»aal, v ü b S e ä ul i e u , 

Professor P, Breuer, 
der Schöpfer des Denk¬ 
mals, Konsul Both- 
nxef\ Komm erz i en ra t 
K r i e g e r und Verlags^ 
buchhaodler $ ;c b m i d ir 
als Delegierte des Är- 
beits-Aüsachusses asw, 

Von der Familie Lilien- 
Urals waren anwesend 
sein Bruder üdd : Mit¬ 
arbeiter .Gustav, die 
Witwe* ein Sohn und 
te Schwiegervtdrn, Wah 
reird der iMannergesang- 
verein Lichterfejde zur 
Eröffnung der Feier einen 
Chur Vortrug und die 
Hülle sank, schwirrte 
eiligen und sicheren 
Fluges ein Doppeldecker 
heran, senkte sich mH 
ruhiger Sicherheit aus 
der Höhe über das 
Denkmal hernieder und 
warf als Huldigung cfeut 


dankte Kommerzienrat Krüger äjjeri, 
des Werket beigetregeiL £r schilderte 
das Wirken LUienthabi 
dem e& sicht vergönnt, 
gweseit sei, die Früchte 
, seiner Arbeit su sfebsm, 

1 ' ’A'V -•• denn schon' JB% veruh» 
glückte er tödlich in den 
Rbinower Bergen. Aber 
das Ahd*»ksp dieses 
gr oßeri deutsch tu M e an es 
w&rdc foitlebeo überaii, 
;; ; :i Wo Flugzeuge sich in die 
Lüfte erheben. Dann 
Übemöhn» Bürgermeister 
Br Ohm >ön Lichter- 
leide djßs Denkmal in 
den Schutz der Ge- 
meihdrr- worauf Major 
Vö n P o. r *, e V * } der 

Bedoilfiüig J der ' Arbeit 
. L|li^nth»U' für dieFliege- 
kutt^t tü '•sc.hw.ungvoif^n 
Worten gerecht wurde. 
Der Verein deutscher In¬ 
genieure kana durch 
Herrn H a r t m a n n zu 
Worte. Gh. Rat Mi et he 
j| ; legte dann im NacDfen 

i fahrer-Verbandes einen 
f ^PPy®-' Kran* am Denkmal 

S ei ns.- für Luitschiffalnt 
X den rrjien deutschen 

Chores ,,Die Slurfn- 
bwhwöruiyg“'. 


zum 


Das LUt*nthxl-Deolia*l i Q GroB-Uchterield« a*cja »«taer gnthüUaag. 


DREIECKFLUG 1914. 

J0HANNISTHAL-LEIP2IG—DRESDEN. 


Dem Prinz-H«fnrich-Flug mit seiner große« Beteiligung 
mililärischen Flügmalerials stellt sich würdig die näcbs-le. 
Ver^ö^Müätg>— def lb>?)« , cknüg Mapssuflflgeu 

der ZiviUIiegtf an dk Seite. Sind audi. die* Flugstteckeri 
Äidit QÜne weiteres in Vergiefch' £u steilen, so berechtigen 
dk c^aktf-ü. fasL möchte man sögen -- LrhrpU »mäßig —• 

‘ ö utge&leilten.'Leistungen •• der 'Zivilgeschwadct um' an mehr 
dazu. 

Herr Major vor T c h.u.d i' hedauori in «einem Vor¬ 
wort ?üm Progfamrü. daß a,n di e- Siel fe der r ein cm Flügplö U- 
vtranstakuirigen - der Rngwochen Uebrklandiliigir treten 
müssen, um überhaupt das Ittleresse des Publikums und der 
'Presse zu errege«; Er steht auch kHt noch auf dem Stand- 
pn'nkL daß nicht nur für den Ko di mann die bisherige Art 
ä'C'j)hohem Maße lehrreich und in- 
ieirrJösknt * Wöt,’ -sondern daß .lut ieden empfindüngsreithen 
Menschen der Anhlkk de« sich im Raum in allen Richtun¬ 
gen. bewegenden Flugfe.uge »dh äsÜbetjsr.h&r Genuß sein 
muß. Hierin wird »hm wohl jeder belpflichttn müsseti* Aber 
hoi ma« diesen Anblick rochl Ut gutem Flugw^Uer jeden 
Abend auf cancyri'Klugplatz mit t^ern Schul- und LWUage- 
betrieb? Das ?st fa def Ketrspünkt der Oft aufgt- 


cpUten Frage; die Flugzeuge, den ganzen Flugbutrieb uieht 
man am gewöhnlichen Werktag Weäeptikh ruhiger und an- 
gjemeitmer, -wejnn auch >iAft }$ MäSchmen ViuUeichi aur lö 
-ü». der Luft sind, b#F-dkm Fii^vvpchert isi 

nur der, daß dk Appo?uiv Utn verschkdeiK Preise «ich 
bc-werben, alsp Höhen-: Dauer-, Beiü4lting«dlügu öder dfctgl. 
auslühren. Davon höl aber der ZmsVhuucr nichjuv Das 
F f u g b 1 1 d ist datuim nicht geändert. 

Das Ifttc.resse des Zuschauers wird cr^i wieder kh*;n.dig, 
wenn Vorgänge tmb A r t d e r R <? r, n e n sich evcjgncr. 
die möglichst tnu großem Startfeld stattflndeiy müssen. 
W-tr.d >ifrh hkr/ür nx>ch ein pffizk.ll önerkajftb.te? legaler 
Weltbetrieb erreichen tösSen, ^<>.. 4Mirf^h : ’'kUcft; •JohÄlc: Flug- 
. vcratiStauungen' <uch eines rt>gt't> Zusptykhs zu ^rfrVueü HAberrt ; 

Auf die Aus.rchreibu«g f die Zeiteinieilüing, dk- P/eke 
,*> nd .wir berelt^i Seite 33lJi ausführlkh etugegdügen. $b 
daß W'tr nur hmzuzufügen bruuehen, daß im Auftrag« S#in<?r 
MajeirUH dejf Königs Se. Exzelieuz Kammbrer v. C f l e g * r p 
Ätf 'Ehrenpreis große üibe.rpe Jardiniere niU tkr -In¬ 

schrift; ^Ehrenpreife Sr. Mo festät de« König:? von Sachsen 
dem Sieger tm •DtzieekfUig 1^14-••Jen Vezanstaitem iib^r- 
.reichte,.- . . •■■■•.' ; 


I — 






Drejeckflisg 19 R 


Di«? Rennst* eck« Dresden—Johannisthal betragt '.ruhd; 
jbö hm. die. Rannst* ecken der fetzten Flugwnch&n dagegen 
nur 20 km. '-wahmgegen Gebrauchsflugzeug* doch atwa 400 
bis bOö Jkiu täglich zurücklegen* Bei kurzer Rennstrecke/ 
und auch Dach bei 160 km , ist der Motor mit geringem 
Eigengewicht traf? Hohan Betnifbsjft&flvarbraiichs — also, 
der Umiaufmoiar — dem schwerere« aber sparsameren 
Standmotor sehr überlegen, wall 4*? B<fctrie^^.tv>|fvorrat 
gegenüber deo sonstigen Lasten überhaupt noch tücht mH 
Gewicht fallt. Erst bei den längeren Cebrauchssfrecken 
kommt der Standmotor in Vorteil, Die Ueberlegenheit der 
Umlaufmotoren ist nun bei einem seine Vorteile voll aus- 
nutzenden Flugzeug bei nur 160 km Entfernung noch so 
überraschend groß, daß ein mit Rotationsraotor ausgerüsteter 
Flugapparat fest* '%/ ■Fl-ngstrecke mehr in der Zeit zurück- 
legen würde, den eine gleichstarke Flugmaschine mit Stand- 


Oie Werhmg. 

Von den verHtgharen 1ÖÖ 00(1 Mark, waren 4H #00; M^:tk 
bereilgeatellt Hit die erfolgreiche Zurück iegung der 4 Täges- 
elappcn, und zwar werden die bete 12 0OÖ Mark unter, dis- 
in Betracht kämmenden Flieger nach Maßgäbe der er rieften 
Geschwindigkeiten relativ zum besten Konkurrenten v^r 
teilt, ttfdem die Flugzeiten in viet Gruppen mit dsm Wer- 
tungs zitier ft 4 y 3. 2 und t Äingeic-ilt werden, zu deren erster 
Gruppe der schnellste Bewerber und dieienigen; die nur bis 
zu 30 Minuten länger gebraucht haben, gerechnet werden, 
während zur 2. r 3. und 4. Oruppe die)en;igea mit einer Mehr« 
flugzcit von 30 bzvy\ 60 bxw, 9Ö und mehr Minuten gehören, 
die Ziiyet*Ja*sigk^it von Flieger und Flug - 
zeug hierdurch in gerechter Weise prämiieren, und es muß 
(auch nach detj Ergebnissen) betont Werden, daß dies in aus¬ 
gezeichneter Weise gelungen ist. Natürlich waltete bei der 


Si**t *«m „Oretecfeitag 19*4“ %a Jabiuuüftttuii. 


Unterscheidung der Gruppen hinsichtlich der Lange der ge¬ 
wählten Zeit eine gewisse WiHküriiehkeit hb, aber bei Be- 
ruckäichlignng der Etappenlange« und der heutigen Flug¬ 
geschwindigkeit eit; edrae Rücksicht auf den Wmd. entspricht 
sie einem guten fJurchschniti Der an cth*m Fuppeutage 
ZMcr^v Ankammeude erhalt außerdem ehrten Preis von S00 
Mark, die 1Ö000 Mark ZusaUpreisc* des Knegsmimsieouii«; 
waren von der Mitnahme eines okHvim Offiziers. und dem 
vorherigen Nachweis der Steigfähigkeit tmi 20O kg Nutz¬ 
last und vierstündigen BeirtebstmiUlü aut 800 m in 15 /Mi-. 
nuto. Anlaul unter ICO m, Ausruf unter 70 m abhängig. 

Oie Strecke Dresden—Johannistliül wurde am I. Juni 
zu einem V ö t g a b er c n n c n benutzt; das Handikap er- 
folgte nach einer vön der Adlershofcr Versuchsanstalt für 
löUfahft auigfcsiellUn Zötfonnei, die dw. Geschwindigkeit* 
differenzen in umgekehrte Erspar libaaiüäi zu der» emch- 
pCteü . Motören&iärkeü steUt und die - .SUtidtfotoren gfigenv 
über den UmU^imötÖren bevorzugt/ 

Es handelte »ich darum, die GewinnmogLohkeUen $&: 
schwache und starke, Stand- Und Omianfmoicu en sö auszu- 
gifeicbtU, daß Verdienst de# lCc<n^tfiikieürp und der 

praktische Wert der Mcschmcr» möSjich^ 'richtig. rur Gel¬ 
tung kam. 


motef für die 160 km benötigt So gut und vollkommen ge-, 
baute Flugzeuge haben w#t heute aber noch nicht, daher 
i.*l denn au-^b die Vorgabezeit auf etwa die Hälfte dvr *>. 
rechneten fWlgesetei wbrden. 

Dte Teilnehmer, ■//> 

f;•: Umgehende Tabelle gibt einen guten Ueherbfiek über 
die teilnehmenden Flieger und >Vppärate ? sowie nie von 
ihnen znrückgefegten Strecken und die errungenen Pref^e. 
Die Apparate- — normale Sertenmaschinen .pnd unseren 
Lesern größtenteils bekannt, die Neuerungen slpd in «itu-m 
Äii ta che £ 1 ü.g z fc.ü g e" besonders be¬ 
sprochen, der im nächsten Heft «>ur Veröffentlichung gelangt. 

Der V er Uni des Fluges. 

BG -kühl^; Wciifer r ganz leichtem Wind und einigen 
Sonnenstrahlen, die sich langsam aus dunkler Wolkenwand 
hebvdrii^hich. begann am Sonnabend nachmittag 4 Uhr auf 
dem Flugplöt? Jchüpusthal der Start für den •DVeiecki.lyg; 
der gegcTi drei: Dutzend Flugzeuge von Johannisthal nach 
Leipzig, nm dort nnch Dresden und wieder zurück nach 
JoKanm*tha! .führen -sollte;. ;. 

Der Massenstart wurde von Oberst 0 r o 1 > «nd -Major 
Von S r b ö n t r m ii r k geleitet. 36 Flugzct«gf: begahuri 
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sich au! die Reise über Leipzig nach Dresden, von denen 33 
innerhalb von 22Minuten den Flugplatz verließen. Ein 
gewaltiger Fortschritt in Organisation und Disziplin unserer 
Flieger, wenn man an die langweiligen und zeitraubenden 
Starts von früher denkt! — Als erster verließ Punkt 4 Uhr 
Oelerich auf D. F. W.-Doppeldecker das Flugfeld, und 
zwar ebenso wie seine 35 Nachfolger ohne die früher 
übliche Probe- oder Abschiedsrunde, in direkt südlicher 
Richtung. Kein Unfall, kein Bruch ereignete sich, mit 
leichtem Gegenwind zogen die Flieger davon, stets den Ver¬ 
such machend, die Konkurrenten während des Fluges zu 
überholen. So gelang es z. B. J a n i s c h , der als Neunter 
abgeflogen war, sich bis Leipzig an die erste Stelle zu 
bringen, wobei er für die 140 km nur etwa 1 Stunde 
brauchte. Ihm folgten glücklich 23 Teilnehmer, während 
die übrigen Notlandungen machen mußten, die zum Teil 
(Friedrich, König, Linnekogel) zu Beschädigun¬ 
gen der Apparate führten. 

In Leipzig schlossen sich der Fliegerschar noch Lange 
und Schmidt auf Sachsendoppeldeckern an, so daß 
26 Teilnehmer starteten, von denen noch 15 am selben 
Abend glücklich in Dresden landeten, davon die ersten 
mit folgenden Zeiten: 


1. Etappe: Johannisthal—Leipzig—Dresden. 

1. Schüler (D. F. W.-Doppeldecker) .... 1 St. 39 Min. 


2. B a 11 o d (Jeannin-Eindecker) . 1 „ 59 „ 

3. Kühne (Hirth-Eindecker). 1 „ 59 „ 

4. H ö f i g (D. F. W.-Doppeldecker).2 „ 04 „ 

5. Langer (Hirth-Doppeldecker).2 „ 26 „ 

6. Boutard (Melly-Beese-Taube) .2 „ 32 „ 

7. Schumann (Ago-Doppeldecker).2 „ 42 „ 


Krumsiek, der Sieger der Zivilgruppe des Prinz-Hein- 
rich-Fluges, startete erst am Pfingstsonntag zur ersten Etappe 
und erledigte sie glatt 10 Minuten vor Zielschluß (10 Uhr 
vormittags!) in Dresden. 

Zu den 

Schauflügen in Dresden 

waren bis nachmittags 34 Flugzeuge in Kaditz vereint, von 
denen 32 Aufstiege ausführten. Vorher waren in einer 
schnurgeraden Linie von der Zeppelinhalle über den gan¬ 
zen Luftschiffhafen bis zur Höhe der Kaditzer Dampfschiff- 
Landungsstelle die Flugzeuge zu einer wahrhaft imposanten 
Parade aufgestellt. Kurz nach Y*6 Uhr erscholl der erste 
Motorendonner über das Feld, um, bisweilen zu fünfzehn¬ 
stimmigem Chor verstärkt, bis in die neunte Stunde nicht 
wieder zu verstummen. 


Teilnehmer am fl Dreieckllug 1914“. 


£ 

•d 

3 

Flieger 

Anmelder 

Flugzeug 

Motor 

PS 

Ent¬ 

fer¬ 

nung 

km 

Gesamt¬ 

zeit 

Std Min.Sek. 

Groß. 

Preis 

M. 

An¬ 
köm.- 
Preis 

M. 

For¬ 

mel- 

Preis 

M. 

Summe 

der 

Preise 

M. 

l 

Marchal 

Ago-Flugzeugwerke 

Ago-D 

Oberursel 100 


_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

2 

Schweizer 

Ago-Flugzeugwerke 

Ago-D. 

Oberursel 100 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

R. Boehm 

Albatroswerke 

Albatros-D. 

Mercedes 100 

1274 

23:37:24 

— 

— 

— 

2506.33 

4 

v. Loeßl 

Albatroswerke 

Albatros-D. 

Benz 107 

1274 

24 :03 :04 

— 

— 

— 

3019.13 

5 

Schulz 

Allgem. Flug-G. m. b. H. 

A.-F.-G.-Taube 

Mercedes 100 

1137 

27 : 51 : 09 

— 

— 

— 

1308.60 

6 

Gasser 

Allgem. Flug-G. m. b. H. 

Mars-D. 

Mercedes 100 

228 

3 : 18 : 15 

— 

— 

— 

356.23 

7 

8 

Baierlein 

S. Boehm 

ausgeschieden 

Boehm 

Jeannin-Stahl-T. 

Argus 110/117 

516 

34 :02 : 34 



_ 

514.13 

9 

Reiterer 

Brandenburgische Flug¬ 
zeugwerke 

Brandenburgische Flug- 

Etrich-T. 

Mercedes 100 

1137 

24:55:01 

— 

— 

— 

2335 84 

10 

Steffen 

Etrich-T. 

Mercedes 75/85 

1000 

22: 17: 12 

_ - 

_ 

_ 

1563.09 

11 

12 

Braumüller 

Krumsiek 

zeugwerke 

ausgeschieden 
Zentrale für Aviatik, 
Hamburg 

Zentrale für Aviatik, 
Hamburg 

Max Court 

Hansa-T. 

Mercedes 100 

909 

23 :18 : 38 

_ 

_ 

_ 

1903.08 

13 

Schlüter 

Hansa-T. 

Mercedes 100 

1137 

40 : 04 : 07 

— 

— 

— 

2044.26 

14 

König 

Court-Torp.-E. 

Mercedes 100 

909 

7 : 33 : 20 

_ 

_ 

3950 

6536.10 

15 

A. Schmidt 

Max Court 

Court-Torp.-E. 

Oberursel 77 

228 

5:06:51 

— 

— 

— 

423.53 

16 

Oelerich 

Deutsche Flugzeugwerke 

D. F. W.-D 

Mercedes 95/100 

1274 

25:11:32 

— 

— 

— 

2523.34 

17 

Hoefig 

Deutsche Flugzeugwerke 

D. F. W.-D. 

Mercedes 95/100 

986 

21 : 21 : 41 

— 

— 

— 

2537.55 

18 

Boutard 

Flugschule Melli Beese 

M. B.-T. 

Mercedes 95/105 

758 

8 : 45 : 22 

— 

— 

— 

1694.23 

19 

Stiefvater 

S.Kgl. Hoh. Prinz Friedr. 

Prinz Friedrich 

Argus 100 

228 

2:33:22 

— 

— 

— 

916.37 

21 

Kahnt 

Sigismund v. Preußen 
Gothaer Waggonfabrik 

Sigismund-E. 

Gotha-E. 

Mercedes 100 

1137 

25 :09 : 15 


_ 

_ 

2326.61 

22 

Rosenstein 

Gothaer Waggonfabrik 

Gotha-E. 

Mercedes 100 

1274 

24:55: 53 

— 

— 

— 

2877.96 

23 1 

Hanuschke 

Bruno Hanuschke 

Hanuschke-E. 

Oberursel 80 

228 

15 :53 :50 

— 

— 

_ 

356.24 

24 

Kühne 

Hellmuth Hirth 

Eindecker 

Benz 85 

228 

1 : 58 : 15 

_ 

— 

— 

779.75 

25 

Langer 

Hellmuth Hirth 

Doppeldecker 

Benz 107 

1274 

20 : 00 : 25 

— 

500 

1380 

5104.68 

26 

Höhndorf 

Walter Höhndorf 

Union-Pfeil-D. 

Stahlherz 80 

1137 

53 :13 : 41 


— 

— 

1578.48 

27 

Ballod 

Emil Jeannin, Flugzeug¬ 
bau 

Emil Jeannin, Flugzeug¬ 
bau 

Wilhelm Kießling 

Jeannin-Stahl-T. 

Mercedes 99,8 

1000 

8:21:33 

— 

— 

— 

2387.55 

28 

Freindt 

Jeannin-Stahl-T. 

Argus 110/117 

1137 

10 : 54 : 26 

— 

— 

— 

3011.24 

29 

Kießling 

Ago-D. 

Argus 150 

1137 

40 : 07 : 41 

_ 

_ 

_ 

1590-96 

30 

Beck 

Kondor-Flugzeugwerke 

Kondor-E. 

Mercedes 100 

1137 

25 : 21 : 10 

— 

— 

— 

2326.62 

31 

Krieger 

Karl Krieger 

Krieger-E. 

Argus 106 

1274 

23 : 26 : 27 

— 

— 

— 

3365.86 

33 

Rupp 

Luft-Verkehrs-Gesellsch. 

L.-V.-G.-D. 

Mercedes 100 

1274 

25 : 21 : 40 

— 

— 

80 

2657% 

34 

Janisch 

Luft-Verkehrs-Gesellsch. 

L.-V.-G.-E. 

Oberursel 77 

1137 

24:52: 51 

_ 

— 

4510 

6743 53 

35 

Stiploschek 

Dir. Rahtjen 

Jeannin-Stahl-E. 

Argus 117 

228 

2:18:44 

— 

— 

— 

638.58 

36 

Friedrich 

E. Rumpler, Luftfahr¬ 
zeugbau 

E. Rumpler, Luftfahr¬ 
zeugbau 

Erich Schmidt 

Rumpler-E. 

Mercedes 100 

909 

9 : 03 : 12 

— 

— 

— 

2081.48 

37 

Linnekogel 

Rumpler-E. 

Mercedes 100 

1137 

25 : 41 : 35 

— 

- 

80 

2537.44 

38 

E. Schmidt 

Sachsen-D. 

Argus 100 

151 

3:08:45 

_ 

_ 

_ 

492.83 

39 

Lange 

Erich Schmidt 

Sachsen-D. 

Argus 100 

91 

1: 28 : 20 

— 

— 

— 

— 

40 

Schüler 

Max Schüler 

D. F. W.-D. 

Benz 151 

1274 

21 : 25 : 12 

10 000 

1500 

— 

14 581.87 

41 

Schumann 

Edgard Schumann 

Ago-D. 

Mercedes 100 

228 

2 : 42 : 30 

— 

— 

— 

423.53 

42 

Hennig 

Schwade & Co. 

Stahlherz-D. 

Stahlherz 71/80 

758 

34 : 09 : 57 

— 

— 

— 

1090 58 

43 

S tagge 

Union-Flugzeugwerke 

Pfeil-D. 

Mercedes 100 

1274 

25 : 13 : 35 

— 

— 

— 

2861.24 
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Dfdeckflug 1914 


6Ud«r vi)ia „Dreiecklldg 1914“ in Jofe&goisthal. 

Fig. 1. Scfcwftdte* Staubet f‘0&f»pe?d*«:ker ~ Fifc 2. U- F. W.-Dopp«id*ck*K - Tig. 3. voo Schoecerm*rcfe #y»rU< die. Plugxeuge. —. 

I OrlÄntiftrüDgalAUl ¥Ht 4M fuhUkaui ttiit d«ft d«r Appftmta, ^ fitf, 5. Scfafiler, d«r Sieger im Drtdeck!fti& -ror »«dftinfe D. F, W 

Qftppeidttkcr ~ Fig. ü, U*.i*ck, drr 2 > v r4i»trtt£«tV io »vicem L. \ C» B*fct**£Hi4*cker — Fig. 7, Der a«g* *fb-&o.ppeld»ck«i 
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Die erste Etappe wurde, wie weiter vorn ausgeführt, 
als Vorgaberennen geflogen, wobei sich für die ersten 15 
Flieger die Ergebnisse folgendermaßen stellten: 


| 

Flieger- 

Name 

M o t c 

Art 

► r 

PS 

Ze 

\orf 

Min. 

:it- 

;abe 

Sek. 

Ge wer 
Zeitvoi 
Min. 

teter 

rspg 

Sek. 

Gew. 

Ant. 

o/o 

1 

Janisch . . 

Oberursel 

77 

10 

11 

+21 

24 

45,1 

2 

König . . . 

Mercedes 

100 

11 

35 

+21 

07 

39,5 

3 

Langer . . 

Benz 

107 

10 

23 

+ 14 

31 

13,8 

4/5 

Linnekogel 

Mercedes 

100 

11 

35 

+ 10 

33 

0.8 

4/5 

Rupp . . . 

Mercedes 

100 

11 

35 

+ 10 

33 

0,8 

6 

Schüler . . 

Benz 

151 

05 

14 

+ 10 

16 

0,0 

7 

Rosenstein 

Mercedes 

100 

11 

35 

+ 08 

10 

— 

8 

Reiferer . . 

Mercedes 

100 

11 

35 

+07 

49 

— 

9 

Friedrich . 

Mercedes 

100 

11 

35 

+07 

14 

— 

10 

Krieger . . 

Argus 

106 

06 

35 

+06 

30 

— 

11 

v. Lößl . . 

Benz 

107 

10 

23 

+06 

11 

— 

12 

Beck . . . 

Mercedes 

100 

11 

35 

+01 

48 

— 

13 

Oelerich . 

Mercedes 

100 

11 

35 

+01 

28 

— 

14 

Krumsiek . 

Mercedes 

100 

11 

35 

-00 

14 

— 

15 

Stagge . . . 

Mercedes 

100 

11 

35 

-00 

31 

— 


Das heißt also, die schweren Maschinen mit ihren starken 
Standmotoren (Schüler 151 PS!) haben die Vorgabe der 
kleinen Rennmaschinen nicht aufholen können. 


Die zweite Etappe 

begann am Montag nachm, um 4 Uhr in Dresden. Der Him¬ 
mel, der bis in die dritte Stunde ein recht wechselvolles 
Bild bot, klärte auf und brachte einen von hellem Sonnen¬ 
schein durchfluteten Nachmittag. Die Windverhältnisse 
waren nicht ungünstige. Um 3 Uhr wurden am Boden ge¬ 
messen Westsüdwest 2 rechtsdrehend bis 3000 m auf Nord¬ 
west zu West 1—2 Sekundenmeter, 4 Uhr 1 Minute stieg 
auf dem Startnummeranzeiger die erste Tafel mit der Pro¬ 
grammnummer 25 auf, und wenige Augenblicke später schoß 
Bruno Langer mit seinem Hirth-Doppeldecker über die 
Grasnarbe, um sich nach einem längeren Lauf in die Lüfte 
zu schwingen, ihm schlossen sich in Abständen von wenigen 
Sekunden die übrigen 34 Teilnehmer an. 

Stiploschek stürzte kurz nach dem Start mit seinem 
Jeannin-Stahl-Eindecker zur Erde und überschlug sich auf 
dem abschüssigen Gelände des westlichen Teiles des Flug¬ 
platzes. Glücklicherweise hatte dieser Sturz für die Insassen 
des Apparates keine ernsten Folgen. 

Auch Hoefig, Schumann und Steffen erlitten 
leichtere Maschinenschäden und verblieben in Dresden. In 
Johannisthal trafen 26 Flieger ein, und zwar als Erster 
Langer, der sich, weil er auch-sofort wieder startete, 
damit nach kurzem Fluge bis Leipzig den Ankömmlingspreis 
dieser Etappe sicherte. 

Das Resultat der zweiten Flugetappe ist verhältnismäßig 
günstig zu nennen. Von 35 Fliegern, die in Dresden starte¬ 
ten, erreichten 26 Flugführer Johannisthal. Sieben Flieger 
mußten Zwischenlandungen vornehmen, ein Flieger kehrte 
zum Flugplatz zurück und ein Flugführer stürzte auf dem 
Flugfelde in Dresden ab. Von Johannisthal flogen 21 Flie¬ 
ger nach Leipzig weiter, 18 erreichten Leipzig, während ein 
Flieger wegen Unfalls beim Start den Weiterflug aufgeben 
mußte und ein Flugführer zum Flugfelde zurückkehrte. 

Der Leipziger Ruhetag. 

Bei trübem, aber verhältnismäßig ruhigem Wetter nahm 
die Veranstaltung mit einer Aufstellung der gesamten Flug¬ 
zeugflottille entlang dem Startplatz um 4 Uhr ihren Anfang. 
Es hatte sich eine starke Zuschauerzahl eingefunden, die 
Behörden und auch der Ehrenausschuß war durch eine große 
Anzahl Herren vertreten. Bei der hochinteressanten Auf¬ 
stellung zeigten sich recht deutlich die großen Fortschritte 
Deutschlands im Flugzeugbau; hatte man doch den Eindruck, 
in den erstklassigen Maschinen besonders gebaute Aus- 
Stellungsapparate, nicht aber serienweise hergestellte Ver¬ 
kaufserzeugnisse vor sich zu sehen. 

Um 5 Uhr begannen die Schauflüge, an denen 25 Flieger 
mit ihren Apparaten teilnahmen. Es wurde in vier Abteilun¬ 


gen gestartet, so daß immer 6—8 Flugzeuge in der Luft 
schwebten. Die Mehrzahl blieb etwa eine halbe Stunde in 
der Luft. Alle Flüge und Landungen wurden ohne Unfall 
ausgeführt. 

Die dritte Etappe 

stellte infolge des starken Windes, der in Johannisthal bis 
zu 9 Sekundenmeter erreichte, an Flieger und Apparate 
starke Anforderungen. Geschlossen erreichten sämtliche 27 
in Leipzig gestarteten Flieger in guter Zeit die Zwischen¬ 
landestelle Dresden, und auf der 138 km langen Strecke 
Dresden—Berlin fielen nur zwei Flugzeuge aus dem Rennen, 
so daß 25 von 27 glatt über die ganze ca. 220 km lange 
Distanz kamen. 

In Johannisthal nahmen die Bodenwirbel teilweise solche 
Stärke an, daß z. B. der glatt gelandete Rumpler-Eindecker 
von Linhekogel bei stillstehendem Motor von einer Bö 
am Schwanz gepackt und vollständig umgedreht wurde. 
Linnekogel und sein Passagier fielen heraus, ohne jedoch 
Schaden zu erleiden. An der Maschine brach nur die 
Schraube. 

Hervorragende Geistesgegenwart bewies J a n i s c h mit 
seinem schnellen L.-V.-G.-Eindecker bei der Ankunft in Ber¬ 
lin. Er verlor nämlich beim Start in Dresden ein Rad seines 
Anfahrgestelles, ohne es zu merken. Die sportliche Leitung 
gab sofort von Kaditz aus Nachricht nach Johannisthal, wo 
allerhand Vorkehrungen getroffen wurden, um ein Unglück 
beim Landen Janisch zu verhüten. Zahlreiche Monteure ver¬ 
teilten sich auf dem Flugplatz, um den Flieger durch Flaggen¬ 
signale auf die drohende Gefahr aufmerksam zu machen. 
Endlich, kurz nach 7 Uhr, kam der schnittige Eindecker, der 
wegen seiner großen Geschwindigkeit an und für sich sehr 
schwer zu landen ist, in Sicht. Durch das nun einsetzende 
Tücherschwenken aufmerksam geworden, machte Janisch 
erst noch eine Runde über dem Flugplatz und holte dann 
in weitem Bogen aus, um langsam und vorsichtig gegen den 
Wind mit der schnellen Maschine niederzugehen. Es ge¬ 
lang ihm, zumal zwei Monteure mutig und selbstlos dem 
Apparat in die Tragflächen griffen, den Flugapparat so auf 
den Boden zu bringen, daß dieser sich nur ganz langsam 
auf den Kopf stellte, wobei nur der Propeller beschädigt 
wurde. Flieger und Flugzeug blieben im übrigen unbeschädigt. 
Auch Schüler hatte bei seiner Landung, die des böigen 
Windes wegen für alle Flieger äußerst schwierig war, Pech; 
er beschädigte an seinem Doppeldecker beim Aufsetzen auf 
die Erde das rechte untere Tragdeck. 

Der dritte Ruhetag 

und die Flugzeugparade sowie die Schauflüge in Johannis¬ 
thal litten unter außergewöhnlich schlechtem Wetter. Daß 
trotzdem die Parade zahlreich besucht wurde, stellt dem 
Interesse der Zuschauer ein gutes Zeugnis aus. 

An die Parade Schloß sich ein Schaufliegen, für das 
7000 M. zur Verfügung standen. 25 Flieger ließen sich durch 
das üble Wetter nicht abhalten, zu starten. Als erster stieg 
Stiefvater mit dem Eindecker des Prinzen Sigismund von 
Preußen auf. Nachdem die ersten neun Flieger ihr Pensum 
erledigt hatten, stieg eine zweite Gruppe auf, so daß immer 
eine ganze Anzahl von Maschinen, zeitweise in den tief¬ 
hängenden Wolken verschwindend, den Flugplatz um¬ 
kreisten. 

Die letzte, größte Etappe 

stellte aus mehreren Gründen erhebliche Anforderungen an 
Flieger und Flugzeuge; es waren etwa 365 km zu durch¬ 
fliegen, trotzdem war der Start erst um 4 Uhr freigegeben, 
der Kontrollschluß aber schon auf 8 Uhr angesetzt. Es 
standen somit den Fliegern insgesamt 4 Vz Stunden Flugzeit 
zur Verfügung, von der noch die Zeiten der Zwangszwischen¬ 
landungen in den beiden sächsischen Etappenstädten abzu¬ 
ziehen waren. Es brauchte nur auf einer Strecke starker 
Gegenwind zu herrschen, um auch manchem schnelleren Flug¬ 
zeug Mühe zu machen, rechtzeitig wieder in Johannisthal 
einzutreffen. Dieser späte Start für die lange Schlußstrecke 
des Dreiecksflugs muß als ein offenbarer Fehler der Aus- 
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Schreibung bezeichnet werden, der den Erfolg der ganzen 
Konkurrenz hätte in Frage stellen können. 

Böser als in der ganzen Woche war zudem auch die 
Wetterlage. Das Observatorium Lindenberg gab um 11 Uhr 
10 Minuten vormittags folgende Meldung aus: Wetteraus¬ 
sichten ungünstig, unruhig. Niederschläge, Gewitter nicht 
ausgeschlossen. Wind hier Uhr morgens: am Boden 
W zu N 8, 300 m, W zu N 12, 500 bis 1000 m, WNW 13. 
Um 3 Uhr nachmittags trafen vom Observatorium Linden¬ 
berg folgende Nachrichten ein: Boden W 9, 300 m, W zu 
N 11, 500 m, WNW 11, 1000 m, WNW 12, 1500 m, NW zu 
W 12 Sekundenmeter. Auf allen drei Flugplätzen herrsch¬ 
ten gefährliche Bodenwirbel, die an die starten¬ 
den und zwischenlandenden Flieger die äußersten 
Anforderungen stellten. Trotzdem begann der 

Abflug in Johannisthal 

mit der üblichen Pünktlichkeit. Die Organisation 
stand allerdings vor einer großen Schwierigkeit, da 
die Startvorbereitungen über den Haufen geworfen 
wurden. Bei dem kräftigen Westwind weigerten 
sich die Flieger, von der üblichen Abflugstelle auf¬ 
zusteigen. Sie gruppierten ihre Flugmaschinen am 
Ostrande des Flugplatzes, und den sportlichen Lei¬ 
tern blieb nichts anderes übrig, als ihnen zu folgen. 

Dann aber verlief alles glatt, und innerhalb eines 
Zeitraumes von 7 Minuten waren bis auf einen 
Nachzügler alle 26 Maschinen im Rennen. Stief¬ 
vater (Eindecker des Prinzen Sigismund) kehrte 
nach einer Proberunde zurück und gab auf. B o u - 
tards (M.-B.-Taube) Benzintank war leck gewor¬ 
den und der Flieger mußte auf den Start verzichten. 

Auch Hans Lange (Sachsendoppeldecker) blieb 
zurück. 

Sämtliche 26 Flieger kamen geschlossen in 
Leipzig an, flogen als geschlossenes Feld nach 
Dresden und gingen dann, bis auf H e n n i g und 
Höhndorf, sofort nach Johannisthal auf die 
Reise. 

Schon um 7 Uhr 21 Min. landete als Erster 
Max Schüler, dem dann unmittelbar J a n i s c h 
folgte. Schüler hatte die ganze Strecke in 3 Stun¬ 
den, Janisch in 3 Stunden 7 Min. hinter sich ge¬ 
bracht. Dann kamen geschlossen: v. Lößl, Lan¬ 
ger, Böhm an; Freindt, König und R u p p 
waren die nächsten. Es war nun 8 Uhr gewor¬ 
den, und es begann zu dämmern. Da lan¬ 
deten die Eindecker von Ballod, Krieger 
und Friedrich sowie der Doppeldecker S t a g g e s , 
und gleich darauf, dicht vor Kontrollschluß, kamen noch 
Rosenstein, Linnekogel und die D.-F.-W.-Flieger 
O e 1 e r i c h und H o e f i g. 

Wäre die Flugzeit nur eine halbe Stunde länger ge¬ 
wesen, so wären statt dieser 16 Flieger 22 vorschriftsmäßig 
angekommen, was wohl als ganz außergewöhn¬ 
lich gutes und erfreuliches Ergebnis ver¬ 
zeichnet werden darf! — 

Nach der Ausschreibung war es allen vor Kontroll¬ 
schluß gelandeten Teilnehmern erlaubt, ihre Kilometerzahlen 
durch Zurücklegen einer weiteren Teilstrecke zu verbessern. 
Hierfür meldeten sich 14 Teilnehmer, von denen 11 am 
Montag früh starteten, die bis auf Langer sämtlich Leipzig 
gut erreichten. 

Ergebnis-Uebersicht. 

Von den insgesamt 36 Fliegern, die sich am Dreieck¬ 
fluge beteiligten, konnten 10 alle vier Etappen (1107 km) 
ohne unfreiwillige Zwischenlandungen innerhalb der vor¬ 
schriftsmäßigen Zeit von 4 Uhr nachmittags bis 8 % Uhr 
abends zurücklegen, davon Schüler (D.-F.-W.-Doppeldecker) 
in 8 Stunden 57 Min., Krieger (Krieger-Eindecker) in lOStd. 
1 Min., R. Boehm (Albatros-Doppeld.) in 10 Std. 22 Min., 
Langer (Hirth-Albatros-Doppeld.) in 10 Std. 34 Min., Freindt 
(Jeannin-Eind.) in 10 Std. 47 Min. 


Ferner legten 12 Flieger die vier Etappen zurück, wobei 
sie allerdings zum Teil erst am nächsten Morgen noch inner¬ 
halb der vorschriftsmäßigen Zeit am Etappenziel eintrafen. 
Drei Etappen haben vier Herren durchflogen, zwei Etappen 
erledigte einer, eine Etappe machten fünf Flieger, während 
die übrigen fünf Flieger keine Etappe vollenden konnten. 
Ueber die 

Organisation 

ist nur Gutes zu berichten; nicht nur hatten die veranstal-. 
tenden Flugplatzdirektionen alles bis ins Kleinste exakt vor¬ 
bereitet und die sportlichen Leitungen ihren anstrengenden 
Dienst so detailliert vorher ausgearbeitet, daß auch die 


größten Schwierigkeiten leicht überwunden wurden, sondern 
auch der Sanitätsdienst (der glücklicherweise nur wenig in 
Anspruch genommen wurde), der Streckendienst mit der 
Nachrichtenübermittelung und der Wetterdienst klappten 
vorzüglich. Ueberblick. 

Uebersehen wir die Veranstaltung und ihre Ergebnisse 
zum Schluß noch einmal, so muß man zweifellos die ganze 
Art derselben als eine glückliche bezeichnen. Das beweisen 
schon die Tatsachen: jede Teilstrecke wird von einem hohen 
Prozentsatz des an sich schon zahlreichen Feldes trotz der 
Ungunst der Witterung und trotz der Geländeschwierigkeiten 
anstandslos zurückgelegt; von den am ersten Tage gestartet 
ten 36 Fliegern erledigen die Gesamtstrecke bis zum Schluß 
des letzten Tages 16 — hätte nur ein wenig mehr Flugzeit 
am letzten Tage zur Verfügung gestanden, sogar 2 2! — trotz 
der großen Zahl der teilnehmenden Flieger und der verhält¬ 
nismäßig langen Dauer des Wettbewerbes ereignet sich kein 
einziger Unfall, bei dem Menschen ernstlich zu Schaden ge¬ 
kommen wären, und auch die Maschinenbrüche halten sich 
in mäßigen Grenzen. Die Zuschauer bekommen auf den 
einzelnen Plätzen viel zu sehen und die Organisationskosten 
bleiben für die Veranstalter und die Teilnehmer gering, zu¬ 
mal sämtliche gestartete Flieger, bis auf Lange, einen Preis 
erhalten, von dem Gewinner des Großen Preises 
Schüler mit 14588 bis zu Gasser mit 35 6,2 3 M. 
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Franzos, u. Deutsches Flugwesen — Empfangsapparat f. drahtl. Telegr. 


Nr. 13 XVII/. 


Wer die rege Wettlust des Publikums am letzten Tage 
mit angesehen hat, besonders als die Abflugszeiten von Dres¬ 
den bekanntgegeben wurden, und nun Schüler und Langer, 
die die besten Zeiten auf der Etappe Leipzig—Dresden er¬ 
reicht hatten, Favoriten wurden, Krumsiek, Rosenstein, 
Schlüter und Kahnt, die bis jetzt immer ohne Unfall fast 
geschlossen an jedem Etappenort eingetroffen waren, aber 
ebenfalls große Gewinnaussichten erhielten, für den liegt 
noch der Rat zu folgendem Ausbau der Flüge nahe, nämlich: 
möglichst Start und Ziel auf denselben Flug¬ 
platz zu verlegen, weil dadurch das Interesse der 
Zuschauer ganz erheblich geweckt wird. 

Endlich muß noch auf den militärischen Wert 


des Fluges hingewiesen werden, der in der gleichzeitigen 
Massenprüfung des Flugmaterials liegt. Auch hier kann 
von einem Erfolg auf der ganzen Linie gesprochen werden, 
wie aus den Zahlen ohne weiteres hervorgeht. 

So bedeutet denn der Dreieckflug we¬ 
gen der exakten Bewältigung der Ge¬ 
schwaderleistungen in vorher bestimmten, 
knappen Zeiten einen großen, nicht zu 
übersehenden Erfolg deutschen Materials, 
zu dem wir Veranstalter, Flieger und Kon¬ 
strukteure herzlich beglückwünschen 
möchten! —h— 


FRANZÖSISCHES UND DEUTSCHES FLUGWESEN. 


Französische Blätter berichten über eine Feierlichkeit, 
die am 1. Februar d. J. in der Sorbonne stattfand: Die natio¬ 
nale Sammlung für Militärluftfahrt, die von einem vor zwei 
Jahren gebildeten Komitee veranstaltet war, wurde durch 
eine Feier in Gegenwart des Präsidenten der Republik und 
der Minister des Krieges und der Marine geschlossen. Der 
Präsident der Republik eröffnete selbst die Sitzung und hielt 
eine lange Rede. Am 7. Februar d. J. fand gleichfalls in 
der Sorbonne eine Feier des Französischen Aero-Clubs statt 
zum Zwecke der Verteilung von Preisen und Belohnungen 
an Flieger. Auch an dieser Feierlichkeit nahm der Präsident 
der Republik und der Kriegsminister teil. Aehnliche Veran¬ 
staltungen haben bereits früher stattgefunden, und bei diesen 
Gelegenheiten war das Amphitheater der Sorbonne, das 
Tausenden Platz bietet, überfüllt. 

Wie sieht es in Deutschland mit der flugfördernden 
Tätigkeit der Vereine aus? An Zahl der Vereine und Zahl 
der Mitglieder sind wir sicherlich jedem anderen Staate über¬ 
legen. Eine Reihe von Vereinen betätigt sich eifrig durch 
Inszenierung von Flugveranstaltungen, und doch sind sie 
nicht in dem Maße dem Flugwesen förderlich, wie es er¬ 
wünscht und wohl auch möglich sein würde. Sollte nicht 
auch unser deutscher Aero-Club in der Lage sein, ähnliche 
Feierlichkeiten, wie sie in der Sorbonne stattfanden, zu ver¬ 
anstalten? Was ist der Erfolg des mit so großen Hoffnungen 
ins Leben gerufenen deutschen Luftflotten-VereinS? Woher 
werden die so nötigen Mittel für die Förderung des Flug¬ 
wesens genommen werden, wenn im nächsten Jahre die 
Quellen der Nationalflugspende versiegt sein werden? 

Die deutschen Flugleistungen stehen hinter den französi¬ 
schen wahrlich nicht mehr zurück, im Gegenteil, die 
letzten Monate haben gezeigt, daß wir den Franzosen 
in den Leistungen unserer Flieger überlegen sind. Die 
Millionen der Nationalflugspende, denen der Aufschwung des 
deutschen Flugwesens zum großen Teil zu danken ist, be¬ 
weisen, daß auch Opferfreudigkeit vorhanden ist. Dennoch 
muß festgestellt werden, daß das Interesse, das man in 
Deutschland dem Flugwesen entgegenbringt, viel geringer 


ist als in Frankreich. Diese Behauptung wird am besten 
durch Vergleich der Pressenachrichten beider Länder be¬ 
wiesen. Wohl werden bei uns Höchstleistungen gemeldet, 
und die Sportblätter berichten regelmäßig über die Vorgänge 
in den großen Flugzentren, aber die so notwendige Suggestion 
für die großen Massen, das Flugwesen durch Besuch von 
Flugveranstaltungen und durch den Besuch der Flugplätze 
auch außerhalb von Veranstaltungen zu fördern, ist unzu¬ 
reichend. Das Flugwesen müßte durch das allgemeine Inter¬ 
esse des Publikums die Mittel erhalten, die zu seiner Fort¬ 
entwicklung unentbehrlich sind. Man sollte meinen, daß 
auf großen Flugplätzen auch in Deutschland die aus den 
Eintrittskarten erzielten Summen hinreichen müßten, Preise 
für Veranstaltungen aufzubringen, aber weit gefehlt! Nur 
durch Subventionen können Flugplätze überhaupt bestehen. 
Das englische Flugzentrum Hendon bei London besuchten im 
vergangenen Jahre 750 000 Personen. Und Johannisthal? 
Es fahren zwar genug Leute dahin. Nach dem Jahresbericht 
der Potsdamer Handelskammer hat der Bahnhof Nieder¬ 
schöneweide-Johannisthal, nächst Steglitz von allen Vororten 
den stärksten Verkehr. Aber um die Masse in das Innere 
des Platzes zu locken, muß noch eine Attraktion gefunden 
werden. Der Bericht der Potsdamer Handelskammer sagt: 
,,Als einziger Ausweg zur Erschließung weiterer Hilfsquellen 
scheint die Schaffung des Totalisators für Flug¬ 
plätze in Betracht zu kommen.“ Nur der Totalisator oder 
die Presse kann helfen. Wenn die Berliner und besonders 
die zahlreichen Fremden immer wieder in den Zeitungen 
lesen würden, was Johannisthal auch außerhalb besonderer 
Veranstaltungen, sogar an allen Wintertagen, bietet, dann 
sollte man meinen, müßten So zahlreiche Zuschauer sich 
dort einfinden, daß der Flugplatz allen Sorgen entrückt wäre. 
3000 Flüge in 7 Tagen zeitigte z. B. der Anfang Februar. 
Das ist auch ein Rekord des deutschen Flugwesens. In¬ 
zwischen hat der Dreieckflug die weiteren Fortschritte zur 
Genüge bewiesen. 

Helfe, wer ein Herz für den deutschen Flugsport hat! 

v. S. 


EMPFANGSAPPARAT FÜR DRAHTLOSE TELEGRAPHIE IM FLUGZEUG. 


Mit der gesteigerten Sicherheit des Flugzeuges macht 
sich immer mehr das Bedürfnis geltend, eine ständige Ver¬ 
bindung mit den Fluginsassen aufrecht erhalten zu können. 
Die früher von Apparaten für drahtlose Telegraphie er¬ 
zielten Reichweiten von 30 km sind heute bedeutend über¬ 
troffen. Es s nd Reichweiten mit guter Verständigung über 
250—300 km vom Flugzeug zur Erde erzielt worden. 

Oft hat sich die Notwendigkeit ergeben, Flieger von 
etwaigen schwierigen Landungsverhältnissen in Kenntnis zu 
setzen. Dieser Fall trat z. B. bei dem Dreieckflug Berlin— 
Leipzig—Dresden ein, wo ein Flieger, ohne es zu bemerken, 
das eine Laufrad verlor und so bei der Landung in eine ge¬ 
fährliche Lage gelangen mußte. 

In Anlehnung an die neuerdings vom Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten in größerem Maßstabe durchgeführten 


Versuche bringt nun die Firma B. Thieme, Fabrik 
funkentelegraphischer Apparate, Berlin 68, 
einen Empfänger auf den Markt, der speziell für flug¬ 
technische Zwecke bestimmt ist. Seine wesentlichsten 
Merkmale sind große Leichtigkeit (1% kg), große mecha¬ 
nische Festigkeit sowie übersichtliche Anordnung. Die 
nachstehende Abbildung zeigt den Empfänger in allen seinen 
Teilen. Der rechts sichtbare Detektor kann abgestöpselt 
werden; da die Möglichkeit besteht, einen Doppelstecker 
normaler Konstruktion anzustöpseln, so können ohne weiteres 
zwei Detektoren wahlweise benutzt werden, falls der eine 
von ihnen besseren Empfang geben sollte. Die Kontakt¬ 
stücke des Detektors bestehen aus einem hochempfindlichen, 
vollkommen wetterbeständigen Material. Es dürfte hierbei 
interessieren, daß die Detektoren selbst unter Wasser mit 
gleicher Lautstärke wie in der Luft arbeiten. 
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Bokomrisetvde Wetle gestöpselt worden ist Der Betrieb de* 
Empfängers umfaßt alle verkommenden. Wellen von 200 bis 
3000 m. 

Der Empfänger wird komplett für 175 M« geüeierb damit 
jeder Flieger sein Flugzeug ohne große Kosten mit einer 
Empfangsvorrichtung «usrMen kamt» 

Er kann außerdem noch zur P.iehiungsbestimmimg Ur\ 
Flugzeug dienen und trägt zu diesem Zweck am Rande eine- 
Kompasrose. welche die markanten Zeichen der .Ai ehe Ü 
Auf diese Weise ist es auch 


Das. Telephon mm Abhbren der Signale ist, höchphmig, 
speziell für drahtlose Telegraphie gewickelt, und kann eben- 

__ • _••■• .- -V : bdls abgestöpselt 

werden. Es ist 
n4-ti'V a] •. ohne weitete* in 
'-< Wm ■'• ! der Fliegerkappe 

_ " ein zu j setzen ; da 

.-y v es absiöpselbar 

- • ^ /■ | ist, kann sich 

der Flieger aus 
c •■ dem Flugzeugbe- 

geben, ohne erst 
-.-„V - . dos l eiephon 

oder d»? Kappe 
entfern«' c «te&ita* 

:■ sen> 

[ Die vorne aß? 

baVelCurbel dient 

£jspt'aeg»»pparttt Itis F<mkente!$i&r*phi^ f Uf Fsinetpslef’ 

lang der größten 

Lautstarke; di«fc« wird dapc vörgcnömmen, wenn mittels d*§. 
hinten sichtbaren • Streck«rs über drei Wellenbereiche die 


R^hi.itfigsMgnale: wi cd ergibt, 
für den L&ivs leicht möglich, sich mit Hilfe der drahtlosen 
Telegraphie, genau in der LuH über den Wolken £u onen* 
ticren, Ein wirkliches Werfßsgen ist unmöglich. 

Da diese Riehtupgssignalfe-' mit sehr kleinen Weilen ge¬ 
geben werden, ist der Empfänger mit einem UmBcbalter ver¬ 
sehen, der den Apparat «dr. Aufnahme dieser kleinen Welten 
ein stellt V.L / 

Damit der Apparat keinen Schaden leidet, falls das 
Flugzeug :n Gewitterwolken .‘.'gelangt, kann er durch eine 


KRIEGSMASSIGE BALLONVERFOLGUNG IN MAINZ 

am 13. Juni 


■ 


(Alfred JaMt, 


Bilder vom Siarl zu? lri$gsm&fl 
Links: Ein Teil der verfolgenden Knüi«rag*c. Rechts 


•en Beilonverfoli 


'■ ■ , ■, •• 'M ■ I» *P Metäh* 

>i« teilnehmenden nenn Bellona kurz vor dem 
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schieden war, den man ihr schon wegen der langwierigen 
und äußerst mühsamen Vorbereitung wünschen mußte. 

Abends vereinigten sich die Teilnehmer zu der Preis- 
verteilung im Kasinohof zum Gutenberg, wo nach dem 
gemeinschaftlichen Mahle Herr Oberbürgermeister Doktor 
Göttelmann zu später Stunde die Preisverteilung vor¬ 
nahm. Sie hatte folgendes Ergebnis: 

Siegender Freiballon oder Kraftwageni 
Dr. Henoch-Berlin, Ballon „Herzog Emst"; B. Jessel-Weil. 
bürg (Lahn), Ballon „Justitia"; C. Grumbach-Frankfurt, Ballon 
„Mönus"; Oberlt. Meurer-Mainz, Ballon „Hessen"; H. Janz- 
Saarbrücken, Ballon „Continental III", und vier Preise für 
Kraftwagen. 

Preise für Ballonführer, welche die meisten 
Flugzeuge erkannt haben: 1. Preis: Otto Neumann-Frank¬ 
furt, Ballon „Tillie"; 2. Preis: H. Janz-Saarbrücken, Ballon 
„Continental III"; 3. Preis: Oberleutn. Meurer-Mainz, Ballon 
„Hessen". 


Preise für Flugzeugführer, die von den Geg¬ 
nern am wenigsten erkannt worden sind: Ehrenpreis: Leutn. 
v. Osterroth, 1. Preis: Leutn. Wentscher, und drei weitere 
Preise. 

Preise für Ballonführer, die von den Gegnern 
am wenigsten erkannt worden sind: 1. Preis: B. Jessel-Weil- 
burg, Ballon „Justitia"; 2. Preis: Dr. R. Liefmann-Freiburg 

1. B„ Ballon „Freiburg"; 3. Preis: H. Janz-Saarbrücken, Ballon 
„Continental III". 

Preise für Beobachter der Flugzeuge, welche 
die meisten Ballcne erkannt haben: Ehrenpreis: Leutnant 
v. Henning; 1. Preis: Leutn. v. Hachenburg, und drei wei¬ 
tere Preise. 

Vier Preise für Motorboote. Zweite 
Preise für Kraftwagen. Preise für Unter¬ 
offizier - Flieger: 1. Preis: Unteroffizier Seel; 

2. Preis: Unteroffizier Schlichting. 


RUNDSCHAU. 


Plakette der 
Nationalflugspende. 


Für den Wettbewerb um eine Pla¬ 
kette der Nationalflugspende, der 
vom Verein zur Beförderung des Ge¬ 
werbefleißes ausgeschrieben wurde, 
sind 213 Entwürfe eingegangen. Diese wurden von den Preis¬ 
richtern, den Herren Prof. M a n z e 1, Prof. Dr. Menatier, 
Prof. B a s s e 11 (Magdeburg) und Kommerzienrat A. S y be¬ 
gutachtet. Die Preise in Höhe von 5000 M. wurden, wie folgt, 
verteilt: 1. Robert Elster aus Berlin-Südende, 2. Emil 
Schmidt aus Pforzheim, 3. Franz M e i x n e r aus Breslau, 
4. Karl G ö t z aus München, 5. Joseph T h e r a k , z. Zt. in 
Wien, 6. Frau Paula R i e t z 1 e r aus Stettin. 

Die Geschäfte der Inspektionen der 
Luftfahrtabteilung im Flieger- und Luftschiffertruppen sind 
Kriegsministerium, so schnell angewachsen, daß das 
Kriegsministerium jetzt eine selb¬ 
ständige Luftfahrtabteilung geschaffen hat, und zwar wird 
die neue Luftfahrtabteilung zum Chef den Oberstleutnant 
Oschmann erhalten, der bisher die Verkehrsabteilung 
leitete. Unter ihm arbeiten: Major Wentrup, der eben¬ 
falls bisher der Verkehrsabteilung angehörte, Hauptmann 
Bartsch vom Flieger-Bataillon Nr. 2, der bereits zur 
Dienstleistung bei der genannten Abteilung kommandiert 
war, und Hauptmann S c h o o f vom Luftschiffer-Bataillon 
Nr. 2 und stellvertretender Vorstand der Luftschiffwerft. 

Ebenso, wie schon in Deutschland 
und England, beabsichtigt jetzt auch 
das französische Kriegsministeriura 
noch im Laufe dieses Jahres einen 
großen Wettbewerb für Flugmotoren 
auszuschreiben. Hierbei werden sowohl Kreiselmotoren wie 
Standmotoren berücksichtigt werden, und zwar werden die 
Motoren in drei Gruppen eingeteilt: Motoren kleiner Stärke, 
Motoren mittlerer Stärke und Motoren großer Stärke. Es 
wird also weniger auf die Bewegungsform und Anordnung 
der Zylinder Rücksicht genommen, wie auf die Brauchbarkeit 
für leichte und schwere Flugzeuge. Die Bedingungen des 
Bewerbes sollen derart festgesetzt werden, daß sie die Kon¬ 
strukteure zwingen, mit Neuheiten hervorzutreten. Die Er¬ 
probung der Motoren soll endlich nicht in der üblichen 
Weise auf der Versuchsbank eines Laboratoriums stattfinden, 
sondern auf Gleitbooten mit Luftschraube, die einen See zu 
befahren hätten, oder auch auf Automobilwagen, die eben¬ 
falls mit Luftschrauben auszurüsten wären. 

Der Verein Deutscher Mo- 
Internationale torfahrzeug-industrieller 

Ausstellungen. hat, zusammen mit dem Kaiser¬ 

lichen Automobil-Club und 
dem Kaiserlichen Aero-Club beschlossen, noch im 
Herbst dieses Jahres in der im Bau begriffenen Halle am 
Kaiserdamm zu Charlottenburg eine internationale 
Luftfahrzeug-Ausstellung zu veranstalten. In 
Aussicht genommen ist als Eröffnungstermin der Anfang 
November. 


Flngmotoren-Wett¬ 
bewerb des französi¬ 
schen Kriegs- 
ministeriums. 


Diese Absicht der deutschen Flugzeugindustrie ist mit 
großer Freude zu begrüßen, denn eine großzügig angelegte, 
internationale Luftfahrzeug-Ausstellung wird die eindrucks¬ 
vollste Reklame für die deutsche Flugzeugindustrie dem Aus¬ 
land gegenüber bilden. Sie wird endlich Gelegenheit haben, 
den hohen Stand ihres Könnens in zusammenfassender Weise 
der Allgemeinheit zu zeigen. In der vom Kaiserlichen Auto¬ 
mobil-Club erbauten Riesenhalle in Charlottenburg werden 
nicht nur unsere sämtlichen deutschen Flugzeugtypen in 
würdiger Weise sich repräsentieren, sondern auch die zuge¬ 
hörige Industrie mit ihren viel verzweigten Erzeugnissen wird 
Gelegenheit haben, die solide Ausführung ihrer Fabrikate zu 
zeigen. Die Ausstellung wird das Interesse am Flugsport 
nicht nur im Inlande mächtig anregen, sondern es werden 
gewiß ebensoviele Vertreter ausländischer Regierungen und 
Korporationen in Berlin erscheinen, wie es bis jetzt jedes 
Jahr anläßlich der internationalen Luftfahrzeug-Ausstellungen 
in Paris und London der Fall gewesen ist. 

In den Arbeitsausschuß, der sich aus Mitgliedern der 
vorgenannten Korporationen zusammensetzt, sind folgende 
Herren delegiert worden: Kapitänltn. H i 1 m e r s (K. A. C.), 
E. Rumpler (Rumpler-Luftfahrzeugbau), Dr. Sperling 
(V. D. M. I.), Dir. Tischbein (Continental), O. Wiener 
(Albatros-Werke), Dir. Wolf (Daimler-Motoren-Ges.), 
Korv.-Kapt. v. Z a w a t z k y (K. Ae. C.). Das Präsidium 
sollen die in Frage kommenden Präsidenten der Kaiserlichen 
Clubs, des V. D. M. I. und der Flugzeug-Konvention zusam¬ 
menstellen. 

Sicherlich nur um das Auslandsgeschäft zu pflegen, hat die 
Chambre Syndicale des Industries Aäronautiques trotz der 
Ausstellungsmüdigkeit der französischen Industrie be¬ 
schlossen, auch im Jahre 1914 an den Tagen vom 21. No¬ 
vember bis 6. Dezember die VI. Internationale Luft¬ 
fahrzeug-Ausstellung in Paris zu veranstalten. 
Die Ausstellung wird, wie im Vorjahre, im großen Kunstpalast 
der Champs Elys6es stattfinden, dessen Räumlichkeiten das 
französische Handelsministerium der Chambre Syndicale des 
Industries A6ronautiques für die erwähnte Zeit zur Ver¬ 
fügung überwies. Die Einwände, die die französischen Flug¬ 
zeugkonstrukteure gegen die Wiederveranstaltung dieses von 
ihnen unter den gegenwärtigen Verhältnissen als wenig nutz¬ 
bringend bezeichneten „Salons" erhoben, wichen anscheinend 
einem Gutachten des französischen Kriegsministeriums, das 
die Abhaltung der Ausstellung befürwortete. Zum General¬ 
kommissär des Luftschiffahrt-Salons wurde wieder der Ar¬ 
chitekt A n d r 6 Granet ernannt. 

„Bugra"-Fahrten Leipzig—Dresden—Leipzig. Mit dem 

Luftschiff „Sachsen" soll ein regelmäßiger Verkehr von 
Leipzig nach Dresden eingerichtet werden, und zwar wird 
die „Sachsen" jeden Sonnabend, je nach der Wetterlage, 
vor- oder nachmittags, nach Dresden fahren, dort einige 
Rundfahrten unternehmen und Sonntag früh mit „Bugra"-Be- 
suchem nach Leipzig zurückkehren. 
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Ausschreibungen. 


WELTGIPFELLEISTUNGEN IM FLUGWESEN. 

Fünfte Ausschreibung der Nationalflugspende. 

Deutsche Flugzeugführer, die auf in Deutschland her¬ 
gestellten mit deutschem Motor versehenen Flugzeugen die 
zurzeit bestehenden Weltrekorde der höchst er¬ 
reichten Höhe und des längsten ununter¬ 
brochenen Dauerfluges m einer von der F6d6- 
ration A6ronautique Internationale anerkannten Weise über¬ 
bieten, erhalten 5000Mark, wenn der Rekord sich zuvor 
in Händen eines deutschen oder zur Zeit des Rekordes in 
einem deutschen Unternehmen angestellten Flugzeugführers, 
10 000 Mark, wenn er sich zuvor in Händen eines aus¬ 
ländischen, nicht bei einem deutschen Unternehmen beschäf¬ 
tigten Flugzeugführers befand. 

Die Gesamtsumme der Preise wird auf 50 000 Mark 
festgesetzt. 

Das Kuratorium der Nationalflugspende. 


Unter dem Protektorat des Groß- 
Nordischer Seellug. herzogs von Mecklenburg- 
Schwerin für die deutsche 
Strecke des Fluges veranstaltet der Deutsche Luftfahrer- 
Verband, Norsk Luftseilads-Forening, det Danske Aeronau- 
tiske Selskab und Svenska Aeronautiska Sällskapet einen 
internationalen Wasserflugzeug-Wettbewerb in der Zeit vom 
21. bis 30. August 1914. 

Der Wettbewerb ist offen für Wasserflugzeuge, die in 
der Lage sind, einen Fluggast von mindestens 75 kg mitzu¬ 
nehmen. Der Flieger und Fluggast muß den Motor vom Platz 
aus anwerfen können. Es ist verboten, photographische 
Apparate oder solche für drahtlose Telegraphie mitzunehmen. 

Nennungen sind unter Beifügung von 600 Fr. Nenn¬ 
geld bis zum 10. Juli 1914 (Nachnennungen unter Zahlung 
von 1200 Fr. bis zum 26. Juli) von den deutschen Wett¬ 
bewerbern an den Deutschen Luftfahrer-Ver- 
band, Berlin-Ch. 2, Joachimsthaler Str. 1, 
zu richten. Jeder Wettbewerber muß mit 100 000 M. für 
den Einzelfall und 500 000 M. für Katastrophen gegen Haft¬ 
pflicht versichert sein. 

Der Wettbewerb besteht in einem Ueberseeflug, der in 
nebenstehender Karte eingezeichnet ist. Die T e r m i n e 
für die einzelnen Etappen sind: 


21. August: 

Etappe Schwerin'—Warnemünde, 

22. „ 

Etappe Warnemünde—Kopenhagen, 

23. „ 

Etappe Kopenhagen—Aarhus, 

24. „ 

Ruhetag in Aarhus, 

25. „ 

Etappe Aarhus—Aalborg, 

26. „ 

Ruhetag in Aalborg, 

27. „ 

Etappe Aalborg—Gothenburg, 

28. „ 

Etappe Gothenburg—Tönsberg, 

29. „ 

Ruhetag in Tönsberg, 

30. „ 

Etappe Tönsberg—Christiania. 


Die internationale Sportkommission kann den Wett¬ 
bewerb um zwei Tage verlängern und die Zeiteinteilung 
nach Bedarf ändern. 


Die Wettbewerber müssen beim Verlassen des Schwe¬ 
riner Sees eine Höhe von 1000 m und bei jeder weiteren 
Etappe (bis auf die norwegische) von mindestens 100 m er¬ 
reicht haben. 

P r*e i s e. Es stehen 80 000 Fr. zur Verfügung, und 
zwar für die Zurücklegung der Strecke 


Schwerin—W arnemünde 

. . 7 000 Fr. 

Schwerin—Kopenhagen 

. . 8 000 „ 

Schwerin—Aarhus . . 

. . 15 000 „ 

Schwerin—Aalborg 

. . 10 000 ,, 

Schwerin—Gothenburg . 

. . 10 000 „ 

Schwerin—Tönsberg 

. . 10000 „ 

Schwerin—Christiania 

. . 20 000 „ 


zusammen 


80 000 Fr. 


Die Preise für die einzelnen Etappen kommen an die¬ 
jenigen Flieger zur Verteilung, welche in Schwerin gestartet 


sind und die betreffende Etappe vor dem offiziellen Start 
zur nächsten Etappe erledigt haben. Der Flieger kann jedoch 
an der nächsten Etappe teilnehmen, auch wenn er eine der 
vorhergehenden Etappen nicht durchflogen hat. 

S e i ne M a j e st ä t derKönig von Norwegen 
hat einen Ehrenpreis für denjenigen Flieger gestiftet, 
der die ganze Strecke in der kürzesten Zeit zurückgelegt 
hat. Für den zweiten und dritten Gewinner hat der „Norsk 
Luftseilads-Forening“ Ehrenpreise ausgesetzt. Außerdem 
stehen fünf Ehrenpreise zur Verfügung, weitere Preise sind in 
Aussicht gestellt. 



Di« Streck« dea „Nordischen Seeflag»“. 


des Luftfahrt-Vereins Ton- 
Nationale Ballon- ring-Club e. V., München, am 
Wettfahrt 4. Juli 1914 von der Theresienwiese 

in München. Die Wettfahrt findet 
als Dauerfahrt ohne Zwischenlandung statt. Bei ungünstiger 
Witterung kann die Wettfahrt auf Sonntag, den 5. Juli, ver¬ 
schoben werden. 

Zugelassen sind 10 Ballone der Klassen 4 a, 4 b, 5. Für 
die Ballone Klasse 4 a und 4 b wird ein Mitfahrer, für die 
Ballone Klasse 5 werden zwei Mitfahrer vorgeschrieben. Das 
Gas (leichtes Leuchtgas) wird kostenlos geliefert. 

Die Preise sind Ehrenpreise. Für je zwei gemeldete 
Ballone ist ein Preis ausgesetzt. 

Die Nennungen sind bis zum 21. Juni (Nachnennun- 
gen gegen doppeltes Nenngeld bis 26. Juni) unter Einzah¬ 
lung des Nenngeldes von 100 M. zu richten an das Se¬ 
kretariat des L u f t f a h r t - V e r e i n s Touring- 
C 1 u b e. V., München, Prannerstraße 24. 

Das Ballonmaterial ist bis zum 3. Juli 1914, 
8 Uhr morgens, an den Luftfahrt-Verein Touring-Club fracht¬ 
frei einzusenden. 
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Die; Westdeutsch* FtagHO'-esslfecbaU 
Flügwocbs m b. H, vefan&tsjibH' w.üt ef .deru 
. fadnstriegebtei 19H» Protektorat des N t e d e r ? h e < n.i - 
sc hen Vereins für La!'.* 
■*> c h i! f a kr t und’ der R h e i n i s t h - W es l i £ 1 i v c h e n 
MrdorLiih %%> hi f fj.hr l-Genrisch ad t vom u\ -ho: 
19. Juli 1914 ein« Flugwoche aul dem Flugplatz G - 

1< i r c h « n - E 5 S'2 n - R o i l h a u s e n. 

Der Wett bewarb hd: ofi en für 1 5 Flugzeuge deutschen 
Ursprungs (snaländ Hefter Motor Hl gejstatfeth die -von denF 
sehen Flugzeugführern geführt sein müssen.. Es ist erlaubt, 
den Motor od^r nftdsre'~Tefle des Flugzeugs auszuwechseln, 
sowie Aushesseruhgen am Motor und Flugzeug vorzunehmen. 

' • ,■■• ■ • , N e rt n u ng e u sind unter Bei- 

r fiigung von 300 M für das erste zu 

j&t bereuende .Flugzeug, jeder Firma und 
1Ö0 M. für jedes weitere Flugzeug 
/■■ ■■ / /Fis rtim t. Jtiji an die Geschäfts** 


Coupe MfcheUn 19H, 




r y-.u-wm- 

wj0&Mc+* 


emer Stunde LVugr verlangt wer¬ 
den kann 

Die Frei s v ;j«n Gesamtbeträge 
Vor» ■■3SGÖÖ.''-MVverteilen, sich auf: 
TJ «C u e t v r e t i e — züsarnm'gn 

TOGO M m PFo h eo j?r b tse / — zu¬ 
sammen 5000 M. (Hbhen. unter 1500 
Meier werden nblrt. geweHei). 
U e b e fl a n dJ l u & - P f e ts e '■••«-• 
zusammen.. 90CH} M ; (Ueberfandpiige 
nach 3 bis 0(1 km Vom, Flugplatz 
entfernten Orterih He tropfe b$ e 
•— zusammen ^500 M. preise für 
Fr k u ri d u nf y- b z w. O.r ; e n. - 
t i-fe rung s - Wettbewerb :~* v: ituBatn- 
rnen $000 M. £üwie 1000 M. für die 
bertc i u h ke n i e l,e g r a p ff i ; ? hh e 
V c r $H a n di gti n g aus dem fjyg- 

zeug nacF Bestimmung der Mit! w- 

Verwaltung. 

a tn 3-, G kto.be r i 9 J 4; v; n m 
B a ! f o » MM 1p I a t * I u ß i i t v r ~ 
f e 1 d r « ä c h i*311 f s 4. ü b r/ 

Die Fahft #1 W»«' ,WcifMbrt ohne 
Bescbfknkurtg. der.v PaüetV ÜaTttt^- 
gen in KuÖkhd ^ind verbofen. Zugel«ssMi sind 9 Ballöne 
der Klasse 1 Für fi drei gemeldete BalUme ist ein Preis 
(Ehrenpreis) ausgegetzt. Der t Preis im Werte vorr 700 M . 
der 2. vrtn 2$0 M . der 3. vth« 150 M Für das am besten 
/gMuhriv Bordbuch aller an der Wettfahrt hetMUgietr Balicne 
v?i rd äin Sondcfpreis gegehcn> Piu Ftihtrr def/ft«bht p)hhier- 
ten Balbme tsowk die F^hrgask des efs>eh r . Siegers erhaHen 




O Hifi bJr 


Ahu 4i&£ .i 




Bresiftb—Dresden 

Orcsdeh^Weirnar . . , ;V; . 

Weimar^Mainz . .-\Vt V/M 

'Mains-*-Ckanslati fSBittgartf 
Cannslait (SluUgar.tM-H^bshcim . „ 
Habsbeim---0armsiadi -;. . : 'd.V */’. 

Darms t ad t—Gei setxterciven . - *. 

Gelsetikirühch---bHahh.Over -/ , . . 

Hannov er --FühlrJiüiMl {Hambürgj .<•; 
Fuhlsbil ttel 

W amemühde-**- J ohamtistb ai . 


3092 km 



Durch das ArAikf* d«it. V, lind etets Nähere fjachnctite« über die VereoMÄStangfeo. izv 

Zeftpuakt 

Art der VerftßetidtUT4 

Ort 

j Äu«* 

j «chrefbung 

Preke 1 . Vera»4{^U^ ! • 

28. Juni 

Nationale Ballooweilfahrt 

Köln 


Ehrenpreise : Kölner Club für j Kob, Bischofs« 

1 Luftfahrt j gartenrtraöe 22 

4, Juli 

Naiipnfle WetiiahrX 

München 

S. 301 

Ehrenpreise j luftf. ^ V. Touring- j München, Pranner- 
j Club, München j straße 24 

12.— 19 Juli 


Gelsenkirchen 

1 S. 302 

1. , 

35 00Ö M. WestdeaitscbeFlug- 1 { ' '•* «ebüM»* 

. gesclLscbuft i : 

21. Juli | 

Ballon* Nachtfahrt Tßit Aütö* J 
mobil- Verfolgung 

Bielefeld 

i _ 

Ehrenpreise f Westfälisch - Lippi-..[eUi, ötüJöo- 
schet Verein *fc & *. 1 5 
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Erinnerungsbecher. Nennungen sind bis zum 15. Sep¬ 
tember an Dr. J a e g e r , Bitterfeld, zu richten. Gleichzeitig 
mit der Nennung ist der Betrag für Nenngeld (50 M.) und Gas 
(10 Pf. pro Kubikmeter) an das Bankhaus Paul Schau¬ 
st il & Co., Bitterfeld, einzuzahlen. Es sind mindestens 
zwei Fahrgäste mitzunehmen. Das Ballonmaterial ist bis 
zum 30. September an die Chemische Fabrik Griesheim, 
Elektron-Werk II, Bitterfeld, frachtfrei einzusenden. Das 
Programm der Wettfahrt wird den Führern am 30. September 
zugesandt und kann auch durch die Geschäftsstelle der 
Mitteldeutschen Vereinigung, Bitterfeld, Lindenstr. 6, bezogen 
werden. 

Liste der Teilnehmer 


an dem Ostseeflag—Warnemünde 1914. 


Lfd. 

Nr. 

Nennender: 

Typ: 

Motor: 

FlugfObrer: 

1 


A. E. G. 

Eindecker 

Benz 150 PS 

Schauenburg 



Boot 

1 


2 

A. E. G. 

Zweidecker 

, Benz 150 PS 

Grüner 



2 Schw. 



3 

Oertz 

Zweidecker 

Mercedes 

Hammer 

4 

Aviatik A. G. 

Boot 

Zweid. ? ev. Er- 

1 160 PS 

Benz 130 PS 

Stoefiler, 
i Ers : lagold 
i Baierlein 

5 

Aviatik A. G. 

satzapparat ' 
Zweidecker 

Rapp 150 PS 

6 

Flugzeugbau 

Zweidecker 

N.A.G.136PS 

Schirrmeister 


Friedrichshafen 

2 Schw. 



7 

Flugzeugbau 

Friedrichshafen 

Zweidecker 

Benz 150 PS | 

Trackenbrodt 


Boot ' 


8 

Flugzeugbau 

Friedrichshafen 

Zweidecker 

N. A.G.135PS ; 

— 


2 Schw. 



9 

Ago 

Zweidecker 

Boot 

Zweidecker 

Boot 

Zweidecker 

Argus 175 PS ' 

— 

10 

Ago 

Argus 200 PS 

- 

11 

Ago 

Oberursel 

_ 


Boot 

200 PS 

- 

12 

Rumpler 

Zweidecker 

Benz 150 PS 

Basser 


1 Schw. 



13 

Rumpler 

Zweidecker 

Austro-Daimler 

Linnekogel 


Boot 

120 PS | 


14 

Rumpler 

Zweidecker 

Oberursel 

— 


1 Schw. 

160 PS 


15 

Albatros-Werke 

Zweidecker 


Thelen, Ersatz 


Schwimm. , 

_ | 

Schachenmeyer 

16 

Albatros-Werke 

Zweidecker 1 

— 

Boehm, 



Schwimm. , 


Landmann 

17 

Albatros-Werke 

Zweidecker 

— 

v. Loessl, 



Schwimm. 


Wiegand 

18 

Albatros-Werke 

Zweidecker 

" | 

Krieger. 

19 

Gothaer 

* 

Zweidecker 

Rapp 150 PS 1 

Dahm 


Waggon-Fabrik 

Gothaer 

1 Schwimm. 


20 

Zweidecker 

Benz 150 PS j 

Schlegel 

21 

Waggon-Fabrik 
Mein Beese 

1 Schwimm. 
Zweidecker 

1 

Mercedes- , 

Boutard ? 



Boot 

Daimler 95 PS | 


22 

1 

Hirth 

Zweidecker 

Schwimm. 

1 unbestimmt , 

Hirth 

23 

Hirth 

Zweidecker J 

1 wahrscheinl. 

Kühne 



Schwimm. 

| 100-150 PS 


24 

Hirth 

Eindecker j 

I Benz 

Langer 



Schwimm. 1 


„Der Flugmayer.“ 

Die Mücke darf zum Himmel sich erheben, 

Frei schwebt sie auf und tanzt im Sonnenstrahl, 

Der Mensch nur soll gebannt ins niedere Tal 
Mit Moos und Schwamm an Stein und Erde kleben? — 
Der Schwingenflieger, eine möglichst getreue Nach¬ 
ahmung des Vogels, ist wohl immer das Idealbild gewesen, 
welches dem Menschen vorschwebte, wenn er von einer 
künftigen Eroberung der Luft träumte. Leute, die solche 
Träume in die Wirklichkeit umzusetzen strebten, galten 
früher für Irrsinnige oder doch für Originale. Unter dieser 
milderen Benennung erzählt uns Justinus Kerner von einem 
Flugzeugerfinder in Ludwigsburg, der etwa 
um das Jahr 1800 gelebt haben mag. „Um Mitternacht’*, 
heißt es in Kerners Bilderbuch aus seiner Knabenzeit, 
„konnte man manchmal einem kleinen, abgezehrten, toten¬ 
bleichen Männlein begegnen, das ein schwarzes zerrissenes 
Mäntelchen umgeworfen hatte, unter dem es einen 
Pack Papder und Faßreife trug; auch hatte es 
einen Spaten auf der Schulter und eine Laterne in der Hand. 
Es war der damalige Totengräber, der dem Kirchhofe zuging. 


Dieser Mann legte sich nämlich schon seit 
Jahren auf die Kunst, das Fliegen zu erfin¬ 
den, und arbeitete oft nächtlich ungestört im Totenhausc 
bei der Laterne an einer Flugmaschine, die aber nie 
zustande kam. Daß er das Fliegen dennoch erfunden habe 
und fliegen könne, wurde ihm später zur fixen Idee. Er be¬ 
hauptete fest, er sei vom Kirchhof aus öfters in der 
Nacht mit der Laterne in der Hand geflogen. 
Der Flug über den Neckar habe ihn stets sehr angestrengt, 
denn da habe ihn das Wasser immer so angezogen. — Er 
wurde durch seine Flugversuche arm, irre und starb 
im Elend. Das Männlein hieß Hartmayer; man nannte es 
aber Flugmayer.“ 

Dieses Männlein hat Kerner im Nachspiel zu seiner 
zweiten Schattenreihe unter dem Titel „Der Totengräber vcn 
Feldberg" auch dramatisch verwertet. Diesem Werk ist der 
vorangestellte Vers entnommen. Es liest sich heute wie eine 
Prophezeiung, deren Erfüllung wir Nachfahren erleben durf¬ 
ten, wenn auch immer noch nicht in der erhofften Form des 
freien Vogelfluges. Dr. H. G—i. 


Interessante Gerichtsentscheidungen. 

Wegen Plünderung und Beschädi- 
Plnnderang eines ab- gung eines abgestürzten Flugzeuges 
gestürzten Flugzeugs, hatten sich mehrere Bewohner von 
Görisgräben und Mahlenzien vor 
dem Schöffengericht in Brandenburg a. H. zu verantworten. 
Am 15. Dezember vorigen Jahres stürzte in der Nähe von 
Görisgräben ein Flugzeug nieder, und zwar noch so glücklich, 
daß weder die Insassen verletzt, noch das Flugzeug erheblich 
beschädigt wurde. Die Flieger beauftragten einen Besitzer 
aus Görisgräben mit der Fortschaffung des Flugzeuges, wäh¬ 
rend sie selbst nach Berlin fuhren. In der Zwischenzeit 
sammelten sich viele Neugierige aus Mahlenzien und Göris¬ 
gräben um das Flugzeug, und einige begannen nun, den Appa¬ 
rat zu plündern und zu beschädigen. Außerdem eigneten sie 
sich ein Paar Handschuhe, zwei Sitzkissen, Holzteile, Leinen, 
Gummiringe, Tritte, Federn, Schrauben, Handwerkszeug usw. 
an. Als Täter wurden mehrere Arbeiter und ein Schul¬ 
mädchen ermittelt, deren Mutter die von ihr gestohlenen 
beiden Sitzkissen an sich nahm und sich dadurch der 
Hehlerei schuldig machte. Die übrigen Angeklagten sind teils 
wegen Diebstahls, teils wegen Sachbeschädigung angeklagt. 
Alle wurden, da sie noch unbestraft waren, mit gelinden 
Geldstrafen wegen Sachbeschädigung und einigen Tagen 
Gefängnis wegen Diebstahls belegt. 

Das Reichsgericht hatte sich am 
Ein Nachspiel zu 9. Juni als letzte Instanz mit dem 
Bläriots Flügen 1909 bekannten Prozeß zwischen der 
in Johannisthal. Flug- und Sportplatzgesellschaft 
Berlin-Johannisfthal, und dem fran¬ 
zösischen Flieger Henry B 1 6 r i o t in Paris zu befassen. Es 
handelte sich dabei um folgendes: 

Die Flugplatzgesellschaft veranstaltete vom 26. Septem¬ 
ber bis zum 3. Oktober 1909 in Johannisthal eine Flugwoche 
und hatte hierzu auch Henry Bläriot engagiert. Nach dem 
abgeschlossenen Vertrage sollte BlSriot sein Möglichstes tun, 
um sich an allen Konkurrenzen, die an den ersten beiden 
Tagen der Flugwoche stattfanden, zu beteiligen. Als Ho¬ 
norar waren ihm 50 000 Frcs. zugesagt, die gezahlt werden 
sollten mit 25 000 Frcs. am ersten Tage, nachdem er über 
die Startlinie einen Flug von mindestens zwei Minuten Dauer 
ausgeführt haben werde, und mit 25 000 Frcs. am zweiten 
Tage nach Leistung eines gleichen Fluges. Bl6riot hat auch 
an beiden Tagen Flüge von mindestens zwei Minuten Dauer 
ausgeführt, sich aber dabei nicht an den Konkurrenzen be¬ 
teiligt, sondern ist nach seinem Belieben geflogen. Für den 
ersten Tag hat ihm die Flugplatzgesellschaft 20 000 M. ge¬ 
zahlt, verweigert aber die Zahlung des Restes. Später erhob 
dann die Flugplatzgesellschaft gegen Bl6riot Klage auf Rück¬ 
zahlung der 20 000 M., weil er die Bedingungen des Ver¬ 
trages, sich an den Konkurrenzen zu beteiligen, nicht erfüllt 
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habe und daher ohne Rechtsgrund gezahlt sei. Bläriot ant¬ 
wortete mit einer Widerklage auf Zahlung des ihm nach 
seiner Meinung zustehenden Restbetrages von 20 600 M. 
(50 000 Frcs., nach dem damaligen Tageskurse gleich 40 600 
Mark). Die Klägerin macht geltend, sie habe ein besonderes 
Interesse daran gehabt, daß der Beklagte sich an den Wett¬ 
flügen beteilige, für welche Preise im Gesamtbeträge von 
150 000 M. ausgesetzt waren; denn bei der anerkannten 
Tüchtigkeit BUriots habe man damit gerechnet, daß er ein¬ 
zelne Preise davontragen werde, diese Preise sollten aber 
nach dem Vertrage, von der Gesamtvergütung von 50 000 Fr. 
in Abzug gebracht werden, die Flugplatzgesellschaft hätte 
also dann entsprechend weniger zu zahlen brauchen. Der 
beklagte Bl6riot stellte sich dagegen auf den Standpunkt, 
daß das Honorar von 50 000 Frcs. schon zahlbar sein sollte, 
wenn er überhaupt an den beiden Tagen Flüge von mindestens 
2 Minuten ausführe, ganz gleich, ob er diese Flüge innerhalb 
der Konkurrenzen mache oder nicht; übrigens habe er sich 
am dritten Tage der Flugwoche an einem Konkurrenzfluge 
beteiligt. 

Das Landgericht Frankfurt a. M. machte die Entschei¬ 
dung des Rechtsstreites von zwei dem beklagten Bläriot auf¬ 
erlegten Eiden abhängig. Vom Oberlandesgericht Frankfurt 
ist aber sowohl die Klage der Flugplatzgesellschaft, als auch 
die Widerklage Bl6riots abgewiesen worden. In seiner Ur¬ 
teilsbegründung führt das Oberlandesgericht aus, daß der 
Vertrag unter Berücksichtigung aller Umstände, namentlich 
der zwischen den Parteien gewechselten Depeschen, im Sinne 
der Klägerin auszulegen sei. Der Beklagte habe also die ge¬ 
stellten Bedingungen, da er sich an den Konkurrenzflügen 
nicht beteiligt hat, nicht erfüllt und könne deshalb die Zah¬ 
lung des Resthonorars nicht verlangen. Andererseits könne 
die Klägerin auch nicht die für den ersten Tag gezahlten 
20 000 M. zurück verlangen, weil die Zahlung dieser Summe 
in Kenntnis des Umstandes, daß der Beklagte den Vertrag 
nicht erfüllt habe, erfolgt sei. 

Bei dieser Entscheidung hat sich die Flugplatzgesell¬ 
schaft beruhigt, während Bl6riot wegen der Abweisung seiner 
Widerklage Revision eingelegt hat. Das Reichsgericht 
hat aber das Urteil des Oberlandesgerichts bestätigt und 
die Revision B 1 6 r i o t s zurückgewiesen. (Akten¬ 
zeichen: ID. 554/13. — Urt. v. 9. Juni 1914.) 

In Paris wurde am 10. Juni vor dem 
. Besitzansprüche an dieSeine-Zivilgericht ein Prozeß ent- 
über einem Grundstück schieden, den der Eigentümer eines 

befindliche Luft. in der Nähe des Pariser Flugplatzes 

B u c gelegenen Landbesitzes gegen 
die Firmen Farman, Esnault-Pelterie und Borei angestrengt 
hatte. Der Besitzer des Grundstückes klagte auf ein gericht¬ 
liches Verbot der Flüge über sein Gut, oder wenigstens der 
Feststellung einer Höhenschutzzone. Nach Seinen Angaben 
erschreckte das Geräusch der Propeller sein Vieh und Wild, 
während der Anblick der vorbeiziehenden Flugzeuge und 
die häufigen Landungen auf seinem Grundstück ihm Schaden 
zufügten und seine Leute von der Arbeit abhielten. Der 
Gerichtshof verurteilte die Firmen Farman und Esnault- 
Pelterie zur Leistung eines Schadenersatzes von je 1000 Fr. 
und die Firma Borei zu der eines Schadenersatzes von 
500 Fr. wegen mißbräuchlicher Landungen ihrer Flugzeug¬ 
führer auf den Grundstücken des Klägers, lehnte aber dessen 
übrige Forderungen ab und begründete diese Entscheidung 
wie folgt: 

„Wenn dem Wortlaut der angezogenen Gesetze gemäß 
der Besitz des Bodens auch den Besitz dessen in sich 
schließt, was sich über dem Boden befindet, so muß sich 
dieses Prinzip vernünftigerweise auf die nutzbare atmosphäri¬ 
sche Höhe beschränken, sei es im Hinblick auf die Anlage 
von Baulichkeiten, wie sie durch die Architektur und die 
Wissenschaft der Ingenieure entworfen und verwirklicht 
werden können, oder im Hinblick auf Bepflanzungen jeder 
Art. Ueber dieser nutzbaren Höhe, die durch gebräuch¬ 
liche Auffassungen, die Vernunft, die Regeln der Wissen¬ 
schaft und die besonderen Umstände eines jeden Falles 
festgesetzt wird, ist die Luft als völlig frei zu erachten, und 


der Luftverkehr kann bei dem gegenwärtigen Stande der Ge¬ 
setzgebung keinerlei Hemmnissen unterliegen, noch auch 
Einsprüche der Besitzer von Grundstücken hervorrufen, über 
die Luftfahrzeuge hinwegfliegen/' 

Der bekannte englische Admiral S i r 
Unterseeboot und Luft- Percy Scott hat sich in der 

fahr zeug gegen „Time s“ in sehr bemerkenswerter 
Dreadnought. Weise über den Einfluß der Unter¬ 
seeboote auf den Seekrieg aus¬ 
gesprochen. Er glaubt, daß die Tage der Dreadnoughts, der 
gewaltigen Schiffskolosse, die noch jetzt von allen Marinen 
gebaut werden, gezählt seien. Die weitere Entwicklung der 
Unterseeboote in Verbindung mit den verschiedenen Luft¬ 
fahrzeugen würde zur Einstellung des Baues der großen 
Linienschiffe und Panzerkreuzer führen, die jetzt vorhande¬ 
nen Schiffe würden allmählich ganz wertlos werden. Der 
Seekrieg der Zukunft wird nur noch von Unterseebooten 
und Luftfahrzeugen geführt werden. 

Es ist allerdings nicht zu leugnen, daß beide sich in 
überraschend kurzer Zeit zu einer wirklich kriegsbrauch¬ 
baren Waffe entwickelt haben. Sie haben einen Aufschwung 
genommen, den man noch vor kurzem nicht für möglich hielt. 
Die Ausgestaltung der Luftfahrzeuge zur Angriffswaffe hat 
beträchtliche Fortschritte gemacht. Alle Staaten sind jetzt 
bemüht, ihre Luftfahrzeuge so zu bauen, daß sie einen eigent¬ 
lichen Luftkrieg führen können. Für den Seekrieg kommt 
neben der Aufklärungstätigkeit das Abwerfen von Spreng¬ 
stoffen in Betracht. Diese sollen auf das Deck der Schiffe 
geworfen werden, um sie von oben her zu zerstören. Die 
Steigerung der Größenverhältnisse namentlich der Luftschiffe 
gestattet, große Mengen Sprengstoffe mitzuführen. Es sind 
auch Apparate erfunden worden, die ein ziemlich sicheres 
Zielen gestatten. 

Die Fortschritte, die auf dem Gebiete des Unterwasser- 
und des Luftkrieges gemacht worden sind, sind unbestreit¬ 
bar. Unterseeboote und Luftfahrzeuge sind gefährliche 
Mittel des Seekrieges geworden. Eine andere Frage ist es 
aber, ob sie wirklich so gefährlich und so unverwundbar 
sind, daß die großen Schiffe ihnen gegenüber machtlos sind 
und von der Bildfläche verschwinden müssen. 

An den internationalen Wissenschaft- 
Eine wissenschaftliche liehen Fahrten am 4. Juni hat sich 
Fahrt des Ballons auch von Essen aus ein Ballon be- 
„Heinrich Hertz. 1 * teiligt, der Ballon „Heinrich Hertz“. 

Er wurde geführt von Herrn L e im- 
k u g e 1 vom Niederrh. Verein für Luftfahrt, wissenschaftliche 
Beobachter waren Prof. Dr. Schmitt und Dr. Struck, 
vom Meteorologischen Observatorium in Essen. Die Fahrt 
gestaltete sich in wissenschaftlicher Beziehung deshalb 
ergebnisreich, weil die grundlegenden Elemente, wie Baro¬ 
meterstand, Temperatur und Luftfeuchtigkeit durch einen 
ventilierten Registrierapparat während der ganzen Fahrt 
aufgeschrieben wurden. Dadurch sind auch die kleinsten 
Schwankungen, die sonst unmöglich beobachtet werden kön¬ 
nen, einwandfrei aufgezeichnet. Die Temperatur bei der 
Abfahrt betrug 10,8 °, sie sank in der ersten Zeit sehr schnell, 
so daß in 543 m Höhe bereits 5,2° gemessen wurden. Von 
hier an veränderte sie sich nicht mehr bis zu 800 m Höhe, 
worauf sie um 2° stieg. Diese Inversion hielt an bis zu 
etwa 1000 m Höhe. In 2000 m Höhe zeigte sich eine zweite In¬ 
version; das Thermometer stieg von 4,2° bis 6°, und erst 
von hier an fand eine regelmäßige Abnahme nach der Höhe 
statt. Die zuletzt gemessene Temperatur betrug —12,2 0 
in 5206 m Höhe. In den letzten 1000 m (die größte ge¬ 
messene Höhe beträgt 6240 m) wurden keine direkten 
Temperaturablesungen mehr gemacht, weil die Bedienung 
der anderen wissenschaftlichen Apparate das größte Inter¬ 
esse erforderte. Sehr interessant gestaltete sich bei den ver¬ 
schiedenen Inversionen, die in der Luft vorhanden waren, die 
Messung der Staubteilchen, oder besser ausgedrückt, die 
Messung der Kondensationskerne. Der Zählapparat, mit 
dem diese Messungen ausgeführt wurden, setzt nämlich vor¬ 
aus, daß jedes Wassertröpfchen, das sich in der Luft be¬ 
findet, ein Staubteilchen als Kondensationskern hat, und an 
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der £ahi dor Tröpfchen, die sich m dem Sta.ubzähler bi (den, 
erkennt <*#smdie Zahl dW vorhandenen StaabteilcbetL An 
der Erde, bei der Abfahrt, wurden 90 000 Teilchen .gemessen. 
1» 705 m Höhe, m einer Dunst.« chic hl, <56000. .34 ro über 
de* Dunstschicht wies che Lull nur »fotb Tjö.OOO Teilchen; aal. 
&}$ zur BOhe v>m 994 m nahm die £ahl der Staubteilchen 
von 39 000 ins 15 000 ab, und in der Hohe von fßff m war 
die Ltrft st&ubifei. Bei weiteren Messüja<|en in 6^06 m Hohe 
träte» >'jedoch wieder tOOG Tel loben auf. Au« dieser ver¬ 
schiedenartigen Verteilung der Staubteilchen und der Tempe¬ 
ratur ergibt sich eine emgetnem reiche Schichtung der Luft, 
wie man sie sonst nicht anzutreffen pfiegt. Dieser häufige 
Wechsel in de» JwelebTC»!pgi*ch»n Elementen machte sich auch 
in de» elektrischen Messungen bemerkbar, Vor allen Din¬ 
gen Ist es tfjc Leitfähigkeit der Luft, welche sehr großen 
Schwankungen •«nierwerfon war, Tinten war sie ' 
sehr gering, nach oben nahm, sie y.n, -doch 1 
wechselte tfiv Leitfähigkeil nüt den Dnnsi- j ' • s - 
schichten und dem Staubgehalt der Luh, Auch 
das erdeiektmche Feld zeigte im Gegensatz zu 
sonstigetn Fahrten große Schwankungen. Die ; 

Fahrt dehnte sich 8<v Stunden aus und end.cü? . i 
mit glatter Ladung bei ^hweinTmt, Die bis- ! 

• h’&igsrn- •Ffrjbrt#» mit dem ^Heinrich Sfet*’• ‘ ww^. 
den mit Leuchignsfüliimg und ohne Sauerstoff*- 
atiming durchgeführt. Naehd em nun mehr dbr. 
wHsenacbaftlicheh Beobachter fe die Errcicbnng 
größerer Höhen vdr bereif et sind., werden dem¬ 
nächst die Fahrten mit Wasserstofffünung he - .; 
ginnen. 

Der diesjährige Wettßug 

AeriabDerby- ,.R und u m t o n d o n' 

am 6. Jtm< stand unter 
einem bösen Stern Nachdem der Flug schon 
der schlechten Witterung wegen um 14 Tage 
verschoben war. mußten die Veranstalter auch 
dieses Mal die WefibiwW.her bei. wenig günstir- 
gem Weiter auf die Reise SGbicken. Off Bim¬ 
mel hing lief voller Wolke» und dichter Nebel 
bedeckte beinahe auf der gansreo Strecke den 
Boden. V cm den gemeldeten Fliegen) waren i! am Start 
erschienen, von denen der erste um 4 Bhr 16 Minuten yom 
Starter entlassen Wirdevdü? übrigen folgten in einer Minute 
Abstand Die 150 km lange Strecke war dieselbe wie im 
vorigen Jahre, der Weg war aber für die Fliege biei dem 
schleckten Wetter schwer zu finden. Die meisten gaben 
»unterwegs auf; und nur vier TeUnehrner vollendeten den 
Rtmdflwgr : Als Erster kehrte N o e l auf 80 FS Moräne-Ein - 
decket 'mach 1 Std. 15 Min. 9 Sek. zurück. Er wunde Aber 
disqualißziert, da et zwei Wendemarken nicht überflogen 
halte Ihm folgte Brock auf, 80 PS Moräne-Eindecker in 
1 Stuf. 48 Min. 54 Sek., der durch die Disquaiihkatü?« 
Nr,eis den ersten Preis erhielt. Den zweiten Preis erhielt 
C&rr auf 80 PS Farman-Doppeldecker mit l Sld. 46 Min; 
27 Sek Ben dritten Preis V e rr i e r auf 80 PS. Farm an - 
Doppeldecker mit 1 Std, 49 Min 50 Sek. 

Es folgte ein Handikap, bei dem Brock mit 68 Min. 
30 Sek, der,< c-mert Press errang. 

Das Luftschiff ,,P, L. &' ii t am Frei- 
Erfolgreiche Fahrteü tag, den 29. Mai, abends, wieder in 
eines ParsevT«LlLqft~ BitierfeM eingetr offen und bat da- 
schiße*, mit seine diesjährige Erühiidusiahrt- 

Periode beendeL Der „P, L- 6" war 
am 4L März nach Dresden übergeskdvU und hat seitdem 
dort Passagierfahrten ausgelührt; nur etwa 14 Tage war ei 
im April zü demselben Zweck kr Leipzig statjöiüerL hn 
ganzen fanden in dieser Zeit 70 Aufstiege »llatt^an denen 
sich insgesamt 1139 Personen beteiligten das macht im, 
Mittel 16 bis t? Personen für jede Fahrt; einmal waren 
24 Insaasen. Die Fahrtdauer betrug durchschall tiieh etwas 
mehr als eine Stunde. Besonders $a erwähnen »hm einige 
Aufstiege zum Zweck photographischer Ländesäufnatim^h 
nach dem System Scheimpßug und eine. Hpldiguügsfahrt, 
gelegentlich däa .Geburtslagen des K-fejlge von Sachsen, am 


25. Mai nach Schloß Wachwitz bei strömendem Regen und 
dichtem Nebel, Bei dieser Fahrt ging im Elbgebirge schon 
in gennger Höhe über dem Terrain die Orientierung ver¬ 
loren, und während einer halben Stunde kam die. Ekde. nur 
für Momente in Sichtj einmal fuhr die Gondel durch die 
Baumkronen, ohne jedoch Schaden xü. nehracn. 

Die Fahrten werden jetzt füreinige Engest eilt, denn 

nach übsein dreimonatigen, ununterbrochenen Dienst ist eine 
genaue Revision stets wünschenswert. Oie Rückfabri vor, 
Dresden ging bei starkem Gegenwind vor sich* Der Auf¬ 
stieg erfolgte 4,25 LfHr nachmittags. Nach langsamer Fahrt 
gegen starken Wind wurde 8 Öhr abends Bitterfeld es- 
reicht, 

öle Führung lag während der ganzen Zeit in den .Händen 
des Führer? Herrn Hauptmano D i n g li n g e r , während die 



„P. L. 5“ aal *ln#r PucagierUhtt fttwr Rad*b*til. 

Sinte-ntng Herr Dr. R p i z o 11 bediente Diese Fahrtperiode 
,böt wiederum des überaus geringen Gns- 

vvl brauch der P-Sc.hifie fes tzusieikn.. - Während der ZcU 
Vun 3 Monaten waren nur .eino Hsüpiluilung und. einige ganz' 
imerhebbehe' Nachfülltmgcn erforderlich. 

Die Prüfungen Hk . dc-n Preis von 
P**4s‘ stet „Urnoii pour 400 000 Tr:,- der international au^ 
I« Neunte «b geschrieben ist, müssen ‘bi« «am 

airöplaae“, . L JuF erledigt 6<ttn> Meldeschluß 
wai am 1. Januar. Utber 60 Mej- 
düngen der verschiedenste« Arten Waren emgegangep, «ui 
4L Müi haben di^ Arbeiten der Jury begönnen. Sic fee*: 
gyr.nen mit der Prüfung der Gruppe ^Faltichimie l für die 
. fitwä ■ 40",M'elduög.en Vorlagen. Da di ei Bewerber ium weit^ 
äus größten Teil mit ihren Konstruktionen nicht fertig ge- 
worden waren, wurde der Beginn der Prüfung Bifiser Gruppe! 
5 uf den i 1. Juni.verschoben, Aid 25, Mai begann die Prü- 
Jung der Gruppv „Flugzeuge’. Durch sehr ungünstige Welt er¬ 
läge beeinträchtigt, erstreckte sich diese mir äu! vier Flug 
zeuge, die sich der Kommission gestellt haften, ßs erscheint 
einigermaßen rätselhaft, auf welche Weise dieser Bawcrb 
der* Äü$ächreibühgen gemäß vor dem L Juli'>tam Aus trag 
kommen soll. Voraussichtrich dürHv der Preis wöhl ver- 
iallcu und dann in neuer Form a^geschrieben werden. -W; 
Noch einige Worte über die .Gesichtspunkte,;■■ die dem Sicher-, 
heitsbewerb für Flugzeuge zugrunde■-liegen. 

Ein Sicherh^rlidlugz'eug wird demnach vor allem imd 
in alleierster LtpU ein gutes Flugzeug sein müssen; widet- 
ständsfähig, cb h. mit großer Sicherheit gebaut, und träg- 
fähig. Als bespadere Sicherheitsgesichtspankte, die Hinzu* 
zütreten haben, und unter denen die Bewertung um den 
400 000 Fr^Prcis zu erfolgen hat. sind zu nennen: 

L Möglichkeit hoch gesteigert et EI u gg esch windi gk e j i 

{fCraftresvrve),^ ■ 
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2. Möglichkeit hochentwickelter Steiggeschwindigkeit, 

3. große Steuerfähigkeit und Wendigkeit in den drei 
Ebenen (hierunter fallen Sturz- und Schleifenflüge 
ä la Pögoud), 

4. Geschwindigkeitswechsel bei wagerechtem Flug, 

5. hohe Gleitfähigkeit, 

6. geringstmögliche Landungsgeschwindigkeit. 

Diese Gesichtspunkte erscheinen durchaus gesund, und 
man hat den Eindruck, daß die französische Schule nicht 
viel von den sogenannten Stabilisatoren hält. 

Vielleicht ist die Erprobung des Sperry-Curtiß- 
Flugbootes am 18. Juni vor der Preiskommission geeignet, 
ihre Ansichten über den Wert von automatischen Gleich- 
gcwichtsreglern für Flugzeuge zu ändern. Der vorgeführte 
Apparat ist ein gewöhnliches Curtiß-Wasserflugboot, das 
mit einem Kreiselstabilisator versehen ist, den der ameri¬ 
kanische Ingenieur S p e r r y erfunden hat. 

Dieser Gleichgewichtsregler besteht im wesentlichen 
aus zwei Paar kleinen Schwungrädern, für die Längs- und 
Querstabilität, die 12 000 Umdrehungen in der Minute 
machen, und aus zwei Servomotoren. Die vier Kreisel 
werden elektrisch betrieben, die Servomotoren durch 
Druckluft, die Energie liefert der Flugmotor. Der ganze 
Apparat wiegt 21 kg. Durch einen Fußhebel kann der 
Gleichgewichtsregler ein- und ausgeschaltet werden. 

Die Vorführungen fanden bei Bezons auf der Seine 
statt. Das Programm der Flüge war: 

1. Abwassern nur mit Hilfe des Gleichgewichtsreglers. 

2. Horizontaler Flug unter denselben Bedingungen. 

3. Horizontaler Flug bei festgesetztem Regler und selb¬ 
ständiger Steuerung des Führers. Manövrieren des 

Führers. 

4. Wiedereinstellen in den horizontalen Flug mittels des 

Reglers. 


5. Verringerung der Umdrehungen des Motors und auto¬ 
matische Einleitung des Gleitfluges. 

6. Wassern unter alleiniger Hilfe des Reglers. 

Dieses schwierige Programm führte der junge 
Sperry, der Sohn des Erfinders, einigemale in vorzüg¬ 
licher Weise durch. Er ließ sogar seinen Mechaniker wäh¬ 
rend des Fluges mit eingeschaltetem Regler bis 1,50 m aus 
dem Flugboot heraus auf die Tragflächen klettern, während 
er mit erhobenen Händen in dem Boot stand, ohne daß das 
Flugzeug große Schwankungen zeigte. Zum Ueberfluß ließ 
die Kommission noch zweimal Flüge mit einzelnen ihrer 
Mitglieder ausführen, die sich von der einwandfreien Be¬ 
tätigung des Gleichgewichtsreglers während der verschie¬ 
denen Evolutionen überzeugen konnten. 

Wenn der Regler eingeschaltet ist, sind die selbständi¬ 
gen Steuerzüge blockiert. Der Führer kann nur die Rich¬ 
tung des Flugzeuges ändern. Wenn die Umdrehungen der 
Schraube nicht genügen, um das Flugzeug einwandfrei in 
der Luft zu erhalten, leitet der Regler einen Gleitflug mit 
einem Neigungswinkel bis zu 20 Grad ein. Sobald der 
Motor wieder auf Touren kommt, veranlaßt der Regler den 
Aufstieg. 

Die Erprobungen fanden bei ziemlich windstillem Wet¬ 
ter statt; wie sich das Flugzeug bei Böen verhalten wird, 
muß erst abgewartet werden. Wenn sich der Gleich¬ 
gewichtsregler auch dann bewährt, bedeutet er eine große 
Entlastung des Flugführers während der Fahrt. Die Gefahr 
beim Start und der Landung von Flugzeugen ist aber nach 
wie vor dieselbe, die kann nur durch Konstruktionsver¬ 
besserungen am Flugzeug selbst nach den oben angege¬ 
benen Gesichtspunkten behoben werden. 


Zu dem Aufsatz „Karosserie" in Nr. 12, S. 280 f. 

Berichtigung eines sinnstörenden Druckfehlers. 
Es muß heißen: „Die vorgeschlagenen Ausdrücke Flug- 
fried, Flugkoje, Flugschott, Sitzwehr, Sitz¬ 
werk würden für viele ohne weitere Erklärung kaum ver¬ 
ständlich sein. 


Luftverkehr. 


Dresden-Kaditz. Das Blinkfeuer auf der städtischen 
Luftschiffhalle ist entfernt worden. 

Deutsch-Eylau. Auf dem ca. 50 ha großen Exerzier¬ 
platz des Garnison-Kommandos ist eine Flugzeughalle von 
21 X 30 m dem Verkehr übergeben. Der Schuppen gehört 
der Stadt Deutsch-Eylau und steht Militär- und Zivilfliegern 
zur Verfügung (Normalschlüssel). 


Ballonwettfahrt der Baltischen Spiele 1914. Anläßlich 
dieser internationalen Ballonwettfahrt, die von der Baltischen 
Ausstellung in Malmö aus veranstaltet wird, hat die Kaiser¬ 
lich Russische Regierung die Ueberfliegung der russischen 
Grenze mit Ballonen, die an dieser Wettfahrt teilnehmen, 
gestattet. 


Luftfahrt-Uebersicht vom 3.—17. Juni. 


Ueberlandflüge. In Budapest treffen aus Aspern 
3# Oberleutnant von Freyberg und Oberleutnant 
v. B e a u 1 i e u , beide auf L. V. G.-Doppeldeckem, 
mit ihren Beobachtern ein. 

Ein neues Wasserflugzeug. Auf dem Müggelsee besich¬ 
tigt die Kommission des Reichs-Marineamts den neuen 
Wasser-Doppeldecker der Rumpler-Werke. 

Irrfahrt eines führerlosen Flugzeuges. Auf dem Kölner 
Flugplatz startet ein führerloses Flugzeug und landet nach 
kurzer Zeit wohlbehalten in der Nähe des Fort VI bei 
Deckstein, nur der Propeller wird beschädigt. 

Mobilisierung mittels eines Luftschiffes. Das französi¬ 
sche Militär-Luftschiff „Adjutant V i n c e n o t" steigt 
abends zu einer Fahrt auf und überbringt den umliegenden 
Ortschaften Mobilisierungsbefehle. 

Ueberlandflüge. I n g o 1 d fliegt auf Aviatik- Dop¬ 
peldecker in 2 l A Stunden von München nach 
Wien. — Oblt. H e m p e 1 startet mit Oblt. Schin- 
Beobachter in einem Aviatik-Doppeldecker in 
Er landet nach 3 Stunden 40 Minuten in Wien. 

Wissenschaftliche Ballonfahrt. In Essen steigt der Ballon 
„Heinrich Hertz" zu einer wissenschaftlichen Hoch¬ 
fahrt auf. 

Todessturz Creswell und Rice. Ueber dem Hafen von 
Portsmouth explodiert der Motor des englischen Wasser¬ 
flugzeuges Nr. 128 und die Maschine stürzt ins Wasser. 


4 . 

zing als 
Breslau. 


Der Führer Lt. Creswell und der Beobachter Kapitän Rice 
ertrinken. 


Schluß des Dreieckfluges. In dem Wettbewerb 
5* erhält Schüler auf 151 PS Benz-D.F. W.- 
Doppeldecker den ersten Preis. 

Ueberlandflüge. Die vier deutschen Fliegeroffiziere in 
Budapest starten mit ihren Beobachtern zum Fluge nach 
Prag. 

Beitrag zum Schnelligkeits-Wettbewerb für Flugzeuge. 

Der Berliner Magistrat beschließt vorbehaltlich der 
Zustimmung der Stadtverordneten-Versammlung einen Bei¬ 
trag von 15 000 M. für den im nächsten Jahre stattfinden¬ 
den Schnelligkeits-Wettbewerb für Flugzeuge 
zu stiften. 


3350 m hoch im Wasser-Flugzeug. In Sidney erreicht 
der französische Flieger G u i 11 a u x mit einem Wasserflug¬ 
zeug 3350 m Höhe. 

Todessturz Gironne und Riou. In der Nähe von Dijon 
stürzt im dichten Nebel das Flugzeug des französischen 
Lt. Gironne infolge einer Motorpanne ab. Der Führer und 
sein Begleiter, der Pionier Riou, werden sofort getötet. 

Rund um London. Auf dem Flugfeld zu Hendon 
starten 11 Flieger zu dem englischen Luftderby. 
Gewinner ist Brock auf 80 PS Moräne-Ein¬ 
decker mit einer Stunde 19 Minuten. 
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Ballon-Zielfahrt. Der Niederrheinische V. f. L. veran¬ 
staltet eine Wettfahrt um den Wanderpreis der Frau Else 
Traine-Barmen mit vier Ballonen. Sieger wird Dr. G o 11 - 
Barmen mit Ballon „Niederschlesien“. 

Ballon-Wettfahrt in Graudenz. Anläßlich des 
zehnjährigen Stiftungsfestes des von dem da¬ 
maligen Major Moedebeck begründeten Ost¬ 
deutschen V. f. L. starten vier Ballone in Graudenz zu einer 
unbeschränkten Weitfahrt. Den ersten Preis erhält der 
Ballon „Bromberg". 

Taufe des Ballons „Gießen“. In Gießen vollzieht die 
Fürstin zu Solms-Hohensolms-Lich die .Taufe 
an dem Ballon „G ießen" der Großherzoglich-Hessischen 
Vereinigung für Luftfahrt. Der Ballon steigt dann unter 
Führung des Privatdozenten Dr. Stuchtey zu seiner 
ersten Fahrt auf. 

Explosion eines Freiballons. In Sezanne in Frank¬ 
reich explodiert ein Freiballon in etwa 30 m Höhe und 
stürzt auf die Zuschauermenge hinab. Der Führer des 
Ballons, Leprince, wird so schwer verletzt, daß er nach 
einigen Tagen stirbt. Außerdem erleiden 50 Personen leich¬ 
tere und schwerere Verletzungen. 

Ueberlandflüge. I n g o 1 d fliegt auf Aviatik -Dop- 
peldecker von Aspern nach Budapest. — Oblt. 
a. D. Linke, ebenfalls auf Aviatik-Doppel¬ 
decker, fliegt von Mülhausen nach Wien. — Lt. von Hid- 
dessen und Oblt. von Beaulieu kommen mit ihren 
Flugzeugen in Prag an. — Oblt. von Freyberg erleidet 
bei Pilsen mit seinem Flugzeug einen Unfall, der ihn zwingt, 
den Apparat zu demontieren. 

„Ha“ Berlin 1914. Der Verein Deutscher Motor¬ 
fahrzeug-Industrieller beschließt, zusammen mit 
den Kaiserlichen Clubs noch im Herbst dieses Jahres in 
Berlin eine internationale Luftfahrzeug-Ausstellung zu ver¬ 
anstalten. 

Verlegung des Schnelligkeits-Wettbewerbes. Die 

Konvention der Flugzeug-Industriellen be¬ 
schließt in Uebereinstimmung mit den übrigen beteiligten 
Veranstaltern, den für den Herbst dieses Jahres geplanten 
Schnelligkeits-Wettbewerb aufs Frühjahr 1915 zu verlegen. 

Lt. Jolain in Maliares eingetrolfen. Der vor einigen 
Tagen in S f a x gestartete französische Lt. Jolain langt 
mit seinem Mechaniker, nachdem er schon aufgegeben war, 
in Waharas an. Sein Flugzeug wurde bei einer Landung 
auf der unbewohnten Insel Cetra völlig zerstört. 

Beihilfe zum Dreiflüsse-Flug. Die Düsseldorfer 
Stadtverordneten bewilligen einen Beitrag von 
5000 M. für die Preise zum Dreiflüsse-Flug. 

Ein Flug um den Michelin-Preis. Gilbert beendigt 
in 39 St. 35 Min. (28 Stunden reiner Flugzeit) den 3000-km- 
Flug für den Michelin-Preis durch Frankreich. 

Ballontaufe. Auf dem Uebungsplatz der Luft- 
schifferkaserne zu München tauft die Prin¬ 
zessin Wiltrud von Bayern den ersten, 
von der Bayerischen Luftschiffer-Kompagnie selbsterbauten 
Militärballon auf den Namen „Prinzessin Wiltrud". 

Ein neuer Flug-Weltrekord. Der französische Flieger 
G a r a i x stellt mit seinem Schmitt-Doppeldecker einen 
neuen Weltrekord mit 5 Passagieren auf, indem er 150 km 
in 1 Stunde 25 Minuten zurücklegt. 

Versteigerung des Ballons „Stagl-Mansbarth". In Fisch- 
amend wird bei einer Versteigerung die Hülle des „Stagl- 
Mansbarth"-Ballons als Wagendecke verkauft, während 
Gondel und Motor von einem amerikanischen Konsortium 
angekauft werden. 

Fahrt mit dem Körting-Luftschiff. In Fischamend steigt 
nach einjähriger Unterbrechung zum erstenmal wieder das 
österreichische Körting-Militärluftschiff mit 11 Personen zu 
einer zweistündigen Fahrt auf. 

Ballonlandung im Ausland. Der Ballon „C o - 
11 . b 1 e n z" landet wegen eines Gewitters unter 
Führung A. Botzet's mit drei Passagieren in 
der Nähe von Beaumont bei Stenay in Frankreich. Die 
Aufnahme durch die Bevölkerung und die Behandlung durch 
die Zivil- und Militärbehörden ist liebenswürdig und kor¬ 
rekt. Die Luftfahrer können nach 7 Stunden die Heim¬ 
fahrt antreten. 

Sturmflug des „Z. VI“. Das Militär-Luftschiff „Z. VI" 
trifft unter Führung des Oblt. Falk unerwartet in Leipzig 
ein, nachdem es dem Luftschiff wegen eines Sturmes nicht 
möglich war, in Dresden zu landen. 

Freiballone vom Blitz getroffen. Vier Ballone, die in 
Portland im Staate Oregon in Nordamerika gestartet sind, 


geraten in ein Gewitter. Hierbei werden die Ballone „P o - 
pu 1 a t io n" und „Uncle Sam" von Blitzen getroffen. 
Berry, der Führer des Ballons „Population", fällt schwer¬ 
verletzt aus dem Korb. 


Explosions-Unglück auf der Graudenzer Flieger- 
Station. Durch unbekannte Ursachen erfolgt in 
einem Schuppen des Graudenzer Flieger-Batail¬ 
lons Nr. 2 eine große Benzin-Explosion. Dabei werden der 
Flugzeugführer Bertram, der Sergeant N a h r s t e d t, 
der Gefreite Kühnlein und der Flieger Müller, alle 
von der 2. Kompagnie des Flieger-Bataillons Nr. 2, getötet. 
Außerdem werden einige Soldaten leicht verletzt. 

Grenzüberschreitung eines französischen Militärballons. 
Einige Bewohner der Gemeinde Verny in der I^ähe von 
Metz behaupten, das französische Militärluftschiff „Adju¬ 
tant Viencenot" über deutschem Boden gesehen zu 
haben. 

Fahrt des Militärluftschilfes „Z. Vü“. Unter Führung 
von Hauptmann L o h m ü 11 e r steigt „Z. VII" um 2 Uhr 
nachts zu einer achtstündigen Uebungsfahrt auf und landet 
um 12 Uhr mittags wieder vor der Frankfurter Luftschißhalle. 

Ballon-Wettfahrten. In Mainz veranstaltet der 
Verein für Luftfahrt in Mainz eine kriegs¬ 
mäßige Ballon-Verfolgung mit Auto¬ 
mobilen, Flugzeugen und Motorbooten, zu der neun Frei¬ 
ballone starten. — In Saint-Cloud bei Paris starten 11 Ballone 
zu einer Weitfahrt. Sie landen zum größten Teil in der 
Normandie. 

Militär-Luftschiff „Z, I“ verunglückt. Auf der Fahrt 
von Cöln nach Metz wird der Militär-Luftkreuzer „Z. I" 
von einer senkrechten Bö südlich von Diedenhofen im Tal 
der Mosel zu Boden gedrückt und knickt zwischen der 
hinteren Gondel und dem Steuer rechtwinklig durch. 

Todessturz Blot und Cheveau. In der Nähe von Toul 
rutscht der Apparat des französischen Korporals Blot in 
einer zu scharfen Kurve aus 50 m Höhe ab und stürzt zu 
Boden. Blot wird sofort getötet, sein Passagier, der Pionier 
Cheveau, stirbt kurz nachher. 

Fahrt des Marineluftschiffes „L. 3“. In Fuhlsbüttel steigt 
„L. 3 unter Führung des Kapitänleutnants Fritz zu einer 
längeren Fahrt über die Ostsee auf. Dabei unternimmt es 
eine Wasserlandung. 

Einweihung des Flugstützpunktes Deutsch-Eylau. 

In Gegenwart der städtischen und militärischen 
Behörden findet die Einweihung des Flugstütz¬ 
punktes Deutsch-Eylau statt. Bei der Rückkehr nach Grau¬ 
denz gerät der Doppeldecker des Lt. Hartmann kurz nach 
dem Start in eine Menschengruppe hinein und verletzt eine 
Frau Schön und einen Knaben. Der Knabe stirbt auf dem 
Transport zum Krankenhause. 


Ballon-Wettfahrt. In Llmbach veranstaltet der Ver¬ 
ein für Luftschißahrt Limbach und Umgegend eine Wett¬ 
fahrt, an der vier Ballone teilnehmen. Ballon 
„Zwicka u", Führer Lt. Rheinstrom, bekommt den 
ersten Preis. 

Kunstflüge. Auf dem Flugfelde Teltow führt der 
Flieger Höhndorf auf 80 PS Stahlherz-Union- 
Pfeil-Doppeldecker Rückenflüge aus. 

Unfall des Sturzfliegers Fokker. Auf dem Flugplatz 
Wanne-Hßrten beschädigt der Sturzflieger Fokker bei 
einer zu steilen Landung, die durch eine Motorpanne ver¬ 
ursacht wird, seinen Apparat erheblich. 

Russische Oßizierflieger in Deutschland gelandet. Bei 
Gingen, Kreis Lyck, muß der russische Leutnant Scho- 
r a n s k i von der Fliegerstation Grodno mit seinem Beob¬ 
achter eine Notlandung vornehmen. Er wird mit seinem 
Begleiter in Haft genommen. 

Unfälle. Der bei der Zentrale für Aviatik ange- 
stellte Monteur Wilhelm Tyron wird in Johannis¬ 
thal von der langsam laufenden Schraube einer 
Taube schwer verletzt. — In der Nähe von Helgoland stürzt 
das Marineflugzeug Nr. 20 mit Oblt. z. S. v. Skribensky 
und einem Beobachter ins Meer. Die Insassen und der be¬ 
schädigte Apparat werden geborgen. 

Freilassung der russischen Offiziersflieger. Die am 
14. Juni in Deutschland gelandeten russischen Fliegeroßiziere 
kehren nach Rußland zurück. 

Neunstündige Nachtfahrt, Das Marineluft- 
schiff „L 3" steigt mit dem Vizeadmiral 
Schmidt und seinem Stabe an Bord, nachts 
12,05 Uhr, in Fuhlsbüttel zu einer längeren Fahrt über die 
Nord- und Ostsee auf. Auf der Ostsee wird eine Wasser¬ 
landung vorgenommen. 
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Kunstflüge. Nach dreitägiger Unterweisung durch 
17 m Direktor F o k k e r führt der Fluglehrer K u n t n e r 
in Schwerin auf einem neuen Fokker-Militär-Ein- 
decker dieselben Kunstflüge aus wie Fokker. 

Todessturz Felix. Der französische Major Felix stürzt 
auf dem Flugplatz bei C h a t r e s mit einem, von dem russi¬ 


schen Ingenieur Drzewiecki erbauten doppelten Ein¬ 
decker aus 15 m Höhe ab und wird getötet. 

Weltrekorde Sjikorski. In Petersburg fliegt Sjikorski 
auf seinem Flugzeug Ilija Murometz mit 10 Passagieren 
1 Std. 26 Min. 11 Sek. und erreicht dabei 2000 m Höhe. In 
der Nacht steigt er zu einem zweiten Fluge mit 6 Passa¬ 
gieren auf und bleibt 6 Std. 33 Min. 10 Sek. in der Luft. 


ZEITSCHRIFTENSCHAU, 


Allgemeines. 

Rudyard Kipling. The „Lost Port" of New York. 
„Pop. Mech. Mg." XXI. 5. 645. Die Entwicklung derFlug- 
kunst in der nächsten Zukunft. 

Atti UHiciali dell’ Aero Club d ltalia. „Aer." I. 1. 62. 

La Fusion.. Ligue A6ronautique de France. 
(„Bull. Lig. A6ro.") IV. 4. 51. Zusammenschluß von drei 
bedeutenden Luftfahrt-Organisationen in Frankreich. 

Mitteilungen des K. K. Oesterreichischen Aero-Clnbs. 
I. 1. 1. Der Club gibt von jetzt ab seine Mitteilungen in 
eigener Regie heraus. 

Giulio Douhet. Considerazioni su 11' Aviazione 
in generale. „Aer." I. 1. 6. ill. Steigerung der Lei¬ 
stungen an Hand der Rekorde. 

Oesterreichisches Flugwesen. „D. Offizierbl." XVIII. 21. 
566. Erklärung des augenfälligen Mangels an Zivilflug¬ 
zeugführern und Angaben über Flugzeuge und Flug¬ 
motoren in Oesterreich. 

Die HL Ordentliche Mitglieder-Versammlung der „Wissen¬ 
schaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt“. „Marine-Rund- 
schau". XXV. 6. 773. Kurze Inhaltsangabe der gehal¬ 
tenen Vorträge. 

Wissenschaftliche Luftfahrt. 

Une Nouvelle Courbure. „Agrophile." XXII. 10. 222, ill. 
Eine neue Flügelkurve Eiffels. 

Low, Archibald R. The Rational designof Aero - 
planes. „Flight." VI. 18. 466, ill. Feststellung des 
besten Gleitwinkels eines Flugzeuges. 

F. Lichtenstern. Die Entwicklung der Wasser¬ 
flugzeuge. H. P. Fachztg. „Auto". VIII. 17/18. 11. 
Konstruktion der Wasserflugzeuge vor 1911 (Fortsetzung 
folgt). 

Luftschiffe. 

P. Lewin. D a s Z e pp elin-Luftschiff. „Umschau." 
XVIII. 21. 424, ill. Seine Entwicklung und Zukunft. 

Seeger. Nos dirigeables militaires. „Conq. 
l’air." XI. 11. 157, ill. Die ausgezeichnete Verfassung der 
belgischen Luftschiffahrt wird dargetan. 

J. Engel. Die neuen Parseval-Luftschiffe. 
„Prometheus." XXV. 32. 500, ill. 

Flugzeuge. 

G. Espitallier. A6roplane A Suspension Dou¬ 
blement Pendulaire DuSysteme Bordeaux. 
„Techn. a6ro." IX. 106. 289, ill. Erreichung der auto¬ 
matischen Stabilität in Art der Moreauschen Pendel¬ 
aufhängung. 

To Reconstruct Langley’s „Aerodrome“. „Pop. Mech. Mg." 
Juni, Seite 810, ill. Glenn Curtiss hat Langley's Flugzeug 
wieder hergestellt. Beschreibung und Vorgeschichte des 
Flugzeuges. 


V. Forssman. Automatische Stabilität. „Auto- 
Welt." XII. 67. 4. Die Konstruktion von Flugzeugen mit 
indifferentem Gleichgewicht wäre erstrebenswert. 

Sonstige Details. 

R. Pauschmann. Der Flugzeugstabilisator. 
„Oesterr. Flug-Z." VIII. 10. 158, ill. Zwei gekuppelte 
Kreisel im Sinne der Erfindung Zianis de Ferranti. 

W. Hoff. 7. Bericht der deutschen Versuchs¬ 
anstalt für Luftfahrt, E. V., Adlershof. 
„Z. Flugtechnik." V. 10, 149, Ermittlung der Seilkräfte 
in Flugzeug-Tragkabeln während des Fluges. 

Militärische Luftfahrt 

Oesterreich. „D. Offizierbl." XVIII. 20. 533. In Oester¬ 
reich steht der deutschen Flugzeug-Industrie ein großes 
Betätigungsfeld offen. 

Die neuen Abnahmebedingungen der englischen Heeresver¬ 
waltung bei der Beschaffung von Flugzeugen. „Mitt. Ar- 
till." XLV. 4. 447. Prüfungen der Flugzeuge privater 
Konstruktion. 

Aus Frankreich, England, Oesterreich. „D. Offizierbl." 
XVIII. 23. 625. Uebersicht über den Stand der Luftfahrt 
in den betreffenden Ländern. 

'Marine und Luftfahrt. 

E. Dorand. La Travers6e de L'Atlantique en 
A6roplane. „Techn. a£ro." IX. 105. 257, ill. Be¬ 
rechnung der notwendigen Flugzeuggröße. Angabe der 
Vorbedingungen für den Erfolg. 

E. HeinkeL Der Albatros-Wassereindecker. 
„Motorwagen." XVII. 14. 330. Die für den Wasserflug¬ 
zeug-Wettbewerb am Bodensee 1913 erbaute Spezial¬ 
maschine. 

Bossi Trans-Atlantic Hydro Described. „Aero and Hydro." 
VIII. 6. 73, ill. Dieses italienische Flugboot wird sehr 
große Abmessungen erhalten. 

Meteorologie. 

P. Perlewitz. Erforschung der Luftströmungen 
durch die Flugbahnen der Freiballone. 
„Wetter." XXXI. 5. 97, ill. Die Bearbeitung der Fahrt¬ 
ergebnisse bei Ballon-Wettfahrten wird warm empfohlen. 
Vom Flugfeld in Aspern. April 1914. „Osten*. Flug-Z." 

VIII. 9. 148. Wetter- und Flugtabelle. 

W. Schmidt. UeberLuftwogenl., Variogramme 
von Innsbruck. „Meteorol.-Z." XXXI. 4. 170. 
Schlußfolgerungen nach praktischen Ergebnissen. 

G. M. B. Dobson, Pilot Balloon Ascents at the 
Central Flying School, Upavon, Düring 
the Year 1913. „Royal Meteorolog. Society." XL. 
170. 123, ill. Ergebnisse der Aufstiege. 


INDUSTRIELLE MITTEILUNGEN. 


Ein Ausrüstungsstück, das bei keiner Luftfahrt fehlen 
sollte, ist die von dem Arzt und Sportmann D r. Des¬ 
sauer geschaffene Touring-Apotheke, welche als Taschen¬ 
apotheke für Luftfahrer uns geeignet scheint wie kaum eine 
andere. Einmal wegen ihres handlichen Formates, des sehr 
geringen Gewichts (Aluminiumdose) und der absoluten 
Bruchfestigkeit und dann wegen des erstaunlich reichen In¬ 
haltes an Medikamenten und Verbandzeug. Hervorragende 
Luftfahrer haben sich lobend über die Touring-Apotheke 
ausgesprochen. 

Goerz Tenax-Rollfilms. Die großen Erfolge, die die 
Optische Anstalt C. P. Goerz A.-G., Berlin-Friedenau, mit 
den Tenax-Packs, einem Produkte der Goerz Photochemi¬ 
schen Werke, gehabt hat, haben Veranlassung dazu gegeben, 
nunmehr auch die Fabrikation von Rollfilms aufzunehmen. 

Wer die Schwierigkeiten kennt, die gerade bei der Fa¬ 
brikation von Rollfilms zu überwinden waren, wird es zu 


würdigen wissen, wenn jetzt diese deutsche Firma auch mit 
Rollfilms auf dem Markte erscheint, die, in jeder Beziehung 
einwandfrei, keine der unangenehmen Eigenschaften mehr 
aufweisen, die früher vielfach bei Rollfilms beobachtet wur¬ 
den. Dazu gehörte vor allem das stockartige Zusammenrollen 
nach dem Trocknen, das Kräuseln der Films und anderes 
mehr. Goerz Tenax-Rollfilmsf werden vorläufig in folgenden 
Formaten geliefert: 8 X 10 Mi cm für 6 und 12 Aufnahmen, 
9 X 9 cm für 6 und 12 Aufnahmen, 8 X 14 cm für 6 und 10 
Aufnahmen. Die Tenax-Rollfilms zeigen keine Neigung zum 
Zusammenrollen nach dem Trocknen, sind hoch empfindlich 
und besitzen eine vorzügliche Gradation bei feinstem Korn, 
das selbst die stärksten Vergrößerungen noch gestattet. 

Die modernen Riesen der Luit, die lenkbaren Luftschiffe, 
nach dem genialen Plan des greisen Grafen Zeppelin, haben 
in letzter Zeit ungeahnte Rekorde aufgestellt. Die erreichte 
Flughöhe von mehr als 3000 m, und der Dauerrekord, 
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36 Stunden ununterbrochene Fahrzeit, stellen Leistungen dar, 
die noch mit keinem Luftschifftyp erreicht worden sind und 
für absehbare Zeit mit anderen Luftschifftypen unerreichbar 
erscheinen. Das Schiff, das diese Rekorde aufgestellt hat, 
und inzwischen in den Besitz der deutschen Militärverwal¬ 
tung übergegangen ist, war mit den zuverlässigen D. W. F.- 
Kugellagera der Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken 
ausgerüstet, die bei diesen Rekordfahrten sich allen Bean¬ 
spruchungen gewachsen gezeigt haben. Diese Erfolge reihen 
sich in würdiger Weise an die bisher mit diesen Lagern bei 
Renn- und anderen Wettbewerben erzielten an. 


Die elektrischen Anlaß- und Beleuchtungsapparate der 
Auto-Mafam G. m. b. H., Berlin SW. 61, Blücher¬ 
straße 2 2, haben kürzlich bei der Karpathenfahrt ein 
glänzendes Resultat ergeben. Bei dieser Konkurrenz ist zum 
ersten Male der elektrische Anlasser mit berücksichtigt wor¬ 
den. Es nahmen vier Automobile mit Mafam-Bijur- 
Einrichtung teil und sämtliche vier Wagen erreichten 
strafpunktlos das Ziel, nachdem sie die ganze Fahrt mit 
plombierter Kurbel zurückgelegt hatten. Sämtliche anderen 
konkurrierenden Anlaßsysteme versagten, und die mit ihnen 
ausgerüsteten Wagen mußten die Kurbel benutzen. 


VEREINSMITTEILUNGEN. 

Für di« MlttaUnntfan übernimmt dar batr. Verefauvorstand die Verantwortang. 

Redaktion S chluß für Nr. 14 am Donnerstag, den 2. Juli, abends. 


Eingegangen 9 VI. 

Bericht über die Haupt- 
Mittelrheinischer Ver- Versammlung der Mit- 
ein für Luftfahrt. glieder am 3 0. April 1914. 

Die Mitgliederversammlung, welche 
vom Vorsitzenden Herrn Konsul a. D. Stadtrat B u r a n d t 
geleitet wurde, nahm zuerst den Bericht des Schriftführers 
über das verflossene Vereinsjahr entgegen; dieser lautet: 

Das Jahr 1913 war für den Mittelrheinischen Verein 
für Luftfahrt ein sehr bedeutungsvolles, da er in diesem 
Jahre, abgesehen von den Ballonfahrten, zum ersten Male 
mit einer großen Veranstaltung in die breite Oeffentlichkeit 
hervortrat, indem er die Anfangsetappe des Prinz-HeinricH- 
Fluges 1913 übernahm. Dank dem Entgegenkommen der 
Stadtgemeinde, welche eine Garantiesumme von 20 000 M. 
zur Verfügung stellte, war es so möglich, in Wiesbaden auf 
der Rennbahn glänzende Flugveranstaltungen zu zeigen, wie 
sie bis dahin in einer Stadt von ähnlicher Größe dem Publi¬ 
kum kaum geboten worden waren. Es sei nur erwähnt, 
daß an zwei Probetagen von 25 Prinz-Heinrich-Fliegern 
weit über 50 Aufstiege bei gutem Wetter stattfanden und 
am Sonntag vormittag bei Anwesenheit Sr. Kgl. Hoheit 
des Prinzen Heinrich der Abflug glatt von statten 
ging. Leider hatte letzterer mit Rücksicht auf die Scho¬ 
nung der Flieger ein von der Stadt für die Oberleitung 
und die Flieger in Aussicht genommenes Festessen im Kur¬ 
hause nicht für erwünscht gehalten. Am Sonntag nachmittag 
fanden noch Schauflüge statt die besonders durch die 
mehrfache Landung und die Wetthöhenfahrt des Zeppelin- 
Schiffes „Viktoria Luise" große Anziehungskraft ausübten. 
Für einen Teil unserer Mitglieder war diese Veranstaltung 
mit erheblicher Arbeit verbunden. Der uns befreundete 
Automobil-Club hat durch Bereitstellung seiner Wagen für 
die Oberleitung in dankenswerter Weise unsere Veranstal¬ 
tung unterstützt. Auch dem Rennklub sei an dieser Stelle 
für die Bereitstellung der Rennbahn unser Dank ausge¬ 
sprochen. Das finanzielle Ergebnis war in jeder Beziehung 
sehr gut, da trotz der erheblichen Ausgabe von insgesamt 
47 115,37 M. die Garantie der Stadt nur mit 5379,80 M. in 
Anspruch genommen wurde. Für den Verein selbst ent¬ 
standen keine Kosten und er hatte nur dadurch einen 
kleinen Ueberschuß, daß er die Garantie für Besetzung des 
Zeppelinluftschiffes hatte übernehmen müssen. Bei der sehr 
erheblichen Beanspruchung unserer Mitglieder durch diese 
Veranstaltung und besonders infolge der unermüdlichen 
Tätigkeit des Fahrtenausschußvorsitzenden, Herrn Haupt¬ 
mann Eberhard, für diesen Zweck, konnten im Jahre 
nur 4 Ballonfahrten unternommen werden. Daran war auch 
noch der Umstand schuld, daß Herr Hauptmann Eber» 
h a r d unmittelbar nach dem Prinz-Heinrich-Flug versetzt 
wurde, und sein Nachfolger, Herr Leutnant von B e e r s , 
leider nach einigen Monaten wegen Krankheit sein Amt 
niederlegen mußte. Herr Hauptmann Eberhard, der sich in 
jeder Beziehung hervorragende Verdienste um unseren Ver¬ 
ein erworben hat, wurde in Anerkennung dessen von der 
Mitgliederversammlung am 18. Juni zum Ehrenmitglied er¬ 
nannt. 

Im September wurde mit dem Automobil-Club eine 
Ballonverfolgung veranstaltet, bei welcher der Bal¬ 
lon unter Führung des Herrn Hauptmann Eberhard Sieger 
blieb. Er landete etwa 99 km vom Gaswerk entfernt nach 
kaum zwei Stunden bei Neuenahr und wurde von keinem 
Auto erreicht. Die Erfahrung bei dieser Verfolgung läßt 
eine Aenderung der seither hier üblichen Bedingungen als 


wünschenswert erscheinen, um die Gewinnaussichten der 
Autos etwas zu verbessern. 

Da Herr Hauptmann Eberhard auch das Schriftführer¬ 
amt bekleidet hatte, so wurde in der außerordentlichen Mit¬ 
gliederversammlung am 18. Juni als sein Nachfolger Herr 
Regierungsbaumeister B e r 1 i t gewählt. Das Interesse der 
Mitglieder an Angelegenheiten der Luftfahrt wurde durch 
drei Vorträge aufrecht erhalten, und zwar: V. de Beau- 
c 1 a i r , Flug über die Jungfrau, Lichtbildervortrag im Kur¬ 
haus; Major Dr. von Abercron über Ballonphotographie; 
Major von T s c h u d i über das deutsche Flugwesen, Bedeu¬ 
tung, Anforderungen; die Rentabilität von Flugveranstal¬ 
tungen. Die Anzahl der Mitglieder, welche am 1. Januar 
1913 194 betrug und während des Jahres auf 270 gestiegen 
war, betrug am 1. Januar 1914 230. 

Die Kassenverhältnisse, über welche der Schatzmeister 
eingehend berichtet, gestalteten sich so, daß bei 6 185,58 M. 
Einnahmen und 5 092,03 M. Ausgaben der Ueberschuß von 
1093,55 M. unser Vermögen auf 4 265,51 M. erhöhte. Dies 
Geld ist zur Beschaffung eines neuen Ballons notwendig, da 
der Ballon „Mainz-Wiesbaden" schon 66 Fahrten hinter 
sich hat und trotz seines tadellosen Zustandes wohl kaum 
die Zahl von 100 überschreiten wird. In Anerkennung der 
Wichtigkeit der Luftfahrt für die Allgemeinheit hat die 
Stadtgemeinde dem Verein von 1914 an einen jährlichen Zu¬ 
schuß von 1000 M. zur Verfügung gestellt, der uns die An¬ 
schaffung des neuen Ballons erleichtern und die Förderung 
der Luftfahrt in höherem Maße ermöglichen wird. Es sei 
der Stadt auch an dieser Stelle ausdrücklich der Dank des 
Vereins ausgesprochen. Gelegentlich des Prinz-Heinrich- 
Fluges hat eine Anzahl unserer Mitglieder durch Sammlung 
3700 M. dem Verein zur Verfügung gestellt, um allen hier 
anwesenden Prinz-Heinrich-Fliegern Ehrengaben zukommen 
zu lassen. Die von dieser Sammlung übriggebliebene Summe 
von 741,70 M. ist mit Zustimmung der Stifter zurückgelegt 
worden, um bei ähnlicher Gelegenheit zu Preisen oder 
Ehrengaben Verwendung zu finden. 

Unsere Beziehungen zur Südwestgruppe des Deutschen 
Luftfahrer-Verbandes sind im Jahre 1913 dauernd gut ge¬ 
wesen. Abgesehen von den Vorverhandlungen über den 
Prinz-Heinrich-Flug 1913, bei denen der Vorsitzende und 
Herr Hauptmann Eberhard den Verein vertraten, fanden im 
Laufe des Jahres noch zwei Sitzungen statt, in denen über 
innere Angelegenheiten und besonders über die großen Ver¬ 
anstaltungen (Prinz-Heinrich-Flug 1913 und 1914 und Boden¬ 
seewasserflug 1913) verhandelt wurde. An den letzten Ver¬ 
sammlungen nahmen der Vorsitzende und Schriftführer teil. 

Auf dem großen Luftfahrertag in Leipzig war der Ver¬ 
ein durch unser Ehrenmitglied Herrn Hauptmann Eberhard 
und den Schriftführer vertreten. Die dort behandelten Fra¬ 
gen betrafen in erster Linie Organisationsfragen des 1913 
neu geschaffenen Vorstandes und der Flugzeugabteilung, 
dessen Zusammensetzung aus Sportvereinen und Industrie 
Schwierigkeiten macht. 

Nach dem Erwähnten kann der Verein mit Befriedigung 
auf das abgelaufene Geschäftsjahr zurückblicken und ist 
auch schon mit neuen Aufgaben in das neue Geschäftsjahr 
eingetreten. Besonders zu erwähnen ist die Beteiligung am 
Prinz-Heinrich-Flug 1914 als Kontrollstelle am ersten Flug¬ 
tag (17. Mai), zu deren Kosten die Stadtgemeinde ebenfalls 
3000 M. zur Verfügung gestellt hat. 

Darauf wurde der Bericht des Schatzmeisters entgegen¬ 
genommen, dessen Zahlen in vorstehendem Bericht ent¬ 
halten sind, und der entlastet wurde. Als besonderer Punkt 
auf der Tagesordnung stand die Beratung über Satzungs- 
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anderungen, deren Acnderung aus. lörmeHen Gründen vom 
hiesigen RegUivrrichter gefordert war, 

Zum V ci t s t a n w u r d.«• n g r w ä h 11; 1. Vor- 

kiizehckr: Konsul a, D, SladH^i II. r a,n d i , W^bade«, 
Gustav* Frey tag-Slr, 9; 2. VüL$|te&deT:; Obersileulnani P; >J. 
S i e b e r g 4 Wiesbaden, Kijiser Fnedricb^R^tg 59; Schrift- 
führ er: Regierungsbaumeisler a D, B. Bcr 11 I . Siadthau- 
Inspektor, • Wiesbaden, Gutenbergpta t£ 3; Schatzmeister 
DipLTngenienr U r i e y , Wiesbaden, Main/er Str. H2; Vur 
sitzeofier des Fahr-tenAuftschusses: Hauptmemv S t ü b :t - 
m a n n. Frankfurt Feld-Art.-Reg, Nr, 

Straße 106. 

Inden A ussc huß (crweHeHcF Vorstand) die Her* 
ren: RechisanwäJi H. Braß. Wiesbaden, KaUer-Ffiiedrkh* 
Ring 16 (Recbtsbeistandi: BeigeTurdrseter 1b B O-r g pn a n n ( 
Wiesbaden, park str, 14; Verkebrsdir eklor Ke S * v I r 1 n g . 
Wksbäden, Weißenburgstf, 3r Leutnant \\ M n oblä üch , 
Füs.-Reg, v. GersduHf Nr- 80. 

;Züut SchiuÖ lafid eine■ Biafibnta1irt^i^los : u,Tig statt unter 
den Milgbfedern. welche d’i« Vep eunivcf aftsia I tungen irrt 
WinJet besucht höiLen. Fine weitere VefJosüfig unter samt* 
fitbfcft. Mitgleidern ist dem Vorstand uberlassen« 

: Eingängen U. VL 

Verein für tuhb*hn in Gießen (E. V,). T au i- 
i.a b r t de* Fi * 11 o n s ,,0.i e fi e n'L Starke 
bei e\ti&? iAffischiftlandvmg im 
Oktober )M2 und beim PWns-'Heinnch-Fluit' 
1913 sowie die Opfer Willigkeit einer größe¬ 
ren Reibe von Anl>HlTs;chetna:eicbnern haben 
pP§Pi:es dem Verein iür Luftfahrt ermöglicht, schon 
nach kiiiifn df^iirtbng^m Bestehen einen 
Ballon 'an?«$t’ha$£it* Geliefert von Klediögef in Augsburg. 
1ABÖ cbm hivHcnd. konnte er >ilr, Freibailoxi der xur 

%o8her<Eög|ich Hessischen Vereinigung für Imftlahrt zu- 
- Vereine «üu* dem G? 0 öK ct*oi £>um Htrsien, 
am Sonnlag,, den 1, Juni, bei gutem Wetter getauft werden. 
t)cf Vofsit#ende des Ahrems, Prot. Dr. k Ö n i g , Über¬ 
gab ihn. der Obhut dar Stadt, di&jcUnkenswe^ 

•Half* zur Verfügung gestellt und d^ri Gaspreis herabgesetzt 
hat Stadtvciördpeter Fabrtkaiii H E ic he n a u c t .«bvr- 
r.ahm jKu im Namen der Stadt, ivährend Ihre HurehbuchJ 
die Fürstin zu S o 1 m sr - H o h e n s. o 1 xsr & - L i c h d i | 
’l Civde vofn^hm, in der *r den Namen ,J3i*fku' r erhielt.; 

An der Tauffahn, die um 9 H' Ohr begann, nahmen teil 
ül-j Führer Privatdözeni l>r, S t u c h 1 e y aus Marburg, ab 
Vertreter dtm SUdi Gießen Sladtvcrbfdneter W. Löher, 
ab solcher des V,/f cin>; As-a^or ,L W a 1 i her und lemur 
a’ Wei Ournen, FfL L. S i v v e- rs und Fd; E. W a I t h o r. Dh> 
Fuhrt verfiel gut, in der Richtung gegen Norden, die 
höchste erf^iebfe Höhe tüher Hannoversch-Minden) betrog 
2Ö5Ö m; die F&nvfun^ crlolgte um 4 Uhr 20 Min. bei Voi* 
pridihaasen auf der Strecke Northeim—K^rbliiafen. Unter¬ 
dessen traten et wo 40 Personen zu emern Gabelfrühstück 
zusammen, auf döyh das füFdie Ög^chichb der Luftlahrtlm 
GFoÖhorzogfum Hesse?} v/ichiige Ereignis gebührend ge* 
feiert wurdy,, 

luer Verein bf berelV, den Ballon „Gießen' auch zu 
verleihen. Möge er recht oft in glücklicher Fahrt den 
Namen der Stadt Gießen weithin über db Lande tragen. 

B e r i c E li £ u « g. Der in der Nr, H vom M April 
besprochene V o f t r a g des Herr» I>»te.ktors O N c n - 
nv# n Frünkfort a. hafte den Titel ^ßie Cefähr lieh - 
keit und Entbehrlichkeit des . Ißö rn fangen rKcblsfppseiJs“, 

Eangegafigen lü, VL 

Tgfg * * 

■ Sektion WnpperihsJ. 


n.beheo Verete/ l L. hatte 


SamMaG den $/ iuuL den tBplpm- 
Ingemeur Herrn L ( j> p fli ü n n uns Cotn 2U Gast, der über 
das Thema „Das moderne Ttu^/iirug im Ban und im Kelmb'’ 
sprach. Der VbrsOzende der Ortsgruppe 'VelberL. Herr.. 
Fabrikdlrcktör D a rb pj*, h^t)<? da/ , eir ?tt üüßimd 

starke Zuhorcrachalft begrüßen m* können. Herr litg::o;u -ai 
Lippmann ging xUjh^fs^rt aiij die def 

ein und zeigte afs Hnnd ci.ntm Ri.uhc gut&r LiehibifdeC die 
EnlwickJüng dor^- von de» üFstCü V CrÄücfreb ''&«■ 

h : :< vem moderner» Flug/euc Euu* Serb Vollpiidel ^vfu*ocr 
Filmaiiloahtrusn, die dtt Firma Fütbü ,Fi eri?,s würdig|f- 

weise zur V\. r iü||ung batte, {phrfe die* Be.su.chur \n 

eine moderne At ropUrnbibrik «nd zctgtc dit* HersteUüAg 
de$ . tT.'^«Ticlt*n[ auch .die 

FdiiisrilRaKm'cjb.üMs dein selbst. Ufern Redner, der 




■es verstand, alle seine Zuhörer Voll zu befriedigen, wurde 
am Schlüsse «eines Vortrages starker Beifall gespendet — 
,• Hsch diesem Vörtnige widmet cp poch du- Herrvp Dr. 
Fuchs- Barman und Bü r ? m t-) s* a r U r: Porter * V c.ibert 
freumHiche W»?rte an die Ortsgruppe VelberL, — Für den 
nächsten Tagt den Spnntug, war eine W.ü’ttfahrt um 
den Wandtrprci t\ dt r r rs ü E i s ö* T r a i n c - 
Barmen bestimmt* Sw^E^ Treibsriöp^.KaUen skh zum. Start 
gemeldet, Leider bcfri-cht«;* an diesem Tage ein so aus- 
giebigor Rogen, daß zwei Ballone, Und Kvyar „Krefeld*' und 
. Burmetr ' nicht ^tartciii korintcn. Die vier moderen Ballone, 
dio. die Fahrt unternahm eh, wären; .ConUncmfai 2" (Führer 
Vdr, PG1 i-ElberfcW, Mitfkh?er Dr« WagAef*Vclbett r Ihgenjeur 
Eogstfcld -Vejbertj; „BfbcrR'i.d^ (Führer Dr, Fuchs-Barmen, 
MvUuiirer Hölejiur S i tt H gen * V ethef \. j;. ^Wetlit»’' (Führer 
Hugo Kauien * Elberfeld, Mitfahrer Jimc-tier Mnfehavke- 
Velbert und Hcrtijann Krümm jr. - R em« ch cj d L t INio de röchle- 
*ie<G {Führer Dr Göll-Bürmen, Mitf«ihrer- Df. Merker- 
Ue.Tirtep upd E, Jansch • Bannen)» Die Fahri woi aB Z|eU 
fahrt ahgcgcbc-n und Ziel Kloppcnbnrg; im Öfdcpbur- 
gischch a^g'egebcn würdüiü % lanifetkn: ,.Göhltneblal 2'‘ 
Lei Ahlen I. W. ..Elberfeld“ bei Bremen, ..Wettin" bei 
Rjiktringch in» Didenburgischch und ..Niederieh.Rfki»*' 5 3 km 
'vom Ziel entlefni. • ör. Göll hat dcmnacJti den .Wanderpreis 
gew'onneh. Der Preis der Ortsgruppe Velbcrl dürft« Herrn 
Kaulen Zufällen. 

■. Hingcg^.ngifi }%- VL 

Der LuHCahjftv^rel» lär w«4 das. 

£;}■' V??’ '%% Wö»ster!«ß4 hielt arn Dienstag, d. I6.d. M„ 
■0 W r m itn' Hotel Monopol eine ordvotliche M)t- 

; 2Ji\ jEyt wß$ glie.dervefrs»ämrolur»g rtb, die w*egen ihrer 

■ T»ge5ordnung das lobhaftviic fnleress«;- der 
Mitglieder Ipnd. Der Vorsitzende, Haupt- 
mann d. L. U e s sm p g. erstattete zuoüOist 
einen znsommenf^ssenden Befiehl über den ? r i w i * H » i n- 
r i c h * F l, ü g , ond: £\va.r rtu Ap^cKlüß :in eine des 

Gcsafnlafb«ütsau$Xchti§scs; die am Mont/ig; tü Heidelberg 
staitgefüpden hatte. Was spegiVifl das Ergebrits für Mün- 
stkf »ngchi. so konnte Redner bei Üebcrgehung dei nach 
imßcn hefförgeirÄteften Vorgang, die noch in afls-r Ednfle- 
rung sind. miBciien, daß die Yeraitfialtirag dem V er ein einen 
büsehcidcpen Ucbcr^chuß bringen wdrd. der Selbstredend 
im lhiür.c?vse der. Luftsporis demnächst verwandt werden' 
Wolf. Von vmischcjdepd.eir Bedeutung Jür den guten Verlauf 
üf Münster sei die^ vprgcnommvpc P.bo.mrung. der Lodden- 
htide bbtro Ausbau ziimt FLüg)Sti>jz:punki gewesen, die zwar 
f»C0Q statt der vorgeselnmen 4000 Mi. gcUostcl hohe, dafür 
aber auch die Anerk<mnang ziilei Flieger gefunden habe. 
Die Versammlung: nahm den mtcr^ssani^n Bericht mit Bei- 
-'fall ütrVgügeh ünd sprach dam Vc»ikttt«tjdcrj ihren 'Glück- 
wünsch Zu der ihm vom Prinzen Heinrich verliehenen Äus- 
. Zeichnung aus, Bei reffend die Anschaffung einesn e u e n 
Ballons nohtiiM Herr HfeS..yütg VerHümrplung die er¬ 
freuliche ,Mi!bzihmg mactam, d^fl der (»yafe Büllön <m Ge¬ 
schenk mehrerer Stifter aA den. Verein -sei, Der Ballon, 
der den Nam^n y.Munstet fF' erhalten Stiit, wird am 
Sonntag, den Jtml Jy«rdfü und vrrraussichflieh 

in B'fgkiturig de» Bö0ön< > : Münsierknd u z« einer L^llon- 
vcrkvlgung . Autum.iobile »v«fäiteige-ni, lo dLrn neuen 

Ballon Wird Ktsrrr Eimcrmachcr on> 12 Ünii den LufHabrl- 
•vißrem ■ vurtretco» zu der 

bis zu 12 BalJöni? prwertet Ü.nter dem BeifaH dyr 

Versammlung könnte Hhuptmünn l lcs^ing Herrn Eimer- 
machet: den vem ihm gedufteten Ehr irrt preis (silberner ÖaL 
lonkorb) tür Hlic h $ $4 J »elf a h r f- irn Jahre. i933 über* 
xeichen. Biü «v'4Jrtvpl}es silbernC« Tübl^tf, i*l Vom Verein 
rtis Ffei^ für das Jahr )Vl4 üißgest&l, ü^d zwar für* den- 
Icrijgrg Führender ovo biMif-ngco Duuvjrrükord des Vereins 
(20 Stunden 1 um bcslctt üLcrbitkü. Nach Eticdigung der 
übrigen TAgc^drdAühgr ’4ff ihttgmet Natur war, föffei# ein 
gesellige* Beisümmcuavüo und Verlosung mchfcrer Frci- 
haD.onpiüt?;«, Wob»ü ^»cfi r.eigte, daß dä^ fi4 den 

schönen FreibafloiHpvut immer noch rege is,L ln dera 
SchluBhvricht des PritUiHeinrich-Fluges in ' Nr. 12 der 
v.D. L, 7:,' 1 feh.li «ü der LiäU: der Preis^-'ette‘il««g cm Ehren¬ 
preis der §vt a d K Münster (Msröiorbgur MÄrjd für 
d*e Gruppe der Olbx'ierHfCgrr. Der Frei* für die Gruppe 
der /av.i.UIleger- ficf T wie gt-meldeL au. Scbauenbarg. Öen 
•Breis de» Stadt Müesu-r für Offizier flieg er überreichte bei 
dem SchfulibanKeU in Culn Se« Kgl Höhü»I.Frinz Heförtcb 
ih m Leutnant H i d d e ** e n Hir seine aaHehenerregende 
StmtnlftAdpng im Gewitter b»>T dev Äufklarur/gäübung atu 
23. Mal. 


XVIII. Nr 13 


Vereinsmitteilungen 


311 



L. V. 


10. 5. 

„Glück ab" 

Wulzo, Munkelt 

Mortka, Kr. Hoyers- 

6 


149 

25 

2200 

Landung wegen Gewitter- 




Bitterleid 


werda 



(160) 



neigung 

Wü. V. 


10. 5. 

„Württemberg II“ 

Rittmstr. Henke, Burkhardt, 

Hasbach bei Mem- 

6 

30 

91 

14 

4100 





Reutlingen 

Prof Hähole 

mingen 



(91) 




L. V. M. 


10. 5. 

„Münsterland" 

Zimmer mann, Wolff, Ficker 

Weeit in Holland 

4 

15 

152 

40 

1755 





Münster 





(164) 




L. V. M. 


10. 5. 

„Münsterland“ 

Klaverkamp, Ass. Dr. Drüen, 

Forstort Arendsberg 

5 

10 

201 

40 

3320 

Glatte Landung in 30 m 



8“ a. m. 

Münster i. W. 

Ass. Stieve 

bei Romkerhalle 



(210) 



hohen Tannen 

V. V. 


10. 5. 

„ Schwarzen be r g“ 

Gerhardt, Dr. Sier, Ebert 

Holleditz i. Böhmen 

4 

— 

88 

25 

1700 





Oelsnitz i. V. 





(100) 




Ku. V. 


10. 5. 

„Coblenz“ 

Hptm. Schüler, Reg.-Baumstr. 

Kl. Rudestedt, nörd- 

4 

08 

115 

28,3 

2450 

Fuchsjagd 



12« p. m. 

Cassel 

Loevenich, Leut. v. Görne, 

lieh Erfurt 



(117) 








Lt. Schütte 








BL V. 

46 

10. 5. 

„Bittcrfeld II“ 

Liebich, Amtsr. Dr. Ganz, 

T ruppenübungsplatz 

4 

30 

125 

26,5 

1600 

Wiederholt in Schnee- und 




Bitterfeld 

Apoth. Güldenpfennig 

Königsbrück 



(130) 



Hagelwolken 

H. V. 

19 

10. 5. 

„Bürgermeister 

Schwark, Schmidt, Groth 

Löcknitz i. Pom. 

5 

40 

210 

55 

2050 

Landung in Blumen wegen 




Moenckeberg" 





(300) 



Ballastmangel 




Hamburg Bartnbeck 









Bi. V. 


10. 5. 

„Bitterfeld 11“ 

Dr. Giese, Dr. Piltz, Am's- 

Werda bei Horka 

6 

30 

171 

28 

2100 




8* 2 m. 

Bitterfeld 

richter Pöau 

(Schlesien) 



(180) 




Ch. V. 

2 

10. 5. 

„Chemnitz“ 

Lt. Reinstrom, Lt. Bauer, Röll, 

Sobenitz 

4 

50 

112 

20 

3500 





Alt-Chemnitz 

Stabssrzt Dr. Koschel 

bei Lei’meritz 







B. Ae. C. 


11. 5. 

„Pittenkofer“ 

Sedlbauer, Vogt, Bauer, Rau 

Peterskirchen, 

3 

10 

72 

24 

2000 

Losungsfahrt des M. V. L. 




München 


östlich Wasserburg 







Nr. V. 


11. 5. 

„Prinz Adolf“ 

Kelch, Norrenberg, Rose 

Königshof b. Elbinge- 

10 

50 

290 

33 

2900 

Sehr glatte Landung 

Sekt. Bonn 



Bonn 


rode im Harz 



(350) 




Dfi. L. IC 

109 

16. 5. 

„Neuß“ 

Rittmstr. Stach v. Goltzheim, 

Namur, Belgien 

3 

50 

155 

44.4 

1600 





Düsseldorf 

v. Rochow und Frau, Ritt- 




(170) 








meister von Hoytuna 








B. V. 


16. 5. 

„Wermuth“ 

Sander, Syndikus Moser, 

Trier 

11 

20 

570 

51 

1200 




5*> ab. 

Schmargendorf 

Rechtsaaw. Maretzki 




(573) 




Od. V. 


16. 5. 

„Courbiöre" 

Hptm. Martiny, Oblt Heidrich, 

Mienken b Neuwedell, 

6 

25 

192 

33,1 

2000 

Ohne Schaden mit Schlepp- 




Gasanst. Graudenz 

Oblt. Willer, Lt. Jacob 

Kr. Aroswalde 



(207) 



tau über Starkstromleitung 

K. Ae. C. 


16717. 5. 

„Arenberg“ 

Macco 

Schwarzbach, sfidl. 

9 

33 

4®) 

42 

1200 

Landung wegen Verbotszone 




Bitterfeld 


Zweibrücktn 



(405) 



Straß bürg 

Ab. V. 


16717. 5 

„Scherle“ 

Hptm. Jördens, Grünzweig 

Aillevillers (Haute 

9 

30 

311 

35 

1600 

Nachtfahrt 




Gersthofen 


Saone), Frankreich 



(ca. 450) 




Ha. V. 


16717. 5. 

„Hannover-Minden“ 

Dr. Precht,. Bracht, Thofebrn, 

s'Hertogenbosch, 

7 

34 

3m 

38 

900 

Nachtfahrt 




Hannover 

Ass. Schneider 

Holland 







S. Th. V. 


17. 5. 

„Altenburg“ 

Gerhardt, Geliert, Hoffmann, 

Lockweiler b. Trier 

4 

24 

300 

80 

4100 

Landung wegen Luxemburger 




Hildburehau'en 

Ludewig « 




(345) 



Grenze 

B. V. 


17. 5. 

„Otto Lilienthal“ 

Stabsärzte Flemming, Braun, 

Westerwiehe bei 

9 

07 

350 

3S 

3650 





Schmargendorf 

Günther, Klemm 

Paderborn 







B. V. 


17. 5. 

„Bröckelmann“ 

O.-Postsekr. Schubert, Reg.-R. 

Stöckheim bei Nort- 

6 

23 

252 

41 

2550 

Schöne Fahrt am Nordrandc 



9 07 a. m. 

Schmargendorf 

Dr. Luyken, E. Luyken 

heim 



(254) 



des Harzes entlang 

K. Ae. C. 


17. 5. 

„Hollmann“ 

Hofrat v. Ising, Dr. Piechocki, 

Nieder-Florstadt 

8 

13 

290 

36 

1500 





Bitterfeld 

Böhm, Heinicke 

b. Frankfurt a. M. 



(m) 


1 


A. V. 


17. 5. 

„Aachen“ 

Mehler, Dr. Goldschmidt, Saul 

Retinne bei Lüttich 

— 

55 

36 

40 

650 

Sehr glatte Landung 




Aachen 









Ch. V. 


17. 5. 

„Chemnitz“ 

P. Spiegel, Weißenborn, 

bei Darmstadt 

6 

26 

328 

68 

3600 

Land, glücklich bei Gewitter- 



8 ,4 a m. 

Chemnitz 

Ortlepp, Schwaiger 




(440) 



sturm aus 3600 m Höhe 

H. V. 


17. 5. 

„Bitterfeld II“ 

Dr. Perlewitz, PröL Jensen, 

Volteroda b. Creuz¬ 

4 

20 

161 

3S 

2240 

Erste hamburgische wissen¬ 



9 a. m. 

Bitterfeld 

Dr. Kolhörster 

burg a. d. Werra 



(163) 



schaftliche Fahrt 

Ch. V. 


17. 5. 

„König Friedr. Aug.“ 

Dr Baeßler, Rittmstr. d. R. 

Bftrenloh bei Bad 

1 

30 

49 

35 

1080 





Schw arzenberg 

Kabitzsch, Lt. d. R Hertwig 

Elster 



(52) 




Bra. V. 


[ 17. 5. 

„Braunschweig 11“ 

Schaeffer-Schoningen, 

Bedburdyck 

8 

— 

308 

38,5 

3300 




9®»a.m. 

Braunschweig 

Dir. Ley und Frau 

bei Grevenbroich 







Dü. L. K. 


17. 5. 

„Malkasten“ 

Major Dr. v. Abercron, 

Luxemburg 

3 

08 

190 

6t 

2400 

Sehr böig. 1. Tag des Prinz- 




Griesheim a. M. 

Archit. Hultscb, Kaufmann 







Heinrich-Fluges 

Bi. V. 


17.18. 5. 

„Bitterfeld I“ 

Held, Heyde, Eckelmaon 

Kaltenborn, Eifel 

11 

43 

400 

36,5 

2500 

Früh 4 Uhr am Boden Wind¬ 




Bitterfeld 





(403) 



umkehr. •/* std. Zwischenld. 

HL V. 


18. 5. 

„Hildesbeim“ 

Hptm. Lindemann, Schnake, 

Kempen (Rheinland) 

9 

40 

270 

28,8 

2800 

Landung glatt 




Hildesheim 

Lünenbürger, Lt. v. Begueltn 




(280) 




L. V. 


20. 5. 

„Glück ab“ 

Apfel, Lippold, Molch 

Holzau (Erzgebirge) 

7 

13 

137 

19 

1200 





Bitterfeld 





(140) 




Ab. V. 


20. 5 

„Riedinger 11“ 

Bietschacher, Dr. Mutzer, 

Wehr bei Basel 

11 

35 

239 

203 

2260 

Prächtige Fahrt längs Donau 




Gersthofen 

Dr. Rauch. Dr. Holzhäuser 




(241.6) 



und Rhein 

Wü. V. 


21. 5. 

„Württemberg II" 

Rittmstr. Henke, Eitle, Keltzcr 

Barackenlager 

5 

30 

50 

9 

2100 





Stuttgart 


Münsingen 







K. V. 

6 

21. 5 

„Karlsruhe“ 

Viefhaus, Sieveking, Rees, 

Seebach 

2 

15 

22 

10 

1200 




4 s6 p.m. 

Baden-Baden 

Münch 

im Schwarzwald 







Nr. V. 


21. 5. 

„Heinrich Hertz“ 

Ing. Raven, Prof. Dr. Schmidt, 

Reichenberg, südlich 

8 

45 

ca. 260 

20—30 

4500 

Wissenschaftliche Fahrt 

S. Industr. 



Gelsenkirchen 

Dr. Struck 

Würzburg 







Oa. V. 


21. 5. 

-Ulm- 

Dr.-Ing. Gehlen, Lt. Voeller, 

Südöstl. Eberhardzell 

5 

45 

47 

8 

| 2800 

Anschließend Alleinfahrt des 




Ulm a. D. 

Hptm. Uhl, Lt. Hoering 

b. Biberach a. R. 



1511 



Führeranwärters Voelter 

Op. V. 


21. 5. 

„Ostpreusten“ 

Dr. v. Spaeth, Karbe, Groos, 

Rhein, Ostpr. 

5 

35 

106 

30 

1600 





Königsberg i. Pr. 

Pech 




(116) 




Nr. V. 

7 

21. 5. 

„Barmen- 

C. Heinersdorff, Frau Hultsch, 

Castormühle b. Dau¬ 

7 

10 

115 

16,5 

2350 

Dammlandung. Vier Auf¬ 

S. Wupper t 



Barmen 

Dr. H. Heinersdorff, 

senau bei Ems 






stiege als Fesselballon 





Frl. Waubke 








BL V. 


21. 5. 

„Bitterfeld II“ 

Dr. Halben, Frl. Bretscbneider, 

Bhf. Tauschim in 

9 

40 

238 

29 

3500 

Zwei Zwischenlandungen. 




Bitterfeld 

Frl. Kraus, Prof. Förster 

Böhmen 



(260) 




Sch. V. 


21. 5. 

„Schlesien“ 

Valentin. Pötsch, Sindermann, 

Strehlen i. Schles. 

2 

20 

70 

35 

1350 

In Höhe von 200—300 m ca. 




Wohlau i. Schl. 

Frau Dir. Radatz 




(75) 



60 km Geschwindigkeit 

Bra. V. 


24. 5. 

„Braunschweig II“ 

Dr.-Ing. Lindemann und Frau, 

Kl.-Kreuz bei 

5 

20 

146 

29 

3200 




^ 9 20 a . m 

Braunschweig 

Hptm. v. Losch, Reg.-Bau- 

Brandenburg 



(155) 








meister Lindemann 








B. V. 


24. 5. 

„Otto Lilienthal- 

Dr. Korn, Boll, Hirschfeld, 

Born st 

9 

46 

257 

28 

2700 





Bitterfeld 

Rasch, Sessous 




(277) 




BL V. 

48 

24. 5. 

„Bitterfeld III“ 

P. A. Heimann, Alexander 

Nieder-Gurig 

4 

15 

60 

16 

350 

Weitfahrt des Niederschles.- 




Forst, Lausitz 

Heimann 




(70) 



Märkischen V. f. L. 

V. L. L. 


24. 5. 

„Limbach" 

Held, Richter, Rumsch 

Lauske b. Bautzen 

5 

10 

63 

12,1 

750 

II. Preis. Landung im 




Limbach 








schweren Gewitter 

Sa. V. 


24. 5. 

„Saarbrücken" 

Rommel, Anny Jacobi, Karl 

Webenheim (Pfalz) 

1 

45 

20 

20 

1510 

Scharfe, aber glatte Landung 




Saarbrücken 

Rommel, Dreesen 




(35) 
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Vereinsmitteilungeo — Sitzungskalender — Briefkasten 


Nr. 13 XVIII. 


Eingegangen 18. VI. 

Berliner V. f. L. Protokoll der Sitzung 
des Preisgerichts am 9. Juni, nachmittags 
3 Uhr, für die Verbands-Wettfahrt des Ber¬ 
liner Vereins für Luftschiffahrt am 30. Mai 
1914. Anwesend die Herren Dr. Bröckel¬ 
mann und Exzellenz von Nieber. Ziel: 
Hinter der Wegekreuzung 1100 m nördlich 
Haltestelle Gura. (Gura liegt an der Bahn¬ 
strecke Jarotschin—Gostyn). Die Bordbücher 
der beteiligten Herren Führer wurden geprüft und an Hand 
der Karten 1 : 200 000 die Entfernungen der Landungsplätze 
vom Ziel, wie folgt, festgestellt: 1. Führer Dr. Sander, Ballon 


„Wermuth", L.-Ort Fehlen - Altkloster, südl. Wollstein 
(81,8 km Entfernung vom Ziel); 2. Führer C. R. Mann, Ballon 
„Niederschlesien“, L.-Ort 750 m ösftl. Tarnovo (76,5 km); 
3. Führer Dr. Koschel, Ballon „Bröckelmann“, L.-Ort Kiebel, 
südl. Wollstein (87 km); 4. Führer Dr. Korn, Ballon „Berlin“, 
L.-Ort 900 m östlich von Obra, Kreis Bomst (90,2 km); 
5. Führer Dr. Halben, Ballon „Breslau“, L.-Ort Unterberg 
a. d. Bahn Posen-Schmiegel (51,4 km); 6. Führer P. A. Hei- 
mann, Ballon „Crossen“, L.-Ort Ciesle, 6 km östl. Buk 
(68 km); 7. Führer Dr. Henoch, Ballon r Lilienthal“, L.-Ort 
Alt-Golembin (42,4 km). Es erhalten demgemäß: 1. Preis 
Dr. Henoch, 2. Preis Dr. H a 1 b e n , 3. Preis P. A. H e i - 
mann. 



Sitzungskalender, 


Berliner Flugsport-Verein. Vereinsversemmlungen jeden Mittwoch, abends 
8V* Uhr. Jeden ersten Mittwoch des Monats Geschäitssitznng, an den 
anderen Mittwochabenden Vortrfige und Diskussionen. Alexandra-Hotel, 
Berlin NW., Mittelstr. 16/17. 

V. i. L. em Bodensee. Am ersten Donnerstag jeden Monats Vereinsabend 
von 8'/i Uhr im Vereinszimmer (Gartenhaus des Museums, Pfalzgarten 4), 
Konstanz. 

Cobleszer V. I. L. Zusammenkunft jeden ersten und dritten Donnerstag im 
Monat, abends 8 Uhr, im Hotel Bellevue (Coblenzer Hof) zu Coblenz. 

Düsseldoifer Luftfakrer-Clob. In jeder ersten Woche des Monats Führer¬ 
versammlung in Gesellschaft «Verein", Steinstraße. Der Tag wird jedesmal 
bekanntgegeben. Geschäftsstelle: Düsseldorf, Breite Straße 25. 

Frankfurter V. f. L. Vereinsabende finden im Sommer alle vier Wochen, im 
Winter alle vierzehn Tage statt (besondere Einladungen). 

Frftnkischer V. I. L, Würzborg E. V. Regelmäßige Vercinsabende jeden 
Donnerstag, abends 8'/i Uhr, Restaurant Theater-Cafe, reservierter Tisch. 

Hamburger V.LL Jeden Dienstag Zusammenkunft in den Vereins räumen, 
Colonnaden 17—19. 

Kaiserlicher Aero-Club. Regelmäßiger Clubabend jeden Dienstag im Clubhausf 
Noliendorfplatz 3. 

Kölner Club für Luftfahrt, ln jedem Monat findet eine gesellige Führer¬ 
versammlung statt, zu welcher besonders eingeladen wird. Die Geschäfts¬ 
stelle des Clubs befindet sich im Stollwerckhaus. Telephon A 567. 
Ballonplatz Telephon B 134. 

KÖnigl Sächs. V. f L- Vortrags-Versammlungen in jedem Monat des Winter¬ 
halbjahrs. Der Tag wird durch Vereins-Mitteilungen bekanntgegeben. An 
Donnerstagen meteorologischer Kursus und Führerabende. 

Kurhessischcr Verein für Luftfahrt, Sektion Cassel E. V. Jeden ersten 
Montag im Monat, von 8'/i Uhr ab, zwanglose Zusammenkunft im Hotel 
Schirmer (Regierungszimmer), Friedrich-Wilhelm-Platz 5. 

Leipziger V.L L Jeden Monat Führerrersammlungen mit Fahrtberichten 
und Instruktionen für Führeraspiranten. Lokal wird jedesmal bekannt- 
gegeben. 


Luftfahrtverein Gotha. Regelmäßiger Vereinsabend mit Vorträgen und 
Diskus ionen. Auslosung einer Freifahrt auf Gotha-Taube, jeden ersten 
Mittwoch im Monat im Schloßbotel. 

Luftfahrt-Verein Touring-Club e. V , München. Jeden Dienstag, abends 
von 8 Uhr ab Zusammenkunft im Restaurant Hoftheater. Reservierter Tisch. 

Mecklenburgischer Aero-Club E. V., Schwerin i. M. Regelmässiger 
Clubabend jeden ersten Freitag im Monat im Hotel «Zum Stern" in 
Schwerin. 

Mecklenburgischer Aero-Club E. V., Abteilung Mecklenburg-Strelitz. 
Regelmäßiger Clubabend jeden ersten Freitag im Monat im Bahnhofshotel 
in Strelitz. 

Münchener Verein für Luitschiffahrt. Jeden Montag 3 bis 4 Uhr Zusammen¬ 
kunft in Müachen, Cafe «Neue Börse", Maximilianplatz. Reservierter Tisch. 

Niederrheinischer V. L L, Sektion Wuppertal, E. V. Am zweiten Montag 
in jedem Monat im Hotel Kaiserhof in Elberfeld, abends von 8*/» Uhr ab 
gesellige Zusammenkunft der Mitglieder. 

Niederrheinischer V. f. L-, Sektion Wuppertal, Ortsgruppe Velbert. Jeden 
zweiten Dienstag im Monat gemütliche Zusammenkunft im Clubzimmer des 
Vereinslokals, Hotel Stüttgen. 

Niedersichsischer V. L L. Versammlung jeden letzten Donnerstag im Monat, 
8'/i Uhr. Institut für angewandte Mathematik und Mechanik, Prinzenstraße. 

Posener V. L L. Vereinsversammlung am zweiten Freitag jeden Monats im 
Kaiserkeller. 

Reichsflug verein. Am ersten Freitag jeden Monats Vereinsabend in Johannis¬ 
thal. Cafe Senftleben. Regelmäßiger Diskussionsabend an den übrigen 
Freitagen, abends 8*/a Uhr, im Restaurant «Zum Heidelberger", Friedrichatr. 

Saarbrücker V. f. L. Sitzung jeden Freitagabend, Hotel Monopol, Saarbrücken 

Schlesischer V I.L Clubabend Jeden Donnerstag, abends 8 Uhr, Savoy- 
Hotel, Tauentzienplatz 1213. Tel. 6105 bis 6107. Geschäftsstelle und 
Vereinszimmer: Goethestraße 58. Tel. 702. 

Verein ffii 1 Luftverkehr in Weimar. Im Winterhalbjahr alle vier Wochen 
Vefeinsabende im Hotel „Russischer Hof" oder im Klubhaus. Referate und 
Diskussionen (besondere E'nladungen). 


BRIEFKASTEN UND SPRECHSAAL. 


O. F., Gelsenkirchen. In der letzten Nummer Ihrer 
Zeitung war ein Verfahren von H. Klingler, um von einem 
Flugzeug aus mittelst zweier Blendlaternen seine Höhe zu 
ei mittein, erklärt. Würden Sie die Güte haben, mir ähnliche 
Vorrichtungen, besonders deutsche, zu erklären? — Ant¬ 
wort: Nähere Angaben über die Orientierung der Flieger 
bei Landungen finden Sie in der „Deutschen Luftfahrer-Zeit¬ 
schrift“, Jahrg. 1913, Heft 21, S. 498, und Heft 7, Jahrg. 1914, 
Seite 149. Im übrigen wird in einem der nächsten Hefte ein 
Artikel über Orientierung im Flugzeug bei der Landung ver¬ 
öffentlicht werden. Wir bitten Sie, sich so lange zu gedulden. 

H. Scha., Breslau. 1 . Hat die bayerische Heeresverwal¬ 
tung eine bestimmte Anzahl von Z.-Kreuzem in Aussicht 
genommen und deren Lieferungstermin bestimmt? 2. Können 
Sie mir näheres mitteilen über die Erfindung eines Schlag¬ 
fliegerapparates von Gerhard Boer in Kattowitz, der das 
Stillstehen in der Luft ermöglichen soll? 3. Ist näheres be¬ 
kannt über den neuen Doppeldecker des Engländers Bailay 
in Melbourne, der seine durch fallschirmartige Anordnung 
bewirkte Stabilität bereits bei einem Sturz aus 1000 m Höhe 
bewiesen haben soll? (Zeitungsbericht vom 22. Mai.) 4. Kann 
ich während meines Studiums (Maschinenbauer), welches mir 
ein Jahr praktische Arbeit vorschreibt, die Führung eines 
Z.-Kreuzers lernen oder muß ich erst die Diplom-Ingenieur- 
Prüfung bestehen? 5. Wie lange würde die Ausbildung 
dauern, was würde sie kosten und wo würde sie stattfinden? 
6. Kann ich als Reserveoffizier im Kriege als Z.-Führer be¬ 
stimmt werden? — Antwort: Zu 1: Ob die bayerische 
Heeresverwaltung die Anzahl der zu bauenden Z.-Schiffe 
schon mit bestimmtem Lieferungstermin festgelegt hat, ist 
uns nicht bekannt. Zu 2: Der Schlagflieger-Apparat von 
Boer in Kattowitz ist, mit einem Zusatz von Herrn Jalinel 
versehen, vor einiger Zeit durch deutsches Reichspatent ge¬ 
schützt. Der Apparat soll ein Stillstehen in der Luft er¬ 


möglichen, vor allem soll er die Absturzgefahr auf ein 
Minimum beschränken, da der Apparat infolge seiner 
Schwingenkonstruktion von dem Antriebsmotor unabhängig 
ist, also auch im Falle Versagens desselben sich in der Luft zu 
halten vermag. Zu 3: Ueber den Doppeldecker des Englän¬ 
ders Bailay ist uns nur bekannt, daß der Apparat bei dem 
Sturz aus 1000 m Höhe in Melbourne völlig zertrümmert 
worden ist. Ob der Herr Bailay die Absicht hat, einen neuen 
Apparat zu bauen, wissen wir nicht. Zu 4: Die Führung 
eines Z.-Kreuzers können Sie erlernen, auch ohne die Dipl.- 
Ingenieur-Prüfung abgelegt zu haben. Zu 5: Wir verweisen 
Sie auf die vom Deutsehen Luftfahrer-Verband herausgege¬ 
bene Luftverkehrsordnung, die in Heft 26, Jahrg. 1913, ver¬ 
öffentlicht worden ist. Dort finden Sie unter Ziffer 31—39 
die Bestimmungen über Luftschifführerzeugnisse. Im übrigen 
wird Ihnen vielleicht die „Deutsche Luftschiffahrts-Aktien- 
gesellschaft“, Frankfurt a. M„ nähere Auskunft erteilen 
können. Zu 6: Als ausgebildeter Z.-Schifführer würden Sie 
jedenfalls im Kriege in der Luftschiffertruppe Verwendung 
finden, ob als Luftschifführer können wir Ihnen nicht sagen. 

L. F. in St Will als Einjähriger (mit Primareife) ins 
Heer eintreten und später Fliegeroffizier werden. Wieviel 
und welche Wege stehen mir da offen? — Antwort: Sie 
müssen sich als Offiziersaspirant bei einem Regiment melden, 
ob Sie später jemals Fliegeroffizier werden, hängt von Ihren 
persönlichen und physischen Fähigkeiten ab. Augenblick¬ 
lich kann nur ein geringer Prozentsatz der sich meldenden 
Offiziere für den Uebertritt zu den Fliegerbataillonen be¬ 
rücksichtigt werden. Ob Sie dort als Fliegeroffizier oder 
Beobachter Verwendung finden werden, ist außerdem vor¬ 
her gar nicht zu sagen. 

H. in F. Hat Herr Lt. Pretzell (auf Albatros-Taube) im 
Prinz-Heinrich-Flug 1914 sich einen Preis erworben? 

Antwort: Nein. 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN. 

Verordnung. VERBOTSZONEN IN DER TÜRKEI, 

Für den städtischen Flugplät»; \Xteroe muride -Ho*! cvek Das Rtfichssrnt des Innern hat dem Q.LL\L unter 1A - 5334 

tixid A^erordmra^en herausge^^eu ^rden, difc wir, «ölern ;vm 17. Juni 1.9S.4 t \Ge Karte der Verbotenen Zonen in der 

. wy-Ä• Vsrardfmng tür von den Türket xogesandi, welche'.'die iCaiserlich Ötloöi^jsche Bol- 

■'hoJcanhtiS'n.. Verordnungen fiir Landflugplätze abweichvn, aus* schalt der deutschen Reiterung am 5i Mai 1914.>ugehen ließ 

rn|^ r eiSÄ; nachsiehnnd verofferiiUichen: E* sind drei Verteotwottcc vorhanden, wie ?te in der tm<en- 

■Io Anlaß der Errichtung ries FlüjBßiatee» ’ 'W4m<^Sndtv • • - stabenden Karte, cingezeichnei sind. Der Führefghses jeden 
Rostock verordnet E. £!. Rat -im Einverständnis mit der Ehrl Zivil- oder MiJitäzlafttehi2‘?ugcs einer Ireraden Macht, das 
Bürgerverttetuog- zur Aufrechterhartung der Ordnung auf auf dem Luftwege in die furkei eindringen will, hat ein 

dejii Fiugplafcx und im Flugrcvicr und im Interesse der durch seine Regierung: beglaubigtes 'Gesuch .bei der Kliert, 

Sic.hgr.heii; des Pubbkomv und der Flieger u. a. w*, folgt: OUomanricheri diplomatischen .«der Konsularv^rtrctüng ^in- 
7^ Das Uc'berfllfcgdn, de.s H e w o fl n t e n T «i I e 5 d s * iörsteh««* dfcifc aucL *otw Photographie snwitc die Photo» 

Ha f e ß v. : m n d B a d e o r t e * • Warnemünde;; ist nur in £j her graphiw* meiner Begleiter und de* Flugzeugs bcägelü&i wer- 

RiVhe von rot*hr dH 2Ö0 m ge^.taUei, ip; niedrigerer Höhe den müssen. Die Erlaubnis wird durch die türkische Re» 

verboten. Das Starten, das Fahren mit eigener Kraft und gierung unter UebermitUung einer Karte mit der ru befotgen- 

das Landen oder 
Wassern mit Ftug- 
zewgen im verbote¬ 
nen Oe:biefc ist un¬ 
tersagt, ein Länden 
oder Wassern ist 
hier mir statthaft, 
w eon es .sich um 
eine- Notlandung 
oder Noiw asserung 
handelt.' L A-jL 

E/ B<k besonde¬ 
ren . Fliigveranstal- 
v junget :»uf dem 
Flugplätze. insbe¬ 
sondere Hei Schau- 
{lügen und WeH- 
bewerben, ist das 
von der Leitung 
der’ Veranstaltung 
kenntlich gemachte 
~ FlugreVkr st uf dem 
jBfeitlihg und in S&e 
Wahrend der Dauer 

.-^der. , Veranstaltung ; ,-. t *||l|Pl!|^ ^-üe.*SP! r/JÜJSÜPii 

vöß Fähjfxengen aller Dl« verbotenen Zo»** j» der 

Art freixuhalten. — ' 

A4 soffcH« besonders^ FUigvgraniUUüflgeri gelten twr die- den Route sowie, den'*erbotenen Zonen erteilte. Ete« Lan- 
fi-tiigen, welche Von der Ffugpteteletltaeg offen t T j $ h be~ düng bei tfchFechtem Wetter in den verbotet!*^ Zonen wird 

Kftnntgemachl sind, und bei denen in Avr öffentlichen Be - nicht verhmdett, mtr wird das Flugzeug mit Beschlag belegt 

künntmachung aut diese Bestimmung .bingewieseyi ist. und der Ftug%engl<jjtrer ' mit. verbundenen Äugen nach dem 

9* Oie ziir Aufstellung von FrichnvUen verwandten nächsten militärischen Posten geführte 
Stacken - und Pfähle müssen mH einem vot* der Flugplatz- Aterhotaz^ne Ingolstadt. 

Verwaltung unentgeltlich gelieferten roten A Micken vor- [ n Abänderung der Heft Jte S .220 veröffentlichten 

sehed fei«. ' Grenzlinie der VerbiH fion? Ingolstadt ist" 

t% Die Flugzeugführer haben bem« Sterk Flieger? und Jaul Mitteilung der Inspektion des Ingenieur-Korps, Mtifiefam. 
Wassere mit größter Sorgte4.darauf:..:^» achter», daß- sie v 30, ? di« Grenzlinie der Verbotszone Ingolstadt wie folgt: 

-kemeriei in See oder auf der traschte Dl ich. de» Strnßtmug von Ktrchenhauser/ über Paulushofen— 

Breitlings, befindliche Fahrzeuge, imd deren Insassen gefähr Amimannsdorf^Schamhäuptcn--Mmdel4etten-^PiÖrring— 

den und haben tunlichst das Starten und Wassern in ii* Münchsloiiiistei: Engel hrechmnüruster . LangenKrück— 

Nähe solcher Fahrzeuge zu vermeiden. Ebenso haben d.v: Fürnbach — Mühlried Langenmuoscri .Ludwigv.moO— 

Führer von anf dem Wasser beßddlWto: Fähr?j2Uge-a ieder Steugdheinri—Neubufg, Lauf de»: Dönau aufwäris bis 

Art die Nähe van startenden oder wassernden -Flugzeugen • • zur Mündung, dfr iU-sel." Lü.uf der Ussel aufwärts bis 

nach Möglichkeit zu vermeiden. Steppberg Straßenzug Stcppberg-~Re»n£T*t^hoten^ 

Gegeben |m Rate zu Rostock, am 25. Juni 1914. — Wellheim—Dolln.sieiti Bahnhof L«iif -de-r- -AttmObl ab- 

- ’-wurtH bis Kivcbeuhjuisen, 

•Messing, Gem-Maj. und fnsp. d, . zur ■ FfisL-FvnöSfirechkonjp:.- I sersetstv K ziH er , Hauptm. 
PersOßalverlttderusigefi Mti.-Lufl- und Kr?iftfabnv*seris nM imd Komp.-Chef Ho Flieger -4 als Lehrer zum-Luftach.* 
bei den LttltschiSer- Gen.-Lt beförderL v. M ii 11 t-:r . Bah L M u & $.<? t 4 Hauptm. und Komp.-Chef .im lnf.-Rgt. 87 
and FlIegerb*t«OoRen, Hau ptm. b. St. d. Lultscb.-Bdt. Nr. 3 . m das Flteger-Bat 4 versetzt. W u e jf e x t . Lt. *m Inf,- 
zum Major, vorläufig ohne 1 Patent, Fgi -Ht?; vom L Jurti 1914 ab auf ein Jßhr iur DicnsG 

befördert. Roeihe. Major und Kom. der*' Hiegef4tei: 2, lü«Lmg, z«mvLüftsch.-Bat; 5 komm and. Sißi 1 ec 4 Oberlb 

^ur VerkehTstech«. Prüf -Komm- verscUL KxA- ji u i n, uw Fuit.-RgL Priny Heinitch ^on Preußen (Brandc'fib'argf Nr-35 

Mjripr b St. 4-■ FUegcr4tel. 3 yu-m Ko»6- dtef, crrfAnüt, dvy AhMhted mit Pefrjädn aus dem akt?v«D( Beere bewilligt^ 

D v h> e l. IC. W. tUppteK' •»♦ird.-Kpmp.-Chtrf im Eisenbahn- zugleich »si er bei den Offizieren der Landw.-Inf.' 3. Auf- 

R dt .3 <k-ir.il- Stabe der .Fliegen-Bat 2 iiberw'itiseo. B t h b e n ♦ u«*huts unbestellt. 

I r u p . .Hrtuptix; u»d Lehrer im ■ LuftscH.-J.teb 1, ala Chef —=-— 







FLUGZEUGE AN DEUTSCHLAND GEBRACHT. 


DER DAUERWELTREKORD 


Die im vorigen Heft bekannt^gebene neue Ausschrei¬ 
bung der Nationalflugspeade ha? ihre Aufgabe in glänzender 
Weise schon erfüllt- Der bisher vcoi dem Frahzb«en Poulet 
gehaltene DauerweUrekbTd von \<hVi Stunden xti im Laufe 
voriger Woche zweimal von deulschßr*-Flisgern üb erboten 
worden., Es handelt sich hier mchi etwa um ^ufoUsidsinn- 
£e«> Sondern um den Sieg eines zäh und energisch von 
bilden ; Flü|efh..'4brc:hi*t»hrt'eii ' Kampfes,. Sowohl Basser als 
n‘u^h Londipann haben mehrfach ^stet^fousseTi,. um den 
neuen Weltrekord wieder an die deutschen Farben zu 
brmgetv urn -so"mehr--kofmea ; wir sie zu ihren Erfolgen be¬ 
glückwünschen. tun so mehr können wir auf die Leistungen 
stolz sein, Man veTgegcnwärüge sich nur einmal, was es 
heißt, fast. 22 Stunden am Steuer eines Apparates zu sitzeu, 
dauernd dasselbe Gelände zu überfliegen, und sich nicht von 


hervorg'ehobbn/ daß diese doch an sich gefährliche Doppel¬ 
fahrt im Dunkeln ahne jeden Unfall Verläufen i$rt, da beide 
Apparate mit Positionslaternen ausgerüstet waren. 

'Um 8 Uhr 20 morgens war die Flugzeit dei Franzosen, 
16 Steh 28 Min,, von Besser erreicht; trotzdem flog der un¬ 
ermüdliche Flieget weiter., um erst um 10 Uhr t Min», nach 
einem 18 Std. 12 Min. langen Flug wieder zur Erde zurück¬ 
zukehren. Wie sparsam der Motor während 4er ganzen Zeit 
gearbeitet hat, zeigt die Tatsache, daß der Flieger noch über 
etwa 80 1 Betriebsstoffe bei der Landung verfügt*. 

Seinem Konkurrenten L a n d mann ging es an diesem 
Tage nicht so gut. Die Vormittagsstunden brachten leider 
einen schweren Gewittendurm nach Johannisthal; Landmann 
versuchte «me- 2eiilang dem Sturm zu trotzen, mußte dann 
aber dem orkanartigen, von Regen und Hagel begleiteten 


i /. • ;i‘ : ' . M 'xT* 


Dl* Trlg*r dt* D*a*n»*Mt*fcörd®f £S* Fingft*aj*. 

LhUw< d*z Ktn&pUrfliager Ga« tax Eft«»*!:. RfrsÄtl»; der Aütatyo&flifger Werner Lftztdmfta«. 


der Müdigkeit iibermanneß zu; laRien, Das zeig! nicht nur 
ein ganz außerprdentUches flügiechtjisches Können, nichl 
nur eine ganz hervorragende Leitung des Apparates, aondetn 
in nll«« 1 steckt auch-,-*i«ekörperliche und psycHölogigche 
Leistung, die man in unserem entnervten Jnhchimder^ kaum 
noch zu,Enden meint. 

Schon zwei mal in der Wochfe hsiie Bnyser versucht, 
dem DAu^rt^fenfd erfolgreich iü Leibe zu gehen: er müßte 
aber stets nach 7—8 Strmdcn Flug sem Unternehmen; aid- 
geben, weif xrt sich». vermutlich durch dto Einatniung dsr 
Auspuffgase, irmvohl -fühlte. Nachdem jetzt die Auspuft- 
• rohr*::. w**ehiltefc bis unter dsm Rumpf ä^Ftugmig*.. v*t> 
Iäng«ri waT<m, mäclite Basser am 23. Juni um 3,50 Uhr 
seinen neuen RiJmpl er-Militär-Doppßlctec kef: Mn1% versah 
ihn mit 72$ 1 Benzin und 6t) 1 Oe} und sorgte für wm: teib- 
liche Nahrung durch Verschiedene Butterbrote und Kaffee 
Es gelang ihm auch, mit dem 100 PS M«rcede?uuitor den 
Apparat in die Hohe zu bringen, uro dann fleißig Runde um 
Runde zu fliegen.. 

Um 'f Uhr 9 Min. gesellte sich ihm La nd ömni auf 
seinem Aib^Ro.^Doppejdccktr hinzu, ebenfalls in der Ab- 
sicht, den Dau erVelt*ekord zu bfechen. Es sei. besonders 


Wind weichen, der seinen Apparat zu Sprüngen von meh¬ 
reren 100 to veranlaßte. Er flog in nordöstlicher Richtung 
ab und landete glatt nach 17 Stunden 31 M-tn bei Uegnitz 
Er gab aber die Gewinnung des Weltrekordes nicht aul, 
sondern startete am 27, Juni mit 570 1 Benzin. 50 kg Öeb 
sowie Nahrung und Getränken für 24 Kunden, 8 Ifbr 35 
abends zu einem neuen Rekordversuch. Er hatte sich auch 
mit einer elektrischen Signal- und Beleachtungsvorrichtün^ 
versehen, um auf diese Weise eine Verständigung mit dem 
.Flugplatt herbeiführen zu können» Der schwer belastete 
Apparat hielt sich zunächst in geringer Höhe über dem 
Flugfeld«;, erst nach größerem Brennstoffverbrauch gelang 
** dem Flieger, die ruhige Luit größerer Höhen zu erreichen.- 
Trotzdem hatte tr am Vormittag nach einem ausgezeichneten 
Nactoflug schwer gegen kräftige Sonnenböen zu küpiptoo- 
'tljfo ihm den .Flug etwa* abwechslungsreicher zu gestalten, 
war eine Kontrolle Johannisthal—Mitienwalde eingerichlei. 
so daß er bei Tage diese Strecke dauernd umrunden konnte. 
Lfm 3 Uhr nachmittags hatte £f den Weltrekord Bsssers 
geschlagen» Trotzdem flog er noch bis t Uhr 2$ weiter, um 
dttoo nach einem i$y wenn auch schwer. er- 

rnüdet, so doch: äußer!ikh ebenso Irisch wie Basssr nach 

v '• |»*} • 
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Ostmark enflug 


ganz drei Jahren starb, wurde Kämmerer sein geistiger Erbe 
und sein technischer Nachfolger. Zwischen beiden hatte 
schon seit .1906 ein wissenfechafillehcr Gönne* bestanden, 
und als ScbeimpOug J9fl tipp grüßefe Reise antreUm wollte, 
übernahm Kammerei: seine Vertretung und nach dem plötz¬ 
lichen Tode Schein*pfUhS> die Pbttfühnmg seiner Ideen. Ihm 
sind eine-große An.zajil -FortsthriUe zu danken. 

Einerseits war er .Verbessernd tätig; der Auf¬ 

nahmeapparat wurde mehrfach a ©geändert und sieht zurzeit 
bei der bekannten Firma E r n e m a n « in Dresden seiner 
völligen Neugestaltung entgegen. 

Aber einen weit ausgedehnteren und nicht minder wichti¬ 
gen Wirkungsbereich fand Kämmerer dürch Etelsen in aller 
Herren Länder, u nt üb er all die Sachverständigen zu Motte 
mieren uiid auch, das fernerstehende Publikum durch Vor¬ 
frage über die Grundprinzipien und die Tragweite dev 
Schelm pHugsch«« Ideen aufzuklaren. SeheMpftug hälfe $kh 
ohne Zweifel einen geeigneteren Nachfolger nicht wünschen 
können. Denn abgesehen davon, daß Kämmerer schon 
iriilteir in Abessinien und Kalifornien Eriahrungcc' m der 
Topographie gesammelt hatte und ein ausgezeichneter Fach¬ 
mann war, hat er es auch verstöttden,, durch rdteha Sprüche 
ketiptnissc und ein persötdich liebenfeV/ürdig^s und 'ge¬ 
winnende Auftreten seine Sachkunde zu unterstützen uöd 
überall, so den maßgebenden Stellers Interesse für die von 


ihm vertretenen. Gedanken zu erwecken. Er hat nicht nur 
in. seinem. Heimatland« Oesterreich gewirkt, auch: Frankreich 
stellt« ihm zu AutahMusweeken Luftschiffe zur Verfügung 
und in Deutschland war ühin häufiger Gest bei den 
Zeppelin- und Penieval-Schüfen Als im Sommer 1913 der 
,.FV L. 12‘\ m Wanne i. W. fuhr, zeigte Kämmerer seine 
Apparate einer Mexikanischen Kommission, und im letzten 
Frühjahr trug der „R. L. 6" in Dresden wohl ein halbes 
Dutzend mal eineu aerophotogrammetrisehen Interventen- 
kre;s iu die Lüfte. Natürlich ließ Kämmerer auch dte di^ 
jährige Tagung der Wissenschaftlichen Gesellschaft Tür Luft¬ 
fahrt in Dresden nicht vorübergehen, ohrie im Gebältde der 
Firma Erncmatm einen erläuternden Vortrag zu halten pud 
einige« Iterren auch in der Gondel des ,,P. L, ö‘ l Während 
dvt Fahrt den Apparat in Tätigkeit vorzuiiihren. 

Nun hei er nu^rwärte'l sChncll scineri Tod 
hierdurch erleidet ■ auch das Wetk Schetmpßugs einen >chwe- 
’ren Schlag, Aber Kemmerer hat diese Frist wenigstens äu^- 
rgeivuteb und so ist zu hoffen, dsö seine Arbeit -nffcht .ver¬ 
gebens war. Wenn sber jic photegf^mroetrfsche. jUft&müfe 
. Pahme sich' mit der* Zeit ete immetewerfeolter Md tnfefite 
behrfichcr erweist, $ö wird stets der Name yqn Gustav 
Kämmerer, als eine* seinem ■ Lebenswerk zum Opfer ge- 
Jafteh.cn Vorkämptefs. fahrend genannt werden. 

Dt. H. Rotz oll. 


•Die vorjährige Veransta!tung. de& Osipreußis.chen. Rundhaben; weiter fand, außer dete während der ’L .Etappe.JtaU • 
hatt^ gezeigt, daß auch im Osten des Reiches. Wo das gehabten Aulklärnng<:ühürig am 26. eine weit größere von 

Flugwesen bis dahin noch weniger bekannt gewesen wsr, Danrug aus gegen Graudcnz statt. 

großes Interesse füt die Entwicklung desselben v«nhand^n ptesjef ifebüjftglft£ MäMde Kriegslage zugtündW i.fepe 

ist. Das hatte vor altem, die öpferfreudigkcJ erwfeifefL hatJm ^CirmÄrech durch das südliche F : £teU; 

mit drt von Vielen Seiten Miitcl _ __ 

Kir die erwahnte Verau- rTj 

stetftehg Verftige^l gestellt 

Wurde«; - i£»Si ?&■ S 

lieber die Bedeutung des Ost- ;j g |p-5 väsaHp 

ni&rkeniiuges Im emzalnen zu T 

sprechen, davon kann in diesem f<«flan 

Bericht abgesehen werden, da für 
ihn -genau dasselbe zuirifft. was 
hmsichtlich der Bedeutung grbßur 

Deberlandflüge in Nr. 11 dieser ^ 9 

Z^!tsch : nft über den Prinz-Hein- 

ridhrFlug gesägt wurde. Auf A je 

Wunsch der Militärbehörden war -r-^a Wsl 

die Ausschreibung für diesen 
Wettbewerb analog der für de.i 
Prinz-Heinrich-Flug gemacht wer- 
deu, abgesehen von unvvesenliicheri % 

Äenderungen, die aber von prin- j 9 

zjücller Bedeutung nicht Waren. 

Wenn Irotzdem das Ergebnis dieses 
Flirgea em so ganz andere« war, 
als das des pTinz Hemrich-FJuges ; . 

4p Wl. de r G rund hierfür w eniger in 
den teilnehmender Personen iti 
sitehen, als darin- daß der GVte 
ma rkenflug ganz. ungewöhnlich 
vom Wetter begünstigt wurde, und 
daß der PJug über Gegenden 

führte, die ^öllstä^ndfg Im Flachland liegen^ und so mit in der 
Regel; günstigere Windvcrhältmsse haben, während der größte 
Teil de* Prmz-Hetnricti-Fluges über Gegenden führte, die 
MiltejgebirgRcbarakter besitzen und deshalb besonders in der 
in Frftge kommenden Jahreszeit weniger günstige Witterung 
autweisen.. ,. r 

Wir wolfe nun den Flug rm ein^lnen beh achten. Kr 
zerläifi; m den Zuvetiässjgkeitefiug Und die Aufklärung^' 


Oi* d«* OMJnÄfk**ü*£** 19 I 4 ; Ja dtr MUfe G»fe«tauM ScliMU«. 


Preußen am 2b. .-Juni, abends, die Linie Osterode—Soldau 
erreicht, A H. Q; Neidenbnrg, Ein rotes Landuhgskorps hat 
'25. Juni, abends, überraschend Danzig {öfter.« Stadt) 
genormnen und $et ?A hier se nc Ausschiffung fort.. Eine 
blaue Armee soll im Vi-roiarsch hier die Weichsel beider¬ 
seitig Bromberg am 25 Juin die allgemeine Linie l^^kowiU 
-•Thofri, sterkc blaue Köv silierte Lessen erreicht haben. 
Ot-f Führer des rpten Landungskürp^ hat durch Ftmksprm-h 
des roten Armee-Oberkomtt^hdo?. erhalten, de« 

nördlichen Flügel der blap^» Arnri«« IvstziiSi^flcÜ und gegen 
ihn vorzugeben. Er entsendet von der bis ^ Dht mörgenS 
ausgesdhidten Fltegrrabteiiu-ng drei Flugzeuge, und iwar ems 
über Bprent, Konjlz nach Ktohne an der ;B$ahe imd ^btück 
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über Pr.-Stargard, mit dem Auftrag, festzustellen, ob und 
wo in dem überflogenen Raume Truppen in Versammlung 
oder in Vorwärtsbewegung gegen Danzig sind, und ferner 
festzustellen den nördlichen Flügel der blauen Armee. Ein 
zweites Flugzeug über Pr.-Stargard auf Graudenz mit Rück¬ 
flug über Marienwerder mit dem Auftrag, den nördlichen 
Flügel der blauen Armee, der in der Gegend von Graudenz 
vermutet wird, festzustellen, ferner zu erkunden, ob und wo 
in dem überflogenen Raume Truppen gegen Danzig im An¬ 
marsch sind; ein drittes Flugzeug über Marienwerder, 
Deutsch-Eylau nach Neidenburg, mit der Aufgabe, den Ver¬ 
bleib der blauen Heereskavallerie festzustellen und Verbin¬ 
dung mit dem Armee-Oberkommando zu halten.“ 

Die feindlichen (blauen) Truppen waren nicht durch 
Volltruppen dargestellt, sondern durch Flaggen, wobei eine 
rote Flagge eine Kompagnie, eine gelbe Flagge eine Batterie 
und eine blaue Flagge eine Wagenkolonne bedeutete. Die 
zu dieser Aufgabe startenden Flugzeuge waren alle als 
Flugzeug Nummer 2 im Sinne der obigen Aufgabe ge¬ 
dacht und hatten ihre Meldung nach dem Flughafen Danzig 
zu bringen. 

An diesen Aufklärungsflug schloß sich noch ein photo¬ 
graphischer Wettbewerb, für welchen Herr Major von 
Dücker von der Landesaufnahme des Großen General¬ 
stabes die Aufgabe gestellt hatte. Dieselbe lautete fol¬ 
gendermaßen: 

„Innerhalb einer Stunde nach gegebenem Start sind fol¬ 
gende vier Ziele in nachstehender Reihenfolge zu photo¬ 
graphieren und die Platten an den Aufgabensteller abzu- 
liefem: 1. Leuchtturm von Neufahrwasser,. 2. ein in den 
Molen bei Neufahrwasser liegendes Schulschiff, 3. der See¬ 
steg in Zoppot, 4. ein beliebiges, geeignetes Ziel, das bei 
Rückkehr genau zu bezeichnen ist. Es dürfen bis zu acht 
Platten mitgenommen werden, unbenutzte Platten, bis zur 
Höchstzahl von vier werden durch Punkte vergütet. Als 
beste Höhe gilt 850 m über Land, und nur wegen Dunst und 
Wolken darf tiefer geflogen werden. Maßgebend ist das 
Barogramm m Verbindung mit den Zeitvermerken. Für jede 
volle Minute, die an einer Stunde gespart wird, wird ein 
Punkt vergütet, vorausgesetzt, daß die vier Ziele erkennbar 
aufgenommen sind. Die Wertung findet derart statt, daß die 
einzelnen Eigenschaften der Aufnahmen mit 1—9 . Punkten 


vergütet werden, sodann wird die Punktzahl mit nachge¬ 


nannten Zahlen multipliziert: 

Erkennbarkeit des Zieles .... mit 6 

Bildschärfe im ganzen.„5 

Lage des Zieles im Bilde.4 


Vollständigkeit der Erläuterung . . „3. 

Zum Ostmarkenflug waren folgende Nennungen abge¬ 
geben: 


Flugzeugführer 


Beobachter 


Flugzeug-Typ 


Motor 


v. Freyberg-Eisenberg- 
Allmendingen, ObeiiL 
v. K&rstedt, Lt. 
Behren?, Lt. 

Sch&fer, Oberlt. 
Engwer, Lt. 

Parschau, Lt. 

Linke, Lt. 

Serno, Lt. 

Sielaff, Unteroffiz. 
Kramm, Sergt. 
Steindorf, Unteroffiz. 
Grunewald, Sergt. 
Reichert, Vize-Feldw. 
Tornack, Unteroffiz. 
Markgraf, Sergt. 

Seel, Unteroffiz. 

Steffen. Oberlt. d. R. 
Stiefvater 

Sedlmayer 

Schlüter 

Krumsiek 

Laitach 

Hans 

Netzow 

B5hm 

Schachenmeyer 

Surren, Oberlt. a. D. 

Kühne 

Langer 

Michalowitz 

König 

Hennig 

Kohnert 

Luther 

Eckardt 

Scherff 


v. Hiddessen, Oberlt. 
Schüler 


Ffugzonge der deutschen Heeresverwaltung. 


Kempc, Lt. 

Beckers, Lt. 
Zimmer - Vor¬ 
haus, Oberlt. 
Hiaecke, Lt. 
v. Dewald, 
Hauptm. 
Müller, Lt. 
Menzel, Lt. 
Körner, Lt. 
v. Kleist. Hptm 
Rosenstein, Lt. 
Aumann, Oberlt. I 
Kühn, Lt. 
Weingarth, Lt. 
v. Lyncker. Lt. 
Voelkers, Lt 
Krüger, Hptm. 


L. V. G.-Doppeld. 

A Ibatroi-Doppeld. 
Albatros-Taube 

Rumpler-Taube 
L. V. G.-Doppeld. 


Albatros-Doppeld. 

Albatros-Taube 

A Ibatros-Doppeld. 

Gotha-Taube 

Aviatik-Doppeld. 

Gotha-Taube 

Albatros-Doppeld. 

Aviatik-Doppeld. 


Flugzeuge im Privatbesitz. 

v. Weyhe, Lt. | Etrich-Taube 
Zimmermann, I Prinz-Friedrich- 


Oberlt 


Sigismund-E. 


Aumann, Oberlt. L. V. G.-Doppeld. 

I Hansa-Taube 


Turner, Oberlt. 
Kolbe, Lt. 
v. Trotha, Lt 

Fr.v.Esebeck,Lt. 
Ulrich, Lt. 

v. Dewitz, Lt. 


Ritter, Oberlt. 

Frhr. v. Reh¬ 
lingen, Lt. 
Angerstein, Lt. 
Lt z. S. Lorenz 


L. V. G.-Doppeld. 

A. E. G.-Doppeld. 
Jeannin-Stahltau be 
Albatros-Doppeld. 
Gotha-Taube 
Albatros-E. (Hirth) 
Albatros-D. (Hirthj 
Knubel-E. 

Court-T orpedo-E. 
Stahlherz-Doppeld. 
Prinz-Friedrich- 
Sigismund-E. 
Gotha-Taube 


Gotha-Doppeld. 
Krieger-E. 

AuBer Konkurrenz. 

1 L. V. G -Doppeld. 

I D. F. W.-Doppeld. 


Daimler 


Daimler 

Argus 

Mercedes 


Benz 

Argus 

Benz 

Mercedes 

Benz 

Argus 

Mercedes 

Stahlherz- 

Mercedes 

Mercedes 

Oberursel 

Benz 


Mercedes 

Benz 


Flugzeiten der II. Etappe. 

Std. Min. 


Sedlmayer. 

9 

36 

Langer . 

9 

37 

Hans. 

9 

41 

Oberlt. v. Freyberg . . 

9 

48 

Krumsiek. 

10 

4 

Lt. Parschau .... 

10 

5 

Lt. Engwer. 

10 

11 

Laitsch . 

10 

11 

Schlüter. 

10 

39 

Steffen . 

10 

47 

Lt. Behrenz. 

11 

5 

Unteroffizier Steindorf . 

11 

5 

Lt. v. Karstedt . . . 

11 

24 

Lt. Linke . 

11 

26 

Unteroffizier Tornack 

12 

15 

Vizefeldwebel Reichert . 

12 

33 

Sergeant Kramm . . . 

13 

4 

Sergeant Grunewald , . 

13 

57 

Oberlt. Schäfer . . . 

21 

32 

Lt. Serno . . 

30 

38 

Außer Konkurrenz: 


v. Hiddessen .... 

10 

40 


Schüler.11 8 


Absolute Flugzeiten der drei 
Zuverlässigkeitsflüge. 



Std. 

Min 

Hans. 

13 

55 

Langer. 

13 

59 

Sedlmayer .... 

14 

23 

Oberlt. v. Freyberg 

14 

29 

Laitsch. 

15 

— 

Steffen 

15 

15 

Krumsiek .... 

15 

18 

Lt. Parschau . . . 

15 

23 

Lt. Engwer .... 

15 

35 

Schlüter. 

15 

45 

Lt. v. Karstedt . . 

16 

— 

Unteroffizier Steindorf 

16 

4 

Lt. Behrenz .... 

16 

28 

Lt. Linke .... 

16 

35 

Sergeant Kramm 

18 

9 

Unteroffizier Tornack 

18 

25 

Oberlt. Schäfer . . 

26 

19 

Lt. Serno .... 

35 

13 

Sergeant Grunewald 

— 

— 

Surän . 

— 

— 

Außer Konkurrenz 

Oberlt. v. Hiddessen 18 

9 

Schüler. 

. 16 

4 


Ergebnisse der Aufklärungsübung. 

Std. Min. 


Oberlt. Schäfer . . . 

. 2 

34 

Lt. v. Karstedt . . . 

. 2 

29 

Surdn . 

. 2 

27 

Lt. Parschau . . . 

. 3 

4 

Sergeant Kramm . . 

. 2 

39 

Steffen . 

. 2 

28 

Krumsiek. 

2 

44 

Schlüter. 

. 2 

29 

Oberlt. v. Freyberg 

. 2 

44 

Lt. Serno. 

. 2 

37 

Lt. Linke .... 

. 2 

48 

Sergeant Grunewald 

. 2 

30 

Laitsch . 

. 2 

57 

Hans . 

. 2 

24 

Sedlmayer .... 

. 2 

29 

Unteroffizier Tornack 

. 3 

1 

Lt. Engwer .... 

. 2 

12 

Lt. Behrenz .... 

. 2 

51 

Langer . 

. 2 

41 

Unteroffizier Steindorf 

. 2 

47 


Außer Konkurrenz 
Schüler 2 Std. 1 Min., Lt. Krüger 
2 Std. 38 Min., Lt. v. Hiddessen 
4 St. 6 M., Lt. Canter 2 St. 46 M. 
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XVHI. Nr. 14 


Ostmarkeoflug 


319 


Von diesen starteten in Breslau alle, mit Ausnahme der 
Nr. 1 und 8 der Unterof{i2ittriliegter, sowie 9, 10, 12, 14 
25, Jö. 11 der ZiVtfflieger Schäler war ttur außer Kon - 
kurrent zugelasseo, da er mit seinem Apparat die militäri¬ 
schen Bedingungen, dereu ErÜlHung nach § 4 der Au** 
Schreibung yqrgeschrlrfben Wutv nicht rechtzeitig erledigt 
hatte. ' 

Die gebrauchtet» absoluten Flugzeiten waren für die 
erste Strecke Breslau^Pdsen, auf volle Minuten abgerundet. 


. 

OftistecfRegeri 


St. Min: 


ObeHi. v v Ffcyjberg 

3 

■ 55 ; 

Langer • , 

Lk- Parsä;h 8 U 

'4 


v : Luther, 

Li v, KarMedt 

VA- 

: n-' 

Sedlmayer . 

Lt. Eng wer 

4 

27 

Steffen . . 

Lt, Behreoz 

4 

30 

Kmmsick • 

Lt. Serno . > /. . 

5 

9 . 

Hans ; 

OberH. Schäfer 

,5 

18 

LaUsch . . . 

f.f. 1 U c* 

5 

24 

• Surün 

Unteroffizierflneger: 

Schlüter V : V: 

ilptetolL Stemdorf ,, 

4 g- 

42 

Stiefvater 

Vi^feldw. Reichert 

4 

30 


Unteroff Tbrnäck 

4 

54 


Sergeant Kramm 

' 5 ; 

33 


Sergt, Grunewütd . 

,5 "■ 

% 



St Min 
3 44 


4 

3 

4 

4 

l : ic 

* 41 

ö- 


2 
59 
4 : 

\i 

|h 

*$4 

n 

:'34V; 

I! 


Das Ergebnis der Äufklärungsühuftg stellte sich, wie 
folgt, dar; 

2m dem ichöti oben bähet ausgeführten photographi¬ 
schen Wettbewerb starteten' infolge des allmählich; sehr 
böig gewordenen Wetters nur fünf Flieger, und zwar Leut¬ 
nant $ft.rh ov S d 1 m a. y e r , Kr ums iek , Sürin und 
La »lieft. Dieser Wettbewerb war mit der LaridAmg des 
le tzt es FeijjReh^ers um 11 Uht 21, Min. vormittags beendet 
damit auch gleichseitig der gesamte öslrnarkenflug. Wie 
schon eingangs er Wähnt > maß das .HesuJfal als eitx süßer- 
ordentlich glanzvolles bezeichnet werden. und auch diese 
Veranstaltung hü i gezeigt, daß das deutsche Flugwesen in 
keiner Weise meh? xurüdestebi/ gänz besonders nicht hin^ 
sichtlich ‘der - Leistungen m llebei'landÜügen,^auf welche be¬ 
rechtigterweise bei uni in Anbetracht der müiiämchsu 
Bedeutung des Flugwesens ein höheres Gewicht gelegt wird, 
Wie jk. Bi bel unserem westlichen Nachba.no. Die pftr 
geringen Materialschäden, welche wahrend der Veranstal¬ 
tung Yorgekoiftmen sind, zeigen, daß das deutsche Flugweseto 
such hinsichtlich der Güte seines Material* nicht mehr 
hinter Frankreich..zurückslebt. Das darf such bei dem ötlk 


: 3 ® 11 


Die erste Etappe wurde flieht zurückgelegt 
von Scherif, der m Oberlängen biyiam und* 

£' c k h ä r d t, • der io Görlitz eine Notlsuxdurig 
vornehmen mußte, wodurch beide Fliege» zur 
' v crlfigen Aufgabe des W ettbewerbs veranlaßt 
wurden. Sergeant M *, rfäjfcr ’* f mußte ebenfalls 
unterwegs eine Notlandung vornehmen? er er¬ 
reichte Zwar am nächsten Tage nach ausschreb 
bungsgemaß das Ziel Posen, mußte aber hier 
ebenfalls vom weiteren Wettbewerb ruriiekireistr, 
da er beim Start zum Weiterflug nach Könige 
berg seine Maschine so stark beschädigte, dhß 
• ein* rechtzeitige Reparatur ausgeschlossen war. 

Nach'Zuru ekl e gung ':ßer. zweiten Etappe .«leib 
len sich die Flugzeiten der Wettbewerber wie 
nebcnsUisendi wabej die Wettbewerber det mn -; 
z ein eh Gruppen durcheinander genannt werden: 

Mit erheblicher Verspätung traf auf der 
zweiten Etappe in Königsberg S Mt e n ein, de» 
in Insterburg wegen Motoröelekts eine längere 
Notlandung vornehmen mußte Ganz ausge- 
schieden- istauf der Zweiien Etappe Lv t h e r , der in Le&se.n 
bei Stuhm in Westpreüßen wegen .Motordefekt nötlönden 
mußte, wobei sich sein Apparat v.ülUjändtg : üferSphlag ünd 
ausscheiden mußte, 5 t je f v a t er schied bereits in Posen 
aus imd hat sich aut der % Etappe an dem Wettbewerb 
nicht mehr beteiligt 

Nach Zu rück legung 4lM$|hch*T drei 2uyerla^igkeit8flüge 
in Danzig wird das Ergebnis durch die aeb^niieheTide Zu- 
sumnteiistellung der gebrauchten absoluten Flugzeiten 

dtustriert. ; ‘ , 

Außer Konkurrenz .hatten Xh der 3. Etappe noch teil 
genommen die' Leutnants Kant je r und K t Ü-g * r , nicht 
beteiligt .hatte sich an der 3. Etappe der Vi*«fcfeld.webol 
R eie h e rt, der wegen ef heb liehen MaUfuUch&den* den 
FlUg in Königsberg nicht mehr fortselzen konöte. 

'■ AöikUnmgsübaug. V 

Der Start zur AulTklärtjngsßbung war am 2b. Juni, auf. 
6 Uhr früh festgesetzt. E f vollzog sich äußerst glatt ,'50 dftß 
die 24 teilnehmenden Flugzeug« im Zeitraum von kaum 
% Stunden den Flugplatz vefliMsen h&Üen. '. Die ttnfieä 
Flieger hatten Graudenz etwa Um & Uhr ttiorgenä erreich! 
und trafen kurz vor 9 Uhr schon wieder in Danzig ein 
Zwischeniälk hatten sich nur zwei crcigtiel. und aw.sr bc- 
traten »ie Leutnaht Va n H i d d eVii^n und L a i t s c h / 
die mehrfach mit Motördefvkten m ktopfen hatten, Piv 
Leistungen, die gerade für diesen Wcf-bewerb voo den Mic- 
gern gcfarde.rt wurden erhöhten sich dadurch außerordent¬ 
lich, daß etwa kürz vor 9 Uhr «tarkhdige*.‘Wlnd-cinsetgt^. 



B*r «2«ginddbft L V,G -Dopp*ldiM6lit»or. 

markenflug von den Motoren gesagt werden, die $ich mit 
ganz geringen Ausnahmen während der gesamten VerÄ»> 
stöltung glänzend bewährt haben. 

Man kann einen Bericht über den Ostmarkeijßüg, nicht 
schließen; ohne noch emmal dankend alfet derjebfgen zu ge - 
denken, die da« Zustandekommen diesem großer- Unter- 
nebmeus ermöglicht haben. Neben dem Vnrm$li\\et, der 
Ostgruppe des Deutschen Lnftfahrer-Verbandes, kommen 
hierfür ganz besonder« die hohen Staatsbehörden sowie die 
bet reff enden Provinzial- und städtischen Behörden in. FrdgV, 
Auch äußerlich zeigte sich da& große Interesse dieser Stellen 
dadurch, daß Vertreter derselben, zum Teil die Chefs der 
einzelnen Reports selbst,, dem Fluge beiwohnten. Beim 
Schluß der VeräusUltüng in Danzig sah man unter anderen 
den Kommandierenden General des XVII. Armeekorps, Se. 
Exzellenz den Herrn ;K'H.^^dnisterv • 'Verireter des Ober- 
Präsidiums, den OberbürgermeiÄtct d*r Stadt Danzig, den 
früheren und jetzigen Gcnerahnspekteur des Mililär-Ver* 
kebtswesens sowie den Inspekteur der Fiiegerlmppeti. Letz¬ 
tste beide« Herren begleiteten den Flug auf der ganzen 
Strecke. Besonders sei auch dessen Erwähnung getan, daß 
der hohe Protektor des OMmarW.nuges, S. K. u n d K 
H o h e i t d« r K r o n p-t I r: z m i t s e i u e ? e r I a n e h ( ep 
Gemahlin, den Veraftstaltuoger. in Danaig .selbst bei- 
wohnte und sein hohes Interesse an dcp Wettbewerben he 
kui^eic. 

Einen würdigen Abschluß fand der Ottmarkenßüg am 
26,. abend«; durch das tm Artushcf sl$ttf»ttdeTjtie Fc^üssen^ 









Optisches Sigßäl für Onenti^ryngsweckf 


zu dem tbe Stadt Danzig alle. Teürt^höi^f, ¥eraftstäUer und nach, Leutnant L. i n ,c ke , Sergeant K tarn m '. Sergeant 

Gäste der Veranstaltung eingeladen hatte. Qle$v$ Festessen G r u n e iv « 1 dy Öbtrfeütnant $ c h ä i u r, Leutnant 5er n o. 

crfuell dadurch seine besondere Weihe, daß Se Kaisefi, Suren, 

lic hfcif der K f o n p r i n z sowie such Prim V Friedrich Der Ehrenpreis des Kaisers •. lief aui<J?thfcVbon|^ernäß 

S i i i s tu n d V.o « P re u ß e n an demselben .'teiinahmer?- iierjemgfcfi Gruppe au, welche ;dürch'& : ehftittlfiph- die besten 

Vor Beginn wurde die Preiyverteilimg vor jtencjrofjiifrn. wobei heisturigen erzielt hatte Das war die Gruppe der Militär- 

d-er £h**n preis Sr. ■Majestät des Kaiser"* sowie der Ehren- flieger. ccn der prozentual mehr Teilnehmer den ganzen 

preis de?, hohen Protektors von letzterem den Ge- Wettbewerb ordnungsgemäß erledigt hattet!. als von der 

winnern Übet reicht wurde. Die «o Konkurrenz bis zum Gruppe der ZmHUeßer Unter 'den Militärfliegern ran- 

Schluß befindlich gewesenen Teflnjshmte-j: Warden, wie folgt, . gierte an erster Stelle Herr Oberleutnant v u r* F r c yb «r go 

klassiert. Die «ie-chy großen Preise -laut &-20.-der Aufschrei* der damit den Ehpenpfpis des Kaisers er rang- 

bong fielen fo||entieh WeUhewetbern in nachgeoaaiiier Den E^irVfyxprreis des Kronprinzen erhielt, der Flieget 

ftei.heofrdg* .?»; H a ti s aisr derjenige, der die b^ate Flugzeit überhaupt 

Georg H«qV, FelU L u i \ & r h . Oberleutnant vor» zielt hatte. Von den Veranstaltern sowie zahlreicher. 

F r e y b v r ^ . Leutnant f: n g w c i , Krunc Lctrigtr und freunden und Gönnern des Qnnrarkenfluges waren außer- 

Scdlm^y er, dem zahlrckhö Eifirenprme 3n kostbarster, schönster Aus* 

Die Kias*Sfcmifl£‘ : dvr übrigen steil« sich wie. folgt: bibrung rur Verfügung gestellt, so; daß alle • TfcÜpehmt-r 

Leu (naht Pa richau , Stof len. Leutnant v oh fljeger ..-me Beobachter. stets sichtbare Leithen der Erinne- 

Karst-td l, .Leuttuvnt B e h r. e n t , S c h hu (er, Unter rjing. an diese H?r vertagende Veranstaltung in »hr*m Bestie' 

Offizier $ i ejpd 0 ?i, Kruw^i-ö ky Untgjbfözie; Tcrr* 4>&Häitan. ' f utvk 

OPTISCHES SIGNAL FÜR ORIENTIERUNGSZWECKE. INSBESONDERE FÜR 

LUFTFAHRZEUGE UND SCHIFFE. 

Unter dem 4. Mai 1914 kt dem _ Architekten Edgar diesem Zwecke bereits die verschiedenartigsten Versuche 

Hp n i g ein optisches- Signal für OriV-jilieru.ng^zwecke, ins- gemacht worden; die Honigschen Finge dürften jedoch eine 

dsr einfachste« und praktischster. 
Losungen dar* Ul Ion. Das Signal 
IL • ■ j soll dazu, dienen. Loftfahrzeugen 

A Ijßß und Schiffen die Richtung auf 

KV II . f A : einen 


I \ f lr Höhe, und Seite zugleich. ..atnr.ü - 

1 \ •v^'’ . f geben. 

g\ \ 1 % 1 S l dAiLj*äiim> Das Prinzip besteht darin: 

m\ \ ^ E m V gl ■ daß die perspektivische Ver 

|'"t A Nj|» ^ \ u ß : - —-r v> ««de Hing dey irr« Winkel be- 

| :tf ‘ -"'•_ —~’t trachtetcM Kreises beobachtet. 

/ I i ' ird. Denn, ein Kreis von Vöfn 

jjf : 4B| JML ti.'■'>!. : ; geseheo wirkt als Kreis, von 

de'4 Seite- gesehen als steheMe 

E|^ , 0 . r ; r , .'v. . vA/ ? ■ . " . Fsiip^c. sci?f».g *. -olu-n gesch.cn 

./ .>C■’ y-'v;^ ?*<+*> eüv liegend*- FÜlpsc. 

. W erden ^wei Kroii«: hinter - 

Hr*ö ; einander ange^vdnel, sc» unter- 

-Wv^ d<e BeobacMorig ihr#' 

1 f L* xrb. erschv.c:dung das. direkte Ab, 

I'iT^Mi SnTi der tage. 

‘ wK&^" r %£■' D>e- Abbildung zföigt- die 

t?vC- " ■'"“ V coohev/r-isc r.m A u -U\U<vvn ee- 

|BiHBBSR~.v. _ beachte.. Form, wie .?ie* in Jo- 

Fig. 1. Du S!önig*ch* Laodutigs-Sigoal-MittfcJ für FlugsetiRC ant dein Flugplatz Johaon/«rlial- han.tnslhaf autgesteili. i-sl. w>C 

besteht äug zwei verschieden 

ndexe für LültfedirzvMige und Schiffe päk'MRrt ivt»rder. großen Kreisen von Glühbirnen, die über dem Erdboden so 

FftigzeßgAW 


r öde«' mehmer hmfetein ander angeordnet si 
bintefem^nder. Boden dfcs Flug- . ; : y 

ineinander Ader piatzes hefiodel. : -BB ^S S9B 

un te rein and er wenn die r Führ« r 

aulg^f eiller die beiden Lam- 

Kreise oder ahn- penringe hon- 

lieber Figüren zenlriiteb ine&h*:- 

Die Erfindung ander als. Kreide M^FjOSB 

hat für die Xüft* eicht. (Fi-ä. 2.) 
fahrt ein bespri- Diese Andni-, 

de res I nt er esse, #ua g: der Kt etke 

nameriibfhwenn (senkeec:ht zun» 

der -Luftverkehr Landungsge- 

betNach Lernmai iaade und seitk - 

zunehrneni Wirt! recht zur Lan- 

und die sichere. dünfmehlungi 

gefahjrfoSfi .Lau-- ; dem 

düng gewähr-, . ;/. ; Ffieg;«r Lao* 
leistet werde« düngskufs. and 

muß. Abstand vom fi* x n 

Es vmd zu Erdboden db. E* «i 

fS<uir«u sind utu »oc dfen'M(t»eiJun£4»Ä*\J«rr ß«erlhi«r Ei«kLrix(taw-Wcrk^ ?vr 


Fift. 2.'} FioÄiaug in, Lan..lrjngKbäb« 


Mnr^k;* 

i mmPWm 


z^\ 

i fl 11 

v- 

s f\ ■ " 

i Im I . i' -• 


/' 

\ * tI ;V, ; - . ‘-\ :• 






lieber 4«e Mittel, der Flugzeugbaduslrie usw 


In der Schiff¬ 
fahrt können die 
Kreise zur Be* 
feueruögyönEin* 
fahrte|i Verwes- 
dhcjg finden und 
an der einen 
oder der endeten 
Stelle ein guter 
Erfcati Mr 
Leucht|e«dr in 
Beoikpeifoö'g 
sein. Dfo liönfg- 
sehen Krei<e ha¬ 
ben Hier den Vor¬ 
teil. daß sie so¬ 
fort als Navi- 
gationsobjekl er¬ 
kannt werden 
und -nicht mH 
anderen Lich¬ 
tere, di« sieb an 
Land öder Auf 
erwecHsek werden können. 

• Vörsteschlageo worden, die Kr ei»em 
kleinem- Ausführung auf Flug'/amgcn oder LnUschiBeo statt 
uruubrmgeo um Kurs anzuzeigen. 
Gegen diesen Vorschlag dötite jedoch das Bedenken ?.u er- 
hebe?? .**#. daß technisch die At^tuhrimg an der Getöchts- 
ftuge scheitern wird, daß sie vtgatoris.ch aber den Nach¬ 
teil bietaj. daß reck Schwankimg ün Kurs, wie 

säe beim Steuern . doch: dauernd varkonimt, das Lichterbüd' 
v erst Hieb en und die Führer a ntfoner Fahraeuge nur unruhig 
macheri Würde. 

Dagegen Wäre ein anderer Vorschlag- eher in ErWftghtig 
zu ziehen: Die Kreise zur Signalgebung zu bentilren: Me«! 
will durch Drehen des Signals und des damit für einen fest* 
flehenden Beschauer sich ändernden Kreis und Ellipsen* 
fuldes ein Nachricht.eosystem zusammensldlcn 

Wenn man bedenkt, daß statt des einen Ki-fei*** eine 
andere Fijfor genommen werden daß man mit dem Durch- 
tne-sser und mit Art und Farbe der Beleuchtung wechseln 
kenm.. .50 smd ttne Menge Zusammenktdftmgeit möglich, durch 
^fie das Hbtugfcche Signal Äher jedem Simde.rwut^ch. 4 ^ I ' ec bt 
Werden könnte. . H o f m eL; 


wurde sich lediglich 
noch erübrigen, durch 
ein kleines seitliches 
Hiifslicht don Ab¬ 
stand vdpt Signal an- 
sugeben, Der Flieger 
Hah sich Fe! der Lau- 

düng folgendermaßen 
emr-urichten; Kommt 
er aus größer etdlöben, 
so Wird fer die Kreise 
als y berem*» ndev-Ke - 
gen de Ellipsrft gelten, 
sie während ■ Öe.$ 

Nied ergeh ep$ über¬ 
einander HalF^n» .htf 
sie allmählich \tizXn~ 
ander einschn.ciden 
und langsam zum 
Kreise werden. Köm- 
men- sje .mein an der, 
frei ;vooeinander und 
ij-abeinn - pgHt 

stark der Kreisform, Sec befind^a, ^ 
ko weiß v. er. daß Es ist ferner 

dicht 

über dem Böden isi der FWlfiötiStfoiernec 
und 


Jp«g; 5 . Fhi&x+tfft dtefc* fM»«r dem Podex» (die Kr#U« 


^chneMLea in«l»aä»Kv} 


FZg. 4 , Fttig£e*i& in Ricbtaxsg des 
Signals, aber, in großer Hob« 
d&rtJber. 


B| | un | | | jH i 

gleich aufsetzen, wird; 

Die Ein?schlick der. Eforichuy.ig dieses. Signals sichert 
ihtn eine große VcrweftdungsmdgltchkeFi. Auf-Flugplätzen. 
Flugfelderr», FUigsUUz punkte« kann ■.«*.- dauernd installiert 
öder auch nur- schnell Ii)r kürte Zktf aüigeböut und in Be- 
trieb gesetzt werden. Dfo Fliegerinippeh können es tm 
Manöver mit de«. Zellen -zusammenkfoppbar «fogöfichtet mit- 
fühverr Und nachts für Landongsrwecke aulböue«. 

Für die W^&serßugreuge, V»nh es bß? - füg und Nacht 
Verwendung finden, bet Tage an den Uforn genx stilltnütid 
sehr klaret Gewässer, auf denen die Landung oft große 
Schwierigkeiten bercileL hei Nasrhl entweder an Land fest 
oder drehbar itt Nähe: der Elugäj?tigachupp20 montiert. tun 
gef ah fk sc Lsmfonjfon. {Hai drehbarer AuisuUung gegen den 
Wmdj -zu ermogfschc-:! Irr Manöver kann cs an Bord d*t 
Schiffe niiigefiihrf und ihn Landungen von Wasserflugzeugen 
am Meck oder tvreM^etts aösjfe-hfticbi'vvsrdtrn. 


DIE MITTEL, DER FLUGZEUGINDUSTRIE EINEN ABSATZ PUR ANDERE 
ALS KRIEGSZWECKE ZU VERSCHAFFEN. --'>‘ r FV 


Um über dieses Therotf eine Aussprache 

sowohl von «eit^n der industriellen -zte stutk der* anderen 
interessierten.- Kreise berbeizüiüLte«. hatte de?- R-etehsÖttg- 
VLrein Crmen besonderen DisküssrptrsabVni! «'iiV^et-icHfotv «n 
wcichem besiitnötfo Fäch-Ki^feri^iten über. eher UntHrjLhpmMfo 
berichteten. 

Professen Öi» Rr j 8 it u.* rüb«?r da* Thenu»r 
^Welche Zwecke' »pH em Ffogmig bjr das Publikum erfüllen: 
welche teehmschen i'-igenschüVicn muß *?x bvfüizen und auf 
welchem Wege und durch welche fee hjfoi eben Mitfol läßt 
sich'die Betriebssicher bei { ik-iu.cni ?‘‘ - Und führte Uv a. ans, 
daß fftr dfo für den Laslen- und der» rfrg&L 

mäßigert PßtföpCncgrkthr daü Fhtgreug kaum m Frage - kontf 
men würde daß heute möglich .wäre,. Tut 

eine kleine Bv^^f /jfog^zähl FLigr cuJte mit einer recht .großen 
K’raftresVvvc <m ^chaßou. die. gk'mhzeitig in ihrer thnereu 
EitifichfoAi dem-reisenden Pifbtiküm allen Komfort bieten. 
Die w'fchtiguftv Atifsabe -der Industrie' ?ei. das-sichere Funk* 
•iiciH?.rei>-'''-der ■ mHV-escofJichercn Teile/zu garunticren.. d. h . 
alle ejcktmrhr.n und ßctricbssi cjffl ei i on^co-. so ?u VCrfogtn, 
daß sie w»e nug^nbUckUch 'heim .Automobil,., z.u keinerlei 
Äft^täuden ArTjß geben. Gerade die SchCrereieu mit diesen 
eigentlich cnw-esentiid.ieri Telten ‘tragen viel' Üdzü bei; tläs 
Fliegen und dv£ llhforhälfong - rk-.s Flugit-xiikas Tä^tig ;m 
machen. Wenn diOe Anlonforimgeü so in großen 7b*<■.:. 


erfüllt wurden, sei die FtUirsing e?m? ; s .Flugzeuges leichter als 
z, B, dfo Führung eines Kraftwagen^ *.n- Verkehrs reichen 
GroÖstadtstroße.,* I 

.Piofosrsri? U z. i ß n % v wies d^rnnt h\v, d^ß- die »el?t. be- 
stehtndvn Rfo^ie.rtfltigrcage ven StikoT^kl «ti Rußland lihd' 
G'ujiiex in Frankreich {?. Fig Seite. 1Ö41 h»it ihren großen 
Moforenstirken- .v.oa. 400 - :PS ■ k?m/•tv/^chaftlfoh^ Ke^altitl 
geben k'innter». wenn . man die geringen Nützkisiüngen ,<r« 

wfet wäre die hfeHl. 

in der Lage, die 20Ü PS — und stärkeren Moforer, mit 

demselben Zuvtr lä^sigk aHsgfa.de lierznsU'llun. wie die 

ifUiptercLgyn. 

’ /AWv ^5v<ifor‘.Kefortnt führte Direktor W i-e-fFh. der 
A tb g l i‘ p ^.F^'erk^ es natürlich- jm Lter^sü' der 

Industrie täge nebeh deti» jetziAen einzigen Abnehrncr, der 

MiUläfibeHordg, einen großen Abnehmerkreis fo der Allste- 
memheit durch den Spotl zu erzieheh- 

SVä* du v hohen An^chaffungskosten ifot Ffogzäuge 3p- 
bi träfe, so lugen diese vor allen Dingen dörin begründet 
daß ü\£ M'otqr^P' ;>4s «ofo'hc fast 'A bis % de»-Gesamt Preises 
für sich in AnSpLödi nehmen- Erst wenn durefj größere Be- 
sfolluhgen einv - gewisse SencnfobrikaHun emträte würde die 
Mrdorcnrndikliie: nach dem Vorbilde der Kleiimutolährikulion 

r« h» üieiivo. Äu*iätnungeu kiain mao vü-Doicb» niebt ganz mU deo-j 
H.*i<rKhHü öfejieinstibVjfuvn. (Dt* ScbnfÜeilur^g,) 
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in der Lage sein, billige Motoren zu liefert, was wiederum 
den Preis der Flugzeuge außerordentlich herabmindern würde. 

Betreffs der Zuverlässigkeit der Maschinen wies Di¬ 
rektor Wiener auf die Resultate des Dreieckfluges hin, bei 
welchem beinahe fahrplanmäßig die einzelnen Etappen zu¬ 
rückgelegt wurden. Die Betriebskosten seien auch außer¬ 
ordentlich gering, da z. B. L a n d m a n n für seinen Welt¬ 
rekordflug nur ungefähr 10 Pf. pro Kilometer verbraucht 
habe, also wesentlich weniger, als heutzutage ein Automobil¬ 
kilometer kostet. Eine aussichtsreiche Lösung der Förderung 
neuer Absatzgebiete sei die Schaffung eines freiwilligen 
Fliegerkorps ähnlich dem Kaiserlich Freiwilligen Auto¬ 
mobil-Corps. 


Zum 3. Punkt über administrative Maßnahmen führte 
der Fluglehrer Kühne aus, daß besonders die technische 
und meteorologische Vorbildung der Flugschüler eine größere 
werden müsse, und daß die Anforderungen der Prüfungen 
einer wesentlichen Verschärfung bedürfen. Auch sei die 
Kennzeichnung von Flugstrecken sehr zu empfehlen, um 
dem Anfänger seine Aufgabe zu erleichtern. Geübtere 
Flieger könnten ja trotzdem ihre eigenen Wege ’einschlagen. 

Leider ergab die Diskussion, zumal aus den Reihen ak¬ 
tiver Flieger sehr wenig Herren erschienen waren, und sich 
auch an der Diskussion nur wenige Redner beteiligten, kaum 
irgendwelche greifbaren Vorschläge. —h— 


WIENER FLUGWOCHE. 

Von unserem Wiener Berichterstatter. 


Sonntag, 21. Juni, hat in Aspern bei Wien das für 5 Tage 
anberaumte III. internationale Flugmeeting sei¬ 
nen Anfang genommen. Noch etwas unter dem Eindruck der 
furchtbaren Flieg^rkatastrophe, die neun jungen Menschen 
das Leben kostete, bot doch der erste Flugtag so viel des 
Interessanten, daß die sehr zahlreich auf dem Flugfeld von 
Aspern versammelte Zuschauermenge den sportlich außer¬ 
ordentlich hochstehenden Leistungen der internationalen 
Fliegerschau mit aufrichtiger Begeisterung folgte. 

Wohl selten war auch bei einem Meeting eine so große 
Anzahl (dreißig) hervorragender Flieger versammelt, wie bei 
dem Wiener Derby der Lüfte. Besonders reizvoll gestalten 
sich die Kämpfe der deutschen und französischen Flieger, 
die durch die großen Gegensätze der einzelnen Leistungen 
außerordentlich interessieren; von ihrem impulsiven Tempe¬ 
rament fortgerissen, überbieten sich diese Meister des Flug¬ 
zeuges, wie Audemars, Chevillard, Garros, Gilbert u. a. m. 
in bewunderungswürdigen Kunst- und Sturzflügen, die im 
Programm gar nicht vorgesehen waren und von diesen toll¬ 
kühnen Luftakrobaten zu ihrer eigenen Unterhaltung und zu 
der des Publikums mit staunenswerter Leichtigkeit ausge¬ 
führt werden. Auch ihre Apparate, mit denen sie bald pfeil¬ 
schnell zu Boden sausen oder Purzelbäume schlagen, daß 
dem Zuschauer Hören und Sehen vergeht, weisen so merk¬ 
würdige Formen auf und sehen so ungemein zierlich aus, 
daß das Publikum fortwährend zwischen Entzücken über das 
Geschaute und Entsetzen vor dem Kommenden schwankt. 

Ganz andere Gefühle lösen dagegen die Flüge der deut¬ 
schen Konkurrenten bei den Zuschauern aus; ihre Appa¬ 
rate allein, schwere, sichere Kriegsfahrzeuge von 700 kg, 
wirken außerordentlich verläßlich, ebenso die Art des Flie- 
gens, die den siegreichen Hirth, v. Loeßl u. a. m. auszeichnet. 
Sie ziehen unbeirrt und mit so überlegener Sicherheit ihre 
Bahn, daß maif ganz vergißt, welch trügerischem, tückischem 
Element sie ihr Leben verschrieben haben. Um so über¬ 
raschender ist es dann, diese mächtigen Flugzeuge in so 
kapriziösen Linien, wie sie eine Achterkonkurrenz erfordert, 
dahingleiten zu sehen. 

Tatsächlich völlig neidlos sahen sämtliche der inter¬ 
nationalen Fliegergilde einen Oesterreicher die Ehren des 
ersten Tages dieser Wiener Flugwoche einheimsen; es war 
der sympathische Oberleutnant a. D. Heinrich Bier, 
dem es gelang, mit einem Lloyd-Doppeldecker und drei 
Passagieren an Bord eine Höhe von 4120 m zu erreichen 
und somit einen Höhenweltrekord im Passagierfluge aufzu¬ 
stellen. 

Eine sportlich außerordentlich interessante Konkurrenz 
war die auf Differenz der Geschwindigkeiten, in der Hell¬ 
muth Hirth auf seinem Albatros-Doppeldecker an erster 
Stelle zu nennen ist; er erreichte mit 117 km/Std. die größte 
und mit 57,8 km/Std. die kleinste Geschwindigkeit. Hirth 
dürfte auch den vom Kriegsministerium für diese Konkur¬ 
renz gestifteten Preis von 8000 Kr. zugesprochen erhalten. 

Im Dauerflug konnte sich noch ein Oesterreicher, und 
zwar Sparmann, mit einer Leistung von 3:08 :33 an 
die erste Stelle bringen. 

Im Geschwindigkeitsbewerb über 8600 m und in der 
Achterkonknrrenz marschiert Frankreich voran. Den erst¬ 


genannten Wettbewerb gewann G a r r o s (Morane-Ein- 
decker) in 3 Min. 57 Sek., und Sieger des Achterfluges wurde 
Chevillard (Farman-Doppeldecker) in 16 Sekunden. 

Die letztgenannte Konkurrenz brachte auch den einzi¬ 
gen Unfall des Tages, der aber ganz harmlos verlief und 
Baron Pasquier betraf. Der in Wien von seinen Früh- 
jahrs-Loopmg-Flügen sehr populäre Flieger hatte das Pech, 
eine der Schleifen zu kurz zu nehmen, seitlich abzustürzen 
und aus 30 m Höhe brüsk niederzugehen, was seinen Bl€riot 
in Trümmer legte; der Flieger blieb unverletzt. 

An diesem ersten Tage der Wiener Flugwoche klappte 
alles und befriedigte vollauf — bis auf die wirklich recht 
ungenügenden Verkehrsverhältnisse und -mittel zum Flug¬ 
feld in Aspern. 

Der Besuch des zweiten Tages (25. Juni) hatte etwas 
unter der Wetterungunst zu leiden, was sehr zu bedauern 
war, da die verschiedenen Flieger wieder ganz Hervor¬ 
ragendes leisteten. Den Reigen der interessanten Darbietun¬ 
gen eröffnete Chanteloup auf einem Caudron-Doppel- 
decker mit seinen verblüffenden Schwebeflügen in ca. 600 m 
Höhe. Sensation machte B a n f i e 1 d mit einem wahren 
Riesenapparat; dieser wiegt nicht weniger als 1000 kg, ist 
mit wuchtigen Stützen und starken Drahtseilen ver¬ 
sehen. Dem Koloß ist auch der Motor angepaßt, ein riesiger 
Austro-Daimler, der 280 PS leistet. Der Apparat erwies 
sich unter Banfields kundiger Hand sehr stabil; lediglich 
bei der Landung ist wegen der großen Schwere der Ma¬ 
schine erhöhte Vorsicht am Platze. 

Beim Abflug-Wettbewerb kam es darauf an, festzu¬ 
stellen, welches der Konkurrenzflugzeuge bei Absolvierung 
der kürzesten horizontalen Strecke eine Höhe von 7% m 
(vom Boden) erreicht. Als Anlauf waren 200 m freigegeben. 
Grotesk und beängstigend zugleich gestalteten sich diese 
„Luftsprünge“, die tatsächlich auch einige Stürze im Gefolge 
hatten. Von einer Bö erfaßt, versagte die Flächenverwin¬ 
dung des Bläriotapparates Desbruäres, und die 
Maschine stürzte aus geringer Höhe zu Boden. Allgemeines 
Bedauern erregte der Unfall Chevillards, der ebenfalls 
bei dieser Konkurrenz Schaden erlitt und wohl nun für die 
ganze übrige Konkurrenzdauer außer Gefecht gesetzt sein 
dürfte, da sich schwerlich so rasch Ersatz für den zer¬ 
trümmerten Apparat schaffen lassen wird. Auch Bielo- 
v u c i c und Gilbert kamen zu Fall. 

Außerordentlich interessant und präzis verlief auch der 
Geschwindigkeitsbewerb um den Preis der Stadt Wien 
und der Wettbewerb auf Steiggeschwindigkeit, zu dem 
16 Konkurrenten starteten, und bei dem die Franzosen sich 
ir. erster Linie auszeichneten. 

Der dritte Flugtag (27. Juni) hätte der österreichischen 
Luftflotte gewidmet sein sollen, da es jedoch zwischen den 
Beteiligten zu keiner Einigung kommen wollte, fällt der 
Ertrag dieses dritten Flugtages auch der veranstaltenden 
Flugfeldgesellschaft zu, die leider bis jetzt ein großes Defizit 
zu verzeichnen hat, von dem man hofft, daß es durch die 
beiden bevorstehenden Feiertage wettgemacht wird. 

Dieser Tag brachte — nur noch in vielfach poten¬ 
zierter Form — wieder schöne Leistungen der französischen 
Flieger, prächtige Flüge der deutschen und österreichischen 
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NEUERE DEUTSCHE FLUGZEUGE 


Wenn auch unsere Le.wdie einzelnen Erzeugnisse der 
deutschen Fl ugz&ugmd iu\rk bei der tteNptechong der v er¬ 
st hiedenen Wettbewerbe kennen lernen werden. sö. : wollen 
wir doch schon heute euietf. kurzen Ueber blick über einige 
besonders inie.re5saüi^ Neummgen 
nnd ü fixere Leser durch in- 
sifuklivc Abbildungen m die Lage 
ctes speziRscb Nene der 
App^r^i* got. kennen zn Jerhen. 

ßer Aibfliros-Do^feldeck«^ type 
D, P. A^H ; tF>& 1) entstand a<ii 
Grund der. langjährigen. rkhcHfcp !' r - 
labrim^en iw- Klugmtgban. >- .& 

■.erster Linie kt auf automatische 
StabiH’täf der größte Wert gelegt 
OM dies emctscHs dürhh e ng erd* 
sprechende Fläch enkc nMruklin n. nach 
detn Frinzip der ^ancsikioryn, an - 
dererseits durch geeignete Ä£qrd- 
Tüi*t& und Steltaog der Tragßavlieri 
in, dep. B&mpiüngsftäeti&i); ^oyidfc des 
FropelkT2tige3 rum SHrnwider' 
standsmiitß) erreicht 
Die T rag f 1 a c h e n ? eile setzt 
sich"-fej Z .Flächen zusammen, von 
denen, 'die- obere die größte Spann 
WeWk kssitzl Die Profiit^nmg dei 
Flächen in .der ;Qü pmehtimg 'j>e • 


P«t A!b&t:o».Doppeldecker, mit dem LftAdjnaaa des D*,u*;-V«Hr*ko»d xrr*t>g. 


Pie Imprägnierung ist eine neufc und veHeihi dem Stuff 
nebst aemer Wasserfestigkeii eine große Glatte und Voll- 
ktändige Feuerfestigkeit; dabei bleib* der SirTf cusüsch, *r 
•Wird, ••nicht kürt*?brüchig oder spröde 
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kleidet; die Deckenilache des rechtwinkligen Rumpfes ist 
aus Furnier hergestellt, während det Übrige Teil mit Letn- 
wunil überzogen ist. 

Die Konstruktion der Flügel ist mit Rucksieht auf 
eine rasche Aul- und Abmcmtierung durchgeliihri, Die Ge- 
sanitfepZiin^ßitß der oberen Tragdecken beträgt td m, Sie 
sip& um den Enden nach auswärts geschweift, überragen die 
unteren Ttagdecken hei einer Spannweite von TO rfr beider- 
scits tim l,$ ni und Ir&gen die in Scharnieren beweglichen 
Vetwindungskl&ppefi. “ 

•■'D.e.r "Äb'?Uod.-. der •'•.beiden- Trägdecken -beträgt (SO xn, 

die Tieie der Tragdetke oben 1,4ö m, unten 13fr ot Um 

nun die Knick länge- der oberen 
Tragderkenhplmjr zu verringern. 

: stoßen su? nicht wie bei anderen 

; Doppeldeckern in der Mitte xu> 

lv V , . . } ?ammen, sondern es; wurde ein 

^L'-. > spezielles. Miltejstüek konstruiert. 

pK ’ an dessen Seiten dis wetteren 

| I Flächen aogebaid «?«ti • Die Stahl- 

streben biertu züw Rumpfe füh* 
\*'$ t rend bilden die Kanten eines um- 

H "•■■ '■F* gekehrten Fyrarnütensfuroptes. 

Diese Anordnung erweist sich 
‘F-rV* ! ’ * i außerdem für den vom sitzen sten 

• Beobachter als außerordentlich 

Es ist bei den großen Erwar¬ 
tungen. die allseitig dem W&sjser- 
Flugwesen entge^engebracht 


Das Fab r ge e. teil ist bei großer Einfachheit mit 
großer Sorgfalt sehr zweckmäßig änjagebildei Es besieht 
aus je zwei f i?c Hlörmrg prof jlierlen Stäb{rohrsfteb^ü auf jeder 
Seite, die unter) fr* einen gemeinsamen Siahlblechschuh «ndü 
gen, über dem die R.äfier*chse- mit' Gummiringen aulgehängt 
ist Durch diese Anprdjruiig ist t&Jnc emwaudfrere Lhnv ersal- 
Federung geschaffen, die es gestattet, daß die Radachat 
nicht nur nach oben, sondern nach allen Richtungen hm 
durchfedem kann. Die seitlichen Strebetidreiecke sind durch 
eine unten vor der Radachse liegende Querstrebe miteinander 
verbunden und durch zwei kräftige Kabel in Biagonalver- 
bänd befesFgt. Diese Verhirdung gewährleistet ein sanftes 


FAj|. 2.. Neue« Rfti»ptex*F1ttgboot 


Flugwesen entgegengebracht wer* 
den, nicht weiter verwunderlich, daß sine Re^e Firmen 
diesem Zweig des; Flugzeugbaues sich i ugewenctei, feäbeti, 

So M das neue Rampter-Flögboqi (Fig. 2 u, 3j, ausge¬ 
rüstet mit 120 PS Au.stro-Dairnler*Mofr>r. ein Doppeldecker 
von 50 qm Tragfläche Das zentrale, äußert kräftig durchge- 
hiidete Boot ist S-iS fiülanß und 1,4 m breit. besUii ein Ge- 
samtdfcplaeement von 7 chm und ist in neun wasserdichte 
Kammern, die vorn Bäck aus durch leicht lösbare Deckel zu¬ 
gänglich sind, ünterteilt. Der Motor, der eine Schraube von 
2,6 m Dtirchin. antreibt, ruht auf kräftiget* Sfahltohrslreben- 
zwischen den beiden Tragflächen. Die Sitze für die Insassen 
liegen itn Boot vot den Tragflächen, eine Äftotdmifig. Welche 


und sicheres Landen. Für einen kurzen Auslauf ist eine kräf¬ 
tige .Bremse vorgesehen. 

De? Rumpf ist ganz mit Sperrholz beplankt, wodurch 
efrte^ Drahten überfUissig ist. Der 

Bootskörper ist äußmird^nllich zäh und fast unzerbcecblich 
Diese Eigenschalt isi ein hervo r r agead ec - Stchcrhefrsfaktnr 
tür die Insassen.- Bei harten Landungen, wo oftmals Fahr- 
gesteÜ tmd Trägflätbou .^äuzHch fzerstört wurden, blieb der 
Spe-rrholzrtimpf -stets hell. Der Bootskörper besitzt einen* 
viereckigen, sieh nach hinten verjüngenden Querschnitt, der 
eine, zweckmäßige und geräumige Unterbringung der In¬ 
sassen sowie eines. $echs sitindetijbetrzmbehä 1 ters gestattet 
«ad <?^B4rn leicht zugänglichen und soliden Motoreinbau 
sichert. Die gün^Uge Anordnung 
der Führer- und Flugsitze .sowie 
die hohe Lage des- Bootes über 
der mitercn Fläche gewährleisten . 
ein großes freies Gesichtsfeld. 

Die Steikruog und die Steuer- 
Organe sind in ebenso zweck- ; _ . 

mäßiger Weise durehgebiidst. Die j|l 

SteuerHägk^tt^.h^teJieo-- .äes ;'krHt- uiJMmiL 


' ' * ; 

ZefvSpliüern Wie bei Holz erfolgt, 
sondern nur: elf* Verbiegen ein- 
tritt. Die Rohre kümperi für den 
Weiterflug immer zttni^l^eiiogen 
werden. 

Der ncu^rjRiiiimp^rDd^peldeckiBr' (Fig,-4)-täHt.durch seine, 
elegante, sckßRFgfe Fom und xlurck seine gr«üte Schnelbgketl 
auf. •. Der Rumpf -cs*' tglefdi dem des Rumpiut Emduckers 
$cht gcräuöfrg und teiddith. Plhfr; dte;:A'-üychttTyF.täL 

-•»r.sgciü^u:* mit einem f.00-.PS -M>reedev-Meitot und Scheitel- 
sind Rumpf 'ver- 


fig \;. HuoipIter-FlB^boot zw 


jag, j 
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Ausreichend■ '. Schütz l. Der Unterhringungsrnnglichlteil und 
dem tetchten Atl-Öofd-tteißen tet durch die Zerlegbarkeit 
der TragifäckeG utrd AHfexm^eti vtin besonderes Augen zun; 
fle;ßWR«dkmitJ^ getragen, Zhro tegangsetzen ife Motors vom 
FüHrersitze aus ist eine Andrst kwbel mH Üiherscteuhgs- 
getnefee vorgesehen. 

.Der Ram^k?-M*noe*Ein:d*cker iTiit i00 PS -Sechs* 
rvlinder MevcedeS'Motop zeigt im allgemeinen den Aufbau 
der bewährten RbmpterUuhe. 0te 
als Fiachsuhwiimnivf 


Das Fahrgestell ist normal dufchgebihtete Ein Central - 
Schwimmer vori großer Wasserverdrängung und gtüÜer Breite 
ist an einem auf dem Rumpf fe.slgejsciivauht^n Gestell an vier 
Punkten elastisch verbunden, Zwei Sciteinschwimtner, eben 
falls vün Spexiatfnrrn, haben die Seites&i&bilUät auf dem 
Wasser zu erhalten. 

Eine feste horizontale $U hütete?ungsl iäehe, deren he- 
wegKche Vcrlängenmg das Haben Steuer bildet, gibt dem 


aiisgehiUteten ? ; . ;\ 

Schwimmkufet? sind 4 m lang, 80 ena j 
brete in acht Vvazserdtebte Schöltet* •< 
unterteilt und hesiUtnr jede eine 
Wasserverdrängung von 1,2 cbm; 

ihre Abstützung gegeiV de« Rumpf | , : vG’ i 

des Flugzeuges geschieht auf sehr 

solide Weise durch zwgi U?äfijgc 

schräge Ständer. Der gtuBc 3 rn 

betragende Abstand der beiden 

Schwimmer bietet ausreichende 

Sicherheit >tegeu seitliches Kentern 

selbst htt bewegter S<rz, und W-mi ' 

Der Schwanz trägt ZWsi btemu 
Schwimmet vrn 40 Ivubihdctermuicr : j j 
W^rserrerdrär.öung. welche in der £*' 

-Ruhelage des. Flugzeuges nur wvmg : ’T ■ 

tauchen; beim $|a'rt kommet! .diu-' 
seihen, unter Einwirkung des Pro- 

pe!k*r?ttßc$ .sofort «ns dem Wasser . :; 

und üben daher keine bremsende —- - """ 

Wirkung aus. Startversuche und 
Fiiige.. die am Mdggelsez . durch- 

geführt^wurden, ergaben Vn&n vero etwa 

70 in bei guter Stcigfäh/gkpd und recht gut^c Längs- und 
Seilensiabibtet 

■Pa£ npue AvisUk-Wassefftegz^g (Fig, $} «/if&prkht 
Htiii befiQ«»derer} Bedingungen* die dte Marine Verwaltung für 
Wäs^efapp^fAie $ teilt Es »5t 2 ui Rumpl-Pteiidoppcldßckef 
mit gteiüem Akimnsrüdius ■* 

Als Motor finden geW^hrdicb Vt^wendurig 15Ö PS Benz* 

• «i :f Argusmoluren. oder Ü0 resp. 200 PS S^lfnsonmoloren. 
Die Auävvcchs’ufig der Räder gegen die Schwimmer ver¬ 
fangt höchsten* 2 Stunden und bringt keine Aendemng in 
der AusbakticieHing de? Apparates’ itn Fluge rnü sich, w as. 
sich 4\$ sehr vorteilhaft »ePWie^en hat. 

Per vordere Teil des Rumpfes» der Führer, Passagier, 
Behälter und Zdhehöt atifcunehrneft bat. Ist sehr hmt- und 


Fifi, 4 -. B****rs *l«gr«iehef Rumptur-OoppsUiecker. 


Apparat äußerst festen Halt in der Luft. Außerdem ist • die 
veränderliche Belastung; Eissagier, Bj ennstolf psw. an* 
gebracht; daß sie keinen Ebiflnß suf die Gtetehge;wichis.lÄ^e 
des Apparates ausübt. 

Die Maschine bat bei einer Spannweite von H uv ob;»? 
totale Lange von 9 m und 45 qm Tragfläche; *te wiegt teer 
900 kg, trägt eine fSTntiJast von 400 kg und entwickelt eine 
Geschwindigkeit von 110 km Std. 

Paul Westpbal, dem zur Äuspröbtemttg seiner Nein 
kpn*tr«feUon vom Knfüiotium der Nationalvflugspfchde eiti 
100 PS SecHszyiinder^Mercedesmolor mr Verfügung' gestellt 
worden war, hat einen $ehr schnellen Eindecker (Fig 7) Her* 
ausgebr^hL der durch vier deutsche Retehapa tenih iitiid drei 
DcR^M; geschützt ist. Diö -konstruktive DurchIntdm'g 
der Zaconia^Flügel ist von allen anderen Eindeckern yölte 
kommen abweichend. Das Flugzeug teV rum grcrliten Teil 
_' Stahknbreh hßtg^fMfL 

’ Die Flügelnpper» sind mR 
v .- •-W:- .• iVu*lull (Alurmn’ruaitfihtl ar- 

-Tfkiii.i..-! " - ißiert, damtt dieselben von 

FeuchtfgkeitB-' 
ratureirfflüssen tinheein* 

ganzen Maschine ?;ind vor 

der- Schräg* 


werden, bei 

Steuerung sind die knick- 
gefährlichen Bambusstäbe 
forlgtUssen und dürch eine 
biegsame doppelt bespannte 
Rippenkonsirukticm welche 
bedeutend größere Sicher^ 
heil bietet ( ersefzL .Hohen- 
und Sei len steurr bew egen 
sich in Schai-meren. Dxs~ gesamte System weist eine • 
bb ^ehrtjädiu Slcherheii auL woraus sich auch »das vterhätt; 
ntemußig hohe Leergewicht Von" 650 kg ergibt b£j ein^r 
Spannweite- von 13,22» m und einer Ges^mtlänge ypn 9,25 01 , 
Die Demontage der Flüge) kann, ohne d*Ö ein /Spätm- 
schloß gelöst wird, vor genommen' werden,’ dte Flügel Uysen 
sich durch Her armierten tintzs BbUejis’ vedUcH auf den Erd¬ 
boden berimterklappen und können danu- vö-rn Rumpf ab- 


Fig. 5. NisMr Ätittij»-WMier-DoppeldwIritv Lialcs: S«it«a»o»lcbt de* DttpptldVck«?»; recht«: Start 


den yüll$t Öewegutigsfreih^it und 

BequembehkeR ru geben 

In koftüiuikUver Htesicki i'5l der Rumpf ein viereckig*;»- 
Gitterteager nüs Itechcn- und Sprut-eholz mit SlahldfähV 
diagonal verspann urig. Die .Kanten vrrbmdünge.f, der Guev* 
utrd. LängsfioInH' -sind .5cberlette»lte- wusrgabildfct und benöti¬ 
gen kfetfi ‘ Durcb'bphmi-'des; llnjzes, was Cöt;' dSi* '• Wid^*1 atids * 
fähig^eU vbh gptßete VVerfe tet. 







wt?4“?n; Be» emer Berichtigung durch -sachverständig Führersitz- ein Wailischdeck angeset*! ist, Jif fe besonders 
Offizier« »5t die .Maschine-, geführt' V-Ofj Karl Krieger, mit konstruierten- K.fthler trügt 

-300-kj£ Nutzlast in 7-s Minuten aüf WO tv» ge*Vieler»: Der Die p^sg^iery *i(*ety hmieremancUn der Führer vrun; 

Anlauf betrug 'ho »rt. de. Amsiaid . 35 W, die $iv haben nach jeder Rkhtung freie Aussicht Der )0G PS 

Geschwindigkeit 120 km pro Stunde. Motor liegt im -Boote.hinter den Sitecn und tre»hf durch c«ne. 

Zurr» Schloß sei noch auf- da? D. £\ W. WasiüiferHögscaög Kupplung und ein Kegelradgdr>eb* rnnvo viprfKigebgen 

(Fig. 8) ei-rtgv:ga.ngen- Dieser' Apparat. ..hat pMlf&rm'ige Dop* Reschke-Propeller hinter den Tragflächen. Die Steuerung 

ptideckerirAgBÄcii^n und erden speziell jtusgelidMk*rt Boots- itfird wie hei <*fen • anderlei*- • Appara-tc-n bewirkt 
;!Ö|^^^Fj^ik:;irdere^8fant?r Unterwasserfornr Vom Bug j?e- Die Dhnen&J-onefl -diese* zweisitzigen Mametyps -smcF 

ginnend der nach innen leicht gewölbte Vor^chiffspant Spannweite i’ltivgterlig} l-fcS m oberem Tragdeck. 12,2 rn 

Aon oftcuyr V-Form eine starke AufkimrviunjL ■ verläuft je- unteres Trägcteck,- mH. ^ ul geklappten.. Flu&ci'enden 12,5 tu 

d«u;h -ifti'Hüuptspant in eine breite GJeiifläche Die im Bug ;' Gesamt 1 ölige der AWcVuk 10,5 m; Gesarnthom? 3.3 m. 

werden weiterhin -kantig Lange-dei Boptskdfpers 8,5 m, Breite 8D cm oberhalb und 

■ b€4A?äs|ö»»/bei- der' 'Stiik -«me .^usgefejftpctem' m ‘HpHe vd$* - l$pate* 1*25 i» ; . 

bogejic Flache Hinter ö« Stuf« ist da> ganze BciOt m Das TraglJächertäreät kömmt aut 63 qm,, da? Gewidst öhn* 

/v5tn*g<Ahe-;k eu^ebaut. yvöhr»md Aon? Bug aus in« ?u»t, P«s-<üg?cr und Be triebe tot f auf 820 kg. Fir» seitlich**, Kip- 








Nach welches* Gesichtspunkten sind 4 ie Resultate usw. 


pen vethWeH itb Wasser je: ein '..Skh Wimmer. der an der rohrdreiecks -versteiHemPtm-kt .gelenkig .-befestigt und heidi** 

t,interen Tragfläche in der Mitte zwischen Bootskörper und seit* an .zwei Stahlrohrhügel elastisch • auf gehängt, wodurch 

Flügelende angebracht ist .ieglichv Seilv« Spannung erspart und zugleich eine günstige 

Nach den glichen Prinzipiell ist der D. F. W.-Militär» •%(äm*b^!es'Hgün ; g-:.«räiegtV.wtftto 

MM MH» i 


?*£. J. X>e* nxu* Wesipbul-EiadcckKr 


2uid Betriebe dient ein IQO PS Sechszy linder- 
MctcedeS'Motor, der vorn im Stahlrumpfe, : eingebaut ist 
iuiti etne LufUchraabe vop 2,60 m Uutphmesser antreibt, 

(Schluß folgt.) 


NACH WELCHEN GESICHTSPUNKTEN SIND DIE RESULTATE VON FLUGWETT. 
BEWERBEN (DREIECKFLUG) ZU BEURTEILEN? 


Wie bei allen Spott liehen Wettkämpfen, so wird auch 
bei dem Dreieckflug die Reihenfolge der .Resultate 1 * für die 
Mehrzahl der Interessenten dasjenige gewesen sein, was 
ihnen den MaÖstab für die Wertung der einzelnen Leistungen 
liefert und was ihrarn am fängyteu in* der Emnemtig bleibt. 

Lassen sich nun sehen m' .sportlichen Veranstaltungen, 
die auf dem Wettstreit lediglich körperlicher Geschicklich¬ 
keit und Ausbildung beruhen, sehr schwer auch twr ange- 
nähert gleiche Kampihedingungen unter Berücksichtigung der 
verschi*dä«en Fähigkeiten der Kämpfenden aufs teilen. so 
Wächst diese Schwierigkeit naturgemäß um so daehr, -je zahb 
reicher di« einzelnen Elemente sind, welche in ihrer Summu 
jedesmhi einen Kämpfenden, einen KonkurTenten daFstellfen. 

Diese Schwierigkeiten : liegen auf dem Gebiet« des Flug' 
Sports in besonders hoher. Weise vor. da hier drei Momente 
für den Wettkampi in Frage kemmen: Die Geschicklichkeit 

len 


denen einige Argusmutoreiv bis PS ha lieh, während die 
meisten mit Mptpren von nur 100 PS -ausgerüstet waren, 
natürlich keinen y Sieg, lag döch von vorn- 

Heräifc der Apparat durch seinen erheblich tiar Keren- Motor 
und durch seine eigene Kleinheit und Leiehtigk^it den an¬ 
deren Flugzeugen gegenüber zu günstig, um ihm nicht von 
Anfang an große Chancen zuxuhilHjert. 

In ähnlicher Weise liegen auch die Verhältnisse für den 
Apparat von 'dänisch. der die zweitbeste Wertung erhielt; 
und der hin-sichtlich seiner außerordentlich leichten Kmr 
stmktion die sehr hohe.-M;ötorlfci?i'iu«j^;V0ö;V8Ö- PS ; aufwies, 
Uniet loiclutn Bedingungen war auch toset Appar-:U <ch>vv- 
teien. und' langsameren Flugzeugen, die sich infolge ihrer 
gfcöcö Bela.slungsfähigkeit besonders lur lange Flüge eignem 
bfei den im- Dtmeekflug zu übecfhbgfhd^n, relativ kurzen 
Entfemungea von Etappe zu Etappe den Propo^H'-onen der 
VeraUKtaintrig nach günstiger' gestellt. 

Ganz otlenbär geht di* in der schnellen Flugmaschtne 
mit relativ sehr starkem Motor liegende BegünsBgüng aus 
der Tatsache hervor daß die. hur 100 PS . autweisenden 
Mäfcedesmotöte-n m dem EndkU$sumu*o£ v tpü Ausnahme der 
neuen, nicht genügend ein geflogenen Spezi älk (mstruktior. 
Court (Flieger König), sechs, hinsichtlich ihrer Schnelligkeit 
und Ihre*- Gewichts sehr ähnlichen Apparate mH 500 PS 
M «r.eedesnuüsren io gesehibrsemsr Folge an achter neunter 
zehnter, elfte 1 , zwölfter tmd dreizehnter Stell«? Tilget»* Die 
Ergebnisse dieser Afrparäte Weichen relativ äehr wenig von. 
einander. ab und legen, ; sxirmt^ gewissermaßen dem für den 
lOÖ PS Mercadesmotar- typisches Wert fest, wphei to ge- 
srldös<;ene Folge die Gleichmäßigkeit der Funktion; dieser 
bpkmmten Moiortype hervorhebt. 


Flügzeugführer«;, di« iechmsche VoHkunwnftnhäit d 
Apparates und dessen Anpassung an die zu lösende Aufgabe 
sowie d<e Sikrjk.ü des Motors an sich upd relativ zum 
Flugzeug. 

Wenn auch Hie -Person des Führers zweifelsohne einen 
Einfluß auf die Leistung h^L sö sind die Konstruktion und. 
ehe Größe des Appa/ate* and des Motors immerhin leichter 
einet- Schätzung tmd Bemessung von weiten des 2u5chäuet>> 
den ttöd Interessenten zugänglich. so dü& sie allein bei der 
Prüfung von flugspoiliklveri Ergebnissen berücksichtigt 
werden. 

Wenn man diese Ueh^rlsgungyn auf dt# Ergebnisse des 
DFeieckfluges anw^odei. so vfgfbi dib toiMüpg Schülers, aut 
D. F. W Doppeldecker mit )50 PS ösrnewotof doch beim 
Vergleich irr Motarrlürksn der anderen,. Konkurrenten, v 




RUNDSCHAU. 


Atts^dcbnungssz^Der GröÜberzüg von Hessen hat dem 
m der OberleitiiTtg des Prin t -fieinv ieb»FIugfes. tätigen Oberst 
b uinam frht. y o n. 0 Id e .in h a üs e n das Ebrenkreuz. und 
Major $ ie g V r L, Kommandeur des FliegerbaiaUlons Nr. 4 
in Straöbiirg, dus Ritterkreuz L Klasse des Phüipporden* 
verliehen. Hctrr. Och. Reg.-Ral Dr. M i e t h e . Professor an 
de.r Technischen Hnchsfchütti- in Charlof tenhufg, ist. die Er¬ 
laubnis .zur Anlegung des Komturkreuzes ß. Kia&se d«s 
Herzoglich Sichsen Eincsiinischen Hausordens erteilt 
••worden.- Herrn Hauplmann a. D Dr. phil. H i 1 d e b t; a p d 
ist die Erlaubnis: >.ür Anlegung des Ritterkreuze* des König- 
Len Schwedischen KordsternoTdens erteilt, worden. 


arbeiten der Lulliahft sowohl de# Üa> *1$ auch des Aus¬ 

landes gegeben we-fden. kann, 

jjjlft'Autf deö Mitteln des A c f o p b y - 
* l k ä l i £ ch $p F 0r sc h u ng s - 
Io n d« H a i(ß wurdtf am Sonn¬ 
tag, dfcn 28. Judi d. J, mit dem 
Baiion ..McttfeleF* der Ak>C- 
MeUeiet & Co. in München von -Bitterfeld aus fdbch- 
fahrt bis 93 0 0 nt Mätfimalhühe linternommc-n, 'Der Auf- 
stieg erfolgte um h^ Uhr vormittags unter Führung v;:r< 
Dr. E. v e r 1. i n.g - AdlersHot Die Fahrt diente in ersUt 
Linie der Messung der d u r c h dringend rp S f f fir h - 
lung* jettfef eigentßmltehen, 
ihr er Natur nach wenig bekann¬ 
ten Strahlung, die d£ü Rönlgcu- 
«liahlen oder den Gammastrah¬ 
len der radioaktiven Stoffe ahn- 
•*./-£. .j\. r{: • v ’ "■: bch ist;{ «ker ie)t>. weit höher es 

> | DurcbdnngungsverTnpgen besifei. 
j & gelang dem Mitfahrer Dr 

j J j l Kol hör sier-CharloUenburg, 

/ j f j ; durch ununterbrochene Beob- 

Appa raten 


Hochiahrt 

bla »300 «s. 


L-y&n&immJ* 1 achtttflgeti an ^wei 

■ gg len, daß die Stärke der durch - 

S dringende^ Strahfüng dia bei 
B etwa 800 m am geringsten ist 
g| mR zunehmender Höhe rapide 

pSi zonümrnf Oberhalb 9000 m er- 
£ i gab sich der * ö h nie t h e ße* 

|'! trag der Sirahfung am Erdboden. 

M Hierdurch ist der hfeehweis «- 

' bracht d ü Ü di e d u r c h 
«b« S.' 336 .J ät inende StulU^ 

zu in £ r ö ö t e d T e 11 nicht 
von der Erde, Sondern, .a u s d c m W e I I e n rd ?». -m 
slam m t. Gleichzeitig mit diesen Utitersuchuftgen .-.möchte 
der Führer di« notwendigen, meteordogiijchen BeoHöchtun^ep 
und erprobte eine veremtachle Form der A t m u n g£ - 


in fcrgäfttcußff «wseree m nisfj 43 
tatefiuMioft&f« Süite 300, 'gebrudEten Ndttz öbc^ 

Aussteifungen die Iniernaüonfjie. .L.u;ftUhrz«'fJg- 

AitssteUung io Ilexib t9i4 ; möchten 
Wir hinzufügen. däÜ als Mitgiied des^ A?teilsivusÄciiosstü 
.lux die gepfaoUv inicr.na.iionale LnP 1 ahrreiig«AüssteilüAg; in 
Berlin von weiten des Kaiserliche^ Aefjö-Cltibs außer Herrn 
Korv Kap. v u n % ö w ö.t i-k y dus V.pti tuhdsruilglled des 
Kaiscrlichöi Aern-Clubs. Herr Rittmeister a D: ; v ö ri 
Franke, aber g dem Ausschuß angehört;t‘,^1*1: AtfsüiöK 
lupg WJrd fsÖöhi *^L Öfetpbrr bis HX Npyember 
pie Ausätebungsbedlöd^bgeö sind jetzt feKij|ges|elft und 
üöf .Y&rläng&ft y cm Sri Geschättsstelje v -'. Be ff i n W 8.,- 
•U nd« ?' d eu i.i uden J 2. r.ü erhalten. 

Es .dürftfe v .eil <:. uh t m t e ? cs'Saere n. d äß , ebenso ’w»c * m 
Jahre )Qt2 .der Aussteliung «me wis^en^chafthebe Abtei¬ 
lung ungegliedert wird, und ?vhr hat es die «rityr; dem 
Protektors le Seiner Königlichen Hob HL de* 
P r t « XvYiV H e i n r I c h Vo n P r e u. Ö e n; • stehende 
Wa s s e h Ac h a fit i c H e G e « £ 1 Di e h a f t f u r ’L o f i- 
f u h r t auf ihrer diesjähng^ö D.r-ösdener T-igupj$ aüf An¬ 
regung Von Herrn Äugtixt Ey»; 1 er, Fränkfhrt i. Ai. ÖbeK 
Tiommenen, diese wv?se^schaftheh^ Abt^aißbä- Ap- 

stajten ihrer Mitglieder m b**ehiC*kt.rr, 

Auch die Deutsche Ver^uch^a-nstalt für Lüftfähfi 
A'dl.etsboL. wird sich an d[yAyer . wi^yv^^hä.ftfrCjh^ - ÄbtyK 
'•y ! .-«g bctedigfP, sev duß' daAk i de^ Entgcgev-.kommev\.y der 
.AusfbAlM.ruisläitung ^uch in diesem Jahre e^n löhr^icHef 
G w o m tü hyjrb! k-lt • -üb^t dir W\$s»?nschaf t De heu forsch imgR- 
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Runds diau 


Ausschreibungen. 

Ergä&zung der Ausschreibung für Weltrekorde der 
.; ; i;::j vhf N*iioiMÜHiig$p*ndft.« x ' 

Zur Beseiligüng £tftitan4fcft£t Zwöftel wftd in Äusfüh« 
rung ße$ fünften Pr>4^üssebyeibens der N&ttofcaHlugspende 
für Weltgiplelbialuttger» b^rn^rkl. daß n : u r eine Bewertung 
von .Weltrekorde^ in Dauc-r und Röhe o h ne R ü c k 
s Ic h t -aut Mi Inahme von. P ü&sä f iv reu stäUfmdei. 
Rinfi^htlich Versieh r rang/ Sehledsger k hl und Verteilung 

der Rrämieh /.wischen'; Nögzeugeigenißnjcty; und Flugzeug- 

führe/ geilen die Bedingungen des letzte« Prcisaus- 
Schreibens. 

Ö's s K il < ä t o T i um 3 v r . N <* i') <> n a I f I u g $ p e n d e. 

Anläßlich der Einweihung den 
Der DreDFlüsse-Fiug. Brüsseler Halens yeraoiataltcl der 
Äiro-Cluh 3* Bvjgique Vom 19. bis 
2p. September 1914 em^n tniaprn^ign,al«d' iWÄSserötigzeug- 
Wettbewerb• imtet der Mitwirkung de» Deutschen LoBtahfcr* 
Verbandes y'üd-'d^r. K amn ktyken,- Nede r tandsohen Vor d$t igirtg' 
vom* Luchjv&ari. 

Oer Wettbewerb ist öfter' für ‘Wasserfiügieuge utuf Ptu£* 


Wettrennen jährlich - «in LüRfenfieTi rwAefum 

i^ndon—Manchesieit* London. ßirmmgh»?«, 
üm 2 ö, Juni 1914, und zurück nach Lundcm ».eran- 

stallet Däfi/r hat df’e große eyjg. 
lifeChe Zeitung f D a 1 1 y M a i I" wtiä C*ul 4 -T? 0 phäe und. die 
Ä n £ 1 o - A ns er V k a ti isc he FVf r o 1 <* u hj - G e> .Ai 1 * 
Schaft 750 Lfitr! zur Verfügung gestellt. Be» dienet tüf*. 
epglische Verhältnisse reichlichen Dotierung hstlem Am 
gapzen 14 Flieget gemeldet. Davon smtf neüix Flieger, ge¬ 
wartet; diel haben aber iU?i das •vk-o-inß^Tr, 

Dieser geringe Prozentsatz ist wohl z.»»m größten. Tei «tif 
das ungünstige Weiter zurück;* üiühren. da* tfn- derii flügthgie 
herr.yq;ht]e. ; .\V v ' 4 ' r; : ‘ 

•■■ ,''Vv : : 'V;_ Beim Start war der Nebel, so 

dicht, daß wm die auf dem. Flug¬ 
platz Bendon anwesenden Flieger 
7Mt rechten Zeit abgclasseti wer-, 
- y V u S 1 ' den konnten, während drei . von 

JV Biooklands herüberkooimende 

^ iHrl.- 

.. ^ ^ v . __ ._ _ .,...■ . ' ausgestellt., So ßtschien‘'unr sfcßk 

Fig. l. DAc*o4«t)»v^ MX) PSGs 0 ja»t;«ft«t 6 ra imdHatchkUs-Milx.aiiUevi«. gemeinen. Ueberrä*ehiif»g 1,40 Uhr 

Hawker, der Favorit de» Ren - 

boote Jedes Flugzeug muß einen Fahrgast von mindestens r.rns, wieder über Hendon und ging auf dem Piste, p-leder. 

70 kg Gewicht tragen und ein« Anzahl tesi&fcsefzier Zubehör- Er halle ebenfalls im Nebel die On*fitiertrU£ v^floreh/'.^d 

teile im iHmdeslgewieht von 40 kg m«tfuhren. Der Motor befand sich körperlich in m schlechtem'Zustsind.«,' : er aus 

muß vom Sj? des Führers und Beobachters äfigewörfen wer* der Ma^cMnc beinahe hetausgetragen weiden: mußte, fn 

den' kuimen. Reparaturen am Flugzeug sind bis suf Aus- zWiseher, kam die Nachricht aus Manchester, daß B r a jc ki, 

wechseln des Motoisi erlaubt. Es sind 7 t ei isti-r ec k e tv C a r r und A \ c o c k die Stadt erreicht und wieder vtr- 

yorgeaeheo, und -zwar. tasten hätte«. Besoncier^ auf den Amerikaner H>o n k , d^t 

mit in*fn schnellen Morane-Saulnier Eindecker Scho» d«s 
J j 3?' w*' ' , i ' * ?! Rennen „Rutid utn London“ 14 Tage vorher g^wotmen hatte. 

wurden jetzt große Hoönungen geatzt. Nun begann auch 
das Wetter aufsuklatenj und Wirkßcir erschien Brock um 
5.49 Uhr wieder Über dem Flugplatz -vö« Hendon, tO Sekun- 

Prei?richftfir« 


3. ,, 21." 9,. Düsseldorf — Duisburg (die 

Strecke muß 3k r mal durchflogen werden] « 

4. Etappe, 72. u. 23. 9 S< Duisburg-Lüttich , . 

5. „ -.$& und zurück 

naf-h Namtir , -y'.,»- . c 

6. Etappe, 125-., %, Naamr—Ratterdam 

Brüssel 


den früher als die Zrft sctc^r Ankunft voä d- 
ausgerechnet werden war. 

Der nächste Preisträger yfav C a rx aut Moräne* 
Sanlnier-Eiruiccker. Fr hatte unterwegs sehr unter dem 
unsichjftgen WeUer zu leiden und eich deshalb mehrm*D 
^crflögerr, Als deittcr Ikngte A \ c pc k auf setnem Sunbeam- 
MauncdrFarmen-Doppeldvfckcr in Hendon an. Seine Ma¬ 
schine war die ern/ige des Reim «ms-, .die mit einetn engli¬ 
sche n Motor ausgerüstet; war. Otesö drei Flieger blieben 
die einzigeü. di« diis Remren voHendet^n. Ihre sechs Kon¬ 
kurrenten waren zunickgekehrt oder blieben auf der Strecke 
liegen. 

Nachstehend folgen dl« Zeilen der drei siegreichen 
Wettbewerber. 


7, \2h.'% Rotterdapri 

zusammen ISIS km 

Di# Etappe Nim wegen—Düsseldorf wird auf einer 
Strecke von ungelätir 30 km. zwischen Emmerich und Wes«), 
voraussichtlich ftur mH dem Flugzeug syf dem Wai^ser fah- 
rfcnd zurüpkgckgt werden dütleh 

Die P r ^ > s c im Werte vph t&D ÖC*d. fr. werden, nach 
zwei vfcrschi-ed.cnen GfeSich^punktan. v^rfelß. ' «nd ^wa,r 
60 pQi, im umgekehrfen Verholtnii? fdr ; : di^ von; den Flüg- 
Zeugen für die gesamten Ei&ppztt Ähr^ucbtO und. 

40. pGt nach dtfm Quotiuöten Äits <1 er befördftTten NaizlaM 
mai der Anzahl der .FW’gkitpmfeter. Es sind drei Preise von 
^'‘*4; und $$$&£ ^aegesehjw. die für jede Kätcgdrie 

zur Verfügung •steht. Außerdem bekommt der Sieger im Ge - 
schwindigkei ts-WcUbeivi^rb einen des König* voii 

Öclgfen. Ein- ihsri* der Präsident * cn 6e?± Belgischen .A&rcs^ 
Clubs, ist für den Sieger in der Behastua^pcdbe äusge«ct 2 .l. 
Affe sonst noefv El\r*o&tei*% : we«dch' ; vip^teßt- nach 

.dem Qtuot.ie;nF«n aus det Arrzahl d«t .zumckgeluglen, Kilo- 
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Rundschau — Luftverkehr. 


Seite des-; Beöbäeh teTsi$$$' ä^ebr^chi, sU dfiiß Ruhr, über 
das Tragdeck hui^^ragt« LRe Spannweite de« FUigieptgi 
beträgt 52,25 m f , dk Länge 'S.' m, 'die. Tragflächen 25 qm. Die 
höbe Betastung pro Quadrätmeter und die große GeschwiT/ ~ 
digkeit s.ßid mit .den übrigen off ensighlltehyn Vq trügen dieses 
Typs durch die gute. Flugeitonn möglich geworden. Das Ge¬ 
wicht des Apparates beträgt 102Ö kg; Zum Antrieb,' dien (’. 
em J60 PS Güöme-M.otor. ' . i „ 

••Frankreich verfügt also seWs über eine ganze Anzahl 
brauchbarer -Patizer-ffugzeugtypen/ während in Deutschland 
noch nicht einmal «ijvr Anfänge solcher Ron rtru kt tonen vor¬ 
handen sind, » • 

Scheitere dfcs Södd^uUnhen Fluges. per von Jer 
S ii d d e ü t c h c h G r u: p p c de« Den % s o fj-e. n L u f t - 


Am 6. Juni fand vor dem. General- 
Fraa7.osi»dbe Fwozer« Stabschef der französischen Armee, 
Flugzeuge. dem G^h^ral J ö f f r e in VincVTmes, 

eine Flugfeugparade über eine An¬ 
zahl Panzer trad Seblscbtllügzerige statt, bei der. xum ersten 
MbH em ganzer Gejiehwä&fcr- yon Panzeröügzeugen (System 
0 orand) zusaniniengeateßt v/aR Die b Fiug^e.uge dieses 
Geschwader«Werde»v'öp dem Häuptioann Lee t e r c be¬ 
fehligt, wnPer dessen .Kqmniando dt<> tüchtigsten französi¬ 
schen Flieger, <*✓ a. F» r i n d e | « A c des MeuLnals, die 
Apparat« steuym, Sie feind t&t die Ostgrenxe bestimmt und 
schon nach ihrem Standort untemegs. 

Di« Flugzeuge entsprechen' fei Bedingungen der Militär* 
Verwaltung, die eio«ü mit mindestens 2~~ 3 mm Spezi als tahl 
gepanzerten RumpC und Aßbrmgungsmögllclikeii 
für ein Maschinengewehr verlangt. Der Appa- j 
rat muß einen Flugzeugführer, eine» Beobachtet, j 
Betriebsstoffe und genügeöd Munition tragen i 
können. Da» Flugzeug muß in 7 Minuten 500 m 
steigen und in einem, von 2 m hoben Hecken 
umgebenen Raum von 500 m Durchmesser so* 
wohl aulsteigen wie landen können. jflMHM 

Der mit darr» oberen Tragdeck midi 
hinten gestaffelte Doppeldecker D o r j n .i 
hat bei einem Gewicht von ungefähr 1000 hü 
eine Spannweite von 19 tn und eine Tragfläche 
von 50 qm Die Zeile ist 2 m hoch und in drei 
TeHe zerlegbar. Der ganze Apparat ist bis auf jHHM8 
die Tragrippen äu$ hohlen Holzstreben gebaut, HEpSS 
Die SchwanzxeUe besieht aus dem durch Streben 
yerbundeijeSr doppelten Höhensieukt und aus 
dem dähioterbe-jgsnd 


Sekensieuefv Fr tr'ägt 
aber infolge der Panzerung von 2% imn nur 
eine verhäiinistnMig geringe UeberUstung. 

Großes Interesse erregten zwei S c h 1 sc bl - 
i l q g z e u g e (Figur H aus den Werkstätten in 

Chol a i s * M e u d em 


die im allgemeinen den iEMB 
Öötandschen Apparaten nachgebaut sind; iußer 
•der Staffelung und der Ungleich heit der Trag* 

Bächen. Der eine A pparat tragt ein Maschinen - 
gev/ehr mit großem BesUeichungswmkel auf der Spitze de« 
Rumpfes vor dem Platz des Beobachters. Die Fortbewegung 
wird durch zwei MzyÜcdrige, teilweise in Panzerhaubeo be¬ 
find lieh« Gnöme- Motoren mit hinter den Tragflachen liegen - 
der Schraube bewerkstelligt. Das andere Flugzeug ist. mit 
drahtloser Telegraphie und mehreren Beobachterfeitzen aus¬ 
gerüstet; Zum Betriebe dient ein 200 PS Sälmson-Mölbr mit 
bonzontaliiegenden Zylindern und langsam laufender Schraube, 
Dos Fahrgestell besteht au« zwei langen Gleitkufen, an denen 
zwei Paar Laufrade* befestigt sind. 

Ebenso hat V o i s i n ffig. 2] z wei Typen gepanzerter 
Flugzeuge hergestellt, die dir« Anforderungen der französi¬ 
schen Militärverwaltung entsprechen 

Zu derselbe» Zeit wurde eine Neukonstruktioo des 
Baumes N r e o p o r t, ein sogenannter „D e s ! ro ye FL vom 
Gfimeräl Joffrey besichtigt. Der Apparat, der mit 3 mm 
Spezia 1-Stöhlplatign armiert ist, trägt außer dem .Führer 
einen BeöbachbsL ei» Meschinyngerwyhr und eine große An¬ 
zahl Geschosse, tmd eiilwkkeit eine Höch#£e4chwi»d>gk«it 
von |45 km Tn der Stunde. Er würde auf einem von 2 m 
hoben Hecken cingefriedigten Platz von 150 m Durchmesser 
erprobt und stieg in 3 Minuten 45 Sek, 500 m hoch nach 
einem A«lauf «ufl 80 m. Das Musch ihengewehr ist an der 


Fig. 2. Gep*öi«ttaf -Zweidecker, 


lalinU.-VT rb a n des geplante Uebcrlafvdßüg, ; dufph 
SoddeuUcMand vom 10. bis 15. Oktober T914 wird :is 
Ueberländflüg e>pht stattünden. wrid. •wahjrkg'heitiife^L; 

als örtlicher Wettbewerb ausgytiragyn wetdeü. ARdetpi 
.falls wird di*- Veranstaltung auf dä» -LTtr 191$ vetschoben, 
im M enaf M a i (abgesehen- vom 
Flagiebfaaf«» atd dem Dpeieckbiigj. ßs. wurd^o' an :3l 
Flugplatz Tagen van 143 Fliegern 2985 Flüge 

Jobamkisthal mit einer Gesamtdauer von .372 Std. 

39 Min. apegeiührt. Die größte 
Summe der Flugzeiten und die meisten Aufstiege hatte 
B o ehm auf Albetrov mit 16 Std; 8 Min. und 155 flugenv 
Die Ftugführerprülung bestanden 9 Zivilflieg er, diePeld- 
Eoglührerpfüfung ein Zivilflieger Ueberlandflüge vom Fl.ug- 
pfatz, •wurden A% ausgeführt. Zu der Zahl der Flüge ist z.u 
bemerker^ daß durch Verlegung von Militärfliegerschulen diy 
Zahl der: Fluge usw, sich -wesentlich verringert hat und in 
nächsii’t Zeit noch weiter verrmgero wird. Die Zahl der 
Mieter und Pachter des Flugplatzes ist dadurch nicht be¬ 
einflußt. 

Den Manötl-Preis;, der. an mdßtn $onü.teg ausgeflogen 
wird, erhielten die Heneü Reiterer, Btanji, Gfkcbsch, Kieß¬ 
ling, Griebsch und K«lisch. 


Luftverkehr 


Arn 28 . Jum ist eüf dem Landungs 


yerbpieTjg Zötien hetausgegebeti; (Siehe amtliche Bekannt- 
rosfirbirngön Seilte 314^) ' ‘ . T- 

VerWteop« Ingolstadt Die Grenabme der auT Seite 220 
v<<röffentßcRten Verbotszoae -.1 n g o 1 stad l" i«l geändert 
wo^deri, . (Siehe amtliche Bekanniniachung-wi Seite 314 ,} 
Verfcehrs'm Ordnung tör de« FlufpUts Wanjemüade, 
(Siehe amllicbe Bekanntmachungen Seite 314 ) 


Frftßlduri Oder« 

gefande'.jttr fHujaseuge bei -Frankfurt' *». Oder eine Fl ug - 
aeughalle dem Verkehr übergeben, wotdeht Nähere An- 
gabea folgen im nächsten Heft. 

Verbotszonen in der Türkei. Die Kaiserlich OUom.ani* 
sehe Regierung hat eine Verordnung über für Lüttiährzeuge 
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Luftfahrt-UebersicKt vom 18 Juni—1. Juli. 


Preise für Weltrekorde im Flugwesen. Das K u - 
ratorium der Nationalflugspende 
setzt Preise im Gesamtbeträge von 50 000 Mark 
für Leistungen deutscher Flugzeugführer auf deutschen 
Flugzeugen aus, welche die bestehenden Weltrekorde der 
höchsten erreichten Höhe und des längsten ' Dauerfluges 
übertreffen. 

Flüge. Schüler fliegt auf D. F. W. - Doppeldecker 
mit zwei Fluggästen in 2 VI* Stunden von Leipzig nach Bres¬ 
lau (330 km). — Die Preiskommission des internationalen 
Sicherheitspreises läßt sich bei Bizons auf der Seine einen 
von dem amerikanischen Ingenieur S p e r r y erfundenen 
Gleichgewichtsregler in einem Curtiß-Flugboot 
vorführen. Die Versuche gelingen gut. 

Ein belgischer Freiballon in Gefahr. In der Nähe 
von Charleville öffnet sich an einem mit 4 Per¬ 
sonen besetzten Freiballon in 3000 m Höhe das 
Ventil und der Ballon stürzt ab. Glücklicherweise dient 
die Ballonhülle als Fallschirm, so daß die Insassen unver¬ 
sehrt den festen Boden erreichen. 

Todesstarz Stofakin. Der russische Hauptmann Stola- 
k i n rutscht auf dem Flugfelde von Gatschina in einer 
Kurve mit seinem neuen Eindecker aus geringer Höhe ab 
und wird getötet. 

Unfall Jankovski. Der russische Flieger Jankovski* 
Lehrer an den Baltischen Flugzeugwerken, stürzt bei Kunst¬ 
flügen mit einem Sjikorsky - Eindecker aus 100 m Höhe 
ab und wird so schwer verletzt, daß sein Aufkommen aus¬ 
sichtslos erscheint. 

Flüge. In Jüterbog startet Lt. von Bronsart 
20* au * V* G. - Doppeldecker mit Lt. Koch zum 
Fluge nach Wien und Budapest. — Auf dem Flug¬ 
platz Teltow zeigt Höhndorf auf Union-Pfeil- 
Doppeldecker vorzügliche Kunst- und Schleifenflüge vor 
den Mitgliedern des Reichsflugvereins. 

Wettflag Hendon-Manchester. Der Amerikaner Brock 
auf Morane-Saulnier-Eindecker, der schon das Aerial- 
Derby gewann, erhält den ersten Preis mit einer Flug¬ 
zeit von 4 Stunden 42 Minuten, bei einer Durchschnitts¬ 
leistung von 110,5 km in der Stunde. 

Unfreiwillige Ballonlandung. Mitten in Berlin, am Bahn¬ 
hof Bellevue, landet infolge großen Gasverlustes der Frei¬ 
ballon „V o g e 1" des ersten Luftschiffer-Bataillons mit drei 
Insassen. 

Explosion des österreichischen Körting-Militär-Luft¬ 
schiffes. In der Nähe von Klein-Schwechat bei Wien streift 


während einer militärischen Uebung der Farman-Doppel- 
decker des Oberleutnants F1 a t z in ca. 400 m Höhe das 
österreichische Militär-Luftschiff „Körting" und bringt es 
zur Explosion. Das Luftschiff verbrennt sofort, und die 
neun Insassen sowie die beiden Flieger werden getötet. 

Flugzeug-Wettbewerbe. In Breslau starten 
21# 27 Flieger zu der ersten Etappe für den „O s t- 

markenflug 191 4". — Die internatio¬ 
nale Flugwoche in Wien" beginnt unter lebhafter 
Beteiligung österreichischer und ausländischer Flieger. 

Unfall. Der Student der Rechte, Prinz Friedrich 
zu Bentheim-Steinfurt, stürzt als Fluggast des 
Fliegers Heller auf dem Flugplatz Hangelar bei Bonn mit 
dem Flugzeug aus 30 m Höhe ab und bricht beide Beine. 

Ballon-Wettfahrt. In Bielefeld starten 4 Ballone zu 
einer Wettfahrt des Westfälisch-Lippischen Luftfahrtver¬ 
eins. Sie landen alle glatt. 

Höhen-Weltrekord. Der österreichische Oberlt. a. D. 
Bier erreicht über dem Flugplatz Aspern bei Wien auf 
Lloyd- Doppeldecker mit zwei Fluggästen 4120 m. 

Mit dem Flugzeug nach Föhr. Kapitän C h r i - 

22 . stiansen fliegt auf einer Hansa- Taube von 
Hamburg nach Wyk auf Föhr. 

Die Deutsche Luftschiffahrts-Akt.-Ges. schließt ihr Ge¬ 
schäftsjahr trotz der vielen mit bestem Erfolg ausgeführten 
Fahrten ihrer Luftschiffe mit einem Verlust von 250 000 M. 
ab, wie sie in der Generalversammlung bekanntgibt. 

Todesstürze. Bei Petersburg stürzt Lt. B o r is¬ 
la w s k y mit seinem Passagier auf einem Farman-Doppel- 
decker aus 60 m Höhe ab. Beide Insassen des Flugzeuges 
werden getötet. Der Unfall soll auf einen Flügelbruch zu¬ 
rückzuführen sein. 

Sternflug zur Kieler Woche. 4 Flugzeuge der 

23. Fliegerstation Hannover steigen dort zu einem 
Sternflug nach Kiel auf. 


Glänzende Leistungen. In dem Wettbewerb für Diffe¬ 
renz der Geschwindigkeit auf der Flugwoche zu 
Wien erzielen H i r t h und von L o e ß 1, beide auf Alba¬ 
tros- Doppeldeckern, die besten Zeiten. 

Unfall eines russischen Militärluftschiffes. Auf dem 
Wege von Libau nach Wilna gerät das russische Militär¬ 
luftschiff „Taub e" bei einer Notlandung in einen Baum 
und wird schwer beschädigt. 

Der Dauerweltrekord an Deutschland gebracht 
24. Bass er fliegt über dem Flugplatz Johannisthal 
auf 100 PS Mercedes-Rumpler-Dop- 
pel decker 18 Std. 12 Min. Den Dauerrekord hielt bis 
jetzt der Franzose Poulet mit 16 Std. 28 Min. 56 Sek. 

Rekordversuch. Zur selben Zeit wie B a s s e r fliegt 
Landmann auf 75 PS Mercedes-Albatros- 
Doppeldecker ebenfalls über Johannisthal. Nach 17 Std. 
31 Min. landet er, von einem Gewitter vertrieben, in der 
Nähe von Liegnitz. 

Deutsche Flugzeuge für die schweizerische Armee. Die 

Schweiz bestellt bei der Luftverkehrsgesell¬ 
schaft in Johannisthal 6 Doppeldecker System Schneider 
für die schweizerische Armee. 


Schwierige Ballonlandung. Der Militärballon „V o g e 1", 
der schon am 20. d. M. mitten in Berlin landete, geht mit 
drei Insassen infolge eines Gewitterregens auf dem Rudolph¬ 
platz in Berlin nieder. 

Leichenbegängnis der Opfer der Körting-Katastrophe. 

In Wien findet unter großen Ehrungen und im Beisein vieler 
Tausender die Beisetzung der neun Opfer der Luftschiff- 
Katastrophe in einem gemeinsamen Grabe statt. 

Marine-Luftschiff „L. 3“ steigt in Hamburg zu einer 
Uebungsfahrt nach der Ostsee auf. Um 10 Uhr kreuzt es 
über dem englischen Geschwader im Hafen von Kiel. Dann 
fährt das Luftschiff den Nord-Ostsee-Kanal entlang der 
„Hohenzollern“ entgegen und kehrt mit dem Kaiserschiff 
nach Kiel zurück. 

Todessturz Kolbe. In der Nähe von Görries bei Schwe¬ 
rin stürzt der Oberleutnant Kolbe mit Hauptmann Ruff 
auf seinem Flugzeug ab und wird getötet. Hauptmann Ruff 
erleidet einen Unterschenkelbruch. 

Flugzeugparade vor dem Kaiser. In der Flieger- 
25# Station Holtenau bei Kiel wird eine Anzahl von 
Wasserflugzeugen dem Kaiser vorgeführt. 

Todessturz Schroeter. Ueber dem Kieler Hafen stürzt 
der Kapitänleutnant Schroeter mit einem 200 PS White- 
Marine-Wasserflugzeug aus 40 m Höhe ins Wasser und wird 
getötet. 

4200 m mit zwei Fluggästen. E. von L o e ß 1 auf 
Hiero-Albatros-Doppeldecker erreicht über 
dem Flugplatz Aspern bei Wien mit zwei Fluggästen 
4200 m. 


Ende des Ostmarkenfluges. Oberleutnant von 
25 # Freyberg mit Beobachter Lt. Kempe auf 
Daimler-L. V. G.-Doppeldecker erhält den Ehren¬ 
preis des Kaisers, Hans auf Mercedes L. V. G. den Pre s 
des Kronprinzen. 

Gilbert Gewinner des Preises Deutsch de la Meurthe. 

Für den Flug am 26. Oktober 1913 „Rund um Paris" in 
1 Stunde 14 Minuten fällt Gilbert jetzt der Preis von 
20 000 Francs zu. 

Todesstürze. Ueber dem Flugplatz von Metz stürzt 
der Flieger Musketier G r u n o w mit seinem Flugzeug aus 
40 m Höhe ab und wird getötet. — In Bitsch stürzt der 
Aviatik-Doppeldecker des Lt. Pohl infolge Vergaser¬ 
brandes aus 4 m Höhe ab. Während der Führer sich 
retten kann, verbrennt der Beobachter, Major Büchner, 
mit dem Flugzeug. 

UnfalL In der Nähe des Kieler Flugplatzes stürzt der 
Doppeldecker B. 256 des Lt. von Gayl aus 100 m Höhe 
ab. Der Führer erleidet sehr schwere, sein Fluggast Lt. 
Giesche leichte Verletzungen. 

Höhen-Weltrekord mit einem Fluggast. Ueber 
27# dem Flugplatz zu Aspern erreicht Oberlt. Bier 
auf Hiero-Lloyd-Doppeldecker mit 
einem Fluggast 6170 m Höhe; Bisher hielt Linnekogel den 
Rekord mit 5500 m. 

Weltrekorde. Ueber dem Flugplatz Johannisthal 
28* Biegt Landmann auf 75 PS Mercedes- 
Albatros- Doppeldecker 21 Stunden und 
50 Minuten. Er übertrifft damit den von Basser aufge¬ 
stellten Dauerweltrekord um 3 Stunden 38 Minuten. — 
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Hellmuth Hirth erreicht über dem Flugplatz Aspern 
auf Benz-Albatros - Doppeldecker mit zwei Flug¬ 
gästen 4900 m Höhe. Den Rekord hielt v. Blaschke mit 
3580 m. — E. von Loeßl steigt mit drei Fluggästen 
auf 100 PS Hiero-Albatros-Doppeldecker bis 
4770 m Höhe. Der Weltrekord wurde früher von Thelen 
mit 3700 m gehalten. 

Einweihung des Flugstützpunktes Frankfurt a. Oder. 

Im Beisein der Militär- und Zivilbehörden wird in Frank¬ 
furt a. Oder ein Flugstützpunkt seiner Bestimmung über¬ 
geben. 

Todessturz Liedei. In der Nähe von Arlon stürzt der 
belgische Fliegeroffizier Li e d e 1 mit einem Flugzeug ab 
und wird getötet. 

Wissenschaftliche Ballon - Höhenfahrt. Dr. Everling 
und Dr. Kohlhörster steigen mit dem Ballon „M e t z e - 
I e r" von Bitterfeld aus zur Vornahme von wissenschaft- 
l'chen Messungen bis auf 9300 m Höhe. 

BaUon-Wettlahrten. In Dortmund starten sieben Bal¬ 
lone zu einer Weitfahrt der Ortsgruppe Wupperthal 
des Vereins für Luftfahrt im Industriegebiet. — In Freiburg 
im Breisgau steigen 5 Ballone zu einer Ballon-Ver¬ 
folgung des Breisgauer Vereins für Luftfahrt durch 
Kraftfahrzeuge und Flugzeuge auf. — In Malmö starten bei 
einer internationalen Ballonweitfahrt die deutschen Bal¬ 
lone „B r e s 1 a u" und „Herzog Ems t". 

Einweihung eines Flieger-Denkmals. Jn Zoppot wird 
unter großer Beteiligung der Behörden und der Bevölkerung 
ein Denkmal für die im vorigen Jahre in der Danziger 
Buch verunglückten Flieger Kapitän Jenetzky und Ober¬ 
maschinistenmaat Dieckmann enthüllt. 

Sieger in der „Baltischen Ballonfahrt“. Der Ballon 
„Herzog Ernst“ landet nach einer 18stündigen Fahrt 
unter Führung Dr. H e n o c h (Berlin) 800 km von Malmö 
entfernt in Rußland, 15 km von Lida. — Der Ballon 
.Breslau" landet nach 22 Vj ständiger Fahrt unter schwie¬ 


rigen Umständen, geführt von Dr. Halben (Berlin) bei der 
Försterei Grenzhaus auf der Frischen Nehrung. 

Glanzleistungen Sjikorskis. Mit seinem Riesenflugzeug 
legt der russische Flieger S j i k o r s k i mit 4 Passagieren 
in acht Stunden die 610 km lange Strecke von Petersburg 
nach Orscha zurück. Er stellt damit einen Weltrekord auf. 

Luftschiff-Dauerfahrt« Das französische Militärluftschiff 
„Adjutant Vinzenot" landet nach einer 35M.»stünd:‘gen 
Fahrt in Toni. 

Ueberlandflüge. Sch ü 1 e r trifft mit Ingenieur 
S e e k a t z auf Lloyd- Doppeldecker nach nur 
einer Zwischenlandung aus Berlin in Budapest 
ein. Er fliegt am selben Tage nach Sofia weiter. — Sji- 
k o r s k i fliegt in einer Höhe von über 1200 m in 6 V 2 Stun¬ 
den von Orscha nach Kiew (450 km). 

Unfall des Militär-Luftschiffes „Z. VI“. An dem Militär- 
Luftschiff „Z. VI." löst sich gerade über Strehlen der 
hintere Propeller und fällt mit großer Wucht in den Hof 
der Strehlenschen Bezirksschule. „Z. VI" wird abgetrieben; 
es gelingt ihm aber, den Flugplatz Dresden zu erreichen. 

Juli. 

Flug Bremen—Malmö. Der schwedische Kapitän 
Sundstedt fliegt mit Lt. Windblath in 
4Std. ohne Zwischenlandung von Bremen nach 
Malmö. An demselben Tage stürzt er auf einem Fluge mit 
seiner Frau in der Nähe von Jägersro ab und trägt eine 
Gehirnerschütterung davon, während seine Frau nur leicht 
verletzt wird. 

Verlegung der Marine-Flieger-Abteilung. Die Marine- 
Flieger-Abteilung wird von Putzig nach Kiel verlegt. 

Neue Kunstfluge. In Buc führt P 6 g o u d neue Kunst¬ 
flüge aus. Er läßt den Apparat senkrecht abstürzen und 
beschreibt dabei einen horizontal liegenden Kreis. 

Todessturz Bofaroglo. In der Nähe von Pskof stürzt 
der russische Major B o j a r o g 1 o mit seinem Flugzeug ab 
und wird getötet. Sein Fluggast wird verletzt. 


ZE1TSCHRIFTENSCHAU. 


Allgemeines. 

A. T. A. Delaunay. Safe Landing. „Aeronautics" (L.), 
VII. 76. 165, ill. Es wird empfohlen, bei Nebel vor der 
Landung das Flugzeug soweit aufzurichten, daß es beinahe 
seine ganze Geschwindigkeit verliert und fast an der 
Schraube in der Luft hängt. 

Wissenschaftliche Luftfahrt. 

Mitteilungen der Göttinger Modellver¬ 
suchsanstalt. „Z. Flugtechnik", V. 11. 161, ill. Der 
Luftwiderstand eines Freiballon-Modells. Angriffspunkt 
der Windkräfte bei Doppeldeckern. 

P. Jaray. Die Luftwiderstandsuntersuchun¬ 
gen und ihre bisherigen Ergebnisse. „Oestarr. 
Flug-Z.", VIII. 11. 179, ill. Kurze Beschreibung einiger 
Modellversuchsanstalten. Luftwiderstandsitntersuchungen 
an Tragdecken und Luftschrauben. 

Luftschiffe. 

Fortschritte im Bau von Prall-Luftschiffen. 
..Mitt. Artill.", XLV. 6. 685. Liektrossen-Aufhängung und 
Trajektoriengurte an den Hüllen neuerer Parseval-Luft- 
schiffe Kleine, nicht schwimmbare und große schwimm¬ 
bare Gondeln werden gebaut. Die schwimmbare Gondel 
ist unten als Bootskörper ausgebildet und besitzt eine ge¬ 
schlossene Kabine. 

Le dirigeable Forlanini. „Techn. aero", IX. 107. 
342. Abmessungen des Luftschiffes. 

M. Richard. Les Dirigeables T r i 1 o b 6 s , Du 
Systeme Torr6s. „Techn. a6ro.", IX. 107. 321, ill. 
Die Luftschiffe „Astra XIV und XV", letzteres von 23 000 
Kubikmeter Inhalt, werden beschrieben. 

Flugzeuge. 

Flying Boat used for Gliding over Snow. „Pop. 
Mech. Mg.", XXII. 1. 14. In Hammondsport, N. Y., sind 
erfolgreiche Gleitversuche mit Flugbooten über Schnee 
ausgeführt. 

Original Langlev Machine Fli*es. „Aeronautics" 
(N. Y.), XIV. 10. 148, ill. Langleys Arbeiten, seine Ma¬ 
schinen und Versuche werden beschrieben. 

Motoren. 

Howard Huntington. Representative American 
Aviation Motors. „Flying", III. 5. 141. ill. Der 
Wrrght-, Maxi-, Gyro-, Curtiss- und Hall-Scott-Motor wer¬ 
den beschrieben. 
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O. Heimstadt. Der Gnöme-Motor im Flugzeug. 
„Oesterr. Flug-Z.", VIII. 12. 201, ill. Vergleiche mit anderen 
Motoren und Beschreibung des Motors. Die Kreisel¬ 
wirkung am Flugzeug. 

Sonstige Details. 

H. Hermanns. Die Herstellung und Prüfung von 
Kugellagern. „Z. prakt. Masch.-Bau", V. 26. 929, ill. 
Die Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken und ihre 
Werkstätten zur Herstellung von Kugellagern. 

Militärische Luftfahrt. 

Französische Heeresluftfahrt. „D. Offizierbl.", 
XVIII. 26. 713. Der Wert der Luftschiffe wird in den mili¬ 
tärischen Kreisen Frankreichs gering eingeschätzt. 

Royal Flying Corps (Military Wing) atNeth- 
eravon. The Concentration Camp. „Flight", 
VI. 26. 670, ill. Ueber 700 Offiziere und Mannschaften 
des 2., 3., 4., 5. und 6. Fluggeschwaders sind zu den Ma¬ 
növern in Netheravon zusammengezogen. 

Marine und Luftfahrt. 

Böfeuhr. Fliegende Boote. „Techn. Mon. - Hefte", 
1914. 6. 171, ill. Entwicklung der Flugboote. Das Stufen¬ 
boot wird in der kommenden Entwicklung wieder ver¬ 
schwinden. j, 

H. Dorner. Das Dorner-Flugboot. „Z. Flugtechnik", 
V. 9. 145. ill. Auf das gute Verhältnis von Tragfläche zur 
Flugarbeit ist besonders Rücksicht genommen. Das obere 
Tragdeck ist nur durch eine Reihe Vertikalstützen mit 
dem unteren Tragdeck verbunden. 

Royal Air Naval Service. „Flight", VI. 26. 686, ill. 
Das neue Reglement für das englische Marneflugwesen. 

Meteorologie. 

Th. Hesselberg. Die Reibung in der Atmosphäre. 
..Meteorol. Z.", XXXJ. 5. 220, ill. Die Gradientkraft, die 
Erdrotation und die Kraft, die von der Reibung herrührt, 
wirken auf das einzelne Luftpartikel. 

Drahtlose Telegraphie. 

M. Vos. Funkenfrequenz und Teleohonemp- 
findlichkeit in der Radiotelegraphie. 
„Verhdlg. d. D. Phys. Ges.", XVI. 11. 529, ill. Schwingungs¬ 
vorgang. Einwirkung auf die Membrane. Man muß die 
Funkenfrequenz so wählen, daß sie ein ganzer Bruchteil 
der Eigenfrequenz der Telephonmembran ist. 

Original fro-m 
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Büchermarkt — Industrielle Mitteilungen 


Nr. 14 XVII. 


BÜCHERMARKT. 


Ueborsichtskarte für Luftfahrer mit einem Beiheft. Herausgegeben vom 
Luftfahrerdank. Q. m. b. H., Berlin-Ch. 2, Joachimsthaler Str. 1. Preis 
der Karte unaufgezogen 1,50 M., aufgezogen mit Futteral 3 M. Preis 
des Beiheftes 0,50 M. 

Die Einrichtungen für die Luftfahrt sind im Deutschen Reiche so 
mannigfaltig geworden, dass eine Landkarte, die in übersichtlicher 
Weise diese sämtlichen Einrichtungen zusammenstellt, einem lange ge¬ 
hegten Bedürfnis der interessierten Kreise entspricht. 

Die Karte (Massstab 1 : 1 750 000) enthält unter teilweiser Be¬ 
nutzung amtlichen Materials alle für die Luftfahrt wichtigen Einrich¬ 
tungen in schematischer Eintragung, d. h. ausser den Gewässer- und 
Qebirgskonturen die verbotenen Zonen, sowie die Orte, bei denen sich 
Einrichtungen befinden, die für die Luftfahrer in Frage kommen, wie 
Flugplätze, Flugfelder, Flugstützpunkte, Luftschiffhallen und Ankerplätze, 
meteorologische Stationen, funkentelegraphische Einrichtungen und 
Leuchtfeuer. Da der kleine Massstab der Karte die Eintragung der 
Zeichen für die verschiedenen Einrichtungen nicht nach ihrer genauen 
geographischen Lage gestattet, sind diese unter dem Namen des be¬ 
treffenden Ortes nebeneinander eingetragen. Die Signaturen, die in 
prägnanter Weise die betreffende Einrichtung charakterisieren, sind für 
militärische Anlagen rot. für nichtmilitärische blau gehalten. Zu dieser 
Karte ist ausserdem ein Beiheft erschienen, das die ministeriellen Ver¬ 
ordnungen über die Verbotszonen, die Nachweisung ihrer genauen Gren¬ 
zen, die Zusatzbestimmungen des Kommandos der Marinestation der 
Ostsee für die Verbotszone Kiel, eine ausführliche Liste der Flugplätze, 
Flugfelder und Fluggelände, ihrer Besitzer, Grössenverhältnisse, Besie¬ 
delung usw. nach dem Stand vom 1. Juni 1914 und eine Liste der 
Luftschiffhallen enthält 

Flugzeug-Katalog 1914 der Luftfahrzeug-Gesellschaft 
m. b. H., Abt. Flugzeugbau, Berlin. 

Der jetzt neu vorliegende Katalog gibt in recht anschaulicher 
Weise über alle wichtigen Daten der Roland-Flugzeuge Aufschluss. Die 
Firma hat in kurzer Zeit mit dem Bau ihrer Konstruktion gute Erfolge 
erzielt; sie ist aber auch, wie die Abbildungen und Beschreibungen des 
Kataloges ergeben, in ausgezeichneter Weise eingerichtet. Material¬ 
prüfungsmaschinen und Spezialwerkzeugmaschinen sorgen für exakte 
Herstellung der Einzelteile, wie aus einer Uebersichtstabelle in instruk¬ 
tiver Weise hervorgeht. Recht hübsch sind auch die Angaben über die 
seemässige Verpackung des nach Südwest-Afrika gesandten Pfeil- 
Doppeldeckers, so dass das kleine Büchelchen wohl allseitiges Interesse 
gewinnen wird. 

Annualre gänäral de I*Automobile. (Aeroplanes, ballons dirigeables, 
canots, voitures) et des industries qui s’y rattachent 1914. Preis 
20 Frcs. Verlag A. Giraudeau, Paris, 1, rue Villaret de Joyeuse. 

Das Jahrbuch erscheint in diesem Jahre in bedeutend vergrösserter 
Ausgabe. Es bringt in sehr sorgfältiger Zusammenstellung alle zum 
Automobil- und Luftfahrzeugbau in irgendwelchen Beziehungen stehenden 
Firmen und Gesellschaften Frankreichs, sowie viele Firmen anderer 
Länder. In den Angaben über die F. A. I. ist ein Verzeichnis sämt¬ 
licher Flugzeugführer enthalten. Das Buch ist in dieser erweiterten 
Ausgabe jedem einschlägigen Industriellen zu empfehlen. 

Jahrbuch 1914 des K. K. Oesterrelchlschen Aero-Clubs, Wien. Verlag 
des Clubs, Wien I., Tuchlauben 3. 

Das Jahrbuch enthält in statistischer und beschreibender Form 
Angaben über alle Ereignisse auf dem Gebiete der Luftfahrt in Oester¬ 
reich. Eine Anzahl von österreichischen und internationalen Aus¬ 
schreibungen vervollständigt den wertvollen Inhalt des Werkes. 
Jahrbuch 1913 des K. K. Oesterreicblschen Flugtechnischen Vereins, 
Wien. Im Selbstverläge des Vereins, Wien I., Aspernpl., Urania¬ 
gebäude. 

Das Buch bringt in eleganter, illustrierter Aufmachung eine ein¬ 
gehende Beschreibung der österreichischen Flugfelder und Wettbewerbe. 
Ausserdem enthält es die Verordnung über die Verbotszonen in Oester¬ 
reich-Ungarn mit den dazugehörigen Karten und die Satzungen des 
eigenen Vereins, sowie des österreichischen Luftschiffer-Vcrbandes. 
Autotecholsche Bibliothek, Band 51, Moderne Flugzeuge in 
Wort und Bild. Von Heinz Erblich, Flugzeugführer. 
Verlag R. C. Schmidt & Co.. Berlin W. 62. Preis geb. 2,80 M. 

Die autotechnische Bibliothek versteht es, den Stoff, den sie in 
ihren Büchern behandelt, in gemeinverständlicher Weise zu bringen. 
Auch in diesem reich illustrierten Buch hat der erprobte Flugzeug¬ 
führer Erblich eine Menge Flugzeuge deutschen und ausländischen Ur¬ 
sprungs in Wort und Bild erklärt, ohne an die Vorbildung des Lesers 

INDUSTRIELLE 

Die „Olex“ Petroleum-Gesellschaft m. b. H. hat bisher 
annähernd 1 700 Benzinstationen errichtet, die sich 
über ganz Deutschland verteilen, doch wird diese Zahl sich 
noch erheblich vergrößern. Ein Verzeichnis der 
bisher eingerichteten Stationen steht Interessenten gegen Ein¬ 
sendung von 50 Pf. in Briefmarken zur Verfügung; bei Ent¬ 
nahme eines Scheckbuches wird das Stationsverzeichnis gratis 
geliefert. Das Benzin gelangt in plombierten Kannen zur 
Ablieferung. 

Einwandfreie Reisephotos zu sichern ist das Trachten 
aller Jünger der schwarzen Kunst, die sich vernünftigerweise 
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grosse Ansprüche zu stellen. Er teilt die Flugzeuge nach ihren Kon¬ 
struktionsprinzipiell in Eindecker, Tauben, Zweidecker, Rumpf-Doppel¬ 
decker und Pfeil-Doppeldecker ein und gibt in den einzelnen Ein¬ 
leitungen einen kurzen, geschichtlichen Ueberblick über ihre Ent¬ 
stehung. Besonders die deutschen Flugzeuge sind fast vollzählig vor¬ 
handen, wenn auch einige der neuesten Konstruktionen noch nicht be¬ 
rücksichtigt werden konnten. 

In seiner ganzen Ausführung ist das Buch, wie kaum ein zweites 
geeignet, nicht nur Fachleuten, sondern vor allem auch Laien einen 
guten Ueberblick über den Stand der heutigen Flugtechnik zu geben. 
Das Auge und seine Erkrankungen. Von Dr. W. Klingelhöffer, 
Thomas’ Volksbücher Nr. 113/14. Herausgeber Prof. Dr. Bastian 
Schmid. Verlag Theod. Thomas, Leipzig. Preis brosch. 40 Pf., 
geb. 65 Pf. 

Die Krankheiten des Auges werden im allgemeinen viel zu wenig 
beachtet. Die Verminderung der Sehschärfe nehmen viele als etwas 
Unabänderliches hin, ohne den Arzt zu Rate zu ziehen, solange es 
noch Zeit ist. Gegen diese Nachlässigkeit hat der Verfasser schon 
lange in Wort und Schrift gekämpft, und auch dieses Buch soll nicht 
eine Anweisung sein, wie man kranke Augen selbst behandelt, sondern 
es erläutert in klarer, allgemein verständlicher Art den Bau und die 
hauptsächlichsten Erkrankungen des Auges, um rechtzeitig Vorbeugen 
zu können. 

Die Schrift, welche durch Abbildungen erläutert wird, kann den 
weitesten Kreisen angelegentlichst empfohlen werden. 

Autotechnische Bibliothek, Band Nr. 50, Fliegerschule. Was 
muss ich wissen, wenn ich Flieger werden will? Von Heinz 
Erblich. Verlag R. C. Schmidt & Co., Berlin W. 62. Preis 
geb. 2,80 M. 

Das vorliegende Buch gibt eine vorzügliche Einführung in den 
Beruf des Flugführers. Es ist besonders für solche Schüler von Wert, 
die zwar eine gewisse, allgemein technische Vorbildung besitzen, denen 
aber die Spezialkenntnisse der Flugtechnik abgehen. Nach der Schil¬ 
derung der Freuden und Leiden des Fliegerberufs beschreibt der Ver¬ 
fasser kurz die gebräuchlichen Flugzeugtypen und kommt dann ein¬ 
gehend auf die einzelnen Teile des Flugzeugs zu sprechen. Hier wird 
der angehende Flieger mit allen den Handgriffen und Beobachtungen 
bekannt gemacht, die sich durch die Erfahrung herausgcbildet haben. 
Im Anhang sind ausser den Vertragsbedingungen des Vereins Deutscher 
Motorfahrzeug-Industrieller für die Ausbildung zum Flugzeugführer eine 
Anzahl den Flieger interessierenden Verordnungen und Angaben zu¬ 
sammengestellt. 

Roklamemarkau der Treptow-Sternwarte. Die Treptow-Stern¬ 
warte hat 2 Serien belehrender Marken anfertigen lassen, die in Ihrer volks¬ 
tümlichen Darstellung der wichtigsten HImmelserscbeinungen dies ztl sehr 
vernachlässigte Oeblet der Allgemeinheit näherbrlngen will. Die Marken 
sind von der Treptow-Sternwarte zum Preise von 2 Pf. für das Stück zu 
beziehen. 

Vierter Jahresbericht des Vereins für Lnttschlftahrt in Tirol, 
1913. Gerade in den Alpen bieten die Ballonfahrten d e prächtigsten 
Bilder, wie auch die vielen vorzüglichen Abbildungen In dem Buch zeigen. 
Die Fahrtberichte ergänzen die Abbildungen in glücklicher Welse. Es 
hängt sicher mit den schönen Fahrten zusammen, daß die Mitgliederliste 
sich auch in diesem Jahre bedeutend vergrößert hat. 

Nene Bücher. 

Erforschung der Luftströmungen durch die Flugbahnen der Freiballone. 
Von Dr. P. P c r I c w i t z. Sonderabdruck aus ,,Das Wetter “. 
Monatsschrift für Witterungskunde, Heft 5, 1914. 

Die Rechtsfragen der Luftfahrt. Von E. Z11 e 1 m a n n. Verlag 
Duncker & Humblot, Leipzig und München. Preis geh. M. 1,20. 

Animal Fllght. Von Dr. E. H. H a n k 1 n , London, Verlag Uiffe und 
Sons Ltd., 20 Tudor Street E. C. 

Rechtsbücherei von Justizrat Rausnitz. I. Band: Das eigen¬ 
händige Testament Carl Heymanns Verlag, Berlin, Preis geb. M. 1,00. 

Das Recht der Luftfahrt und die Haftung des Lnftfahrers. Von 

Otto Hllsmann, Referendar a. D. in Cöln. Verlag Friedrich Kratz & Co., 
Cöln. Preis M. 2.50. 

Ueber die Entwicklung und den heutigen Stand des deutschen 
Plagzeughallenbaues. Von Richard Sonntag, Kgl. Regierungsban- 
meister a. D. und Oberingenieur a. D., Berlin. Verlag Deutsche Bauzeitung 
O. m. b. H., Berlin SW. 11, Königgrätzer Straße 105. Preis brosch. M.3.00. 

Zur Präge des Systemwechsels lm Patentrecht. Von Hermann 
K ä n d 1 e r, 1914. Verlag von Franz Vahlen. Berlin W. 9, Linkslr. 16. Preis M. UX). 


MITTEILUNGEN. 

nicht an den flüchtigen Eindrücken genügen lassen, welche 
fast jede Ferienreise in reicher Zahl vermittelt, sondern 
einen bleibenden Genuß haben wollen, indem sie die ge¬ 
wonnenen Eindrücke auf die Platte bannen. Das Wichtigste 
ist die Wahl des Aufnahmematerials. Für diejenigen, welche 
mit umfangreichem Gepäck reisen und nicht zu sehr mit 
dem Gewicht knausern müssen, die sich also für die ver¬ 
schiedenartigen Aufnahmeobjekte mit unterschiedlichem 
Negativmaterial ausrüsten können, ist es von Nutzen, die 
kürzlich von der „Agfa" herausgegebene reizende Broschüre 
„Die Pfingsttour“ zu lesen, die m unterhaltender Form prak- 
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tische Winke iör die Auswahl der verschiedenen Platten- 
Sorten vermittelt 

Für vtefe, dte rail dem Gewicht sparet) müssen, dürften 
die ..ÄgXV'-Fffrnpacks das Gesehene sein, die hinsichtlich 
Fitmmateml. me Packung höchste Anerkennung genießen, 
ln ledern Falle ist die 'Agte-Belichtuagstabclle zu be- 
niU^en;, um FehlfeFiiJtaie durch falsche Exposition zu ver-,/ 
meiden, Außerordentlich .wertvolle Anregungen Jbfeten auch 


die interessanten Broschüren des bekannten Dr. M. An.* 
dreien: ,,U«b£r üchthoffrete und farbenempfindliche Platten ' 
und l( Ueber pb.t)»o^anh}Sche Ent wickler % 1 « denen au$g«> 
zeichnete Bilder das Gesagte vorzüglich demonstnefep.; fijä - 
erwähnten Braschüyen sind gratis durch jede bessere 'Phot«:<* 
handluttg erhältHch, werden aber auf Wunsch auch gern von 
der Actl*n<de«elUcbflH für A ftiffn-FabrikaUoiv Berfte $Ö>3&| 
direkt franko xugesandt 


VEREINSMITTEILUNGEN. 

Für dl# äb*rsimsi dfr tntlr. V*rdbortor*Ua<S ’l»egVcra%fo#irtxfig. 

Red&kiionsschkB ISr Nr, 15; um Donnerstag, d*£f~lf>. J&lt, abends. 


m 

t * • ; i)- : 


Etngegangen am 2. VII. 
Verein iUr Loityerkelur WelteST* sugL Orts- 
\*W '’^rf Wehtoardes Säcb;ö^*lrbfiti«giacben 

IS. £j Vereins !. LuftlAhrt, Am Sonntag, d, 34. Mai, 
nachmittags von 5 Ohr ab führte der 
d e . 1 » i s c b e Fliege#- fiu & \ ä v T w e e r 
aus Osnabr ü c k seine Kunstflüge auf 
dem hiesigen Flugplatz aüif, und zwar mit 
dem ihm von der Firma Bleriöt gelieferten Apparate. Scho« 
nach wenigen Metern Anlauf erhob sieh das im Verhältnis 
zu unseren MriitarfJugreugeft kleine Flugzeug spielend leicht 
in die Lüfte und erpichte in. kurzer: Zeit eine. Hübe von 
etwa m. Hier begann TV* 5 e? mit seinen Kunstllugen. 


i# 

Mi 
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ßoMfiV i'.tW»*:» «ad Q%h*( %***&- 

Er flog starke Kurvet:, bei denen das Flagzeog sich schein¬ 
bar' auf feiner Flügelspitze drehte, nach links und rechte 
So schraubte er sich bla auf ca. 5ÖÖ m Höhe, ohne daß 
einmal ein Abgleiten in den Kurven zu bemerken war, fn 
500 m Hohe beschrieb Tweer noch einige Kreisd, dann ging 
das Flugzeug in einem Winkel von ca. 30'* mtcb unten. Jtteg 

plötzlich senkrecht nach eben, fing auf dem Rücken. dreMe 

sich in bewundernswertem Bogen in sein« natürliche Läge, 
und -durchflog in dieser Weise 4 bis 5 Schleifen kurx lM«^ec* 
einander. Während die groß«? 2tted*attermepge. tipnfri überi; 
da$ Oesirhfehßne von Staunen erfüllt Wat\ beschrieb Flie¬ 
ger schon wieder ruhig «eine Kreis« Weiter, um mm Schluß 
in einem steilen C4eHf?ug zu iadden., Dem J-hegef weide 
•ob :$em«r meisterhaliett KPflM tebhalter Beifall gespendet 
und vchvHernr Ingenieur Brand l. dem geschdltsfdhrenden 
Vorsitzeoden ds?> Vereins .lüt Luftverkehr Weimar- mit einer 
an'erkenrivnden Ansprache ein .Lp/bcerkra.nz übeucicht. 

Leider setzte einte elendem Hegen w Hier den Voifühnm- 
gen ein f rüh.ieIttges Ende, doch die gesehene Leistung wird 
allen Zuschauern eine bleibende Erinnerung an diesen neuem 
Fortschritt unserer Fhegerkunst M-jn 

Ximer Flugplatz Weimar wird dank seiner vorzüglichen 
Lage und Einri/phtung immer mehr . von'die 
sich auf Eteberlandnügen diirih !)cürtschknd befinden, fee* 
sucht, tm Verflossenen Winter und Frühjahr wurden Ver¬ 
suche über Verwendung des Xitedit&P-eriri Ler $a ; ch'iWn,‘ 
düngen von Flugzeugen aus ge führt, die gute Erfolge Zeitig- 
tcn. ttef A.&C.-Scheinwerfer, den die Firma Zeiö^Jena 
uns-gärigst zur Verfügung gestellt hat. ibi . mit. fcütner Licht 
stärke von 27 GÖÖ000 Normalkerzen ßincr 4tr größten auf 
dfeuteeben Flugplätzen. 

Eihgeg^ng^n #m 2. VH. 

Süddeutsche Gruppe des D. L. V. ,£Wr vun Jtr $- Gruppe 
In Aussicht genommene :5üddeütechfe;Fi[itg. vom JO. bis 15. Ok¬ 


tober 1914 kaum nicht als UebeHandflüg, wie geplant, zur 
Dnrchiübrüng gelangen. Die Gruppe behäU sich vor, den¬ 
selben 1914 zu dem bewilligten Termin in ander.e? We»sy; 
auszUÄchreiben ^ Soßte dies nicht möglich sein, wird die Yer- 
anstaltüftg der S-Gruppe auf 1915 verschöben. 

Eingegangen am 2, VU : 
KaisetHdief Aerö»Club, 1. Aulgenommen 
als Ofdentliehe Mitglieder: Wirklicher Ge¬ 
heimer Oberbaurat 9 . D. Paul H o s s f c 1 d 
Berlin W,. 15, Pariser Sir 38; Ingenieur Max 
G l a « e r/. . Berlin ■* Halensee, Kurfürsten* 

.. •-dämm 74. •:: ••■..-‘.'•-V > ;. V' 

^ 2. Der Glub wird ^ei&en Mitgliedern und ihren Gästen 

Fahrscheine xn Fahrten mifc Zcppebn-Luttechiffen fe 
.,0.edö.g > * besorgen könnet», -tu- te 50 Mark pto Person. 
Dies« täglichen, rund ? lYstündigen Fahrten beginnen zn 
Potsdam in der B.'egel «in 8' Ohr vormittags und 5 Uhr nach- 
mittags. Die Wahl des Tages ,sieht ctem Fahrsoheimnhaber 
fr*», desgleichen die Wabl de* Ortvs, falls das LtiitedriH 
von einem anderen Lüfbchvffhafe» ik .Potsdam abfaHr'rn 
sollte: fer hat nur seine Fahrt .auf dem Bureau der 
H a m bürg - A m e rik t , Abt. LuHpchifiähri, 

B er I in W-='' 8, U n t er. d e n L itedci» S, Telephon - 
trüm 9197, oder irnmittelbar bei der F^hrtenfeitung »n der 
Luttschiffhajle Pnisdam, Telephon Poisdätn 1850—52, am 
Tage vorher oder spätestens am \%rmlUage anzumelden. 
Dte Bebtelluiig der Fahrscheine unter gleichzeitiger Ent¬ 
richtung des Fahrpreises nimmt dte Geschäftsstelle des 
Clubs entgegen. 

Eingegangen am 2 WIX- 
Leipziger Verein lüi Lultiftbrii, Die 

außerordentliche Ha dpt v er- 
Sammlung des Vereins, die am 
29. Juni im Hotel ,,SachsenhöF\ Leipzig, 
sUtitend. war gut besucht: denn dty 
Ha»^ptpunkte dec ,Tagesordnung, An- 
nähme j*r SateuA^indcruif- 
_ g <?>i ; die von der in dec Huüptversarnin- 
Lm;/ : M ~p .ValzüngskommissTibn yorgeschlagen wareri, 

:: ' :i 1 : f S i « I l.Ü n g. H rul ( Ö £ w i l 1 « a l Ö f ? 

•;M - v i.h ä •?. 1 .v.p,.i ä n s für da i V e rer« «Ja h r \9 i 4 
nahmen das allgemeine Int Wesse- der VateiiiimitgÜeder in 
Anspruch, Herr XloXral jVöfessor . Pf aff berichteteüber 
den Verlaui der ersten : Bäilte des 'VV*.»osiahte* 19H ? und 
Herr HechteänwftU Dri F r ä n r- referierte abW dte von 4*r 
Satzungs.kommissipr* vorgesckl^gfenen Aenderungeo. welche 
äuj Grund eines cn-bloc-Äntrages beraien und mit einigen 
Abänderungen angenommen wurden' Der vom^ Scbäte- 
meist er des Vereint; Herrn Prokuristen Koch; etetaXtete 
Kassenbericht wies gut« finanzielle Verhältnisse a^X.- ln daß* 
der neuvöifgetegte HaüshalUplau 19^4, der bei der vorigen 
Haupt VersammlungzuriickgestelU war.-; einsiimmtg Jen eE- 
räigt wurde. 

Oie Vereln^tä \ l g k e i t selbst gestaltete riyb ixk 
den letzten Mobaten außerordentlich arbeitsreich Der Vnri : 
Stand war genötigt, gegenüber dem Vorjahre die doppelte 
Anzahl von Vorstands&itZungen abzubalten, da Gegenstände 
Vön ausscfilaggeb.eodeT Bedgutüng sii erledigen Wafeii, Eä 
seren von ibnen mir gepaimt) Di« LtiftveEkehrsördnung- 
neue Bestimmungen -'betreff*' Flugpruler, ./.ZeftpebiPer und 
. Wettbewerber, Safxa^gsämienmgeJi, Errichtung ^.‘iner besoi- 
deten GesdbiftssteJi«, neue Geschafisördntmg, Stefhtag: zur 
J; S VBailonwetif{legen, kriegsmäßige ÖallnrrverloTgur.g 
durch Automobile und Flugzeuge Dfeteckpug, Kassenange- 
itgershfeiteni Versicherungen usw Öüs Afbritigebtei de? 
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Briefkasten und Sprechsaal 


Nr. 14 XVITI. 


Vereins ist gegen früher ständig gewachsen. Der Geschäfts¬ 
gang war infolgedessen ebenfalls sehr rege, aber der Erfolg 
auch dementsprechend größer. Die Eingänge in der Ge¬ 
schäftsstelle betrugen von März bis Juni gegen 800, denen 
1300 Ausgänge gegenüberstanden. Der Umfang der 
Korrespondenz wuchs besonders in den .Zeiten der 
Veranstaltung sehr bedeutend. Den umfangreichsten Schrift¬ 
verkehr erforderten die Ausschüsse, besonders der Fahrten¬ 
ausschuß, der Deutsche Luftfahrerverband, der Schatz¬ 
meister und die Mitglieder. Dies beweist zur Genüge die 
Notwendigkeit der Errichtung der heißumstrittenen Ge¬ 
schäftsstelle. 

Aber mit der Korrespondenz allein ist der Aufgaben¬ 
kreis der Geschäftsstelle nicht erschöpft. Sie soll auch die 
Buch- und Kassenführung auf einen ordnungsgemäßen und 
übersichtlichen Stand halten. Gegen früher ist hierin eine 
wesentliche Aenderung eingetreten, was beim Jahresab¬ 
schluß durch eine ausführliche Aufstellung der Bilanz zum 
Ausdruck kommen wird. Der Geschäftsstelle liegt außer¬ 
dem noch die Anlage eines Archivs ob für zu erledigende 
und abgelegte Korrespondenz, Drucksachen usw. Die Füh¬ 
rung der Mitglieder-, Führer-, Führeranwärter-, Zeitnehmer-, 
Flugprüfer-, Materialprüfer- usw. Listen, die Pressemittei¬ 
lungen und die Ausgabe der Bücher aus der Vereinsbiblio¬ 
thek erfolgt durch die Geschäftsstelle. 

Bei allen diesen Einrichtungen ist die Kasse des Ver¬ 
eins in keiner Weise überlastet worden. Trotz kriegs¬ 
mäßiger Ballonverfolgung, Dreieckflug, Geschäftsstelle, 
wissenschaftlicher Fahrten und andere Wettbewerbe wird 
der Verein aller Voraussicht nach mit einem Ueberschuß 
abschließen. Die Mitgliederzahl ist beträchtlich gestiegen, 
und zwar um mehr als die doppelte Anzahl im Vergleich 
mit dem Vorjahre. Aller Voraussicht nach wird der Verein 
in nächster Zeit die Zahl von 1000 Mitgliedern aufweisen. 
Die Anmeldungen übersteigen bei weitem die Abmeldungen. 
117 Anmeldungen (in der Zwischenzeit liegen noch eine 
ganze Reihe unerledigter Anmeldungen vor) stehen nur 
43 Abmeldungen gegenüber, ausschließlich der durch Tod, 
Wegzug usw. erfolgten Abgänge. Der Vorstand wurde 
durch Zuwahl folgender Mitglieder verstärkt: Oberstleutn. 


Frotscher, Chef des Generalstabs im IX. (2. K. S.) Ar¬ 
meekorps, Geheimrat Professor Dr. Wiener, Professor 
Dr. Wörner, Hauptmann von Nostitz-Wallwitz, 
Dr. med. Jäger, Stadtrat Held, Referendar Haeu¬ 
ber, Dr. Wenger, Koppe, Dr. R o t h e r. 

Viel Zeit erforderten die Vorbereitungen für die ein¬ 
zelnen Wettbewerbe, wie kriegsmäßige Ballon- 
verfolgung, Dreieckflug, die gemeinsam mit dem 
Leipziger Automobil-Club bzw. mit der Leip¬ 
ziger Luftschiffhafen - und Flugplatz A. - G. 
in bester Harmonie durchgeführt wurden. 

Die sportliche Leitung des Dreieckflugs in Leip¬ 
zig lag in den Händen der Herren: Direktor v. Schroet¬ 
ter als Obmann, Hofrat Professor P f a f f als stellver¬ 
tretender Obmann, Dr. L i s s a u e r , Oberleutnant Frot¬ 
scher, Dr. Wenger, Hauptmann von Nostitz- 
Wal 1 w i t z und Fabrikbesitzer Adolf G ä b I e r. 

Für den Nachrichtendienst war Herr Oberpost¬ 
assistent S a u p e verantwortlich, der in opferfreudiger 
Weise die freie Zeit, die ihm sein Beruf ließ, den Veran¬ 
staltungen zur Verfügung stellte und hiermit den aufregend¬ 
sten und anstrengendsten Dienst im Rahmen der Veranstal¬ 
tungen zu leiten hatte. Nicht zu vergessen sind ferner die 
Herren Zeitnehmer Lederer, Dühring und Zscher- 
neck, an deren Aufmerksamkeit und Verantwortlichkeit 
nicht geringe Anforderungen gestellt waren. Ihnen haben 
wir die genaue lückenlose Aufnahme der Ankünfts- und 
Startzeiten zu verdanken, so daß nicht ein Protest von 
seiten der Flieger laut wurde. Alles in allem dürfen wir 
wohl nach dieser mit der Leipziger Luftschiffhafen- und 
Flugplatz-Aktien-Gesellschaft gemeinsam unternommenen 
Veranstaltung die Ueberzeugung davontragen, daß unsere 
Mitarbeit unentbehrlich war und für das künftige gute Ver¬ 
hältnis zwischen Leipziger Verein für Luftfahrt und der 
Leipziger Luftschiffhafen- und Flugplatz-Aktien-Gesell- 
schaft ein gutes Fundament geschaffen hat. 

Die letzten beiden Monate Mai und Juni brachten 
somit dem Verein ein reiches Maß von Betätigungsmöglich¬ 
keiten, die für die Zukunft eine rüstig vorwärtsschreitende 
Entwicklung gewährleisten. 


BRIEFKASTEN UND SPRECHSAAL. 


M. F. 100. Wie werde ich am schnellsten Flieger¬ 
offizier, nachdem ich ein Semester Naturwissenschaften auf 
einer deutschen Universität studiert habe? — 2. Ist es emp¬ 
fehlenswert, vor dem Eintritt ins Heer weiter zu studieren, 
evtl, was und wo? Bringt es besondere Vorteile, vorher in 
einer Motorenfabrik praktisch zu arbeiten oder sich das 
Flugführerzeugnis zu erwerben? 

Antwort: Zu 1. Siehe L. F. in St M Seite 312 die¬ 
ser Zeitschrift. — Zu 2. Das Studium an einer technischen 
Hochschule, evtl, auch Flugtechnik, während 2 oder 3 Se¬ 
mester ist wohl zu empfehlen, hat aber für die Offiziers¬ 
laufbahn direkt keine Vorteile. — Zu 3. Die praktische Be¬ 
tätigung in einer Motorenfabrik ist für alle späteren Flug¬ 
zeugführer von großem Wert; direkte Vorteile in bezug auf 
Beförderung bringt sie nicht. Durch die Erwerbung des 
Flugftihrerzeugnisses vor Ihrem Eintritt in das Heer würden 
Sie wohl begründetere Aussichten haben, nach Ihrer Aus¬ 
bildung zum Offizier zu einem der Fliegerbataillone über¬ 
treten zu können. 

J. H., Leipzig. 1. Nehmen die Fliegertruppen Ein¬ 
jährig-Freiwillige an, und werden diese während * des 
Dienstjahres zum Flugzeugführer ausgebildet oder erst nach 
Beförderung zum Offizier. — 2. Stellt die Fliegertruppe be¬ 
sondere Anforderung an Körperbau und Entwicklung und 
welche? — Antwort: Zu 1. Ja, Sie werden aber nicht 
zum Flugzeugführer ausgebildet. Zu 2. Nein. 

F. Na., Münster. Wird die Steuerung des Riesenflug¬ 
zeuges von Sjikorsky mit Hand oder maschinell bewegt? 
Wenn sie durch Hand bewegt wird, bitte ich mir mitzu¬ 
teilen, ob sie ähnlich der deutschen Militärsteuerung er¬ 
folgt. — Antwort: Dite Steuerung wird von Hand etwa in 
der Art der deutschen Militärsteuerung betätigt. 

D. L., Hannover. 1 . Wird der Sicherheitspreis für 
Flugzeuge, der in Frankreich international ausgeschrieben 
ist, schon in diesem Jahre verteilt? 2. Wieviel Preise sind 
da vorhanden? 3. Wenn die Preise schon verteilt sind, 
an wen? — Antwort: Zu 1: Ein Teil der Preise ist 
schon in diesem Jahre verteilt. Der Hauptpreis von 
400 000 Frcs. wird in diesem Jahre jedenfalls nicht verteilt 
werden. Zu 2: Die Anzahl der Preise steht im Belieben 


der Preiskommission. Zu 3: Die kleineren Preise sind am 
2. Juli verteilt worden. Wir verweisen Sie auf die Notiz 
in der Rundschau dieser Nummer Seite 329. Außer den 
dort erwähnten Preisen wurden nach Artikel 3 der Statu¬ 
ten der Union pour la söcuritö en aöroplane noch ver¬ 
schiedene Preise an solche Wettbewerber verteilt, deren 
Versuche eine Förderung verdienen. Es erhielten die 
Firma Caudron fräres für ihren zweisitzigen Doppeldecker 
15 000 Frcs., die Socidt6 des appareils d’aviation Doutre 
für ihren Gleichgewichtsregler 10 000 Frcs., die SociGtä 
Avi-Auto für ihren Vergaser, System Leiarge, 10 000 Frcs., 
der Kapitän Etövö für seinen Gleichgewichtsregler 8000 
Francs, Albert Moreau für sein Flugzeug mit pendelförmig 
auf gehängter Gondel 5000 Frcs., Robert für seinen Fall¬ 
schirm 2000 Frcs., Philippe & Perron für ihren Anlasser 
für Motoren 1000 Frcs. 

C. R., München. Welche Anstalten für aerodynamische 
Studien bestehen in den übrigen Ländern? — Antwort: 
Wir nehmen an, daß Sie nur die ausländischen Institute 
wissen wollen und nennen Ihnen einige namhaftere: Flugtech¬ 
nische Versuchsanstalt, Wien; Prof. Donat Banki, Ofenpest; 
Aerodynamisches Institut an der Sorbonne, Paris, Univer¬ 
sität; Laboratoire d'Aöronautique militaire (Dorand), 
Calais-Meudon; Institut Aerotechnique der Pariser Uni¬ 
versität, St. Cyr bei Paris; Laboratoire adrodynamique 
(Eiffel), Paris, Champ de mars; Smithsonian Institution, 
Washington; National Physical Laboratory, Teddington- 
Middlessex (England); Vickers, Sons & Maxim, Ltd., 
Barrow in Furness (England); Aerodynamisches Institut, 
Moskau, Universität; Aerodynamisches Institut, Moskau, 
Techn. Hochschule; Aerodynamisches Institut, Riabou- 
chinsky, Koutchino b. Moskau; Brigata specialisti (Crocco 
und Ricaldoni), Rom; Dr. Armand de Gramon duc de 
Guiche, Paris; Lanz-Luftschiffwerft, Mannheim. 

F. C., Hamburg. Ist Ihnen etwas über den Opper- 
mannscheu Orientierungsapparat für Flugzeuge und Luft¬ 
schiffe bekannt? — Antwort: Soviel uns bekannt ist, 
haben auf dem Luftschiff ,.Hansa" mit dem Oppermannschen 
Orientierungsapparat mehrere Versuchsfahrten stattgefunden. 
Abgeschlossen sind die Versuche jedoch keineswegs; auch 
können wir über die Ergebnisse noch nichts bekanntgeben. 


SchrÜtleltung: Für die amtlichen^achrlchten verantwortlich: F. Rasch, Berlin; für den redaktionellen Teil reraatwoitHch: Pani Btfenbr. BetUe 

Digitized by COGOle 0riginal 

^ Ö UMIVERSITY OF MICHIGAN 





Digitized by 


Gougle 


Original from 

UNIVERSSTY OF MICHIGAN 



338 


Amtliche Bekanntmachungen 


Nr. 15 XVlll. 


tigte Weitergabe oder Abtretung an dritte Personen einen 
Mangel an Verantwortungsbewußtsein erkennen läßt, der 
unter Umständen die erforderliche persönliche Zuverlässig¬ 
keit des Inhabers nicht ausreichend erscheinen lassen kann. 
Es wird deshalb dringend vor unberechtig¬ 
ter Weitergabe des Führerzeugnisses ge¬ 
warnt. 

7. Berichtigung zum Jahrbuch des D. L. V. 1914. 

Auf Seite 30 ist hinter lfd. Nr. 68 einzufügen: 

Verein Deutscher Flugplätze, Berlin W. 35, 
Potsdamer Straße 112, Fernspr.: Lützow 5204/05, Grün¬ 
dungsdatum: 23. 11. 1912, Eintritt in den Verband: 
25. Okt. 1913, Mitgliederzahl: 11, Stimmenzahl: 25, 
Reihe 3. 

Aut Seite 222 ist unter III nachzutragen: 

4. Verein Deutscher Flugplätze (E. V.). Gegr.: 
23. Nov. 1912; Eintritt in den Verband: 25. Okt. 1913, 
Mitgliederzahl: 11, Geschäftsstelle: Berlin W. 35, Pots¬ 
damer Str. 112, Fernspr.: Lützow 5204/05. 
Vorstand: 1. Vors.: Major a. D. v. T s c h u d i, Ber¬ 
lin; 2. stellv. Vors.: Marine-Ing. a. D. Claassen, 
Kiel; 3. Schrift- und Kassenführer: Knappschaftsdirek¬ 
tor Dr. H e i m a n n , Bochum. 

Auf Seite 22 und 184 ist zu berichtigen beim Augs¬ 
burger V. f. L. Eintritt i. d. Vb.: seit der Verbands¬ 
gründung 1902. 

8. Die Adresse des Berliner Vereins für Lultschiifahrt 
lautet: Berlin W 30, Nollendorfplatz 3. 

9. Ueberfliegen von Truppenübnngs- und Fußartillerie¬ 
schießplätzen siehe Amtl. Bekanntm. Zr. 2. 

10. Ueberfliegen der Verbotszonen in Frankreich 
siehe Amtl. Bekanntm. Zr. 3. 

11. Freiballonführerzeugnisse haben erhalten: 

Nr. 671. Freiherr v. Schaetzler, Augsb. Ver., ern. am 
3. 7. 1914. 

Nr. 672. Mautcr, Aquilin, Kgl. Bayer. Notar, Fränki¬ 
scher Ver., ern. am 1. 5. 1914. 

12. Flugführerzeugnisse haben erhalten: 

Am 3. Juli: 

Nr. 805. G e r b i g , Otto, Erfurt, Sedanstr. 3, geb. am 
2. April 1894 zu Erfurt; für Eindecker (Gotha- 
Taube), Flugfeld der Gothaer Waggonfabrik. 

Nr. 806. Schnirring, Max, Monteur, Johannisthal, 
Roonstr. 18, geb. am 20. Mai 1895 zu Stuttgart- 
Untertürkheim; für Zweidecker (Ago), Flugplatz 
Johannisthal. 

Nr. 807. Augst, Otto, stud. ing., Altenkirchen (Wester¬ 
wald), Hochstr. 10, geb. am 5. Januar 1892 zu 


Mammelzen, Kr. Altenkirchen; für Eindecker 
(Schumacher, System Taube), Flugplatz Gelsen¬ 
kirchen. 

Nr. 808. Peschkes, Fritz, Düsseldorf, Bülowstr. 19, 
geb. am 3. Juli 18% zu Coblenz; für Eindecker 
(Jeannin-Stahltaube), Flugplatz Johannisthal. 

Am 4. Juli: 

Nr. 809. Donitzky, Richard, Techniker, Magdeburg- 
Sudbg., Halberstädter Str. 30a, geb. am 7. März 
1890 zu Jerxheim; für Eindecker (Grade), Flugfeld 
Cracauer Anger bei Magdeburg. 

Nr. 810. Hartmann, Erich, Mechaniker, Altenweddiq- 
gen, Kr. Wanzleben, geb. am 11. Januar 18% au 
Altenweddingen; für Eindecker (Grade), Flugfeld 
Cracauer Anger bei Magdeburg. 

Am 7. Juli: 

Nr. 811. Wenig, Paul, Postassistent, Magdeburg, Kreuz- 
gangstr. 4, I, geb. am 15. Mai 1886 zu Hundsluft 
(Kreis Zerbst); für Eindecker (Grade), Flugfeld 
Cracauer Anger bei Magdeburg. 

Nr. 812. Götte, Karl, Kaufmann, Freiburg i. Br., Agne- 
senstr. 10, geb. am 22. April 1893 zu Essen (Ruhr); 
für Zweidecker (Aviatik), Flugplatz Habsheim. 

Nr. 813. Fritze, Hanns, stud. ing., Gotha, Eisenacher 
Straße 21, I, geb. am 21. Juli 1889 zu Magdeburg; 
für Eindecker (Gotha-Taube), Flugfeld der Go¬ 
thaer Waggonfabrik. 

Am 12. Juli: 

Nr. 814. B 1 a u t h , Ewaldo Pedro, Ingenieur, z. Zt. Johan¬ 
nisthal, Parkstr. 3, geb.. am 3. Oktober 1892 zu 
Sao Leoooldo (Brasilien); für Eindecker (Etrich- 
Taube), Flugplatz Johannisthal. 

Nr. 815. Lohmann, Friedrich. Kaufmann, Schwerin 
i. Meckl., geb. am 26. Februar 1894 zu Hannover; 
für Eindecker (Grade), Flugfeld Bork. 

Am 15. Juli: 

Nr. 816. F e i z i -B e y . Mehmed Schakir. Kaiserl. Türk. 

Leutnant, Johannisthal. Kaiser-Wilhelm-Str. 45, 
bei Feiler, geb. am 22. Februar 1889 zu Konstan¬ 
tinopel: für Zweidecker (L. V. G.), Flugplatz Jo¬ 
hannisthal. 

Nr. 817. Stein, Hubert, Monteur, Berlin-Niederschöne¬ 
weide, Brücker«*r. 75. geb. am 3. November 1894 
zu Düsseldorf; für Eindecker (Centrale f. Aviatik), 
Flugplatz Johannisthal. 

Der Generalsekretär: 

Rasch. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN. 


DRACHENAUFSTIEGE IM AUGUST 1914 AM KOENIGL. 
AERONAUTISCHEN OBSERVATORIUM LINDENBERG. 

Die internationalen Aufstiege finden Donnerstag, den 
6. August statt. An diesem Tage beginnen Fesselaufstiegc 
um 2 Uhr früh und dauern ohne Unterbrechung bis Freitag 
vormittag. Es wird empfohlen, während dieser Zeit eine An¬ 
näherung an das Observatorium möglichst zu vermeiden. 
An allen übrigen Tagen des Monats finden Fesselaufstiege zu 
den gewöhnlichen Terminstunden, also um 7 Uhr morgens, 
2 Uhr nachmittags und 9 Uhr abends statt, jeder ungefähr 
von dreistündiger Dauer. Hergesell. 

2. Nach den bestehenden Bestimmungen können 
Truppenübnngs- und Fußartillerie-Schießplätze, soweit sie 
nicht in den verbotenen Zonen liegen, von Luftfahrern über¬ 
flogen werden. Das Kgl. Pr. Kriegsministerium weist des¬ 
halb auf die Gefahren hin, denen sich Luftfahrer beim 
Ueberfliegen dieser Plätze in den Zeiten aus¬ 
setzen, in denen auf ihnen Scharfschießen abgehalten wer¬ 
den. Die Heeresverwaltung kommt für Unfälle, die sich 
dabei ereignen, nicht auf. 

Die Zeiteinteilung für die Schießübun¬ 
gen der Feldartillerie ist aus nachfolgender Liste 
ersichtlich. Die Zeiteinteilung für die Schieß¬ 
übungen der Fußartillerie kann nicht bekannt¬ 
gegeben werden. Die Luftfahrer haben deshalb beim 
Ueberfliegen von Fußartillerie-Schießplätzen von Fall zu 


Fall selbst die geeigneten Maßnahmen zu treffen, die dabei 
evtl, bestehende Gefahr zu vermeiden. 

Auf folgenden Truppenübungsplätzen wird in den nach- 

f enannten Zeiten von verschiedenen Truppenteilen der 
eldartillerie scharf geschossen: 

1. Döberitz, bis 15. August. 

2. Jüterbog, bis 24. Juli. 

3. Alten-Grabow, vom 30. Juli bis 29. August. 

4. Neuhammer, vom 21. Juli bis 12. August. 

5. Sennelager, vom 13. Juli bis 20. August. 

6. Elsenborn, vom 13. Juli bis 4. August. 

7. Lockstedter Lager, vom 22. Juli bis 12. August. 

8. Munster, vom 27. Juli bis 15. August. 

9. Ohrdruf, bis 30. Juli. 

10. Heuberg, vom 17. Juli bis 25. August. 

11. Darmstadt, bis 8. August. 

12. Arys i. Ostpr., vom 15. Juli bis 6. August. 

3. Bestimmungen treffend das Ueberfliegen der Ver¬ 
botszonen in Frankreich. Jeder deutsche Freiballon- oder 
Flugzeugführer, welcher französische Verbotszonen über¬ 
fliegen möchte, kann ein diesbezügliches Gesuch den zur 
Ausstellung der Reisescheine ermächtigten diplomatischen 
oder konsularischen Vertretern Frankreichs in Deutsch¬ 
land unterbreiten. Diese werden das Gesuch so schnell als 
möglich der französischen Regierung vorlegen unter Bei¬ 
fügung aller Auskünfte, die zur Prüfung des Gesuchs er¬ 
forderlich sind. Das Gesuch muß genaue Angaben der 
Verbotszone resp. -Zonen enthalten, die der Antragsteller 
zu überfliegen wünscht. 


Digitized by 


Go >gle 


Original from 

UNIVERSSTY OF MICHIGAN 




DEUTSCHLANDS VORMARSCH 


jM|otpr sie meh/- jm Stich läßt. .Sfe. 

irgendeine Leistung YPL sie wollen irgendeinen Rekjörd 
bjechenv de» wird die Maschine iß Ordnung gern acht, «U.es 
naöhmäl. genau kontrolliert und losgeflogen. Der Ge- 
danke» daß der Motor unzuverlässig arbeitet, kommt 
nicht mehr D&a ist der beste Beweis für die ab^lufe Vier* 
läßHchkeit dss? Motorenmatenpls. Die Rekorde Mw eis^r 
andes erseils die Geschicklichkeit unserer Flieger, eine gipfle 
8eUstüngs!ä!ügkeit und ein gutes Steigvermögen au* ihren 
Flügzeogen Mraii&zuhplejrL Wer auf Flugplätzen bekänßt i&t. 
Weiß, wüs e;s heißt, eine für 24 Stünden. ausgerüstete Ma* 
schine in die Hohe 214. bringen, welch äußerOrdentlkfe Ge» 
^chitrklidikeiL nicht cur zum- Start, sondern auch vox- allip 
Dingen -zur richtigen Ökonomiseben Ausnutzung der Motor- 
kraft gehört. 

Staunend muß man die Kunde vernehmen* daß cm 


I» k&ttoi ««kt Tegsa drei MiÖumstritteß* Weltrekorde, 

kann es e i n e b c a i e t eo Grad fo e s $. i* r f ü r 
d e n E n t w i c k \ v n g s b t 5 n d . d e, u 1 1 c h e r F ! i e g * r 
und de tt s c h e n K o n sXt uk U 0n s m3 l e r i a I s 
g * b * n r - 

Am 23, JuaLltfifd'^d^lDäuei^eftr^kprd von Ba * f i t 

mit über 18 Stunden- ah die deutschen Farben ge¬ 
bracht; vier Tage später überbietet Land mann diese 
Leistung bereits mit einem sich über 21 ununterbrochene 
Stunden erstreckenden. Flug. Am 9 k Juli wird der viehiro 
stritten« Höhen Weltrekord, den George s L e g a g n e u * 
viele Jahre mit zäher Energie verteidigt hat, ddtth feLiiir ?- 
k o g e I mit 6570 m überboten. Am 11, JuR geht der Dauer 1 
r.ekord mit einem Fluge von 24 Stunden 10 Minuten an 
R e i ft Kci Fdf j? p e h m über und am H. Juli steigt D e I e - 
rieh mit seinem D. F. W.-Doppeldecker auf 7500 m. Das 


Oetertch nach seinem WeRhdhenrelcord, 


sind außerordentliche Leistungen, deren Bedeutung vielleicht 
gar nicht in jeder Beziehung gewürdigt wird. 

Wir beglückwünschen, unsere FHeggr, die die günstige 
Gelegenheit, welche das weitsichtige Kuratorium der Naifü;- 
naiflugspende ihnen geboten hat, Iß geschickter Weis« dazu 
benutzten, wiederum einmal zu zeigen, daß m Deutschland 
nicht mir die Militärflieger, sondern auch unsere Zivilflieget 
zu au flärgewö h n 1 i eh en Leistungen fähig sind. Wir beglück¬ 
wünschen weiter unsere Industrie, dk unbeirrt, ihre Kon- 
sttüktiotien vervollkommnet hat, ohne sich düteb auslän¬ 
dische EinllüSSfc irgendwie von dem als recht erkannten 
Wege dbhrhigeiY zu lassen. 

Bett so Muttg angewendeten Satz — „alle diese Re- 
kerdjagerei hllte ja gat keinen Nutzen, weder für die In¬ 
dustrie noch für die Nation" —. diesen Satz glaubt wohl 
heutzutage kermer mehr, der einigermaßen;. mR den Ver* 
hältnisscn vertraut iah Die Rekorde haben eineti ganz 
äußerordentlichen Wert; sie beweisen die Zuverlässigkeit' 
unserer Apparate und Motoren, und zwar nicht nur durch 
die Leistung selbst» sondern auch dadurch, daß irnsere 
Flieger id$ Selbst ver ständlich annehmen, daß ihr braver 


Mensch mit einer Flugmaschine in die gewaltige -Hoh* von 
6600 und 750G m allein in den Luflozcan v ör£ed ruftg&n ist, 
um dann ohne allen Betriebsstoff irß Gleilflugc iUr Erde 
zürückzukehren. Mit Stolz und Begeisterung werden die 
Deutschen im Auslände den gewaltigen Autschwung der 
deutschen Flugzeugindustne miletnpftßden, üra ab jneht, äU ; 
sich unsere deutschen Firmen entschlössen haben, kfäRvoJl 
ihre Erzeugnisse dein Auslände vor Augen zu führen, 

Deutsche Flugzeuge? ziehen siegreich ihre Kreise m der 
Atmosphäre des schwärzöß Erdteiles, deutsche Flugzeuge 
überfliegen die höchsten Gebirgszüge nach dem Orient. Der 
Rumplerflieger Friedrich, def bereits eine deutsche Ma¬ 
schine siegreich über Frankreich, England und Holland fm 
gewaltigen Rundfluge gesteuert, sendet Kunde aus Sofia, 
daß er mit seinem KumpIer-MiUiär*Eindecker nicht nur 
alle militärischen Bedingungen erfüllt hat, sondern »m Ver¬ 
trauen auf seine Maschine zu Schauflügen die bis 3000 m 
hohen Balkanberge der Umgebung überfliegt. 

Sehen wir ganz ab von den außerordentlichen physi¬ 
schen und ps.Ycfijiijchtin., AnfordCTungen, denen die Flieger zur 
Erreichung dieser L^Mußgän genügen mü^seti, "so, habeü die 










Deutschlands Vormarsch — Neuere deutsche Flugzeuge 




Abrri?5>5Xfn|$n lolgen mögen: Bei 14 m Spann- 
weile. 8,4 m Gesamtlänge und 3 m Gesamthöhe 
der Apparat 40 qnr Tragffäieh^ Sein Ge- 
wköl lohne Passagier «ad Betrfebssledf) ist 
650 k$, die Nutzlast 200 kg. Dabei wrrd eine 
Geschwindigkeit von 120 kre.'Sld» ei« Anlauf 
{voll belastet} von 50 m t«r& sin Äujlanf (Voll 
belastet) von 30—50 m. io%fk ein .$teigv*»njiögen 
vm TO m in A ,Mm«len' er rditb t, 

Qelerith O'ihrle den Gi<?ilflug aus 7500 m 
Höhe in 20 Minuten ans). 

6 .tJ e. h m s Ä!balros-Öoppeldcc1k«|t hr>ejiten 
wir S: 323. [mt T.lt e 1-e.n’ iür den Prm**H$i.n- 
rteiv-rFlug, Iva n d m : a xrTi Inf seine DaöetÖüge 
erfolgreich. gedient UnJ dar brav* 75 FS Merc^de*-M.otor 
hat stets (je l*?:. 21 Ymd 2& Stunden unwuterhrochenen Be- 
trieh) tapfer ausgeh allen. 

L i a n .« k 6 g e \ $ Rompler-Eüideekc^ den oben*!eben - 
des Bild zeigt, weicht in den grundlegende.fi Prinzipien nicht 
von den Seite 324 besprochenen Rumpler-Apparaten *b, die 
tick auch bei: diesem Fingt? bestens bewährt haben. 

Den neuen Hump* - Doppeldecker der FiTotä OHq 
(F ; £. 1 bis 3 j. haften wir schon m Heil tl. Seite. 250; aitl- 


Cheipilot «üt d#a h«id*a Herren Reg!eraj$g»be«m*üiter Häcksletter (linka^ 

uad Dlreäior RurapUr (reebic) öJ*cb se&neieD^Keriic^. 


ländisches Motoren- und Flugzeugmateml äugenblicklich 
überhaupt -m der Lage ist,, der-arfigä,'LeisOmgen .?« zeitigen. 
Ef verdient, besonderen Hjriveh daß wir örst jetzt in einen 
Teil der Rckordlirfe zum ertfe$mai b irrem kommen; weder den 
V^eHhöher)- noch dnn W e H da«e?rek.or d ohne Passagier haben 
wir ein einziges Mal besesiffeth iäst siet« i^t diese Höchst- 
lärst’ing. tirm'rkalb Frankreichs üherboterf worden. Mit 25 m 
Höhe beginnt Hx n »-F a r ih •$£«• IX NAv. 190$ die. Liste-, 
La th a.tu kommt am \ aut.452' m. <-;n Jnf.r 







Digitized by 


Gougle 


Original from 

UNIVERSSTY OF MICHIGAN 




PIE ÜBERFL1EGUNG DES OZEANS 

c k - Hamburg, 


Von H,ßo 

Die Durck^ü^rung mit klernen FÄkrÄeugen 

ist seit jeher als eine SportlfcistuHg ersten Ranges angesehen 
worden. .Eine praktisch? . Bedeutung wird man derartigen 
waghalsigen Un lern ehmungen trotz alledem nicht £uerkenne*? 
können, Es bleiben eben Einzelerscheinungen, die ihr 
Schiffbau und Sduffahrl völlig wertlos sind. Unter welchen 
Bedingungen* man sich, unter Umstünden dein großen Wasser 
ariyertrauen kann, beweist die Fahrt, die dör Herausgeber 
der bekannten isöerikanischßn Zeitschrift „Rüdder/' vo* 
längerer Zeit mH einer v m in der Wasserlinie langen Yacht 
gemacht hat, die mH einer SegelausrüsUmg und einem 3 FS 
Motor ausgeriisie i war/ 

Damit ?$$ xiuö auch 


ziemlich • adies^^s^.y'tiejb-vtrochv 
an Sensationellem mit vorhandenen Mitteln erreichen 'ließe, 


F<Jg*'4> MtsetUftenaatage dt« neuen OU^Uoppeldecken. 


für die OzeandürchquCrung erledigt. Heute heißt es; „neuen 
Mitteln neue Wege“, ,P** U e b e r f 1 i e g u n g des Ozeans 
ist das Zeichen, dna dieser Aufgabe Zweck und Ziel verleihen 
soll Die Leser uO&eref ZeiUckr*£i sirtd durch die verschiede¬ 
nen Veröffentlichungen über deri Staad des MaTineflugw'esens 
in den einzelhen. Ländetn auch über djp technische Scjte der 
WasseTßögzeuge zur Oenuge unteTjrächtei Wörden. Was also 
an Vprausüselznägen für etoeh Dzfeapihig vorhanden ist 
braucht nicht erst bis ins einzelne' riöigestellt zu werden. 
Es ist noch keinUebermäiif von technischen Errungen« 
»chaftea »üf dem Ge¬ 
biete des Wasserfltig- 
wesen* votbaßdeu 
Nu« wäre es ftller* 
dings falsch, diesen 
Gesichtspunkt als un¬ 
bedingt entscheidend 
für ein Unternehmer? 
der geplanten Art hin- 
zustellen. Es gelingt 
auch, wie die Motor* 
bootfahHen bewei¬ 
sen, ein Werk mit 
pfimHiyen Mitteln.. 

Die Frage des prak¬ 
tischen Werte* steht 
unler diesen Um 
Ständen naturgemäß 
*aßef halb ] egltclier 
Diskussion. 


Ültl. 2. G«*4aifiaafcfel de« Olt«-Doppeldecker*. 
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Fig, 3. Aufriß, Grundriß and Seitenriß des Otio-Humpfdoppfcldeckers. 
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Die .Bewertung v<*c Flugteiaiungen 


Nr, 15 XVIB, 


staitung soll aus drei Aggregaten von je ca, 150 PS Lv&lüivg 
bestehen, und als Besatzung sollen «ul dem Boot sechs Per¬ 
sonen untergebracht werden können. 

Außer diesen greifbaren Projekten, ein Ozeanßugzeug zu 
schaffen, sind in der letzten Zeit verschiedene Sludsenpläne 
auf getaucht,- bei • denen im allgemeinen nach größere tech¬ 
nisch* .Anforderungen an eine solche Maschine- gzüetit wzr- 
den Daß übrigens der Theorie bei aßen in Weit gehendem 
Maße gefolgt wird, geht schon daraus hervor, daß man den 
Wert der Anfangs-und Endgeschwindigkeit beieipei Üeb?r» 
fliegung des Ozeans rein, rechnerisch und datu ganz be-. 
stimmt feetgestellt hat. So soll z. B. der CyrUss-Apparat 
eine Abflugsleistung von 60 km in der Stunde erreichen und 
es zum Schluß au! 18Ö km gebracht haben. 2ügeg|.‘ber«, daß 
die Gewichtsverringerung durch den Verbrauch an Betriebe- 
stbff eine wesentliche Erhöhung der Geschwindigkeit mit 
Sich bringt, so ist es doch sehr fraglich, ob hierdurch eine 
Vefb^s^f&g von 200 pCt. ein tritt- Man muß närmteh auch 
nicht vergessen, daß das Flugzeag. ih seiner Form das gleiche 
bleibt. Danach wird man auch einen ganz beträchtlichen 
Abzug. |«f die gletchbleibenden Fbrnu und Heibnng^wjldör- 
stände in die Rechnung einsetzen müssen und dadurch 
sicherlich zu einem wesentlich geringeren Endwertß 
kommen. 


Nun die Flugstrecke, wegen der eine ganze Reih« von 
Voi seblägen vorliegen. Weichet von düasei> dar kühnste 
ist. ob der direkte Flug oder eine Üeberiiüefimg de» 
mit Zwiächeplsndimgcn, iS? schwer zu sage#. JD&jt direkte 
Flag Ist mehr eine Mohoifräge Bei diesem kommt das 
Moment,, daß erne Maschine in allen Teilen seetö.chtig isrt. 
nicht in Befracht, Bei alledem würde aber andererseits dre 

PlugfoVstüng ^n sichlfiedct blkhor Emöchte in ckn SchatUm 
stellen. Für die Ueberquerung des Ozeans mit Neu-Fund- 
landf als Ausgangspunkt und ttjggf^ls &*1 kommt eine Flug¬ 
strecke von 3000 km in Betrübt Bei einer .Durchschnitts! 
ge^chwlfidfgkeil von 100 km würde dies eins»' ; Drei füg- 
Stunden-Flug fordern. Mit Sf, Johns &ui Neu-Fundland als 
Ausgang wurde vor einiget Zeit in «mer 5wuerikamsch?n 
Zeilschrtll eine Meisterung des iLuitmeefes über dein Ozean 
bet Zwischenlandungen an der Siidspüze vor Grönland, auf 
Island, den Färöer* Insein und dem Ziel Bergen empfohlen. 
Hierbei kommt eine Strecke von 4250 km heraus. Leutnant 
Porte will auf. sreinem Fluge von Neu-Fundland nach Irland 
zweimal eine Zwischenlandung, und zwar bei den Azoren 
und vor vigo in Spanien, machen. Der Möglichkeiten, *on 
Amerika nach Europa zu fliegen, gibt es. naturgemäß noch 
andere, es Ifagi krCh not unter weichen Wicd- und Weiter? 
Verhältnissen die Pläne zu realisieren sind. folgt) 


DIE BEWERTUNG VON FLUGLEISTUNGEN. 

Vortrag, gehalten im Reschsifogvereitj am 12, Juni 1914 von Dr v ß* E v * r t i n g - A d 1 e r ^ h ö fo 


Es- ist. m den letzten Wochen sehr Viel über Wertimgs- 
fcrmeln geredet, geschrieben und ge sch impft worden, vor 
allem im Zusammenhang mit dem D t e i e c k l lug . bei dem 
bekanntÜch eine Flappe auf Grund einer Vorg&belofötel ge¬ 
wertet wurde. Sogar sine, bekannte, 1foge«eiiung brachte 
eirM- zum mindesten * &keptis.che Au slss-scmg übet die Wer» < 
tucgsformel der Deutschen ^rsiich.?artrtalt für Luftfahrt. Ich 
kuxm mich eines Urteils über diesen Artikel um so eher 
*n.thalten, als er bernttB üoü Herrn Professor B ende m an p 
hv demselben Blatte richfiggestellf worden ist, Dagegen 



Fig. 4. Der Pippart-Noll-Eind^cker. 

nehme ich gerne die Gelegenheit wahr, hier tone Wertungs- 
formcT und die Grundsätze, weicbedie 'Wrsuchs-wiefjiöt bei, 
ihrer AafMeflung foiteUn, zu erprVerp. 

kh mochte etwas weiter zmho len, ak es Ilcrr Professor 
Retßfier semerzek in seinem Vorträge .^ertao hat. Ith. 
mochte beginne« mit der Frage' S & H in a n überhaup t 
n ä c h F ö c m ei n Wert ch? Genügt Cs dicht, die ein¬ 
zelnen Flugzeuge, wie sie sind, als gegeben hmzunehmen und 
item absolut schneitet er. derr Preis züzti^pr.echen? Man 
könnte Trogem noch einen Schritt 'weitergehen und die Not- 
'röder gar die Berechtigung der reinen Geschwin- 
digkett^veffbewefbe m Zweifel stellen. Diese Frage ent 
icent tf«s' jedoch in .weit von unserem. .Theins,. Soviel sieht 
itderjd(a)ls ie%i daß durch die Geschwindigkeilsrenneo das 
Interesse 'Kreise an der Flugzeugindustrie geweckt, 


und daß diese selbst zu höheren LeiAiimgen ängeMpohH. wkcl 
Eine zweckmäßige Vorgabe[orni0 Vermag dabei gute 
zu leist en s sie ist sogar notwendig, da es mehr immer möglich 
ist. die Bedingungen, dei Watibe werbes den. Anforderungen 
ansupasien, welche die Praxis an ein Flugzeug 4 teilt/ und 
ds weiterhin nur iq sehr vereinzelten Fällen dag Rtonen auf 
ein« bestimmle Klasse von Flugzeugen beschrankl wcrdcu 
H>rm. Die Vorgabeformei soll also die Gcsdiwmdigkcds - 
kislungeTi dev am Wettbewerb beteiligieu Ffogzeügc äüf 
vinen Normalzustand reduzieren. ‘ . 

Durch diesen Grundsatz wird bereits die 
zweite Frage be&ttlWörltik W i>. wo 11 e n wi t 
w * t t e n T Wir haben tiätnlieh zweier)ei .Ge- 
sichlspunkte za rmterscheiden, den ökononiischeh ; 
und den renat<chnis*:heri. V / * 

Der erstere wird tu B, durch Herm : Dr, 
Q u i f t n e r Vertreten, der einem Flugzeuge nach 
seiner WirHchaltlichkeifc nach seinem 
Stoff verbrauch, für das Toiuifinktlpmciei-.. eine- 
Gülexöhl zuteilt. Dieses V-eftahren ,’hßl etwas 
recht Bestechende«: Man bestimmt einfach 'das- 
Gcwicht des Flugzeuges vor und näch. der JRe,isfe 
über eltie bestimmte Strecke und erhält dadurch 
ein Maß für die Unkosten der Fahrt oder, besser 
gesagt, des Transportes. Dabei ist freilich nicht 
berücksichtigt daß auch die Maschine selbst 
amort^iert Werden muß, und daß eine größere 
WktehuUbchkeit im Betrieb zumeist durch er- 
höhte Anlagekösten erkauft wird. Äußerdem 
.ermöglicht dn>er- erfahren weder die Berücksidtligung 
irgläti^Vetcher besonderen pigensdhäRbn der Flugzeuge uoe'h 
die raiioneUe Ableitung einer Vurgahe. 

Emc solche ist eher vom Slandpunkle des Veranstaliers 
\C*xt W e f t b e w e r b e n, Äehr ei^iinsclyt. und zwar, wie 
bereits betont, erstens mit Rücksicht auf das Publikum., 
sodann u rn Auch v er.schied^ ns.rügetiFlugzeü 
g « n die Te» Ina b m* am gleichen Renne n z v 
e r tu ö g 1 1 c Fm? .ts r.dfi'r u m den Wettbewerb U u I. * r 
B e d i n t u n g c n v c* t n t H fn e ü i ü k i > n n e n . »i i e v o n 
d e n A n f o r d er u n g e w 4 er P f 3 % i $ a f> w e ich e n 
MH dieevr AH; d«f Bewertung woliep wir uns he^tte 
be.v.bäflige.ö und zunächst einmä) »UVtVVäüchen, welche 
Ei;^ *? nä c h «t /t e r» d e s F lu g z r u*g « s b e w e /1 e ( 





XYIII. Nr, 1 $ 


Die Bewertung voü 




w e r d ? n •$ o 11 9 n. Zunächst «tdürlidh die Nutzlast 
Denn man wird vcm einem Militärapparat, der für 200 kg 
Nut2gewicht gebaut M, uicki dasselbe verlange Wollen 
wie von einer ganr lei eilten Rennmaschine. Ob «Ofen zwei¬ 
tens dem sek wä eher er» Motu r vor dem stärkeren, ein*; 
Vorgabe xuerteiJen will/ darüber läßt sich schon streiten. 
Denn es Stellt doch- der# Bewerber 
frei, den Motor >:u wähle«, ntti dem T v 
er dte größte Geschwindigkeit er- 
zaele« zu kön«*n erhofft.. Anderer¬ 
seits bähen jedoch Gewicht, Dimen¬ 
sionen, Preis und stündlicher Be¬ 
triebsstoff-Verbrauch einer Ma¬ 
schine eine Von Fall zu Fall ver¬ 
schiedene obere Grenze, so daß es 
gerechtfertigt erscheint, auch die 
Möt^rje)s t üng zu bewerten. Wohl - 
verstanden, i*j£h't die Leistung des 
betreffenden Motors, sondern eine 

etwa aiU dem Hubvolumen*) he* F g. 

rechnete NöfmäLleistung v und zwar 

die an die Schraube abgegebene, sögen. Net t o i e i s tun g 
(abzüglich der EüMüügsatbeiH, die — nach Erfahrungen der 
Versuchsanstalt — für Standmptören das 10,5fache, für 
Umtaufmotoren das b.Sfache des Hubvölumens beiragt. 

Cüeser Unterschied zwischen den beiden Matorgattüngeü 
führt uns- auf die Frage, ob es außerdem noch notwendig 
ist, von Stand- und Utnlaufmotoren •verschiedene. Geschwirr* 
digkeiten zu verlangen; Denn Motor und Hu^eirg ^bilden' 
doch eine Einheit und sind ak solche zu bewerten. Ganz 
recht, aber man darf nicht daß d(V missten Wefü 

bewerbe dazu bestimmt sind, für die praktische V^rw^nduhg 
brauchbare Flugzeugtypen zu vergleichen«der gar Öiu /«züch¬ 
ten". Nun hat der G.mlaufraotor ein geringeres Gewicht. aber 
einen größeren stündlichen Betriebsstoff verbrauch als. der 
Standmotar. Erst bei einem Fluge vtm etwa vier Stunden 
sind beide, emscfdieölieh der notwendigen Behidb^stoiE» v 
gleich schwer. Da nun aber die meisten Geschwindigkbits- 
rennen über kürzere -Strecken ausgetragen werden müssen* 
3\xi denen der U.mUufmotör leichter, also überlegen ist* .sö 
N' t es keineswegs ungerecht, wenn gelegentlich zwischen den 
beiden Moiorgattungen unterschieden wird. 

Wir bewerten also nach Nutzlast, Motorleistung und 
eVeot«etl nach, Motorgattung, gemäß dem Grundsatz; Ge^ - 
geben {sl ein. Motor, baut ein Flugzeug dazu, das über eine 
bestimmt*'Strecke mit einer bestimmten Nutzlast die größt¬ 
mögliche Geschwindigkeit «ntwickejtl Dabei können be¬ 
sondere Einrichtungen;and -Eigenschaft*«, des Flugzeuges, wie 
€ 8 . Schwimmer, auf die Nutzlast •verrechnet oder durch 
ein«. zweckmäßige Modifikation der ^aMcnkc^anten in die 
WiBTtungsförmei einjfeluhtt werden. Ebenso' hoffe ich, daß 
es mir tm Laufe der Zeit gelingen -wird. Steigvermögen 
lind vielleicht auch di« ‘S^bfbtatsclgetiiü: Wie» in 0 * 6 er »atfo- 
nellen Förtwet zu berücksichtigen, vor allem auch die seh# 
WiC|iifge Fäidgkeil, eine Veränderung der Geschwindigkeit 
in; eiüetiv bestipimten Bere iche zuzulassen. Dera rtige' Eigen¬ 
schaft?« d?r Flugzeuge müssen ihrer Natur nach bei der, 
werden. Es ist z. ß, für ein schnel¬ 
les FJüg&eüg Schwier, unterhalb 70 km/Std. «och zn schwe¬ 
bten, als für «in langsames. 

Dagegen wäre ec im Sinne der hie? iur Rede Stehenden 
Wertungsmethode verkehrt, irgendwelche K- .0 n ■*. t r u k - 
t « 0 n s e x n % e I h e i t e n bei der Aufstellung einer Zelte 
Vergabe m berücksichtigen und damit von einem ungünstiger 
gebauten Flugzeuge werdget zu. verlangen, Man käme Yn 
Verfolgung dieses Weges dazu, jade Maschine nach ihren 
früheren Leistungen tja ..hcmdikapieien", und wurde damit 
mehr den Flug st p ort als dte Fingt eck n r k fürder« 

Wie; soll nun die? Wertung praktisch durehgefühd wer¬ 
den? Ich habe mohxiacb Von girier F o T m e l ge¬ 

sprochen und memte damit eine rationell den Glerchim - 

*) Qdet,. wie Herr Dr. Q ui t i üVrWt ■dvr öi^kiissiOflwoficbluc, i n t 
de m ß fct r * &t>«$ tö f t v er b r a u c h Das Hubvolumen trehßrt ebenialls 
m deir Köoeifu.KfHmsdnten.. so tfthrle er, aus. wSüienß der Verbiauch eine 
tatölchJiche tfarsldU.. Wir kommyii diftüt Mil eine Komfünatioo 

0et : Oben u6ier,«Lh»ed*neo WeHungsverfabie« 


geh. des Fluges abgeleitete Beziehung, welche jedem Flug- 
zCriigV iü nach Motorleistung und Nutzlast^ vielleicht ü^ch 
noch nach anderen Eigenschatten, aber nicht nach konstruk¬ 
tiven Sonderheiten, eine Vorgabe zuteilt. DjeS? Vprgaho 
kann, bei nachträglicher Berechmmg der erzieUcn 
Geschwindigkeit, in einem Faktor bestehen, durch de?« 



5. D*r Pt«rÄ3ay<itoa-Eüidrck«r (9 toh Kiöaterlcin). 

GeschwJhdigkeitet! je nach den Eigenschaften de$ Flugzeuges 
mehr oder weniger heiabgesetzt werden. Bei einer solchen 
nachfräghehen Berechnung. kann dann auch der EintltiÖ de». 
Win d e-.s. der' steh je nach der Eigengcschwindigkeii vev 
Achieden stark bemerkbar macht, berücksichtigt werden. Im 
dc*r Euschauer ist jedoch eine Z e i X V o rg ä bc 1 
seht firwünsicht, die sogleich erkennen läßt« wer gewonnen 
hat Am vorteilhaftesten ist es nslürlfch. wenn die Bcv/cr- 
her entsprechend ihrer Vorgabe vor pinem bestimmten Zeit¬ 
punkte Starterlaubnis erhallen, sn daß theoretisch d)l^; gleich- 
zeitig arn Ziele eintreffen müßien, Da sieh jedoch in den 
meisten Fallen die einzelnen Vergäben ,.2u•' wenig •üntcrscheL 
den, Und da man nur «ine beisiclttäfikte Anzahl von Flug- 
zeugen .gleichzeitig' starten kann, «o muß man sich im all- 
gemeinen damit begnügen, die Bewerber möglichst rasch 
tiachvinander und auii ^tart^flaubniszeit eine, 

ihcoietjschc A.nkimfts'zglt zu berechnen, rnH deren Hilfe der 
«ufmüfksatno. Beobachter am Zielet wenn er die wahre An 
kunU.vzcK aufnimmt, leicht festste»!«« konn< wer den größten 
Vorsptung vor der theoretische« gefördertcn Ztit bt, wer 
also d&r Sieger ist. 

Dieses Verführer/ z. B. beim D t v i e c k. f f u g aög?' 
wendet wordtn, bei welchem die Strecke DroÜgn-vJohänhij- 
thal am t, J;.mi d. J t auf Grund «iqet ZeHvorgabe gewertei 
wurde. Die& war die erste Anwendung einer Formel, die 
von der-Deutschen Versüchs&nstält für Luitfahr t äufgesUlli 
war, und man kann sagen, daß die Formel ivue Probe be 
standen hat. Das Ergebnis ist freilich getrübt durch den Ein¬ 
fluß eine$ Gewitters, das die evüzeiüen Teiki^hmer in ganz 
verschiedener XVeise betroffen hat. Man erkennt jedoch, 
daß die Verschiedenheit der Motorleistungen durch die Vor- 
gab-r in wimschenswetier. ’W«'ise. aiisgegiichen. 'war. 

Die Reihenfolge der einzelnen Be?yerber ist bereits ver- 
öffentlieht wöfde«;kJas endgültige .Resuitel, -das. •die-'.tTHeorie 
bestätigen ^pll, kann, ich- mdes noch nicht rnitteileri, da die 
F tg Cfi ge s c h w in d i g ke i je n -erU mit Hilfe der Wind 
rtchiuög und -^schwindigkeit aus der ReisegeschWixidigkeit 
ermittelt*) Werden müsiert. und da mir die met*öroipgl^che« 
Daten noch fehle«. 

Dagegen.;will Ändeulen, w'ip die Wertungs- 

forrnet für den Dreieckßug ehtaU.adep f«4 AVir gehen aus 
Von dem Verhältnis Widerstand tu AuCtfi^b, das wir als 
Oie 1 t 7 a h 1 bezeichne« wolbrr«, we»i e* die trigonometrische 
Tangente, des (Vielste«) Gleitwinkek damellt, 
k ~ W: A -- tang y r - 

Ferner beäcHtern wif, daß die vcm der Schraube aufgn-- 
nommene Motorleistung L, rnuitiplizlyrt xbii dein ;'Wir!<Tjü^s-. 
grad der Lüft^chfäube - v gteisth ud Produkt aus 
Schrauben schuh ödef Widerstand W' und der F^hrtgescjbwin-- 
digkeit. v. klso 

; • '• l-ij. w* v, .v>' ; ; 

*» D« ittrwisr.h*n ßwicbaf^o, »nt«f sl*ichre>tifi.eT autfvnaheiiej Efe 
röcksichtiguxi^ der l'mwvgc «ad evcatueUef Z«.j«fcbtcU^ÜuB8et». Atuh «ni 
Grand drr Ut«ächlicbvn ist feie vorwieg*wUu Eiaflüß 

der Forrud auf bastimwte Motor*« nicht *u erkenne». 
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Hfid wenn man dies in die Gleichung für k einsetzt, so folgt 

.... iri 

. * “ A* v 

als« mne Förmel, aus der man die .Geschwind^kfrit 
berechnen kann, warnt'man die nüizbare MöiÖTieistüög L* tj, 
das Gesamtgewicht A und die GlelixÄhl k fe&tmi» Diese 
CleUzahl ist nun.offenbar nicht iawifani Htr ajlü Flugzeuge, 
sondern hängt i« zunächst unbekannte? Weise vop'der 
Tra^Öachengfoße und dem sekadbehen Widerstodo ab, Wir 
Wollen jedoch, um überhaupt xn zitier- allgeftreme« Fotmö] 
gelangen zu können, die Annahme mäcte«,. daß die OleH» 
zahl für alte günstig gebauten; Maschinen die gleiche sei- 
Man kan« zeigen, daß bjerdttrtb die Belastung eine« mi 



Fig. 6. Belft»tang»prob« du« JtSver-RtuapfM. 

Verba Hpis ^ ur Motorleistung etwas $t? großen Einfluß auf 
das Ergebnis erhält. Der. Fehlet wird jedoch bei ?iocr 
Formel. die über einen m ö gli %.hs t g r o öes B e i eich 
hm gültig ist geringer, als die Äbwelchimg. dßi gegenteiligen 
Annahme von Herrn Professor R e i ßfe e r , daß der ?ebäd~ 
liehe Widers! and für alle Flugzeuge gleich: sei.V} 

Diese als konstant angenommene Gleitzahl darf nun aber 
flicht aus tatsächlichen G‘l * i ty e t s u c h e \\ berechnet 
werden, bei welchen bereits, auch bei Wmdsl-He, der Werl 
1 1 10 bis 1 *. 52 IG * e $ \ -Möwe] erreicht wurde, Man muß 
vielmehr beachten daß der Schrauben strahl die saerodynam? * 
sehen Verhältnisse der Tragflächen ungünstig beeinfluß!, and 
muß. in die Formel: etiteti Wert Einsätzen, der aus praktischen 
Versuchen entnommen ist, Zur Aufstellung filier Wertungs- 
förmel wird .man natürlich für : k einen möglichst günstigen 
Wert anseUen. denn man darf, wie schon fferr Rrofe^st-ir" 
Rei Ön e r betont' hai { von dem Erbauer eines Flugzeugs 
verlangen, daß er möglichst günstige Konstruktionsyerhält- 
nisse wählt; Für die .Ausschreibung zum Dreieckflug war 

*) N^cJtwei« des Vctf. öemBl£ü$t in der Z 1. FlügteChaiW unU Motor' 
liUUrhUfshii 

Wttfr Frat. R t s n e 3 sdireitit. hiefsUK. 

Jch Tiahe 'Mein Aftzeil vnllWi däsv »1«r. schädliche Widerstand 
(tj. U» de! uktU durch 'die 'Trarfiacben enUtfchciui«) für alle Flugzeuge 
IdJsaeHhch gleich W. soudCtii ^ ftli gleich gefordert werden 

diitle. 

IJitser WiUfistuod entsteht durch Kump!. FaJlrgesteli, Insassen 
und IVfoVor- und hat innerfoa!Iv wniter Gffnztm'der Transpartauiljtabe keine 
Veranlassung, sieh bin Jeweilig giuicj» grosser Sorgtait zu andern. 

Andererseits WiUda iah lijeute tlifc W'idtr.stdmle det VerspatinuiiRetv. 
■Steuer- »lud StahUh.dö, nropo/uonat der TragfiSeiten^rQsse 
setzen, was aber nnrdtetRAiete der Tm^iiduiiengietuab}. ein fUr alle- 
mal beeinflusst. 

Zu Herrn Dr. Evt?rlings vnrsprodir.ruin Rach weis kann teil mich 
heute natürlich noch nickt fiussurii, wftehte abtr * folgendes letzt 
«dion sagen; 

•Mt« «y.5(dfien es hei der BenfteMuw von fJuglciMungm ab das 
Wesentl»che, dulv der Gesnrmwidersturul uo Vciftdtrusrühm yeirttSeocn. 
Uv\s ieht hui £rft>$eren Öesel»windigke*t<s» ixrf».s.wr wird und die Er- 
•ixd'cmine ft öfter OesdiNvimligKeiten mirimt ifnvfrhdthismÄssigm Motor-; 

VlTifl tTinr.-'Hfd. 

Herr th. Evürimg sollte- diesen Gusid)tsw/nkt erst recht he-» 
netten, vrortn tfK Ute. Rcclitiutifc dtifeh- geumiurc Uniufsüchung der l.n.si- 
/iisarnnnrnser/unji \urieinert. 

In de (eher Potenz, die Geschv-indigkeit hierbei aufttitt; sollte um 
so mehr une.rlieh!ich stein, als man doch graphisch mit Werlungsknrveu 
arbeiten wird. . . - 


die Glcitzabi k jßdoeb wohl etwas ru günatig ^ngesetzt, näm¬ 
lich mit Vtf,- oder 0,15. Daher lagen die Söflge^chwiryälg- 
keito a® der oberen Grenze des praktisch Erreichbäreß, 
uhä dlfe Sollzeifen Wären entsprechend zu klein. Da* bov 
d^ttteX eine kleine Bevorzugung der stärkeren Motoreia- 
Diese hat sich jedoch in dem tatsächlichen Ergebnis 
Rennen* nicht bemerkbar genmeht,'-trotz- des Wmdes, der ja 
’dU-' ■läs^sättferen-' Maschinen stärker beeinflußt ^;U dk 
schnellen, Und der io >rfne; Zeitvorgsbeformel .sfci'fechicr- 
dings nicht zu bcruÄsiebttgep ist. ln Zukunft soll aber Mf k 
der Wert V« oder 0.1b hh J 4 oder £),20 benutzt v/er den. 

Außer dieser Veremtacbuog, der Aoniahmc emer kan- 
stanten Gleiizahl, Weist die Wertungrfbrmel deT Vetjmchs- 
arvstölt noch eine wesentliche Äetvderurig gegen- 
ÄbeV früheren Formelft Die NulzlaBt Wird 

' nicht taehf/xwie z. B. b*l Reißner, als kon- 

. stäofer Brucbleil des Gesamtgewichtes angesetzl 
Wir ;s^tl«ger.. vielmehr, Wie -den tätsäÄidbvo 
VerbaHöiäsfto beäser .t'üiiprfcibt 'Gts.amtla'H' 
eines Flugzeugen in .Nutz-v'Mptor., Betriebsstofl- 
*• und Tiugkörpergewicht, wobei füt das letztere % 

• oder das Ojföche der übrigen Äntdle »ngesetzt 
wurde, so sM das Gt?samigewicitt das 

1 8 faebfr des Nutz- und ÄrbeatsgvWichtes heirä^i^ 

. ■ . . ,A--c|Q + MfB} : .• ‘ 

Führf män. divsen Ausdruck in die Formel 
für k eip und lörf. nach, v chs hier nur ip der 
erster . Potenz vorkoxumt {nicHi wie bei R eig¬ 
ner, i(i der dritter*) so erhält man einen ein- 
fachen Ausdruck für di^ Sollgesehwind}gkeit, 
der üWt ■zittetl Weiten ; Bereich hi« Gültig¬ 
keit besitzt, der es. •ermaglknt, den Ein- 

fluß det .Mptcnrgattuns ' ratkm|äj| zu berück' 

«iehUgcn, und der, durch die Flugstrecke dividiert, 

auch die So 11 zeit und eine Z et l v arg ab e' ganz eil- 
gemein, ohne Zugrundelegung einer lf Ncjrni'aHype'h zu be ¬ 
rechnen gi»3tsttet. Auch der Unterschied . zv/ischen der 
'NutzlastUb die ein Flugzeug gebaut ist, und dem wirklich 
gcVra?geben Nutzgewicht läßt sich, auf Grund dieses Ansatzes 
berücksichtigen, freilich nur unter der Annahme, daß »iclri 
durch den Wechsel der Belastung die GleHzaH) «lehrt ändert 
Beim Dreieckflug wurde z. B. nach Angaben der .Verßnstältbf: 
mit einer Baunutzlast von 2^ kg und., einigt tatsächlifeben 
Belastung mit nur einer Person gerechnet, da das ReniiAö 
in erster Linie auf MflUännaschinen zugescbpfiten ] wäf und 
da die Nutzlast nicht gewertet werden sollte. v . . 

Es würde zu führen, Wenn feb Auf die Ableitung 
und Diskussion der Wertungsformel aurführficher Eingehen 
wollte/] Nur eine grundsätzliche^^ Bem.fefiumg möchte ich .'ito.fr'. 
zum Schluß noch gestatten: 

Eine Formel, besonders eine so einfache Fausitfcitlrieb 
kann nur ein an genäherte? BUd der Wirklichkeit .geben! Die 
firner solchen Gleichung in eiuex graphischen Darstellung 
-entsprechende Kurve weicht Von der Kur?e r die den Tat¬ 
sachen streng, gerecht wird, an ihren einzelnen Punkten ro^hr 
oder weniger ab, Wenn der einem Bewerber entsprechende 
Punkt nun zufällig {oder nnt Absicht) in den Teil der realen 
Ktttve fällt, der von de? tbeoreUscben KuiWe im günstigen 
Sinne am weitesten äbwei'eht, so Wird der betreffende eben 
gewinn ep w er wiinlc eä y jelmehr. Wenn die ,.S 1 1 e u * 
o n g ‘ durch den Einfluß der tätsäcblicheft Verhältftiwe, 
nänilith der Witterung, Orientierung. Etgenschalten des Füfi- 
fers, Flugzeuge* und Motors, und nicht zutcUt durch de« 
Zufall, wenn diese Streuung nicht wesentliche Verschie¬ 
bungen im Endergebnis herVormTe, .Dennoch wird «Be Ver¬ 
suchsanstalt es lieh angelegen sein lasse«; durch Vermeh - 
rung des. emstweilen «och recht spärlich vötbwidenen, ein» . 
wändfreien Muteriäly sich UiriCrtagen vcisehaff««/, töR 
deren Hilfe die WeTfungrförmcLder .Wirklichkeit ftöcb- besser 
angepaßt werde« kan«, so dßß, sie 4j? Leistungen Jede^ cid* 
zeJnen. nicht nur des Fliegers, sdöderfs. au»:b des Erbauers, 
gereChr ? ; u würdigen .vermag, 

« Vgl. die aaifütoftfclia B«Ufiildlung: F. Ben >H tu s « a uad E. E yt e» 
-Hn-g,' 2* l Hügtecbnik und Moiorluftscliiffslirt Heti A S. 121. 
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METEOROLOGISCHE ERFAHRUNGEN BEIM FLIEGEN. 

Von Dr. Kurt We g e n e r, Straßburg, meteorologische Landesanstalt. 


Einer gütigen Empfehlung von Herrn H e r g e s e 11 habe 
ich es zu verdanken, daß ich auf Kosten der National« 
flugspende bei der Automobil- und Aviatik- 
GeSellschaft in Mülhausen von dem bekannten 
Rekordflieger Herrn I n g o 1 d als Flieger ausgebildet wurde« 

Der Meteorologe ist bis heute in der peinlichen Lage, den 
Flugzeugführer so gut wie gar nicht beraten zu können, weil 
er nicht weiß, worauf es diesem ankommt. Selbst wenn ihm 
aber der Flugzeugführer bei häufigem Beisammensein durch 
klare und anschauliche Schilderungen seine Wünsche aus- 
einandersetzen würde, so würde der Meteorologe doch der 
Situation hilflos gegenüberstehen, weil über die Vorgänge, 
um die es sich handelt, in der meteorologischen Forschung 
wenig bekannt ist. 

Bisher hat nicht der Meteorologe dem Flugzeugführer, 
sondern umgekehrt dieser dem ersteren Dienste erwiesen, 
indem er den Gesichtskreis m mancher Hinsicht erweitert 
hat. Da es aber einfacher ist, sich die Kenntnisse eines 
Flugzeugführers zu erwerben, als die eines Meteorologen, ist 
diese Rollenverteilung sicherlich nicht die richtige. 

Nach dem wenigen, was ich bisher gesehen habe, möchte 
ich vielmehr glauben, daß der fliegende Meteorologe, ebenso 
wie der ballonfahrende dies bereits getan hat, eine Fülle 
neuer Gesichtspunkte der Forschung erhalten und mit seiner 
neuen Arbeitsmethode manche Entdeckung machen wird, 
die nur auf diesem Wege erlangt werden kann. Erst wenn 
die Maschine vom Meteorologen selbst benutzt wird, können 
wir einen rückwirkenden Nutzen für den Flugzeugführer 
erwarten und daqpit rechnen, daß das Verständnis der Vor¬ 
gänge im Luftmeer die Furcht vor dieser vermindern, die 
stete Sorge vor Ueberraschungen ausschalten, und so ob¬ 
jektiv und subjektiv die Sicherheit des Fliegens erhöhen 
wird. 

Das beständige gespannte Aufpassen auf unerwartete, 
plötzlich emtretende Zwischenfälle ist es ja allein, was heute 
den Flieger so mitnimmt und ihn so leicht dazu bringt, dann 
beim wirklichen Eintritt der Zwischenfälle Mut und Selbst¬ 
vertrauen plötzlich zu verlieren und die richtigen Gegenmaß¬ 
regeln zu unterlassen. 

Einiges über die Eigenschaften des Flagzeuges. 

Zum Verständnis der folgenden Betrachtungen ist es 
notwendig, sich über einige Eigenschaften der Maschine 
selbst klar zu sein. 

Die Maschine, auf der ich anfangs geschult habe, war 
ein Eindecket nach der Art der Bläriot-Maschinen. 

Liegt eine solche Maschine in einer Kurve, so schwingt 
sie sich nicht automatisch in die richtige Schrägstellung, 
sondern sie „rutscht" nach außen, wenn sie zu flach liegt; 
liegt sie zu schräg, so „rutscht" sie nach unten. Solange 
die Maschine der Erde noch nahe ist, läßt man sie lieber 
nach außen, als nach unten rutschen. Denn horizontal hat 
man Platz, nach unten dagegen nicht. 

Indessen ist hier eine Ueberlegung hinzuzufügen. Stellen 
wir uns im extremen Fall vor, daß die Maschine plötzlich 
um 180° flach horizontal gedreht wird, ohne daß das äußere 
Flügelende hochgenommen wird, so daß sie nun in der Rich¬ 
tung fährt, aus der sie kam, so wird in der früheren 
Richtung die kinetische Energie oder Träghheit weiter wirken, 
der Motor aber in der entgegengesetzten, neuen Richtung. 
Die Maschine wird also eine Zeitlang horizontal sich nicht 
bewegen, weil die auf sie wirkenden Kräfte sich kompen¬ 
sieren und wird in freiem Fall herabstürzen, bis 
ihr der Motor wieder genügend Fahrt gegeben hat. Die gleiche 
Erscheinung tritt offenbar bereits ein, wenn die Maschiae 
überhaupt nur eine Schwenkung macht, ohne sich dabei 
schräg in die Kurve zu legen, weil dann stets erst die kine¬ 
tische Energie, die in der alten Richtung vorhanden war, 
verlorengeht. Die Maschine muß vielmehr genau so weit in 
die Kurve gelegt werden, daß sie die Luft unter den Trag¬ 
flächen vertikal zur Flugrichtung preßt. Die richtige Lage 

Digitized by Google 


kennzeichnet sich dadurch, daß man in der Kurve den Wind 
weder von rechts, noch von links bekommt, sondern von 
vorn unten, aus der gleichen Richtung wie beim Geradeaus¬ 
fliegen. Aus psychologischen Gründen scheuen sich viele 
Flieger bei kurzen Kurven, die gelegentlich plötzlich not¬ 
wendig werden, um einem Hindernis auszubiegen, die Ma¬ 
schine in die richtige Schrägstellung zu legen. Dies hat 
zweifellos viele Todesstürze herbeigeführt, da eine Maschine, 
die plötzlich z. B. um 90° flach gedreht wird, mindestens 
1—2 Sek. lang fällt, bis sie der Motor wieder in Fahrt ge¬ 
bracht haben kann. 1 ) In dieser Zeit fällt sie ca. 20 m, 
und hat nun obendrein den Kopf nach unten gerichtet. Bei 
böigem Wetter genügt ein seitlicher Stoß der Luft auf die 
vertikalstehenden Stabilisierungsflächen am Schwanz, um 
ebenfalls eine Drehung herbeizuführen, wenn auch wohl nur 
in schwächerem Maße; aber von selbst legt sich hierbei die 
Maschine in die richtige Schrägstellung. Ein krampfhaftes 
Geradehalten der Maschine durch Verwindung, ohne Berück¬ 
sichtigung der seitlichen Drehung, hat dann ebenfalls den un¬ 
erwünschten Effekt, daß die Maschine fällt, oder wenigstens 
sackt. 

Man darf also nicht sagen, daß das Schrägliegen selbst 
gefährlich sei, und daß man die Kurven besser flach nehmen 
müsse, um sicherer zu fahren. Vielmehr ist für jede Kurve, 
ob man sie nun kurz oder weit nimmt, eine ganz bestimmte 
Schrägstellung notwendig. 2 ) Liegt die Maschine in dieser 
richtigen Schrägstellung, so geht ihre kinetische Energie 
nicht verloren, sie braucht also auch nicht zu sacken, denn 
sie gleitet dann in der Kurve in der gleichen Weise wie ein 
Radrennfahrer im Velodrom an den schrägen Wänden, oder 
eine Kugel, die man in einem runden Kessel herumlaufen 
läßt. Liegt die Maschine in einer kurzen Kurve, also sehr 
schräg, so darf nicht übersehen werden, daß nun das Seiten¬ 
steuer als Höhensteuer wirkt. Man muß es also etwas ge¬ 
radeaus stellen und das Höhensteuer für die Kurve mit 
benutzen. 

Wenn man beim Fliegen in geringer Höhe plötzlich sieht, 
daß man über ein Hindernis nicht mehr fortkommt, so ist 
man gezwungen, eine kurze Kurve zu machen. Hierbei 
ist eine große Anzahl von Todesstürzen dadurch zustande ge¬ 
kommen, daß der Flieger in der steilen Kurve das Seiten¬ 
steuer stehen ließ und so die Maschine der Erde zudrehte. 
Auf den Flugplätzen wird meist das Ueben von engen 
Kurven als Spielerei oder gefährlich angesehen. Aber es 
kann für den Flieger später ebenso verhängnisvoll werden, 
wenn er eine enge Kurve nicht zu fahren versteht, als wenn 
er seine Maschine in engen Kurven unnütz und mutwillig 
strapaziert. Man sollte daher in jedem Fall auch enge 
Kurven als „Ueberraschungs"- oder „Gefahr"-Kurven üben. 
Ein Flieger, der plötzlich zu einer so engen Kurve genötigt 
ist, wie er sie noch nie gemacht hat, wird wahrscheinlich 
Fehler machen, und selbst wenn er dies nicht tut, doch 
etwas erschrecken und leicht den Kopf verlieren. 

Die Maschinen mit hochgenommenen Flügelenden sind 
in der Querrichtung automatisch stabil. Da dies aber zur 
Folge hat, daß bei einer Störung des Gleichgewichts das 
Flugzeug automatisch mit einer Pendelbewegung antwortet, 
die der Führer nicht beeinflussen kann, und die von der 
Eigenschwingungsperiode der Maschine abhängt, so ist 
dieses System bei gewandten Führern nicht beliebt. Bei den 
meisten Maschinen haben sich daher heute die Konstruk¬ 
teure zu einem Kompromiß in diesem Punkt entschlossen. 

0 Eine Maschine läuft ca. 60—100 m auf dem Boden au, also 4—10 
Sekunden, bis sie genügend Geschwindigkeit bat, um sich zu heben. Unter 
Berücksichtigung der Reibung des Bodens kommen wir also auf ca. zwei 
Sekunden Zeitverlust bei unseren modernen, ziemlich schweren und 
schnellen Maschinen, bis in der Luft aus der Ruhe die zum Tragen er¬ 
forderliche Geschwindigkeit erreicht ist. 

' *) Der Rat, in den Kurven nicht so schräg zu liegen, veranlaßte mich, 
mit dem Eindecker eine Kurve beim Landen zu flach zu nehmen. Die 
Maschine sackte sehr stark, und als ich die Situation erkannt hatte, war es 
zu spät; die Maschine flog durch Trägheit noch in der alten Richtung, 
quer zu ihrer eigenen Längsachse, weiter, scheerte ihr Fahrgestell beim 
Aufsetzen auf den Boden ab. und wurde zertrümmert. Da die Fabrik die 
Maschine nicht wieder aufbauen wollte, mußte ich von da ab auf einem 
Doppeldecker schulen. 

Original fro-m 
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Fährt man in der Luft geradeaus und beabsichtigt zu 
steigen, so hat man nur wenige praktische Anhaltspunkte 
für das Maß der Steigung, das noch gerade zulässig ist: das 
Nachlassen der Tourenzahl, die Senkung des Horizonts vor¬ 
aus, und die Gewöhnung in bezug auf den Sitzplatz können 
noch am besten ein Maß geben für denjenigen Steigungs¬ 
winkel, in dem die Maschine sich noch gerade trägt, ohne 
zu steigen, und den kleineren Steigungswinkel, in dem 
sie am raschesten steigt. Hier wäre der Gebrauch eines 
Variometers zu empfehlen. Läßt die Tourenzahl des Motors 
nach, oder verringert sich die Geschwindigkeit, so beginnt 
die Maschine zu „taumeln“, d. h. sie will schaukeln und 
nach rechts oder links abrutschen. Wird jetzt die Geschwin¬ 
digkeit nicht erhöht durch Herabdrücken des Kopfes, so 
„sackt" schließlich die Maschine, d. h. verliert an Höhe. Ein 
Aufwärtssteuem der Maschine aus der horizontalen Lage hat 
also nur bis zu einem bestimmten Wendepunkt überhaupt 
Zweck. 

Wenn eine Maschine dicht über Wald oder andere Hin¬ 
dernisse kommt, so wird jeder Führer unwillkürlich die 
Maschine hochzusteuern versuchen; meist höher, als es 
rationell, und oft höher, als es zulässig ist; in ersterem Fall 
steigt die Maschine nicht mehr, in letzterem sackt sie durch. 
Dies ist der rein psychologische Grund, warum Wald und 
andere Hindernisse eine so merkwürdige Anziehungskraft auf 
die Maschinen ausüben. 

Der Abstieg erfolgt meist im Gleitflug, ganz oder 
fast ohne Mitwirkung des Motors. In der unmittelbaren 
Nähe der Erde wird zur Landung das Flugzeug „abge¬ 
fangen“, das heißt, allmählich so weit aufgerichtet, daß es 
fast horizontal fliegt und so schließlich allmählich sich der 
Erde nähert, aufsetzt, und seine kinetische Energie totläuft. 
Das letzte Stück des Gleitfluges wird dadurch erleichtert,* 
daß die Luft unter den Tragflächen nicht nach unten aus- 
weichen kann und gewissermaßen ein Luftpolster bildet. 

Auf den Flugplätzen ist das Ueben und Ausprobieren, 
ungeachtet aller Fortschritte der Technik in bezug auf die 
Zuverlässigkeit der Motoren und Solidität der Apparate, 
insofern etwas erschwert gegen früher, als die Maschinen 
rascher, ihre Tragflächen relativ kleiner und ihre kinetische 
Energie größer geworden sind. Dies hat zur Folge, daß die 
Flugplätze zum Ueben relativ enger sind als früher. Viel¬ 
leicht wäre es das richtige, zunächst auf ganz langsamen 
Maschinen schulen zu lassen und die Schüler erst nach der 
ersten Prüfung zum Flugzeugführer aüf die modernen, 
schnellen Maschinen übergehen zu lassen. 

Die Geschwindigkeit der Maschinen. 

Ein und dieselbe Maschine kann bei der gleichen Touren¬ 
zahl des Motors in ihrer Geschwindigkeit variieren, je nach 
dem Führer und dem Zustande der Luft. Ein Führer, der. 
viel an der Steuerung herumreißt, wird eine geringere Ge¬ 
schwindigkeit erzielen als einer, der die Steuer möglichst 
ruhig stehen läßt. Denn jede Steuerwirkung bremst. Un¬ 
ruhe der Luft kann ferner einmal dadurch die Geschwindig¬ 
keit der Maschine verringern, daß sie zu häufigem Gebrauch 
der Steuerung nötigt. Aber auch abgesehen hiervon kann 
sie anscheinend einen starken Einfluß ausüben, wahrschein¬ 
lich, weil sie die ruhige Ausbildung der hydrodynamischen 
Wirbel hinter den Tragflächen verhindert. 

Die Tragfähigkeit der Maschinen. 

Auch die Tragfähigkeit ein und derselben Maschine ist 
sehr verschieden. Eine Maschine, die nach einer klaren 
Nacht am kalten Morgen eine Nutzlast von 500 kg mühelos 
trägt, ist ganz leer mittags mitunter kaum vom Boden fort-? 
zubringen. Zum Teil liegt dies daran, daß die Dichte der 
Luft bei hoher Temperatur geringer ist, zum anderen Teil 
aber wohl wiederum daran, daß bei Luftunruhe, wie sie 
mittags stets eintritt („Sonnenböen“), die Ausbildung der 
regelmäßigen hydrodynamischen Wirbel an den Tragflächen 
verhindert wird. 

Die Störungen des Gleichgewichts der Maschinen. 

Würde sich die Atmosphäre, in der sich die Maschine 
befindet, gleichförmig bewegen, so würde, gleichviel ob die 


Bewegung stark oder gering ist, die Maschine so fahren, als 
wenn die Luft völlig ruhte. Nur bei Abfahrt und Landung 
würde man auf den Wind Rücksicht nehmen, indem man 
gegen den Wind anlaufen und landen würde, um Anlauf und 
Auslauf möglichst zu verringern. 

Alle Schwierigkeiten für das Gleichgewicht der Maschine 
rühren daher, daß diese Gleichförmigkeit der Luftbewegung 
fast niemals vorhanden ist; vielmehr Windrichtung und 
Windgeschwindigkeit sich fast immer mit der Höhe ändern, 
oft auch horizontal, und endlich last but not least außer der 
horizontalen Bewegung der Lyft, auch vertikale eintritt. 

Bevor wir uns aber den Wirkungen zuwenden, die diese 
Ungleichmäßigkeit der Luftbewegung und überhaupt der 
jeweilige Zustand der Atmesphäre auf das Fahrzeug ausübt, 
sei kurz auf die Versetzung der Maschine in der gleichförmig 
strömenden Luft oder die Abtrift (Fig. 1) hfngewiesen. 

Wenn eine Maschine mit dem Winde fliegt, so ist ihre 
Geschwindigkeit über der Erde = Eigengeschwindigkeit 
+ Windgeschwindigkeit. Fliegt sie gegen den Wind, so ist 
die Geschwindigkeit über der Erde = Eigengeschwindigkeit 
— Windgeschwindigkeit. 

Durch jeden Wind, gleichviel aus welcher Richtung er 
weht, wird die Fahrtdauer vergrößert, wenn man den Weg 
hin und zurück zu machen hat. Gerade dies aber ist meist 
die Aufgabe ( die dem Flieger gestellt ist. Ein Offizier, der 
bei Ostwind den Auftrag hätte, nach Westen 100 km weit 
aufzuklären, würde bei einer Eigengeschwindigkeit seiner 
Maschine von 100 km/Std. also unverantwortlich handeln, 
wenn er nur für 2 Stunden Betriebsstoff mitnähme. 

Es ist notwendig, sich vor Antritt der Fahrt über die 
vermutliche Fahrtdauer auf Grund der vorhandenen Wind¬ 
beobachtungen (Pilotballon-Visierungen, Windbeobachtungen 
unten, Beobachtungen über Zugrichtung und Zuggeschwindig¬ 
keit der Wolken), ein möglichst genaues Bild zu machen, 
unter möglichster Berücksichtigung der voraussichtlichen 
zeitlichen und räumlichen Aenderungen. 

Die Methode, wie man die Abtrift durch den Wind für 
den Kurs auf dem Papier berücksichtigt, ist bekannt. Stellt 




a den beabsichtigten, wahren Kurs auf der Karte dar (Fig. 2), 
b die Windrichtung und Geschwindigkeit in der gewünschten 
Fahrthöhe in Kilometer/Stunde, so schlägt man um den End¬ 
punkt von b, nämlich D, einen Kreis mit der Länge c — 
Eigengeschwindigkeit der Maschine in Kilometer/Stunde. 
Dann hat man mit dem Kurs P D auf der Karte zu fahren, 
wenn man die Richtung a entlangkommen will. Denn in 
jeder Zeiteinheit, in der die Maschine in der Richtung P D 
mit der Geschwindigkeit c fährt, wird sie in der Richtung 
und mit der Geschwindigkeit b nach A durch den Wind ab¬ 
getrieben. P F stellt also zugleich in diesem Dreieck die 
Geschwindigkeit über der Erde dar. Ist in unserem Figuren¬ 
beispiel z. B. b = 80, c = 100 km/Std., So würde sich die 
Maschine auf a, dauernd einen Kurs parallel c anliegend, mit 
P F = ca. 40 km über die Erde bewegen. 

Eine Ueberschlagsrechnung in diesem Schema empfiehlt 
sich vor jedem Ueberlandflug, um den ungefähren Kompaß¬ 
kurs zu kennen, falls unter der Maschine vorübergehend 
Wolken auftreten, und um die Menge des erforderlichen Be¬ 
triebsstoffes Schätzungsweise zu kennen. (Forts, folgt.) 
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ALLERLEI INTERESSANTES VON FLUGPLÄTZEN USW. 


Während die Fach- und Tagespresse fast ausschließlich 
über die Leistungen der Flieger auf Ueberlandflügen und über 
diese selbst berichtet, soll im folgenden einmal der Betrieb, 
der in der Stille auf den Flugplätzen vor sich geht und sich, 
aus „Schulen“ und Einfliegen von Maschinen zusammen¬ 
setzt, etwas näher in Augenschein genommen werden. 

So weit, wie es möglich war, wurden die Angaben für 
das Jahr 1913 gesammelt, ein Jahr, in dem der Schulbetrieb 
durch die Ausbildung der Nationalflugspendenschüler recht 
rege war und durch die Bestimmungen, die von dem Kura¬ 
torium der Nationalflugspende für die Ausbildung gestellt 
wurden, auch gründlicher wie in früheren Jahren gehand- 
habt wurde. Durch die Konzentration einer großen Anzahl 
von Fabriken in Johannisthal entfielen naturgemäß auf diesen 
Platz eine unverhältnismäßig große Anzahl von Flügen; eins 
Zahl, gegen die die anderen Plätze, die sonst noch in Frage 
kommen, z. T. recht erheblich zurückstehen. Der Grund 
hierfür liegt wohl darin, daß z. B. Dresden und Leipz : g 
hauptsächlich sich als Luftschiffhäfen auszubauen scheinen. 
Der gesamte Flugbetrieb des letzten Jahres in Leipzig z. B. 
erreicht gerade die Durchschnittszahl an Aufstiegen eines 
mittleren Flugtages in Johannisthal. 

Ueber den Schulbetrieb können wir ein annäherndes 
Bild gewinnen aus den Veröffentlichungen der Flugführer¬ 
zeugnisse, die angeben, auf welchem Flugplatz die Prüfung 
abgelegt wurde, annähernd nur deshalb, weil die bei weitem 
größte Anzahl der Militärflieger die internationalen Zeug¬ 
nisse nicht erhalten, um die Anzahl der ausgebildeten Offi¬ 
ziere im Interesse der Landesverteidigung geheim zu halten. 
Wenn man jedoch weiß, an welchen Orten Offiziere aus- 
gcbildet werden, und die weiter unten folgende Liste über 
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den Flugbetrieb auf den einzelnen Flugplätzen mit in Rech¬ 
nung zieht, wird man durch Vergleichen und Ergänzen bei¬ 
der Listen ein ziemlich richtiges Bild erhalten. 

In der vorstehenden Tabelle sind die im Jahre 1913 
durch den Deutschen Luftfahrer-Verband ausgestellten 294 
Zeugnisse auf die einzelnen Flugplätze und Monate ausein¬ 
andergezogen. 

Die starke Konzentration von einer großen Anzahl von 
Filmen auf einem Flugplatz war wohl ursprünglich dadurch 
entstanden, daß viele es vorzogen, zu den ersten Versuchen 
und dem Beginn der Bautätigkeit vorhandene Schuppen zu 
mieten, anstatt eigene Fabrikanlagen und Schuppengebäude 
zu bauen. Mit dem Erstarken der Industrie jedoch, mit der 
Zunahme der Bestellungen der Heeres- und Marine-Verwal¬ 
tungen, mit der größer werdenden Anzahl der Schüler und 
einer größeren Stetigkeit der Ausbildung hat sich in der 
letzten Zeit der Wunsch herausgebildet, auf eigenem Flug¬ 
feld allein zu sein, ohne durch andere gestört zu werden. 
So sind auf z. T. eigenen Flugplätzen zurzeit allein schon 
die A. E. G.: Nieder-Neuendorf bei Hennigsdorf, Albatros¬ 
werke.* Schneidemühl, Aviatik A.-G.: Mülhausen (Elsaß), 
Bristolwerke: Halberstadt, Euler: Frankfurt a. M., Fokker: 
Schwerin-Görries, Goedecker: Mainz - Gr. Sand, Gothaer 
Waggonfabrik: Gotha, Grade: Bork, L. V. G.: Köslin, Otto: 
Neu-Freimann. Rumpler: Nordhausen, Schwade: Erfurt, 
Travemünder Flugzeug G. m. b. H.: Lübeck-Travemünde. 

Durch diesen Umstand wird es auch klar, daß ein Be¬ 
dürfnis zur Errichtung von Flugplätzen als Erwerbsunter¬ 
nehmen nicht mehr vorliegt und wohl solche Plätze kaum 
mehr neu entstehen dürften. Eine Kombination von Flug¬ 
platz und Luftschiffhafen ist wohl auch nicht günstig, da 
sich Luftschiffe und Flugzeuge mehr oder weniger beim 
Ein- und Auslaufen des Luftschiffes stören. Die Erfahrung 
hat dies gelehrt, und die Heeresverwaltung hat infolgedessen 
auch nirgends Fluggelände mit Luftschiffhäfen zusammen¬ 
gelegt. In Orten, wo Luftschiffer und Flieger zusammen¬ 
liegen, befinden sich die Gelände ihrer Tätigkeit trotzdem 
getrennt voneinander. 

Durch das Verstreutsein der großen Flugschulen über 
das ganze Reich sind bei einer großen Anzahl von Städten 
geeignete Flugzeughäfen entstanden. Dieses Netz wird ver¬ 
dichtet durch die Flugstützpunkte, die vom Deutschen Luft- 
fahrer-Verband und vom Deutschen Flugverband im Interesse 
der Offizier- und Zivilflieger errichtet werden, und die vor 
allen Dingen in Zukunft in d e n Gegenden für Landungs- 
uüd Unterkunftsmöglichkeiten sorgen, in die sich die Flug¬ 
zeugindustrie kaum hinziehen würde. Als Landungsgelände 
werden teils Exerzierplätze, teils von den einzelnen Stadt¬ 
verwaltungen zur Verfügung gestellte geeignete Grundstücke 
benutzt, die in Größe, Form und Ausdehnung sehr ver¬ 
schieden voneinander sind. 

Nachfolgende Tabelle mit den Schattenrissen von 30 
verschiedenen deutschen Flugplätzen, Flugfeldern und Flug¬ 
stützpunkten soll dem Leser ein Vergleichen der einzelnen 
Plätze und ihrer verschiedenen Größen ermöglichen. 


RUNDSCHAU. 


Auszeichnung. Seine Majestät der König haben aller¬ 
gnädigst geruht: dem Rechtsanwalt Justizrat D r. Ludwig 
Joseph in Frankfurt a. M. die Erlaubnis zur Anlegung des 
Ritterkreuzes erster Klasse des Großherzoglich Badischen 
Ordens vom Zähringer Löwen zu erteilen. 

— im Jahre 178 6. Vor einiger 
Ein Lufthandelsweg Zeit hat die Königl. Historische Ge- 
zwischen Paris und Seilschaft in London den Band 
Marseille „Despatches from Paris“ aus den 

Jahren 1784 bis 1792 erscheinen 
lassen. Für uns dürfte darin eine Depesche vom Februar 
1786 ein besonderes Interesse bieten, da sich in ihr der 
Plan Montgolfiers entwickelt findet, mit seinem Ballon den 
Handel zwischen Paris und Marseille zu beschleunigen. In 


dieser Depesche wird mitgeteilt, daß Montgolfier an die 
französische Regierung die Forderung gerichtet habe, ihm 
zur Durchführung seiner Idee einen Vorschuß von 60 000 
Livres zu gewähren, da er seine Erfindung sonst der eng¬ 
lischen Regierung zum Kauf anbieten werde. Wie nun aus 
den weiteren Depeschen hervorgeht, bekämpfte die Stadt 
Paris den Plan Montgolfiers mit allen ihr zu Gebote 
stehenden Mitteln. Denn da sie damals gerade den Bau 
ihrer Stadtmauer vollendete, der ungeheure Summen er¬ 
fordert hatte, so fürchtete sie, wenn die Regierung dem 
Luftschiffer die gewünschten Gelder zur Verfügung stelle, 
ihre Oktroieinnahmen zu verlieren und dadurch in Schul¬ 
den Zu geraten. Die Vorstellungen der Pariser Stadtver¬ 
waltung scheinen aber auf die Regierung ohne sonderlichen 
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UEBERSICHT 

UEBER DEN FLUGBETRIEB AUF DEN FLUGPLÄTZEN IM JAHRE 1913. 

a) Anzahl der Aufstiege, b) Anzahl der Ueberlandflüge, 
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Einfluß geblieben zu sein, wenigstens meldet im Dezember 
1786 der englische Gesandte, der Herzog von Dorset, nach 
London, daß Montgolfier eine Maschine erfunden habe, um 
einen Ballon lenkbar zu machen, und unter finanzieller Bei¬ 
hilfe der Regierung einen Flug von der Auvergne nach 
Paris, 230 km in sieben Stunden, plane. — Der beabsich¬ 
tigte Flug ist damals wohl nicht zustande gekommen. 

Gegen die Entscheidung des Preis- 
Die endgültige gerichts über die Ergebnisse des 
Preisverteiltmg für den Dreieckfluges war von verschiede- 
Drelecksllng. nen Seiten Protest eingelegt wor¬ 
den. Auf Grund der Entscheidungen 
der Berufungsinstanzen mußte eine Aenderung der zuerst 
bekanntgegebenen Preisverteilung stattfinden. Unter den 
ersten Preisträgern hat sich die Reihenfolge nicht sehr ge¬ 
ändert. An der Spitze steht nach wie vor der Flieger der 
Deutschen Flugzeugwerke M. Schüler mit der Gesamt¬ 
summe von 14 419,24 M. (gegen 14 588 M. der ersten Preis¬ 
verteilung). Ihm folgen J a n i s c h mit 6676 M. (6747 M. 
bei der ersten Preisverteilung) und König 6436,79 M. (6536 
Mark). Den vierten Platz hält B. Langer mit 6052 M. 
Auf den fünften Platz rückt der Albatros-Flieger 
v. L ö s s 1, der nach der neuen Entscheidung insgesamt 
3563 M. erhält und so vor Krieger steht, der statt 3365 
Mark nur 3298 M. erhält. Für die Verteilung des vom 
Preußischen Kriegsministerium gestifteten 
Zusatzpreises kommen u. a. in Frage: Langer mit 5070 
Mark, v. L ö s s 1 mit 2984 M„ F r e i n d t mit 2976 M. und 
Rosenstein mit 2843 M. 

In Zoppot ist das Denkmal für 
Gedenksteine. Kapitänleutnant Jenetzky und 
Maschinistenmaat Diekmann von 
der Fliegerstation in Putzig, die am 7. März 1913 bei einem 
Fluge über die Danziger Bucht abgestürzt und ertrunken 
sind, feierlich enthüllt worden. Das Denkmal erhebt sich 
beim Nordbade in der Strandpromenade und macht in seiner 
Schlichtheit einen würdigen Eindruck. Auf einem unregel¬ 
mäßig geschichteten Sockel ruht ein mächtiger roter Stein¬ 
block, in dem eine Bronzetafel eingelassen ist, welche die 
Inschrift trägt: 

„Dem Gedenken an Kapitänleutnant Jenetzky und 
Maschinistenmaat Diekmann, verunglückt am 7. II. 1913 
vor Zoppot mit dem Wasserflugzeug „Westpreußen“. 

Die Tafel selbst ist von der Fliegerabteilung in Putzig 
gestiftet. Vor dem Steinsockel liegt ein schwerer eiserner 
Schiffsanker mit Kette. 

Zur Erinnerung an den ersten Semmering- 
Flug (3. Mai 1912), ausgeführt von Oberleutnant Eduard 
R i 11 n e r, ist an der Stelle, in deren Nähe der kühne Flieger 
landete, ein Gedenkstein enthüllt. Auf einem wuchtigen 
Steinblock ist das Reliefbild des Offiziersfliegers mit pas¬ 
sender Inschrift eingefügt. Das Ganze wird von einem 
Adler gekrönt, der seine mächtigen Schwingen entfaltet. 

Von unterrichteter Saite wird uns 

Der Oppermannsche geschrieben: Seit einiger Zeit brin- 
Orientierangs-Apparat? gen Fachblätter und Tageszeitungen 
Nachrichten über einen Apparat, 

der Luftfahrzeugen in ganz wunderbarer Weise jederzeit 

selbsttätig angeben soll, wo sie sich gerade über dem Ge¬ 
lände befinden. „Ein Verirren in Nacht und Nebel ist nicht 
mehr möglich!“ „Die Militärverwaltung hat sich di$ be¬ 
deutende Erfindung bereits gesichert.“ „Allerdings will man 
sie auch den Zivilfliegern nicht vorenthalten!“ und ähnlich 
heißt es. 

Es scheint höchste Zeit, daß diesen fabelhaften Gerüch¬ 
ten einmal entgegengetreten wird. Das berühmte Instrument 
ist nämlich nichts anderes als ein Windrad mit verstellbarer 
Flügelsteigung, und zwar stellt sich nach der Opper¬ 
mann sehen Anordnung die Steigung selbsttätig verschie¬ 
den nach verschiedenem Winddruck ein. Die Drehung des 
Windrades wird auf eine aufgerollte Karte übertragen, die 
sich der Geschwindigkeit des Rades entsprechend an einem 
Zeiger vorbeibewegt. 

Es liegt nun auf der Hand, daß im günstigsten Falle 
auf diese Weise der Weg des Fahrzeuges durch die Luft 


angezeigt werden kann, nie aber der Weg, den es über dem 
Boden zurücklegt. Allerdings will dies der „Erfinder“ nicht 
einsehen, und selbst die Grenzfälle einmal des Freiballons, 
bei dem sich sein Instrument überhaupt nicht bewegt, ob¬ 
wohl Weg über Land zurückgelegt wird, andererseits des 
Luftfahrzeuges mit gleicher Geschwindigkeit durch die Luft, 
aber in entgegengesetzter Richtung wie die Windgeschwin¬ 
digkeit, bei der sein Instrument einen dementsprechenden 
Weg anzeigt, obwohl das Fahrzeug zum Gelände stillsteht, 
vermögen ihn nicht zu überzeugen. Er hofft noch, unbe¬ 
kannte Naturgesetze zur Erkenntnis zu bringen. Es ist ihm 
also nicht zu helfen. Und es gibt wirklich so viel wich¬ 
tigere, bessere und aussichtsreichere Aufgaben in der Luft¬ 
fahrt, als daß man sich mit unfruchtbaren zu beschäftigen 
brauchte. 

In der Nacht vom 11. zum 12. Juli 

Wissenschaftliche stieg der Ballon „B i 11 e r f e 1 d III“ 
Ballonfahrt. mit den hallischen Physikern Privat¬ 
dozent Dr. Wigand, Dr. Ober¬ 
länder und cand. phys. Koppe kurz vor Mitternacht 
in Bitterfeld zu einer wissenschaftlichen Fahrt auf. Der 
Ballon wurde zunächst in geringer Höhe gehalten, fuhr in 
westsüdlicher Richtung mit kleiner Geschwindigkeit und 
kreuzte um 2 Uhr die Saale bei Wettin. Hinter Eisleben 
wurde dann ein Aufstieg in größere Höhen unternommen, 
so daß sich der Ballon bei Sonnenaufgang bereits in etwa 
3000 m Höhe über einer geschlossenen Wolkendecke be¬ 
fand. Dabei änderte sich der Kurs erheblich: die Maxi¬ 
malhöhe von 4200 m bei —5 Grad Lufttemperatur 
wurde etwa über Halle erreicht. Neben den meteorologi¬ 
schen Beobachtungen gelangen erfolgreiche Messrungen der 
elektrischen Leitfähigkeit und des Ionengehaltes der Luft, 
Zählungen der Kondensationskerne und photographische 
Serienaufnahmen der Bildung von Gewitterwol¬ 
ken. Die Orientierung während der Nacht wurde durch 
astronomische Ortsbestimmungen unterstützt. Wegen Ge¬ 
wittergefahr mußte schon um 7 Uhr morgens durch Ventil¬ 
zug der Absrtieg eingeleitet werden. Die Landung erfolgte 
sehr glatt um 8V4 Uhr bei Bretleben am Kyffhäuser. Die 
Kesten der Fahrt wurden aus dem „Aerophysikalischen 
Forschungsfonds Halle“ bestritten. 

Die Marine-Flieger-Abteilung in Putzig stellt zunächst 
keine Einjährigen mehr ein. 

Im Monat Juni wurden (abgesehen 
Flugleistnngen auf dem vom Dreieckflug) an 30 Tagen von 
Flugplatz Johannisthal. 128 Fliegern 3711 Flüge mit einer 
Gesamtdauer von 519 Stunden 
5 Minuten ausgeführt. Außerdem machten vier Flieger 
Versuche. Die größte Summe der Flugzeiten hatte 
Landmann auf Albatros mit 46 Stunden 14 Minuten, 
die meisten Aufstiege Ungewitter auf Rumpler-Taube 
mit 316 Flügen. Die Flugzeugführerprüfung bestanden 
8 Zivilflieger; die Feldflugführerprüfung 1 Zivilflieger. 
Ueberlandflüge vom Flugplatz wurden 47 ausgeführt. Es er¬ 
eigneten sich 5 nennenswerte Flu^ceugbeschädigungen, so 
daß bei 3711 Flügen ein Prozentsatz von 0,13 zu verzeich¬ 
nen ist. Den Manoli-Sonntagspreis erhielten: G r i e b s c h 
auf Etrich, Reiferer auf Etrich und Hanuschke 
zweimal. 

Auf dem Leipziger Flugplätze wur- 
Lelpziger Luftschiff- den in der Zeit vom 1. Januar bis 
hafen und Flugplatz. 30. Januar 1914 58 Aufstiege mit 
Luftschiffen, die eine Gesamtflug¬ 
zeit von 132 Stunden 1 Minute aufweisen, unternommen, 
und zwar: 

19 Aufstiege von „Z. VI“ mit einer Gesamtflugzeit von 
88 Stunden, 

5 Aufstiege von „Z. VII“ mit einer Gesamtflugzeit von 
3 Stunden, 

10 Aufstiege von „P. VI“ mit einer Gesamtflugzeit von 
10 Stunden 23 Minuten, 

23 Aufstiege von „Sachsen“ mit einer Gesamtflugzeit von 
30 Stunden 29 Minuten, 

1 Aufstieg von „Schütte-Lanz“. 

Ferner starteten 337 Flugzeuge, von denen 196 gewöhnliche 
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Flüge, 84 Passagierflüge und 57 Ueberlandflüge mit einer 
Gesamtflugzeit von 58 Stunden 56 Minuten unternahmen. 
Der Scheinwerfer der Luftschiffhalle kam beim Landen von 
Luftschiffen und Flugzeugen nachts sechsmal in Gebrauch. 

Die seit dem 1. Mai in Betrieb 
Militär-Fliegerschule befindliche Militär - Fliegerschule 
Schneidemfihl hatte im Monat Juni eine sehr hohe 

G. m. b. H. Betriebszeit aufzuweisen. Es wur¬ 

den 450 Landungen von allein¬ 
fliegenden Schülern ausgeführt mit einer Gesamtflugzeit 
von 104 Stunden. Trotzdem kam nur ein nennenswerter 
Bruch vor. Das erste Examen bestanden 8 Herren und 
die Feldpilotenprüfung 7 Herren. Der Schulbetrieb geht 
mit 3 Lehrern und 12—15 Maschinen sehr flott vor sich. 
Als Lehrer sind z. Zt. die Herren Keidel, Schachenmayer 
und Wierland angestellt, während der vierte Flugführer, 
Herr Landmann, für den Monat Juni zu dem Stammhause der 
Schule, den Albatros werken, beurlaubt war. Die Maschi¬ 
nen sind alle in der großen, mit Rolltüren versehenen Halle 
von 85 m Länge und 18 m Tiefe eingestellt, in der für 
20 Maschinen Platz ist. Der elastische Sandplatz mit seiner 
jungen Grasnarbe hat eine Ausdehnung von ca. 400 Morgen, 
doch sind die anliegenden Ländereien als Landungsgelände 
ohne Bruchgefahr zu benutzen, so daß sich eine Gesamt¬ 
größe des Flugplatzes von 800 Morgen ergibt. Auf der 
Durchreise machten 18 auswärtige Militärflieger Zwischen¬ 
landungen und sprachen sich lobend über die Beschaffen¬ 
heit des Flugplatzes und der Anlagen aus. 

Um auch bei böigem Wetter ein 
Luftschiffbau gutes Aus- und Einfahren der Luft- 

Zeppelin, schiffe aus der Halle zu gewähr¬ 

leisten, werden die Schienengleise 
der beiden Torausfahrten verlängert. Für die Folge werden 
die Luftschiffe auf Wagen, die an den Gondeln befestigt 
sind, durch Propellerantrieb aus- und eingefahren. Mittels 
eines einfachen Hebeldrucks können die Gondeln von den 
Wagen losgemacht und an diesen befestigt werden. Durch 
diese Maßnahme kann die Bedienungsmannschaft erheb¬ 
lich verringert werden, während die Sicherheit der Luft¬ 
schiffe sich ganz wesentlich erhöht. 

ist zurzeit eine Taube (Melly Beese) 
Auf dem Reichenberg- stationiert, mit welcher Hugo Häus- 
Boxdorfer Flugstütz- 1er Passagierflüge ausführen wird, 
punkt Da der Platz sich ausgezeichnet zum 

Schüler-Ausbilden eignet, wird sich 
dort wohl bald ein Schulbetrieb entwickeln, event. mit 
Flugzeugbau. 

Am 8. Juli 1914 abends traf Kanitz mit zwei Passa¬ 
gieren aus Leipzig dort ein; er benutzte den ALS-Doppel¬ 
decker der Konstruktion Bomhardt und führte mehrere 
Passagier- und Einzelflüge mit eleganten Kurven und Stür¬ 
zen aus. Am 12. Juli vormittag startete er zu einem Ueber- 
landflug nach München. 

Vom 21. November bis 6. Dezember 
VL Internationale Luft- 1914 im Grand Palais des Champs- 
fahrzeug-Aufstellung Elysäes in Paris. Die Ausstellung 
Paris 1914, von Flugzeugen wird in drei Kate¬ 
gorien erfolgen, deren erste (sous la 
coupole) nur französischen Ausstellern Vorbehalten bleibt, 
die Apparate konstruiert haben, mit denen sie Ueberland¬ 
flüge von mindestens 100 km ohne Zwischenlandung aus¬ 
geführt haben; der Stand kostet hier 3000 Francs. In der 
zweiten Kategorie, die im Kreis um die erste gelegen ist, 
werden diejenigen Apparate vereinigt, die mindestens 30 km 
ohne Zwischenlandung auf dem Flugplatz oder über Land 
zurückgelegt haben; der Stand kostet hier 2500 Francs. 
Alle übrigen Apparate kommen in die dritte Kategorie, 
deren Stand 2000 Francs kostet, während auf der Galerie 
des Erdgeschosses für eine vierte Kategorie Stände zu 
1000 Francs zu haben sind. Die allgemeine Dekoration wird 
von der Ausstellungsleitung besorgt, Anmeldungen müssen 
spätestens bis zum 1. Oktober d. J. erfolgen. 

George Legagneux f* Frankreichs Flugsport ist durch 
den Todessturz Legagneux' schwer getroffen worden. Fünf 


lange Jahre hat Legagneux allen Gefahren getrotzt und hat 
an seinen Namen die erfolgreichsten Flugleistungen ge¬ 
knüpft. Unter anderem hielt er bis zu seinem Tode den 
Welthöhenrekord ohne Passagier mit 6120 m. Als Mitar¬ 
beiter von Kapitän Ferber ist mit Legagneux einer der er¬ 
sten Pioniere der Flugtechnik überhaupt dahingegangen. 

Das „Marine-Verordnungsblatt“ ver- 
Marlneluftfahrt- off entlieht die am 27. Juni an Bord 
lnspektion, der „Hohenzollern" in Kiel gegebene 

Kaiserliche Kabinettsorder über die 
Bildung einer Inspektion des Marineluftfahrwesens. Die In¬ 
spektion hat folgende Aufgaben: Leitung der Ausbildung der 
Marine-Luftschiff- und der Marine-Fliegerabteilungen in allen 
Dienstzweigen, Erhaltung der Kriegsbrauchbarkeit dei Ma¬ 
rine-Luftfahrzeuge, Entwicklung der Marine-Luftfahrzeuge 
und Vorbereitung für ihre Verwendung, Aufstellung und Ver¬ 
besserung der Dienstvorschriften für Marine-Luftfahrzeuge, 
Leitung der außerhalb der Abteilungen stattfindenden Schul¬ 
ausbildung. Die Inspektion ist dem Staatssekretär des 
Reichsmarineamts ausschließlich unterstellt, im übrigen dem 
Kommando der Marinestation der Ostsee. Der Inspektion 
des Marine-Luftfahrwesens sind die Marineluftschiffe und 
die Marineflieger unterstellt. An der Spitze der Inspektion 
steht ein Flaggoffizier. — Die Weiterentwicklung der Fun¬ 
kentelegraphie der Luftfahrzeuge verbleibt bei der Inspektion 
des Torpedowesens. Der Zeitpunkt der Bildung der neuen 
Inspektion in Kiel wird vom Reichsmarineamt noch bekannt¬ 
gegeben werden. 


Ergebnisse der nationalen Ballon-Wettfahrt des 
Luftfahrt-Vereins Touring-Club. 


Der Start der elf Ballone wurde infolge der schlechten 
Witterung auf Sonntag, den 5. Juli verschoben. Die Füllung 
begann schon vormittags, ging sehr langsam vor sich, und 
erst nach 5 Uhr erhob sich die erste Kugel in die Höhe. 

Leider war damit der schon recht mäßige Wind so sehr 
abgeflaut, daß die Ballone nur sehr langsam ihre Wege nach 
Osten zogen. Noch stundenlang nach dem Start schwebten 
sie noch immer im Osten Münchens. Einige Führer be¬ 
mühten sich, durch Aufsuchen größerer Höhen günstigere 
Windverhältnisse anzutreffen, ohne damit besonderen Er¬ 
folg zu haben. 

Teilnehmer: 
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Luftverkehr. 


Auf dem Gelände der Landes- 
Orientierung . heilanstalt Uchtspringe 

an der Eiser.bahnlinie Berlin—Han¬ 
nover zwischen den Städten S t e n d o 1 und Gardelegen 
ist folgendes Kennzeichen für Luftfahier durch den Direktor 
der Anstalt Professor Dr. Alt eingerichtet worden: Es be¬ 
steht aus den Buchstaben L. H. U. Die Darstellung der 
Buchstaben erfolgt derart, daß diese durch Birken, der Un¬ 
tergrund durch Nadelholz dargestellt werden. Im Sommer 
sind demnach die Buchstaben hellgrün auf dunkelgrün, im 
Winter schwarz auf dunkelgrün. Die Höhe der Buchstaben 
beträgt 20 m, die Breite der einzelnen Striche 5 m. 

Polizei Verfügung des Re- 
Verbotszone. gierungspräsidenten zu 
Schleswig: Das am rechten 
Ufer der Elbe sich hinziehende schleswig-holsteinische Ge¬ 
biet vom Buschsand im Norden bis zur Störmündung im 
Süden und nach Osten bis zur Linie Friedrichskoop-Mame, 
Michaelsdonn, Burg, Wilster ist für Flieger verboten. Gleich¬ 
zeitig wird bekanntgemacht, daß auch Helgoland im Um¬ 
kreise von drei Seemeilen nicht überflogen werden darf. 

Ein zweiter Flugstützpunkt in Bayern. Die bayerische 
Heeresverwaltung errichtet am 1. Oktober einen zweiten 
Flugstützpunkt für das bayerische Heer in Straubing. 


Aufgehobenes Fluggelände. Das Pachtverhältnis des 
Flugvereins Neustadt a. d. Haardt mit der Gemeinde Lachen 
ist gelöst, wodurch der bisherige Neustadter Flugplatz 
„Lilienthal" aufgelassen wird. Die Ursache dieser Maßnahme 
ist, daß der Flugplatz im Bereiche der Festung Germers¬ 
heim gelegen ist. 

Fliegerkaserae in Gotha. Im Aufträge des Militärfiskus 
kaufte die Stadtgememde im Anschluß an den Flugplatz 
von der Gothaer Waggonfabrik 260 Morgen Land zum Bau 
einer Fliegerkaserne und eines Flugübungsplatzes. 

Neuer Flugstützpunkt Die Anlage eines militäri¬ 
schen Flugstützpunktes auf dem Truppenübungs¬ 
plätze in Münster ist vom Kriegsministerium für die nächste 
Zeit in Aussicht genommen worden. Es soll eine Flug¬ 
zeughalle errichtet werden, in der gleichzeitig 6 Appa¬ 
rate Unterkunft finden können. 

Schwiebus. Die Stadtverordnetensitzung faßte den Be¬ 
schluß, dem Magistrat 50 000 Mark zur Errichtung eines 
Flugstützpunktes zur Verfügung zu stellen. 

Krefeld. Der Flieger M u r e a u hat seine Flieger¬ 
schule von Gelsenkirchen nach Krefeld verlegt. Von der 
Stadt Krefeld ist ihm ein großer, annähernd 500 Morgen 
großer Platz mit Schuppen und Bureaugebäude zur Ver¬ 
fügung gestellt worden. 


Luftfahrt-Uebersicht vom 2.—15. Juli. 


Todessturz. Bei einem Probeflug auf dem Flug- 
2 # platz Soesterberg bei Amsterdam 
stürzt Lt. S p a n d a w aus einer Höhe von 50 m 
ab und erliegt seinen Verletzungen. 

Eine Erkundungsluftfahrt des Luftschiffes „Capi- 
taine Ferber" wird mit 6 Personen an Bord an der 
deutsch-französischen Grenze über Remy Remont aus¬ 
geführt. 

Grenzüberiliegong. Zwei französische Offiziere über¬ 
fliegen abends 7 Uhr bei Diedenhofen die deutsche Grenze 
und kehren ohne zu landen nach Frankreich zurück. 

Fernflug. Lt. von Osterroth und Lt. Fulda 
fliegen mit 100 PS Aviatik-Doppeldecker von Darmstadt 
über Breslau nach Posen. 

Absturz. Bei einem Fluge einer D.F.W.-Taube (Führer 
Lt. Meyer, Direktor des Dresdener Flugplatzes) versagt 
der Motor, der Apparat sackt durch, die Flieger werden 
leicht verletzt. 


Auslandsflug. Schüler auf Rumpler-Taube 
3* vollführt wohlgelungene Flüge über Sofia. 

Gründung einer Ortsgruppe des Westfälisch-Mär¬ 
kischen Luftfahrer-Vereins in Wanne, Vorsitzender Prof. 
S t ö 1 1 i n g , Wanne. 

Todessturz. Der Fliegerkorporal Mirat unternimmt zu 
Rheims einen FlugjBegleiter Korporal Godefroy); aus 250 m 
Höhe stürzt das Flugzeug ab. Godefroy ist auf der Stelle 
tot; Mirat ist seinen Verletzungen noch im Verlaufe des 
Abends erlegen. 


Unbeschränkte Wettfahrt um den Vierländer- 
Pokal. In Barmen starten 14 Ballone (Größe 
1600 cbm) mit je drei Insassen bei sehr ungün¬ 
stiger Witterung. Die weiteste Strecke legt der Ballon 
„Gießen“. Führer Andernach, zurück. 

Verletzung durch eine Luftschraube. Beim Start von 
Christiansen in Kiel zum Flug nach Kopenhagen 
wird der Begleiter Dr. Jacobsohn durch den Propeller 
schwer am Kopf verletzt, so daß er ins Krankenhaus ge¬ 
bracht werden muß. 

Femflug. Schlüter und Caspar unternehmen 
von Kiel über Kopenhagen einen Flug nach Stockholm. 
Sie werden durch Premierlt. U s s i n g mit einem Militär- 
Farman-Doppeldecker und .Premierlt. H ö c k mit einem 
Wasserdoppeldecker empfangen. 

Flugveranstaltung. Die französischen Flieger 
Audemars und Gar ros unternehmen in 
Mannheim gut gelungene Schauflüge. ^Audemars 
fflug Ha 


nimmt bei einem Loopingflug 
gier mit. D; 


auptmann von Hirsch- 
as Z.-Schiff „Viktoria-Luise" 


b e r g als Passagier 
vollführt eine Landung. 

Nationale Ballonwettfahrt des Deutschen Touring- 
Clubs. 11 Freiballone starten nachmittags in München. Bal¬ 


lon „Freiburg-Breisgau" (Führer Prof. L i e f m a n n) 
landet nach 17stündiger Fahrt bei Bad Radein an der unga¬ 
rischen Grenze (siehe Rundschau). 

Luftschiffreise. Das Zeppelinschiff „Sachse n" unter¬ 
nimmt die erste Landungsfahrt nach Gera, an welcher der 
E r b p r i n z und Prinzessin Feodora teilnehmen. 

Mißglückter Rekordflug. Linnekogel unternimmt 
auf Rumpler-Eindecker einen Höhenflug, kommt aber der 
widrigen Wetterverhältnisse wegen nur auf 5800 m. 

Ein Flugzeug verbrannt. Beim Schulapparat (LVG.- 
Doppeldecker) des Lts. z. S. E s 1 e r bricht in 
600 m Höhe ein Zylinder des N.A.G.-Motors. Der 
Benzinbehälter wird durchgeschlagen, das ausfließende 
Benzin entzündet sich. Der Flieger bringt jedoch in steilem 
Gleitflug die Maschine nieder, so daß er ohne Verletzungen 
davonkommt, während der Apparat vollständig aufbrennt. 

Leichenfund. In der Nähe von Boulogne-sur- 
mer wird die Leiche des Fliegers Hamei, der am 
23. Mai abgestürzt ist, aufgefischt. 

Todessturz. Georges Legagneux, einer der 
ältesten französischen Flieger, der sich schon seit 1907 
unter Kapitän Ferber mit der Flugtechnik beschäftigte, 
stürzt bei einem Schleifenflug über der Stadt Saumur in 
die Loire. 

Warnung vor dam Ergreifen des Fliegerberufes. 

Der Bund deutscher Flugzeugführer beschließt, 
öffentlich dafür einzutreten, daß vor dem Er¬ 
greifen des Fliegerberufes gewarnt wird, weil das Angebot 
von Flugzeugführern die Nachfrage übersteigt. 

Luftreise-Preis. Die aviatische Kommission des A 6 r o- 
Clubs de France setzt einen Preis von 10000 Fr. 
für den Flieger aus, der zwischen dem 1. August und 
31. Dezember 1914 die längste Luftreise ohne Zwischen¬ 
landung zwischen zwei mindestens 500 km voneinander 
entfernten Orten zurücklegt. 

Auslandsflüge. Friedrich unternimmt mit Passa¬ 
gier auf Rumpler-Eindecker einen Flug von Sofia nach 
Bukarest und überfliegt in 3000 m Höhe das Balkangebirge. 

Vorbereitungen zum Ozean-Flug. Lt. Porte 
3» unternimmt in Hammonds Port mit dem Curtiss- 
Wasserflugzeug „A m e r i k a" einen wohlgelun¬ 
genen Probeflug. Es stellt sich jedoch die Vornahme 
einiger Abänderungen als notwendig heraus. 

Zwei Millionen Flugpreise von San Franzisko. Das 
Flug-Komitee der Weltausstellung von San Franzisko ver¬ 
öffentlicht das Programm des großen „Quer-durch- 
d i e - W e 11 - Fl u g e s". 

Neuer deutscher Weltrekord im Höhenflug. Lin - 
n e k o g e 1 erreicht auf Rumpler-Eindecker 6570 
Meter. Zu gleicher Zeit versucht Bruno Lan¬ 
ger, den Weltrekord an sich zu reißen, kommt aber 
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wegen Benzinmangels nur auf 5300 m und muß mit seinem 
Albatros-Benz-Doppeldecker wieder landen. ^ 

Flugzeug-Zusammenstoß. Auf dem Militär-Flugplatz 
Gatschina (Rußland) stoßen zwei Militär-Flugzeuge 
unter Führung der Oberleutn. Nagornow und Scnen- 
s c h i n zusammen, wobei letzterer tödlich verunglückt. 

Todessturz. Lt. Hubert fliegt mit seinem Militär- 
Apparat auf dem Flugplatz H a s s e 1 1 (Belgien) gegen 
einen Schuppen, wobei er tödlich verunglückt, während sein 
Begleiter (Lt. P o o t) nur leicht verletzt wird. 

Geschwaderflug. Neun Doppeldecker unter Führung 
von Hauptm. Schmöger fliegen in geschlossenem Ge¬ 
schwader von Graudenz nach Danzig. 

Absturz. Das Flugzeug D. 17 stürzt in einer Kurve aus 
150 m Höhe ab; der Führer, Kapitänleutnant Kuntze, 
wird nicht .verletzt. 

FlugunialL Ein Militärflugzeug stürzt gleich nach 
dem Abflug in Darmstadt bei einer Rotlandung 
ab. Der Führer Leutnant W ü 1 f bleibt unver¬ 
letzt; Major S i e g e r t erleidet eine leichte Knieverletzung, 
fliegt aber gleich mit einem anderen Flugzeug nach Frei¬ 
burg weiter. 

Hirth auf dem Wege nach London. Hellmuth Hirth 
und G a r r o s fliegen auf Moräne-Eindecker von Paris 
über Calais zusammen über den Kanal nach H e n d o n, 
um sich morgen am Wettbewerb zu beteiligen. 

Probefahrt eines Parseval-Schiffes. Das für die 
11 ^ preußische Heeresverwaltung bestimmte Parseval- 
Schiff unternimmt in Bitterfeld seine erste ein- 
stündige Werkstättenfahrt. 

Flugzeug-Absturz. Der Flieger Lord Carberry 
stürzt auf. dem Wettfluge London—Paris mit seinem Appa¬ 
rat in den Kanal. Er wird aufgefischt und an Bord des 
Kriegsschiffes „St. Vincent“ gebracht. 

Flugzeugrennen London—Paris—London. 14 Teilneh¬ 
mer starten zum Wettbewerb. Der Amerikaner Brock 
trifft mit 3 Stunden 35 Minuten als Erster in Buc ein. 
Den ganzen Flug über Folkestone und Boulogne zurück legt 
Brock als Erster in 7 Std. 3 Min. 6 Sek. zurück. 

Dauerweltrekord für Flugzeuge. Reinhold Böhm 
landet nach einem ununterbrochenen Fluge von 2 4 Stun¬ 
de n -1 2 Minuten Dauer nachmittags 5 Uhr 52 Minuten 
in Johannisthal. 

Flugrekord. Der französische Flieger Laporte 
fliegt mit zwei Passagieren in der Umgegend von 
Petersburg ununterbrochen 9 Std. 16 Min. 

Flugwoche Industriegebiet. Zur Eröffnung der Flug¬ 
woche finden zwei Eindecker-Rennen und ein Doppel¬ 
decker-Rennen statt, während außerdem Dauerflüge und 
Ueberlandflüge unternommen werden. 


Flugveranstaltung. Das vom Schweizer Fliegerbund 
organisierte Flug-Meeting wird eröffnet. Es beteiligen sich 
Poulet und Kunkler, die eine Reihe Schleifen- und 
Sturzflüge ausführen. 

Privatdozent Dr. Wiegand unternimmt mit Ballon 
„Bitterfeld UI" einen wissenschaftlichen Aufstieg und er¬ 
reicht eine Maximalhöhe von 4200 m. (S. Rundschau.) 

Ein schneller Ueberlandflug. Anselm Mar- 
13. shal legt bei völlig windstillem Wetter mit 
100 PS Oberursel-Ago-Eindecker die Strecke 
Johannisthal—Schwerin—Wismar—Warnemünde mit einer 
Reisegeschwindigkeit von 150 k m/S t d. 
zurück. 

Tödlicher UnfaU bei der Landung eines Freiballons. Der 

Luftschiffer D u 16 r 6 unternimmt von Meaux aus eine Frei¬ 
ballonfahrt. Bei der Landung versucht der Passagier 
C h 6 r o n von einem Baum herunterzuspringen, wobei er 
tödlich verunglückt 

Reiseschein. Dem Pariser Großindustriellen Gold- 
Schmidt wird ein Reiseschein für eine Freiballonfahrt 
nach Deutschland ausgestellt. 

Höhenweltrekord. Heinrich Oelerich stellt 
auf D. F. W.-Doppeldecker einen neuen Rekord 
ohne Fluggast mit 7500 m auf. 

Zusammenstoß zweier Flugzeuge. Auf dem Flugplatz 
Görges (Schwerin) stoßen die beiden Fokker-Apparate unter 
Führung von Fluglehrer G e i g a n t und Leutnant von der 
Lühe zusammen; beide Führer sterben an den Folgen des 
Zusammenstoßes. 


Landung eines französischen Ballons. Bei Rollingen 
(Metz) landet ein Ballon mit drei Insassen; sie versuchen, 
ohne die vorgeschriebene Meldung über die Grenze zurück¬ 
zugehen. Sie werden von dem Gendarm festgehalten, da 
sich aber nichts Verdächtiges feststellen läßt, sofort frei¬ 
gelassen. 

Flngunfall. ln der Nähe von Wilna bei der Station 
Binjakoni stürzt ein Doppeldecker mit zwei Militärfliegern 
ab, die beide schwer verletzt werden. 

Auslandsflug. B a s s e r und Dr. Elias auf 
£3. Rumpler-Militär-Doppeldecker legen die Strecke 
Budapest—Sofia ohne Zwischenlandung zurück. 

FlugunfalL Ein Militärflugzeug gerät bei der Landung 
in Mainz gegen einen Drahtzaun, überschlägt sich und die 
Insassen Leutnant A d a m i und Oberleutnant S i e b e r t 
erleiden leichtere Verletzungen. 

Das Militarluftachiff „Z. 7“, das früh % 1 Uhr in Baden- 
Oos zu einer Uebungsfahrt aufgestiegen war, trifft in Fried¬ 
richshafen um 5 Uhr mit dem neuen Jubiläumsluftschiff 
„L. Z. 25“ zusammen. 


ZErrSCHRIFTENSCHAU 


Wissenschaftliche Luftfahrt. 

Het aerodynamisch laboratorfum te Delft. „Avia", IV. 14. 
264, ill. Die von der Koninklyke Nederlandschen Ver- 
eeniging voor Luchtvaart errichtete Versuchsanstalt und 
ihre Einrichtung werden beschrieben. Es handelt sich um 
einen Luftkanal, in dem zunächst die Regulierung der Ge¬ 
schwindigkeit und gleichmäßige Verteilung derselben vor¬ 
genommen worden ist. 

Bttthdoi S o c i 6 t 6 f r a n 9 a i s e de Navigation 
aärienne. „Aärophile“, XXII. 13. 312. Besprechung 
der Sitzung vom 28. Mai. 

de Laumay, A. „Aeronautics" (Ldn.), VII. 76. 165. Durch 
Aufstellung von Kurven wird die Grenzgeschwindigkeit 
sowie die Winkeleinstellung der Tragflächen angegeben, 
unter welchen eine sichere Landung gerade noch mög¬ 
lich ist. 

Evtrling, - E. Zur Arbeitsgleichung des Flug¬ 
zeuges. „Berichte der Deutschen Versuchsanstalt für 
Luftfahrt, Adlershof". „Z. Flugtechnik“, V. 13. 197. Der 
Einfluß zweier vereinfachter Ansätze für die Arbeits¬ 
gleichung des Flugzeuges. Untersuchung des Einflusses 
einer Aenderung des Baues nach der angenommenen Last 
und der tatsächlichen Belastung auf die Fluggeschwin¬ 
digkeit. 

Luftschiffe. 

Hfldebrandt, A. Zeppelinluftschiffe im Kriege. 
„Luftverkehr", VI. 14. 215. Historischer Ueberblick über 
die Entwicklung des Zeppelinkreuzers nebst Zusammen¬ 
stellung der bis jetzt gebauten Zeppelinluftschiffe mit 
technischen Angaben. 


Flugzeuge. 

Le congrös cerf-voliste de Boulogne-sur-mer. „Conq. l'air", 
1914. 13. 196, ill. Die Versammlung hat im Mai statt- 
gefunden. Es werden die einzelnen, der Versammlung 
vorgelegten Meßapparate besprochen (Geschwindigkeits¬ 
messer, Orientierungsapparate, Apparat zum Messen des 
Auftriebes u. a.). 

Heinkel, E. Der Albatros-Wasser-Eindecker. 
„Motorwagen“, XVII. 19. 463. Konstruktionsangaben und 
detaillierte Zeichnungen. 

Le concours de la söcuritö. „Aörophile“, XXII. 13. 304, ill. 
Besprechung der letzten vom Preisgericht vorgenommenen 
Prüfungen und der siegreichen Apparate. 

The „America“ Proves. „Aero and Hydro“, VIII. 13. 153, ill. 
Kurze Beschreibung der ersten Probefahrten des Curtiss- 
Flugbootes in Hammondsport. 

„America“ prepared for voyage on Lake Kenka. „Aero and 
Hydro“, VIII. 14. 165, ill. Besprechung der Ausrüstung 
für die Reise, besonders der mitzunehmenden Betriebs¬ 
stoffe und ihrer Unterbringung. 

The Tranaatlantic Flfght. „The Sphere", London. 6 . VI. 
1914. 291, ill. Beschreibung eines Flugzeuges, das an Land 
startet, während des Fluges das Anfahrgestell abwirft und 
zur Landung dann nur noch Schlittenkufen besitzt. 

Medizinische Fragen. 

Placzek, Die Wirkung der Höhen auf das See¬ 
lenleben des Luftfahrers. „Umschau", XVIII. 
28. 563. Warnung vor nicht vorbereitetem Aufsuchen 
größerer Höhen mittels des Luftfahrzeuges, da momentane 
Bewußtseinsstörungen eintreten können. 
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BÜCHERMARKT. 


Verwaltungs-Bericht des Deutschen Museums Uber das zehnte Ge¬ 
schäftsjahr 1912-1913. München. 

Der Verwaltungsbericht gibt einen interessanten Ueberblick über 
das ständige Wachsen dieses in seiner Art wohl einzig dastehenden 
technischen Unternehmens. Erfreulicherweise ist man in allen Kreisen 
mehr und mehr von der Notwendigkeit dieses Museums überzeugt, so 
dass die zur Anschaffung wichtiger Instrumente zur Verfügung stehen¬ 
den Mittel.von Jahr zu Jahr bedeutender werden, während sich ausser¬ 
dem auch die Schenkungen wichtiger Ausstellungsgegenstände mehren. 
Der Schwingenflug. Ein Beitrag zur Lösung des Problems von G. 
V o r n d r a n. Verlag G. Vorndran, Stuttgart. Preis 2 M., in Leinen¬ 
decke ord. 3 M. 

Der Verfasser, der in der technischen Literatur durch seine Ver¬ 
öffentlichungen im „Flugsport“ über dasselbe Gebiet bekannt geworden 
ist, hat es unternommen, seine Gedanken sowie die Ergebnisse eines 
langjährigen Studiums und vieler Versuche in einem zusammenfassen¬ 
den Buch niederzulegen. Während man die Beobachtungen, wie sie in 
den ersten Abschnitten niedergelegt sind, wohl ohne weiteres als rich¬ 
tig ansprechen kann (ein sehr übersichtliches Experiment ist das in 
Fig. 9 niedergelegte der Fallschirmvorrichtung), wird man den Nutz¬ 
anwendungen nicht so ohne weiteres folgen können. Trotzdem hat 
das Buch den Vorteil, dass es kurz und knapp auf das eigentlich 
Wesentliche eingeht, so dass es für die Literatur des Schwingenfluges 
als sehr empfehlenswert genannt zu werden verdient. 

Der Krieg In der Luit. Von Dipl.-Ing. Alfred M. Joachim czyk. 
Verlag Klasing & Co., G. m. b. H., Berlin W. 9. Preis 60 Pf. 

In der richtigen Voraussetzung, dass der Zukunftskrieg sich der 
neuen Waffe in hervorragendem Masse bedienen wird, hat der Ver¬ 
fasser es unternommen, die jetzt vorliegenden Luftfahrzeuge auf ihre 
Tauglichkeit für den Kriegsdienst hin zu besprechen, ihre Verwendungs¬ 
möglichkeiten gegeneinander abzuwägen, um zum Schluss einige Aüs- 
blicke in die Zukunft zu geben. Das Buch ist in seiner flotten Schreib¬ 
weise recht empfehlenswert. 

Moderne Flugmaschinen. Von Dipl.-Ing. Alfred M. Joachimczyk. 
Verlag Klasing & Co., G. m. b. H., Berlin W. 9. Preis 90 Pf. 

Vom gleichen Verfasser erscheint bereits in der dritten Auflage 
das kleine Büchelchen, das inzwischen fast um das Doppelte ange¬ 
wachsen ist. Das zeigt wohl am deutlichsten die Entwicklung des 
Luftfahrzeugbaues in den letzten Jahren, vor allen Dingen, wenn man 
das Buch als Techniker etwas auf die Detailkonstruktion hin durch¬ 
sieht. Der Verfasser zeigt sich als ein durchaus routinierter Fachmann, 
der in kurzen, knappen Worten die Vor- und Nachteile aller Details 
klar vor Augen führen kann. Zur Einführung in das Gebiet des Flug¬ 
zeugbaues erscheint uns kein Buch so geeignet wie gerade dieses. 
Photographischer Bücherschatz, Band XVII. Leitfaden der 
Filmphotographie. Von Friedrich Hahne, mit 48 Ab¬ 
bildungen. Ed. Liesegangs Verlag M. Eger, Leipzig. Preis brosch. 
2 M., geb. 2,50 M. 

Das vorliegende Werk kommt um so willkommener, als es bis¬ 
her eigentlich noch keinen Leitfaden auf diesem auch für den Luft¬ 
fahrer wichtigen Gebiet gibt. In dem Buch werden wertvolle Rat¬ 
schläge erteilt übet alles, was mit der Filmphotographie überhaupt 
zusammenhängt. Behandlungsfehler, wie sie vor und während der 
Aufnahme, wie sie aber auch in dem nachfolgenden Entwicklungs¬ 
prozess sich ergeben können, werden eingehend beschrieben und noch¬ 
mals am Schluss zusaminengestellt. Im ganzen stellt sich das Buch als 
ein absolut zuverlässiger Ratgeber dar, dessen Führung man sich gern 
anvertraut. 

Photographischer Bücherschatz, Band VII. Herstellung photo¬ 
graphischer Vergrösserungen. Von Dr. Oeorg 
Hauberrisser, mit 50 Abbildungen und 2 Tafeln. Ed. Liese¬ 
gangs Verlag M. Eger, Leipzig. Preis brosch. 2,50 M., geb. 3 M. 

Wohl in jedem Luftfahrer hat sich schon einmal der Wunsch ge¬ 
regt, von schönen Ballonaufnahmen eine zweckmässige Vergrösserung 
zu besitzen; jedoch die Schwierigkeiten, die sich bei der Herstellung 
derselben ergeben, haben ebenso häufig an ihrer Ausführung gehindert. 
Da kommt das vorliegende Buch aus der Praxis heraus wie gerufen, 
um jeden Amateur in die Lage zu setzen, brauchbare Vergrösserungen 
selbst anzufertigen. Wir können das sehr flüssig geschriebene Buch 
sehr empfehlen. 

Hydromechanic Exporlments wlth Flying Boat Hulls. Von H. C. 
Richardson. Verlag Smithsonian Institution, Washington. 

Die vorliegende Arbeit von dem Schiffbauingenieur Richardson 
stellt in der Zeit der Entwicklung des Wasserflugzeugbaues ein sehr 
wichtiges Hilfsmittel dar. Der Verfasser hat in der zweckmässig ein¬ 
gerichteten Versuchsanstalt eine ganze Reihe Flugboote auf ihren 
Widerstand hin untersucht und hierbei für den Bau derselben wich¬ 
tige Konstruktionsunterlagen gesammelt. 

Die raumtreue Karte. Von Margarete Grosse. Sonderabdruck aus 
den Vereinsmitteilungen 1913/14 der Naturwissenschaftlichen Gesell¬ 
schaft Isis in Meissen. 

Ein geschickt zusammengestellter Ueberblick über die verschie¬ 
denen Kartensysteme, besonders wichtig wegen der chronologischen 
Reihenfolge und der zuverlässigen Zusammenstellung. Verfasserin tritt 
zum Schluss sehr für die von Peuker geschaffene raumtreue Karte ein. 
Mit der Kamera auf Reisen. Ratschläge für die Ausrüstung und Aus¬ 
übung der Photographie fern von der Heimat. Von Paul Geb¬ 
hardt. Ed. Liesegangs Verlag M. Eger, Leipzig. Preis brosch. 
2,50 M., geb. 3 M. 

Der Verfasser stellt sich als ein sehr erfahrener Fachmann dar, 
der auch die Gliederung des Buches in geschickter Weise vorgenom¬ 
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mer. hat. Zunächst wird die Verwendbarkeit der einzelnen Apparate, 
dann die verschiedenen Blenden besprochen, und endlich die Aus¬ 
rüstung eines Photographen je nach dem gewünschten Zwecke einer 
Kritik unterzogen. Besonders möchte ich auf die Abschnitte hinweisen, 
die sich auf die Zollverhältnisse, die Verbotszonen des Photographie- 
rtns, auf das Photographieren von öffentlichen Gebäuden, den Schutz 
des Privateigentums usw. beziehen, die gerade in der Reisezeit von 
besonderer Wichtigkeit sind. Es handelt sich um ein sehr nützliches 
und zweckmässiges Buch. 

Rechtsbücherei von Justizrat Rausnitz, Band I. Carl Heymanns Verlag, 
Berlin. Preis geb. 1 M. 

„Das eigenhändige Testament. M u ster und 
Ratschläge zu sein-er Errichtung“ ist der Titel einer 
Schrift des Justizrats Julius Rausnitz, von der kürzlich be¬ 
reits die vierte Auflage erschienen ist. Der bekannte Berliner- Anwalt 
eiörtert in übersichtlicher Anordnung und leicht verständlicher Dar¬ 
stellung alle Einzelheiten, die bei der Errichtung eines eigenhändigen 
Testaments zu beachten sind, und gibt ferner eine reichliche Anzahl 
von Beispielen für die gebräuchlichen Testamentsmöglichkeiten. Dem 
nützlichen Werkchen ist eine recht weite Verbreitung zu wünschen. 

Das Recht der Luftfahrt und die Haftung des Luftfahrers. Von Otto 
H i I s m a n n , Referendar a. D., Cötn. Verlag Friedrich Kratz 
& Co., Cölii. Preis 2,50 M. 

Es ist ein grosses Quellenmaterial dem Buch angefügt, wodurch 
es sich als Nachschlagewerk besonders empfiehlt. Das Unfallmateriat 
ist jedoch ausserordentlich schlecht zusammengestellt. Die Tabellen, 
auf Grund derer nachher vom Verfasser Rückschlüsse gezogen werden, 
sind teilweise direkt unbrauchbar. Den Ausführungen, dass die un¬ 
vermeidlichen Todesstürze, nachdem die Unerfahrenheit und die Un¬ 
vorsichtigkeit der Flugführer immer seltener wird, trotzdem erheblich 
im Anwachsen begriffen sind, diesen ausserordentlich bedenklichen 
Aeusserungen wird sich wohl kaum irgendein Fachmann anschliessen. 
Es muss sehr bedauert werden, dass in einer Dissertation derartige 
Behauptungen aufgestellt werden, die geeignet sind, die Flugtechnik 
ausserordentlich zu schädigen. 

Abgesehen von diesen Anständen, ist das Buch besonders wegen 
der Quellensammlung recht brauchbar. 

Die Knebelung der Kriegsgefahr. Eine Denkschrift von Gustav Koch, 
Luftschiffer und Flugtechniker, Salzburg-Itzling. Selbstverlag des 
Verfassers. 

Der Verfasser entwickelt in seiner kleinen Broschüre den ganz 
interessanten Gedankengang, dass man bei einem weiteren Ausbau der 
Kriegsluftschiffe und -Flugzeuge nicht mehr in der Lage sein wird, 
die Kulturwerke eines Volkes (Bibliotheken, grosse Museen, Kunst¬ 
sammlungen u. a. m.) gegen feindliche Angriffe zu schützen. Trotzdem 
die Ausführungen nur andeutungsweise und recht skizzenhaft geschehen 
sind, wird man sich der Richtigkeit dieser Ausführungen nicht ver- 
schliessen können. Infolgedessen ist die kleine Broschüre recht 
lesenswert. 

Nene Bücher« 

Jahresbericht Uber das zehnte Vereinsjahr, 1 . Januar bis 31. De¬ 
zember 1913 des Posener Luftfahrer-Vereins, 
Posen. Verlag „Posener Neueste Nachrichten“, Q. m. b. H.- 
Zweite Denkschrift zur Reform des Patentgesetzes. Besprechung des 
vorläufigen Entwurfs eines Patentgesetzes. Herausgegeben vom 
Verein deutscher Maschinenbau-Anstalten in Düsseldorf. Verlag Julius 
Springer, Berlin W. 9, Linkstr. 23/24. Preis 2 M. 

Bibliothek für Luftschiffahrt und Flugtechnik, Band 13. Flieger- 
h a n d b u c h. Ein Leitfaden der gesamten Flugtechnik. Von k. u. k. 
Hauptmann und Feldpiloten Robert Eyb. Verlag R. C. Schmidt 
& Co., Berlin 1914. Preis geb. 10 M. 

Der staatliche Erfindungsschutz Im Lichte moderner Nationalökonomie. 
Ein Beitrag zur Reformbewegung im Deutschen Reiche. Von Her¬ 
mann K ä n d 1 e r , Berlin. Verlag Franz Vahlen, Berlin. Preis geh. 
3 Mark. 

Jahrbuch der Naturwissenschaften 1913/1914. XXIX. Jahrgang. Heraus¬ 
gegeben von Dr. Joseph Plassmann. Verlag von Herder, Frei¬ 
burg i. Br. Preis in Leinwand geb. 8 M. 

La Traversäe aörienne de FAtlantlque. Herausgegeben von M. de I a 
Hault und Albert Bracke. Verlag H. Dunod et E. Pinat, Paris. 
(VI e.) Quai des Grands Augustins 47 u. 49. Preis 45 Cent. 
Consideratlons sur les Resultats d'un Alfegement indöflni des Moteurs. 
Von Robert Esnault-Pelterie. Verlag Deslis Fröres & Cie., 
Tours (Frankreich), 6 rue Gambetta. 

Das aeromechanlsche Laboratorium der Lehrkanzel für Luft¬ 
schiffahrt und Automobil wesen an der K. K. Tech¬ 
nischen Hochschule Wien. Von Dr.-Ing. Walter Freiherrn 
von Doblhoff. Sonderabdruck aus der Zeitschrift für „Flug¬ 
technik und Motorluftschiffahrt“, 1914, Heft 7/8. 

„Technical Report of the Advisory committee for Aeronautlcs for the 
Vear 1912/13. London“. Verlag Wymann and Sons Ltd., London 29. 
Öreanis Buildings, Fetter Lane, E. C. Preis 10 sh. 

Luftschlffahrt. Von Dr. P. P e r I e w i t z , ständigem Mitarbeiter der 
Deutschen Seewarte in Hamburg. Sonderabdruck aus dem „Jahr¬ 
buch der Naturwissenschaften“, 29. Jahrg., 1913/14. Herdersche Ver¬ 
lagshandlung. Freiburg i. Br. 

Nos Avions. L’Essor et L’Atterissage. Von Maurice 
Pcrcheron. Verlag H. Dunod und E. Pinat. Paris, 47 u. 49 
Quai des Grands Augustins. Preis brosch. 4.50 Frcs. 
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Industrielle Mitteilungen — Vereinsmitteilungen 


INDUSTRIELLE MITTEILUNGEN 


Die Herstellung des Wasserflugplatzes Warnemünde 
Rostock nähert sich nunmehr seiner Vollendung. Die vbi > 
der Firma Richard Thiede, BerHß-Hiilensee, Kurfürsten? 
dämm XL2» kt Aufträge der Stadt Röatöclc errichtete Flug- 
zeughälte für das Reichsmarineßmt ist bereits fertiggestellt 
und bezogen. D«? Mariöeßugzeughaile hat eine, jichte Größe 
von 46 X 21 m und eioe Hobe von 8 m. Die Konstruktion 
nach dem System „Thiede "macht durch ihre technische 
Durchbildung wie auch durch, die Gefälligkeit ihrer äußeren 
Linienführung einen äi^tat gediegenen Eindruck, was um so 
mehr he r vor zuheben Jj»t; ais^ an der Küste io unmittelbarer 
Nähe der Ostsee gelegen; mit einem Winddruck vor 
250 kg/qm *u rechnen /war, v/oh in gegen bei Bauten im 
Lande nur mit 125 kg qm gerechnet wird. Weiter ver¬ 
dienen die SEbte^ System Thiede besondere Beachtung/ 
Es tsi An Mann imstande, das ganze Tor von 20 m Länge 
auf fi*omal 2 Ü offnen. * ' / * 

0k der. Halle angeglicdedea Bütöräume aißd freundlich 
und. hell gehölteOv iiue Aivordntjng sowie die der übrigen 
NV*>er,rä ?jme kann als äußerst rweckrnäfJig bezeichnet werden» 
Die Kugellager wurden in der letzten Zeit im.' Auto- 
mobil- und Flugzeugbau* besonders bei der internationalen. 


Alpenf/mri Schweren. Fjüfüogtm unterzogen, die jedbeh 


ohne die geringstem Anstände erledigt haben, Dk D W ¥ • 
K Mg« U * g e r de -1 ; D Cuts eher« W u f 1 t* n - u t» d 
M ü in j \ i o tt s f a b r i k e n i« B er \ 1 « zeichneten sich 
hierbei ganz besonders aus, Nicht nur das auch in diesem 
ebenso wie im vergangenen Jahre^ kitder siegtciclk Audi- 
Team und die weiteren xWui teilnehmenden siegreichen 
Audi-Wagen liefen auf diesen Zuverlässigen Lagern, sondern 
auch dk; ebenfalls sfiafpärikitVei angekönunenen Graf* und 
’ Stift-v Laiirin & Kiemen- und Austro-Daimler-Wag er». 
Weitere* Graf- & Stift- und Austro-Daimler Avsgen ' nt - 
hielten nur wenige Strafpunkte leichtester Kategorie- Auch 
diese Wagen waren mit OWF-Kugellagcrn ausgerüstet 
Vier Anwärter • aut den Alpen Wanderpreis fuhren ÖWF- 
Kugellager. Alk diese Erfolge beweisen den nnerreicht 
hohen Stand der DWF-Kugellager sowohl hthsic||fith des 
verwendeten Rohmaterials als auch der Gföuäutgfef 
Bearbeitung und der Zuverlässigkeit bei den höchste» ße~ 
anspruchunger«, ■ 

Liönekogeis WeHhöbeorekord von Ü560 m. Der rieg- 
reiche Militär - Rumpler - Eindecker wir xnit Bosch- 

Z u u. 4 feß.g v&aci.en. 


Flugzeughalle lär das Retch?m*rU«aint in W*raem8nd«. 


VEREINSMITTEILUNGEN. 


Fflr di* Mitteilungen übejnlxerof dar beir. Vsreia-svoraiaad di* Verantworten#. 

RedukUoft^cblaO für Nfe l<> um. ObmmnX*& ättt 30. Jnlf, abends. 

Cbibs gsUdetfe D^r Vorfrag» zu dem sich auÜi^ ' emigen 
Heften des Fliegerkorps crfteuhchci'Weisü auch Gäste Müä 
Gera und Zwickau cingefunden hatten, durfte iiüh .nines 
außerordentlich starken Besuches arlrcueo. 

Der Herr Vortragende sprach zunächst über Pjrppt- 
uhd Wirbelgewitter und. deren Ursachen. Wahrend Fronl- 
-gewiUet dadurch entstehen, daß sich kalte Luit gewisser- 
maßen keilförmig unter darüber be^ndiiche wärmere kfeife 
Schicht et» schieb t und sfe Aufhaltung efi b ebütkfe die *** an als 
Gewitierbßduugetr bezeichnet, verhält Arä skfe hei des 
Wirbelgewittern gerade pntgcgZixgesetzL ' Bei ihnejT fee/ 
wirkt der Ausgleich der nahe der Erdoberfläche gelegnen, 
stark erhitrten Luftschicht mit kälteren höheren Lufirriässco 
jene Depression. die meist nur als Ausläufereines'/ent¬ 
fernter liegenden Tiefdruckgebietes angesehen werden 
müssen. 

Unti-r B»>en hat man schlechtweg Windstöße zu Ver¬ 
stehen, di«? deshalb, Weil Sie das Flugzeug des Führers in 
seiner GfeicBge wich Isla ge stören, von letzterem aush als 
„Flieger Höea*" angesprochen wer.dsn. Stark horizontale 
: Lufl|itrfimfeögPp, zu denen .no'ch : .A.«|Ti|Nljß.' diä{. ; yie:l i 

faofi durch thermische Einflüsse bedingt sfeüfe b^wirk^n 
jeno für Flieger und Ballonfahrer so gefährlich, wirkenden; 


Der Unterzeichnete Vorstand gibt in tiefer Trauer 
Nachricht von dem Idinscheiden des 

Kerns Ingr,aifcttr Charks Arbog^sfe 
der sich durch eine Reihe voo Jahren eisJriitglicd. des 
Vereiasyorstend ls, der FahrUu- und Vervinsausachusses 
und nhi ^usgeSeichösier Ballonführer gro de Verdienste um 
den V^teio erworben fiat. WTr wjeTdzn das ABdenken de» 
in Ausübung de« Sporfes Dahin gegangenen treu bewahren. 
Straßburgv de«t 13 * «fsd» 

0 «r Vorstand d, Überrfteiofeshea Vereins für Luftfahrt. 


>5%. EingcgsRgco 16. VH 

Leipziger Vemn fe M LultiAlirt De r 

Fuhrt es aus-schuil des' L-ejprtgej •. V er eins 
*&w für Luftfahrt hätte om Donncritagr den 

W . A 9. d. M., abends SH Uhr^ seine Führer; 

^ Cm f&t'" und Anwärter zu einem Vertrag des 

Harm Ur. W on g e r , des ehemaligen 
Leiters des vor« Tcne- 

rjffäj zuivh deö ife WohlwotUndWr Wefse 
Verfügung bestellteir Raumen d uk. Leipziger Automobil 
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I 
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-1 
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M. 
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Für di« Richtigkeit der in dl«««r Tabelle anigef Ährten Fahrten and Angaben ist der Einsender des Fahrtberichtes verantwortlich. 

E. V. 


14.7.13 

.Continental 111" 

John, Frl. Larras, Ries, 

Redl-Zipf bei Salz- 

15 

45« 

610 

32,9 

2300 

Landung sehr glatt 




Erfurt 

Hennig 

bürg 



(580) 



An. V. 


14.1213 

„Anhalt 0 

John, de Renzis, Nauck 

Kgl. Neudorf, Kreis 

3 

09 

318 

101 

1650 

Landung wegen russischer 




Schmargendorf 


Wreschen 






Grenze 

Wü. V. 


19.3.14 

.Württemberg II" 

Vogel, v. Th&men, Schweizer, 

Durchtal b. St. Avold 

3 

15 

190 

67 

2200 

Korrekte Ankerlandnng bei 




Füllplatz Gaitburg 
„Stuttgart 11“ 

Barth 

(Lothringen) 



(220) 



Sturm, sehr glatt 

Wü. V. 


3. 4. 

Vogel. Frl. Jakoby, Abele, 

Neulußheim b.Speyer 

4 

40 

76 

17,5 

1200 

Damenlanduog 

Brg. V. 


5. 4. 

Füllplatz Gaiaburg 
„Freiburg“ 

Kettenbach 

Dr. Hoek, Walther, Henne* 

a. R. (Baden) 
Schömberg 

3 

10 

(80) 

75 

25 

2150 



Freiburg i. B. 

berg. Feierling 

(Schwaben) 



178) 




E. V. 


15. 4. 

„Erfurt II“ 

John, Frl. A Stübgen, FrL C. 

Dombühl b. Ansbach 

8 

41 

239 

24 

2750 

D amenlandung 




Mühlhausen i. Th. 

St&bgen, FrL John 




(220) 



Ab. V. 


22J23. 4 

„Riedinger 11" 

Hagge, Lederle 

Falken gesiß bei 

23 

50 

204 

9 

1700 

Nachtfahrt 




Gersthofen b. A. 

Darmstadt 



(213) 




K. Ae. C. 


25-/26. 4. 

„Admir. v Hollmann“ 

Stabsarzt Dr. Koachel, Kauf- 

Zunsweier-Ort enberg 

17 

50 

475 

35 

1500 





Bitterfeld 

mann, Ass. Dr Stroetzel 

bei Offenburg 



(610) 




Ab. V. 


29. 4. 

„Riedinger II“ 

A, Riedinger jr.. Theddy Rie¬ 
dinger, Lt. Frh. v. Scbätzler, 
Lt Renz 

Fritz Bertram, Susi Bertram, 

Trochtelfingen bei 

7 

55 

58 

8 

1200 





Gersthofen b. Augsb. 

Bopflingen, Wrtbg. 



(64) 




Ch. V. 


31. 4. 

„König Friedr. Aug " 

Karsch 

6 

25 

127 

20 

1620 





Erla 

stud. Teubel 




(135) 




K. Ae. C. 


2 /3. 5. 

„ Admir. v. Hollmann“ 

Stabsarzt Koschel, Tiede, Dr. 

Klein-Grischau bei 

17 

35 

160 

13 

1525 

Mehrstündige Bummelfahrt 




Bitterfeld 

Reyh.r 

Siedenlangenbeck 



(230) 



über der Stadt Leipzig 

Or. V. 


3. 5. 

„Elsaß“ 

Leiber, Engel, Kraft, Nohlig 

bei Glashütte im 

6 

45 


— 

1635 

Ballon an Baumkrone hingen 



9« a. m. 

Straßburg 

„Wettin“ 

Haardtgebirge 






geblieb., später glatt geland. 
Fuchsjagd hinter dem Baiion 

K S. V. 


10. 5. 

Detel, Frau v. Hugo, Herr v. 

Magdala ca. 11 km 

5 

18 

148 

28,5 

» 




Cassel 

Hugo, Balke 

nördlich Jena 



(ca 155) 



Ku. V. 

2 

10. 5. 

„Cassel“ 

Oberlt. Kalbfuß. Fr. Kalbfuß, 

Ruine Ahrensburg 

3 

33 

110 

30 

3520 

Fuchsbailonjagd. 




Cassel 

Ing. Grau, Frhr. Waitz von 
Eschen 

bei Seega 



(110) 




Oe. V. 

7 

10. 5. 

.Schwarzenberg" 

Gerhardt, Dr. Sier, Ebert 

Hollechitz L Böhmen 

4 

— 

88 

25 

1500 

Wasserstoff-F üllung 




Oelsnitz i. V. 





(100) 



Nr. V. 


10. 5. 

„Overstolz“ 

B. Dickmann, Buchartz, J. 

Hallenberg 

4 

20 

120 

30 

2§Ö0 

Reißbahn am Ansatz zer- 




Oberhausen 

Diekmann 






rissen. 3 km Schleiffahrt 

B. V. 


13. 5. 

„Bröckelmann“ 

Thormeyer, Frhr. von Heyl, 

Groß-Groilzig bei 

6 

— 

185 

30 

2500 

Fahrt ohne Zwischenfälle. 



17. 5. 

Schmargendorf 

Hacker 

Bomst 






Landung glatt. 

Nr. V. 


„Duisburg“ 

Heyd, Leimkugel, Rose, Hai* 

Brüssel 

5 

30 

204 

37-70 

2900 

HefUgeVertik&lböen, dadurch 




Duisburg 

ltnger 







frühzeitig. Ballastverbrauch 

S. Th. V. 


20. 5. 

.Altenburg" 

Dr. Willer, Dr. Friedrich, Dr. 

Plinz bei Kahla 

7 

— 

15 

2,5 

500 

Landung auf Wunsch zweier 

Sek 1 bür. St. 


9» p.m. 

Jena 

v. Kuhlewein, Dr. Kaiser 




SS 



Mitfahrer 

Brg. V. 


20.a\. 5. 

„Freiburg“ 

Dr. Momm, Scboenitz, Dr. 

Geisingen in Baden 

20 

30 

12 

4150 

Wenig hilfsbereite Bevölke- 


8« p.m. 

Griesheim 

Wünsch, Kümmel, Kelling- 
husen 

Lt. Reinstrom, Fiitz Bertram, 






rung bei der Landung 

Ch. V. 


20./21. 5. 

„Sachsen“ 

Gutau westl. Wien 

13 

33 

298 

24 

2600 

Sehr glatte Landung 




Chemnitz 

Reich 




(309) 



Nr. V. 


21. 5. 

.Gladbeck" 

Dieckmat», Aas. Olfe, Dr. 

Reiskirchen, Kreis 

5 

40 

160 

28,5 

3100 

Sehr glatte Landung 

Sekt. Es'en 



Gelsenkii chen 

Spickernagel, Stäps 

Hauplm. Teiatler, Dautzen- 

Gießen 



(166) 



Z V. 


21. 5. 

„Zwickau" 

2 km iüdl. Martins- 

9 

38 

328 

35 

3700 

Wettfahrt des Zwickauer 




Zwickau 

berg, Kratz 

berg i.Niederösterr, 



(342) 



Vereins 

K. S. V. 

26 

21. 5. 

.Wettin" 

Dr. Ludewig, Dr. Pfaff, Ltn. 

bei Liebschitz 

5 

— 


_ 

2200 





Freiberg 

Grau. Just 

Böhmen 







K. S. V. 

27 

21. 5. 

.Elbe" 

Hassinger, Kittel 

bei Carisfeld, Erz- 

2 

— 

35 

17,5 

1800 





Zwickau i. Sa. 

gebirge 







E. V. 


24. 5. 

.Victoria" 

Herrmano, Lt. Bä'qosprung, 

Niedertopfstedt bei 

1 

45 

42 

24 

1600 

Vorzeitige Landung wegen 

L. V. 


24. 5. 

Mühlhausen Thür. 
„Erfurt" 

Hallström 

Naumann, Hauptm. Werther, 

Greußen 

Bortewitz 

2 

07 

52 

25 

1500 

Gewittergefahr 

Kriegsmäßige Autoverfolgnng 




Leipzig 

Lt Gerber, Hanber 







Ab. V. 


24. 5. 

.Riedinger II" Gerst¬ 

GiJgert, Wimmer, Pöhlmann, 

Simming b Neuburg 

4 

05 

32 

8 

1700 





hofen b. Augsburg 

Fant jr. 

a. D. 



(40) 




S. Th. V. 


24. 5. 

.Altenburg" 

Saupe, Obit. Eddelbüttel, Bo* 

Oplanitz bei Mühl¬ 
berg (Elbe) 

2 

49 

53 

18 

1960 

Ballonverfolgung durch Auto¬ 




Leipzig 

bardt, Lt. v. Gehl 



(55) 



mobile und Flugzeuge 

Bi. V. 


24. 5. 

.Bitterfeld I" 

Dr. Giese, Frau Riemschnei- 

Forst in Lausitz 

7 

56 

165 

23 

2140 



7 a.m. 

Bitterfeld 

der, Frl. Wiegert, Dr, Sieben 




(180) 




Ma.V. 

5 

24. 5. 

.Magdeburg" 

Halberstadt 

Dr. Pohlmann, R.-A.Volkening 

Jütiichau zw. Zerbst 

3 

26 

81 1 

26 

1260 

Waldlandung sehr glatt 




stud. jur. Bolle, Engelbrecht 

und Roßlau 



(93) 



Bro. V. 


26. 5. 

.Bromberg" 

Hptm. Martiny, Unverferth, 

Bukowitz, Kreis 

2 

10 

37 

17,4 

1020 

1*/* Stunden über den 




Bromberg 

Schmidt, Lund 

Schwetz 



(40) 



Wolken 

B. V. 


30. 5. 

„Berlin" 

Dr. Korn, Lessing, Nauck, 

Obra bei Wöllstein 

15 

52 

195 

13 

2900 

Zwischenlandung Aspirant 



6. p.m. 

Schmargendorf 

Frhr. v. Roeder, Schubert 




(2T6) 



Nauck fährt allein weiter 

B. V. 


30. 5. 

„Wermutb" 

Sander, Oberltn. Lorenz, 

Fehlen, Kr. Bomst 

17 

33 

| 204 

12 

3700 





Schmargendorf 

Cornfeld 




(213) 




V. F. L N. 


30. 5. 

.Lauf a. P.“ Olten* 

Barth, Ass. Bernreuther 

Stat. Hütlliogen bei 

15 

20 

307 

20 

j 15C0 

In ca. 3000 m Höhe ent¬ 




sooa b. Nürnberg 


Frauenfeld (Schw.) 



(260) 



gegengesetzte Luftströme 

N. M. V. 


30. 31. 5. 

„Croasen a. d O." 

P. A. Heimann. Berliner, A. 

Ciecle, Kr. Grätz 

17 

10 

232 

14 

i 3000 

Fernzielfahrt dea B. V. 




Schmargendorf 

Heimann, Hoffmann, Dr. ing. 
Lehmann 

G.Storlwerck, Dr. Goldschmidt 




(240) 


t 


K. C. 


30. 31. 5. 

„Godesberg" 

Battsdorf bei Metz 

14 

30 

173 

12 

4000 

Nachtfahrt Zwischenlandg. 




Godesberg 








8 Uhr vorm. 

B. V. 


30. '31. 5. 

„Broeckelmann" 

Stabsarzt Dr. Koschel, Edel¬ 

Kiebel bei Wollstein 

13 

42 j 

200 

15 

2700 





Schmargendorf 

mann, Vorspei 








Sch. V. 


30.. 31. 5. 

„Breslau“ 

Dr. Halben, Hptm. v. Losch, 

Unterberg 

19 

53 

240 

13-14 

2650 

Zielfabrt. II. Preis 




Schmargendorf 

D.-Ing. Schmidt, Dr.Seeländer 







Br. V. 


30./31.5. 

„Freiburg“ 

Prof. Liefmann, Baader jun., 

Hechlingen bei 

24 

28 

220 

9 

3300 

Wegen Gewittergefahr Lan¬ 



9 80 p. m. 
30./31.5. 

Griesheim b Fikf 

Landsberg, Schlindwein . 

Treuchtlingen i. B. 



(ca. 300) 



dung mit 20 Sack Ballast 

Bi. V. 


„Bitterfeld 111“ 

Wendel-Leidenberg, Wender, 

Köslitz hei Görlitz 

17 

45 

204 

12,5 

1950 

Mitfahrer wollten nicht nach 



6“ p.m. 

Bitterfeld 

Krügelstein, Schreiber, 

in SchL 



(222) 



Böhmen, daher vorze.tige 




Westheimer 






Landung 

Co. V. 

6 

31. 5. 

„Coblenz" 

Paulus, Major Schüler, Sehl, 

Ulmt n (Eifel) 

4 30 

50 

10,8 

3200 

Damenlandung, Fesselballon¬ 



8 ,6 a m. 

Bendorf 

Bolzet 






aufstiege 

K. S. V. 

28 

31.5. 

„Riesa" 

Prof Dr. Poeschel, Dr. H. 

Soleslavice bei Tur- 

11 40 

160 

16,5 

1560 

Bildschöne Pfingtt-Bieder- 




Weissig 

Poeschel, Dr. Fr. Poeschel, 

nau in Böhmen 



(185) 



m ei erfahrt. Durchschnitts¬ 




Maul 






fahrtrichtung SO 

Os. V. 


31. 5. 

.Ulm- 

Hptm, Uhl, Frl. Meßner, Ltn. 

Biklafingen östl. 

3 

5 

20 

6,5 

3000 

Landung sehr glatt 




Ulm a. D. 

d. R. Meßner, Lt. Höring 

Laupheim 



(21) 
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Nr. V. 


31. 5. 

„Gladbeck“ 

Möller, Nommensen, Stroink 

Tcuppach b. Siegen 

10 - 

110 

10 

4000 

In 3000 m Höhe Fliege aus- 




Gelsenkirchen 



(150) 



gesetzt, d. nicht folgen konnte 

Fra. V. 

18 

31. 5. 

„Tillie“ 

Marburg. Neuraann. Klee- 

Bauberg i O. 

8 10 

43 

6 

1800 

Zwischenlandung in Mör- 




Griesheim a. M. 

mann, Schäfer, Lilienstein, 
Prof. Schaumberger 


(48) 


! 

feiden 


Fra. V. 

19 

3t. 5. 

„Hessen“ 

C. Grumbach, Frau Grum- 

Darmstadt, Ludwigs- 

6 10 

30 

6 

3COO 





Griesheim a. M. 

bach, Frl Lohrey, E. Grumbach 

höhe 


134) 




S. L. C. 

5 

31. 5 

„Nordsee“ 

Lt, z. S. Kruse, Lt. z. S. Stoß- 

Sagehorn b. Bremen 

12 40 

m 

12 

i 2100 

Nachtfahrt Viele Zwischen- 


7* 1 p.m. 

Wilhelmshaven 

berg, Fähnr. z. S. Braasch, 


1140) 


! 

landungen. Eine Stunde auf 




Fihnr. z. S. Rodrück 





dem Boden stillgestanden 

K. A«. C. 

26 

31. 5. 

„Adm. v Holtmann“ 

Ing. Schubert, Ing. Taesler, 

Zschackau bei 

5 54 

55 

11,6 

1600 

Herrl. Woikenfahrt. Dreiecks- 



Bitterield 

Frl. Drescher 

Torgau 


(70) 



flieger in der Luft getroffen 

E. V. i 

1. 6. 

„Erfurt 11“ 

Frl. Laraß, Herrmano, BlGnck, 

Herressen bei 

7 30 

80 

10 

3500 

Vorzeitige Landung wegen 




Mühlhausen 

Kappel 

Apolda 





Gt witterbildung, Bodenwind 

BL V. 

54 

3. 4. 6. 

„Bitterfeld III- 

Weodel-Leidenberg, He'mulh 

Bischdorf b. Pitschen 

11 9 

413.5 

38,1 

8C0 

Pässe durch preuß. Gendarm 



6 M p. m 

Bitterfeld 

Wendel-Leidenberg, Her- 

n. d. Grenzflusses 


(424,5) 



kontrolliert, der vermutlich 





warth Wendel-Leidenberg, 

Prosna (russ.) 




weg d. Ländermarke D auch 





Rechn -Rat Leidenberg 





den Ballon sehen wollte 

K. Ac. C. 


4. 6. 

„Adm. v. Holtmann" 

Dr. Roizoll, Frl. ▼. Gehe, Lt. 

Küpper bei Seiden- 

5 30 

210 

40 

1 1650 

Umfüllgas aus dem am 1. 3. 




Bitterfeld 

v. Gehe. Hptm. Erythropel 

berg 


(220) 



gefüllten P. L. 6 

K. Ae. C. i 

4. 6. 

„Arenberg“ 

Scherz. Frl Greitsch, de 

Spohla, Kreis 
Hoyerswerda 

3 37 

141 

39 

1250 

UmfüUgas aus P. L 6 

i 


bitterfeld 

Renzia, John 


(»5*0 



Ch. V. 

6. 6. 

„König Friedr. Aug.“ 

Bertram, Jansen, Wiesel 

Karlsbad 

1 25 

34 

22 

1300 

Land, wegen Ballastmangcls 



Schwarzenberg 







und ungünstiger Witterung 

B. V. 


6./7. 6. 

„Oberbürgermeister 

Stabsarzt Dr. Koschel, Dr. Mu- 

Pürglitz (Böhmen) 

19 10 

205 

10,7 

3050 

Vollmondnachtfahrt. Später 




Wermuth“, Bitterf. 

lerf, Kaufmann, Dr. Stroetzel 





Alleinfahrt von Dr. Stroetzel 

B. V. 


6 /7. 6. 

. Lilien thal" 

Alten, Loeb, Schultz 

Gutsbez. Thiergarten 

14 50 

243 

17 

20C0 




Schmargendorf 


bei Liegnitz 


1255) 




L. V. 

6 /7. 6. 

„Leipzig 11“ 

Bönninghausen, Böhme, 

Kl.-Kölzig, Bahnlinie 
Horka-Forst i. Laus. 

11 14 

150 

15,2 

2100 

Vollmondnachtfahrt 




Bitterfeld 

Gritßbacb, Schulze 


(171) 



Osn. V. 


6 /7. 6. 

„Osnabrück" 

Klaverkamp, Böhmer, Burg- 

Wi>wedel-Benitz, 

12 4 

203 

20 

2780 

Wunderv. Mondscheinfahrt 



9*‘ p. m. 

Osnabrück 

holz, Dr. Zurbonsen 

n. Oebisfelde 


(250) 



über Teutoburger Wald 

BL V. 


6./7. 6. 

„Bitterfeld 1" 

Schubert, Koch 

Dubzauke bei 

11 — 

162 

15» j 

1780 

Schöne Mondscheinfahrt 



lO^p.m 

Bitter feld 


Döbern N -L. 


(171) 




Pa. V. 

7. 6. 

„WUms" 

Runge, Mielke, Asch, Vogel 

Bliesen, westlich 

5 46 

26 5 

9 

3000 

Weitfahrt. Aufgegeben weg. 



Graudenz 

Goßlershausen 


(46) 



Drehung des Windes 

S. Th. V. 

7 6. 

„Nordhausen" 

Lieben am, Geittner, Schulze, 

Osterwick a. Harz 

2 13 

58 

24 

820 

Nachtlandung 

Ortsg.Nordh 

8« p.m. 

Nordhausen 

Fulda 






Ab. V. 


7. 6. 

„Scherle“ 

Hptm. Krey, Frau v. Mentberg, 
Frl. Herbert Lt. Behnke 

Schloß Affingen 

2 — 

8 

4 

_ 





Gersthof, b. Augsb. 

bei Augsburg 






V. L. G. 


7. 6. 

„Gießen" 

Dr Stuchtey, FrL Sievers, Frl 

Volpriehausen. Kr. 

6 50 

147 

25,5 

2750 

Tau (fahrt des Ballons 



9 W p m. 

Gießen 

Walther, Loeber, Walther 

Uslar 




„Gießen“ 

K. C. 


7. 6. 

„Godesberg" 

Stollwerck, Dr. Goldschmidt, 

bei Paderborn 

9 30 

16 

17 

3800 

Landschaftlich besonders 




Godesberg 

0. L*nke 





schöne Fahrt 

Op. V. 


7. 6. 

„Ostpreussen" 

Haberland, Firgau, v. Gyzycki, 

Mebus 

3 38 

14 

8 

1950 


Fra. V. 



Graudenz 

Engelhardt 



(26); 




20 

7. 6. 

„Justitia“ 

Dir. Neumano, stud. Schäfer, 

Velmeden 

7 — 

150 

23 

3C00 




7 a. m. 

Griesheim a. M. 

stud. Bachmann, stud. Leh¬ 
mann, stud. Gröning 

JesseL Dannhoff, Paul, Pfann- 



(165) 




Fra. V. 

21 

7. 6. 

„Tillie" 

Ermenrod Kreis 

2 45 

75 

28 

1400 

Ballonverfolg, m Automob u. 


10 a m 

Griesheim a. M. 

kuche, Lehmann 

Alsfeld 

(82) 

Motorräc Sieger der Ballon 

Wü. V. 

! 7. 6. 

„Stuttgart II" 

Buckmann, Kober, Ahn 

2000 m oberh. Truns, 

5 - 

60 

16 

4500 

Laad, sehr glatt. Bergung mit 
Schwierigkeiten veiknüpft 

Nr. V. 



Zürich 


Kant. Graubüoden 



1 

7. 6. 

„Elberfeld" 

Dr. Fuchs, Stüttgen 

Schwaförde Bezirk 

3 55 

220 

55 

1400 | 

Regen in Strömen 




Barmen 

Solingen 



L. V. 

34 

7. 6 

„Leipzig I" 

Ing Schubert, Ballin, Rabe, H 

bei Petershain- 

13 30 

150 

13 ! 

3420 

Sehr glatt. Umfüllgas P L VI 



12« m. 

Bitterfeld. Ballonh. 

Hausknecht, K. Hausknecht 

Dahnsdorf 


(125; 

V. L. B. 


7. 6. 

„Bodensee" 

Prof. Liefmann.Ruedi.Fehr 

Murtatal, Kanton 

4 '/> 

50 

12 ! 

3960 1 

Mythen fiberflog. Prachtvolle 

Nr. V. 


10 a.m. 

Zürich 

Schwyz 



i 

Fahrt in die Alpen 

7. 6. 

„Wettin" 

Kaulen, Mushacke 

Kobbinghausen bei 

3 35 

195 

56 ; 

1000 

Zielfahrt. II. Preis 

S.Wuppert. 


Velbert 

Krumm jr. 

Twistingen 
Ottwig-Weilbeim bei 




Ab V. 

9. 6 

„Ried nger 11" 

Lt Frh. v. Sch&zler, Lt ▼. 

11 — 

60 

7,2 

1000 

Nachtfahrt 

Bro. V. 


Hochablaß-Augsbg. 

Bomhard, A. Riedinger jr. 

Treuchtlingen 


(80) 


10. 6. 

„Bromberg“ 

Hptm. Martiny, Unverferth, 

Kl.-Wokern westl. 

10 35 

363 

37,4 

1175 

Nachtfahrt. Wegen Gewitter 

Dü. L. K. 

I 


Bromberg 

Beume 

Teterow, M-Schw. 


(388) 

vorzeitig gelandet 

13 | 

11. 6. 

„Neuß- 

Heinersdorff, Frau Lazaru*. 

Reusel an der holl.- 

6 45 

110 

23,5 

2500 

Ganz ausnahmsweise freund¬ 




Düsseldorf 

Frau Lehnemann, Dr. Gold¬ 

belg Grenze 


(15t) 

liche Aufnahme durch holl¬ 

Nr. V. 




schmidt 




ländische Bevölkerung 


11. 6. 

„Prinz Adolf" 

Kelch, Löhr, Weyermann, 

Düren 

2 56 

44 

18 

2100 

Verfolgung durch Automob. 

Ab V. 


Bonn 

Mosel 



(56) 

Ballon Sieger 

11. 6. 

„Gersthofen 11" 

Ing. Endras, Dr.-Ing. Krön 

Gaulshofen b. Scher¬ 

4 10 

10 

3,85 

1300 

Ab. V. 


Gersthof, b. Augsb. 

neck, Augsburg 


(16) 


11. 6. 

„Scherle" 

Gilgert, Straßer, Schmitt 

Aichach 

6 18 

20 

7 

1100 


Co. V. 


Gersthof, b. Augsb 

Ing. Graf j 



(44) 



11. 6. 

„Cobtenz" 

Bolzet, Dr. Rummel, Mendel, 

Beaumont b. Stenay, 
Dep. Meuse i. Fikr. 

10 15 

21U 

21 

1380 

BalJon landet weg. Gewitters 

K. Ae. C. j 

12'* a. m. 

Bendorf a. Rh. 

Genevriöre 




in Frankreich 

11. 6. 

„Aßmann“ 

Ritterfeld 

M&rckwald, v. Zawadsky 

Domnitz (Saalkreis) 

1 45 

35 

20 

500 

Erste Fahrt des Ballons 

Hi. V. 

! 12. 6. 

„Hildesheim" 

Hptm. Lindemann, Ernst, 

Alberslob, südöstl. 

4 30 

150 

3,45 

2100 

Plötzliche glatte Landung 

Hi. V. 

! 

Hildeshcim 

Hesel, Lt. Friedrich 

Münster i W. 


(155) 

wegen Gewittersgefahr 

12. 6 

„Bitterfeld U" 

Reiche 

Gellershagen bei 

3 3 

110 

36,7 

2700 

Alleinfahrt 

Sa. V. 


Hildesheim i 


Bielefeld 




7 | 

13. 6. 

„Continental III" 

Ing. Janz, Dr. Martin, 

Erbach bei Rhein¬ 

1 26 

32 

6 

1400 

(Wettfahrt m. Autom.- u. Flug¬ 

Ab V. 



Mainz 

Ing. Köhl, Oblt. Bertram 

böllen 


(43,5) 


zeugverfolgung. 3 Preise 


13. 6. 

„Scherle" 

Hagge, Pfanoenstiei, 

Utzmemmingen bei 

7 55 

78 

14 

2250 

Ab. V. 


Gersthof, b. Augsb. 

Ing. Lederle 

Nördlingen 


(100) 



13. 6. 

„Scherle“ 

Pfannenstiel 

Scbönbrunn b. Eil- 

1 59 

48 

25 

3800 

Alleinfahrt 

K. S. V. 


Utzmemmingen 


wangen 

(50) 


13. 6. 

•Heyden I" 

Bauer, Vogel, Jungmichel 

Bergisdorf bei 

3 15 

71 

22 

900 

Landung wegen Gewitters. 

Brg. V. ' 

1 

Weissig 


Lobstädt 


(74) 


Heftige Gewitterböen 

51 

13 6. | 

„F reibu rg-Breisgau" 

Prof. Dr. Liefmann. Hauptm. 

Riesweiler bei 

2 26 

50 

ca. 20 

1300 

Zwischenlandung b. Seibers¬ 

L. T. C. i 

4 30 a. m. 

Mainz 

v. Zastrow, Ing. Möschke 

Simmern 




bach. Ballonverfolgung 
Wegen Regen gelandet 

13. 6. 

„Totiring-CIub“ 

Ing. Sedlbauer, Mundhenke, 

Kl.-Hündlbach bei 

1 27 

48 

32 

1100 

L. V. 


Oberwiesenfeld 

Mandelbaum 

Rappoltskirchen 




, 13. 6. 

„Glück ab" 

Wulzo, Frank 

Mterstedt h. Langen¬ 

4 50 

145 

29 

£.1200 

Landung wegen Gewitters. 

P». V. 

1 

Bitterfeld 


salza in Thür. 


(149) 


^ Bodenwind, »ehr glatt 

13./14.6. 

„Wilms" 

Hptm. Runge, Frau Prof. 

Uammscher See bei 

7 — 

.270 

39 

1600 < 

Jef. Ballon w. durch Scnwanle 


1 

Hohensalza 

Jaffe, Frl. Jaffe. Mielke 

Stettin 


(290) 


und Oder geschleppt 


Digitized by 


Gougle 


Original fro-m 

UNIVERSSTY OF MICHIGAN 
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Sitzungskalender — Briefkasten und Sprechsaal Nr. IS XV111. 


böenartigen Erscheinungen. Auch die Ursachen und Wir¬ 
kungen der Wirbelerscheinungen und der hierbei für Flieger 
beachtenswerten Momente wurden in dem lehrreichen 
Thema ausführlich erörtert. 

Nicht minder dankbar wurde auch der sich an den Vor¬ 
trag des Herrn Dr. Wenger anschließende interessante 
Fahrtenbericht des Herrn oaupe aufgenommen, über seine 
Fahrt mit .Ballon „Wettin", anläßlich der Taufe des Ballons 


„Leipzig H M am 21. September 1913, die ihn bis in eine 
Höhe von 4000 m führte und ihn kurz darauf in steil¬ 
abfallender Kurve glücklich landen ließ. 

Zum Schluß gab noch Herr Walter Haeuber eine Schil¬ 
derung der jüngsten Fahrt des „Leipzig I“, die den an dem 
letzten nationalen Wettfliegen beteiligten Ballon von Mün¬ 
chen aus in herrlicher, glatter Fahrt Dis weit in das Innere 
von Böhmen führte. 


Sitzungskalender* 


Berliner Flugsport-Ver ein. Verehuversammlungen jeden Mittwoch, abends 
8*/s Uhr. Jeden ersten Mittwoch des Monats GeschSftssitznng, an den 
anderen Mittwochabenden Vorträge und Diskussionen. Alexandra-Hotel, 
Berlin NW., Mittelstr. 16/17. 

V. 1. L. am Bodensee. Am ersten Donnerstag jeden Monats Vereinsabend 
von 8Va Uhr im Vereinszimmer (Gartenhaus des Museums, Pfalzgarten 4), 
Konstanz. 

Coblenser V. i. L. Zusammenkunft jeden ersten und dritten Donnerstag im 
Monat, abends 8 Uhr, im Hotel Bellevue (Coblenzer Hof) zu Coblenz. 

Düsseldorfer Luftiahrer-Club. In jeder ersten Woche des Monats Führer¬ 
versammlung in Gesellschaft .Verein", Steinstraße. Der Tag wird jedesmal 
bekanntgegeDen. Geschäftsstelle: Düsseldorf, Breite Straße 25. 

Frankfurter V. f. L. Vereinsabende finden im Sommer alle vier Wochen, im 
Winter alle vierzehn Tage statt (besondere Einladungen). 

FrKnldscher V. f. L., Würzburg E. V. Regelmäßige Vereinsabende jeden 
Donnerstag, abends 8 l /i Uhr, Restaurant Theater-Cafe, reservierter Tisch. 

Hamburger V. LL Jeden Dienstag Zusammenkunft in den Vereins räumen, 
Colonnaden 17—19. 

Kaiserlicher Aero-Club. Regelmäßiger Clubabend jeden Dienstag im Clubhaus, 
Noliendorfplatz 3. 

Kölner Club für Luftfahrt. In jedem Monat findet eine gesellige Führer¬ 
versammlung statt, zu welcher besonders eingeladen wird. Die Geschäfts¬ 
stelle des Clubs befindet sich im Stollwerckhaus. Telephon A 567. 
Ballonplatz Telephon B 134. 

Künlgl. Sichs. V. f. L. Vortrags-Versammlungen in jedem Monat des Winter¬ 
halbjahrs. Der Tag wird durch Vereins-Mitteilungen bekanntgegeben. Aja 
Donnerstagen meteorologischer Kursus und Führerabende. 

Kurhessischer Verein für Luftfahrt, Sektion Cassel E. V. Jeden ersten 
Montag im Monat, von 8Vi Uhr ab, zwanglose Zusammenkunft im Hotel 
Schirmer (Regierungszimmer), Friedrich-Wilhelm-Platz 5. 


Leipziger V.LL Jeden Monat Führerversammlungen mit Fahrtberichten 
und Instruktionen für Führeraspiranten. Lokal wird jedesmal bekannt¬ 
gegeben. 

Luitfahrtverein Gotha. Regelmäßiger Vereinsabend mit Vorträgen und 
Diskussionen, Auslosung einer Freifahrt auf Gotha-Taube, jeden ersten 
Mittwoch im Monat im SchloßhoteL 

Luftfahrt-Verein Tonring-Club e. V., München. Jeden Dienstag, abends 
von 8 Uhr ab Zusammenkunft im Restaurant Hoftheater. Reservierter Tisch. 

Mecklenburgischer Aero-Club E. V. f Schwerin i. M. Regelmässiger 
Clubabend jeden ersten Freitag im Monat im Hotel .Zum Stern" in 
Schwerin. 

Mecklenburgischer Aero-Club E. V.« Abteilung Mecklenburg• Strelitz. 
Regelmäßiger Clubabend jeden ersten Freitag im Monat im Bahnhofshotel 
in Strelitz. 

Münchener Verein für Luftschiffahrt. Jeden Montag 3 bis 4 Uhr Zusammen¬ 
kunft in München, Cafe .Neue Börse", Maximilianplatz. Reservierter Tisch. 

Niederrheinischer V. f. L-, Sektion Wuppertal, E. V. Am zweiten Montag 
in jedem Monat im Hotel Kaiserhof in Elberfeld, abends von 8Va Uhr ab 
gesellige Zusammenkunft der Mitglieder. 

Niederrheinischer V. f. L., Sektion Wuppertal, Ortsgruppe Valbert. Jedea 
zweiten Dienstag im Monat gemütliche Zusammenkunft un Clubzimmer des 
Vereinslokals, Hotel Stüttgen. 

Niedersächsischer V. L L. Versammlung jeden letzten Donnerstag im Monat, 
8 1 /! Uhr. Institut für angewandte Mathematik und Mechanik, Prinzenstraße. 

Posener V.LL Vereinsversammlung am zweiten Freitag jeden Monats im 
Kaiserkeller. 

Reichsflugvereia. Am ersten Freitag jeden Monats Vereinsabend ln Johannis¬ 
thal, Cafe Senftleben. Regelmäßiger Diskussionsabend an den übrigen 
Freitagen, abends 8‘/t Uhr, im Restaurant „Zum Heidelberger", Friedlichst!. 

Saarbrücker V. L L. Sitzung jeden Freitagabend, Hotel Monopol, Saarbrücken. 


BRIEFKASTEN UND SPRECHSAAL. 


G. St., Ravensburg. 1 . Kann ich mich bei meinem 
Spezialarzt für Augen auch zur Fähigkeit als Luftfahrzeug¬ 
führer ganz (in allen Organen) untersuchen lassen, weil un¬ 
ser Medizinalrat zurzeit selbst krank ist und mein Spezial- 
arzt die Sache ebenso erledigen kann, nur eben kein amt¬ 
licher Arzt ist? 

_ 2. Ich erhalte diese Woche das Zeugnis für Einjahrig- 

Freiwillige; würde es sich nun besser rentieren, das Reife¬ 
zeugnis abzulegen oder jetzt auszutreten? Ist überhaupt 
noch Aussicht im Flieger- und Konstrukteurberuf vorhan¬ 
den? Was ist für diesen Beruf das Bessere? 

3. Könnten Sie mir evtl, einen rentablen Beruf in dieser 
Branche Vorschlägen, den ich einschlagen könnte? Kommt 
nochmal eine Nationalflugspende zustande; wann 
und zu welchem Zweck? 

4. Falls ich jetzt austreten würde, habe ich mir als 
Praxis folgende vorgenommen: zuerst V-* Jahr Feinschlosserei, 
dann Schreinerei und Tapeziererei und das andere Jahr 
etwa bei Benz oder Daimler; allerdings kann ich in 
einem halben Jahr in Schlosserei nicht viel lernen. Hätte 
dieses Verfahren wohl einen Zweck, oder zu welcher Praxis¬ 
einteilung würden Sie mir raten? 

5. Später nach Ablauf der Praxiszeit würde ich ein 
Technikum besuchen. Welches wäre zu diesem Zweck das 
beste? Ist übrigens das Diplom und der Doktortitel hier 
von großem Nutzen? 

6 . Wann kommt nach Friedrichshafen eine Flieger¬ 
truppe? Es wäre dies sehr günstig für mich, da ich 20 km 
davon entfernt bin, und so dort meine Dienstzeit abmachen 
könnte. 

7. Muß ich bei der Fliegertruppe schon vorher im Be¬ 
sitze des Führerzeugnisses sein, oder kann ich es dabei erst 
erwerben und unter welchen Kosten? Wann könnte ich 
wohl am besten die Dienstzeit sowie die Erlernung 
des Fliegens abmachen, ich meine z. B. zwischen 
Praxis und Technikum oder irgendwie? 

8 . Falls diesen Herbst oder nächstes Frühjahr noch 
eine ähnliche Flugspende ins Leben gerufen würde, könnte 
ich mich stellen, wenn ich im März 1915 18 Jahre werde 
(nämlich zur Ausbildung zum Flieger)? 

9. Würde es auch gut sein, wenn ich als Flieger- 
Offizier oder Reserve - mein Brot verdienen könnte? 

10 . Nun habe ich von der Schule in Adlershof gehört; 
wäre vielleicht dort was zu machen? 

Antwort: 1. Sie können sich nicht durch einen 
Spezialarzt für Augen auf Ihre Fähigkeit als Luftfahrzeug¬ 


führer untersuchen lassen. Dies ist vielmehr durch einen 
Kreis- oder Amtsarzt, wie in der Luftverkehrsordnung an¬ 
gegeben, nötig. 

2 . Der Flieger- und der Konstrukteurberuf verlangen 
ganz verschiedene Vorbildung. Als Flieger brauchen Sie 
lediglich das Einjährigenzeugnis. Als Konstrukteur brauchen 
Sie, sofern Sie auf aussichtsreiche Stellungen Anspruch 
machen, abgeschlossene Hochschulbildung und infolgedessen 
das Reifezeugnis eines Gymnasiums oder einer Oberreal¬ 
schule. 

3. Beide Berufe werden sehr gut bezahlt, wenn Sie sich 
für dieselben eignen. Der Fliegerberuf ist jedoch zurzeit 
sehr überfüllt. Es ist nicht wahrscheinlich, daß in kürzerer 
Zeit wiederum zu einer Nationalflugspende gesammelt wer¬ 
den wird. 

4. Ein halbes Jahr Lehrzeit für die Schlosserei ist ent¬ 

schieden zu wenig. Schreinerei usw. ist mit einem halben 
Jahr reichlich bemessen. Motorenbau verlangt mindestens 
ein Jahr Praxis. 4 

5. Als Technikum schlagen wir Ihnen jede Königliche 
höhere Maschinenbauschule und weiter das Kyffhäuser- 
Technikum in Frankenhausen vor. Für alle höheren Stel¬ 
lungen in der Konstruktionspraxis ist abgeschlossene Hoch¬ 
schulbildung (Diplomingenieur) notwendig. Die Erwerbung 
des Doktortitels ist empfehlenswert, jedoch nicht unbedingt 
notwendig. 

6 . Es ist uns nicht bekannt, daß überhaupt eine Flieger¬ 
truppe nach Friedrichshafen kommen soll. 

7. Sie können zwar Ihre Dienstzeit bei der Flieger¬ 
truppe erledigen; Ihr Flugführerzeugnis können Sie wäh» 
rend der Dienstzeit jedoch nicht erwerben. Die Erledigung 
der Dienstzeit würden wir Ihnen gleich nach der prakti¬ 
schen Arbeitszeit empfehlen. Falls Sie jedoch Reserveoffi¬ 
zier zu werden wünschen, ist es zweckmäßig, daß Sie bei 
Beginn Ihrer Dienstzeit abgeschlossene akademische Bildung 
erreicht haben. 

8 . erledigt sich durch Punkt 3. 

9. Die Eigenschaft als Reserve-Fliegeroffizier der Flie¬ 
gertruppe ist nicht mit einem Gehalt verknüpft. Um aktiver 
Fliegeroffizier zu werden, müßten Sie als Avantageur in 
das Heer eintreten und sich dann zur Versetzung in die 
Fliegertruppe melden. 

10. Um sich theoretische Kenntnisse für den Flieger¬ 
beruf anzueignen, ist die Luftfahrerschule Adlers¬ 
hof sehr zu empfehlen. 


Schriftleitnng: ^Ffir die amtlichen Nachrichten verantwortlich: F. Rasch, Berlin; für den redaktionellen_TeiLverantwortlich: Pani Bäjeuhr, Berlin 
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VERBANDSMITTEILUNGEN. 


t. ln »euerer Zeit ist vor ■’Fliegern wiederholten 
Maktt das Gebiet -deV N«t»o' Falzte in Potsdam über, 
flogefr woirderr. £s • wird erueuL darauf hinge wiese»; 
daII da* iJdberfUegsu türjltich«?r Srhldaseiv eiasnhlicöileh 
der döziigehhngcn, Jpäftefliftfegeis, laut Verurdnufig des 
D, Lv V. vorn V Februar 
lOti;(sieh e Heft % Seite 41, 

JfahTg. 3913), verbotet» M, 
i Verbaudidlugpl^Uv Ata 
Verbati4^ugplkt3" gkhikÖ 
Ziffer 84 and 9t der Ltiit- 
VCrkehrsördauTig &l -der* 

Flugpf Ätz der B > k n d e n 
hu r g i s c h eu F log \ 
z e u g w e r k e bei Bran • 
denbürg a, H anerkannt worden und damit für alle Veran- 
staUungen freigegkWt-. 

1, Die dem H ä V * H K c 1? e n A e r o - C I u h zum l./t0, 
August genehmigte Fl«ibiiillrg> Wettfahrt findet am 13/14, 
August :*bk* Zf eifahrt, verbunden mit Automobilverfolgung 


durch-Kraftwagen ateU* fffgL hu y?r Aa Vom o bi UCIuh und 
Allgemeiner Deutscher AütemohiLCjubJ 

4. Die Lizenz Nr 194 de? Herrn Walter Everi 
husch, Ftugführcrzeugnis Nt. 722, ging verlören. Es wurde 
hierfür eitr öi^^^,uhier; r d^^..Nü Aasge^telU.,; Die 

auf dgu Npmen des Herrrn 


Nach edolgter Mobilmachung werden die nächsten 
Hefte der Zeitschrift voraussichtlich als im Umfang 
reduzierte Doppelnummern vier wochen flic h 

erscheinen. Ä . 

Di e Schrift! e 11 u n g. 


Ev»*r?hUsch )|ruiendc Lizenz 
Nf,. v er I i e r t da / 

d n reh ih t e G ü 11 i g> 
k e, i t r : ' 

5. Der Kustocker Aero- 
Gkb bitte t uh-s, erneut dar - 
auf aufmerksam *u aiaebßn. 
daß er «weht mehr Ko- 
stocke r V?V f in f u f 
Lütf f ahrt heißt sondern seit detn 12 FeWnair 4. J. den 
erstgenannten Namen angcnomTnen hat. 

6. Berichtigung zum Jahrbuch Aut Seite U16: Nr. !3 4 <, 
Scheurich« an Stelle 8 bzw. 2 Fahrten muß stöbeh; 
19 bzw 10. Der Generalsekreyir: Rasch. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN. 


BEK ANNTMACHÜHG FÜR FLUGZEUGFÜHRER 
Diejenigen nkht dienstplUchtigen Pet^c»oen, welche im 
Besitze des Flug^ugfuhm^eugnisees sich befinden uöd keine 
vertragliche Verpflichtung mit der Heeresverwaltung für die 
Zeit der Mobilmachung geschlossen haben* werde;» im Liter 
esse des Vaterlandes hierdurch atdgelordeH, «Cb dem 
Dienste des Vaterlandes als Flugzeugführer zur Vertilgung 
zu stellen. V>: 'V '’;'.* 

Die Meldungen znns Abschluß dues Vertrages mit der 
Hneresverwalteng mud, umgehend pessdnllch oder schnftlkh 
guter BßHö^«ng des Flüg^ögtührerzeugniases suid ertj. vf»r : 
handeaer Mdltaip&pfere zu richten en die nacksigelegene 
Fiieger-Ersaiz-Ahletlniig 
m Posen, Darmstadt oder Döberitz^bei Berlin. 


VERBOTSZONEN CöLN UND WESEL, 
FoUzeiverofdoung, 

hetr. das Verbot des UefearRtegens besttuauter Gebiete. 

Auf Grund des § 137 des Gesetzes über die allge¬ 
meine Landes Verwaltung vorn. 30, Juli 1883 (Geietzsamm- 
hin£ S< !9$j und der §§ 6, J2 und iS des Gesetzes üb<?r die 
Pouzciverwalfimg vom VL Marz 1850 (Gcsetz«armnlung 
i.5;rj^Sj Zpsitmxfmng d^ B^zürk^aMsWWses- ,ha-<ih- 

erla8Kc4: 


hictv mit Lufifaitrzeugett teglicher Art ist 'in.» erb alb 4»?r 
Grenzende Rcgi^rnrtgabezirk?. Düsseldorf ve^botf». D^s* 
gteVche» sind Aufstiege von Lafifahrzeugen fegiiehsr Art 
innerhalb dtes«t Gebiete verboten. 

%‘i ÄuyfiiibMm >io4 bvi dem Bereiche dw Featüng. 
Gßln nur mit schrifÜicheT Erlaubnis des öoüvernemenia 
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der Festung Cöln und bei dem Bereiche der Festung Wesel 
des Kommandanten dieser Festung zulässig. Der Führer 
des Luftfahrzeuges hat diese Erlaubnis mit sich zu führen. 

§ 3. Die von dem Verbot des § 1 betroffenen Gebiete 
werden begrenzt: (Siehe diese Zeitschrift, Heft 10, S. 219, 
unter Korpsbezirk VIII Cöln und VII Wesel.) 

§ 4. Die vorstehenden Bestimmungen gelten nicht für 
die Veranstaltungen der Deutschen Marine- und Militär¬ 
verwaltungen selbst. 

§ 5. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestim¬ 
mungen werden, soweit nicht nach Maßgabe anderer Be¬ 
stimmungen eine höhere Strafe eintritt, mit Geldstrafe von 
1 bis zum Betrage von 60 M.. an deren Stelle im Unver¬ 
mögensfalle entsprechende Haft tritt, bestraft. 

§ 6 . Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der 
Verkündigung in Kraft. 

Düsseldorf, den 2. Juli 1914. 

Der Regierungspräsident. 

I. S. 3008. Kruse. 


Verordnung betr. die für Luftfahrzeuge verbotenen Zonen. 

Türkischer Reichsanzeiger vom 1./14. Juni 1914, Nr. 1847. 

Art. 1. Jeder Reisende, der in das türkische Reich 
auf dem Luftwege eindringen will, hat die untenstehenden 
Vorschriften vollständig zu beachten. 

Art. 2. Die verbotenen und nichtverbotenen Zonen 
sind aus einer besonderen Karte zum Maßstabe von 1 zu 
3 000 000 ersichtlich (siehe Heft 14, S. 314 d. „D. L. Z.“). 

Art. 3. Jeder Reisende, Militär- oder Zivilperson, der 
das türkische Reich auf dem Luftwege zu betreten wünscht, 
hat vor Antritt seiner Reise ein von seiner Regierung 
legalisiertes Gesuch der türkischen Botschaft oder einem 
türkischen Konsulat einzureichen. 

Art. 4. Der Reisende hat diesem Gesuch Photographien 
seines Luftfahrzeuges, seiner Begleiter und von sich selbst 
beizufügen. 

Art. 5. Zur Vermeidung von Irrtümern hat der Rei¬ 
sende in seinem Gesuch die Art, Form und Farbe seines 
Luftfahrzeuges in klarer Weise zu beschreiben. 

Art. 6 . Die auswärtigen Beamten des türkischen Rei¬ 
ches (Gesandten, Konsuln usw.) haben dieses Gesuch dem 
Ministerium des Aeußem zu übersenden. 

Art. 7. Das Ministerium des Aeußern soll dieses Ge¬ 
such nebst seinen Anlagen dem Kriegs- und dem Marine¬ 
ministerium übersenden. 

Art. 8. Dem Reisenden, dem vom Kriegs- und dem 
Marineministerium gemäß dem Ergebnis der Prüfung der 
Schriftstücke die Erlaubnis erteilt worden ist, soll durch 
Vermittlung des Ministeriums des Aeußern eine Karte der 
verbotenen und nichtverbotenen Zonen des türkischen 
Reiches übersandt werden. 

Art. 9. Auf dieser Karte muß der vom Reisenden ein¬ 
zuschlagende Weg mit roter Tinte cingezeichnet sein. 


Art. 10. Sämtliche Zivil- und Militärbehörden längs 
des von dem Reisenden zu verfolgenden Weges sind von 
der Reise zu benachrichtigen. 

Art. 11. Der Reisende ist verpflichtet, den auf der 
Karte mit roter Tinte eingezeichneten Weg zu verfolgen. 
Jeder Pilot (Führer eines Aeroplans oder Ballons), der in 
einer Entfernung von 5 km abseits von diesem Wege landet 
(atterissage oder amarage ?), ist nebst seinem Begleiter 
und dem Luftfahrzeug festzunehmen. Das Fahrzeug ist 
sorgfältig zu verwahren. 

Art. 12. Jedem Reisenden, der an der (vorgeschrie¬ 
benen) Reiseroute landet, sind von den Zivil- und Militär¬ 
beamten die erforderlichen Erleichterungen zu gewähren. 

Art. 13. Auf ein Luftfahrzeug, das sich infolge von 
Witterungseinflüssen (Schnee, Regen, Nebel) der verbotenen 
Zone nähert, darf nicht geschossen werden. Sofort bei der 
Landung jedoch ist der Reisende nebst seinem Fahrzeug 
anzuhalten und unter Bedeckung mit verbundenen Augen 
auf dem kürzesten Weg zu dem nächsten Kommando zu 
bringen. 

Art. 14. Auf ein Luftfahrzeug jeder Art, das sich nicht 
infolge von Witterungseinflüssen, sondern freiwillig oder 
sogar in irgendeiner geheimen Absicht der verbotenen 
Zone nähert, ist zu schießen. Bei etwaiger Landung ist das 
Luftfahrzeug sofort zu beschlagnahmen; die Führer sind mit 
verbundenen Augen dem nächsten Kommando zu übergeben 
und in Arrest zu bringen. 

Art. 15. Wenn ein Reisender, in der Absicht, eine 
Luftreise auszuführen, an einem beliebigen Orte außerhalb 
der verbotenen Zonen landet, so kann er daselbst ohne die 
Erlaubnis des Kommandos nicht mehr als 48 Stunden ver¬ 
weilen. Wenn aber dem Luftfahrzeug oder seinem Führer 
ein Unfall zugestoßen ist, so wird bis zur Ausbesserung 
eine Erlaubnis gewährt. Nach Vornahme der Ausbesserung 
ist, falls das Wetter günstig ist, die Reise fortzusetzen. 

Art. 16. Die verbotenen Zonen dürfen nur mit Er¬ 
laubnis des Kriegs- und Marineministeriums überflogen 
werden. 

Art. 17. Von der Bekanntmachung einer Mobilisation 
bis zur Rückkehr des Friedenszustandes ist die Ausfüh¬ 
rung von Luftreisen in das türkische Reich nicht gestattet. 
Infolgedessen wird auf jedes gesichtete Luftfahrzeug, als 
wenn es ein feindliches wäre, geschossen. 

Art. 18. Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffent¬ 
lichung in Kraft. 

Art. 19. Mit der Ausführung der Vorschriften dieser 
Verordnung sind die Minister des Krieges, der Marine und 
des Innern beauftragt. Ich befehle das Inkrafttreten dieser 
Verordnung und seine Aufnahme in die Verordnungen des 
Reiches. 

Am \7. Redjeb 1332/24. Mai 1330. 

(d. i. 6. Juni 1914.) 

gez. Mehmed Reschad. 


OSTSEEFLUG WARNEMÜNDE 1914. 


Dem W e 11 b e w e r b , d e r für die Zeit vom 
1 . bis 10. August vorgesehen war, sollte die 
Abnahme der Flugzeuge am 3 0. und 31. Juli 
vorausgehen. Es erwies sich nun aus strate¬ 
gischen Gründen als notwendig, daß die vom 
R e i c h s - M a r i n e a m t zur Verfügung gestell¬ 
ten Torpedoboote sowie der kleine Kreuzer 
,.Hamburg" am 3 0. Juli zu ihren Verbänden 
zurückkehrten. Infolgedessen stand zur 
Durchführung der Wettbewerbe nicht das 
genügende M a r i nepersona1 zur Verfügung, 
so daß am 3 0. Juli, abends 7 Uhr, der Wett¬ 
bewerb abgebrochen wurde. 

Wir wollen trotzdem einen Bericht über die in Warne¬ 
münde vereinigten Flugzeuge bringen, da diese nicht nur an 
den Vortagen eine Reihe außerordentlich interessanter und 
wohlgelungener Flüge Vornahmen, sondern weil es auch so 
bald gar keine Gelegenheit geben wird, wie in Warnemünde, 
Wasserflugzeuge so zahlreich beisammen zu sehen. — 

Nach über einjähriger Pause sollte die deutsche Industrie 
jetzt den Nachweis erbringen, daß sie den außerordentlich 
schweren Anforderungen, die vor allen Dingen vom Reichs- 
marineamt ausgearbeitet worden sind, mit ihren Erzeug¬ 
nissen gewachsen ist Sehen wir von dem Wettbewerb 


1912 in Heiligendamm ab, so tritt die deutsche Industrie 
zum ersten Male bei einem Hochsee-Wettbewerb geschlos¬ 
sen auf, nachdem sie im vorigen Jahre am Bodensee be¬ 
wiesen hat, daß sie den Ansprüchen der Binnengewässer 
in jeder Weise genügt. Wenn wir die Liste der Teilnehmer 
durchsehen, wenn wir im weiteren Verfolg des Artikels die 
einzelnen Apparate in ihren Konstruktions-Details kennen 
lernen, so werden wir uns der Ueberzeugung nicht ver¬ 
schließen können, ( daß die deutsche Industrie gewaltige Fort¬ 
schritte auch auf dem Gebiete des Wasserflugzeugbaues 
gemacht hat, Fortschritte, von denen man lediglich deshalb 
nichts erfahren hat, weil sie in stiller Werkstattarbeit bei 
unauffälliger Erprobung und in emsiger Konstruktionstätig¬ 
keit vor sich gegangen sind. 

Waren 1913 am Bodensee-Wasserflug noch lediglich 
Wasserflugzeuge beteiligt, die sich in der Hauptsache als 
Landflugzeuge mit untergesetzten Schwimmern herausstell¬ 
ten, so wird der Ostseeflug-Warnemünde schon eine ganze 
Reihe von Flugbooten vorführen, in deren Hochseeeigen¬ 
schaften wohl interessante Einblicke getan werden. Es 
ist mit großer Freude zu begrüßen, daß nach den in jeder 
Beziehung guten Ergebnissen des vorjährigen Bodensee¬ 
fluges, die auch durch die allerdings kleinere Veranstaltung 
des diesjährigen Flugjahres bestätigt worden sind, in 
schrittweiser Vervollkommnung jetzt Erfahrungen auf hoher 
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0&t$eeflug WarneraOnde 


Sei;' gcsammcH werden. *öilte/r. ß $• w a r i ü h <* ffp n , da tl 
dl e f» r j£ b$ b.n i s 5 e gerade so g u U . da& die E r - 
fahren g e r jj* r a d e so? :» b t r e 1 c b tif! d d a Ö d i u 
F or i $:eJ*rLtte § e rad e so fee d 2 0 t*0 il e v^s-jeln 
weriro w i *. v Im V öt i s h r ü ans Bodens^e. . 

DerFlugplatz, über den unsere Leser durch die Grund- 
rißskikVje lf»g. >} und das untenstehende BUd (Fig; II in- 
fomifett werden/ \$l disrth ösmhufte Unterstützung det 
Natiotiai -F!ugspende und des RincliHEnmeamtei gescheite« 
Worden. Er bietet die großen Vümige, eiufe Erprobung der 
fluvtvuge sowohl *m Binnetfgt'Wässer — au i ckm ■& r e v 1 - 
i i n g r^- oliv auch aül hoher See — der Ostsee — in un- 
ttiHi^featfet N&be des FJu^piaiÄCS voifftefenieft zu können. 

Aut die Ämiiihreihüfiü ihre wiübtig&te« Punkte 
^ind vrir ^eiie 254 naher emgeggnger Das Programm 
da die einzelnen Prüfungen und Wettbewerbe sich mehr 


Wi«, <>ebop aus dieser: wenigen Zeilen hervorgehi, erwaHcr 
TedntWc* und Veranstalter heiße Arbeitstage, uni nitc 
dies? Prüfungen in der v erbat toifcmäßig kurzen Zeit vor 
nennen rü können, 

W^fedtJ«: &*r um n# den T«Un«hmeru zu 

deren Liste wir -Seite 203/ v eroffepUirMen, so verdient be¬ 
sonders hv^vorgehoben ?M werfen, daß »Ue 'Fabriken et 
sich angelegt« *ein Keilen, mit ttfet ßisiktussigefü Materia 
nach Warnemünde zu kommen. Eltve- gans* Beihe Einzel 
cipröburijen in. der Werkstatt. -airf ge eignet^) Seen ifsW 
Rind der groben Prvibmg *n Warm-münde vorangegangen 
und die Industrie Ul in iedet Weise bemüht gewesen, der 
schweren Anforderungen, die düpser Wettbewerb' stellt 
•gerecht zh werden. Das zeigen alle Äpjk'iväin nicht nur b 
ihrer gesamten Formgebung und Ausführung, sondern sucJ 


iFifr I- W«*tr-D<vf>p#l4#!$&«t d*t Gutkae* aiwr d*0S ftogpl^M W«r»o«rwidB. 
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Streben an den Tragflächenholmen derart durchkonstruiert, 
daß die Befestigungsschrauben seitlich den Holm fassen 
und dessen Querschnitt nicht schwächen. Rippen sowohl 
als Holme sind mit Leinenband verleimt, womit eine 
wesentliche Verstärkung erzielt wurde und auch die ganze 
Holzkonstruktion gegen Witterungseinflüsse widerstands¬ 
fähiger geworden ist. Für die Quersteuerung sind an den 
Enden der oberen Tragfläche große Klappen vorgesehen, 
die zwangläufig durch Drehen des Steuerrades bedient 
werden. Zwischen den Tragflächen befindet sich der im 
Querschnitt viereckige Rumpf; vorn sind der Motor, das 
Oelgefäß und der Fallbenzinbehälter eingebaut, hinten 
nacheinander die Sitze für Fluggast und Führer vorgesehen. 
Die Sitzräume sind derart reichlich bemessen, daß bequem 
Bombenabwurfvorrichtungen, Funkentelegraphie - Apparate 


usw. mitgenommen werden können. Das Rumpfende trägt 
die leicht demontierbaren Steuerflächen, welche aus Stahl¬ 
rohr hergestellt sind. 

Das Schwimmersystem, sowohl die beiden 
Hauptschwimmer als auch der Schwanzschwimmer, ist ab¬ 
gefedert. Sämtliche Schwimmer sind aus Holz und mit 
Sperrholz beplankt und durch dichtschließende Querwände 
in Schotten geteilt. Die Hauptschwimmer sind gestuft und 
besitzen vorn einen Kiel. Die Abfederung der Schwimmer 
ist in den Innenraum verlegt, um möglichst wenig Luft¬ 
widerstand zu erzeugen. Die Form der Schwimmer hat 
sich bereits beim Start und beim Einfallen auf stark be¬ 
wegter See bewährt, ebenso die Bauart in bezug auf Festig¬ 
keit und Dichtheit. Der Schwanzschwimmer ist mit dem 
Seitensteuer drehbar und eigentlich nur Reserveschwim¬ 
mer, da für normale Fälle die Maschine auf den beiden 
Hauptschwimmern liegt und der Schwanzschwimmer vom 
Wasser frei ist. — Ausgezeichnet bewährt hat sich die Ab¬ 
federung der Schwimmer gegenüber der sonst gebräuch¬ 
lichen starren Befestigung; es werden die Wellenschläge 
und Stöße in Federungsarbeit umgewandelt und die Ma¬ 
schine macht dann nur die Schwingungen mit, welche von 
den Wellenbergen und Wellentälern hervorgerufen werden. 

Der Start und die Wasserung wird dadurch für das 
Flugzeug bedeutend weicher und gefahrloser. 


Abmessungen. Bei einer Länge über alles von 
10,5 m beträgt die Spannweite der oberen Tragfläche 
16,4 m, jene der unteren 15,3 m. Das Flächenausmaß be¬ 
läuft sich auf ca. 54 qm. Jeder Schwimmer wiegt ca. 75 kg 
bei 1400 1 Rauminhalt. Das Gewicht der ganzen Maschine 
ist ca. 880 kg. Betriebsstoffmengen können für 5^4 Stunden 
Flugdauer mitgenommen werden. 

Das Flugboot Max Oertz, Hamburg (Tafel I), besitzt 
einen Bootsrumpf, der ganz nach schiffbaulichen Prinzi¬ 
pien gebaut und außerordentlich widerstandsfähig herge¬ 
stellt ist, so daß er voraussichtlich auch den größten Be¬ 
anspruchungen gewachsen sein wird. Der Bootsrumpf hat 
infolge seiner eigenartigen Formgebung Stabilität genug, so 
daß das Flugboot keinerlei Stützschwimmer an den Enden 
der Tragflächen bedarf. An ihre Stelle sind vielmehr 

leichte, nachgiebige Fühl¬ 
bretter getreten, die bei 
Fahrt und irgendwelchen 
Neigungen den eintauchen¬ 
den Flügel dynamisch hoch- 
drücken. Als Motor ist ein 
160 PS Mercedes vorge¬ 
sehen, dem das Kegelrad¬ 
getriebe für den Antrieb 
der Propeller organisch an¬ 
gefügt ist. 

Die Tragflächen 
sind in der bekannten 
Oertzschen Art ausgeführt, 
sie besitzen ausschließlich 
der hinteren Stabilisierungs¬ 
fläche 50 qm Tragfläche. 
Bemerkenswert ist das 
leichte An- und Abmontie¬ 
ren der Tragflächen, indem 
nur zwei Bolzen gelöst wer¬ 
den, welche die oberen 
Tragflächen in der Mitte 
miteinander verbinden, und 
weiter je zwei Bolzen, mit 
denen die unteren Trag¬ 
flächen am Rumpf befestigt 
sind. Der vordere Teil der 
Tragflächen ist der ganzen 
Länge nach als Hohlkörper 
luftdicht ausgebildet, so daß 
selbst bei Zerstörung des 
Flügelgerippes ein reich¬ 
licher Auftrieb bleibt, um das Boot gegen Kentern 
zu sichern. 

Der Albatros-Wasserdoppeldecker, Type W.D.D. 1914 

(Fig. 3), zeichnet sich ganz besonders durch einen kurzen 
Anlauf aus, der vom Wasser maximal 40 m beträgt. Bei 
einem Eigengewicht von 960 kg und einer Tragfähigkeit 
von 250 kg hat dieser Wasserdoppeldecker bei Verwen¬ 
dung eines 100 PS Mercedes-Motors eine Geschwindigkeit 
von 105 km/Std. 

Die Schwimmer. Das Flugzeug ist mit zwei Kiel¬ 
schwimmern und einem Schwanzschwimmer versehen, die 
sehr leicht auf- und abmontiert werden können. Die 
Schwimmerkörper haben die Form von Gleitrennbooten 
und sind aus zähem Sperrholz gebaut; wasserdichte Schot¬ 
ten verhindern ein Untersinken des Bootes. Eine gute 
Federung ermöglicht ein Wassern und Starten des Flug¬ 
zeuges selbst bei schwerem Seegang. Das Schwimmer¬ 
gestell ist äußerst solide aus Profil-Stahlrohr gebaut und 
mit einer zweckmäßigen Schwimmerfederung versehen. 

Die Tragflächen. Die Tragflächenzelle setzt sich 
aus zwei Flächen zusammen, von denen die obere die 
größte Spannweite besitzt. Einen wesentlichen Vorteil 
bietet die Zellenkonstruktion für die feldmäßige rasche 
Montage und Demontage, die darin besteht, daß durch Ver¬ 
wendung von gelenkigen Streben die Tragflächen in ein- 
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und außen rotfisichfer geschützt, hat Einrichtungen Rif 
Funkemtelegraphie irnd enthalt einen 150 PS Bema-Motor 
mit direkt gekuppelter Schraube, die dem Apparat eine 
Stundendes chwindigkeif von 105 km verleiht. Es #fod 
aw*i Schwimmer mit einem großen Rcsefv^-Deptacement 
vorgesehen {dreifache Tragfähigkeit], die Schwimmer sind 
roii S.choiten»;«t'erieilung eingerichtet und vorn und hinten 
gegen den Apparat abgefedert. 

Der Flugzeugbau Friedrichshaiea (Fig. 4) bringt zur 
Warne münde r Konkurrenz drei Maschinen verschiedener - 
Typen. Einen Flugboot-Doppeldecker, Type FF21, «ineö 
t Rurt)pl-Pöppe Idecker FF 1.7 mit Doppelscbwinmer und 
eine Maschine mit hinten liegendem Motor« Type FF 2t, 

• ebenfaOi». mit Doppeischw immer». — Das nicht ftngeHe* 

| ferie Flu g b o o t FF 2 l hat eine Boot sh reite von 
| 2$ m in Wasserlinie und eine Länge von 6.5 m» Das 

Bbpt hat elfien Brultprarnng^hait von etwa 6 cbm und 
besitz aur wirksamen Bekämpfung des Wellenganges eia 
länge? Wschdf nrit auffallenden Spanten und scharfen 
Wtfsserffolfep-, Üle sk.lt nueb hinten konstant verbreitern, 
um ein gutes AbredSen vom Wasser zu vmogbeheni Aua 
diesem Grunde Ist auch das HinterscbiÖ möglichst kurz 
gehalten. Der Tiefgang des Fbbfes beträgt 250 rnmT Der 
Motor, ein 150 PS Benz-Motor, ist tlcC im Bern* gelagert 
und treibt mit liille eines Kegelrädergelfjebe* den In der 
Mitte des Tragdeckabätandes hinter der Zelle ungeord¬ 
neten. vierflügeligcn Propeller mit untersetzter Towtentshl 
cn. Öie Sftze von Führer und Passagier beHnden jfcffclf 
nebeneinander aut D«ck vor der Zelle und ermöglichen 
_ _ e ”iern- ausgezeichne¬ 

ten Ausblick« 

tr.. da« tjnietdeck von. 

die obere 


Figw 3 Warner■Drtppftlde-k'sn dtr Albatros-Werfe«. 

fachsfer Weise auseinandergekiappt werden imd den Raum 
einer Fläche einnchmen 


kornren Die Betäti- 

gong der Steuerer- •'\ // 

gölte'geschieht durch .; : ^T : ‘ ( f l \ ^ 

die Militärstcuerung, 

deren Bedienung int ■ -' utMtivm 

Sinne 'der.-unw'llikür- iff : > .G' .Vjfc 

Rehen Reöexbewe- 
gunget^ erfolgt, wie 

io dem Flieger aus- w^.r-Oo^W«.«, 

gelöst werden. 

Dös A,E.G, -Flugboot (Tafel II), das gäntUeh unter Zu¬ 
grundelegung der gestellten, marine-technischen Anforde¬ 
rungen. gebaut ist» ist als Eindecker mft Brücke .und seit¬ 
lichen Stützschwimmern mit einer Spannweile vop in 
durchg«fohrk Das Boot ist ein Gfi^tbo’otskötpyr mit 
Wasserdichter Schottenunterteilung, dem außerdem noch 
LiifUäcke omgebaut sind. Es hat eine größte Breite von 
1,5 m bei feiner Länge von 8 m. Das Boot nimmt sowohl 
die nebenemandecliegerdeR Sitte der Führer auf, als auch 
den Brennsloffbehälter* Es iyi in ^pefrh^lz^Ausfübning ge¬ 
baut, die Stfiuerfikchen sind dem hinteren Ted organisch 
aflgdügt. Mil Ausnahme des Book* und der .Flügelrippen 
ist als Kuntfltuklidnämaterräi tedigr 
lieh Stahlrohr v er wandt Als Mo- - 
lat Ist ein .150 PS Bsmz vorgesehen, i 
der völlig «dngeköpseli -mit direkt ^ 
gek uppelt er« Fröpelforh in der. Höhe 
der Flügel angeo/dnet rsi. p , 

Der AjLG.-W osM'T-D oppeldecker &*S 
(Tafel ffi, Vi£ S\ «t nach den he- ./. 
kannten Prinzipien der A*E*G, als 
Rumpf-Doppeldecker mit nur einer ||§j 
Reihe VerUkalstreben für schnellste ||| 
Züsammönkfoppbarkeit der Flügel ,§f| 
gebaut. Er besitzt 16 m Spann - 
weiUv ist niii Ausnahme der .J|| 

Sctnvftnmet und der Finge]rippen 
ganz aus: Sfohlröhr befgeytellt, ipnen 


gestellt, 
ist b^fkr.ontah A^äbi 
tepd 


„ .j£g|Ef$|% 

etwas V^Fortn aub 
weist. 

Hierdurch 


w i 

wcbdujc 

$eh\vcrpuflkt$lage wRd eine selbsUndlge Stabilislev 

rüyig etmdglicjiL Die SteüÄrnbchün beiinden sicti dii' 
kräftig gehalteneo Scbwäozg&stäng^, dessen 
irische Achso in der Verlängcruüg ' der • Propylforachsb 
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Vetdfängüng vön ökr 3200 1 auf weisen. 


Spannung im Seewasser weniger verziehen, wie die Körper 
ohne Brahtvergpannang. 

Sie $ c h w i m in e r sind mit mer Stufe versehen 
und vorn uh KieTsehwiTnmer ausgebildet. Am hihierets Ende 
des Rumpfes ist ein etwa 130 Liter fassettier Schwank- 
Schwimmer an.gebracht r welcher bei normalem Zustande das 
Wasser nicht berühr 1 und Dur zum Schutze der Steuerflächen 
bei starkem Seegang dient. Eine 
Abfederung der Schwimmer fsrt 
• ' > t . r yl. • wegen 


e*ne ^ 11 

schine besitzt einen 135 PS NAG-Motor und entwickelt bei 
maximaler Belastung eine Geschwlndig)ielt von 110 km/$td. 
Die Flächen sind ebenfalls pfeib und V-förmig eingestellt, 
um der Maschine eine selbständige Stabilität wo verfaihm. 
Die Spannweite vom Oberdeck, beträgt t&J ra, vom Unter¬ 
deck 10/2 m, die Gesamtlänge der Maschine ist jp. m. 


Kcmslmktioo der 
Schwimmer nicht vorgesehen. 

Die Agü-=Flagzeugw«rke Haben 
einen Wasserflugzeug typ heraus- 
gebracht, der allen Anforderungen 
eines modernen Flugzeuges sowohl 
für Kriegs- als auch für Sport- 
zwecfee entsprechen sr>iL 

Der Flugzeug!vp ist wieder 
nach der altbewährtem ffolzkon- 
Wi&n gleich 


ätrukticm erbaut, 
heim Wasseril ugzeugbau der Hin« 
Fluß der Wiiieniög sich bei Ifoiz-y 
koftsiruktion mehr bemerkbar 
macht als bei Stahlrohren/ w* Hai 
die thd ustj-i e ipzwi sehe ß Mittel 
gefunden, womit HöUtefte gegen 
dauernde Einwirkung vcm Feuchtigkeit geäÖiützi wer¬ 
den können. 

Das vorn angeordnete/ tiefbegende Si!z.chass« ist mit 
ein .er SchutzhaubB v^yeheti. die er- ermöglicht, Schüfcy&ffe 
sowohl für Kriegs - als auch für dagdsportzwecke aufzti- 
tiehmetj« 

Die ianglährigen Erfahrung^ im Schtvimmerbau heben 
eine neue Konstruktion der S c.b w ün m e r veranlaß!. Wäh¬ 
rend man früher Schwimmer mit Dächern Boden und Stufe-, 
Schwimmer baute, sind die Agö-Schwimmer nach den 
Erfahrungen auf diesem Gebiete, um bei Wellengang. Ä 
leichtere?- Schneiden der Wollen zu '$0*'« 

deren Teile kielförrmg nach oben und unten aüJsgebauL Um 
ein leichteres Abkommen von der Wasserfläche zu ermög¬ 
lichen, sind die Schwimmer mit Lültscbotten nach hinten, 
imten schräg au&laütend, vers«hen> Dte hierbei gezeitigten 
Erfahrungen haben gelehrb daß durch diese Anordnung das 
Starten des Flugzeuges um Bednufedeß etleichferf wird. 
Der Zu tritt der äußeren Lült unter die Bbdimfläche des 


Fiß. •<*, WasÄer-D^ppeUecker dar Br&adtcburfMschen Flußtetig-Werke; 

Der Bö pp e! d e c k er F F 2 7 hat eine Spannweite 
oben von 14,4 n» und' unten 13,4 m. Er besitzt die gleiche 
Moiortype wie die eben beschriebene KiVtnpihiafem'ft 
FF jVfl jerdbeh Tsl der Fröjp^W hinter den TragtULcife an- 
gecrdxieL Das weit vorg.«baute Chassis enthäft hinterem- 
3 «der dkj.-Sitz« Jur Flieger und Fluggast, was einen guten 
Ausblick stes der Maschine verbürgt* ebenso wie die Mög- 
Jichkßit des Abwerfens von Bomben, des Schießen* aas 
dem Flugzeug und dergL leicht gestaltet. 

Die FF-WasserBugzcuge '«eigea in ihrer Ausführung 
deutsch die längen Erfahrtingen der Firnis nicht nur durch 

auch durch 


sacbg&raäÖe D*iaü JiQfts tr ukfion en t 
ihre- eteganfe Formen. 

Die von den Bmnfeabnrgischen Flagzengwerken ge 
uännfe Wasserilugfege |Fig. 6} sind von dem Tecbn. 
.Duektor der Firma, Herrn Emst Heinkel, konstruiert. Es 
sind Rümpf-Doppe kiecker vom Zwei-Schwimmer‘System* 
Die eine Maschine ist mit einem 150 FS Benz-Motor aüäge. 
rüste?, -während die zweiter Maschine, da? Flug^zeog Woli- 
j^öllers, mit Einern 160 PS Mer- 
vedes-Motur ausgestattet ist. j 

Dieser 160 PS Mercedes-Motor 
ist der erste dieser Type, 
sö: daß man auf sein- Debüt i 

sehr gespannt sein darf. Ist 

doch dieser Motor . aus dem j 

gegangen ■ -.und hat bereits auf £ 

ist sehr robust gebaut und wiegt 
vollständig befmTvsfeug mit 
voller 

Die H a irp t a u x maß c dar 
.Maschine sind folgende; Jfexe 
Länge der Maschine 9,7 m, Höhe -der Maschine 3,5 m, 
SpanAWcite der oberen Fläche 16 m, Spannweite der unterea 
Fläche iS rn, Tragflächen-Äreul 48 qm, 

Der K um p f des Flugzeugs: ist sehr solide gebaut, er ist 
ein mit Brakten vc rspann ter Ci Ueriräger -Körper, de* ä^ßet' 
dmb mich., Statt der .üblichen Stoffbesparmung, MM ?hrnW- 
bsddeidung bvkoimrieu Hab Diät? Vvreiniguog vö|t Dtäht- 
Verspannung -und Fürnietbekleidung dürfte für die‘Hochsee 
besonders vorteilhaft sein, da s.roh die Boote mit ÜrabWer- 


.?• Wtwet-Doppeldecker d«r Aatomobii- utk4 Avte.iifc»A *G 


Schwimmers ist so hervorragend .garstig, daß die Firma, wie 
•Wir. .bÖreii•Pafei!äns'p|'rd/r.h'e.-',bl er auf erhoben hä t> 

Die Verbindung zwischen Flugzeug und Schwimmer ist 
durch dgem konstruierte Verstrebungen hergestellt. 

Die A b m e s 8 u n g; e n des Flugzeuges sind trotz der 
Lejütungsfäbigkeit und den Seaaspruchungen eines Kriegs* 
flugzeuges doch nicht Wesentlich größer als bei em*ns nor-, 
malen Landflugzeug Di§ Sjpannw'eitc der Tragdecks betragt 
16 ; 4 m, die Höhe des gesamtep Flugzeuges 3*5 m , die Läng« 
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m, $05 Gewicht des kompletten Flugzeuges beträgt 
einschließlich des zur vollen ....Ausnutzung notwendiger» 
4.S6 f S Secbsxyiindef- Argus- Motors ca, 850 kg 

Unter Anrechnung der aufztmehmeiiden 'Nutzlast von 
?50 kg inkh Flügtuhrer und Passagier. sowie. Mitnahme von 
Bettifebsstdff Rix 4 Stunden, erreicht das Plugzeug etng ;G&. 
srhwindigkrfi von 9P fem/Std. 

Die Hirthschen Wasser*lD©pp«ldecfeif(r schließen sich In 
ihrer Konstruktion den AIbatros-Do ppelil e ekcrn an. so daß 
hier ntehi« weiter angegeben zu werden braucht 

Die Automobil- osd Aviaiik-A.-G. Wifd beim Wett¬ 
bewerb durch zwei Apparate {Tafel tV| Fig. 7) vertreten, 
beide Apparate ähneln siih in ihren- Abmessungen und in 
der Leistung. Der StoffierSche Apparat ist derselbe, den 
er schon w.it Erfolg auf dem Bodensee geflogen hatV nio 
fm htdheßflüg versagte ihm damals der Benzmötöj! — d*r 
Apparat für Baierlein ist extra für diesen angefertigt wor- 
den und etwas stärker gehalten. Beide Apparate sind 
Doppeldecker mit je einem Zentralschwirnmet, £wei selb 
' li^bein^iitllssc-hwimmerii und einem SchwanESchwimmetc $te 
sind durch Abnahme der Schwimme! und Ein monieren der 
Räder in c.-a. )ö Minuten in normale LandOugzeuge umzu¬ 
ändern. BaierJeiru* Apparat hat eine n 150 PS Sechszylinder- 
Rapp-Motor. während Stofflers- Maschine tnit einem 200 PS 
Fs zylind er rArgus - Mo tc r ausgerüstet iüL Die Tragfläche 
beider Apparate beträgt je AA qm. Üeber die Maschinen, 
die in allen. Einzelheiten den Anfofderungen; welche in der 
Ausschreibung zum 'Wasserflugzeug-Wettbewerb gefordert 
wurden, entsprechen, sind nähere* Angabe« Seite 375 ge¬ 
macht '* - ’ * *' • ; ' " - - " / - 

Das MeltaBefcs*'Flugboot (Fig. Of, ein Doppeldecker 
von I5L3 m Spannweite, 9.45 ra Länge, -3,52 tn H6he, 1*5 m 
Flächentiefe. 36 qm Gesa mtflä eben inhali, ist mit einem 
löÖ PS AXefcedes-Motor,. zwcifHlgeligcsc PfopeUer von 3 m 
Durchmesser ausgemytei; welch kfeiefet :dttrck doppeltes 
Kegelradgclridbe untersetzt, mit 300 JS&fex» angetriebfen 
wir& Fs war nicht cingeliefert 

Das G l e i t b op t mit spitjejm Vohdei^i^ven und brich- 
gezogettenL ■ «r.hm/i I suAiaufendeni Heek, ■ welchem die Höhen - 
und Söitensteusrflächen trägt fiat emo Fänge von 8.5 m, 
Breite 2 tn, Hüfo' 1:20 m. vLielgarig bei Nomtalbeiastung und 
voller Kuegsb'eUsittög rüder 12ÖÖ kg 22 cm. bei Hßphsl-., 
belaStung NSO'jig 28 cm. Deplacement 2200 L 

Alle wichtigen Teile befinden sich- in eitlem gesendet- 
len •In-n.fer» b ö«£ 4 aä mft 'd.em äußeren nur durch Bälkv 
Weger verbunden Vi.it; ■'•■*5 daß. der Bodens und teilweise die 
Kimme, leicht durchfedern kann. Vorteile außerdem: aufler- 


tioo. die besonders günstige Aussichten für die M*S*Flug- 
yacht und ihre Verwendbarkeit, gibt A«kervorrtcht ü&g 
automatisch, Sinken wird durch Fühmng*n>hf mittels 
Druckfeder, die vom Führer oder Passagier durch Auslösen 
einer Sperrklinke in Tätigkeit gesetzt wird, an der Spitze 
de.v Bootes ausge worf en. Aussicht der Personen, die neben¬ 
einander .sitzen, durch nichts gehindert • Einfachheit Im Ge- 
.sumtbäui pur eine Vertikalstrebe zwischen, -deti Tragdecks, 
PropeHerübertragungsv/elle und Getriebe zweckmäßig eiftge- 


Me.1k • S*«*e*naßboot 


kapselt usw>. Mdtor bequem vom Führer odet Fassagtet an- 
zuwerfen. Trinkwasscr und Proviant unter FaisagiersHz, 
also äußerst bequem, ebenso Werkzeug. 

•'Gier' fFig, JÖ) besitzt fe 

den E u m p i in seiner ganzen Länge Rechtecksquefscihpi|t. 
Vorn, wo die Sitze für Führer und Beobachter unferge¬ 
brächt sind* hat er eine Breite von 900 mm Im Hauptspani 
und verjüngt sich nach rückwärts. Dabei werden die.bei¬ 
den unteren Holme in flacher Kurve hochgezogen,-während 
die oberen horizontal bleiben. Die vier Hauptholme be¬ 
stehen »us vollen Vierkanthdizerin, während die vertikalen 
horizßnlalep und Ehagonalstrcben derart pröBii*rt äißd; daß 
die Veräpannuogsdräbte zur Aufnahme der Zugspannungen 
m düugeltästen Rinnen der Streben liegen. Die Verbindung 
der horizontalen. vertikalen und diagonalen Hniritreben 
mit den ffaupthölmen ist durch SpeziÄlknofenblccHe ge¬ 
sichert, an denen zur Anbringung der 
Drahtverspannungen Winkelbleche mit 
Oesen angeschweißt sind. Die seitliche 
Bespannung des Rumpfes ist aus imprag • 

' nierterr» Leinenstoff berge?teilt und kann 

I ivr Unterstützung des Rumpfes und zur 
I Vöfnähme von Äeparatiircn im jnzJärn 
[ leicht abgenomm^ werde*. Der Rücken 
besteht aus einzeln** 1 ' Fürnicrhr'eHcheRi 
j die mit Messingschrauben atif den Holz^ 
: hol men aufgeschraubt sind und im B«.- 

I darisfafle sehr xchnnll entfernt werden 
\ können. 

D ) e S-c b w.i m m e r. Um die Wellen¬ 
schläge bei Start Und Wassern zu mildem, 
1 wurden Kielschwimmer gewählt, die ie- 
doch so konstruiert sind, daß gleichzeitig 
der Vo/ieil des guten Gleitens där Flach- 
i Schwimmer rn^gbphst' gayvahri blieb; Der 
Inhalt de; in fünf Schptlen elngeteilteti 
Schwltiioiat beträgt I3ÜÜ Kubikdezimeter, 
ihr gegenseUigct Äbständ 3150 mm und 
d^S: -Oä?wv_c 1 iV^^ döir Eiimlsc^ 

D er. M..0 ior, Die Kraftonlage besteht aus ernern 
Sech^/vlmd'rr Vva^sotgekühllen 150 FS Benz-Motor hzw . 
einem }6(> PS Gnörne. die den zweiflügeligen Hoizpropeirer 
düekt aptreiben. 


flg» *»- Hcmpt®r «MifllöZiFltigkädt, 


ordentliche Sich^rbeH rasp h*i unsmkbat*, da Mm 
werden de? Aeullefcn dä? Innere .mcht davon . berührt :vyä^l 

•den-kau« und der gesamte A^marai darauf Weiter scbwimuilv 
Doppelbocl. cipo 5<?|t Vier Jahren ,von Ffau Mellt BecsCv 
BouUrd durcM'eärb'eiibl^üdd yetvoHkcmimneisr Kifmstfük- 
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Die flieguog. Ozeaas 


Die T r a g fl 6 x h e rt, Die Gesamtspannweite der 
oberes Tragdecken betragt 14,5 m, Sie sind an den Enden 
nach auswäiU geschweift, überragen die unteren Tragdecken 
beiderseits um 1,5 m und tragen die Scharnieren beweg¬ 
lichen Verwmdiing$k!appen. Der Abstand der beiden Trag* 
decken betragt l.SÖ'ra, die Tiefe der oberen Ttagdeckc 
3,90 m> die der unteren 1,80 ta. 

ü le S t e u e r un Aip Schwanz des Flugzeugs be¬ 


stück von "Z m an. Diese letzteren, in Scharnieren beweg*: 
liehen BndsttiUke können zur Unterbringung in schmälereri 
Zeiten abgeklappt werden und sind wahrend des Fluges 
durch seitlich ausladende, schräge Streben und Verspan* 
hUTigskabgl abgt&tüist Die Tiefe des oberen Tragdecks 
betragt j?,iÖ tn, der Anstellwinkel 6. 4i ; Die üiitcre frag- 
decke be&itet JO m Spannweite und ist aus drei Teilen zu- 

sainmef}.ge$etzt, und zwar schließe?) sieb an das 5 m lange 

\”ö,Milklsibck die Endstücke mit-je 
T TT 1 2,5 m Länge an. Die Tiefe be- 

: trägt 1,70 rn. der Abstand der bei- 

i den Tragdeeksn 2 m, Unterhalb 

> der uniereri Tragdecke in einem 

Abstande 5,30 m von Boots- 
mitte ist je ei« Seitenschwimmer 
von 100 Rubikdezimeiet Inhalt 
| angebracht, der zur Erzielung 

j eines guten hydrodynamischen 

' ; Auftriebes als Rachschwimmer 

Schlepp-, VerUütings-, 
l '’. 1 V e ranker u n g « * u Er d 

H e i ß v Q f riebt u n g ’e n. Uic 

jH jfifc ■ ?>; A das Böüi den Anforderungen des 
Hy ' SB Reichsmarineamts gemäß schlep 

? JW ^ per, iv können, -ist am Bug ; des 

• Bootes ein starker .Schleppring 

>x gfe 1 angebracht, der. vom Deck aus 

zugänglich, auch zur Befestigung, 
eines Ankertaues verwendet wer¬ 
den kann. Um das Boot ver¬ 
täuen, d. h. mit Tauen festmadien zu können, ist beider¬ 
seits am Hede ein $te?W Ring angebracht. Der Unter* 
bringungsmögHchkeii Titid Hdßbarkeit on Bord ist durch die 
Zorfegbarkeit der Tragflächen und Anbringung von Heiß* 
augrai und Stropp R^chnymg getragen. Wenn is äuf : dm4e 
Weises auch nichf ämj$icA> geworden rsjt, die Flugzeuge bfci 
den außeforderjtiich schweren ’Weftbewerbs-Bedjngungvn 
hiiTsüchtlicb ^Uer'ihier Eigenschaften miteinander in Ver¬ 
gleich z u Idtzerr. io. boten doch schon die Probe verbuche 
fxfir den Fachmann so viel des fnter^ssantvm, $aß. )tr um 
eine Menge Erfalmingen reicher den Flugplatz Verlassen 
konnte mH '.Hoffnung, daß ihm bald Gelegenheit ge¬ 
geben würde, an einer ähnlichen Veranstaltung teilüu- 
nehmeti. . ’ ' ' ' ' 


Hg, IQ, Rüiapi?i»ipvUtlQP."l>oppe3a$ckcr. 


findet sich an jeder Seile eine um nahtlosem Stahlrohr* 
rahmen bergen teilte und mit Leinwand überspannte, drei- 
eckige Fläche, an die- sich ein zweiteiliges, in Schar¬ 
nieren bewegliches Höhensteuer aaschließt. Die ver- 
tikaieFCiellläche mit dem Seltenst euer ist entsprechend 
konstruiert. * , - . 

!3äl Rompl€t-M«rfne-Fltighoot ist bereits Seite 324 ein¬ 
gehend. bgrschriehen, er ist mit einem 120 FS ÄirHrö- 
D^imJer-Möjur ausgerüstet und hat bei der oberen Trag- 
dedfe eihe Spaniiweite von 15 w, die aus Konstruktions¬ 
rücksichten und zur Erzielung eines bequemem Transports 
zu Wasser und zu Lande aus fünf Teilen zusammengesetzt 
ist. Zu beiden Seilen des 5 m langen MiUelsiückes, da3 
fest mit dem Boote verbunden ist, schließt sich je ein 
Seifenstück von 3 m und an dieses wieder je «in .'End- 


DIE ÜBERFL1ECUNG DES OZEANS 

Von H. Bock - Hamburg, (Schluß.) 


Dos unter allen Bedingungen auch auf dem W#$*er zu¬ 
verlässige Hochseeflugzeug haben wir pün heute noch nicht, 
Elben Sturm äbzuwehren, bei dem auf ekiem „Imperätof" 
Boote zerschlagen Werden, ist bei dem jetzige« Stande der 
Flugteehnik einem. Apparat weder in der Luft noch aut dem 
Wayser inogfich. Unter diesen Umständen ist es daher auch 
ziemlich gleichgültig, ob das Ozeanöügzeug mit einem 
kleineren Boote ausgestaltef ist oder ob sein Hauptträger 
als regelrecht et Motor-Seek r eurer gebaut wird? Es wäre 
.freilich fälsch^ gleich die ungünstigsten Bediogungcn in die 
feefrrfüng eitszustellen. Bei Windstille und TÜhiger 3ee wird 
selbst eine- ftlcht mehr flugfähige Maschine kerne Schwierig¬ 
keiten haben, sich über Wasser zü halten- Allein ist es 
damit, auch nicht getan, denn m einer auf dem Ozean 
umherifrenden Flugmaschsae sind kaum für die Besatzung 
angenehme Situationen £ü erwarten. Aus diesem -Gründe 
sind daher auch 4h fhfr ■iolijhe Aufgaben, v;ie die Ueber- 
ßiegung ausgedehfiter Cpwässcr, vorgesehenen Maschinen 
rhil^ mindestens zwei Moioten auszurüHrm. Versagt einer 
4iestryi%p nvüßte det zweite dem Apparat eigeptUch .««wh' 


Homer eine genügende Flugfähigkeit garantier fern Ö:h dies 
aber. 'Zü jeder Zeit möglich ist, bleibt wohl fraglich.. Aber 
dtamit wird der zweite Motor noch nicht wertlos. Um vor* 
wärtü >u kommen- und Kurs halfen zu könneri, wird er wäh- 
ryt>d der Reparatüxarbeiten, die an dem süßer Diensi 
stehendem Motor vorzuitehmen sind, für das Flugzö-üg aueh 
auf dem Wasset von unschätzbar^rj}^^ Werte 

Für- dh Maschine werden die VcrhÜHmsse aber im- 
günstiger. wenn keine Möglichkeit vorhunden ’fet. He bei 
Aüsbrpch eines Gewitiefs; oder eines Sturmes in der Luft 
zu haben. Darut iH .che Lepdüng änt dw. i-Asa 

Appa rat kemesrwegs ein e, gerinnere $Mtel cKt, «igjfci 

sich daraus %oc}\ eine weif gr^ere, ; de d4s ä.u i 

dem Wässer in kurzer völlig von dee Welten zer¬ 
schlagen werden kann. 

Jedenfalls wäre es mich falsch-, ‘ rieh bei der Heber*, 
fliegutig des Ozeans lediglich auf gutes Wetfer ; emzurichfrJü.. 
Die Strecke«, die seihst bei Etappenflügen in Betracht kom* 
Oien, riüd doch ziTgroß. um von einem Funkte, aus über die 
•Witfurungsverhältöisse auf- dem zu erledigenden Wege 
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orientiert zu sein, abgesehen davon, daß die vorherigen Fest¬ 
stellungen . auch noch nicht einen plötzlichen Wechsel vor¬ 
aussehen lassen. Daß solche Ereignisse ganz anders? wirken 
als gleichartige Erscheinungen über dem festen Lande, ist 
ohne weiteres klar. 

Es fragt sich nun, ob nicht doch die Flugzeuge in irgend¬ 
einer Weise gegen die Wirkungen von Wind und Seegang 
gesichert werden können. Für jeden Apparat, ob fliegendes 
Boot oder Hochseeflugzeug, wäre vor allem eine schnelle 
Demontierbarkeit der Tragflächen erforderlich. Man muß 
gewissermaßen dem Wind und dem Seegang jegliche, nicht 
der Fortbewegung dienende Angriffsfläche entziehen. Bei 
einer kleinen Maschine verbindet sich mit diesem Abtakeln 
wohl meistens der Verlust der Tragdecks, da für deren 
Unterbringung an Bord kaum genügender Platz vorhanden 
ist Die Flächen ins Schlepptau zu nehmen, wird nur in 
den wenigsten Fällen gelingen. Um hiermit einen Erfolg zu 
haben, müßten die Tragdecks überdies aus einem Material 
hergestellt sein, das gegen Wasser unempfindlich ist. Mit 
dem Abschlagen der Flächen wird dem Flugzeug auf dem 
Wasser jedenfalls ein gut Teil seiner Hilflosigkeit genommen. 
Dafür ist aber die Flugfähigkeit in Frage gestellt, wenigstens 
gilt dies für unsere heutigen fliegenden Boote, von den 
Schwimmerflugzeugen ganz zu schweigen. 

Um so mehr ist deshalb auch ein Vergleich mit den 
Fahrten unangebracht, die kleine Motorboote über den 
Ozean unternommen haben. Das fliegende Boot ist in aller¬ 
erster Linie Flugmaschine. Mit dieser aber die Bedingungen 
zu erfüllen, die ohne weiteres bei einem Motorfahrzeug mit 
Segelausrüstung gegeben sind, wäre ein völlig verkehrtes 
Unterfangen. Ist der Flugapparat zur Wasserfahrt gezwun¬ 
gen, so wäre die Frage der Verproviantierung unter einem 
ganz anderen Gesichtspunkte zu erledigen. Es wären also 
aus Vorsicht Raum und Gewicht aufzuwenden, die für eine 
Unterbringung des Betriebsstoffes u. a. notwendiger sind. 
Daß im übrigen bei einem solchen Unternehmen, wie der 
Ueberfliegung des Ozeans, ein Notsegel zur Ausrüstung jedes 
Flugzeugs gehören müßte, sei hier ganz besonders betont. 


Die Anbringung der Besegelung an dem für die Befestigung 
der Tragflächen vorhandenen Gestänge dürfte kaum sonder¬ 
liche Schwierigkeiten bereiten. 

Die hier besprochenen Einzelheiten sind wohl kaum 
danach angetan, die Ueberfliegung des Ozeans mit den jetzt 
vorhandenen Mitteln als etwas sonderlich Fördersames zu 
bezeichnen. Gelingt aber ein solcher Flug — und die Mög¬ 
lichkeit wird niemand bestreiten wollen — so ist damit noch 
längst nicht erwiesen, daß nun dadurch für alle Zeiten 
gleichen Unternehmungen derselbe Erfolg zuteil wird. Man 
wird die Bezwingung der großen Wegstrecke als ein wei¬ 
teres glänzendes Siegeszeichen der Flugtechnik buchen 
können. Darüber hinaus wird man die glücklich verlau¬ 
fenen „Ueber-Ozeanflüge“ ebenso als Einzelerscheinungen 
ansehen müssen, wie die Fahrten kleiner Motorboote durch 
die Weltmeere. Ein praktischer Nutzen wird eben auch 
nur dann bei solchen Unternehmungen herauskommen, wenn 
Mittel in ihren Dienst gestellt werden, die möglichst allen 
Witterungserscheinungen auf und über dem Meere gewachsen 
sind. Das Hochseeflugzeug, wer wird heute seine Größe und 
Form bestimmen können, darf aber nicht die Fahrt auf dem 
Wasser unter Verlust seiner Flugfähigkeit unternehmen. Es 
muß so beschaffen sein, daß die Möglichkeit besteht, die 
Tragflächen an Bord unterbringen zu können. Genau wie 
auf einem Segelschiff bei schwerem Sturm 
die ganze Besegelung geborgen wird und 
das Schiff unter S t u r m s t a g s e g e 1 beiliegt, 
so wird das gleiche Erfordernis auch für das 
Wasserflugzeug zu erfüllen sein. Das wären 
ohne weiteres die Bedingungen für eine Verkehrs-Flugschiff¬ 
fahrt. Sportlichen Unternehmungen würde sicherlich eine 
einfachere Betriebsform genügen. Aber ob dem eigentlichen 
Sport das Luftmeer über dem Ozean als Betätigungsfeld Zu¬ 
sagen wird, ist doch immerhin fraglich. Wie man nun auch 
der einen oder der anderen Richtung genügen mag, praktisch 
wäre vor allem aber die Forderung aufzustellen, daß die 
Hauptausrüstung der Wasserflugmaschine unter allen Um¬ 
ständen auch ein gutes „W asserfahr zeug" ist. 


METEOROLOGISCHE ERFAHRUNGEN BEIM FLIEGEN. 

Von Dr. Kurt Wegener, Straßburg, meteorologische Landesanstalt. 

(Schluß) 


Bisher allerdings haben sich die Flieger nur ungern außer 
Sicht der Erde gewagt: aus guten Gründen; denn selbst wenn 
sie die Abtrift in der Flughöhe über dem Abflugsplatze 
kennen und damit rechnen, so ist diese mit der Zeit und dem 
Raume veränderlich, und es hat sich eben gezeigt, daß eine 
Vorausberechnung oft unangenehme Enttäuschungen bringt. 

In der Praxis macht man es heute so, daß man, in Sicht 
der Erde fahrend, Geländelinien unter der Maschine wählt, 
die in der beabsichtigten Fahrtrichtung auf der Karte laufen. 
Diese Geländelinien sind bald Chausseen, bald Waldränder, 
Gräben, Flußläufe, Eisenbahnlinien u. dergl. m. Den Winkel, 
um den man von der beabsichtigten Fahrtrichtung abweichen 
muß, um der Abtrift durch den Wind gerecht zu werden, 
sieht man dann sofort und anschaulich durch einen Blick 
auf die Maschine und nach unten. Der Kompaßkurs, den 
man dabei abliest, ist zugleich der, den man weiter fahren 
muß, wenn die Erde außer Sicht kommt. 

Diese Methode hat der Theorie gegenüber den Vorteil, 
daß man die Beeinflussung des Kompasses durch die Ma¬ 
schine und die Mißweisung nicht zu berücksichtigen braucht, 
und daß man, statt mit der wahrscheinlichen Ver- 
* Setzung durch den Wind — nach vorherigen Beobachtungen 
desselben und Mutmaßungen über die räumlichen und zeit¬ 
lichen Aenderungen — mit der tatsächlichen, selbst 
beobachteten Versetzung rechnet. Nur wenn man die Ab¬ 
sicht hat, etwa eine geschlossene Wolkendecke zu durch¬ 
stoßen oder in ihr zu fahren, und so ungesehen bis zu einem 
bestimmten Punkte zu gelangen, ist sie unanwendbar. Gerade 


diese Situationen aber, bei denen der Flieger zur mechani¬ 
schen Rechnung vor der Fahrt oder selbst auf der Ma¬ 
schine gezwungen ist, werden allerdings im Kriege gerade 
die stärksten Ueberraschungen gestatten. Ein militärischer 
Führer, der sich diese schönsten Erfolge im Kriege nicht 
entgehen lassen will, wird also genötigt sein, die vorer¬ 
wähnte, in der Friedenspraxis nicht gebräuchliche Methode 
schon im Frieden, trotz ihrer Mängel, zu üben. 

Schwankungen der Windgeschwindigkeit. 

Eine Maschine fliege genau horizontal in ruhender Luft. 
Bewegen wir jetzt die Luft vor ihr plötzlich auf sie zu, so 
wird die Maschine, da sie infolge Trägheit zunächst mit der 
alten Geschwindigkeit und Richtung weiterfliegt, relativ zur 
Luft eine höhere Geschwindigkeit haben als vorher, und 
steigen. War ihre Geschwindigkeit vorher z. B. 
100 km/Std. in der ruhenden Luft, und bewegen wir nun 
plötzlich die sie umgebende Luft in der Richtung ihr ent¬ 
gegen mit einer Geschwindigkeit von z. B. 10 km/Std., so 
beträgt die Geschwindigkeit der Maschine relativ zur um¬ 
gebenden Luft 110 km/Std. Wird die Maschine mit 
100 km/Std. so gesteuert, daß sie horizontal fliegt, so wird 
sic bei 110 km/Std. in der gleichen Lage steigen. 

Bewegen wir andererseits bei einer Maschine, die mit 
100 km/Std. in ruhender Luft horizontal fliegt, die Luft 
plötzlich in ihrer Flugrichtung von ihr fort, z. B. mit 
10 km/Std., so wird die Geschwindigkeit der Maschine 
relativ zur umgebenden Luft auf 90 km/Std. sinken und das 
Flugzeug im ganzen etwas sacken. 
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Plötzliche Schwankungen der Windgeschwindigkeit um 
i 10 km/Std. kann tna‘h ober »:rsi bei stärkerem, Wind von 
bis hö km/Sid. erwarten. 

Be? einer mefeüröiögfechen Registrierung Am Erdboden 
ecscbWidt BedäUtürf# der hörizöntafen W 
Vipttwfcht etwas ubertefehen, -weil «he Sckwankuageti m den 
'hintersten.'. $dh<chteo* wö die Luft vertikal nur nach: aben, 
jhfeht aber :Mch unten -&ü$wfeteheÄ •kfirftn,. gerade am grüßten 
tmd. Gerade dte*e untersten 10—20 in aber Haber« für die 
Flugzeuge nur beschränktes Interesse,' weil diese Hier. bequem 
und sjchor vor einem Xüftpolite> gaUagcü werden, da die 
von ihnen nach unten gepreßte Luit ja nicht- Ausweichen 
karm; meine anfängliche Schälmaschine z. ß; kam erst bei 
•BÖ—-90 km/Sid Geschwindigkeit vom Boden ftfci. hatte in 
der Luft be? Huristmtifet Fahrt 105 km/Std., wahrend im 
fetzten Tvile des Gleitflügcs ca. jTÖ km/Std genügten, um 
sie vor de Ai ,«Sacken’^'ZÜ. bewähren. Im übrigen passiert 
eine Maschine von rmndstens 7(f km/Std.. Eigengeschwititfig- 
keit vu viele derartige- Wind Schwankungen m einer Zeitein- 
hfrit. um sie beobachten tu können. Sie Wurden höchstens' 
ein ferige*«Ute# /KHteth des Flugzeuges veranlassen können, 
das aber überdeckt wird von der Wirkung de> Motor#, Die 
Maschine ßtegl infolge Trägheit durch dreae kfeitiep Un¬ 
regelmäßigkeiten hiüdurpb, . 

Treten die V^mdscHwanknngen seitlich, von. rechts oder 
links citä. so vrird der“ ix«?tAbile Rfenpt r-Eiityjfecke r Von ihueü 
nicht belästigL Der Führer ftverkl nirr, ihVä det P/o- 

pelferzug -dj?sr gestattet; wie die Luft in r&.sehent Wgsjfegl 
bald mehr vxin; recltltL bäld: von links komm], .Die Auto¬ 
matisch stabile« Maschinen dagegen können, Wenn - ■«ufallig ;■ 
ihre Eigenscbwirigungfpenode zu einer Reihe/ von, Wfed~ 
Schwankungen quer nt? Fahrtrichtung paßt, m ÄcjiWAche 
Pendelungen versetzt werden. Alles m allem läßt tftch 
sagen. daß die Schwankungen. der Wfnd g e s c h W i n d i g - 
keil- so stark- bis sich auch am Erdboden bemirkbAr 
machen, von keinem wv$cndictee tetere?*«. Tür die Ma¬ 
schinen smd- 

Äncters dm vf r ti k a I e n Rompot.en.tim, die hierbei 
»;uftreten; und Reiter »tHen bejsprOcfidfr /Viinifes spüenv . 

D i tt A e it der ü o g d e r W i n d g e y c b vr i n d i g.k;.e r V 
mit der Höhe. 

Steigt elpc Maschine hei Wtedstüte und kommt in eine 
ihr entgegehsirömende. döfüb?r lägcimdE SchifchL so wird 
sie in bezug jadf dfese efoü höhere Geschwindigkeit haben 

ab zuvor und rascher 
'» < ’ v „ steigen, Denn zudem 

VT./ •>: - - - :. -X durch. die eigene. Cif" 

>xhv/indigkett erzeug v 
len Winddruck, der 
: ^ jj, fÄ bisherige 

SteiggeechwtTTdigkeb 

' ... ; - -/i . maSgebehd j /-'Täfer/' 

kommt nun noch der 
deVstferen Luftschicht, so lange; ab die 'Maschine ndcb in- 
. folge ihre; alte Gfisjfhwmdl^ke^4fe relativ £ur 

unteren Luftschicht bc&a ß, heiWlte lfes* ha DT 

Es ist klar daß sieh diese ErVchermmg .je nach def 
Maschine' ver«chiede-n. stark bemerkbar machen muß, 

Di* glerche Erscheinung tritt ßin ; wenn- dir untere /td 
d.cr Figur &h still beztichnetp Sclilcht sich aucli fn Bewegung 
bebftdcl. Es Ivt offenbar nur siolwetidfe für das verstärkte 
Steigen- daß dm .Maschine beim Steigen in der Höbe s t ät - 
U e ren Gegenwind findet. 

Steigen S{ ge«.et» den WledT 
Nun finden /wir aß gern v-in-, daß die hodennahen Schi ch len 
durch ^ibuag der Luft Jai Erdboden tmfen gebfemM 
Werden, und daß mfpfeedessen bis 5$) m der .Wmdd.röckLT 
.^fetk und bi 5 . 2ti(Ki m noch wmtrr langsam, mit der. Höhe 
Timimmt . Dies oKenbar ?nr .Faf|ß- daß emc Mäsdwne, 
di* bei Wtbd und gegen dfeSkr wrh dauernd m 

.. - b. 2jagis«i’ii W'lfii üie-M^s ; cti«v«* ; dfe Ptld^äfy^ .UaUrti, Uocb-* 

.ruürArnpn //6 niÄn Vlwsv ti^feniieue! ^e‘ä«n rnüü “ ' / / 

. ; ..^:H ^enonirns*« kommt ei Auf cUesen Atcbf «*»i mfe 'JOa*- 

bt-i ulcJit ftßn»cl>bar?i r rt Schichten' ofeVr Üie Bt'f 

^ühink 'rieiicto«/jud iglcei i. . .'•: 


demselben Maße, fn dem der Wind mit d|?r Hobd zmdmmt 4 
in der eben geschÜderteu Lage befindet üird r a k;<i h als 
bd Windstille steigt. \ « \ •■'’/' ■ ; * 

Die TsiÄacKe, daß die Maschinen mH .Geg«dvirm.d : räsribc? 
Kfei^/fcn, W’^r bereit? kurz nach Erfindimg■ .f4<?F x/rsUw 
Maschinen behauptet worden. Die wüös^n»f;(/aftb^h^ Kritik 
hat aber hieran ge zweifelt und gemeint, daß b^i. einem Fahr¬ 
zeug, das sich itt efeet strömenden Flüssigkeit beTm4®/- der 
Kurs ohne Einfluß Auf das Verhalten ser. 

L u 1 1 w?jj» rn. 

In der Figur haben wir zwei übereinander hmziehende 
Schichten, oder einen Wind * p run g angenommen, wie pr 
bei bestimmten Wetterlagen häufig ein fr HL 

Ein solcher Wind- 

.|. s •- Sprung in der {Feien 
j u v -L fc » i Atmosphäre ist nun 

sleis mV! W oijiti- 

t '■ biMurtg. verbunden. 

' • ] Nur jelleri wird es 

| ^ / emeni Flugzeug getin- 

-zufälUg eineTii 
Wogenberg die. 

obtrre Schicht hineinzugetÄngen. 

Nur in diesem Falle beschränkt sich der Vorgang auf 
den efemajigen Uebertritt m eine anders sttÖmcndfe Schiebt. 
In der Regel wbd >s. den in der Figur ahgcdei/fefeti TCanipi 
kosten, um in dfe obere Schi eh i zu gelangen. Bei Punk t A 
■würde die Maschine, wenn sie die untere Schiebt verUßl. 
durch die Eigenbcwegung der oberen Schicht hocbgetrfcWn 
werden, bis «ie ihre relative kinetisehfc Ejtergie vpn ^oth^i 
eingöbüßt hat (bei Ad. Gelingt cs ihr mm nicht. hereUs übf> 
den nächsten Wellenberg hinüberzuitc.nmCn, so wird ««e bei 
ihrem erneuten Eintauchen in den Wögenhctg der itoter^n 
Sch »fehl CB] eine zu geringe GeschwiodigkcH haben und 
lallen, bis ihre Trägheit überwunden i?i [Fd Denn wenn 
y. 8, die obere Schicht mit 30 km/Sid, über die Untere 
Schicht dahinZtebL die Maschine aber 100 km/Std mäebt. 
io würde hinter 8 ihre Geschwindigkeit in der üüterpn 
Schicht nur 70 km/Std. betragen. Die Windspröng«. m dar 
Atm^phätre betragen selten mehr als 20 kwSid, Da Her sind 
audh die Wogen bei Gegenwind in der oberen Schicht 
kein unüberwindiicbes Hmdemis für mpdem e Mssdbinen, 
wenigstens solange erslere Halbwegs regelmäßig sind, 

Fährt die Maschine • quer zu den Wogen. - .so wird - sic.; 
von. den Wogen quer überrollt. Diese haben dann die Ten- 
denx, je nach der Stelle der Woge, an der sich die Maschine 
befindet, Aie etw a.v auizukanferc 

Bd e/per Maschine, die vom Beschauer aüi; in das Bild 
hfeeirttähtt; würde- Auf der Strecke Ä—A* der linke PjhgH 
höfcfegekippt werden, unter Seitenwind von links ußd Hälfen 
def Äfe^chine. Und auf der Strecke 8—8/würde man Sciteti-. 
wfed Fechtet bäbett.. und dgr /tizchfe Flügel würde gehoben 
werdeft, Das Scha ukefn, daa m m Ut#%% Wi/d md jtHap ciner 
Maschine kaum verhängnisvoll werden können 
Steigen bei Sefinnwlnd 
Aua. der schoti bekaiihtetJ Gfündgti infolge der Winü- 
tun Ahme mit der Höhe wufefe ^itie efeigz-ndÄ Miärhfee. bet 
SAifenwtnd von rechts die TAndcnz haben den rechten 
Flügel, bei Seifen wind: vön links den linken FlügeFhochzu- 
nebmen 

S t t i g A n m i t R d c k e n w i» U. /.' 
Kommt eine Maschme beim Slejgop. ^ner. Luft* 

, Schicht in eine andere, die in der ' giek%u Richtung 

".:__ . üb?r die untere 

4 f Schicht dahiTr/feht, 
;-/?> wie Aie selber fffegt, 

.. . .. . . i l^wv/ so wird / Ihr. der 

5 Wind druck Svcggc» 

/; : , ■ V] tt ö mmen ; si e kann im. . 

■ ■ ■ "" ’ ' gütistigen Fä!fe t ,nÄro* 

lieh, wetm der Rückenwind nur not der Höbe alkm’«!»/* 
Wßcb.yi die Wogen/rticbs fatal' werden. Und de? Wimisprting 
pfeHl zü .groß -' feC/.;' noph langsam w eitersfeigen und m 
Tfep: mefeten Fällen, z: B. wenn eih, plöfelichfer Übergang*- 




XVIIL Nr, 16 


Meteorologische Erfahrungen beim Fliegen 


375 


.lo$er Wmdsprixng von 10 oder mehr km/Std. besteht, über- 
hanpt nicht mit Rückenwind m die obere Schicht h inein - 
gelangen. Ein Flieger, der in die obere Schicht hinei.fi will 
und sich infolge Rückenwind vergeblich hierum bemüht, tül 
gut einen weiten Kreis zu fahren und hierbei dauernd den 
Versuch zum Steigen zu machen. Dann wird er in dem¬ 
jenigen Teil des Kreisei., ytb die obere Schicht für ihn Gegen * 
wind ist, Erfolg haben. 

Die gleiche Erfahrung, daß eine Maschine in den Rücken* 
wind •''i3ieHt. / hmi6mäteigeä- will, macht man natürlich analog 
in den erdnahen Schichten der Atmosphäre, ubethäupt soweit 
der Wtsddnjdt mit der- Hohe wachst 
Der GieiUtüg. 

Der GJeiiflüg mm Abstieg Wird allgemein nicht so 
flach, sondern beinahe immer steil als möglich hi« in 
die Nähe der Erde ausgeführt, fnfölgedessea spielen die 
Schichtgrenzen hier praktisch keine große Rolle, 

Eitle Maschine, die aus dent Gegenwind wird 

airfgerichtet und sackt, vice versa beim Herawxfällen aus 
dem Rücken wind. Aber das Ausrichten wirkt, Weil die 
Maschinen Wohl immer heiler stehen als nötig isL dem 
Socken entgegen. Von dem Gegen- bzw Rückenwind kommt 
such immer nur die Komponente in Betracht, die in der 
Windrichtung Hegt, wahrend die vertikale Komponente der 
Fahrt unverändert bleibt. 

Tatsächlich beschränkt sich die Beofcächfijhg de$ Flie¬ 
ger*. wenn er aus dem Gegenwind in' eine siftlere Schicht 
hiriabsinkt, darauf, daß die. SteueriäMgkeit infolge des 
.Sackens“ etwas nacmäßL Wir können daher die Betrach¬ 
ts^ auf das Passieren der crdnäheo Schichten beschranken, 
um sc mehr, als ja erst- hipr era starkes Sacken bedenklich 
werden kann, weil es den Apparat in die gefährliche Nähe 
ejer Erde bringt. 

Besonders im Winter finden wir nicht selten eine Schich¬ 
tung der Atmosphäre, die Schwierigkeiten bereiten Lann 
beim Abstieg; über einer dünnen, oft tmr tOff m mächtigen 
8Ü(]<m Schicht eine älatk .«iromende. Bei dieser Schichtung 
empfiehlt, es sich, wertö man. mit Gegenwind heräb- 
i^*hc, beim De Hergang in die untere Schicht den 

Motor noch 1 auf e o i. n las s> e n . in jedem 

ßdlki sobald man dm Sanken bemerk l; zugleich 
sollte man sieöilidh sied in $6 untere Schicht ein¬ 
tau ch?ö und. in dieser sogleich der natürlichen Neigung' der 
-Maschine:, sich flacher zu steilen, nanhpbeü. Sipe Maschine 
z B. ; die mH 1Ü0 km/Std. unter bö u in einem Gegenwind 
Von 50 krn/Sid faucht, hei ftf' bezug* auf di? Erde und die 
untere stille Schicht etna börizonfale Geschwindigkeit;;ir'#, ■ 
aber eins • v^itikaie von 87 km/Std, 
taucht sie mit einer sokhen vertikalen 
Geschwindigkeit m die .' untere Schicht 
bmaby so Tsf 09 klar, d*ß sie gut Steuer* 

’!ähh£ bleiben wird, Auch darFtnau -nicht 
übersehen, daß die Maschinen beim GleiG 
flog eine erhöhte Geschwindigkeit haben 
und ruhig etwa* verlieren können, 

fn den ünlären Schichten, wo die 
Maschine ?m Landung ahg* tangeti werden 
rm>B v macht sich die Neigung zum Säcken * n 

bei Gegenwind zwar .bemerkbar, eher nicht unangenehm. 
Auffallender ist schon beim Gleiiikig mit R unken w i n d 
die E r h o ft y o g der T.ragfahtgkeU und damit bet ünv»?•,-.■ 
änderten! GJeiiv/inkd -dc-r '.Geschwindigkeit« man -piu-Ö die 
Maschine flacher stallen, damit sie nicht ihre kritische Ge¬ 
schwindigkeit übcrscltr#itet bei der sie noch steuerbar ist. 

Der Nachdruck aber ?st rocht nt legen auf die Erhöhung 
oder Verminderung der. Tragfähigkeit, sondern auf die Nei¬ 
gung der Maschine.' sich aujfz urteilten, wenn sie aus dein 
Gegenwind hinab taucht in stillere Schichten, und v o r ö - 
über Z ij k i p p e n b c i R ü c kVn wind. Diese Neigung 
rührt pllenbar daher;- daß die Sieuerflachen sich noch ln der 
röscher bewegien L\>U befinden, wenn die Tragflächen be¬ 
reits in eia® stillere Schicht gedrungen sind. 

Be) Gegenwitjd fangen fcich die Maschinen :fe'£jtf*he selbst 
ab. Während es Hol Rückenwind oft großekörperliche An* 
stbengting erfordert, die abwärts gleitende Maschine wieder 



aukurichten. Bei schlecht Menerfäliigen Maschinen kann 
hierdurch eine Katastrophe herbeigeführt werden. 

Die Wirkung des Seitenwindes Beim G.ei.tffüg braucht 
nach dem vorher Gesagten nicht besonders erbricft czu 
werden. 

infolge der Rechtsdrekung des 'Winde« mH dev Hohe» 
die bis 50ft m etwa 40* ausmachh 1*1 esan* kähügljchzfcv, 
in einet Entsprechenden Linkskurve von ca 3Ü f> au* dieser 
. Höhe abwärts z ü gleiten, soweit die PlatzverhäHfüsse die? 
gestatten, 

D i e V e t 1 1 k a I b e w e g u n g e- n der A i m o 6 p h ä t 
Die blättrige Schichtung der A t m o> 
Sphäre Wird n i e m a I s der F l u g k u n s t u ti ü b £t * 

steigbare Hindern u s e e n { g *, gen * s !.*• e t» kön- 

n e n. D i e V e r t i k a tb e w e g u n £e n 4 e r A l ru o - 

« P ii ä r e a h e r v e r m p g e n d i e'SV 

Je nach ihrem Ursprung müssen wir hierbei unterschei¬ 
den zwischen solchen yertikalbewegiingen.. die durch di*5; 
OberflächengestaRung der Erde herbeigeiü.hrt werden. lemer 
den Turbulenzvorgängen, die. aus der Reibung der LuR sm 
Erdboden iblgen, uod endlich denjenigen, diö au« ibErmischen 
Ungleichheilen m d^r Äimö$phär5 entstehen und stets großer», 
oft vefhängnisvolien Einfluß auf die Maschine, autfüben. 

Beim Uebergahg ous einer Luitschic.ht in eine andere 
wild die Maschine Vielleicht sacken oder sonstwie die AuL 
merksamkeit des Beobachters erregen, aber si* fbegt inj 
großen und ganzen ruhig Weiter. Anders bei Vertikal-- 
bewegungeo. Wird eine Maschine Vcm ihrem Propeiier hori¬ 
zontal durch die Luft geschleppt und gelangt nun plötzlich 
in ansteigende Luft, so werden die Flügel; fast »ugen- 
blickflch mit böchgehöonimgn und. der E(i 0 ger heftig aufwärts 
hnchgedrückt, so daß er einen ÄhnJichen Druc^ Im Kcrpfe hst 
wie bei ?,u raajrfiem ÄufÄtef^*« Fähr?lühles. Gelangt 

dm Maschine auf ihrem hörlzontalerr Fiuge wieder in ab- 
slcigeude Luft, so fälH sie nicht i« freieni Fall (Sacker ,), 
sondern der Druck der Luft greift von Cfbeß Au die Flügel, 
stöif vcm unten/ und SÄgslt die Maschine gewölisßßj hinab, 
Der Fdfeter, der selber l«yne Tragtlüche be^Rzt wie die Ma¬ 
schine, fällt in freiem Faß. die Mazchme aber, weil ihre 
Tragfläche von oben getroffen ist, füllt rascher! Diese Fälle, 
wo einem der Boden imter den Füßen foTlgezogec wird oder 
die Insassen unfreiwillig, .sich von ihren> Sitz erheben, weil 
der Körper m iretefiä FÄÜ der pldtilich hrftabgedrückten 
Maschine nicht zu folget: vermag, sind* durchaus nicht selten^ 
Kompliziert werden sie, wenn die Luitstöße ungleichmäßig' 
unter die beiden Flüge len den oderdie Schwäitzfläche fassehL 
Solange die Stöße y<iii üben und unten in kurzen Peri¬ 
oden folgen, braucht.' mau nicht stark mR dfef .Störung';iu' 
/'reagieren. -Map fährL dann lp der Luft /.über Sturzacker'. 
Bel langpgriödischeDi Vcrtikalbewegungen sind die a ü j * 
w ä ti 9 gerichteien Bewegungen ferner wohl unaögenehm } 
über nie aufregend, weif :üc die Ma?chmc von dem Erd¬ 
boden, dem Erbfeinde d?v Fliegers, entfefRcn, pie ü b L 
Wat Ls gerichteten .Stöße, yh e?, die man .Luftlöcher'’ ge¬ 
nannt hat, und während deren der freiem 

Fa 11, seine Mäschlne aber norh rascher hinab?tprren, steilen 
oft die Nerven auf öiee harte. Probe. 

Der genauen Erforschung dienet VgHikdbgwegoiigen und 
dfer Bedingungen, von ihre Entstehung und ih/ Veejail, 

abhängt, werden sich küritige Arbeiten zu widmen- haben. 

ßie .Flugmaschlne selbst gibt die denkbaf bc-qpemsie 
GelegCßbeii dazu, da wir jeden Vorgang, den wir mit ihr 
erlejbt ,bähen, .sofort betrachten können, ihdem wir; auf den 
f rühßFen.Platz jru.rückkefurea, tim zunächst die Abhängigkeit 

von diesem iü unier.iychen. 

Hier werden Wir nur ■ apf wenige Grundzüge eiugehen 
können, 

Wirkung der U n « b e n h e i l e n. 

Beim Ueberfließeti einer Bodenwelle oder sonstigen Un¬ 
ebenheit werden die Strü- 
mungsÜnien der Luft ?ü- 
.- . ^chst Seglsttet infolge V*r. 

der istfofahalm und 
'V L "; j ? zum Aufrleigen geswungen; 

.. . 1 _.. faxt. te;. abgekehrten oder 
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Meteorologische Erfahrungen beim Fliegen 


Nr* 16 XVIH 


Lveteiie Aber fließt 


die Luft wirbelnd oder turbulent 
Diese Turbuteftrwirkung 
Tör.t< 


je 


Wirkung 


wieder; herunter und weilen 
auf der LecaeHe dauert i»n su .länger 
großer die - W mdgesch windigk ei t war. Die 
der Hnebenhevted des Bedeut nimmt , gerade über diesen 
sch mit d^reH^jb^ ab. W'atdr ander oder Häuser sind bd 
Xi^WM/Sißy 'Witid kaum noch m JÜO m Höbe zu spüren. 
Bei starkem. Wind bin ich bisher nicht .getahreii. In ; ge- 
ringer Höbe (SO in) merkt man bei schwachem Wind bereits 
jette Waldecke und jeden Schuppen, über den man wegfltegb 

an den Vertikalbewegufcgen, 

.Bereits besi größeren waldFreien Plätzen macht sich die 
VetnngVrung der Rejibung am Boden in der Luft Strömung be¬ 
merkbar: auf der 

£| Fläche. fließt eine 
: größere Luitxu enge 

' durch einen bestimm - 
j len Querschnitt, als 
davor auf dem Oe 
4 Tande mit. größerer 
Reibung fWafdL Stadl) 
nschgeführt wird, und als über einem gtUspreebenden Ge¬ 
lände« dahinter fortgeführt werden kann, i Die Stramungslinien 
der Luft drängen sich also zusammen, und vor der Fläche 
muß die Luft sinken, dahinter wieder ansteigen. Stärker 
als aut waldfreiem Gelände prägt,• sich der Vorgang über 
Flüssen und Seen aus Itn Zusammenhang mit dieser Senkung 
der.Luft über Flächen mit verringert« 
iißkitüoten Einsenkungen im Wolkenm4 
.and die Neigung zmn A u Fk 1 kt e n. 





VerHkalcr Luftaustausch, 

Die Voraussetzung für den vertikalen Luitausiäuscb be¬ 
steht darin, daß die Luft am Erdboden durch Temperatur¬ 
erhöhung ausgedehnt wird, bis sie dünner und damit 
leichter als div unmittelbar über ihr liegende LufL wtr^, oder 
daß eine vpoienltell" kältere über eine Wärmere Lülischicbt 
rieht. Offenbar kommt es dabei mehl out die ahsatiilü Tem¬ 
peratur an, ncsndem auf diejenige, welche die Luft bei adia 
hatischer Expansion oder Kompression haben ivttrde, wenn 
wir sie mitsamt ihren Kondfeosättoti^produkten herauf oder 
herab iubren. 

Eine m e c h an iÄ c h labile Lagerung. Wie V/if sie ge¬ 
legentlich ganz dicht am Erdboden linden, ist für den verti- 
ki*jen Luftaustausch Picht tvei. wendig, vielmehr genügt die 
'dynamisch' labile (/>LlLLw m bei trockener Luit], weil \a 
stets durch Turbulenz geringe Vertikälbev/egungen ln der 
Atmosphäre vorhanden sind, und einLidttedchetf-.ün.Ur'dieser 
VoraussHzung Beschleunigung bekommt" es wird' 
beim Steigen adiabatisch expandieren und üher&Ii W'brjxg'er 
dicht und deshalb leichter sein als die neben ihm tiegende 
Lüftv und vice .vstsa beim Sinken„ ,. ;, * : v :V 

lieber day Ausmaß der Vcrtikalbewegung^n. ist wenig 
bekannt. Das beebachletc Älhximutn scfiVifti bei ca.* Iß bis 
15 n>/Sck' zu- liegen. ' r / : V ( i < '. '>//_: * 

Für dje Beömgungcn dsrs Aü/tteteös läßt sich vielleicht 
aro besinn ein kleines Schzma gehe^ das;wohl ohne -vveitercs 
verständlich hv 

D e t Ve t i Ik a J fe e w e g u n ge n 


diesen Stellen 


M j 0 im u m 


. FrÜh/abr 

Herbst, Winter 

teß'i« W e l - 

Rückseite 

Vorderseite 0. Depression 


Le n m der strömeöden Luft, 

T u r h u i e n *. 

Die turbulente Bewegung dagegen schreitet mit der 
Luft fort. Der Grad der Turbulenz hangt nicht nur von der 
Gssckwmdi'gkeit ab, mit der die Loft über die Erdoberfläche 
rieht, sondern es kommen beietes thermische Einflüsse ir. 
Betracht. Erhält ein Lufivolumen einen Impuls zum Steigen, 
so witd es bp? indifferentem Gleichgewicht der Atmosphäre 
ungehindert diesem ImpuIkLöfgetJ; dä us dann, selbst szine 
Temperatur adiabatisch ändernd,; überall aul semm Wege 
Luft von der eigenen Dichte Yorliadet 

Nur die Reibung wird dann dem; Auf- und Absteigerr 
bei indifferentem GleichgewicHt der Luft eme Gr^mze setzen 

Ist die Luft aber stabil geschichtet d. k nimmt die 
Temperst ur langsamer als ädiäbalisch m{\ der ffphe* ab, SQ * 
bekommt ein adiabatisch hochgeführtes Luftvoluüiett .Gewicht 
in der dünneren Umgebung, und ein adjabalueh h*rak. 
bewegtes V,olinnen Auftrieb ln der dichteten Luft nn.feti, Je 
''stabiler die Atmosphäre geschichtet ist, um; so mehr wird 
also auch die Turbulenz unterdrückt. Heber die zahlen- 
mäßige Beziehung zwischen Turbulenz, Windgeschwindigkeit 
und Tem p e r a t argefalte {Schichtung der Atmosphäre) ist bis¬ 
her nichts bekannt. ' *- ; 

Wir finden sehr häufig Schichtungen^ welche garit oder 
beinahe die Kondeusä f i onsad iabale (c.4- ;03;^ Jrä) 
während nur an der Oberfläche sich Wirklich Wolken be- 
finden Hiei ist es klar, daß ra di?ii Wdlken die MaSchtoe 
plötzlich Tutbuleiizbewegüng finden kann, 4^ ttelbk üjHpn 
Unterdrückt war, weil die Kondensallonsadlfebate für tiemkeoe 
Luft eine sehr slabile Sciuchtüng bedeutet. Allgemein wird 
man daher k&xpien, daß, auch in SLf'a.tös^oIken, 

die Turbulent und ebe Vte r f^kalbewegungen stärker sind: äjV 
in dem darunterliegenden zugehörigen trockenen Teil de-i- 
selbe.u Siihichiv weil die Hemmungen dicm Bewegungen. 
4^ f : ^cK^gfct nd.. Den in. we^jg.,lang.temuf; ali däs öe- 

fkÜe der Traekepadiiäbate ist dä&jem^t' der beobachteten 
Schichten, löst »tmTSier, wenn man von der; uotzzyten -.10. m 
über dem Eidboden abm'cbf. 

Theurtfitvch kann bei : pIöULcher Acndcrung der 
rebiive« Geschwijjdigkkit zweier übeFöruunder yb^fehender 
Echtektftp vprübergühvud etp Ueberkippen der Luftwdleö 
vijrtd' damit. TprfwifciA? «jintr-eten. -liuftf^en ist diese ErscheL 
Tv«^' hUUtr nickt z^rvkrlässi^ beubadttüt worden. 


NW. Wind S-WM 

Nachmittags Morgens 

Die Ttegefitropfcri lallen mit einer Max.imaIgeschW'mdig- 
keit von 8 Tn/$ck. Je rascher die I.uft in eine Hautertwölkei 
von unten hinemsteigt, um so mehr Rcgenwassfer wdrd dort 
also von ihr getragen, Steigt die Luft ap einer Stelle unter 
der Wolke mit mehr als 8 m/$ok>. so kan» dprl koln Regen 
mehr falfen. Aus der Schwärzung der Wolke/ känn maxi 
daher bföteits einen guten Begriff bekommen wn dem Anf- 
wärtssteigen unter der Wolke und dem entsprechenden Ab¬ 
steigen der Luft in den Wolkenluken. 

Bereite m mäßig dicken Wolken vetlängsamt der Motor 
seine TourenzähL weil, et tut Hersteltüng semesr--.fekjilosiorts- 
gemkehes ^uöer dcr Luft, nun auch das Wasser der Wolke 
acuiugt; auch schein! uz, als ob der Propeller in den Wolken, 
der sogenannten .,Milchsuppe' — schwerer afbeitet infolge 
des Widerstandes- der. W avserlrÖpILhefu Die Maschine darf. 
Hihür Sichöf) hei ruhiger Luft von ihren rund 1400 Touteü mm 
höchstens 200—'30t# wilderen, wenn Sie sfcuerfähVg bleiben 
: hoIT. Tn terbutenter :LuHi in der sie htehl mehr geradeaus 
te-hrL unauihörlich durdr QumteUung dt-r Steuerorgane •regu¬ 
liert und hi er durch gebremst wird, snwte beträchtlichen Ver¬ 
lust an kineHscher Energie dufcb die Unregelmäßigkeit der 
Luft erleidet, verträgt sie ein Herab setzen der Tourenzahl 
nrich viel wertiger, tiCd in den Wolken ist es ja stets terbü- 
lentv Nimmt man daon dv»zw, daß die Erhaltung des Gteteh- 
gewtehts sehr schwierig wird, weil man keinen Horizont sieht, 
so wird es verständlich; daß der Flieger die Wolken einst* 
v/eilen nach Möglichkeit vermeidet, iedepfalls längeren Auf 
enthalt in denselben/ Auch der Kompass versagt zum tlpber- 
ftpB in den Wölken mfö|ge dur in; den Wolken ra.sch weck* 
^ekrdeti elektrischen Aufladungen dei Maschine, 

Üebet dis Größen der Luftvölumtea, die Vieh io gemein- 
5 , 301 er Bewegung Tipmuf oder herab befipden. ist wenig be¬ 
kannt. Ste ^ckeipop. nicfti sfeiten bereits in einigen Hundert 
Meier Höhe äuT dte Größi^nurdpuiVg 10 000 rn^Vii). kommen 
Ger#4«^■'•für diese Probleme der Veriika'fbewegur.g wird 
die Fugmaschme vtethdeht das wichtfgfete. Förschungsmütel 
in Züküfiil werden. Dies gdt auch für die echjen hvdro- 
dyrif.mtechi>n Wirbel (Tromben, Sandhosen], die wahrschem* 
lieh »die OijcKt: nn bedingt vet bangniävaH iür die Mä sich in«" xü 
werden brauchen, über die wir aber heute so gut wie ga f 
Lefp, BeobschtungsmätenaJ .haben,., und über die sich daher 
• flöhte Aussagen läßt' • . ; l\- ‘ * _ 
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ZUR HÖHENORIENTIERUNG AUS FLUGZEUGEN 
BEI NACHTLANDUNGEN. 


Auf Seite 280, Nr, 12 dieser Zeitschrift befindet sich 
ein Vorschlag zur Höhenorientierung auf optischem Wege. 

Das Bedenken gegen diesen Vorschlag, das die Schrift¬ 
leitung in einer Fußnote kundgegeben hat, möchte ich be¬ 
sonders betonen und kurz begründen. 

Es ist bei der dort getroffenen Anordnung für den 
Flieger unmöglich, die wirkliche Entfernung der beiden 
hellen Flecke zu schätzen, die 
ihm ja allemal unter demselben 
Gesichtswinkel erscheinen. Hat 
man an der Größe der da¬ 
zwischenliegenden Bodengegen¬ 
stände keinen Maßstab (und 
diese sieht man ja bei Nacht 
nicht), so bleibt vom Führer¬ 
sitz aus gesehen das Bild im¬ 
mer dasselbe, die scheinbare 
Entfernung der beiden Flecke 
immer gleich groß, ob man sich 
dem Boden annähert oder von 
ihm entfernt, es gibt also dem 
Führer keinen Anhaltspunkt 
über seinen Abstand vom Erd¬ 
boden, 

Dagegen läßt sich die 
glückliche Idee des Verfassers, 
körperlose Lichtflecke zur 
Höhenschätzung heranzuziehen, vielleicht auf eine andere 
Weise verwirklichen, die dem Flieger eine deutlich 
wechselnde Lichterscheinung darbietet, wenn seine 
Bodenentfernung sich ändert. 

Montiert man z. B. die beiden Scheinwerfer an den 
äußeren Tragflächenenden, so daß ihre Hauptstrahlen kon¬ 
vergieren, so werden die beiden Flecke nur für eine be¬ 
stimmte Entfernung zusammenfallen, beispielsweise 
für 10 m, und werden um so weiter auseinanderrücken, je 
mehr sich der Abstand des Flugzeugs vom Boden von 10 m 
entfernt. (Siehe Fig. 1.) 

So ohne weiteres läge aber hier die Gefahr vor, daß der 
Flieger nicht unterscheiden kann, ob er beispielsweise 3 m 
über 10 m, also 13 m oder 3 m u n t e r 10 m, d. i. 7 m 


vom Boden sich befindet, denn die Lichterscheinung wäre in 
beiden Fällen dieselbe. Diese Gefahr wird aber vermieden, 
sobald man die beiden Lichtflecke unterscheidbar 
macht, sei es durch verschiedene 
Formgebung, Färbung oder ver¬ 
schiedene Stärke. 

Es wird Sache praktischer Ver¬ 
suche sein, festzustellen, welches 
Mittel am geeignetsten ist. Nehmen 
wir z. B. den Fall verschiedener 
Lichtstärke an, daß also der 
linke Scheinwerfer stärker ist als 
der rechte, so ergibt sich aus Fig. 2, 
daß bei größeren Abständen vom 
Boden der Flieger den schwachen 
Fleck allemal links vom starken 
sieht und um so näher an diesem, 
je mehr er sich 10 m Entfernung 
annähert. Unterschreitet er diese, 
so kommt der schwache Lichtfleck 
rechts zum Vorschein und entfernt sich rasch von ihm 
mit abnehmender Entfernung. Fig. 3 gibt das Bild der 
Lichterscheinung bei den verschiedenen Entfernungen unter 

Berücksichtigung der wirk¬ 
lichen Gesichtswinkel vom 
Führersitz aus in willkür¬ 
lichem Maßstabe. 

Der augenfällige Wechsel, 
den der Anblick bei Aende- 
^ rung der Bodenentfernung er- 
fährt, läßt annehmen, daß 
S dieses Mittel dem Flieger 
E nach kurzer Uebung eine 
ganz zweifelsfreie Schätzung 
seiner Bodenentfemung er- 
| laubt, zumal die Veränderung 
des Bildes um so auffälliger 
wird, je näher er sich dem 
Boden befindet. 

Die Wahl der Normalentfernung, die ich beispielsweise 
mit 10 m angegeben habe^ wäre natürlich ebenfalls Sache 
der Praxis. Dr. Robert Defregger. 
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RUNDSCHAU. 


Wir haben uns bereits auf S. 90 
Fragwürdige Flug- ausführlich mit dem Vorgehen 
schalen. einer Flugschule befaßt, das zu 

schwerstem Bedenken Anlaß geben 
mußte. Wir haben darauf hingewiesen, daß die 
„Viktoria Flugwerft G. m. b. H., Berlin- 
Eichwalde" in gar keiner Weise in der Lage sei, einen 
Schulbetrieb aufrechtzuerhalten. Hoffentlich haben wir durch 
unsere Warnungen eine ganze Reihe Schüler davon zurücH- 
gehalten, sich dieser fragwürdigen Flugschule anzuver¬ 
trauen. Das geht daraus hervor, daß der rührige Unter¬ 
nehmer der Schule, Herr Friedrich Sasse die Art und 
Weise des Unternehmens etwas umfrisieren und unter 
einem anderen Namen einen ähnlichen Betrieb aufmachen 
mußte. Er erfand den wohlklingenden Namen „F1 u g - 
schule Exelsio r", der doch sicher geeignet ist, Neu¬ 
gierige herbeizulocken; sonst aber sollte unter der Bei¬ 
behaltung der aasgezeichneten Anlage In Eichwalde (wir 
verweisen hierbei auf die Seite 90 geschilderte Besichti¬ 
gung unseres Sachverständigen) und des vorzüg¬ 
lichen Materials der Schulbetrieb unverändert und eitrigst 
fortgesetzt werden. Das heißt nichts anderes, als daß 
von einem Schulbetrieb natürlich gar 
keine Rede ist. Vorläufig begnügte sich Herr Sasse 
damit, durch Inserate etwa folgenden Inhalts Schüler her¬ 
anzuholen und ihnen die ersten Anzahlungen abzunehmen. 
(Das ist die HauptsacheI) 

Digitized by Google 


„Wer seinen Beruf wechseln will, Flugschule 
Exelsior, Fliegerausbildung, Lehrgeld 600 M., Anzah¬ 
lung 100—200 M. Restbetrag kann vom Verdienst 
abgezahlt werden. 

Stadtbureau Berlin. 

Glogauer Str. 24. F. Sasse. 


Ist das Geld einmal angezahlt, dann kümmert sich we¬ 
der Herr Sasse noch sonst jemand weiter um den Betreffen¬ 
den. Er muß dann sehen, wie er das Fliegen auf den Ma¬ 
schinen „eigenen Systems“ oder den neu angekauften Har¬ 
lan-Maschinen erlernt. 

,Wenn man berücksichtigt, daß der Gerichtsvollzieher 
in dem an sich schon recht kläglichen Material der „Flug¬ 
werft Viktoria" tüchtig aufgeräumt haben wird, so dürften 
die Flugversuche in Eichwalde von beson¬ 
derem Erfolg gekrönt seinl 

Wir benutzen diese Gelegenheit, um nochmals in ein¬ 
dringlichster Weise vor dieser „Flugschule Exelsior" zu 
warnen. Keinen Pfennig aus der Hand geben, 
ehe man sich nicht von dem Vorhanden¬ 
sein der Maschinen und namhafter Piloten 
überzeugt hat, die das Fliegen beibringen 
sollen! — Dies möchten wir immer und immer wieder 
allen jungen Leuten ans Herz legen. Bg, 

> 
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ZUSCHRIFT AN DIE REDAKTION 


J3i« Bewertung von Fhigfcfctungen. 

yuo 0* . ÜL Everii »g> Adlertherf. 

Zw d«ea Abdftfdk w«i«e* Vorträge* u* dieser Zeitschrift, Heft 15,. E#t 
346j «in« Batoerluiag hicxujleWjft, die ich sicht 

sich k*be oidit angex* wollen, d&fi der 


Widerstand des Rnmpla* und der Tragllächeo «feilt »ich Hsrr.PrnT, R*ißn 1 1 
s ul den Boden der Anofthm*. die !Orr Prof. 8 ,« « <3 c öt * n o und teh in der 
„Zeifocbftf* ftjf Fbigtechftik «sei IVpt, Hrit 8 tZZ, 

SpnU« 2. oben) fläf <äim «dlgenVeuK« 'Amtlr in; Aussicht gea*s*ni*» hatten. 
Söd bathmt sieb *uch tdefcV kefcr fov/eil yQjS vd^ Anofeb^ß^ ^n^r kön* 
jtU&Uut CleUtAhi. 

Weitet *at mir Herr Prot, ft $ 1 0 n er trrii»ätk;hsl. Nr* geäsudre» fUcte 
tumgex x« h«*riifesy „daß der Ocsamiwulerstatzd Mir V>rbÄUbt? «tim ge¬ 
tragenes Gewicht bei größereo i^enchwUidiikeiteo grußer wird i?nd die Er* 
reidfcmag hoher Geschwindigkeiten nur mit uaveThäUoiamkßi^ Moturltraft 
säfr&jgjßckF'. Dieser Forderung wird aber mein Ansair noch bosaer gerecht 
ah der Re i ßn e r ache. Ich verweise au{ die gtnaaüle Zeüjrchrtit, Ifelh 13» 
S. f97* Yöt «Ilern Figur 2. 

Daß die «inUcnc- Gestalt der Schlußformel k«rin Gf»iod f&f die Eiß* 
Ifthrusg einer bestimmten Anaahtrie ist* gebe ich gerne tü- Man darf je deck 
die. Vereinfachung für eine praktische Anwendung ah» Vorzug bctrachtfcff, 
zumal wen» di« Fnstnei xugltnck einen größeren GöUigkeitabereich gewinnt 


Herr Prof. Rl4.Vö! 
unerwidert l&asea inftebdi; 

;;• ffftr _ _.__ _. ^__ __ ( 

schädliche Widersitand (U h der nicht dyjroli die Tragflächen entsUhajude) 
ißt ölie Flogteuge tat*3bblfch gleich sei, aonde/n daß er alt gleich gefordert 
werdi^i dßfRe ^ Eiwaa shdnre* Habe noch ich stfekh «agßtf wallen, de 
lediglich die V«rbjUi&fe«» gö/jitig geb*ufex futg*e«ge rttr Diskcm/on ijfftodec. 
Wie wenige Zeilen ob«haib fcu#r Änmetküög betöat wurde, Uttd iör dieses 
Fall eben ki •** besser, . 4k GleitzaW kosstasi *iuö«*kmer*, ali den 
Jfohe^ Wlderstaud” — wohlverstanden, wenn man in den acbfidüchen Wid.et- 
slasd «fteb adl.fi Vefepftnauagen der Flöge! ,u#w. einrechnet. wie V4 dem 
Sprachgebrauch entapfich: uad wie ea fcuck Herr Proi. Rei ß« er 
bl*> e « getan bat. .Durch die oeuetliebe Unterscheidung yoh schädlichem 


Am 19. Juli veranstaltete der Fran- 
Gi«»d Prix, der Frei* zäsisebe Aerc-Club rum zehnten 
balJoue, Male seinen Grand Prix der Frei- 

baliont. Diese internationale Weit« 
JafiiLykab rieh trotz der ungünstigen Lage der ffänzorisehen 
.Hauptsta;dt t von der aus die Wettfahri ^taUjindet. ori^fc stets 


Schöning, als {eirief eriiöt? 
sich „Breslau M “ [1680 cho«J, 
Führer Dr. Kalb eh. Nöt ^ec*hs 
Balk'tie blieben diesseits des Ka * 
nals,, ho d&ö 15 Ballone England 
errdchlfen, eine Anzahl, wie sie 
noch nicht £eschlossen den K 
bbftTJlö^en hat. tn England hatten 
die Xuffeclnffer schwer unter der 
Wenig gängigen ^»‘Jerang zu lei¬ 
den. Nebel und Sturm machten 
die Landungen der verschiedenen 
Ballone sehr gefährlich- Es er¬ 
eigneten “sich deshalb auch ver¬ 
schiedene Unfälle, so wurde 
Ballon dea Führers D u b 0 ni e t 
bet der Landung Z fän südlich 
von Aberystwytfi gegen einen 
T el egr a phenpf ahl geschleudert 

Öie beideR Insassen flogen her¬ 
aus Dabei eflitt der Mitiahzer 
Spfery einen Beinbruch, dtt 
Ballon zog über das blae di sehe 
Meer davon. Fff; M 4 r v i n g t 
erlitt bet der Landung Verletzun¬ 
gen am Am üoo Gesicht. 

I)r, H a i b e n , der ftüch in 
dieser Gegend niedefgvngi hatte 
ebenfalls eine schwere Landung. Herr A p i e 1, der Führer 
djer ;Wuf’d[et.'iwS^ einer Geschwindigkeit von zirka 

100 km m diebten Nebel gegen einen Felsen/^eirieben, es 
gelang ihm aber, mH dem Ballon glatt zu landen. Die 
Landungsorte der Ballone in England liegen ziemlich nahe 
Fa j$t deshalb eine genauere Eßrechnung not- 


Si%r\ Azt BftHoae zum Grajac fVlx jra TuiI«ri*Ä*G»rl«n in P»rt*. 


.wendig, am die Endresultate definitiv festzustcllen. 

Flugwochc Im Industriegebiet. Uebur <Sia 
die am 12, Juli m Gelsenkircben ihren Aufang nahm, wird 
in einem äei »ävhsten Hefte eiti uusführlicbef Artikel ef- 
seh^incif!, worauf wir «ehon heute binw^äun.: ; * : ' 

Ebenso vvie !912 und i ^i 3 hndat 
auch In diesem Jahre auf dem Bn>tr 
barg bei Gotha ein Aeroplao • Tur - 
nier, .v^ransUJtiet., vom* LuHjUhrL 
Verein Gotha, statt, und zwar am t$. und H, August. 

Wie; m den Vprjahrtin, Wird ein k l%il der Konkurrenz 
«1 onem 'öomli^uwurUWeitbeWerb bestchea. Im .Gegensatz 
zu den-^ Vori&br^o diese^ Mai »ödori» der Einbsu eines 
richtigen £i«U und Abwurlapparates Bedingung .für die Teil- 
ne hm er. '. I VO > •[•'A'; 1 '. !41 *'» h' '* » /' v'., , : ;. 


A^opUn-Tnmie'c 
Gotha i?lX 














Rundschau 


Das Interessß für die vom 31. Ok« 
AKgesxeme Laftfahiv toter bis 10. November stattfindende 
Aufteilung „Ala ‘ ist außerordentlich groß. Ob- 

Berlb i9i : 4 Wohl erst vor kurzem die Aus* 

Äte]!urig*bedin)|ung«^ . erschien»«! 
sind^iiegen betß'ils folgende Anmeldungen vor*. ; v V 
t Lu i ti &h r*'*u g -.Fa b 11 k en. 
AlhcUrnswerke G. m, b. H t , Be/rl in -J ohüimisthal 5 

Deutsche Flugzeugwerke G. m, h. H. t Lmdenlhal b, Leipzig; 
Dtto-Wefk^ München; Euler* Werke, Frankfurt a. M.; 
£. Rumplei LuBfabrzeugbau G. m. b. H., Berlin-Johannis¬ 
thal; Gothaer Waggonfabrik A.-G., Gotha; Automobil« und 
Ayiabllv A>Gm Mülhausen i. Els.| 

Fläjpfcüiigwe/kA. Richard Goetze, 

BeUin Sö,, . Lüftfahrzeug-GeseU- ; 

schalt m. b : H (i Berlin W\; • Ago- 
Flugzeugwerke G. m b. H , Berlin- 

JoH&smjplh&l. - \ r ...VV,v v . . 

t L u # t { a h r je* u gr M o \ o r e n- 


6. Fltegerbek lei düng. 

Herrmann Hoffmann, Hoflieferant, Berlin, Friedrichsif. 

7. Zeitschriften, Literatur usw. 

Klaaing & Cö-, Berlin W/9; Verlag Gustav Braunheck* 
G. m, b H., Berlin W. 35; M. Krayn, Verlagsbuchhandlung; 
Berlin W. lö; Verlag •'.„Der Kraftfahrer’*, Berlin W. 57. 

Nationale Ballon Wettfahrt des tattfahrt - Vereins 

Touring-Club, Zu unserer Notig Seite 357 bzw. zp der 
Teilijehmetbsle ist zu ergänzen, daß der von Herrn Ober¬ 
inspektor B l e i s ch. a c h e r geführte Ballon ..PcUenkofei 
dem Bayerischen Acro-Clüt? gehöH' und auch jfür- diesen 
Verein genannt worden waf. 


mm * v .mmm 

Fabrik e n. 

D&imief MütoreK-Gkselfach&ft, 

Unlerf%khkini; Benz & Cie., Rhek 
nisekß Automobil- und Moioren- 
fabrik, Mannheim; Rapp- 

Mölören*-Werke, München, G. m> 
b; H.; München 46; Gandeuberger- 
Bqhie Mäschifi«ö|ith?ik Georg Gpe- 
Wl* OurmstadL Argus-Motoren- 
t5«seikbhaB m. b, Hk Remicken- 
4oH; Basse & §etv*u Altena 1 f,; 

■Ab tpü? objlfäbri k Richard & Hering, 

A,-G u Ronoebürg (S.-Ä4- 
, 3, Z ii b e h ö f Ta b r ijt «tu 
Garudö-'Fropeller.Baü CF m. b. 

H.. Neukölln; CooMnenUi CaouL 
chouc« und GuHa-Pfercha-Compag' 
nie, Hannover; E. Alisch & Co,, 

Inh. E A. Schnei der. Berlin S. 14; 
lraugTal-FrbpolIerwerke G. m, b< H., Frankfurt a. M.; Süd- 
deutsche Kühleriabrik, Inh, 1. Fr. Behr« Feuerbach bei 

Stuttgart; Ch Trinks, Berlin 'SW., Lindensir. 101/103; Basse 
& Selve. Altena L W4 thv Quittner ^ Cö,, „C^llop* 
EmasiliFF Berlirt-Schöneb^fg. Emil Fenner, Berlin Sr Frao?; 
S^uerbißr, Berlin SQ r j.Wilhelm Mor^Ü, Leipzig; Otto Bohne, 
Nachfolger^ Berlin S-, Frinzensfr, 90; Obcrschlesbche Eisen- 
fmiuslrie A.-G. für Bergbau und Hdiienb«tri%b, Gkiwitz 

i, Schl.; Riebe-Kugci. 

i fabrik, G. m: b. H., 

" • Weißende; V et gaser- 

• ; bau Mar Schmufr 

.:/> / ^ ■. •- BvrÜn, All.Moahit V3; 

' OptUche Ansiall C. 

j^Hn i Goerz,. Frieden au. 


D»* kürjilich t«rUgg«rteUt« Paraewi-Luitochiil. Pit., 16 «t>r ^er Lült»cblHhali«, 

Dieser ^chon im vongun. Jahre ge-. 
Der Flag London— pknie Wettbewerb, der dk früher 
Park—London. so gefürchtete Üeherfliegung des 

englischen Kanals zweimal ver¬ 
langte, hat eigerttjich einen geringen- Erfolg gezeitigt, Vifer¬ 
zehn Flieger <sus Deutschland^ England, Frankreich und 
Amerika hjsiten zu d<mi Wettbewerb gemeldet, aber nur 
zwei Konkurrenten haben den Flug vollendet. 

Zu dem Start in H e n d ap bei Londbc war nur die 
Hälfte der gemeldeten Flugzeuge erschienen. Als erster 
wurde um 7 Uhr 30 Hcurn aul B l C ri o t - Eindecker ent¬ 
lassen. Et gab aber auL ehe er den Flu^plätz endgültig 
verlassen hatte. Ihm folgte Renaux auf M au t j he Far¬ 
in a n - Doppeldecker, der jedoch ebenfalls wegen des dich¬ 
ten Nebels nach dem flugpiaize zuruckkehrte und erst 
nach einer Stunde «ndgüliig startete. Inzwischen verließen 
den Flugpiatr Nögl, Brock, Cerr. Garros auf M p r ans* 
Sau Ln ie r - Eindeckern, Lörd Carbery auf B r i'.s X n I> 
Doppeldecker. Der Weg ging über Harrow, Epsoia/. 
B o u l ti g n e r ü r M e r nach Paris Als erster Weichte 
Brock um t'l l|hr 20 Minuten den Flugplatr B u c* wo er 
von den Mitgliedern de* Fratizösischen Aferö-Clubsf be,- 
geisteri empfangen witfdc. Ihm folgte 12 Uhr‘ 4 Minuten 
CarbeCf. 12 Uhr 10 Min- Garros und 2 Uhr 50 Min. Rtmaux. 
2 Std, nach ihrer Ankunft stiegen Carbery und Brock 
wieder zu in Rück Hege auf. C-trrös und Ranaux folgten 
e n van- erst einige Stunden später. Brock, der nrn 3 tJhr 49 Min. 

Lug - Folkestonc passiert hatte, erretehte Hcndpn iim 4 Uhr 48 

i - u n d MsbL Vpfc eieer* großen Menge stürmisch begrüßt. Er hatte 

e mit eiKfir Zeit von ? Std. J Min, den L Preis- >on 500 LsirL- 

Tüt die be?U Zeit und den Preis von 3tl0. lUtir], al« 
r Holz- im Handikap errungen. Hni soihfer Ankunft überreichte 

i F. Dick, er dem fraTizösischeu Bofschaftsyekrei^r Morand eiheb 

i W. 57; Brief de** englischen Bötschafters in Paris* F^aßcis Berlte* 

1, Fcank- den ihtn dieser zur BeJörderung an Gambon, dem franzosw' 

Hcheu Botschafter in Lcfnaon, eingehändigt hatte*. Als 


A. Be l ri ebsstoff- 
f äbr ikfen, 

■. O^iwjetke ..Stern-. 
Söiihehorn, - Q« 

Hamburg, Öeutsche 
Vaeauirt pei Akfiph- 
geselbchafi, Hambmg. 


D*r ßalioauelfti; de* Fähr«tv Bianrivit 
b«itn SUrt aaw örtad Pri*. 
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zweiter tfrekhtt? Gäf.ros mit einer Flugzeit von 8 SfcL Seife ,327 besehneben.worde«. Der Apparat war mit Hazet-. 
29 Mir», Hendp«üm 6Uhr 34 Mm, Diese beiden Moräne- Kühler ausgerüstet. 

Saulnier-Pilöten blieben die einzigen, die den Flug voll- Ei» : Ein 84 Jahre alter PüppeL 

endfeten. Carbety stürzte imV sfefnkm Fltfgz*tjg >« de« velpren nahm in Hamburg in dnetnFlugzeug als Fassagier 

fvunaT »itid wurde von eitlem . vor über fahrenden Schiffe -ad-, 'f-inejp.'. drfeiYi.ertiisiuadigeii Fluj£e al? Fluggast tsiL Der 

Kenaux blieb in Boülog'tie, alte Herr dürfte wohl der Senför def Fluggäste sein, 

Keui HugxeägHif Albanien. Das albanb 

- ----- --- sein Kabinett böt die Mittel , für Anschaffung 

i von Flugzeugen verweigert, obwohl der Fürst 
die Bewilligung befürwortet hatte. 

Batlcmiauiv iö Pforzheim. Der Start der 
Ballone wurde durth die ungünstige Witterung 
schwer beaei«trSchtlgt; : Vcm den rur Ballon- 
verfolguag durch Aüt 'ojf- stöttbereiten 4 Ballonen 
st{eg nur „F $ a ti 1t e n 11’, 'Führer. Dt Moni m f 
auf« Da sich der FüHan$ate nicht äff riete, landete 
,,Franken II“ nach 3 Minuten hinter der SlädL 
Die anderen Ballone wurden des böigen und 
starken Windes wegen aufgerksen. 

Intemalioa&le Modellausstejluag, Leipzig. 
Vom j9.r~ : 26, Juli fand eine Ausstellung von 
Flttgzyugmodeneti in der Leipziger Luftschiff' 
halle statt Die Vcran?iöhuhg yyar von der 
Leipziger Loftschlffhafe»- und Ptugpläix»A.-G. 
xxnd dem i. Leipziger ^lodfcll&gV^r'gin ür&?«L 
eieft- 320 Neun tragen v^.co-' 

Unter den Meldungen befiödes ;|k?B sörko 
30 Modelle von W$$s«fiiiug»ihit^bmsr»f Di«? 
AussteliungsIeHuiig hat sich daher ‘entschlossen, 
einen etwa 2.50 tn breiten Graben &iyzvtegen» 
vcm Jß m Länge, auf dem die Wettbewerbe für Was*fetflug : \ 
mftschme« slattfinden konnten. Besonders £rfmdicb, M* daß 
sich auch die ModeiUncUistrie an dieser .Ausstellung ..aufs 
regste beteiligt hat. Es-lsf tu erwarte«, daß ihr au! Grund 
dieser Ausstellung viele Aufträge zuteil werden. 




mm 



Btnck. d*r £i*g«* im \VäUUu£« JLondcux Pari* t^üdoo, «r§bre»d SUvf«* <h Buo 


0$&ncb nach dem Hohen-WeHrekord. Das Titelbild der 
vorigen Nummer war eine ältere' Aufnahme eines Doppel* 
dec-kerr der Deutschen Flugzeugwerke mit Herrn Ö e 3 e 
r i c b. Per zum 'Weltrekordflug benutzte Doppeldecker ist 
sm Se i«? 32b, Heft 14 dieser Zeitschrift abgebildet und auf 


Luftverkehr. 


Meteorologische Station^ In A trg s b u r g wird zur 
Untejrsiützimg der Militär-Luftschiffahrt eine meteorologische 
Station eingedchfet werden. — In Bitte.ffcid ist die 
meteofologlsch.e Station der Luftfahrzeug C; rn L R aus- 
gebaut worden, Sie steht unter Leitung : Herrn- ■ Dr, 
E o 1 1 o i j, • ,, 

Waase-fteste«. Der FlugpIaU Wanne-Herten isl b die 
Zahl der staatlich anerkannte« Flugslfiteptfukte aüfgenomtöcn 
worden. Das Knegsministeiiun;» whd deo? Flugplatz eine 
jährliche' Unterstützung gewähre«, 

Saarbrücken. Auf dem FhigpiaD: Saarbrückern ist eine 


Flugzeughalle dem Verkehr übergehe« worden, (Angaben 
über den Flü&sUUspunkt Heft 7 Seite 159.) 

Verbotes««#». Zu der tr» Heft lff f Beite 219 ff, verofföfib 
lichten TaJ?H!ö Jet Vetbotteepnen m Deutschland sind einige 
Aenderungeö Wkanntgegeben. — Lfgbßf die Verbotszone* 
Co In und Wtsei D4 eine Foliz^ivcrordnung des Regie- 
rungspräsidenten mchitnen. (Skhc S 36t dieses H«fie$'.)--^~ 
,.Ein.e ;Kä^ferLcbe ; '' Verordnung über - di& für Luftfahrzeuge 
verbotepe« Zonen und die Regelung der Lüftreise« vom 
Ausland in die Türkei wird- im Türkischen Reichsanieiger 
N?, 1847 veröffetttlicht. (Siehe Bekanntmachung dieses RefUs 
•fe.T .,0. L, Z, 1 , S. 362.) 


Luftfahrt-Uebersicht vom 16.-27, Juli. 


L^ndimg äiim? hantöisiseh&i MUitär-FlagzeagCR ia 
1©« Deutsclvla^d. Irr Hirzlei den (Ob,'Elsaß/ landet ein 
fr»o?.osischcs Flugzeug, geführt voti LL Tretart m»L 
Kapitän MuqiiM alü Beobachter... Da^ Fiugfceüg Wird abmo«- 
tieft, die {hiÜss cn erb al in u am gelben T age die Erlau fco m 
zur Rückkehr: 

T‘ auzi der Nords««, Eine 2 wciuTrdx.wairrig- 
siündigc ; Fahrt unternimmt das Marine-Lüftscb»ff- 
U L. -3" zur Vornabnie von lonkenielegraphischeri 
und «avig^törigebeü Uebüngcn, Es fährt übet Borküm und 
Terjsbhtlfing bis 7f) Seemeilen westlich von Xersebeiliog. 
und kehrt über Helgoland—WUhelmsL^veir nach Hatnburg 
züriiek. . 

Flug: Lofldo»—Earls. Hellmuth R i rth und Gar t ü s 
fliegen äul Mörahcr Eindeckern ■■vöb London nach Paris» 

In Htwum fiih^l S a b 1 n t n i g vor ein cm 
großen Pübjiktim seine . KcpL und Schleifcnflivgc ws'i 

Johexmlst^al—Maitso \m Flugzeug, Geh. Ober- 
t&m A 1 b.e 1 1 irnd Aintsrl^hiet Dr, T ti- 

?ii ä o vv, Ik-kK* vmn Eeichsinftt des Innern und 
dem K-urhtpti.firr> : der Näti??.n&l-Hugspcudt, .^tartetf. unter 
Führur.g von Wd ei t «g auf Rumpkt-Eirfdeckcr und 


Schule r auf D. F. W.-Dppp«ld«cker in Johannisthal zum 
Fluge nach Malmö. GöhHmrat Albert erreicht Malmö in 
3 Sdd 53 Min. Amtsrichter Or, Trr>uim,'im< muß den Flag m 
Waroetßündc unterbrechen, 

Tode^eiurz mH dem FalUchirai, Auf dein Flugleide 
vo» Stücke} 'in: Belgien stürzt Freu C ay srd. d z C«a- 
s t eile aus 550 n? Höh« infolge Versagens de? Fallschirms 
ab und wird getötet. 

Kunsiflüge. In .FtiÜl^bÜtiel T'w^i:*:r -.auf 

meinem umgeänderfen ölcHpDEmdecte vorsiigikhc Kunst«* 
und SchlRff-nfiugfc. 

Bcsilofi-Nachtt&hjt. Zy der Zielführi Ms 0 n l 

d o t f e r L u l 11 a h r ü r - K 1 u b s 'staHch um 9 TJhd ebenjs 
9 Ballone Die Ballone Wdctfcn ?.!(« glü.R ipV Läuf« des 
nächsten MofgeßS.- - . ' ‘ ' . v \ : ,' 

' F!ugw^^ I^.4ttStrie-G«bieL 019 In allcn THleo 
gi-1 un gürs c.. Flug w öc h e findet mit WcH bewarb er 
tn DüUhurg und GeHcnkirchüm ihr“ Ende^ 

Flugstüfspttukt Süürbirückeo. h Ar.wfsvoheU v,:m.. Vcr > 
irbten- Mt ^iVil* und Militärbehördü.« und uütör größer: 
Autcilttalitne der Seerbeybiköru«i Büdöi die Einweihung 
des'■ Flug^tiülzpünik.tes in SkarhrübCeft it^tL; Aus Mm An- 
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laß geben 18 Militärflieger vorzügliche Proben ihrer Flug¬ 
kunst. 

Ballon-GranPrix. Der Französische Aero-Club ver¬ 
anstaltet in Paris zum 10. Male eine internationale Ballon- 
Wettfahrt, an der 22 Konkurrenten teilnehmen, darunter 
6 Ausländer. Bei dem Start verunglückt der Ballon des 
Franzosen Blanchet, sein Begleiter D u v a 1 wird 
schwer verletzt. 

Notlandung eines Militär-Ballons. In der Nähe von 
Heusweiler in Lothringen springt ein Offizier bei einer 
Notlandung in 6 m Höhe aus dem Korb und bricht einen 
Arm und ein Bein. 

Unfälle. Auf dem Flugplatz Holten stürzt der 
2Oe Flugzeugführer Weiß aus etwa 50 m Höhe mit 
seinem Apparat zu Boden. Weiß erleidet lebens¬ 
gefährliche Verletzungen. — Bei Aranda in Spanien stürzt 
das Flugzeug des Fliegers Avaro auf einen mit 8 Per¬ 
sonen besetzten Bauernwagen. Ein Kind wird getötet, die 
übrigen Insassen des Wagens schwer verletzt. 

Todessturz Hordern. In der Nähe der englischen 
Fliegerstation Fort Grange stürzt der Henry-Farman-Doo- 
oeldecker des Leutnants Hordern aus 26 m Höhe infolge 
Durchsackens zu Boden. Der Führer wird getötet, sein 
Beobachter Sergeant Campell bleibt unverletzt. 

Neue Flugzeuge. In Gegenwart der Militär-Prü- 
21* fungs-Kommission wird in München ein neuer 
Doppeldecker der Otto-Werke erprobt. Er 
erzielt eine Geschwindigkeit von 140 km/Std. — Auf dem 
Plauer See fliegen Vollmöller und Reiferer den neuen 
Wasserdoppeldecker der BrandenburgischenFlug- 
zeugwerke ein. Der Apparat zeigt sowohl im Wasser 
wie in der Luft gute Eigenschaften. 

Ueberlandflüge im Flugzeug. Der Flieger Bas- 
22o scr Dr. EHas a l s Begleiter erreicht auf 

seinem Mercedes-Rumpler-Doppeldecker Konstan- 
f inopel. Er flog am 14. Juli von Johannisthal ab und 
führte seinen Apparat in Sofia und Bukarest den Militär¬ 
behörden vor. — Auf dem Exerzierplatz bei Bahrenfeld, in 
der Nähe von Hamburg, landet Lt. Reinhardt mit Lt. 
Schröder auf einem Militär-Dopoeldecker. D*e Flieger 
kamen von Darmstadt und beabsichtigen nach Westerland 
weiter zu fliegen. 

Unerlaubte Fliegerlandung in Deutschland. In 

23. Osterhofen bei Passau landet der Franzose La- 
porte und ein Beobachter auf einem Eindecker, 


nachdem sie von Paris aus 800 km ohne Zwischenlandung 
zurückgelegt haben. Sie unterlassen nach der Landung die 
Meldung bei den Behörden. 

Flugboot „Amerika“. Auf dem See Keuka bei 

24. Hammondsport fliegt das für den Atlantikflug er¬ 
baute Flugzeug „Amerika“, nachdem ein dritter 

Motor eingebaut ist, mit einer Nutzlast von ca. 1250 kg. 

Ueberlandflug. Lt. Ihn fliegt mit Hauptm. Zeitz als 
Beobachter von Hannover nach Berlin, nachdem er am Tage 
vorher bei ungünstiger Witterung in 3 Std. von Darmstadt 
nach Hannover geflogen ist. 

Ueberlandflug. In Königsberg startet Oberlt. Cie- 

25. mens mit Ltn. N e u m a n n als Beobachter auf 
Albatros-Militär-Doppeldecker zum Fluge nach 

Großenhain. Er flog vor einigen Tagen in 6 Stunden von 
Großenhain nach Elbing und am nächsten Tage von dort 
nach Königsberg. 

Ein neuer 200 PS Albatros-Doppeldecker. Auf 

2ft Ä dem Müggelsee wird ein Albatros-Wasser-Dop- 
peldecker mit 200 PS Sechszylinder-Argus-Motor 
von dem Flieger Karl Krieger zum ersten Male erprobt. 
Das Flugzeug bewährt sich gut. 

Ueberland-Flüge. Christiansen fliegt auf Hansa- 
Gotha-Taube von Hamburg nach Wyk auf Föhr. — 
Wieland mit dem dänischen Ingenieur P o 11 d e r fliegt 
auf 100 PS Benz-Albatros - Doppeldecker in 4 Stun¬ 
den 20 Minuten von Kopenhagen über Jönköping, Nalms- 
laet nach Stockholm (ca. 600 km). 

Den Monte Rosa überflogen. In Novara steigt der 
27« italienische Flieger Landini mit einem Flug¬ 
gast auf und landet nach der Ueberfliegung des 
Monte Rosa bei Visp. 

Todesstürze. In der Nähe von Juvisfy wird der Schiffs¬ 
leutnant V a 1 e n s i mit seinem Deperdussin-Wasser-Doppel- 
decker in 200 m Höhe durch einen heftigen Windstoß zum 
4bsturz gebracht und getötet. — Auf dem Flugfelde von 
Cameri stürzen der Italiener C a v i g g i a und der Argen¬ 
tinier C a m i 1 e 11 i bei Versuchen mit einem neuen Apparat 
aus einer Höhe von 250 m ab und werden getötet. 

Landung eines französischen Freiballons in Deutschland. 

In der Nähe von Saarburg landet ein französischer Freiballon 
mit zwei Insassen. 


BÜCHERMARKT. 


Apprdcier an Airoplane. Von Capitaine du G6nie Duc h e n e. Verlag 
„Librairie Aeronautique“, Paris, 40, Rue de Seine. Preis 1,50 Frcs. 

Der durch vielfache Veröffentlichungen in Fachkreisen sehr be¬ 
kannte Verfasser hat in dem vorliegenden Böchelchen eine Methode 
geschaffen, sich über den Wert und die Brauchbarkeit von Flugzeugen 
nach der Abschätzung ganz bestimmter Qrössen ein Urteil zu bilden. 
Es ist recht geschickt durchgeführt, wie diese bestimmten Qrössen 
aufgestellt sind und an den Leistungen verschiedener bekannter Appa¬ 
rate • erörtert, welchen Qrad von Genauigkeit die Abschätzungsmethode 
erreichen kann. Wenn mit diesen, in graphischen Darstellungen nieder- 
gelegtcn Werten auch noch kein abschliessendes Urteil möglich sein 
kann (dazu ist die Methode viel zu jung und noch zu w'enig erprobt), 
so ist doch eine Qrundlage gegeben, auf der man letzt weiter bauen 
kann. Mit Rücksicht hierauf möchten wir die Anschaffung des Buches 
empfehlen. 

Die Rechtsfragen der Luftfahrt. Von E. Ziteimann. Verlag 
Duncker & Humblot, Leipzig und München. Preis geh. 1,20 M. 

Der als erfahrener Rechtssachverständiger geschätzte Ver¬ 
fasser wendet sich in seinen Ausführungen in erster Linie an 
die Luftfahrer, das heisst an die Laien. Das ist sehr zu begrüssen; 
gibt er doch seine reichen Erfahrungen dadurch der Allgemeinheit 
bekannt. In erster Linie wendet er sich den Fragen völkerrechtlicher 
Art in den beiden Abteilungen Krieg und Frieden zu. Er kommt dann 
aber auch auf die zivilrechtlichen Fragen zu sprechen, z. B. auf die 


Geburt eines Menschen in einem fahrenden Luftfahrzeug mit der Frage, 
welchem Staate der Betreffende angehört. Er kommt dann sehr 
richtig zu dem Schluss, dass die Analogie zwischen Seeschiffahrt und 
I uftfahrt recht häufig zu groben Irrtümern führt und schliesst mit der 
notwendigen Folgerung, dass es für die Luftfahrt nur ein erstre¬ 
benswertes Ziel gibt, nämlich die Schaffung eines international 
gültigen Rechtes. 

Nos Avions. L’Essor et L’Atterrlssage, par Maurice Percheron. 
Verlag H. Dunot 6t E. Pinat, Paris, 47 e$ 49, Quai des Grands- 
Augustins. Preis brosch. 4.50 Frcs. _ 

Recht bezeichnend für die Entwicklung der Flugtechnik ist es, 
dass sich schon eine Reihe Werke nicht mehr mit dem Gesamtgebiet, 
d. h. mit dem Bau der Flugzeuge als solchen befassen, sondern sich 
auf Konstruktionsdetails und ihre Herstellung beschränken. Das vor¬ 
liegende Buch bearbeitet lediglich die Landungsvorrichtungen der 
Flugzeuge sowohl für Landapparate als auch für Wasserflugmaschinen. 

Der Stoff ist gegliedert in die theoretischen Grundlagen, die für 
die Herstellung in Frage kommen, und in die praktischen Ausführungs- 
methoden. Mir ist beim Durchlescn neben der Vielseitigkeit der Kon¬ 
struktionsdetails aufgefallen, auf wieviel verschiedene Arten man ver¬ 
sucht hat, Federungen sowohl für das Aufsetzen auf Land als auch 
für das Niederbringen auf Wasser zu erproben. Besonders wegen der 
Ausführlichkeit des vorliegenden Stoffes wird das Buch sich eine grosse 
Verbreitung sichern. 


ZEITSCHRIFTENSCHAU 


Meteorologie. 

Peppier, W. Die aerologischen Verhältnisse 
der freien Atmosphäre bei typisch-zyklo- 
naler Wetterlage. Sonderabdruck aus: Arbeiten 
des Königlich Preußischen Aeronautischen Observatoriums. 
IX. 435. Umfangreiches Zahlenmaterial. Ergebnisse der 
Beobachtungen von 1906—1913. 

Dem Messungen der Intensität der Sonnen¬ 
strahlung. Gleiche Veröff. IX. 365. Zusammen- 

Digitized by Google 


Stellung der Beobachtungen von vier Monaten und An¬ 
gabe über die Instrumente. 

Den« Bearbeitung der doppelten und drei¬ 
fachen Pilotvisierungen im Jahre 1913. 
Die wirklichen Aufstiegsgeschwindigkeiten der Pilotballone 
sind beträchtlich größer als die theoretischen. 

Rechtsfragen. 

J. Imbreco. L’a i r e s t 1 i b r e. „A6rophile“, XXII. 13. 300. 
Verfasser vertritt den Standpunkt, daß irgendwelche 

Original from 
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Industrielle Mitteilungen ■— VereinsmiUeilucgen 


Rolan d G a r r p s ü h y r d a s W i c n e r M c c l i n % 
1914. „Mitteilungen des K. K. Oestm. Acro-Qubs* . ! 
6, U Verfahr hebt die iolernatmiüde Bede n hing und 
die außerordenÜieheT» Leistungen der Vetaris.Vu.Hdhg • Ldvc.»ui 
hervor . * 

Vf .Ml**», D i e Ex £ e h t» (s v « de ä P ri n / - He * n r i c b- 
F l üge« 19 *4. Fortsetzung. ,.Z. FlugfCThrükV, U. 
20V, i1V KD Lieh e Besprechung der Fl«g{eiglun^ea mit la- 

b^Heri^dier Zü$amm#ü Stellung. 

Loödoa—PÄfis—London «Race. Flieht”. VI. 28. 734, ill. 

Vsrtehfcht. Teilnehmer. Apparate, ßenehreibung der 

■ 7Sfrfedi, : .- 


Rechte Vs der Lüh den Grundbesitzern' in, keiner Weise 
zuzubiliigen sind. 

Drahtlose Telegraphie. 

Wratzke, Ue b er die E m p f i n d 1 Tc h k e ii de r 
T e I e p h o a s f ii reine in der Ra di ö - T e 1 e > 
grapnie gebräuchliche Art der Erregung, 
ftei‘gt}r?tT*Pi«8^rtaiiDtt. EmpfindlichkcHsmessungeti. au 
Telephonen bei ballistischer Erregung auf Grund der Theo* 
na 'von M» Vds. j,,0. L.-Z/ v , Nr. 14, Seite 333 unten ) 
Wiedergabe der mt^rc$5anteti yersych^ergßbtiiMc. 

Halle«* Schoppen. Auktrp!**?«. 

D i e As»p &r a e r F l u.g ^qc he. „K. P. Fachztg, Auto". 
VlSl. 24, 15 Detaillierte Besprechung der einzelner» Flug- 


INDUSTRIELLE MITTEILUNGEN 


Neues Hygrometer. Die Firma F. H v U ig e & C o., 
p■ tisburg 4. Bt^isgäu, hat ein ninies H y gT S> na• e^t e^!i^r3.us.. 

5t> *?■.**} AtfiAjUjt eine kurzfristige We.U 

leiprtfgno’se ^yqrnthehiqrjeu 

Bei diip großen- Erfol^u im HdhenweHrekard für 

Flugzeuge wurde &6tpöU als Karosserie Verkleidung verwandt. 
Man bat sich hierbei das niedrige spezifische Gewicht der 
Käpokfaser zunutze gemacht, die ab ällöHavchtesies Verklei> 
dungsmateria’f für Flugzeuge und'Luftschiffe das denkbar Ge¬ 
eignetste Dies ist jedoch nicht die einzige. Eigenschaft 


tnacht. Die Tr-agfafri£keit d^r Hohlföscr ..Kapok' - im Wasser 
übersteigt dis von Kork, Rebniife.fhaaren usw. um ehrt Bi-- 
deutendes, Sdtob haben sieb dies unsere größten Firmen 
der Flugzeügbrü^Jie «um Anfällen darSchwimmerbei Was- 
s . r flug>.cugen zunutze gern.seht, jedoch sind die Vei'wendnrigs. 
moglichkeiten damit noch lange nicht erschöpft.' • PI* . äp 
B ord von Flügzeugcp tiaW: vorhandenen S»isg*{eganheiten sind 
natürlich mit Kapuk?üih*r»g abzüpolste?hl Ebensv ksmn ä&p 
Führern und d-zn Be gl eitert» nur empfohlen weiden, sich ihre 
Bekleidung mu jerchtem Futter, und zwar sogenanzijem ..KaL 
Wa$futii?f" absieppen z,u lassen, um die ■.-■ Vorteile emev 
Sichwimmapzüges mit bestem Wärrrteschüta: f b*l oiedlHgea 
Temperaturen zu vereinen. Das minimale Gewicht ist-auch 
hier von großer Annehmlichkeit. Eine hekannlc Großfabrik 
stellt neuerdings aüch einen K.äpbkf!fegef F eLn her, dör. ällc 
guten Eigenschaften des Materials aufvv'eief und v* oif--D? c 
bester Auftiabrne sicher ist 

Aul der Modell-Ausstellung, ■'■Rendsburg, veranstalt?! 
vum Nordmätkverein für Motorluftfahrt in Verbindtmg mit 
d^rn Y^rKand Deutscher Modälinugvereme. ercieil« das Mo¬ 
dell t ,T. a m s - M b v e rk niii T#ftis*Pr«ßlüikKehkl:üj: und Tams- 
Propeüer der Finna Flügindvisirie Hewirkb Tems> Kwl, ein 
Diplom und' gnurn Ehrenpreis d^r Stadt Remd^bürg- . 

Wie bereit^ von uns öngekündigt. ist die Akk-Ge«. 
Metzelet & t<fc< Müschen, mit einem bedeutenden Kapital 
nougegriindet yrordejp Wir etfalifen däzti notb, daß die 
Leitung der Berliner Filiale der <n Automobdkreisert bestens 
bekannte Herr Curl KDetsch. der frühere General Vertreter 
der Oberspreerellun, übfernomnien haL : Herr WaH'er Stcdn 
ist Hellveftreterider Filialleiter. 


VEREINSMITTEILUNGEN. 


Für di« M{t1eilttüg«n übsrnimm» d«r butr, di« Vsr*al^crtn»g, 

Redaktionsscfaiuß für Nr. 17 am Dium*tr>cU^ skp 13^ abends. 

per Svhriftlühfcr, Redakteur T h i ? 1 c ,. ei ^taiietc so- 

Ahrnn _ d^ii B e- x r ,c h t tf© r Panncr B rr> v int-* 

ßeu’häitssUlD des ös t m a r k c n ] 1 d | £ y. aus 
dem tq\#*niic$ vrivähpt sei- jNachd^m d»?r CKtfeäek«ptlÜ}L 
um 28, November 1913 de 1 lui11v 1 j^ schlosscn worden war, 
>etzi^n mit Beginn des peu^ü dähfLs die y,/)?dfbe|ter> inten- 
■Mvt. oin. Tin JarÄT> Febrüsir und Mär?. f,R,ndcr. Sitkphlen 
der Östgruppe in Danzig, Graddenz, Br*tslau, später* noch¬ 
mals: in Dar.r'g und Otaudenz flati, weldre .vorn, : P$%?her 

LuUläKrerVerfem beschlpki würden, Berits, in <i^r j^rst- 

Sitzung am - 12,.' • jÄnitar A- ; war du? Ober* 
KBüfiß, beätfrrimt vvordep« und nun wurde auch dis Posen er 
’.G-ustKäft^tel\e gebildet hesieteid^ aus den Vontand$mB- 

glieder« dn Po*erjer LtJltfahrerYorvm«, AnUsgerichtsrai 
OeFker aK VufYitzepder, Bankvorstehcr. Kniggg wls Kassen¬ 
wart üpd Rtfd.aktmir Thiele alt? SchriftführeT 74mächst gal! 
es’ Ebftibäusschüß für die Fyövinz Bosen zu bilden 

.Es Wut den zu 7wcckf- ca, 300 Rundschreiben a n 

hervorragende P?f*öpUc,hkeiten der Bictvinz versandt, von 
denen 180 ihren Beitritt zur» Ehrenausscbuß erkjärtcu ln 
dvr Foigc setzte efrte. rege Korresp.onäenr mit den haupt- 
beFsrUgten V"$r*?iöort Ostßrüppc fBtj?siäo vmd K<Svjp: 
b?vgF wbe'ÄÜnd«3re. aber mU der Zohtt-Hl^fschslts^t»!? io 
Danzig «üp. D?t inwachen cittjg«?Nachrichtendienst 
für die Presst wurde r~ soweit uofer<: :BcpVVp? Tf» Frag? 
kommt, ^-r von 'd.iem- - 5dirdtitihr«r \tnib ..übfcrftöiiwe?}; allein 
Mtf diesem Gebiete sind fctwa 400 Bpat*fentiUngfm abge¬ 
fertigt worden. Dabei war uukh dpi gfüBlv Teil der Notizen 


l)»s iiejl die «chmcrilichc Pflicht ob, von dem rifdUUclicn Hin- 
»rheiden unteres hochvcrdUnten Vors tiadsniitghvde*. des Herrn 


der auf einer hrholuo^^iour m liroJ am 14. d. M. verun^lückia, 
Kcnntni« au geben, 

Wir haben m des» Dahiruje.»cbted«nen den Verlust eines unserer he- 
lahigsten BallonfObrer zri beklaj*en,; desSeubenforfaiJtndeLeutungctt 
*u» dem Gebiete. d«r Luftfahrt in Theorie und Praxi* seinen Navuen 
dauernd mit der Gwcbirhle owaeces Verein* auf* chr^ad^le ver¬ 
bunden haben. Nicht minder eng' t Kanrn dii’Rande, welche ihn *1» 
Menschen von edcUion Chirakter mü unsere» Here»ir veihnuplten. 

Cbemnitzisr Vereiniür LuftCahri 

Kummerxienrnt OXta’ Wei*senberge f, Vnrsttrender. 
Chemnitz, den 21. Juü 19H. 


. Emgc.g<>Tig?r* 24. VH. 
hielt im LT Juli Im „Kaisvikelk-?" 
Der Poseaer setnt Mprja-tsvcrsiarnmhin^ ' »b, die 

LuiffaHrer-Verein oew^serriiüGeo ein P os t.l u <\ j u m 

de » . ,Ö.^ im ä V k it r» fl tvg <;i . für 
rto- Yr-rem bÜdetfe:. 2u^ächif''',.^t;■ iVawU ei) &t. 
.TicMä'FAV 'U,c.ek^r, noch einen ..Icxlrieii. .• aHggfneih<*j>; 
.S ti,nt?.*r der: OstmarkunfJug. 
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von uns selbst abgefaßt. Von vornherein hatte damit ge¬ 
rechnet werden müssen, daß ein großer Teil der finan¬ 
ziellen Mittel für die Durchführung des Fluges durch frei¬ 
willige Spenden aufgebracht werden müsse. Es wurden 
deshalb wiederum Rundschreiben mit der Bitte um Zeich¬ 
nungen versandt, auch in der Presse — die fast überall stets 
das bereitwilligste Entgegenkommen bewies — Aufrufe zu 
Spenden für deri Ostmarkenflug veröffentlicht. Die Tätig¬ 
keit der Posener Geschäftsstelle mußte nun vor allem darauf 
gerichtet sein, die Flugstrecke durch Arzt- und Automobil¬ 
dienst, Einrichtung von Benzin- und Oelstationen, Be¬ 
setzung der voraussichtlichen Flugstrecke mit Turnern und 
Jungdeutschlandmannschaften zu sichern. In einer am 
5. Mai abgehaltenen Sitzung wurde hierüber ein ungefähres 
Programm festgelegt. Die Einrichtung der Arztstationen 
übernahm Herr Dr. Witte, die Sicherung durch Jungdeutsch¬ 
land die Herren Oberst Georgi und Oberstleutnant v. He'ne- 
mann, die Festlegung des Automobildienstes der A. D.A.C. 
unter Leitung des Herrn Rechtsanwalts Borowicz, die Schaf¬ 
fung der Benzin- und Oelstationen die Firma Ad. Asch 
Söhne, während mit den e'nzelnen Tumvere : nen durch die 
Geschäftsstelle direkt verhandelt wurde nach den von 
Herrn Oberturnlehrer Kloß gegebenen Vorschlägen. Auch 
hier war infolge mancherlei Rückfragen der Schriftwechsel 
ziemlich umfangreich. Weiterhin wurden die Kontrollsta¬ 
tionen in Lissa, Gnesen und Hohensalza eingerichtet — 
Bromberg übernahm der dortige Verein für Luftschiffahrt 
— und mit deren Leitern, den Herren Hauptmann Possart- 
Lissa, Hauptmann Schwarz-Gnesen und Hauptmann Runge- 
Hohensalza, in dauernde Verbindung getreten. Nachdem 
die hiesige Fliegerstation in entgegenkommender Weise 
ihren Platz für den Ostmarkenflug zur Verfügung gestellt 
hatte, mußten weitgehende Maßnahmen wegen Herrichtung 
des Platzes getroffen werden. Ein weites Arbeitsgebiet 
umfaßte auch die Veranstaltung der örtlichen Wettbewerbe 
und die lokalen Vorkehrungen in Posen. Nachdem eine 
Zeitlang die große schriftliche Arbeit von den beteiligten 
drei Herren meist neben ihrem täglichen Dienst geleistet 
worden war — der Vorsitzende hatte sich allerdings für 
den Ostmarkenflug vom Dienst beurlauben lassen — 
wuchsen die Geschäfte schließlich derart an, daß von Ende 
Mai ab ein ständiges Bureau eingerichtet (für welches der 
Verlag der „Posener Neuesten Nachrichten” sein Konferenz¬ 
zimmer kostenfrei zur Verfügung stellte) und eine Schreib¬ 
maschinendame engagiert werden mußte. Was nun noch im 
einzelnen gearbeitet worden ist in der Propaganda (Plakate, 
Reklamemarken, Inserate, Pressenotizen), in der Organi¬ 
sation und im inneren Dienst, braucht wohl nicht näher 
ausgeführt werden. Es genügt, zu erwähnen, daß insge¬ 
samt etwa 400 M. für Porto verausgabt worden sind; daraus 
ist die Zahl der abgesandten Briefe, Drucksachen. Pakete 
usw. leicht zu errechnen. Es sind täglich bis zu 50 Briefen 
fin den letzten Tagen vor Beginn des Fluges wurde diese 
Zahl noch überschritten) abgesandt worden. Weiter wurden 
täglich Dutzende von Telephongesprächen erledigt, fast 
täglich Konferenzen abgehalten und schließlich haben eine 
ganze Anzahl von Sitzungen des Vorstandes, der örtlichen 
Leitung usw. stattgefunden. Wenn auch einzelnes noch zu 
wünschen übrig gelassen haben mag, so glaubt die Ge¬ 
schäftsstelle doch, im allgemeinen ihre Arbeit zur Zufrie¬ 
denheit erledigt zu haben, dank der Unterstützung, die ihr 
von vielen Seiten zuteil geworden ist. Sie findet ihre Ge¬ 
nugtuung in dem glänzenden Verlauf und dem überaus guten 
Gelingen des Ostmarkenfluges. 

Der Kassenwart, Bankvorsteher Knigge, gab Bericht 
über den günstigen finanziellen Abschluß. 

Der Vorsitzende sprach sowohl dem Schriftführer wie 
dem Schatzmeister den Dank des Vereins für ihre Mühe¬ 
waltung aus. Die Entlastung der Geschäftsstelle konnte 
noch nicht vorgenommen werden, da der Schatzmeister eine 
Revision der Abrechnung beantragte; zu Kassenprüfern 
wurden die Herren Direktor Braun und Rektor Bauer 
gewählt. 

Es folgte dann eine E hrung des Vorsitzenden. 
Herr Professor Dr. Spies als Vorstandsmitglied betonte, 
daß der Posener Luftfahrerverein auf seine Entwicklung 
stolz sein könne, die ganze Zeit aber, die hinter uns liege, 
habe nun einen wundervollen Abschluß gefunden in diesem 
Ostmarkenflug. Für die Durchführung eines so großen 
Werkes gehöre eine sichere Leitung, die Hingebung und 
Sinn für Ordnung und Organisation habe. Das alles habe 
Herr Amtsgerichtsrat Uecker in reichstem Maße bewiesen; 
der Vorstand und der Verein danken ihm dafür auf das 


allerherzlichste, wollen aber ihrem Danke auch nach außen 
hin ein wenig Ausdruck geben. — Der Redner überreichte 
dem Vorsitzenden unter dem lebhaften Beifall der Ver¬ 
sammlung als Ehrengabe eine prächtige Bronze. Diese zeigt 
eine weibliche Figur, die in der rechten 4 Hand einen Pro¬ 
peller emporhebt und in der Linken einen goldenen Lorbeer¬ 
kranz hält. Der Marmorsockel trägt die Widmung: „Dem 
verdienstvollen Förderer des Ostmarkenfluges 1914. Posener 
Luftfahrerverein.” 

Der Vorsitzende dankte herzlichst für die ihm zuteil- 
gewordene, ihn völlig überraschende Ehrung. 

Ueber den sonstigen Verlauf der Versammlung ist noch 
folgendes zu sagen: Als neue Mitglieder wurden aufge¬ 
nommen: Rittergutsbesitzer v. Bernuth-Kreuzfelde, Ingenieur 
Walter Brathuhn, Dachdeckermeister Benedix, Ritterguts¬ 
besitzer v. Delhaes-Alt-Borowko, Kaufmann Berthold 
Jahns, Ziegeleibesitzer Benno Jarecki, Kaufmann Krahmer, 
Großkaufmann Maschke-Berlin, Kunsthändler Paul Mehnert, 
Optiker Rieh. Radke. — Ueber die letzten drei Vereins¬ 
fahrten berichtete in interessanter Weise Direktor Mielke; 
über die Sitzung der Ostgruppe vom 6. Juni, wobei der 
Posener Verein als Vorsitzender Verein wiedergewählt 
wurde, und über das zehnjährige Stiftungsfest des Ostdeut¬ 
schen Vereins in Graudenz am 6. und 7. Juni referierte 
der Schriftführer. Endlich wurde noch beschlossen, den 
Deutschen Luftfahrertag für 1915 erneut nach Posen ein¬ 
zuladen. Am Schluß der Sitzung wurden zwei Freifahrten 
verlost, eine Unter allen Mitgliedern, die andere unter den 
anwesenden. Glückliche Gewinner waren Kommerzienrat 
Hamburger und Direktor Braun. 

Eingegangen 24. VII. 

V Breisgau-Verein für Luftfahrt Der Verein ver¬ 
anstaltete am Sonntag, den 28. Juni 1914, von 
Freiburg i. Br. aus gemeinschaftlich mit den 
Gauen XIII (Baden) und XlVa fElsaß) des Allge¬ 
meinen Deutschen Automobil-Clubs eine Ballon¬ 
verfolgung, an der sich auch Offiziere der 
Flieger-Kompagnien Freiburg i. Br. und Straß¬ 
burg i. E. beteiligten. Die Veranstaltung sollte 
mehr einen sportlichen als kriegsmäßigen 
Charakter tragen. 

Die 4 startenden Ballone hatten die Aufgabe, über 
eine 5 km im Umkreis von Freiburg gelegene feindliche 
Zone hinweg Nachrichten ins befreundete Land zu beför¬ 
dern. Wurde der Ballon nach seiner Landung 20 Minuten 
von keinem Verfolger auf der Erde erreicht, so konnte an¬ 
genommen werden, daß es dem Führer gelungen sein würde, 
die mitgeführten Depeschen auf irgendeinem Wege im be¬ 
freundeten Lande weiterzubefördern; trafen die Verfolger 
erst nach einer Stunde ein, so hätte bis dahin auch der 
Ballon geborgen sein können. Die Ballone durften, um die 
Veranstaltung zeitlich und räumlich zu begrenzen, nicht 
kürzer als 1 Stunde und nicht länger als 4 Stunden in der 
Luft bleiben, nicht weiter als 80 km und in den ersten 
Wz Stunden nicht höher als 2000 m fliegen; außerdem 
durften sie sich innerhalb jeder Stunde nicht länger als 
30 Minuten über einer geschlossenen Wolkendecke auf¬ 
halten. 

In der Luft drohten bis zur Landung den Ballonen 
sieben Flugzeuge. Sie sollten die Ballone während. ihrer 
Fahrt in der Luft zerstören, indem sie von oben herunter 
einen Sprengstoff auf sie herabwerfen. Diese Aufgabe 
sollte als gelöst, angesehen werden, wenn es den Flug¬ 
zeugführern oder ihren Beobachtern gelungen wäre, 
Zeichen (Nummern) an den Ballonen richtig zu erkennen 
und zu melden. Um die Gefahr des Zusammenstoßens in 
der Luft zu vermeiden, waren die Zahlen nicht oben auf 
den Ballonen, sondern seitwärts in Höhe des Aequators be¬ 
festigt. — Gewertet sollte in erster Linie das Erkennen 
aller Ballone, in zweiter Linie die schnellste Rückmeldung 
werden. Dfe Kraftfahrzeuge hatten sich 5 km vom Mittel¬ 
punkt der Stadt aufzustellen. Sie durften sich den ihnen 
als am günstigsten erscheinenden in der Windrichtung lie¬ 
genden Punkt aussuchen und nach dem Aufstieg des ersten 
Ballons ihre Verfolgung antreten, wann sie wollten. Die 
Wetterlage war allen Teilnehmern eine Stunde vor dem 
Start bekanntgegeben. Sie lautete: Ziemlich heiter, unten 
schwache wechselnde Winde, vorwiegend aus Ost, in der 
Höhe schwache Westwinde, 1 bis 2 m/Sek., lokale Ge¬ 
witter. 

Pünktlich 11 Uhr vorm, erhob sich „Graf Wedel“ 
(Führer: Herr Leiber, Mitfahrer: Oberleutnant Sido, In¬ 
genieur Lederle u. Herr Roes vom Gau XlVa), eine Minute 
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später felgte ihm,»K.Äfiaruhe'' (Führer: yatvvFröb Dr. Lief 
mann, Mitfahrer •• Pro! Reinganum, stud. vned. KlllUn lifrd 
Herr Hauser vom Gau XIII), nach weitere« drei Mimiiea 
»Freibut-g.—Breisgfi»*' {Führer Hptm. Spangenherji, Mil-' 
tfthrsr: Hptm öedeke, Architekt Walther und Neiar 
JiLeöbi vOm Xftf) imd fa$i gfelchieüig mit' letzterem 
,vÖsaÖ'\ (Führer: Dr. Momro, Mitfahrer: Dr KH?nski r Heft 
Stredkfuß vom Gaur v(III und Herr Bernhard vom Gau XIV). 
B^i der sehr geringen Windstärke eetfernten zieh die 
Sallorie nur langsam aus dem Bereiche der Stadt in 
MdoMlieh^r RieMuhg Sehätuttsland /— Füldbe^g &fcs 
VjefleUumde nad/ dem Aofelfeg dfes Balkms 

wurde von den Fliegern die Verfolgung aufgvmotnmen. 

Kchnell hintereinander .starteten. Lt V- witmkler (Bcob- 
achter Ohlt. Willi et) auf Rumpl ertaub**, SergL Müller 
.IBepbadH^r- Lt, Kühn}. Üblt. Hempel fB^^bÄchtert Lt 
Ffi*db€ < f|).-'Ob(b;. {ohne Beobachter), -Lt &öä$ (Be¬ 

obachter: Li. Bern er], Lt. Spane (BeoKachlerLt Lah'gi>;' 
dorff) und Li. Mtilter (Beobachter: ObjL ScKi&xmgi auf 
Avialik-Doppddeck-fcr, - ^ 

Nach kürzer Zeit sah man die FJugtfeä&e.•gteic.Kv bür r •. 
figen Vögeln die langsam im Lufträume dihrnscWebKMden 
Balldne mehrere Male umkreisen j^vfkrV; 

Aufgabe gelost hatten, wieder dem Freiburger txefzier¬ 
platz. au! dem si« ihre Meldungen ahteugebtm haften, z.u- 
sfreben, Die Ballnne enUeh wanden hierauf bald den 
Blicken <W sie verfolgenden Zuschauer. Vott den. Gauen 
XIII und XIV haften .Sich iS Aulomobik und 1! Motorräder 
cittgefunden und die Verfolgung der Ballone äufgeborrirnen. 

Das. Ergebnis 4er Ballern Verfolgung war teilendes: Der 
Ballon ,,f re i bürg --•- B r e \ s g a a" landete t Uhr )ß 
nachmittags am Kopflebe.rg nahe dem Feldsee- Der ßallon 
wurde innerhalb 20 Minuten von Kraftfahrzeug^ .'nicht 
erreicht- In 50 Minuten traf Dr. Holfm&rm -Freiburg mÜ 
seinem Äutomöbil an der Landungßßtelte «ju&. Oer Ballon 
„E l ff a S‘* laneM# 1 Uhr 2? nachm, im Zasllertah ohne daß 
ein Kraftfahrzeug an der Landungssteile eiiitrsf. Der 
Ballon „G r a f W e d et“, landete i Uhr 25 nachm. am 
Fetdberger Hof, Bei der Landung selbst wurde er von 
sind, ffiedL HtllerTTdburg. welcher ein Automobil, führte, 
geluos'c«. Motorräder erreichten innerhalb 20 Minuten 
den Ballon nicht. Dagegen trafen.- innerhalb einer Stunde 
Bert HifSEthfe^CrjliFiar' rnii 'einem Motorwagen f Uhr 31 
nachmittags, Herr Wiedmann .Pforzheim I Uhr 57 nachm.. 
Herr VoWn -Pforzheim 2 Uhr 1 nachm.. Herr v Roland- 
Frei bürg 2 Uhr 5 nachm, (letztere drei mit Motorrädern), 
an der LartdurrgssUdle ein. Der Ballon „K * r l s t u h F 
landete 1 Uhr 3i nachm, bei NeuglasdiÜfte: Per Balirm 
würde 1 Uhr 45 nachra. von Herrn Grtmm-Freiburg, 
welcher ein .. Automobil führte, und 1 Uhr .51 aachm, von 
Dr tyon-Freihütg auf einem Motorrad gelangen, Inner¬ 
halb einer Stünde wurde der Ballon noch «rteifcfkl von 
Herrn sind. rced. HüIer->Fedbvjr£ mit einem Automobil 
1 Uhr 50 nachm,, Herrn ich4 r ftt'en w*»le'f mit/ einem 

Automobil X Uhr: 50 nachm,. Herrn Dr,; Notiebphm-Freihurg 
auf einem Moiorrad 1 Uhr • St nachm. 

E‘s erhielten Preise von dm« Baljor./jiiri-rn; Herr Hptm. 
Spanganhüog und Herr Dr M omm-Fr ei b u rg ie einen ersten 
Pteir Werte von re bO M., Herr LmbefiFreibura cinKti 
Trostpreis im Wert von 25 M.: v©n den Kraftfahrzeug 
fubretti: Herr slud iPed Hill^r-Ffeiburg eine« I. Preis im 
Wert von 60 M. Den silbernen Gauheoher- Gvn eine Ph»- 
keite dos A. DU Ä. C. nach 'Wahl ethielterc fT' rr Fritz 
Grimm - Freibu rg, H err Dr. Ly on -Fr eibur g. )\w Dr. H off • 
maiui-Freiburg, Herr Hirschlcr^Colxöar, Herr- Wiz&tjiaxtn- 
Pforzhetm, Herr V^jhsep-Freibttrg, Hen ^ 

Herr &iud. med, Hiilef-Freiburg. Henrr Henrich-LiUetiv/eilcr, 
Herr Dr, MöttehoHio-Freihtirg. Von den Flu^eiigführe.riT. 
ObU- PrelrelUFrniburg einen Ehrenpreis: Im Wert vrjij 00 
Mark, Lt. Spang •Ft^ibcifg etcteh Ehr er oreis (m Wert von 
4*> M , ObJf. HemP.eUFre»bürg einen EhrVoorvis im W'ert 
v^n 7q M, V r or> dfen B^otmchiern d^r Flug^^ü^führct: 
Lt, \\ Langsdorff, LL FH^dbiHc^-Frcibnr^ einen 

Ga?shedier-. Die Freivverkündune fand durch Herrn General 
drr Infanterie r; D; Gaede am Abend im ParfiJhüLfcl Math 
wö srich die Telipebmtty an dep Vera«iaialUifig hoch ?ü 
einem gomülliehpn Zusammetisdn vereinigt hatien und Ihrer 
Ff^.tide darüber Ausdruck ghhen, daß die Vcrupftlattuna i«r 
ajiy auß $f#i mIent, ohne Unlall und 

öhpF affe Kelhupg verlaulen: waru, ;H<r*r R^hflsanwalt 




Pfdffenherger-MannhmnT sprach Herrn General der Inf 
i. D. Gaede, dem Vorsitzenden des BreWgait-Vereins für 
Luftfahrt, im Nameit der Versammlung besooderan Dank 
für die Leitung der in jeder Weise vorzüglich veHawlenen 
Veranstaltwng «us. 

Eingegapgen 3Ö- Vll. 

1. Die Luflfahrerschule Berlin-Ädlcrshnt 
gibt vom 6, August bi«s 30 September einen 

| ,.Fcriynkufsus für Flugzeug/ und FlugmoVor¬ 
bau M ; Teilnehmergebühr tür Studierende 
deutiicher Hochschulen tßö I5Ö M. 

2. Der Club, hat mit der LuK-Vä-rkchrsr 
Gesi-lHchaB. Berlin-Juharniisthal, Flugplatz. Telephon - Ober- 

-»ebdn^weide 4.t0, eine Abmachung gsirolleiv nach v/elcher 
drese für kurze Passagierflüge m Joharmislhal ClubrnÜgileden» 
und ihren Gästen den Vorzugspreis von nur 25 M., berechnet. 

Fingegangen 20, VH. 

Schksischcr V*r«tn l^r J&fc Mit¬ 

gliedern zur gef!. Kenntnife daß am üfld- 
30. August 4 ?- ^ 

den Slurdiieger T w e e t veipHichtet hat. 
aut der Rennbahn Harfheb b, Breslau seine 
SturzOüge vötzuföhren* 

Die Mitglieder unsere^ Vereins erhellen 
auf a(]c Plätze eine Preisermäßigung von 
50 pCt , und sind EmlrHtskartfcü u ü r in der GesthäftsÄtellc 
unseres V er eins, Goelhestr. 58, ru Cfhalten . 

Eingegangen 30. Vll. 
Taufe des Ballons ,,Sach- 
Chemnitzer Verein s e n’V Begünstigt vom schönsten 
för LuUiahrt. luliwetter fand am Sonntag mittag, 
den 12. Juli 1914, die Taufe des 
neuen Ballons „Sächsren" des Chemnitzer Vereitjs; für Laß' 
fuhrt .statt- Der Ballon, der 1260 cbm i&8L 
Mai unter Führung des Herrn F r i 1 1 Bef t r a lu eine Probe- 
Nachtfahrt, die hei Wien endete, untertiommeTir Nach Vor¬ 
nahme einiger kleiner Verbesserungen am BaHom konnte; er 
nunmehr der Taufe unterzogen werden. Gegen 10 Uhr v-.w 
mittags wurde ffitt dem Auslegen der Ballöne begonnen, und 
um Vitt Uhr begann die Füllung. Bereits kur^t nach U Uhr 
schaukelten die Luftscgler im Winde und lockten ein zahl 
reiches Publikum nach dem Balionaufstiegplatz, Zürn ersten 
Male waren die Pfadfinder in den Dienst der Luftschiffahrt 
gctre-ten, in dem sie di^ gesamte Absperrung in e-jtigegen. 
kc-mmendsier Weise übernommen hatten. Kutz vor 12 Uhr 
hielt der Vorsitzende 4 zz Chemnitzer Vereint für Luitiahrb 
Herr Kommerzienrat W e V ß e n b e x g e r, kurze An- 

spräche, m welcher er- den Ver^iftsmitgliedet»..-durch• deren 
hochherzige Befeitschaß es möglich gewesen ist, den Balloo 
,.Sachsen” in ailcrkurzester Zeit anzuschaifets, berziehen 
Dank aussprACh. 'Ebenso .4ir.kl : ü' ; er'• den Pfadbndefri für ihr 
freundliehes Eotgegenkom.men/. Wemge Minuten ybf 12 Ünf 
betrat Ihre Exzellenz, Frau GeneraBeütnaijt von 

Ö le n b u s en , das Rednerpult und taufte den neuen Ballon 
auf den Namen , f Saehsen M - Sic zerschellte einen mit flüssiger 
Luit gefüllten Bt-bäHer an dem Korbe de< Baligns. , Eine 
riesige Rauchwolke, stieg äu(, als Zeichen düfiir, daß der 
Behälter «erpifttM und die Taufe YoHzogen war. Die Ulanen- 

kapeße intonierte hierzu die Sachsetilivmtie, Unter dieser? 

Klängen stieg der festlich geschmückte Ballon Punkt 12 Uhr 
majestätisch in die Luft. Die Führung hatte Herr Leutnant 
'ft e i n strem vom l$L Inf.“Reg. Als zweiter, Bsilon stieg 
der zv*eite VeremsbalUm „C h * m n i-1 ?.‘ f auf irnter Führung 
des. Hürrn -A p f eT * Leipzig, als dritter folgte der Ballon 
kau" unter Führung des Kenn Bähfer Bambet - 
•g e i;, Twickau, und als letzter stieg der Ballon ,-.K o n tg 
Friedrich Augurl*\- der kleinste Balkan de? V^xeins, 
der nur einen Fahrer hälfe, unter Führung des Hern* Otto 
8 e r ix a m auf. Bereits i? Uhr $ Mfrtfifrte sämthehe 

Ballone in den Lüften, Die.'.gäPtc Vcranstaitang verlief unter 
der Oberleitung de* Herrn Fritz. Bertfam in der schönsten 
0 rdaUn«?.smäßigen Weise. Die Land^Rg sämtlicher Vier BäL 
jone erfblgie nachmittag« gegen 2 Uhr hei LugÄ«. Öre Bitllone 
nmßtcii Wägern Gcwfttergefahf Vorzeitig ihre Fahrt beenden. 
Bai len ,2wjckaiF‘ ländeic 500 m südlich von Kirrhherg 


Scbr(Pt«it«ug : För dl« »wtHcluin N«cbHct»t«» **r«nt*x>r!)icb^ F. F*«cli, Bcrfl»; lör ,d«n r#d*ktfo®«IUo T*Ü yervniwortlich i Peisl B4(*ohr, Öerlir. 
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Der Wetterdienst und die Wetterlage usw. 


Kr. 17/18 XVIII. 



Das südwestliche Tiefdruckgebiet war bis zum 23. mor¬ 
gens nach dem südlichen England und dem Kanal gezogen 
und entwickelte deutliche Ausläufer an seiner Südseite, wäh¬ 
rend der höchste Druck über dem Osten Europas mit einem 
Kern von 773 mm über Ungarn lagerte. Westdeutschland 
befand sich daher an der Vorderseite des Tiefdruckgebietes, 
so daß zwischen Rhein und Elbe lebhafte südöstliche, in 
höheren Schichten nach Süden drehende Winde wehten. Die 
dem Hochdruckgebiet entstammenden Luftströmungen brach¬ 
ten warme Luftmassen nach Westdeutschland, wo sie durch 
die starke vormittägliche Wärmeeinstrahlung noch weiter 
erwärmt wurden, während von der Rückseite des Wirbels 
her kältere, aus Nordwesten stammende Luftmassen herein- 
gebracht wurden. Diese Luftmassen kamen von dem Ge¬ 
biete zwischen Schottland und Irland her, woselbst die Mor¬ 
gentemperaturen zwischen -}~5 und —4 Grad betrugen, so 
daß die horizontalen Temperaturunterschiede zwischen Vor¬ 
der- und Rückseite des Wirbels fast 30 Grad betrugen. Die 
Beobachtungen der Temperaturverteilung im östlichen 
Deutschland geben nach dem Aeronautischen Observatorium 
zu Lindenberg, wie die nachstehenden Zahlen zeigen, eine 
normale Temperaturschichtung. 

Temperaturwerte 23. Mai 7—9 

Boden (144) 500 1000 2000 3000 3600 

S4 21,4°— 16,0»— SSE 9 12,4»- S7 8,6»— S7 1,2»— S6 —1,2»— 

Es war dies auch nicht anders zu erwarten, als die 
Wetterlage Norddeutschlands noch im Bereiche des öst¬ 
lichen Hochdruckgebietes sich befand und die absteigenden 
Strömungen eine Mischung der verschiedenen Luftmassen 


bewirkten. An den 
Grenzgebieten ent¬ 
wickelten sich als¬ 
dann in den Mit¬ 
tags- und Nachmit¬ 
tagsstunden meh¬ 
rere Gewitterzüge. 

Bis zum Mittage 
hatte sich der Kern 
des Haupttiefs nach 
der mittleren Nord¬ 
see verlagert. Wei¬ 
tere Teil tief s wa¬ 
ren noch an seiner 
Südseite vorhan¬ 
den, welche in den 
Spätnachmittags¬ 
stunden wiederum 
Gewitter brachten. 
Die Abendwetter¬ 
karte zeigt dann 
die endgültige Ver¬ 
lagerung des Kerns 
in östlicher Rich¬ 
tung nach Schles¬ 
wig-Holstein und 
dem südlichen 
Schweden. Von 
Westen drang ho¬ 
her Druck nach, 
und die nunmehr 
einsetzenden west¬ 
lichen, nach Nord¬ 
westen drehenden 
Winde brachten 
starke Abkühlung, 
sowie an der Rück¬ 
seite desTiefdruck- 
gebietes auch noch 
Regenschauer. 

Nunmehr war die 
Gewitter - Entsteh¬ 
ung vollkommen 
vorüber. Auf Grund der eingegangenen Gewittermeldun¬ 
gen wurden Uebersichtskarten über die Gewitterver¬ 
teilung an jenem Tage entworfen, welche zeigen, daß eine 
Anzahl Gewitterzüge sich parallel aus SW nach NO be¬ 
wegten; die Mehrzahl derselben entstand im belgischen Tief¬ 
lande zwischen Rhein und Maas bzw. zwischen Maas und 
der Nordsee und zog in nordöstlicher Richtung über das 
Rheingebiet nach dem Münsterlande. 

Schon um 9,40 Uhr vormittags wurde zu Gembloux das 
Auftreten von Gewittern beobachtet. Dieser Gewitterzug 
erreichte um 11 Uhr die Reichsgrenze, um 12 Uhr den 
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Rhein, um 1 Uhr 
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Die beiden letzten Gewitterzüge wurden 5,25 Uhr um 
dieselbe Zeit zu Aachen und Trier wahrgenommen. Diese 
hatten um 6,28 Uhr den Rhein bei Köln erreicht. 

Das Tiefdruckgebiet zog bis zum Sonntag, den 24. Mai, 
in nordöstlicher Richtung weiter nach der skandinavischen 
Halbinsel und der Osrtsee, während von Westen her hoher 
Druck nachdrängte. Dieser brachte an der Rückseite, bei 
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nach Westen und Nordwesten drehenden Winden, einen emp¬ 
findlichen Temperatursturz, wobei sich tagsüber wiederholt 
Regenschauer einstellten. Gleichzeitig begann vom Mittel¬ 
meere ein neues Tiefdruckgebiet nordöstlich vorzudringen, 
welches bis zum Montag, den 25. Mai, sich bereits in nord¬ 
östlicher Richtung über das Alpengebiet nach Bayern, Sach¬ 
sen bis zur Ostsee erstreckte und in Verbindung mit dem 
hchen Druck über den britischen Inseln die weitere Luft¬ 
zufuhr aus nördlicher und nordöstlicher Richtung bedingte. 
Die Temperaturen waren mittlerweile in Westdeutschland 
unter 10 Grad gesunken. So kam es auch, daß am Morgen, 
Montag, den 25. Mai, der Aufklärungsübung, trübe und durch 
die Unregelmäßigkeiten an der Nordseite des südlichen Tiefs 
verursacht, regnerische Witterung herrschte. 


DIE UEBERWINDUNG DES RADES. 

Betrachtungen zur Bacheletschen Erfindung von A. Kirchmann -Freiburg. 


Wenn die Frage aufgeworfen wurde, was wohl in der 
Entwicklung der menschlichen Kultur auf technischem Ge¬ 
biete als die bedeutendste Erfindung, als die Errungenschaft 
von größter Tragweite und Nachhaltigkeit anzusehen sei, 
dann müßte man zweifelsohne, weit in die prähistorische 
Vorzeit zurückgreifend, antworten: Das Rad. 

Das Rad, das um eine von ihm völlig getrennte Achse 
oder, mit seiner Achse oder Welle verbunden, frei in seinen 
Lagern rotiert, ist das erste von Menschen erfundene Werk¬ 
zeug, das er der Natur nicht abgesehen hat und es ihr auch 
nicht hätte absehen können, da sie es selber nicht hervor¬ 
zubringen vermochte. Es ist seine freie Erfindung, mit der 
er bezeugt hat, daß ihm wirklich ein ihn von den übrigen 
Lebewesen der Erde unterscheidender „lebendiger Odem" 
innewohnt, kraft dessen er die bis zum Menschen rein 
organisch verlaufende Entwicklung der lebenden Natur, in 


eine geistige, ganz auf der Betätigung seiner eigenen In¬ 
telligenz ruhende, umzusetzen imstande war. 

Wir finden in der Natur gar manche kugel-, kegel-, 
spindel-, scheiben- und walzenartigen Lebewesen und Samen- 
formen, die sich in wirbelnder Drehung durch das Wasser 
oder die Luft bewegen oder an der Bodenfläche dahin¬ 
rollen, aber immer als ein Ganzes; nirgends aber finden 
wir solche Gebilde, die sich als lebender Teil Organismus 
um eine Achse oder in Lagern drehen wie das Rad. Die 
notwendige absolute Trennung zwischen dem Rade einer¬ 
seits und der Achse oder den Lagern andererseits verhin¬ 
dert die Möglichkeit einer gemeinsamen Ernährung und 
Säfteversorgung der beiden als Teile eines und desselben 
Organismus. Die Natur hat im Bau der Gelenke der Glie¬ 
der- und Wirbeltiere Wunderbares geleistet. Sie ist im 
Mechanismus des Insektenflügels der kraftvollen Wirkung 
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de* mod.eriset» Luft-Propellers sehr nahe gekommen. Aber 
nirgends, hat sie am Übenden Wesen ein Organ schaffen 
können, das mehr als einer Vollen Umdrehung in dfefSefheiv 
RlYhiiwig und im größten Kreise fähig wäre, also dauernde 
Roiaifön leisten könnte Das Rad als Teilor^änismu« am 
lebenden Tierkörper ist eine Unmöglichkeit. 

Aber die Natur hat auch ohne Anwendung des Rota- 
iionsprmiipä ausgezeichnet* Flugmaschinen geschaffen,, un- 
iihcli an G?sch wVodigk«it, Ausdauer und Sic$erfj«iU- 
Aber sie kann .dabei über eine gewisse Größ^ riielH hipau’^ 
Da die Muskelkraft nur mit dem Quadrate* die Schwefe 
aber mit der driften Potenz der linearen Ausdehnung 
wächst so sind dm. Flügfieren hinsichtlich d?> erreich- 
baren GrÖÖenvcrhahmsse noch engere Grenzen gezogen ak 
den Landtieren. Das Prinzip des losektenflugek, das in 
gewissen Grade die moderne;-SchraobfeOi*irküng.■^pfl- ! . 
ripifeit, war nur bei verhältnismäßig geringer Größe an- 
v/endhar* Und auch bet den Vögeln hat die Matur, treu 
dpr auÖerprdeiniiichen Sparsamkeit hmrichtlfcL de« ijvwjch- 
iuff der Örgär,e y nur eine mäßige Ausdehnung erreiche Die 
größten Vögel, die Strauße und Kaiuäre r: die Mbas. der ‘ 
Vorzeit, können: nicht mehr fliegen. Das auf ?mef Vereini> 
gung von Drachen^GleUen, Hügelschlag und Qb?fflachrn- 
vergrÖßetwög. beruhende System des Vogelfluge« gestaltete 
kein« weitere GewicBtsvennehjrung und darum keine 

weitere Vergrößerung de*' Kopfe? und GehimeSv Darum 
hat auch die Natur den Entwicklungsgang m dleier Rich¬ 
tung abgebrochen ■ und anfgegehen und zur Weiterentwick¬ 
lung der intellektuellen Fähigkeiten . aui. eine niedere, 
nügeflose Tiergattung zuriiekgegritfeo. Sie hat in den 
Säugetieren den Bäu des Gehirnes aUmählich reicher und 
diltefmiivTtet gestabte L . bis -htnaul i um lytchschenv und es 
diesem überlaSse», wenn in ihm Gehirn und Verstand die 
nötige VoIIkommenhelt erreichk rieft seine - Flügel selbst 
au schaffen. 

Der Verstorbene Wilhur Wright soll fiir die Flugtechnik 
der Zukunft die Notwendigkeit der Rückkehr tum pro¬ 
pellerlosen Vogelflug prophezeit habenr. Ich glaube, diese 
Voraussetzung ist nur zu einem Teile berechtig*. Man 
kann den Vogfelflug als gnwissvitnaßen aus zweiS>Kompo- 
mnUn‘‘ beziehend arischen, von welchen die moderne Flug- 
kitosl’-rich' bis ff, er nur der ersten bemächtigt hat, nämlich.: 
die durch DrachengJöttuö g und FlttgeWfehkg erzielte Fort- 
bewfegung (w»>bel die Fbigzedge den Hügelschlag durch die 
kraftvollere Propcdle?wirkupg. wetzen) und das nur zum 
Ted duieh Gleiten und Flog?lhvw?gur\g bewirkte „Schwe¬ 
ben“. das dem Vogel nicht mif .pÖie. wäsintliche Beihilfe 
bei seiner unseren Flugzeugen gegenüber ungleich gyößeT^rr 
Fallsicherhe.it gewährt sondern ihm unter gewissen Bedin- 
gungeti auch ein nähe^u völliges Stillstehen ia den Lüften 
gestaitet. Was diV^e zweite Kotnprmente artbeiaflgi, io hat 
Wnghf sieherOoh recht Hier haben wir, trotz alter 
gpu4$ch^ti von dem Vogel «och ungeheuer viel 

?*; iern*n. Vielleicht wird dabei auch der Flügdsctdag,' 

d; b; sY^^matiiche Eigeftbzwegäni der Tragflärfen, eint 
sptejäfl, sicher aber ohne je dU Arbeit de* Pmpelleri 
zu ersetzen. Vür allem aber dürfte dabei da* beim Ge¬ 
fieder der Vogels verwirklichte Prinzip der Oberflächen • 
Vergrößerung fcur Anwendung kommen, von dem die Flug* 
teuhmk 1 bb Heute noch gar keinen Gebrauch gemacht hat. 

Man kann rirmn Körper fn der Luft erhaUen, indem man 
eia gattÄ bestimmtes Verhältnis zwischen Gewicht und 
Oberfläche herstellt. Warum schweben die Sunnensfäub- 


eben, warum lallen die kosmischen Sb>ubteilchen jü. den 
oberer» Regionen der AlmoSphäre und die ferner Hs- 
krMajle fer Äirruswblken nicht herab? Einlach wegen 
des quantitativen Verhältnisses zwischen ihrer Masse und 
Oberfläche, 

Jkdpf iri js^p^p gösfö^migen oder flüssigen Medium 
fallende Kärpfet m^S durch seine Schwere die Kohäsion 
der T«flehen dieses-. Mfedlum» upd. wenn Adhäsion zwischen 
demc Medium und sein&r Oberfläche sta ttfiftdpL auch .noch 
die«?. Ädh&Mon überwinden. Das kann er, aber um so 
besser, je größer sciQß Masse und je kleiner «'eine Ober* 
fläche Ul. Da aber die Ober fläche dem Quadrate, die 
Masse .ibcr der drillen Potenz der linearen Ätifidehnüpg 
proportional ist, so . wird cs für jedes Material,. such das 
Schweröl», bei einem gegebenen Medium, und einer ge- 
g©h»snen Form eine untere Grenze der Ausdehnung geben, 
unterhälij welcher der Kohäskros- bzWi Adhasions-Wider-: 
stand mebu mehr überwunden wird, ein Fallen also nicht 
mehr stäitfinden kann» Lftugckehtt läßt sich für jeden’Staff 
bei einer gegebenejt Gcsvicht^tneHge die Größe der Ober¬ 
fläche bestimmen, bäi welcher, trotz des größeren spezifi¬ 
schen Gewichtes, em Sinkest oder Fallen in einem gegebe¬ 
nen Medium nicht mehr oder nur noch &ehr langsam mög¬ 
lich Ut. Ob diese reebncrfsche Bestimmung auch praktisch 
aüsführbär Ui. das hangt im wesentikhun vcm der Grwiclitf- 
differcnz gwischeA dem Medium und d«m zum Schw'ebeb 
ödet Sieht Vcytangsamläfi' Fällen zu bringenden Stoffe und 
der Beatböifbatkgft d«jk lettiefgb ab. 

Von dem Prinzip der Obedläch^nvergrdÖe^ung hat die 
Natur tm Vogclgefieder einen a.<jagedeh.nien und ubferuus 
ainnf eichen Gebrauch gern acht. Die gespreizte VogeHedet 
bittet der umgebenden Luft bei äuiWät geriitgeui Eigen* 
gewicht eitle gätiz enorme Fläche. Und dabei ist rie dem 
Vogellcorper und besonders den Flügeln so AgefÜgL däÖ 
ihre Oberflächenwirkung immer nur nach hinten und linibO. 
nicht aber nach Ciheu und in der Flugrichtung zur Geltung 
kommt. Sok'itge". der Vogel Herr seiner Raumoricnrierüng 
und seines Gefieder*. •ist,. b'r-ÄUcht' ^r,-' auch: wenn er picht 
„fliegt“, nur langsam xu- fallen. Es müßte lächerlich klingen, 
wpllt« man dem maderntn: Flitger anraten, ffefne Trag¬ 
flächen nach Dädnlns - und Iksrus-Afl mit Vogelfedem 
auszustfitten Ur«d dennoch glaub? fchv däß unser? Flug¬ 
zeug? niemak die Fa.lhtcherheü der gefiederten Organis¬ 
men emnehen werden; fokng? vie ni^ht neben Gleitfläche 
und..Propeller übe* ein wlrkfänrrels Surrogat für dift io ihrem 
Bau gör^dezu ans Wunderbar? grenzende, fast ausschiieö- 
Uch diT Vergrößefuhg der FtächönWirkung^ dienende Vogel- 
iedet verfügen. 

Hmsfchtltch der erslgtm&itnle« v.Kßmponent^“, der 
Flughewngung, aber verdient meines Erachtens die etwas 
pessimistisch aomufende Vöraussagc Wrightp keine Bei- 
stimmliög. und zwar aus dem weiter oben angeführten 
Grunde: Wenn größere, nur auf Glcitflug und Flügekcidag 
basiert?, also propelledohe Ftngtiiaschjn?« möglich warfen, 
dann hätte die Natur sie längst geschaffen. Di? dazu nötige 
.• Mitskefkraft ist bei den auf anscrem Planelen herrschen- 
den SchwbrÖT?erhältntsscn rdfehL mehr iu erreichen ohne 
die Bepuizung des Rotationsprinzips, dessen Verwendung, 
weil m der organischen Entwicklung urnnöguch, dem ;a:diä!-’ 
fenden Inlell?|ct Vorbehalten blieb, fm Reich 

der Lüfte «.RädeV’.-.^dhl 

schwerlich iemhk überwunden werden. 
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Der im Januar 1914 dem Reichstag votge legte Entwurf 
eines Reichsgeseizes für den tuRvefkehr*! ist, ßacHdeto er 
ir» erster Lesung beraten ynd emet Kommission über wiesen 
war, Infolge ■■'■'des Tagungsechlusses nicht mehr zur ■ zweiten 
Beratung gekommen. Da aber eine geaetziiphe Regelung des 
Luftverkehrs dringend notwendig ifi, so >r-t mit Sicherheit 
onzunehmen, daß er im Herbst dem RehrhaVagß he? »einem 
Zusamrnanfreleti wieder vorgelegt Wirde 

Der Entwurf regäf• .'itfSfe/»»ehi anders zu e^warUn 
.war t, die Haftung des FahrxeiighaitefS für Schäden, die 
beim Betriebe der Luftfahrt XJnbätetügten zügefügi W£«ten, 
nach dg« Grundsätzen der Geiährdun gs ha H ung. öe* m 
unserem. Recht im allgemeinen, geltende Onmdsatz r d&ß nur. 
der für ginen Schaden haftbar gemacht werden kann; dem 
bewiesen wrrd, daß er ihn durch sein V^rschiitden verut- ' 
sacht hat fVe^cbuIduäJgshsFtimg), erscheint nicHl ausreichend 
g«&feßübef Verkehrsmittel«,. die in besonderem .Maße die 
Ailgememheit gefährden. Men kam deshalb sof den Ge¬ 
danken, hei solchen Verkehrsmitteln die Haftung, lediglich 
an die Tatsache der SchadenäsitfUmg anzukrsüpfe« (Erfolgs- 
haftungk Schon von altersher galt riä.ch den meisten Rech¬ 
ten ein* solche Haftung —- manchmal mit gewissen Em~ 
Schränkungen. ~ für die Schäden, die von Tieren ange Heut et 
wurden. Die. EisenbshnüntemehniüUgeo unterstellt dos 
Reife hsgrsetz vom 6. Juni 1871 einer Art EHcJg&h&Uung« 
freilich nicht einer remen Erfolgshaltung.. Eine solche wäre 
wieder unbillig gewesen gegenüber diesem zwar mit Gefah¬ 
ren für die AljgernejrtheU verknüpften, aber doch anderer¬ 
seits aus der K alteren! Wicklung organisch hervpTgewachse- 
oen und für dfr Gesamtheit nolwendigen Verkehrsmittel 
Man versuchte deshalb die Haftpflicht au beschränken auf 
die eigentliche Betriebs- und Gefahrsphäre der Eisenbahn, 

*} Dtulsche Lvtlfabrer-2 1 {tscitfitf !9H, S. 79 ft 


indem man die Haftpflicht ausschloß für Ereignisse, die 
durch eigene'? Verschulden der Beschädigten oder durch 
,,hoher? Gewalt 1 verursach! wurden. 

Noch jtchävft^ umgrenzte das Gesetz über den Verkehr 
mit Kraftfahtzeugen vom >%. Mai 1909 den Bereich der /'Be*; 
ir-icbsgefaV: indem es von flu’ ausschloß Schade?!, die ver¬ 
ursacht sind ..durch ein unabwendbares Ereignis, das weder 
auf einen Fehler in der Beschaffenheit des Fahrzeugs noch 
auf einem Versag«*« seiner Vorrichtungen, beruht", 

Eine auf den Gefährdungsbereick Verkehrsmittels' 
beschränkte EHolg^baffung — ein Mittelding' zwischen der 
; Vörkchuldüngsh aftung und der reine« Erfolgshäftung — läßt 
weh als ,.GefährdungshaUang“ .'bezeichnen, Oie beide« ge¬ 
nannten Gesetze nähern nur? aber die so umschriebene Ge- 
fährdungshattung wieder etwas mehr der reinen Erfolgs-- 
hafbrng an durch einen Kunstgriff d<?f Geselzestechnik, nam< 
lieh durch eine; m der SatzsteHung zum Ausdruck ■ kommende 
besondere Verteilung der Bewetskast. Nicht der Verletzte 
muß beweisen, daß das schädigende Ereignis in die Betriebs- 
Sphäre des VerkehrsmittcU fällt, sonder« umgekehfL 4er 
Eisenbahn un turn ahm er und dsr Fahrzeughalter müssen, wen« 
‘sie sffch von' der Haftung befreien wollen, nschwekea. daß 
es fnißeihölh dieses Bereichs liegt, 

D^s Gesetz, Über RrÄlifahfzeuge aber begrenzt wieder in 
anderer Richtung dte Haftung des Ballers, nämlich dem Be-, 
trage nach. Er soll haften nur bis zu folgenden Höchst- 

bcitÄgerv: 

bei Tötung und Körperverletzung eine* Menschen bis zu 
einen? Kapiialheirage von 5U0ÖG M. oder bis zu einem 
Rentenbetrage von jährlich 3U0G M.: 

bei Tötung und Körper/edetzierig mehrerer bis zu 

150 000 M- Kapitel intd 9000 M. Rente: 

bei Beschädigung von Sachen bis sum Betrage von 

10. (WO M . 


Aul der Wacht, 
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Diese eigentümliche, dem Grunde nach erweiterte, dem 
Bereiche nach beschränkte, dem Beiweise nach wieder er¬ 
weiterte und dem Betrage nach wieder beschränkte Haft¬ 
pflicht des Kraftwagenhalters soll nach dem vorliegenden 
Gesetzentwürfe im wesentlichen auch für den Halter eines 
Luftfahrzeugs übernommen werden. Neben der Haftung des 
Halters steht im Automobilrecht auch noch eine besondere 
hinsichtlich des Entlastungsbeweises noch weiter erleich¬ 
terte Haftung des Fahrzeug f ü h r e r s. (Kraftwagengesetz 
§ 18.) Er braucht, um sich zu befreien, nur nachzuweisen, 
daß ihn kein Verschulden trifft. Auch diese Haftung des 
Führers soll nach dem Entwurf (§ 25) in das Recht des Luft¬ 
verkehrs übernommen werden. Neben dieser besonders ge¬ 
regelten Haftpflicht des Halters und Führers soll übrigens — 
ebenfalls entsprechend dem Automobilrecht — auch die auf 
den allgemeinen Rechtsgrundsätzen beruhende weitergehende 
Verschuldungshaftung bestehen bleiben, wohlgemerkt für 
den, der ein Verschulden beweisen kann. Dieser Beweis 
läßt sich allgemein schon als eine probatio diabolica be¬ 
zeichnen. Im Luftverkehr ist es aber doppelt verteufelt, 
weil die Ereignisse sich in Regionen abzuspielen pflegen, wo 
Zeugen fehlen, und weil der Unfall die Spuren seiner Ur¬ 
sache meist selbst vertilgt. Gerade dieser „Beweisnotstand" 
ist es ja, der für den Luftverkehr eine besondere, von dem 
Verschuldensnachweis unabhängige Haftung erforderlich 
macht. 

Wie diese besondere Haftpflicht sich zu der des 
Kraftwagenhalters verhält (der Einfachheit halber lasse ich 
die des Führers außer. Betracht) möge aus nachstehender 
Gegenüberstellung ersehen werden.*) 

Ges. über den Verkehr mit Entwurf des Ges. über den 

Kraftfahrzeugen. § 7. Luftverkehr. § 15. 

Wird bei dem Betrieb Wird bei dem Betrieb 
eines Kraftfahrzeugs ein eines Luftfahrzeugs, das zur 
Mensch getötet, der Körper Aufnahme von Menschen be- 
oder die Gesundheit eines stimmt ist, jemand getötet 
Menschen verletzt oder eine oder sein Körper oder seine 
Sache beschädigt, so ist der Gesundheit verletzt oder eine 
Halter des Fahrzeugs ver- Sache beschädigt, so ist der 
pflichtet, dem Verletzten den Halter des Fahrzeugs ver- 
daraus entstehenden Schaden pflichtet, dem Verletzten den 
zu ersetzen. Schaden zu ersetzen. 

Die Ersatzpflicht ist ausge- Die Ersatzpflicht ist ausge¬ 
schlossen, wenn der Unfall schlossen, wenn der Unfall 
durch ein unabwendbares weder durch Verschulden des 
Ereignis verursacht wird, das Fahrzeughalters oder einer 
weder auf einem Fehler in bei dem Betriebe beschäftig- 
der Beschaffenheit des Fahr- ten Person, noch durch einen 
zeugs noch auf einem Ver- Fehler in der Beschaffenheit 
sagen seiner Vorrichtungen des Fahrzeugs oder durch 
beruht. Als unabwendbar ein Versagen seiner Vor¬ 
gilt ein Ereignis insbesondere richtungen verursacht wor- 
dann, wenn esf auf das Ver- den ist. 
halten des Verletzten oder 
eines nicht bei dem Betrieb 
beschäftigten Dritten oder 
eines Tieres zurückzuführen 
ist und sowohl der Halter 
als def Führer des Fahrzeugs 
jede nach den Umständen 
des Falles gebotene Sorgfalt 
beobachtet hat. 

Nach dem Luftgesetzentwurfe ist also zum Ausschluß 
der Haftung des Fahrzeughalters nicht erforderlich der 
Nachweis, daß das schädigende Ereignis „unabwendbar" war. 
Dieser Befreiungsgrund würde — so wird in der Begründung 
ausgeführt — bei der Luftfahrt fast nie zutreffen, weil die 
Witterungseinflüsse, die bei anderen Verkehrsmitteln dar¬ 
unter fallen, gerade zu den eigentümlichen Gefahren des Luft- 

*) Von Interesse dürfte hier ein Seitenblick auf den Entwurf eines 
französischen Gesetzes über die Luftschiffahrt sein. In dem Gesetz¬ 
entwurf, der im vorigen Jahre der französischen Deputiertenkammer vorgelegt 
ist, sieht Art 4 eine reine Erfolgshaftung ohne jede Einschränkung und 
Begrenzung vor. Nicht einmal höhere Gewalt gilt als Entlastungsgrund. 
Nur bei mitwirkendem Verschulden des Verletzten tritt eine völlige oder 
teilweise Befreiung ein. Diese strenge Haftpflicht soll den Eigentümer des 
Luftschiffes und den Urheber des Schadens als Oesamtschuldner treffen. 
Der Entwurf nebst Begründung ist abgedruckt in der Revue juridique 
internationale de la locomotion aöriennc|1913, S. 175. 


betriebes gehören. Wenngleich diese Darlegung sich eigent¬ 
lich nur gegen den Begriff der höheren Gewalt, d. h. des 
von außen eindringenden, unabwendbaren Ereig¬ 
nisses verwerten läßt — die Begründung spricht deshalb im 
Gegensatz zu dem Entwurf selbst von einem unabwendbaren 
„äußeren" Ereignis — so wollen wir doch zufrieden sein, 
daß das Erfordernis der Unabwendbarkeit fallen gelassen 
ist. Denn es bringt in die schon durch eine doppelte Ver¬ 
neinung umschriebene Grenzbestimmung des Haftungs¬ 
bereichs eine weitere Negative, und macht dadurch die 
Fassung zu einer höchst gekünstelten und schwer verständ¬ 
lichen. Praktisch aber ist es dadurch entbehrlich geworden, 
daß von der Haftungsbefreiung ausdrücklich ausge¬ 
nommen werden Ereignisse, die durch Verschulden eines 
Betriebsbeteiligten herbeigeführt sind. Dadurch wird die Be¬ 
freiung im Ergebnis auf unabwendbare Ereignisse beschränkt. 
Solche, die abwendbar waren — richtiger solche, von denen 
der Betrieb abwendbar war — fallen eben in die Verschul¬ 
dungssphäre. Durch diese Wendung wird auch die Erläute¬ 
rung des Begriffes „unabwendbar" überflüssig, wie sie das 
Automobilgesetz geben muß, um nicht den Halter für ein 
Verschulden des Verletzten und anderer haftbar werden zu 
lassen, zu welchem Ende ein solches Verschulden sozusagen 
durch einen Maohtspruch des Gesetzes dem Verhängnis zu¬ 
geschoben wird („als unabwendbar gilt" usw.). 

Der Grundsatz der Gefährdungshaftung hat also jetzt 
bei dem mordernsten Verkehrsmittel eine von den Schlacken 
der bisherigen Entwicklung befreite, verständliche und 
brauchbare Fassung gefunden. 

So sehr man sich mit diesem Teil der Haftpflicht¬ 
bestimmungen des Entwurfs einverstanden erklären kann, so 
viele Einwendungen sind gegen den anderen Teil zu erheben, 
der die Begrenzung der Haftsumme vorsieht. Die Festsetzung 
der Höchstsummen ist aus dem Automobilgesetz wörtlich 
in den Entwurf übernommen. Es springt aber sofort in die 
Augen, daß die dort vorgesehenen Beträge hier zu gering 
sind. Luftschiffschäden können den Automobilschäden nicht 
ohne weiteres gleichgesetzt werden. Luftschiffe sind im all¬ 
gemeinen viel gewaltigere Fahrzeuge als Kraftwagen, und 
daher eher geeignet, katastrophale Schäden hervorzubringen. 
Man denke einmal, daß das brennende „Marineluftschiff II" 
— was leicht möglich gewesen wäre —, statt auf freies Feld, 
auf einen bewohnten Ortsteil oder einen mit Menschen ange¬ 
füllten Raum niedergefallen wäre. Was hätte da eine Ge¬ 
samtentschädigung von 150 000 M. bedeutet, oder falls 
lediglich Sachschaden entstanden wäre, gar nur von 
10000 M.? 

Aber abgesehen von der ungenügenden Höhe dieser 
Beträge. Bedenken sind auch grundsätzlich zu erheben 
gegen den Gedanken überhaupt, die Haftung auf bestimmte 
Summen zu beschränken. Daß ein Rechtsanspruch bei einem 
bestimmten Betrage ein Ende finden soll, hat wie alle Halb¬ 
heiten etwas Unbefriedigendes. Diese Begrenzung der Haf¬ 
tungsbeträge ist die wenig glückliche Lösung, die beim Auto¬ 
mobilgesetz die gesetzgeberische Aufgabe gefunden hat, zwi¬ 
schen den widerstrebenden Ansprüchen verschiedener Wirt¬ 
schaftsgruppen einen Ausgleich zu. finden. Eine solche Teilung 
des Schadens mag für einen einzelnen Streitfall angebracht 
sein. Als allgemein gültige, schon von vornherein festgesetzte 
Regel widerstreitet sie dem Billigkeitsgefühl, dem ein Ge¬ 
setz aber gerade Genüge tim soll. Wenn eine solche Rege¬ 
lung also jetzt auch bei der Einpassung des Luftverkehrs 
in das Verkehrsganze übernommen werden sollte, so müßten 
dafür schon zwingende Gründe vorliegen, d. h. es müßte die 
Möglichkeit fehlen, den Ausgleich der einander entgegen¬ 
stehenden Interessen auf einem anderen Wege zu finden. 

Die Begründung hebt hervor, daß einerseits zwar die 
Allgemeinheit gegen die ihr von der Luftfahrt drohenden 
Gefahren gesichert werden müsse, aber anderseits auch die 
im Interesse der Allgemeinheit und der Wehrhaftmachung 
Deutschlands liegende Entwicklung der Luftfahrt nicht ge¬ 
hindert werden dürfe. Nur die Begrenzung der Haftsumme 
gebe dem Luftfahrzeughalter die Möglichkeit, sich gegen 
Schadensersatzpflicht zu versichern, da anderenfalls die 
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Briefkasten und Sprechs&ai 


läßt sich mm cm solcher Gedanke noch nutzbar machen köt 
L ösung der Aufgabe: die Haftpflicht gegenüber Unbeteiligte#: 
so zu regeln, daß einerseits die LuftfahrtEotwick- 
Irnig nicht gehemmt wird, andererseits aber auch die än ihr 
nicht. Beteiligten gegen Schädigungen ausreichend gesichert 
•werden. 


sein.,, Im riiizdnen. kaön und soll hier nicht darauf einge- 
gimg*h weritem Im gegefi-wärtigets Augenblick muß cs ge¬ 
nügen, au£ dtesjfe Mpg&dbkeijt hingewiesen zu haben. Dafür 
aber, auf rißen. muets gesetzgeberischen Gedanken hinzu- 
dürfte gerade,der gegenwärtige Zeitpunkt geeignet 
sein, wo in der Gmtzgebungsarbeit durch den Schluß des 
Reichstage» ritte Unterbrechung ein getreten ist. Vielleicht 


Mit Eichenlaub! Die Eiche, ein Symbol der Kraft und den meisten Garde'Regimen teni in Berlin bereitet; er hat 

Stärke, trotzt allem Sturm und Wetter 1 Wir Deutschen haben es verbanden, mit großen Mühen in wenigen Tagen viele 

vßa unsern Vätern das Mark und den Mut, im Siurttt mcht tausende Reiset der historischen Eichen des Kgl. Tiergartens 

zu zagen! Emen sinnigen und lieben Abschf.edsgniÖ bat eia -schariden und bündeln zu lassen und solche noch rechtzeitig 

Veteran von 1866 und 1870/71, der Erfinder der bekannten in Auto mobilen den Truppen zu überbringen. Vielseitiger 

Kaiser*Panoramen, der Kgl Koramissiansral Fuhrmann, Dank ist ihm dafür ausgedrückt worden. 


BRIEFKASTEN UND SPRECHSAAl. 


lieh Ago-Fluggeselischa,U «*,' (?, ftvi Deutsche Flugzeug- 
Werke* Albatros-WerkeÄ ;b. Wf. und Flugzeugbau 
Friedrichshafen in Betracht, — 2* ln neuerer Zeit haben 
viele Firmen leichte Flugzeuge herausgebracht,. die man 
als Kayalierie-FJugzeuge ansprechen könnte. 2. B. Luit- 
verkehrs-Gesellschaft, Fokker Aeroplaubau und Aga-Flug 
gesellschaft. Das Heer bat bis jetzt keine ^avaUerie-Flüg? 
zeuge in Gebrauche 

C. A. 0. Hamburg. Bjn 18 Jahre alt and habe das 
Abtturium des Gymnasiums. Will möglichst ZmtfUeger 
bei irgendwelchen Werken (Albatros, Rumpler uaw.j wer¬ 
den. — 1. In welcher Art müssen meine iheoz«tischen und 
praktischen Xenntnisse sein, ura solche Stellung zu erhal¬ 
ten? — 2. Wieviel festes-Gehalt bekomme ich ungefähr tu 
obenerwähnter Stellung? — A o t w o r t: l. An. prakti¬ 
schen. Kenntnissen müßten Sie als Flugzeugführer besitzen’ 
Kenntnisse sowohl über den Motor selbst, als auch über 
den. Embau desselben in das Flugzeug, über seine Neben- 
ajpparate und die verschiedenen Anschlußteile. Diese 
Kenntnisse erwerben Sie am zweckmäßigsten in der Luft- 
fäh^eüg-MotorenäbtcilUng einer Mctörenfabrik. Betreffs 
der theoretischen Kenntnisse, die sich in erster Reihe auf 
Meteorologie und Kompaßlehre beziehen, verweisen wir 
auf das Programm der Deutschen Luftfahrerschale in 
Adlershof. — 2. Als Gebalt ist größtenteils 300 M. monat¬ 
lich vorgesehen, außerdem für Abnahmeflüge fertiger Ma¬ 
schinen 25Ö M, pro Stück. 


Ernst Bla,-Nastätten. ich bitte Sie liöflichst um Aus¬ 
kunft, wisa die Aussichten eine#; Scgelniachvrs, welcher 
Oktober d. J. vom Militär freikommt, in einer ; Flugzeug- 
oder Luftscbiffabrik sind? Ist dieses Fach überfüllt? Wie 
sind die Löhne? — Antwort; Sie wenden sich am 
besten schriftlich an eine der Flugzeug- oder Luftschiif- 
fabriken. Bei den Flugzeugfabriken werden Segelxnacher 
selten eingestellt, es sind meistenteils Tapeziereri die die 
Apparate beziehen. Der Anfangslohn betragt 0,60 M. pro 
Stunde. 

IL in Anklam. Ich wäre Ihnen seht dankbar, wenn Sie 
die Freundlichkeit hätien, mir hvliutrilCn, woher es kommt, 
das feuchte Luft lejehter hl $h trockene LüR. — Ant- 
vr 0 rt Feuchte Luft ist rin Gemisch von trockener Luft 
und WäÄserdampf. Letzterer hat ein geringeres spex. Gew. 
als Luft,- folglich ist ein Räumfetl de* Gemisches leichter als 
ein gleicher Ramnteil der ..schweren", trockenen Luft. 

H. L. in Sch. I. Die Apparate welcher Flugzeug- 
hrmen sind in der deutschen Armee und Marine fetzt in 
Gebrauch? — % Weiche deutsche Kavalkrie-Flugzeuge 
gibt es und welche von diesen benutzt unsere Armee? — 
Antwort*. 1. Es sind alle bedeutenden Firmen ver¬ 
traten, namentlich Albatros-Werke G, m. b« H.* Luftver¬ 
kehrs-Gesellschaft m. b, B„ ß. Rumpler, Luf tf Ahr zeugbau. 
Automobil- und Aviatik-Akt.-Ge$., Ago-Fluggesellschaft 
in. b, H., .und Otto-Werke, im Heer, Für die Marine 
kommen äußer einigen ausländischen. Firmen hauptsäch- 
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VON BITTERFELD NACH DER GRENZE ASIENS. 

EINE WELTREKORD-FAHRT IM FREIBALLON. 


Durch die Ausschreibung der Na tional-Flugs peode 
schne'ljten die LeisdiJöge« der deutschen Flieger, welche bis- 
her vfo Auslände in vielen Beziehungen fthertrbffefi waren, 
so in die Höhe, daß sich längst ...unsere deutschen Flieger 
utüseteu westlichen Nachbarn» iederzeii .zur Seite stellen 
köitTi eö , Aür h der Entfemungs AV eitrekörd im Frei hellem', 
welcher jährelattg von den französischen. Führern Crnaie de 
la Vaulx, Dubönset, Bhvmmi und Rumpelmayer gehalten 
woiden wär, wurde tm Jahre 1913 von dem deutschen Frei- 
balkmführer Hugo Kaulen durch eine glanzende Rekordfahrt 
mit emer Flugzeit von 87 Stunden sind: «ffo. -zi^iinkgftleglnn: 
Flugstrecke yöti 2800 km ' 
hrochen und nach Deutsch¬ 
land entfuhrt. 

Äagespünit durch diesen 
Erlolg unseres unerschrocke¬ 
nen Landsmannes, bWLsich* 

Vigle ich, eine Däi/e*iöhf< zu 
unteinehrrien, da es mir bis • 
her noch uh? gelungen war, 
länger als 30 SlUnden mR 
dem Freiballon die Luft zu 
durchsegeln. Das Frühlings-’ 
wetter war in den ersten 
Tagen des Monats Februar 
für eine Luitiahrl' zwar £e)fc 
verlockend, jedoch forschte 
last über ga «2 Deutschländ 
eine ;ip geringe L'uflftc we - 
guug. daß ich gezwungen w«L: 
die ihr Anfang Fpbfuar. =ffcäf< 
gesetzte Fahrt hoch uiii 
einige Tage auizus chieben. 

Nach Umfrage bei den cm- 
zelman 'Wetterbure^us erfuhr 
ich dann, daß in den riädr- 
sien Tagen eine Zunahme der 
Wifsdge^d-hwindigk.^ii; r.ir er-«:, 
warten; sei, und so .beschloß 
ich denn, anr Sonntag, der 
8. Februar, in BeglÖlung der. 

Herren öaumeiifter Ha-ase urid 
Spediteur Nicolai m\\ dem 
16ÖÖ cbm lassenden Ballon 
t 5. •$/' des Berliner Vereins. 
ffo V uRsbhiiföhrl von Bitter 
feld forfoeigen. 


StaK in Bittoi feld. 

Von link» noch rechts die Herren Nicolai, Hanse, R*rilo*r, 



Flugzeug Über Bari* 

lili) 398 ^ AÖtschriHeatwhaü 400. 
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sacke, Flaschcnkörbe, Konserven,' Decken, Waffen, Kisten, Ret¬ 
tungsgürtel, alles lag in großen Bergen um den Korb herum, 
den ich am Boden mit Zeitungspapier belegte, was sich 
späterhin recht gut gegen die Kälte bewährte. 

In kaum einer halben Stunde war alles im Korb an 
Ort und Stelle, die Apparate vorschriftsmäßig untergebracht, 
der Proviant sinngemäß verpackt. Unterdessen ist der Bal¬ 
lon gefüllt und ein Blick in sein Inneres überzeugt mich, 
daß die Leinen klar und alles in Ordnung ist. Noch eine 
kurze Nachfüllung und prall steht die gelbe Kugel in leuch¬ 
tender Mittagssonne dal Als der alte, auf mehr denn 
50 Fahrten bestens erprobte Geselle an die Korbleinen ange¬ 
knebelt und in die Höhe gelassen ist, schaukelt er wie ver¬ 
wundert sein narbenbedecktes Gesicht im Winde hin und 
her und ahnt wohl nicht, daß heute seine Fahrt in ent¬ 
legene, unwirtliche Gegenden, nach Sibiriens Eisregion 
gehen soll. 

Ein kurzes Kommando: Achtung, Anlüften, Aufziehen, 
Glück ab! — und majestätisch und sicher steigt unser „S. S.“ 
empor, um in nordöstlicher Richtung davon zu schweben, 
in kurzer Zeit die Parseval-Halle und die Chemische Fabrik 
Elektron hinter uns lassend. 

In der Feme taucht bereits in vielen Windungen der 
schöne Elbestrom auf, den wir einige Kilometer unterhalb 
Wittenberg im 25 km-Tempo passieren. 

Langsam, aber stetig werden wir nach NO. weiter¬ 
getrieben, und bald tauchen unter uns die Schießplätze Jüter¬ 
bogs auf, die aber heute am Sonntag ziemlich verwaist da¬ 
liegen. Die Luft ist klar, und unzählige Menschen benutzen 
das herrliche Frühlingswetter, um in großen Scharen die 
umliegenden Felder und Fluren zu beleben, uns beim Näher¬ 
kommen mit Taschentüchern freundliche Grüße zuwinkend. 
In der Richtung ist kaum eine merkliche Aenderung ein¬ 
getreten, und so müssen wir in Kürze Berlin im SO. kreu¬ 
zen. Aus weiter Feme tauchen bereits die Türme und 
Häuser der westlichen Vororte der Reichshauptsadt mit 
ihren herrlichen Parks und Promenadenanlagen auf, und 
nach kurzer Zeit werden die Gebäudekomplexe des Britzer 
Krankenhauses sichtbar, vor dessen Eingängen sich eine un¬ 
gezählte Menschenmenge staut, da um diese Zeit gerade 
Besuchsstunde ist. Unser Ballon erregt die Aufmerksamkeit 
der Passanten und hundertstimmiges Hurra-Rufen schallt uns 
als Gruß nach oben, das wir mit Dank durch Tücherschwen- 
ken erwidern. Der Anblick eines Freiballons ist für den 
Berliner gewiß keine seltene Erscheinung, aber doch er¬ 
sehen wir aus der freudigen Bewegung, die durch die Menge 
geht, welche sportfreudige Anteilnahme der Hauptstädter 
jedwedem, also auch unserem Sport entgegenbringt. — Von 
rechts herüber grüßen die Ballonhallen des Flugplatzes 
Johannisthal, und bald kreuzen wir die Spree am Eier¬ 
häuschen, die heute bereits von Ruderbooten dicht be¬ 
lebt ist. 

Im Dunst der höhersteigenden Sonne entschwindet Ber¬ 
lin, und bald grüßen von rechts herüber die bewaldeten 
Höhen der Müggelberge und der flimmernde Spiegel des 
Müggelsees. Die Fahrtgeschwindigkeit mußte inzwischen 
wohl ein wenig größer geworden sein, denn in Kürze können 
wir die Oder bei Freienwalde überfliegen; hier bietet sich 
unseren Blicken ein bezauberndes Bild, denn vor uns liegt 
die Oderniederung mit ihren unzähligen Flußarmen und Seen 
ausgebreitet, die hell wie silberne Streifen und Flecken 
in der Sonne funkeln und unsere Sinne gefangen nehmen. 

In Schneckentempo zieht fauchend ein Oderdampfer 
seine Zillen stromaufwärts. In seinem Rollen und Fauchen 
steckt etwas wie bitteres Weh. Er, der angekettete Lasten¬ 
zieher, der sich mühsam durch das enge Flußbett schlängeln 
muß, beneidet unseren stolzen Luftsegler, der frei und unge¬ 
bunden wie ein stolzer Adler durch den Aether zieht. 

Doch der Ballon hält seine Insassen beständig in Span¬ 
nung. Da die Sonne sich dem Untergange näherte und eine 
Abkühlung des Gases hervorrief, senkten wir uns langsam 
der Mutter Erde zu, woselbst wir die Wahrnehmung mach¬ 
ten, daß unser Ballon seinen Kurs immer mehr nach Norden 
einschlug. In diesen niedrigen Regionen konnten wir also 
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nicht verweilen, da die Gefahr bestand, westlich von Kol- ' 
berg auf die Ostsee hinausgetrieben zu werden, wo uns 
dann vielleicht tagelange Fahrt über dem offenen Meere in 
Aussicht gestanden hätte. Kurz entschlossen gaben wir 
etwas Ballast ab und finden in ca. 300 m Höhe unsere alte 
Richtung wieder. Vor uns lag der lange Madüsee, m dessen 
Wogen sich die untergehende Sonne spiegelte und den wir 
in seiner ganzen Breite überquerten. 

Bald war es uns gelungen, eine Gleichgewichtslage in 
350 m Höhe zu finden, und bei gesteigertem Fahrttempo 
von 40 km passieren wir die Pommersche Seenplatte; als 
wir südlich von Belgard vorbeifuhren, tauchen bereits hier 
und da aus dem Dunkel der hereinbrechenden Nacht einige 
Lichter der umgebenden Ortschaften auf. Die Orientierung 
bietet uns keine Schwierigkeiten und in knapp einer Stunde 
haben wir das Städtchen Stolp i. P. erreicht, dessen Lichter 
uns lange noch als Orientierungspunkt dienen. 

Unser Kurs ist weiterhin auf Putzig gerichtet, und nach 
eifrigem Studium der Karten kommen wir zu der Ueber- 
zeugung, daß wir bei dem reichlichen Vorrat von 42 Sack 
Ballast den Flug auf die Ostsee hinaus ohne Gefahr wagen 
können. Mit hellem Schein strahlt uns das Feuer des 
Leuchtturms von Rixhöft entgegen und schon aus weiter 
Ferne hören wir das brausende Getöse der an die Felsen 
schlagenden Brandung. Im Abenddunst verschwindet all¬ 
mählich die heimatliche Küste und bald sind wir mit uns 
allein zwischen Wasser und Wolken. 

Die Wellen türmten sich höher und höher, und große 
weiße Schaumkämme bäumen sich auf, sich immer wieder 
nach vorn überschlagend. Es ist ein unbeschreibbares, er¬ 
hebendes Gefühl, das eine solche Fahrt über das Meer in 
eines Menschen Brust auszulösen vermag. Der Vollmond, 
der bald sein letztes Viertel erreicht hatte, ließ nur sehr 
spärlich sein mattes Licht durch den Wolken- und Nebel¬ 
schleier hindurchleuchten. 

Die Ballonführung erfordert jetzt über dem Wasser eine 
ungeteilte Aufmerksamkeit, da der Ballon nicht lange in 
Gleichgewichtslage zu halten ist, doch kommt das Gefühl der 
Unsicherheit bei keinem der Insassen auch nur für einen 
Augenblick zum Ausbruch, denn während der eine seinen 
Freunden Ansichtskarten zu schreiben versucht, verraten die 
langgezogenen Schnarchtöne des anderen, daß er sich der 
wohlverdienten Ruhe hingibt, während der dritte seine Auf¬ 
merksamkeit dem Variometer zuwendet, das ihm Steigen 
und Fallen des Ballons genau anzeigt. So verrinnt die Nacht, 
und nach vierstündiger Wasserfahrt heißt es plötzlich: 
Steuerbord, Leuchtturm voraus! Gespensterhaft taucht in 
weiter Ferne das fahle Blinkfeuer des Leuchtturms von 
Nidden auf der Kurischen Nehrung uns entgegen, welch 
letztere wir in kaum einhalbstündiger Fahrt passieren, um 
gleich darauf das Kurische Haff, dessen Oberfläche noch 
weithin mit Eis bedeckt ist, zu überqueren. Wir haben 
jetzt wieder das Festland unter uns, das wir auf dieser Fahrt 
nicht mehr verlassen sollen, und mit 50-km-Tempo ziehen 
wir weiter unsere Bahn. 

Da tauchen plötzlich aus dem Dunkel der Nacht Lichter 
auf, die sich im Wasser widerspiegeln. Es ist Heydekrug, 
das durch seine Ueberschwemmungen zu einer traurigen Be¬ 
rühmtheit gelangt ist. Bis in die äußersten Teile des Städt¬ 
chens waren die kalten, mit Eis durchmischten Fluten vor¬ 
gedrungen, überall nur Schrecken und Verheerungen an- 
richtend. 

Während wir, ein jeder für sich, die armen Leute, die 
durch dieses Naturereignis all ihr Hab und Gut verloren 
haben, im stillen bedauern, nähern wir uns allmählich der 
russischen Grenze. Eingedenk meiner Erfahrungen bei 
früheren Grenzüberschreitungen ziehe ich es vor, durch Ab¬ 
gabe von Vi Sack Ballast höhere Regionen aufzusuchen, 
um so den Ehrenbezeugungen der russischen Grenzkosaken 
in Form scharfer Schüsse zu entgehen. Jeder von uns ist 
gespannt auf die kommenden Dinge, aber durch nichts wird 
die Ruhe ringsum gestört. 

(Schluß folgt.) 
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Flugstrecke des Weltrekordfluges des Herrn Berliner von Bitterfeld zum Ural. 
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DIE LUFTFLOTTE UNSERER FEINDE. 


Eine staunende Freude hat die Nachricht bei uns 
hervorgerufen, daß die deutschen Flieger es sich bei¬ 
nahe schon zur Gewohnheit gemacht haben, tagtäg¬ 
lich über Paris zu fliegen und als Zeichen ihrer An¬ 
wesenheit ein paar Bomben abzuwerfen. Daß auch 
unsere Zeppeline nicht müßig sind, beweisen die Tele¬ 
gramme aus Antwerpen, nach denen diese letzte Zu¬ 
fluchtsstadt der Belgier an verschiedenen Stellen 
durch vom Luftschiff geschleuderte Bomben in Brand 
geraten sei. Mit Recht darf nun die Frage aufge¬ 
worfen werden, wie sieht die Luftflotte bei unseren 
Feinden aus, bei Franzosen, Engländern und Russen. 
Belgien scheidet aus, da, selbst wenn es eine Luft¬ 
wehrmacht gehabt hätte, diese doch jetzt ebenfalls 
„erledigt" wäre. 

Am meisten interessiert uns Frankreich, das 
doch die Luftschiffahrt geboren hat und bis jetzt den 
Ruhm für sich in Anspruch nahm, das an der Spitze 
des Luftfahrtwesens marschierende Land zu sein. Als 
vor nunmehr 3 Jahren die große Bewegung durch 
Frankreich ging, durch Nationalsubskription dem 
Land eine Armee von Flugzeugen zu schenken, wurde 
in kurzer Zeit das Geld für ca. 400 Apparate zusam¬ 
mengebracht. Schon gleich zu Anfang jedoch wurden 
speziell aus den Kreisen der Militärflieger Stimmen 
laut, die sich über den wahllosen und unzweck¬ 
mäßigen Ankauf aller möglichen Modelle beschwer¬ 
ten. Es wurde ihnen jedoch kein Gehör geschenkt, 
und die Folge war, daß zahlreiche Apparate nie be¬ 
nutzt wurden, weil die Flieger sich weigerten, auf 
ihnen zu fliegen. 

Von den Lenkbaren hatte Frankreich nur immer 
das halbstarre System gebaut. Nach dem Unglück 
des „R6publique" sollte der Bau von Luftschiffen, als 
vollkommen ungeeignet für die Kriegsführung, über¬ 
haupt nicht mehr in Frage kommen. Mit einer ge¬ 
wissen Genugtuung wurden dann auch imAier die Un¬ 
glücksfälle der deutschen „Zeppeline" registriert und 
als zwingender Beweis für die Richtigkeit der An¬ 
schauungen der französischen Armeeleitung ange¬ 
führt. Daß Deutschland doch sich nicht abhalten ließ, 
den Bau von Luftschiffen weiter energisch zu be¬ 
treiben, hat schließlich die Meinung in Frankreich be¬ 
einflußt. Zu Anfang dieses Jahres gab das Kriegs¬ 
ministerium bei der „Astra-Torres"-Gesellschaft den 
Bau eines großen Lenkbaren von 23 000 cbm in Auf¬ 
trag, dessen 4 Motoren von je 250 PS eine Geschwin¬ 
digkeit von rund 97 km entwickeln sollten. Von 
seiner Fertigstellung ist bis jetzt nichts bekannt gewor¬ 
den. Auch von dem nach dem Zeppelinschen starren 
System gebauten „Spieß"-Ballon sind keine Erfolge 
zu verzeichnen. 

Die Marine-Flugzeugabteilung hingegen sollte aus¬ 
gebaut werden. In dem Budget für 1914 sind hierfür 
6 Millionen Frank vorgesehen, von denen 4 Millionen 
für Flugzeuge und 2 Millionen für den Bau von festen 
Stützpunkten, Hallen usw. verwandt werden sollten. 

Daß die Engländer einsehen mußten, welche Ge¬ 
fahren eine starke Luftflotte auch ihrem Inselreich 
bringen konnte, ist ohne weiteres klar. Doch die 
ersten mißlungenen Versuche ihres Lenkbaren „Nulli 
Secundus", von dem der Volkswitz behauptet, daß er 
seinen Namen daher führe, weil er „keine Sekunde" 


in der Luft geblieben sei, haben das englische Kriegs¬ 
ministerium vollkommen entmutigt. Da sie keine 
eigenen Typen schaffen konnten, mußten sie vom 
Ausland entleihen. Vickers Son & Maxim bauen jetzt 
ein starres Luftschiff von 23 000 cbm nach dem deut¬ 
schen Zeppelintyp, während Armstrong 2 Luftschiffe 
von je 12 000 cbm nach dem Italiener Forlanini im 
Bau hat. Ein drittes, ebenfalls nach Forlanini, befand 
sich noch bei Ausbruch des Krieges in Italien. Leider 
hat Deutschland einen Parseval nach England ge¬ 
liefert, und weitere 3 Parsevals sollen bereits von 
Vickers gebaut sein. 

Was die englische Flugzeugindustrie betrifft, so ist 
sie mehr als dürftig und vollkommen unter französi¬ 
schem Einfluß. England besitzt wenige ausgebildete 
Flieger, die Mehrzahl davon sind von der Bl6riotschen 
Fliegerschule in Hendon bei London ausgebildet, die 
naturgemäß nur auf Apparaten dieser Firma fliegen. 
Besondere Aufmerksamkeit jedoch wandte die eng¬ 
lische Admiralität dem Wasserflugzeugwesen zu. So 
sind im Etat für 1914/15 für diesen Posten rund 
17 Millionen Mark vorgesehen, die gleichfalls dazu 
dienen sollten, zahlreiche Flugzeugstützpunkte an der 
Süd- und Ostküste zu schaffen. 

Rußland hat seine Luftschiffahrt um 3 Stütz¬ 
punkte konzentriert: Sebastopol, St. Petersburg und 
Libau. Dieser letztere dürfte wohl jetzt nach dem 
Bombardement unserer tapferen „Augsburg" über¬ 
haupt nicht mehr in Frage kommen. Die Fahrzeuge 
sind durchweg französische Typen und auch in 
Frankreich gebaut. Nur ein russischer Konstruk¬ 
teur, Sikorski, hat Erfolg gehabt, mit dem Bau der 
großen „Luftomnibusse", deren ungeheure Abmes¬ 
sungen notgedrungen eine große Tragfähigkeit im Ge¬ 
folge haben. Sikorski baut jetzt im Auftrag der russi¬ 
schen Marine ein großes Wasserflugzeug, das mit 
4 Gnome-Motoren zu je 150 PS ausgerüstet werden 
soll. Der Aktualität halber sei nur erwähnt, daß das 
russische Marineministerium zum 1./14. August einen 
Wettbewerb für den Bau von Wasserflugzeugen aus¬ 
geschrieben hatte, der wohl jetzt „ins Wasser ge¬ 
fallen" sein dürfte. 

> Von allen unseren Gegnern sind somit die Fran¬ 
zosen die einzigen, die eine ausgebildete Luftwehr¬ 
macht besitzen. Mit welchem Erfolg sie angewandt 
wurde, beweisen die deutschen Flieger über Paris. 
Es dürfte nicht uninteressant sein, zum Schluß die 
Meinung des bekannten französischen Luftschiffers 
Grafen de la Vaulx über die Rolle der Luftschiffahrt 
bei Ausbruch eines Kriegs wiederzugeben, sowie 
seine Vorschläge zur Abwendung der Gefahren, die 
der französischen Luftwehrmacht im Falle eines 
deutsch-französischen Konfliktes drohen. 

Graf de la Vaulx führte am 15. Juni d. J. etwa 
aus: „Der Angriff geht von Deutschland aus. Ohne 
vorherige Kriegserklärung zerstören seine Luftdread¬ 
noughts in der Nacht die französischen Luftschiff¬ 
hallen in Beifort, Epinal, Toul, Verdun und Maubeuge 
durch Melinitbomben. Fünf bis sechs Stunden ge¬ 
nügen somit, die ganze französische Luftwehrmacht 
zu vernichten. 

Um dieser drohenden Katastrophe zu entgehen, 
gibt es nach de la Vaulx zwei Wege: Die Defensive 
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Die Luftflotte unserer Feinde 


aufzugeben und den Üuutsqhen durch Offensive zu- von Paris, oder besser noch hinter Paris, in einer 

vorzükommen, also die deutschen Luftschiffe ohne Reihe von LuÜsdvjffhallen untergebracht werden, 

vorhergegangene KriegserklärtiRg zu zerstören-Um je^ Würde nun ein feindliches Luftschiff herannahen, so 

doch die Luftschiffe vor einem leiftdliehen Hand- wäre Zeit genug ^am Äufste)gen ? um-sich in der Kobe 

streich vollständig zü ’dch^mV sollten sie überhaupt in Sicherheit tu bringen oder um den geeigneten 

aus der Grenzlinie zurückgezogen und io der Hohe Moment der Verteidigung afezupassett" 
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r MuHar BAUon" MLi«uttfnant-SeU«-a«-ß«aucliAmp M (82 tu ^luntf.-iaU t»Rt M^o«s von Je 80 PS). 


Der fr*MÖ*i#Gkc V’*! läti$ö 80 m, InhaU 5000 <bm 1 *ukji*rü*?*t aU 3V) BS Motor** und 

*w«>i..'Sc'Üt<nib?fi von H 6« Durchmesser. 









IM FLUGZEUG 


PARIS 


Nachstehend? spannende Schilderung eines Flügen über 
Paris und eines Kampfe* m den LitUvrr entnahmen w,ir dem 
,,Berliner Tageblatt'* y Qm 21. September rr. 

OrlKhiwak . . „ am lö. September 1914. 

. . . . Gott sahi Dan kl Nueh einer wahren Odyssee bin 
ich heut' mittag endlich wieder zu meiner AbfeUucrg ge~ 
stoßen. Freilich waren meine Indahrien nicht sehr vhw«v 
der!ich, denn meine Truppe hat sich während aiciner Ab¬ 
wesenheit atu etwa 65 KiTcmeter in südwestlicher RkiUuug 
vorgeschoben. — Um so freudiger icticdv wurde ich von 
allen Seilen her begrüßt, denn ich war nach über viertägigem 
AusbleSben hgirähF; oxiffcfciken werden, und wtmdöLle mich, 


mrr em '‘bayerischer Generalitäbsoifixier »rot, daß er gern 
den Rückzug der Engländer auf der großen Heerstraße nach 
M, za beobachtet halte. Ich beredete die Maschine dar¬ 
aufhin vor und stieg gege.rr 4 Uhr nächhlHtägs mH M*?ipr G., 

‘jenem genannten Generalstäbler, auf. Der Straße folgend/ 
Heß tficb bald erkennen, daß der Rückzug der Engländer 
Zein planloser, u n g e o r d n e t e r war mß'. 

den Tr uppen anscheinend darauf an karr», .möglichst ratch 
die Vt;fc?Uglen Stellungen bei Paris zu eiifel$her?. W dörrt 
Halt iti suchen. 

Bet Paris! Mein Fluggast schrie mir etwas >r«s GesichfV 
Obwohl es der Motor übeHünte, gjanhle ich doch zu ;V«W 


(Bcnscmaan, Metz, phot ) 


Mit dem El*rrn**'£reuz’au8ge*richarW. MllitirlHegcr 
Öbil. Sättiger, Lt* Baa», GblX Habe, Jögüld, LP K«|J, Oblt. Bremer, Vitefeldtnr. Reichert, 


iflthen, was er rnejpU Ich blickte nach der Benzinuhr. 
Genügend Betriebsstoff besaß ich. Dann hielt ich genauen 
Kurs nach Süden, und nach einem Zeitraum vpp ungefähr 
eitle;- halben Stunde erblickten wir vom if? der grauen 
Finiie — t’ef, tief -unten, $as graue, unermeßlicht Steinnteer 
der ifaßzü^crien D4üpM adV M-l t h'andefi -Stundenkiliw 
rnetembtVuMen wir darauf zu. Klarer und deutlicher wird 
us Die Kette der Forts, Sl Debit?, dör Montmartre wächst, 
hcryor, -;au£ dem Dunst lo*I sich dös Füigrangerjppe des* 
Eiffpltvpm&i Und jetzl — fetM. -schweben wir bereits ober 
dem Weichbild« -von Paris, 

Parts!? Dur Herr .Major weist imt dem Finger nach 
up.Utr, dann wendet er sich langsam zh hlflf herum, erhebt. 
sich ven seinem Pjaty und hat — laut gejodclt. Ich häbs 
geseheh, wenn auch clet Motor, der unablässig sein Lied 
die Lauie verschlang. Und ich 7 Ich b n vor Freude 
Schier au* dem Häuschen gewesen und hab’ mit meinem gu;- 
htfiWm Doppvläcwker die tollsten Kapriolen in der Luit ge- 
ipaclft Dorf Ug d.tW w^iße Sacriä-Coeijfr-Krrche, dort dür 
Gare atu Nord, von dem aus d\c Franzosen iiberrr. Rhein wölb 
Jen. dort NoLe-Dame. da der aUe ,,Röuf Mfch-T der Book 
v ard St. Michel Ittj Qüartiei- Latin, den idji alg Sfodip/so ptt 


als ich* heim HWuptmann meine Meldung cf.aiätielßi tu der 
Tat selbst, daß mich Hans- Mors so durch die Finger btfUe 
laufen fassen. 

Am. 6. September, vormittags, war ich m D, mit der 
Aufgabe aufgcsiiegcr:, die feindlichen Stellungen W S. und 
F. zu erkunden und Krokis von dem beobachteten Gcgmu 
7\\ machen.- Oberleutnant K. flog als Ffoggasf; und mein 
braver Doppeldecker trug ims auch bald in etwa ß(M) Meter 
Flughöhe «her die feindlichen Positionen, die ?n wiederhol* 
ten Malen aufgezciclmef und uüs der Höhe photographiert 
wurden. Wie -wn; erwartet haften, Waren wir bald Gegen- 
:sUml e-.fie* lebhaften GeknaÜs, und einige'’'Male spürte ich 
ein nt*r V^-kÄntrtcs Gütern- im -A^jparaL ürD-Zcfchen. daß e n 
Geschoß in eines der- Tragd'Wck'R"' war- — Nach 

dreisflibdigevn Flug könnten .wir. Unsere Efkundiiivgen im Tn 
Geperäistab der / . • Armee in AL abgeberu eruWfeu tfaitVr 

vvärmdcs ‘Lob. ein halbes Brathuhn und je eine pikf«;i»e 
HnvaerVu. AR ich am Nachmittag mit Hille e-füger Kraft 
WMgetiffihre'i*: der Generalslabsaulos meine ,,K:is-tc“ 
--fhrgfWttig nachte, daß Wißt. Bermn emkillte un<Ldie SLhüjl- 
'kUÜvft; eiw kn Rmnpi. : u>d dtev *P 

den Ti ng'kck'M - mi{ Sorgfalt und L.ymvami Ui*:kW»- t 







Im Flugzeug^über Paris 


war g&t^devfr^^feiHch«f \&rißte.tite’ 

' micb •ttiaCt'" fctfa&frt tolter wurde dfc* 
Fteber! Ich merkte daß dter; Apparat Tiefe 
'>JÄ'^ ; ■ ■•'•” Titetei r*«;k.-;n< cb-:? hielt }-udtm«.iug -te« 

Kurs Weiler; dabei kam mir gor ri-ichi m de« 
Sinn, daß diese ktemgtv, spdrife» SiahHtücite 

*'■ . VE'.’.. : « .• l-.ed Vv • <« i.‘ fl r-, .ns"- FiWä? im 

jjH&tgpj^p^ Menschen bleiht imherubri von Willen ünd 
i Logik.. Da — auf emmhl v&p mir eme weiß- 
• gelbe Feuer lobe, die Maschine bäumt oul 
gte-ich/eitig zuckt der Matur zusammen. Blut 
-•;’> nnnt :-tUS der Schulter die Bespannung der 

v.’me -Tragfläche ist .tericteEAtter Motor braust 
►\;V' iirtd donnert zwar noch wie vordem-, aber 'die 

Schraube teblt Eine, platzende Granate hatte 
. Uns den Propeller zetscbla^en, die. eine Träg¬ 
fläche zerfetzt and des .Majors Schulter z er¬ 
sieh m teil er t. Steil* sinkt meine Maschine zur 
Erde, Mit. Aiilbietung aller Gewalt gefügte c* mir, zum 
GJbttflbg ättzugeteen, und ich werfe den Doppeldecker dort 
unten in die Wipfel des Waldes. Krachend splittern die 
Aeste und Baumkronen. Heftig schlage ich an die Karos- 
Serie und weiß nicht mehr Avas um midi 'vorgeht 

Als ich wieder von irieiiwr BeWUÜB Os tekc.it erwache, 
linde ich mjch neben Major G uuf dem. /^ä;i4^ä49'- r 'V9 [ -'' 


*Ipc* **£JU<-b*o Doppeldeckers. 


FfÄttc$«i*sh*r Eiuiiec'kor .mi\ tvitenmdvT Eiatteckanj» des Mufors 
and Maschinenpistole 


mitten einer Gruppe deutscher Landwehr!citte. Hegend 
XtefeFhe Vorposten hatten mich als Freund erkannt imd 
waren', nur in Id eitler Zahl, m das Gebote cingedrnugeri,. um 
-mich zu bergen Major C. hatte' eine schwere Vgritttjunj» 
der Schulter d^vongetragen, die seine Ueheriühr.unjJ m$ 
nächste Feldlazarett nötig machte Ith indes, hätte mir nur 
eine Quetschung des Bernes zugezogen und blieb nach An¬ 
legung eines Nntvefbandtes bei den Vorposten, um mich 
spater mit allert möglichen und. untnöglidien Transport 
,mittel» zu meiner Truppe durehzuttedcri 


Flieger demnächst Uebungsiiüge im Innern Deutschlands ahs-. 
führten werden Für die genannte .Verbesserung' ist dem Ver¬ 
ein die Hille der Militär- und Zivilhehörden gewährt worden, 

- Der Ballbnftihrersspirant des Vereins. Dr. R ob i t z s c h , 
hat' infolge der Mobilmachung, seine zweite wissenschaftliche 
Expedition narb Spitzbergen unterbrachen: tmtese«. 0er 
peutechc TufifaliretVerband hat vörgeschlagen. Betrn Dr. 
Rpbiizsch: in Anerkennung seiner Tüchtigkeit unter -Er- 
laß der Altemtehri und der theoretischen Prüfung. i»,? 
ByljfiuiiVhrer zu ernennen, als Weither er sich tu den 
Dienst der 1 leeres Verwaltung sielten wird Der Fahrten-, 
susschuß und der Vorstand haben diesem S{pfs^hTä^ gerue 
>4igestUTunt. ^ - - te - * * - - . r ‘ '0--p »• : 


Kurfc essisefeer V«ret» für LiilUahrt (Sefeifoi* Marburg). 

Am Montagv. den TI August JTH4, nachmittags, Tand unter 
dem Vp.rsHz. vpn Prüf. 8 i em-g wichtige Sitzung des 

Gßschaftsöusschusses statE Fast die Hälfte der Mitglieder 
des Geschattsausschussßs ateht im Felde. Zum Stell ver¬ 
tretenden Schatzmeister wurde für die Dauer des Krieges 
Herr Bankdirekter Freund gewählt, zum stell v£-r 

tretenden Schriftführer fern Ingenieur Sj : iri eäe _V 
Sodann wurde als erste. Rate der Betrag von 1(30 ML lut 
das Roie Kreuz (Ortsgruppe Marburg) aus der KAs.sc bis 
willigt. Weitere Beschlüsse' betraten dm Ve-rbe-ssteVtttig 
eiw.aigcu. Laßdungspi ufz.es für Flieger, eine sehr notwendige 
Maßregel, da die säit Ausbi'uch des Krieges? neu aus^feUteten 





Rundschau — Zeitschriftenschau 


• Herr Df. phil. Georg Fahrroaau, Leutn. d. R, und Leiter 
der pbysikajt'schöt} Ahieiliing der V ai^gWfinstsdt für RufD 
fährt m Adjerskof, Und am 4'. b’ept, m Belgien den Heldentod 
Würden-, w#g*n : .ihrer/ heryoriageav,* 
Mit dem Eisernen Kreuz den Leistungen büreUs einer ganze 
Anzahl • tofeiö^igesr deutschet 
F]Leger*hiZi>Te und andere Müit&rflkgei- sbsgezeiebnet- Es 
bt-Hfidcn stell darunter auch unsere bekanntesten ZjviUlieger. 
Das tägliche Erscheinen unserer Flieger über Paris, für das 
sie bereits ein Gegenstand aUgemeinen Schreckens ge¬ 


worden sind, und die narobäHfen Erkündungsdieaste, di* $üi 
unserem Heere geleistet haben, r.etlgen von der großen 
Gebeclßgenheit auch dieser Truppe gegenüber djgt r.eVnd • 
liehe« In erster Linie ir,t hier Helm.ulh Hirth ~u 
nennen, der zum Leutnant befördert wurde unddas ^Eiserne 
Rreüür erhielt Mit dem Eisernen Kreuz wurden ferner die 
auf irnttätem Bilde S. 39R angegebenen Herren Oberleutnant* 
und i.eutnaais, ferner der .Obßfi.etilnÄnt E ra n z H a i |>r , 
der Vizefeldwebei Reich e r 1 und die Flieger Kart ! n - 
gaid und Alfred F r ied. r i e h 


2 EIT S C H RIF TE N S C H A U, 


Drahtlose Telegraphier 

Zw der InauguralTHssedatton von W r a t t : k e „Ueber 
die. Empfind!ithkeit des Telephon* für eine in der RAdiO- 
Telegraphie gebrauchtjche Art der Erregung! welch* 

Nr. 16, S. 382 dieser Zeitschrift besprochen wurde, werden 
wir. gebeten; daß diese- Drsseftatura: eine Mar- 

bürg er Dissertation ist. 


H. JSrOüöer. Die Anwendung d e r Funkentelc- 
g r a p h i e J n d e r L t» f l s c h i l f a h r t. ,,Z, Eldvlrotechö. 
Mes.ch-Baü h XXXL U 151? 15 185; 16. 198; 17. 213; 
18 . 227., 111. Die Entwicklung der Funkenteltgraph«c bis 
zu ihrem heuBgen SUtid und Dürste! lung der Anwendungs¬ 
gebiete in. der Luftfahrt 

AusslsIIün&xbeneMe. 

A Ge rmati y.,i> w p/fl Lg B ti Li ä h l tr du a t r y. „Aero¬ 
naut! cs' IL L W 76, 166» Die anläßlich -der Besprechung 
der Olympia*A•/»* teM ü.«£ ip der ,.Deutschen LuBfahrer- 
ZgiUchrifL” v cf Offen ili e hie Kritik der englischen Apparate 
und Kcmstrukteure wird als teilweise richtig anerkannt. 

L ' E .$ p o i] t i o r« v D % j 1 l oco m o z i ü ti e Aera al 

V a I *.n t i« eh ..Acr.*'. t 313, ili, Italienische ttnd -fxap* 
äöätsclifc Firmen babsti Flpg 2 ^u|e und Motoren aiiisgestellL 

Motme-a, 

%9a Hünzhwzt Flwgtaoioröa- Wcfk. .Handel and In<tart# ? \ 
1^14. ii77. Il|. • BescKmbung der: Einrichlang der Rapp^ 
Motoren AVerke. des Motors selbst, sowie seiner Ein.ael- 
teile. Besondere Wcrkreugk ssien für Reihen /und 

Zylinderkdpfe, Bearbeitung für die Montage öiißerMb der 
Fabrik. , ,J V.\ • ’ Lv 

DmlauDMotor Gnfcöte. Monosoüpa p*. ,/Fiügsporr 

VI 14 5?9. fConstriiklionsangaben, Uebersrchfizdchnuu- 
gen und Gewichte. 


FrefsNS 3 % 4 - 

3%t 4- 

OrCepjaLyötxik-ii. 

(2igcretöin } ?abrik 

yenidzeSfresden., 


6 T?lcT'Pfgd.5-f>lcK. 

Jüigo- Sfas&z, 
Srig y(oßie^vnt.STcc!. 
täM $ufotöi*daä>stsn. 


i RescflK^mpener ist men in aei ug 

Viele Staats- und erste Preise sind mit dieser Luftschraube gewonnen * 
Unsere Luftschiffpropeller leisteten Hervorragendes J 

Fabrik: Berlin SO. 36, Kottbuser Ufer 7. T*ten»vAdr«m : FrdpeMef- I 


H. Möbius & Sohn 


Gsgrftadet 1133 

Hannover-Wfilfel 


Sofort vom Lager 


Blanke StaMN^chg Jto gestanzten* gedrückten und gebogenen Zubehörteilen 

—-- Slahtdröhte mit garanlferter Festigkeit 

Sdirauben c=» Miittem *=3 Nieten <=» Spiinte c=3 Sämtlidie Werkzeuge 

Herrn. Kirdihoff, Stahl- und MetaU-Groishandfung. Berlin C. 19, Neue Grünsir. 5J 


Han verlange PreisÜslen E, F und! O. 














Deutsche 



Begründet von Hermann W, L Moedebeck 

Amtsblatt des Deutschen Luftfahrer-Verbandes 


Offizielles Organ der Ableilung der Flugzeug-Industriellen 

Im Verein Deutscher Motorfahrzeug 

-Industrieller 

Jahrgang XVIII 


26. Oktober 1914 


Nr. 21/22 
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Berlins? für Ltd tecMf fahrt. Die 

seilige Zusstfiftttenkunft de? Mitglieder. d£$ 
Berliner Vereim für LuiUchiiiahrt -bn- $<p : - 
temfer hat ,$*> großen Anteilig . geteerten, 
daß heschlbss^Ti wurde, dieselbe wähts?nd 
des Krieges ah Stelle der Verem$vetR&mcD-- : ' 
limgen au ledern ßö^ders'tag itti M;a- 

«af iii wiederholen. I)i£.nächfete Zu stimmen• 
kunff lindetem Donnerstag, <teh. 79. Oktober, 
abends 8 Uhr, im „Spaten “. Fri/dHcluOraße 172, s-Utt. 
Die Mitglieder werden gebeten, recht xabteikh ’xn hr- 
sehehten, ■ • *» * te 



Osldeaisch«r Verein für LuHscluf-tölirL Graudeux Die 

C« schäftest > de? Vereins befindet sieh vom L Oktober 
dieses daltrea bis vtui weiteres im Kontor des '2. Vursiti'en.- 
de«, Herrn 11. K y m p in ten h,.G r a öden z-, Reh d cd»:« r 
. S 1 t a Bt-?. 

Die Redöktioö der „D*äiadheü LujUfthfer-Zeit^MlP 
befindet sich bis auf weitere*. in B e r41 n W3 9; L i n k'- 
t r a ß e 3f.&, -V e r l ä g V o tt Das i r> g & C o., wohin 
wir alle Urtefs, Mohuskripte »md Verem^i7tUdtua|en £14 
richten bitten, Da d?u Xedsthaft aiigunbiivkhch jöllmeirvd- 
lieh, und hWär Ende. : jß4'y* VVonate* efscheinb. erbitten wir 
V e r fci r, »; in 's ttcilrt n-g c n b i ?• ? u tu 2 0.., a hd & t v 

Sendungen bis ?/»< m 15. jedes M o « a t.s. 


Herr Profensor Dr- Aßmann ist am 1. 4>klober er. aus 
dem Staatsdienste ausgetreten. Der erbetene Abschied ist 
ihm unter Beilegung des Charakters als G e h e i m et 
O b e t i e $ i * r u n g s r a t mit dem Range eines Rates 
2, KU$s.e Wörden, Außerdem hat ihm der Herr Kub 

tüsöijnist^f Bild des Observatoriums Lmdenbet g ui 
Aussicht gestellt, das er durch den Maler Professor H^isdörf 
male» laMen wird. 

OberkutnA^f von Beauliee f. Di? PVfdüieger-Ahtüi- 
)u«g 21 bittet uns um Aufnahme o.ac.hstefeÄd^r';:Zöl^Ä; 

Am 3. September starb der Oberleulharii von Beaitlieu 
den btel4«i»tod. DD 's \ ’ /-!/ 

W.erts^r’hatdeffc Heere, mSöhdetheU det 
Fliegertruppe ausgezeichnete Dienste geleistet. * Nicht nur 
als hcrvmrügendtfcr Soldat, verdient auch ganiz besonders 
seine Arbeit aui dem Gebiete des thiUiärischen Flugwesens, 
für die ihn seteß ganze Persönlichkeit, sein scharfer Ver¬ 
stand, seine vielseitigen Kenntnisse, seine klare Auffassung 
und sein praktischer Sinn befähigten, heryofgehnben zu 
werden. 

Die großen Erfolge der Flieger }r\ diesem Feldzüge sind 
nicht zum mindesten auf seine vorbildlichen Flugleistungen 
ira Frieden, auf Sein frisches Drauiiosgehen^ das zur Nnch- 
nhmurtg injlriÖ, ^uruckzuführm 

0<U T hAbef nicht nur daSv ;W^4' er in seinem früh volte 
endeten Leben schon getan und geschaffen h^b sondern 
auch aeine ganze PfersQ«%hltVB beTechtigfe zw den vchiirb 
ste« Hoffnungen. Wte seih IftUterer Charakter üim die Her - 
zeri aÜfr so er sich durch seih offenes 

Wesen ; undrühenri-udlichv.s Wirke« für das Flugwcscni die 
besondere Zhn€?iguiig und wahr* Preicndsffhaft sÜer seiner 
Vorgesetzte# imd Kaitieradmi., \ \ 

Voll iiefer Trauer cmpLüden disein Scheiden aus 
ihrem Kreise, aber \u>n Stolz bbekeo s\n auf dun ihnen un? 
veigeöliclveft Mann, der nut *ein;cni Berzbitit besiegelte, 
was der Leitstern seines Lebens war, die Liebe und IVoe 
zü seinem König und seinem Vaterland, 

Hann o v ers FH e. g s r o f! i z* i c. ? «. 


Mit dem Eisernen Kreuz wurden iolgende Fliegeroffiztere 
ausgezeichnet: Leutmmt Ihn, Oberleutnant S c h ä l e r , 

Leutnant C a r g n n i t’ o . Hauptmann M ü U V r ‘. Lenteant 
P r e 1 1 e 11, Ha qplinsdpn B & r c n d s , Leutnant H a i 1 e r ; 
Oberteutnanl Ä 1 b r e c h L Leutnant R a d e rn u c h e r . 
Ober leutnant 3 v h i 1 I i n g . dlauptmami von Jena Leut- 
ti/ci; v (in d c r D ec k* ö . Leutnant von KesssL Lui- 
nauf H.« rt n i gh . Leuinänt Weniger. E in jährig-Fr ßL 
wolliger 11 a a i e . S^rgeahi Hahn, Oberleutnant von ; 
B u11 i a r » Oberleutnant v pv. K ii h n , .Lcutnuni .Be V.l 
Hauptmann Wilberg; Berlin, erhalt das Eiserne: Kreuz 
erster und sweiter Klagst', — Leutnant 6 R Micbne-iis/ 
V ors iand sm i igi ted der Brimdvftbörgischen FlugzeugweTk>, 
erhielt das Eiserne Kreuz, 

Auszeichnung. Den Milkaxverdienstörden 4, Kinsgc. 
mit . Schwertern erhielt der Führer der bayerischen F«*stimg^- 
Uiegerahlüilung Hauplmä-nn S ö r‘g vom 2. Jägerbaiaillon in 
Aschaffenburg, 

ist n;n:h dem Beschluß des Gc- 
£in Zeppelinmuseum i.nemd^koltegiüJtif» erflehtet worden 
in FriedrichsliÄfett Der -Graf hui seine Zustimmung, jfe- 
gcben Und wn T d dle S^4nmfi%g durch 
Zuwendungen aus seinem; TteäiUe fördero. Das Museutn ist 
geplant <xh eine Samrujiteg v?iu Gegenständen aller Art, Mo- 
deiten, Uterari^chcfi und aktcnni&Digen DukumenteT'; Er- 
inneitogazeidien usw w die sich aui die Person des Grafen 
oder seine ' LuRsdriile' beziehen. Der vorhandene Grund - 
. stock ist sehr gering, tia vieles noch im Lancta zerslreut ist. 
Der Ausschuß nchiei daher die Bitte an alte, die Zeppelin- 
Erirmurungcn irgendwelcher Hii besitzen, diese dein Mu- 
cseuni zukommen zu lassen; die Karnen der Spender werden 
iin Museum in geeigneter Wr-tec bekanntgegeben: De r Ans- 
schuß besteht aus den Herrcar DirektoT Colsniann, Betriebs 
dtteklur Dürir. Dr. Exkener. Treiherm von Soden-Fratin/ 
kafeu; Lteitpifnann Wilke. dem (icnrra]b('voÜmächtigten des 
Grafen ZeppeUn, Emst Uhiand, Freiherrn Franz König auf 
Schloß Fitehsenfeld. dem Bürger ausschußohmarm Eitel und 
dem StadUchütlhßißen Mayer in Friedrichshsfen. 
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Mit einigem Staunen, um nicht zu sagen Miß¬ 
trauen hat mancher den Niederbruch des französb 
sehen Flugwesens, wie er sich jetzt als unaufhaltsam 
erufiesen hat, aufgenommeii. Es stellt wahrlich an 
das leider so leicht empfindliche Gemüt der Fran¬ 
zosen gewaltige Anforderungen^ ein solches Stürzen 
Ton stolzer Hohe zu erleben. Doch ^SehtmientV*- 
sind heute nicht am Plätze, Es hat ja tatsächlich 
Franzosen gegeben, di 


Größen der französischen Fliegerweit gestellt. Ihr 
Beginnen ist unter der Sicherheit der deutschen 
Schützen zusammengebröchen., Mau hatte jenseits 
der Grenze doch zu wenig von den Zeichen der Zeit 
gelernt.- l/rn Unteniehmungen durchzuführen, wie sie 
die französtsehen Flieger, allerdings mit einer reich- 
liehen Portion Verblendung vor dem Wesen ihres 
Tiuis v Vorhalten, wäredie '-Nacht die gegebene Zeit 
gewesen, Aber nachts konnten die Franzosen nicht 
fliegen- Dafür stritt man sich gewaltig in den fran¬ 
zösischen Fltegerlagem herum, ob Nachtflüge über¬ 
haupt zu empfehlen seien. Die Auseinandersetzungen 
endeten gewöhnlich damit, daß man die Nachtflüge 

als sehr gefährlich fce- 

- ----- ....-zeichnete, sie also lie- 

! her Unterließ, Hin und 

| wieder wurde dann 

^ J noch einmal die Auf- 

a | fasspng dieses oder 

jenes Offiziers bekannt, 
der’ den hohen mfUta- 
|||| rischen Wert solcher 

|||| Flüge anerkannte, aber 

geflogen wurde trotz 
Hfl alledem nicht nachts. 

gegenüber dieser Zu-< 

zoseu die deutschen 
Fiieger ohne weiteres 

|||| ren ^ Ä üst>« Id ungs stand 


psgesehen ^mbenv dafl 
es sö kommen mußte. Noch im Juni hatte ein Flieger- 
Offizier eine große A useinanderseizimg' mit seinem 
Chef ßernard im ,{MaiiD'V wo jener steif und fest be¬ 
hauptete, daß das französische Flugwesen seinem 
Untergänge zustrebe- 

Bemard, was weiter . 

nicht verwmidern konr?- Ä 

sonst hätte eben der ' ff**'' 

vielgenannte General j -V ; : ;•<: « 

Das grauenhafte Un- ;>. /■ G ’'• " , 

glück haben nun die ' , 

Franzosen unter den. , 

der neue wird der 
Schuldige bleiben. Man 
muß aber unbedingt 
zMgebeu* |v daß man 

unter Hirschauer mehr geleistet Hat als unter dem zosen 
letzten. Herrn. Damals waren die Franzosen uns hattei 
immer um ein gutes Stück voraus, mochte es sich nun sind > 
um eine Leistung eines Militär - nöer Zivilfliegers näher 
handeln. Daß diese Glänziage vorüber waren, daß Ei 
jeder praktisch wertvolle Flug der Franzosen eine die L 
Mehrleistung deutscher Flieger nach sich zog. seine* deuts. 
neu jenseits der Vogesen nur wenige zu begreifen, der £ 

Und die, clie es begriffen, setzt<m ihrer Tätigkeit vielte 

höchstes Ziel noch in uCerlos.es Planen; denn nicht getad 
viel anders kann man wohl die Idee von der Vernich- tung 

lenden Wirkung der Unternehmungen Jener heute liebe; 

vielgenannten Franc - Aviateurs bezeichnen^ die Natio 
Deutschlands Städte und Festungen sn Triimm^r- zur H 
häufen verwände in wollten. Aber alles — Bernärds große 
Organisationstalent, die Franc • AvJateuf^. und, nicht mang< 
zu vergessen, die tonangebende Stellung der französi- Widei 
sehen Flugj&eug«ädusirle auf dem Weltmarkt—- war — lör 
doch imstande, sebneil wieder jegliche Bedenken zu zur E 
erst^kerj. So äugen 'Frankreichs Fliegerscjhaii und Achen 
Ihr unvermeidliche« Anhängsel in den Krieg. und v s< 

, WuFäU smdLhun all jene kühnen UnterTiebmungep hWes 
der französischen Flieget gescheitert? Der Franc- galtet 
Av.taieurg hatten sich doch wahrlich keine geringen sische 


Leutnant Xi Hi4a«*«en i'<)r weidbsr wiederholt kühue Erkundung*Hö^e bl* 
Pari» *u*fcünrte -uaä dtarcir des Kreuz «usgevedcime-l wn4e. 
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Erobertet ruuiecLe^ dem Marktplatz in Neidenborg. 


bringen. Wer war doch ihr Hauptabnehmer? ,,£04=' ritzcr— hatten die Werke überdies bald in mehr* 

Und“, eine Empfehlung, die schon für sich selbst lach er Ausführung geliefert. Die konstruktiven An¬ 
sprach. Noch etwas Besonderes kam hinzu: V «de gaben für die Hersteiiung der Panzerung der Appa- 

französische Fabriken- hatten immer etwas Neues/ rate waren dabei zum größten Teil im Kriegsminisfe- 

Heute ein Kavallerie-, morgen eto Artillerieflugzeug, ri.titn ausgearbeitet, den Werken, Wurde also ihre 

gepanzert und jtngep&nzeri Bombenwurfapparate Tätigkeit im vollsten Maße erleichtert. Jm Grunde 

und Maschinengewehre in sinnreicher Anordnung hat genommen erhielt mäh mit den gepanzerten Flug- 

man in vielerlei Exemplaren aas. Bei uns, sind solche zeugen, deren 2,5 bis 3 mm starker Schutz freilich 

Dinge wenig hervorgetreten und handelte es sich um auch nicht viel mehr als eine BlechverkieMüng ist, die 

eine brauchbare; Einrichtung,. m fand der Erßuder bei uns $a viel angefeindeten schweren Apparate. Es 

ohne großes Aufsehen bet unseren militärischen Be- scheint nun, als ob. die Motoren nicht ganz auf diese 

borde« seinen ausreichenden Verdienst Die Auf- oeuzcitbche Entwicklung eingerichtet waren. 

Fa 4 wng. die die Franzosen wn umere» , Flugwesen Die Steigerung der Motorleistung, die sich bei uns 
bauen, ist tmgensch gewesen. Bei deren unbedingter m g a „ z nat& ]icher Forni vollzog und nicht in einer 

Sauhkennntis von den wkheben Verhältn.sserr Jst 3t! f A ddiücn berechneten Grundlage erfolgte, war 

den anderen Nationen die Zurückhaltung von- dem ejficntlkh Sn F rafl kreicb etwas völlig Unbekanntes, 

deutschen Material andererseits auch nicht zu ver- Die WiJhnUen UmlanWoreei der Soriete des Mo- 

c n ' teuxs Gfcöme liefen* den glänzendste!* Beweis m dieser 

1 « Frankreich nützte aber selbst die Erkenntnis Beziehung. Bis auf den heutigen Tag M es dieser 

Einsichtiger nichts, die darin zum Ausdruck kam, Fabrik noch nicht gelangen, aus einer einfachen 

beim Dienstantritt Bernards zu empfehlen, sofort alles SternanordöuQg von Zylinderri eine Eetstung von 

vorhandene FlUgzeugmatierial durch neues zu ersetzen. 100. PS zu erreichen. Man betrachte nur einmal den 

Ein solches Verfahren -schien dem General, dem der vielgenännlea v ,MoaosoupapeT Dieser Ciüöme-Motor 

Ruf eines tüchtigen Artillerieingeßieurs voraufging, soll allerdings 100 PS leisten, aber es kt ads sicher 

nicht ratsam. Zunächst weg^n der Kosten. Die Be* fesigesteilt, daß es die Normnlaüsftibning der fra-ß* 

Schaffung von neuen: Flugzeugen sollte nach und nach zösisefven Fabrik nicht auf diese Leistung bringt Nun 

vor sich gehen und gieichzeiiig auch unter dem Ge- kommt aber das wichtigste: Die genügende 

sichispunkte erfolgen, daß möglichst mit allen Hilf*-, sind ungefähr 95 PS, hat man nicht aus der ge wöhn - 

Angriffs- und Verteidigungsmitteln ausgestattetes Ma- liehen Siebenzylinderausführung herauszubringen ver- 

terial herangezogen werde. Vom gepanzerten Ein* mocht. Der Motor hat neun Zylinder, An Versuchen, 

siUer mH nicht weniger als 120 km Stundengeschwin- ein in sich geschlossenes Moioraggregat von 100 und 

digkeit bis zum eisenbewehrten Mehrsitzer vor mehr Pferdestärken heraftSÄubringen, haben es «tür 

100 km Schnelligkeit gingen seine Wünsche. Der die Guönie-Werke sicherlich nicht fehlen lassen, aber 

eine Apparat für Erkimdungszwecke, der letzte für immer wieder mußte doch xu der alten Manier, der 

die Erfüllung besonderer Aufgaben, und dazwischen- - Hintereipanderschaliung zweier Motoren, zurück ge-, 

Typen, die Erkundung** und Ärigtiffszwecken, ; bei- kehrt werden. Es sei hier jxi noch besonders betont, 

einer Besatzung mit Führer ««4 Hügg&$t,> dienert soll* daß bei zwei 50 PS Aggregaten die 14 Zylinder, wie 

ten.. im großen und ganzen wollte der Leiter des der Verfasser üacii ausgeddioten Feststellungen weiß, 

französischen Heeresflugwesens demnach die Grund- nie das an Zugkrait aufzübringen vermochten, was 

lagen eine; fegdrechten Luftkriegsflotte einrichten. unsere wassergekühlten 95 bis 100 PS Maschinen lie- 

Die erforderlichen Maschinen — bis auf dm Mehr- ferten. Als weitere greifbare Erscheinung der Sum- 
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durch die Pläne des Generals Rernard noch eine ge¬ 
wisse Stütze erhalten. Daran ändert auch das nichts, 
daß uns die Franzosen mif dem Bau leichter Flugappa¬ 
rate voraus sind. Das „Kleinhalibrige der Technik"* 
liegt ihnen, sei es ira Schiffbau, der Automobilkon- 
struktion usw. seit jeher viel zu gut. Aber damit 
war nicht viel anzufangen ; wenn außer einem schwe¬ 
ren Motor auch noch ei*ie; migiinsUg verteilte Blech- 
hepiätkuigv die sich; überdies- bei 'Normakosföhrang- 
•kul-'Fähr^?4tz:- nüd •Möior• zu ecsifeken hatte, mit der 
leichten Bauart der FUigzeüge ^eremigt werden sollte. 
Erprobt feäit rrtan freilich vor Kriegsbeginn bis auf die 
gepanzerten Mehrsitzer für besondere Zwecke alle 
neuen Typen. Mit gepanzerten Zweideckern, die 


mieiuhg sind naturgemäß auch die IS Zylinder der 

180 PS Uml^üfrüptörem anzusehen. Daß diese Bau¬ 
weise überdies mcht eine Eigenart der -Gnome- 

Motoren ist, beweisen die 14- und J8 zytißdngen- 
Rhone-Motoren von JOÜ und 160 PS 

Ferner sind auch die tuft- und vvassergeküfiHen 
Maschinen mit iestxtehendett Zylindern kein Beweis 
für ein wirklich durchdachtes Arbeiten der französi¬ 
schen Motorkonstrukteure. Der Safroson-Motor mit 
14. Zylindern (20Ö PS), der 2O-Zylinder Anzaui-Stern- 
motof von !Ü0 PS und Renaatts 100 PS in V-Farm 
mit 12 Zylindern vervollständigen die Beweisführung 
«ach dieser Richtung, Einen Gegenbeweis liefern 
aber die verschiedenen VereiRlachtereii französischen 


Mötorkcm^truktiönen insofern nicht, als sie sich keiner 
großen Bedeutung iot Flugwesen er tr&im* Am er- 
kläriicheü Gründen verbietet' es sich, an diese Fragen 
weitgehende Vergleich« xmt den deutscHen Plug- 
moiottn zu knüpfen. Bekann? ist aber, daß unsere 
400 £$•• • -*Äti«ä$hsl einmal das leisteten, 

wofür sie verkauft wurden. Weiter haben sie vor 
den französischen Vierzehn- und Muhrzylind^f-Ma' 
schine« die • bessere GebersiehUiehfeit.■■‘und leichten?. 
Demontierbarkeb voraus. Der viel ge ruh tote, emiachc 
Aufbau der iuftgekiMien Motoren gegenüber den 
wasser^kühlt^Ä B^iriebsanlagen'durch-- die 
große Unterteilung ohne weiteres emen ganz erheb¬ 
lichen Abbruch. 

Wie dem nun auch sei,-, etwas tritt aus all dies«« 
EirizclheiteU klar tfutäge. Dj* franzfyrisctie FfbgxiHtg- 
und Moiorentndustrie hat das in '-.de#.letzten - 
ren vermissen lassen, was marn einen zielbeWußten 
Ausbau des Erreichten neapen würde. Die Franzosen 
haben eben z\i viel auf Eigenart gegeben Und hierin 


nach Plänen des Majors Dorand gebaut waren, wur¬ 
den bereits itn Jum ausgedehnte Erkundungsflüge mit 
Gef teiraistabsofftzierer* io der Nähe der deutsche!} 
Grenze imiernornrneu. Ferner hatte man vqjt Kriegs¬ 
ausbruch schon versehiedene mit Maschinengewehren 
bewaffnete, gepanzerte Flugzeuge zur Verfügung, war 
also auch vollkommen mit dem erstrebte« Abwehr- 
mittel gegen Luftschiffe verseHem Ein von den 
Nieupprt-Werkstätten heygesteWtes Flugzeug dieser 
Art soll mit einem 160 PS Gn^mie-Motor sogar eine 
Geschwindigkeit von über 140 km in der Stunde er¬ 
reicht haben Wie groß der Besitzstand an gepan- 
xetieü Einsitzern, die Artillerie und Kavallerie als 
Erkündbfigsmtttd dienen sollten, vor dem Kriege war, 
?<t mehl heä^n«[geworden. Jedenfalls waren auch 
diese Maschine« vorhanden und erprobt, so, daß eine 
gamze Reihe von Fabriken eine stattliche Anzahl 
Brater Aufträge zu erledigen halte. 

Kurz und gut, das, was die Franzosen haben woll- 
tcfij stand vor Kriegsausbruch ziemlich bereit. Des¬ 
gleichen war sicherlich noch manches aus der guten, 
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allen Zeit vorhanden, das man nicht untätig in der 
Ecke zu lassen brauchte. Wie reichlieh die Franzosen 
yetseHeiii waren, beweist schon das von deutschen 
Soldaten ausgtfhobene Flugzeuglager m Reiciis. Flieger 
sind gleielilfilts genügend zur Verfügung gewesen, ob- 
gicich.alleinAnschein nach die französischen Offiziere 
die Fliegerei oh der vielen Scherereien, denen ihre 
bereits 'ausgebildeten Kameraden ausgesetzt waren, 
etwas mieden. Die Erfolge der deutschen Flieger 
haben im übrigen bewiesen, daß das Flugwesen an 
sich nicht versagt hat. Einem Erfolg der Franzosen 
hafte sicherlich nicht das persönliche Moment trau- 
zöshche? Fliegereigenschaft entgegengestanden. Also 
was bleibt übrig? Die große Materialfrage und zu 


emein nicht ganz unwesentlichen Teile freilich auch 
organisatorischer Mangel; denn das Organisations 
talent des Generals Bernard war in manchem nichts 
*tev eitel Bureaukraifsinusu Unter diesem 
Zeichen hat der General auch mehr von 1 ndM^trie und 
Fliegern verlangt, als sich vorausseizungsk/s erfüllen 
ließ. Man hat nicht genug geprüft Dies zeigt sich 
am besten darin, Üaß die französischen Flieger die 
deutsche Mobilmachung nicht ir* einem einzigster» 
Falle rzu stören vermochten Und auch gegenüber dem 
Aufmarsch der deutschen Truppen in ihrem eigenen 
Lande zu einer kaum erwarteten Untätigkeit ge¬ 
zwungen wurden 
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Witehsk, wehe mit frisch 
gefetteaeto Schnee be- 

deckte .Fluren, soweit di* 
Auge reiche nur ab und 

ru tf’me menschliche Nie- 
dcrfcau&sung. deren Bewoh- 
rivr. Ätigst^rbilli oh d.ek 

bisher noch nie gesehe-nen 
Anblickes eine« Luftbalr 
irms in ihi-v? Butten Huch-. 
tcn t so daß es uns hföt* 
'iVltefcn Zurufes sowohl in 
polnischer wie in fussi- 
seher Sprstbe nicht gv* 

Img t, itg endein e V u rs,tao- 

digung au cf halten, and 

ms dadurch stunden jung 
die Otjcßtiefung \n der 
W^jltüh TuIt ?ehr1e/4 iinä 
Fis hedec-.kU'ti Landschaft 
verloren gehl; «**t ; .-ün de? 
Bahn? treckt? WUvbsk • 
'§»> FetersbHrg, bei der 
QHsebab Gorki, erken¬ 
nen wir vndhehi Wo Wir 
um. den« 'eigentlich be¬ 
finden. Inzwischen t&h'gi 
MVt{ags2t,4U wrifden'i zh • 
ca mm enrigttende Wolk en - 
gebilde höben dl« Sonne 
eingekreist;, so daß der 

Ball Uu infolge, der Ab- 
ilcühikng des'Gase* merk* 
lieh zu fullvn imiänk»t. un< 
unseren nurdögtliit'hen Kubs? 


Es war feine warme, 
schöne Na dbd und der 
Mond fügte. des öltet 
durch <fi.c sich bildeodcti, 
langsam VmWheftderr 
kam m&t* wollten hindurch i 
das bleiche Mopdbchi 
verlieh allen Gegensinn^ 
den ein sopdw;bs»rgs. 
silf#OucUcnhafk'S Aus- 
sehen, man könnte bei' 
nah« sagen, die Gegen- 
stände, die maa da unten' 
Viebt gleichen versilber- 
ten Schattem 


Beschießung eine* feir.dlichvB Doppeldeck^r«. 
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das geflößte am sich herum erkennen kann. Deutlich hören 
Wir.. äJs 4er Böllern innige das inzwischen eingetrat&ftcn 
Schneagfcst&bars ungeiähi- um 2 Uhr aachis in ^crkiiifleJem 
Ftisengelinde tief zur Erde hinabgedrückt wurde, das Heu* 
it« van Wöilenr -dödi läßt das Schneetreiben zam> Glück 
etwas nach, dann eine Landung gerade in-’ dieser imwiH-., 
lieben Gegehd wäre uns wohl recht verhängmsvuji gewo?- 
den. DuVeh zahlreiche BallasiQpf&r gelingt es uns, den 
Ballon bis in die Morgeostunden bincitiEubakcmitneri. 

ErkicSten 'kinvet» Wir auf, als Wir endlich durch das 
Dunsüncer die auf gehen de Sonne durah Schimmern sahen. 
Da tm* iout hauptsächlich daran gelegen ist. die* seit Vielen; 
Stunden verloren gegangemr QnsMtefimg wieder zu er- 
langen, brachten wir den Ballon durch dnige Ventilzüge. der 
Erde nahe, und als wir e:n in meierbohen Schnee eittgä». 
beÜeie? Dorf überfliegen, versuchen wir durch in 

i ■. tiM> mumm 


iortsedzen zu kennen, müssen wir durch Ballaslabgabe un* 
sere frühere Höhenlage wteyfcf Ä gftgTühen suchep^ und iö 
geht unsere Fahrt m diese# mittiges» Höhe in unverändert 
fax Weise, ruhig weiter; die ungaha'Ujen Sümpfe, die wir 
ratzt überiliegen, bietart im Verglich &u dem früheren lartfK 
$<haffbc:hen Bilde «ujrett, weftn mÖgUch nmh imsftDserejv 
Anblick, denn auf weite Strücken ist meilenweit kein Haus., 
kein* menschliche Wohnstätte sichtbar, 

Pie .Müdigkeit infolge der Anslrengimgen der verflosse¬ 
nenNacht macht sich hei den einzelnßri Insassen mehr oder 
trnnder fühlbar; daridi Äbwechslün^ »n der Führung des 
Ballons versöehfta wir diesem Umstande; nach Möglichkeit 
Rechnung xu tragen; di'e im Bällon vorhandene Schlafgele¬ 
genheit swffe die mUgeuommeneri Decken und Ktseen kom¬ 
men dem Ausruhenden bei der sfch doch recht fühlbar 
machenden Kühle «ehr gus&tteh;: Wenig Abwechslung 
bringt auch die weitere Fahrt 

mit sich, und die ganze Auf- ^ 0 

vXit Siii dir * % 

Orientierung und die Festetet- - *&. 

lung der Fahrt gelichtet. 9/. M 

■ , Durch Zählen, wird du ■ RaL ' : 

last Vorrat von noch ‘28 Sack ‘ . 

testgesiel'U, und da sich die % 

Fahrlgcscbwindigked weite ,.* 

gesteigert hat. so muH aller 

Voraussicht nach noch eine W Jj 

recht weite Fahrt Vor «ns *"• ./§ 9 

gen. ln der Fe*«? tauch« djp. M L;\§ ? jflfaJtfjllfiKt 

goldene Kuppel einer ru$si» jjjSy gB^jK 

sehen Kathedrale auf, die auf 

einer sich m eineit Sae Weil j HflBWBBBjWM B 

hinaus e:streckenden Halb- i 

insel liegt und wahrscheinlich :£S&* 

efa Kloster oder ein Wall 

fahrtsöa ist, da -vonst im gab- . • : - 

Zen Umkreise keine mansch- 

lichten Wohnstätten zu er- r? ' ; 

blickcp ^ind. Wir versuchen, -A* vVBVjjHr 

uns 4urcb lautes und wieder* ,m \W-'h 

hofiez Bufep bemerkbar äu . ~ KBÜmBaaEp 
machen, doch efsch&int das \r;£> 

ftfeseogebäud«: vHe. ausg«aitor- P' 

Hen imd ladLeä -iti. tiefen Win» 
lörrschlaf vsevunheo Zü sv-in * , f ‘ 5 - 

Mit rapider Geschwindig¬ 
keit werden wir jetzt vorwärts v '# -:/■ 

getrieben und in 9G-km-Tcmpo , 
geht es über nicht endenv^al- 
iejßde Waldungen hinweg. Wie¬ 
derholt erblicken wir auf Lich¬ 
tungen große R udel -von Hir - 
sebteo und Wddschwuin®n, die 
bei unserer Annäherüng ihr Heil in der Fucbt suchen; 

- Allmählich fängt e? an, dunkel xu werden, und die bereu«- 
brechende Nacht senkt sich auf . Flur und Wald, als wir 
das Gpüv^bhement Jarhslaw et^eichen. Hier gedingt es uns 
endlich* an der Bahnstötiön Sui die Orientierung zum letzten 
Mal auf 4er nacmplgiendten F4hrt aufhehmen zu können. 

Die Geschvrindigkeit hatte schließlich' noch mehr zuge« 
nervimen und der in. Sturm übergegangene Wind jagte uns; 
im UQ-km-Tempo vpr sich her, so daß wir nach kaum 4ü ML 
nuii?h Fahrzeit den 70 krn davon cptfemleg l^chuchtörask* 
Sve überqueren können. 

Die ersten Stunden der Nacht verlief«?» ziemlich ein» 
tq’nig* während die nachfolgenden Stunden an die Fülirung 
des Ballons und die Nerven .die größten Anforderungen 
stellten. Rasch auKtcigende Nebel geh}] de versperrten :uns 
jegliche Aussicht v /.ur Erde, und häufig einsetzendk VertiUcd» 
fcöcfi reißen den Ballon bald nach oben, bald nach unten, 
hjetzu gesellt« sich ridch ein feinet Sprühregen, vermischt 
mir Schnee und: EVskHs-billen. . welche Hch am Ballon iest- 
on’4 dertr ;Fwhir^»den ;•!«$. -.v^'dhf'.^Bsöbeö. : 

pic. Nacht' itt stitäkhmfcp 'ubefhaupt ..nicht 


Äiiiammenstoß wir 

m unifejem: Bedauern 7 : Sack 
Ballast Und tejttgn • Proviant- 
kofh, wfete|ve beim Än^raB den 
stärken Äeston . : des 'Bahnte* 
zum Opf^ir gefallen . smd; 
durch di* Eiileichtening echneilt 
d ür Ballon Zi?mHch S tafk em¬ 
por, und erst in ca. 2400 m 
Hülie ßn dpi er all mählich sein e 
6t«ichgeWichO»] age. j ; i: ;; , 
In dieser Hohe fahren wir 
d<*nn noch ; *jhfgc;^Stüh^' 
ter, trnter uns- Alte Meer ' von 
äihroK frag enden Whlken- 
bär geü von hl endender W^*lSe. 
über uns h*ßblaq«r > klarer 
HimnidL Pä die Sonne noch 
zii schwöch i&h um die starken • •Wolkengcbdde 7 * li 
zferteileh, und e-ir, Ausblick auf die Erde . ganz - un- 
möglich ist., bcschbeßen wir, die Landung aiinahlich 
vorzubercüen Per. Abstjeg dyech dje Halten Wnlke». kostet 
uns infolge der plötzlichen Abkühlung riesige Höllaetopirr. 
und gelinge es v .utis prsl* in 4(tß- m Höhe den Ballon lum •btill- 
stand zu bringen, vot i wvi nt»$ ein lpt(w‘«i$er- Upberblidk.über 
das Gelände mögbeh wird. 

Mi! Schnee vermischter RegensUum, d»r tirkanörtigeu 
Charakter üngenwmnen ht»L läßt die Wälder linier uh? er¬ 
brausen. und in eigenartiger Beleuchtung <n grauer 

Ferne das gewaltige Massiv des Uralgebüfger. 

Jetzt heißt es, mtt der Landung niclu länger zögern, uni 
'.so mehr,, als vor uns numschhch^ Niederlassungen auf* 
tdliebem und wir nicht wissen, Cb wijr hei ^iner weiterer« 
Fahrt nicht in ganz inenschenjeere Gegendeti vxrschUgen 
werden. KVairbgud und puUemd Hrefft das inAWischdtt her* 
ubgelassenc. Hchieppfau noch die letzten Hüllen dieser An¬ 
siedelung; sdhneff Hüben wir die Rcißlernc. und vom SUrnnt 
entführt w'ird der Ballw-^ioch im. .500 m weiter getrieben.-.' 
um- dann l.i der Nähe eines Waldes inmitten hoher Schnee- 


Nach dtr L *tt<hin£, vm» «ineta Pbolo^rbpii^n io P*rco Au£g*n«K»ai»u 
Von Unis liAch rochta diit H«rreni iVicolai, ßerUhct, 6a«s«. 
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dampfenden ■Saftrö.var bcfciigsSlelU halte, frisebien wir vor 
allem uo.vere erstarrten Lehen*g£*Uer du?eh einen wamra 
Ti unk wieder äuLünd nach imd nach, nachdem die Leute 
etwas zutraulicher geworden und ernannt haben, daß wir 
^richtiggehende“ Menschen. und m keiner tetnrilichen Ab* 
sicht zu ihneti gekommen seien* füllt «ich das Ziitimer mit 
Anzahl Menschen, di« uns immer wieder mit erstaunten 


berge seinen letzten Atemzug, ausxuhauchen; wir haben nach 
einer langen Luteiser endlich wieder festen Boden unter 
unseren Füßen. 

Bei der langen Schleiffahrt hatte sich der Ballonkorb halb 
mit Schnee gelullt, und beim Auf richten, desselben siorken 
wir bis zur Brusthöhe in den weichen Schnee eih: Dm 
nach dem nächsten Duffe, da« wir kurz zuvor 'ehe?flogen 
halten, zu gelangen, mußten vyii eine Strecke von t% Xcirt 
zurücklcgm Oie Schwtengkeii de? Weges hatten wir beim 
Auf richten, des Bsitekorbes gleich richtig emgeschätzt, 
denn mit Händsm und Füßen lnußtebwir UnUm et erweise 
durch den hohen Schnee durcharbeiten; endlich nach fast 
zweistündiger Arbeit .'kamen wir durchnäßt und völlig er« 
schöpft in dem Dorte zu. 

Bei unserem Etecherne» sehen wir dje Bauern nach allen 
Seiten in ihre: H&asier flüchte?!, bis es uns gelingt, einen de? 
Weges kommeuden Mann festzuhalten und ihm durch 
Zeichensprache unsere Wünsche betreffs einer Unterkunft 
verständlich *fL$£^|en. Fr verwies uns nach 
dessen Bewohne» uns durch die Fenster neugierig betrach* 
fett; btim Verbuch des Eintretens jedoch finden- wir die 
T«f*t? versehlossenr und da kein Rufen- und Klopfen hilft, 
müssen wir schließlich betrübt von dannen ziehen* denn auch 
unser russischer Begleiter hat sich inzwischen unbemerkt 
seitwärts in di« Büsche geschlagen 

Gfüch|icherwfctee kam ein andeter. behefztem Mann des 
Weges* der un« hach einem anderen Bauernhause. das mvk 
gastliche Aufnahme gewahres sollte, verwes und wo wte 
schließlich^ nachdem man uns auch hier genügendes Miß¬ 
trauen gezollt halte, Einlaß fanden. Nachdem taäß uns einen 


ferner ^ ^|JJJj■■■■ 

Blicken neugierig rousieriem 

Jetzt gingen wir daran ; den Ört unserer Landung sowie 
den Namen des Dorksr und des nächsten größeren Ortes 
festzusleHen; das Dorf hieß ktrgischarc und liegt 15£ km 
westlich von Jekatcrmburg im Gouvernement Perm. 

Die Luftlinie von Büterfeld bis juoi landungsöfl betragt 
3051,7 km, somit hatten wir nur einen Zeitraum von 47 Stun¬ 
den dazu gebraucht, um diesen langen Weg zutückzülegen. 

Der Balte, kmmte erst am darauffolgemte Tage ge 
borgen werden, wir reibst aber wurdet* schon am seteu 
Maebmittege von der ir,*wi*t»en benachncteigten Polizei¬ 
behörde b Empfang ge&ommte, die uit* sofort fo ihre sorg¬ 
sam* Obhut nahm und ims ^ine 3 Monate Ihrige Gasfiretind- 
schalt zuteil werden keß, 

lieber diesen unfrßjwijttgen Aufenthalt und unsere wei- 
Teten 'Schicksale ..und - Erlebnisse ln Rußland während dieser 
langen Zeit werde ich Ja einem spateren Artikel eine ein¬ 
gehende Schilderung entwerte. 

Vor allem möchte ich nicht unterlassen, meinen Md* 
tahr-em. den Herren Boufogister H aas e und Spediteur 
N ! o *. f a < . .meinen Dank an dieser Stelle auszusprechen, 
die ev mit stmögTthhteri, in der liiii$e n *«8t. vpft 47 Stunden 
eine siplcf^ grüße Fahrt aus^ufohren. 


STAND DES MARINEFLUGWESENS IM AUSLAND 


psrk besteh 1 aus ungefähr 10G ApparAten,darunter einigen 
Sopwitfi-Fiug&ojden. Ab Tendete&H« di^cür einige ge¬ 
schiftete Kreuzer vom Typ Pu>.grf.ir 

Für das Etabtehr 1^14/Ä stehen dem Märjnemfoistor 
900 000 Pfund: Sterling zur Verfügung. Efo Spezialschiff zur 
.Aüfoahrni’ von Wasserflugzeugen bt im Bau- Das Schiff soll 
gleichjcipg als Muttentehjift für UttTer^eboüte dienen. 


Mitteilungpti über ö^terrgi^hikchv. Wötscrflugzeug^ unter 
bleiben aus denÄeten Orimden wie über das deutsche Marine« 
fiugwesen. 

England. J E 

Das, MarittefUi^/e6eti brErvglötid untersteht der AdmiralU 
tat. Erst vor kurzem sind fü; Che Einieüung def Flug?vug- 
goschwader und die Ergänzung der. Offiziuru und Mann- 
schaffen wichtige Bestimmungen getroffen worden Ucker 
die neue Einteilung des englischen Murmeluftfabf t personale 
haben wir schon Seile 329 Angaben veröffentlicht, Ir» bezog 
auf die Einteilung der ’Wasserflugzcügo hat die Admiralität 
tri ähnlicher Weise verfahren wie bei der Efotedimg der 
Flotte. Es sind sechs Flugz^ugstatioften vorkander., und zwar 

1. F cvr f G e.x* * & e , das den Eingang £u>Grdroatry. bewacht. 

2. I ?. i e o f Gr ,i in (SopWith'Doppuldirckvr 

teiiwgjsW ^iii^iäÄjrtim.eote^barer Zeltete die so¬ 
wohl die wie den MecWay bewacht, 

diese Steifen mi als die Raupbjatior» gedacht,, 

3. dio 0 U ö d £«■- Station; 4 Felix- 
•s t.ow c (M. upd fL Farmen -Doppeldecker). 

5. V a r m p u i. h (M. und M Färittep-Maschineüj t 

6. C ttl s h o th (Sdpwith-Maschittett); Es tet 
geplant, jeder Flugstafion 3 Geschwader je 

4. Maschinen in geben. Jedes Geschwader still 
auie Maschinen desselben Typs n»H gleicher 
SchttelUgkmt. bestehen. Die Zentrale des Mio 
rineflugwbsens:- wird von ihrem bisheriger» Sitz 
Kaste horch n,ath Isle ol Grain yerlügt werden 

Bte die tlötefbtfogong der 'Mnnmchalten ;n 
den zu erbsuenden Khätertteti trfhiger» kann, 
bleiben sie nnt den Stettensvhiffen ...Herr 
m e ?" uöd „Ät: t i o n“ Die Sdmffune einer 
großen Anzahl wciFcrcr nn 

Steif e dtr biihUrijtvtii Kü?le.nw^te^tat|0 r nen :}M 
beabeichtigt , *, . 

An Apparaten sind.zum größtert Ted Ffog> 

7. t>ügo mit Schwltntefrr vorhanden / |t?dooh wird 
der Bau von* HocHseeflugböot^n -geför'fort. Die 
Flugzeuge sind gefiedert vori Ayrc», Bristol. Far- 
inaiv, Short; Sop^ith und Wfo.fe Der Flugzeug 


Frattkreichr 

Das Märineflugwescn Frankreichs ist erst tu diesem 
Jähte in ger e gel le B afmeti ;gel prlk 1 Word etc Für den Ausbau 
der Marincluftisoite «md 30 ÖÜÖ ÖCO Fr bewiftigf, von denen 
9 440 000 Fr. für da $ Jahr 19H vur Verfügung «teben. Eine 


Die: rüsstehäü Marine sclieint eine beson¬ 
dere Vorliebe für Einschwimmerfliigzeuge ?u 
habet», -Sie hesltet außerd^o» ungefähr eit» 
Dutzend NVös^ernugzeuge mit Zwei^chwilnnmena, 
lellwctee Eindecker, leßwelse Doppeldecker 
Die -Flugboote sfod vpiv C«rt iss. getibterL Die 
Wasserflugzeuge van Br^gUGt* Eärrnau. Maranc. 
NieupOft und Sikorsky, im ganze« sind 30 bis 
35 Apparate vorhahde^. . Douptstationen 
beffodett &ich jn S t. P ^jt* r ^ fc uTg;j^nd - 

b & s t n p o 1 , außerdem tdüd hoch Stö i i ot»te }p 
R e v a 1 und L i b a u. 


AtoftrläactecLijn Hfcßd- 
Maschiaeogewehr «am 
Bt?sch»sii«fo vbu Fla^eagen 





Zielfahrten im Freiballon 


Raiten 


Japan jj.jX' 

in Ftnjgzcntrüffi- in Yokosuka (in der Bucht von 
w ..„ ; v . . Weitere Stützpunkte aind im Bau, Die Luftflotte 

Auf «tei^ St 3 öt?vvVrff i/, Venedig liiöt die besieht aus 12 Flugzeugen, dsruhier 2 Flugbootem Sie sind 

?r» jPU i.~' ^ ____ ■' _ , geludert von den Firmen 

•llßSols j 1 [3e)»&rä[ri«in, €urtiss.UFär- 

ughQOt ’ ;J. :man und Mörär.e. 

o^'h V: ■ ^JääUBjM Btaifflen. 

®W Ei&aüung 

^*••: I Wr ~ Flugstützpunktes in der 

^ | ™ Nahe Vctfv Riode Jänyiro 

%B iiftj 


ist beschlossen, 
drei FfHg*fcUge dgr st-ailie> 
riiscbfcn Rrma Boss? in 
Betrieb. 


Aaoerilramsdkt;* H*nd * Mi*ftcbt&ea£eweiir mit cuaditr M&gaxüßLramcae) 
uuddsvcb deü Bucksohli|j»juieet)ii»Uioa# taUgvk&Mtera Alua»tx.>oci-M(ui«*l. 


Dänemark, 

ln Kopenhagen ist ein fiugzcTtexum für Wasserflugzeug.* 
vorhanden. Der •Fl.ügzeugpark. der sechs Einheiten’ aufwetsl 
besieht au? " Wpsscfr- 

dOrppcidev kern voif Fax iMMffliilli^tiMftfirTri iT T i' i 
man ur.ri r|.,£ Uv.it i-r. -..-:- Uä.-’ 


Per Hauptstülzpurikt .ist in Fer?Scico!»i aut Florida 
Kleinere Stutzpunkte sind ip Guanat«nämo aut Kuba. San 

D^egü in Kalif^nie^ und 
- - Manila mit den Phtlip- 

i pirifco, Dte Luftflotte bc- 


Schaden. 

in Stcekhobn besteht 
eme Wasserftegzei.vi- 
slafxgri. Sie teilst sechs. 
Fhig^eitge und Flugboot? 
von F^ma» und Liv^qvtf': 


Türk«*.- 

Pte Türkei Kat ins 
ieUi mt' *m Flugboot 
Von V Curtteft AngokaufE 
E‘in Fl n£**Ugg<«sc\b W:>d .'f 

soll f fer' d^Dfeherwuehimg 
der Dax da halten und des 
Bosporus in nächste? Zeit 
ang «schafft: werden. 


Flugzeug «ui obiges» Haad-M*scfclö*neet*ehr. lait rfim im verg*J 3 £«f**tt .l*tire 
Y<m der belgisch**! Regierung eingebeftde Versuch guaaebt wurden. 


ZIELFAHRTEN IM FREIBALLON 


wte mPin ßajiöjT &p* der so achonen Fahrtrichtung .abwich 
and nun nach Nq r de r? ur ^u t langsamer Fahrt seine Straße 
dicht übet und HarisOr dahmzog. Stundenlang 

bemühte ich mich. den. Ballon >n, höheren Schichten in die 
alte Bahn zu bringen. A}j^>v ycrgöblich. Lebewohl Weit? 
**ai»vl? Lebewohl RiülcjgldJ Nunmehr konnte ich andere 
■Zvä# *t?ük<ro. Zunächst tagte ich »pich ziwer Stunde» schUIeri 
and tibeMjelJ unter Würdigimg, der Wtetierläge mediten Ballon 
semem Schicksal und meinen Mjtfährs?m. die aidit 
über die ungewohnte Aufgabe and das ihnen «ntgygenge* 
Krachte Vertrauen staunten. Als ich morgeoe 3 Uhr die Füh¬ 
rung wieder übemahrn, waxen wir kaum vom Fleck gekom¬ 
men. Wir standen üb^r itatlmgem Doch 'mit den ersten 
Vorboten des neuen Tage« kam. auch Bewegung. Um 4 Uhr 
überflogen wir das laute und ieuenprühend« Bochumer 
Gußstahlwerk. Welch gewaltiger Uritenscbi&d zwischen den 
stillen, friedlichen Tälern und U (Visen des . bfcrgisühen Lan¬ 
de« mid-d e m nimmermüden Getriebe der Eisen* u^d Kokten- 
werke, ln ruhiger Fahrt *o£ unser Batten dicht über die 
engbewohh.te.ri Indi($ixrestädte dähiil. begrüßt von MSnsn^m, 
die von schwerer Nachb^hicht kentern oder- 


den SflchversUindi^en über die WeU.erbigy Ke^thKli V^T- 
sudtsbalion-AuBia'öge ■ yhryt?llsdandcn des Bildi so- daß iyb 
als Zie.l Bitt-j.efold wählte '* 

Größe Freude bereitet es dem Ballonführer. voHkom- 
mene Neulinge irn Korb xu haben und zu beobächteti, wel¬ 
chen. -vsrscliiiidorien Eindruck die erste Fahrt auf sie macht. 
Und wenn man als alter ß alten tri hrer selbst «efeh etwos-'an 
Eindrucksfahi£keil eingebitßt hai, «o erwacht bei der Freude 
der Mittahter von neueiri dic eigene Freude an den wtmder- 
baruti Bildert; und LHebnissevi. die jede Fahrt mit sich bringt. 

Tubetride 2 ütu|c taü9'ch len meine vi er Korblreuude bei 
der Abfahri mit den Besuchern des m lauschiger Sommer- 
haeht Hegenden flüsseidorfer VtüksgarUaus. Frohe Witn- 
scht' heg|ifileteri unsyren Auf stieg, Iclv selbst war zunächst 
«ehrcletin unser Balibn luht in entgegengesetzter 
Richtung, meines Zietes und meiner Mitbewerber ab.-. Doch 
b-.d.ij ^reichte ich m fv'heren Luftschichten die itewimvchte 
;Fahrtrichtung und bte nördlich von Bartneu w.ar die .glän- 
.uouteiv: Aussicht vM Erreichung rnemex Zimtes vurhatid^n. 
D^eh wahrend mglric Mxtl^Tirx'r helles Eut/ticken ztJg {tn 

iifo allfRs, d^rn Fr eiballtfnbhrer 

?/rid wähBrrid slv «teH^F :geririjg •'^.<iCttc-‘fmdcTi._kynuV« ! si> 


Arbeit 

gingerr. 

Um • 6 Uhr mußte die yof^es^^^gi5e'Zwlschenfa»dü«g . 
..V'rilbi^n- .W^rJeTi.C; Da«iv. boi sich p/kühifge Gelegenheit, Wir 
sahen.am Bnhtefet Ffe-Hep \?ipv Ssuitäiskplo&tic.daA VcTlacI«» 
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*on Verwundeten in Eisenbahnwagen üben. In diese wohl¬ 
tätige Friedensarbeit brachte unser Besuch eine erhebliche 
Störung. Denn diese hilfsbereiten Leute nahm ich als Ziel 
für die geplante Zwischenlandung. Im Handumdrehen war 
der Ballon festgehalten. Wir entstiegen dem Korbe und er¬ 
frischten uns im Wartesaale des Bahnhofs durch einen frisch¬ 
gebrauten Morgenkaffee. Da kam mir in Anbetracht der 
vorzüglichen Wetterlage der Gedanke, die Sanitätsmann¬ 
schaften als Entlohnung für ihre Hilfe zu einer kurzen Frei¬ 
fahrt einzuladen. Meinen Mitfahrern empfahl ich, üit Früh¬ 
stück in aller Ruhe zu beenden und dann nachzukommen zu 
der Ortschaft Distel, die ich als Ziel der Zwischenfahrt ins 
Auge faßte. Zu meinem Erstaunen fand aber meine Ein¬ 
ladung wenig Anklang. Kurz entschlossen wandte ich mich 
an unsere Jugend, die mit Freudengeheul den Ballonkorb 
besetzte. Acht Knaben reichten zur Belastung noch nicht aus, 
also noch ein kleines Mädchen hinein. Lieschen soll mit, 
riefen die ritterlichen Jungen, und hervor aus der Menge 
trat ein niedliches sechsjähriges Mädchen, offenbar der Lieb¬ 
ling aller, und mitten hinein in die wilde Schar kam die 
junge Weiblichkeit. Sanft erhob sich der Ballon unter Jubel¬ 
rufen und Staunen der Zuschauer. Doch was war das für 
ein Entzücken auf den Kindergesichtern 1 Dort wohnt meine 
Großmutter! — Hier ist unser Garten. — Da kommt meine 
Mutter, sagt das Lieschen! Und nun löst sich die Freude aus: 
Frohe Kinderherzeni sangen in den Sonntagmorgen hinein: 
„Deutschland:, Deutschland über alles!" 

So feierlich die Stimmung hier oben im Ballonkorb 300 
bis 400 m über dem Boden war, so komisch wirkte das, was 
auf der Erde geschah. In ihrem Pflichtendrange glaubten 
offenbar die Sanitätsmannschaften, den Spuren des Ballons 
folgen zu müssen. Denn, querfeldein lief das ganze Landungs¬ 
publikum, voran die uniformierte Sanitätskolonne. Durch 
Wiesen, über Rüben- und Kartoffeläcker, über Zäune und 
Gräben ging's, kein Hindernis, das nicht kühn genommen 
wurde. Eine breite Spur kennzeichnete den' Weg in der 
grünen Landschaft. 3 km ging so die Jagd hinter dem Ballon 
her, aus dessen' Korb die Kinderstimmen gleichsam anspor¬ 
nend auf die Verfolger wirkten. Aber der Wind trieb uns 


schneller. Schon stand der Ballon behutsam auf gehalten auf 
einer Wiese in der Ortschaft Disteln, als der erste der Ver¬ 
folger keuchend und schnaubend eintraf. Eine bessere 
Uebung als dieser Querfeldeinlauf hätte sich für die Sanitäts¬ 
kolonne nicht finden lassen. Bald waren alle meine Leute 
wieder versammelt und ein kühler Morgentrunk half über 
die Anstrengungen hinweg. Noch fehlten meine vier Mit¬ 
fahrer. Ich wähnte sie auf der Landstraße langsam folgend. 
Aber weit gefehlt! Auch sie hatten sich von der Masse mit¬ 
reißen lassen und kamen nun atemlos, naß und wutschnau¬ 
bend an. Da erhielt ich von meinen Mitfahrern das erste 
Mißtrauensvotum als Freiballcnführer! Doch bald klärto 
sich das Mißverständnis auf und eine Viertelstunde später 
saßen die alten Korbfreunde wieder vereint im Ballon, nach 
herzlicher Verabschiedung von den Sanitätsmannschaften und 
den dankbaren Kindern. 

Wieder erhob sich der Ballon und tauchte, angezogen 
durch die Sonnienwärme, in die Wolken ein. Nach einer wei¬ 
teren Fahrt von 3 Stunden — es war 10 Uhr vormittags ge¬ 
worden und 13 Stunden dauerte schon die Fahrt — erklärten 
zwei meiner Mitfahrer, mit dem nächsten Zuge heimwärts 
fahren zu wollen. Sofort wurde der Wunsch erfüllt. Lang¬ 
sam ließ ich den Ballon sinken' bei der vor uns liegenden 
Bahnstation Lembeck-Dorsten, und nachdem eine günstige 
Zugverbindung festgestellt war, nahmen sie von uns Ab¬ 
schied, ein herzliches Glückab für die Weiterfahrt wünschend. 

Nun blieben wir drei noch übrig. Wieder stieg der 
Ballon, stiller ward® im Korbe und unter uns. Hoch über 
die Wolken ging die Fahrt. Doch gesättigt von allen Er¬ 
lebnissen und Zwischenfällen kam auch bei uns der Wunsch 
auf, die Fahrt, die nun auf die holländische Grenze zuging, 
abzubrechen. Als Ziel unserer Landung wählten wir die 
vor uns liegende Haltestelle Hundswick bei Stadtlohn und 
leerten den Ballon auf der Güterrampe. 

Wenn auch das eigentliche Ziel unserer Ballonfahrt, 
Bielefeld, recht weit von uns entfernt lag, so zeigen 
doch diese kleinen Zielfahrten, wie überaus reizvoll der alte 
liebe Freiballon zu lenken ist. 


ÄNDERUNGEN IM INTERNATIONALEN PATENT-, MUSTER- UND 
MARKENWESEN DURCH DEN KRIEG. 

Von Jul. Küster, Patent- il Zivil-Ingenieur, Berlin. 


Schon bald nach Beginn des jetzigen Weltkrieges ent¬ 
standen Gerüchte, daß England sämtliche „deutschen Pa¬ 
tente“, korrekter ausgedrückt, die englischen Patente deut¬ 
scher Staatsangehöriger samt und sonders nichtig erklärt 
habe. 

Diese Meldung war natürgemäß stark übertrieben, um 
nicht zu sagen, unrichtig, denn trotz aller Völkerrechts- und 
Vertragsbrüche des nur einen Handelskrieg führenden eng¬ 
lischen Inselreichs wäre eine derartige Nichterfüllung vor¬ 
aus und bar bezahlter Vertragspflichten doch anscheinend 
selbst für die skrupellosen Engländer eine etwas allzustarkc 
Diskreditierung in den Augen der an dem Weltkrieg noch 
nicht beteiligten anderen Hälfte der Menschheit gewesen. 

Immerhin ist die tatsächliche, weiter unten wieder¬ 
gegebene englische Aenderung der gewerblichen Rechts¬ 
schutz-Gesetze in ihrer praktischen Bedeutung doch der 
obigen kurzen Fassung nahezu gleichbedeutend, und Frank¬ 
reich stellt in «einem später begonnenen Handelskrieg ähn¬ 
liche Schritte in Aussicht. 

Neben Gesetzes-Aenderungen über die Gültigkeit von 
Schutzrechten kommen aber, und zwar für eine weit größere 
Zahl von Interessenten, auch Notgesetze in Frage über 
Aenderungen im Anmeldeverfahren und Erleichterungen oder 
Rücksichtnahme in bezug auf Versäumnis von Zahlungen 
zur Aufrechterhaltung der Schutzrechte. Dabei mag vor¬ 
ausgeschickt werden, daß zwar auch eine ganze Reihe nicht 
kriegführender Staaten derartige Erleichterungen gewährt, 


daß aber gerade Deutschland 1 , dem doch der Vernichtungs¬ 
krieg gilt, und Welches in fast jeder anderen Beziehung 
(Moratorium und dergL) dem Kriege weit weniger Rechnung 
trägt als Frankreich und England, auch in bezug auf Er¬ 
leichterungen, insbesondere hinsichtlich Zahlungen der 
Jahrestaxen psw., am wenigsten Aenderungen der gewöhn¬ 
lichen Praxis für erforderlich gehalten hat; Gesetzänderungen 
bzw. Notgesetze überhaupt keine. 

Deutschland. 

Als während der Mobilmachungstage fast stets aus¬ 
ziehendes Militär und einziehende Reservisten die Straßen 
der Reichshauptstadt füllten, und fast alle Verkehrsmittel 
für Kriegszwecke benutzt wurden, war die Ansicht vorherr¬ 
schend, daß ein Notgesetz die Zeitwirkungen der gewerb¬ 
lichen Rechtsschutz-Gesetze aufheben solle, während der 
Riesenbau des Kaiserlichen Patentamtes zu Lazarettzwecken 
benutzt werden solle. Vorläufig ist es anders gekommen: 
Ebenso wie Deutschland kein Moratorium erlassen hat, ist 
auch keine Gesetzesänderung im gewerblichen Rechtsschutz¬ 
wesen erfolgt. Lediglich hat der Stellvertreter des Reichs¬ 
kanzlers eine Verordnung bekanntgemacht, welche der 
Bundesrat auf Grund des Gesetzes über seine Ermächtigung 
zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 
am 10. September erlassen hat. 

Diese Verordnung betrifft 1. Stundung fälliger Jahres¬ 
gebühren auf Antrag b*s neun Monate, insoweit ein Patent¬ 
inhaber durch den Krieg zur Zahlung außerstand gesetzt ist. 
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2. Ferner ist der ebenso Behinderte bei Nichteinhaltung 
einer Frist, deren Versäumung einen Rechtsnachteil mit Sich 
bringt, auf Antrag wieder in den früheren Stand einzusetzen. 
Der Antrag muß binnen zwei Monaten gestellt werden, 
ferner wird auf § 233 der Zivil-Prozeß-Ordnung der Ver¬ 
ordnung hingewiesen. 

3. Diese Vorschriften finden zugunsten von Ausländern 
nur Anwendung, wenn in deren Staaten deutschen Reichs- 
angeh origen gleichartige Erleichterungen gewährt werden 
nach Bekanntmachung im Reichsgesetzblatt. 

Außerdem hat das Patentamt mit eigener Befugnis die 
laufenden Fristen iji Patent-, Muster- und Zeichen-Ange¬ 
legenheiten allgemein um drei Monate verlängert 

Oesterreich. 

Am 4. September wurde eine kaiserliche Verordnung 
vom 29. August veröffentlicht, laut welcher für die Zeit 
vom 26. Juli 1914 bis zu einem durch eine neue Verord¬ 
nung seinerzeit festzusetzenden Tage folgende Ausnahme¬ 
bestimmungen gelten: 

Jahresgebühren, sowie die Beschwerde- und Berufungs¬ 
gebühr können auf Ansuchen denjenigen Personen gestundet 
werden, welche im militärischen Dienste oder sonst in mili¬ 
tärischer Verwendung stehen. Das Patentamt kann zur 
Beibringung des Nachweises militärischer Dienstleistung 
oder Verwendung aus rücksichtswürdigen Gründen eine an¬ 
gemessene Frist geben. 

Wird dem Stundungsansuchen keine Folge gegeben, so 
kann noch binnen 14 Tagen nach der Zustellung des ab- 
weisJi-chen Beschlusses die Gebühr eingezahlt werden. 

War innerhalb des oben festgesetzten Zeitraumes eine 
Gebühr zu entrichten, deren Nichtzahlung die Erlöschung 
des Patentes zur Folge hätte, so kann binnen einem Monat 
nach dem durch die Verordnung noch festzusetzenden Tage 
die versäumte Gebührenzahlung nachgeholt werden, wobei 
gleichzeitig der Nachweis erbracht werden muß, daß die 
Frist infolge der Kriegsereignisse, jedoch ohne Verschulden 
des Patentinhabers oder seines Vertreters, versäumt wurde. 

Die Versäumnis kann als durch die Kriegsereignisse 
verursacht angesehen werden, wenn der Patentinhaber zur 
Zeit, als die Gebühr zu entrichten war, Militärdienste leisten 
mußte oder wenn infolge Verkehrsstörungen die rechtzeitige 
Einzahlung unmöglich war. 

Wenn der Anmelder durch die Kriegsereignisse ver¬ 
hindert war, seine Angelegenheit gehörig zu verfolgen, so 
kann die Wiedereinsetzung gegen die versäumte Frist bean¬ 
tragt werden. 

Innerhalb der durch die Verordnung gestimmten Frist 
kann auf Ansuchen die Aussetzung der Bekanntmachung 
und Auslegung der Patentanmeldung bis zur Dauer von 
12 Monaten vom Tage der Zustellung des Bekanntmachungs- 
beschlusses bewilligt werden, und schließlich kann aus 
rücksichtswürdigen Gründen auch eine Verlängerung der 
sechsmanatlichen Frist zur Beibringung der Prioritätsbelege 
bewilligt werden. 

Da fast alle Begünstigungen, die die Verordnung ein¬ 
räumt, ein ausdrückliches Ansuchen voraussetzen und Nach¬ 
weise über die Ursachen der versäumten Fristen verlangen, 
die in den seltensten Fällen lückenlos zu erbringen sein wer¬ 
den, empfiehlt es sich, von den Begünstigungen nur dann 
Gebrauch zu machen, wenn kein anderer Ausweg vorhan¬ 
den ist. 

Im einzelnen wird die obige kaiserliche Verordnung 
noch auf die einzelnen Fälle im gewerblichen Rechtsschutz¬ 
wesen weiter ausgedehnt und näher präzisiert durch eine 
Verordnung des Ministeriums für öffentliche Arbeiten im 
Einvernehmen mit den Ministerien der Finanzen, des Handels 
und der Justiz vom 2. September 1914. Hiernach endet die 
bewilligte Stundung mit Ablauf eines Monats nach dem durch 
die kaiserliche Verordnung noch fesitzusetzenden Tage. Die 
Folgen werden mit Bezug auf die Einzelheiten des Patent¬ 
gesetzes näher präzisiert in der Ministerialverordnung. 

Weitere Bestimmungen dieser Verordnung betreffen die 
Einzelheiten der Aufrechterhaltung von Patenten trotz ver- 
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säumten Gebührenzahlung, die Wiedereinsetzung gegen 
Fristen usw.; ein Eingehehn auf diese Einzelheiten würde 
hier zu weit führen. 

Eine weitere Verordnung des Ministeriums für öffent- 
Arbeiten betrifft die Verlängerung der Frist zur Beibringung 
der zum Nachweise des Prioritätsrechts bei Patent-, Muster- 
und Markenanmeldung erforderlichen Belege. 

Italien. 

Von der italienischen Regierung wurde eine Verordnung 
erlassen, wonach eine außerordentliche dreimonatliche Frist 
für die Entrichtung der Jahrestaxen und für die Verlänge¬ 
rung von Patenten gewährt wird. 

Schweiz. 

Gestützt auf den Bundesbeschluß vom 3. August 1914 
betreffend Maßnahmen zum Schutze des Landes und zur 
Aufrechterhaltung der Neutralität beschloß der schweize¬ 
rische Bundesrat am 4 September 1914 auf Antrag der 
Justiz- und Polizeidepartements: Zur Bezahlung der Hmter- 
legungsgebühr sowie der ersten Jahresgebühr für Erfindungs¬ 
patente, die in der Zeit vom 1. August 1914 einschließlich 
bis und mit 31. Dezember 1914 angemeldet werden, wird 
Frist bis zum Ablauf des 31. Dezember 1914 gewährt. Als 
Anmeldungsdalum der in dem angegebenen Zeitraum ein¬ 
gereichten Patentgesuche gilt das Datum, an welchem dem 
eidg. Amt für geistiges Eigentum ein schriftlicher Antrag auf 
Erteilung des Patents eingereicht und außerdem der Ziffer 1 
des ersten Absatzes des Art. 1 der Vollziehungsverordnung 
zum Bundesgesetz vom 21. Juni 1914, betreffend die Er¬ 
findungspatente entsprochen ist. 

Zur Zahlung der Gebühren: für das zweite oder eines 
der folgenden 1 Patentjahre, für die zweite oder die dritte 
Schutzperiode von Hinterlegungen gewerblicher Muster oder 
Modelle wird, sofern die gesetzliche Zahlunsfrist in der Zeit 
vom 1. August 1914 einschließlich bis und mit 31. Dezember 
1914 endigen würde, eine außerordentliche Nachfrist bis 
zum Ablauf des 31. Dezember 1914 gewährt. 

Prioritätsauswedse für die vor dem 10. November 1914 
eingetragenen Erfindungspatente und gewerblichen Muster 
oder Modelle, deren Anmeldungsdatum dem 30. April 1913 
nachgeht, können bis zum Ablauf des 31. Dezember 1914 
nachgereicht werden. 

Holland. 

Die Fristen für Verfügungserledigungen werden auf An¬ 
frage verlängert, bis die Anmelder in der Lage sein werden, 
Informationen zu geben. Besondere Elingabe eines Frist¬ 
gesuches ist für jeden Fall notwendig. Fristen auf unbe¬ 
grenzte Zeit werden nicht erteilt. 

Taxzahiungen für Patente müssen geschehen. Es ist 
jedoch ein besonderes Gesetz in Bearbeitung, wodurch Aus¬ 
länder, welche durch die Kriegswixren Taxzahiungen nicht 
vorgenommen haben, Gelegenheit bekommen werden, Tax¬ 
zahiungen auch nach Ablauf der gesetzlichen Fristen nach¬ 
zuholen. 

Dänemark. 

a) Patentgesetz: Laut Gesetz vom 10. September wer¬ 
den folgende bis auf weiteres geltende Vergünstigungen in 
bezug auf die im Patentgesetz vorgeschriebenen Fristen fest¬ 
gesetzt: 

Kein in Kraft befindliches Patent kann infolge nicht 
rechtzeitiger Entrichtung der Jahresgebühr erlöschen, die der 
Bestimmung im Patentgesetz § 7 gemäß vor Anfang eines 
jeden Jahres zu entrichten sind, wenn Stundung der Gebühr 
binnen 3 Monaten nach diesem Zeitpunkt begehrt und die 
fällig gewordene Gebühr zuzüglich eines Fünftels des Be¬ 
trages alsdann vor 1. Dezember d. J. erlegt wird. 

Wenn es die Umstände befürworten, kann die Patent¬ 
kommission auf diesbezüglich eingereichten Antrag hm eine 
Stundung der Entrichtung der im Patentgesetz § 20, Punkt 1 
erwähnten Gebühr bewilligen, und zwar über die vorge¬ 
schriebene Frist hinaus, jedoch nicht über den vorerwähnten 
Zeitpunkt hinaus. 

Ferner soll die Patentkommission innerhalb derselben 
Zeitgrenze auf Antrag und wenn es die Verhältnisse wün- 
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sehenswert macken, Verlängerung der in den Paragraphen 16, 
2. Stück undf 19 beregten Fristen gewähren. 

Bis zum 1. Dezember d. J. werden außerdem die in § 18 
erwähnten Bestimmungen außer Kraft gesetzt. 

b) Prioriitätsamträge: Die im Patentgesetz angeführte 
Frist von 12 Monaten vom Zeitpunkt der Einreichung in 
einem fremden Land von einer Patentanmeldung für eine Er¬ 
findung, innerhalb welcher Frist Patentanmeldung hier im 
Lande zu Unterlegen ist, um die in den genannten Bestim¬ 
mungen angegebenen Prioritätsrechte zu erlangen, wird, in¬ 
sofern die Frist nicht vor dem 1. August d. J. abgelaufen 
wäre, dahin verlängert, daß sie erst am 1. Dezember 1914 
abläuft. 

c) Warenzeichengesetz. — Mustergesetz. Laut Gesetz 
vom 10. September werden folgende bis auf weiteres gel¬ 
tende Vergünstigungen mit Bezug auf die im Warenzeichen¬ 
gesetz und im Mustergesetz vorgeschriebenen Fristen fest¬ 
gesetzt: 

Die im Warenzei-chengesetz § 5 festgesetzte Frist von 
zwei Monaten zur Beschwerdeerhebung bei dem Ministerium 
gegen den Beschluß des Registrators mit Bezug auf eine 
Warenzeichenanmeldung wird auf 4 Monate verlängert, vor¬ 
ausgesetzt, daß die Frist nicht vor 1. August d. J. abge¬ 
laufen wäre. 

Der Schutz eines eingetragenen Warenzeichens hört nicht 
aus dem Grunde auf, daß die im Warenzeichengesetz § 9 
beregte Gebühr nicht den Erneuerungsantrag begleitet, vor¬ 
ausgesetzt, daß die Gebühr vor 1. Dezember entrichtet wird. 

Der Schutz der von einer Anmeldung umfaßten Muster 
hört nicht aus dem Grunde auf, daß die verfallene Erneue¬ 
rungsgebühr nicht rechtzeitig eingezahlt wird, vorausgesetzt, 


daß Stundung der Zahlung binnen Ablauf der im Muster¬ 
gesetz § 10, letzten Satz, festgesetzten Frist begehrt und 
die verfallene Gebühr, zuzüglich 1 Krone für jedes Muster 
(jedoch nicht über 5 Kronen Zuschlag für sämtliche Muster 
der Anmeldung) alsdann vor 1. Dezember d. J. erlegt wird. 

Die im Mustergesetz § 18 festgesetzte Frist von zwei 
Monaten zur Beschwerdeerhebimg bei dem Ministerium 
gegen den Beschluß des Registrators mit Bezug auf eine 
Musteranmeldung wird auf 4 Monate verlängert, voraus¬ 
gesetzt, daß die Frist nicht vor 1. August abgelaufen wäre. 

Norwegen. 

Einem schon in Kraft getretenen Gesetz voA 18. Au¬ 
gust d. J. gemäß ist die dreimonatliche Nachzahlungsfrist für 
die Entrichtung der vom 20. Mai bis zum 30. September d. J. 
fälligen Jahresgebühren auf 9 Monate verlängert worden, 
und für die in der Zeit vom 1. Oktober d. J. bis zum 29. März 
1915 fälligen Jahresgebühren wurde die Zahlungsfrist auf 
den 30. Juni 1915 verschoben. 

Belgien. 

Nach Besetzung von Brüssel wurde mir mitgeteilt, daß 
Patentgesetze und Jahrestaxen von der belgischeil Regierung 
in Antwerpen angenommen werden. Nachdem nunmehr die 
Regierung noch aus Ostende nach Bordeaux geflüchtet ist, 
wird wohl ein deutsches Gesetz über die Erstreckung des 
deutschen gewerblichen Rechtsschutzes auf das besetzte 
Belgien abzuwarten sein, falls nicht inzwischen die belgischen 
Spezialgesetze über den gewerblichen Rechtsschutz durcl^ 
Verordnung des deutschen Gouverneurs weiter in Kraft ge¬ 
halten werden. 

(Schluß folgt) 


Bei den großen Erwartungen und 
Naclirichten-Ueber- Hoffnungen, die Frankreich in dem 
mittlnng bei der Iran- jetzigen großen Entscheidungskampf 
zösischen Luftflotte, an seine Flugzeuge knüpft, ist es 
nicht ohne Interesse, einiges über 
die Art und Weise der Uebermittlung der Beobachtungen 
des Führers oder seines Begleiters an die Truppenführer mit¬ 
zuteilen. Alle Hilfsmittel, die die heutige Militärluftschiff¬ 
fahrt zur Nachrichtenübermittlung zur Verfügung hat, sind 
größtenteils noch unzulänglich und ihre Anwendung von Zu¬ 
fälligkeiten aller Art abhängig. Die gewöhnliche Draht¬ 
telegraphie und -Telephonie scheidet naturgemäß gleich von 
vornherein aus — die akustischen Signale sind nur in ganz 
beschränktem Maße zulässig, etwa nur beim Fluge in ge¬ 
ringer Höhe, um so eine Landung unnötig zu machen. Die 
optischen Signale sind hier vielleicht das einzige, was einiger¬ 
maßen Erfolg verspricht; vor allem sind sie bei Aufklärungs¬ 
flügen der Artillerieflugzeuge von großer Bedeutung, damit 
der Batteriechef rasch und sicher die vorgekommenen Ab¬ 
schätzungsfehler berichtigen kann. 

Auf dem Breguetschen Flugplätze bei Versailles sind nun 
kurz vor Ausbruch des Krieges vom französischen Kriegs¬ 
minister Versuche mit einem einfachen Lichtsignalapparat 
veranstaltet worden, die einen vollen Erfolg bedeuten und 
allgemein in der französischen Luftflotte Verwendung finden. 

Der Hauptteil des Apparates besteht aus einem ungefähr 
zwanzig Liter fassenden, mit Ruß angefüllten Behälter, der 
unter dem Flugzeug angebracht ist und in einem mit einem 
Ventil verschlossenen Rohre endigt; dieses kann vom Führer 
durch einen Hebel geöffnet und verschlossen werden. Im 
Behälter herrscht ein Druck von etwa einem Kilogramm. 
Oeffnet man das Ventil, so fällt der Ruß heraus und ver- 
uisacht schwarze, lange sichtbare Rußwolken, größere oder 
kleinere, je nach der Dauer des Oeffnens des Ventils. Mit 
den auf diese Art erzeugten Flecken zeichnet der Pilot wie 
beim Morsealphabet in der Luft schwarze Punkte und Striche, 
und der auf der Erde stehende Beobachter kann den Batte¬ 
rien leicht die Berichtigungen mitteilen. Die Zeichensprache 
braucht nur vorher vereinbart zu werden. Auch Angaben 
über Truppenbewegungen des Gegners, seine Stärke usw. 
können auf diese Weise schnell verraten werden. 
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Bei den oben angedeuteten Versuchen waren die Punkte 
und Striche dieses optischen Telegraphen, trotz heftigen 
Windes, noch volle zwei Minuten vollkommen sichtbar und* 
erkennbar, nachdem das Flugzeug längst außer Sehweite war, 
In Amerika hat Curtiss ein Flug- 
Ueber den Atlantik boot gebaut, welches den Atlantik 
im Flagboot. überfliegen soll. Nach den absol¬ 
vierten Probeflügen sind einige 
Aenderungen an dem Apparat vorgenommen worden und 
der Flug ist bis zum Herbst aufgeschoben worden. Wenn 
auch diese Aufschiebung des Krieges wegen mit einer Auf¬ 
hebung des kühnen Unternehmens gleichbedeutend ist, so 
dürfte es trotzdem interessant sein, die Konstruktion dieses 
transatlantischen Flugbootes zu betrachten. 

Im großen und ganzen gleicht es im Aeußeren dem be¬ 
kannten und bewährten Curtiss-Doppeldecker, Flugboottyp. 
Jedoch ist der Sitzraum durch einen karosserieartigen Kajüt- 
aufbau geschützt. Der Bootskörper, welcher den Namen 
„Amerika“ am Bug zeigt, hat eine Länge von 9,15 m bei 
1,20 m Breite und 0,80 m mittlerer Raumtiefe. Die Kajüte 
hat eine lichte Länge von 2,15 m, 1,20 m Breite und 1,52 m 
Höhe. 

Das Gewicht des kompletten Flugzeuges beträgt 1350 
Kilogramm, mit voller Ausrüstung dagegen 2250 kg. 

Ursprünglich war nur ein 200 PS Motor für das Flug¬ 
zeug vorgesehen, aber aus Gründen größerer Sicherheit und 
Leistungsfähigkeit hat man sich dazu entschlossen, das Flug¬ 
zeug mit zwei 90 bis 100 PS Achtzylinder-Motoren von 
1250 bis 1300 Touren und Doppelschrauben auszurüsten. In 
7 Betriebsstofftanks kann das Flugzeug 1400 Liter Benzin 
und in zwei weiteren Tanks 140 Liter Schmieröl mitführen. 

Eine besondere Seetüchtigkeit besitzt das Flugzeug 
nicht, und sein Schicksal wäre daher schnell besiegelt, wenn 
es .in schwerer See im Notfall auf das Meer niedergehen 
müßte. Um den Meerflug mit theoretischer Sicherheit aus¬ 
führen zu können, hat man ihm lediglich einen großen 
Aktionsradius gegeben. Für praktische Zwecke des Wasser¬ 
fluges genügt ein solcher jedoch nicht, und der Flug hätte, 
wenn er wirklich zur Ausführung kommt und glückt, nur 
einen sportlichen Wert. Irgendwelche konstruktiven oder 
baulichen Verbesserungen epochemachender Art sind an 
dem Flugzeug mit dem besten Willen nicht zu entdecken. 
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LUFTFAHRT, WETTERKARTE UND WETTERVORHERSAGE:! 

'Von Dr. Wilh. R« Eckardt, Letter des Wehrdienstes • und £ Assistent em Mele^roiogischen ÖWei Vtttorium Evsen. 


Vom Wetter ist kein anderer Beruf oder Sport so ab welcher kartographisch Sowohl irtönitliclt wie auch viertel - 
hängig und- muß -zugleich mit der einzigen wissenschaftlichen -.jährlich-, die Wärme Verteilung darstelite und das nach ihm 

Grundlage der \VcUffrvorhexsage, der Wetterkarte} vertraut benannte W i n d d r e h ungsgesctz fennu 1 ierte. In 4er zwfeiteÄ 

' wie^-tbr. 'des-Lifftfahters/ Die Wettcrkan* ist seine Hälfte des lf, v Jahrhunderts- ist ein weiteret Wendepunkt 

andere Weg- und Onenlienmgskarle. Aber ihre Wessen -' für die -Meteorologie . 213 vereei ebnen. Führten doch . die"- 

schaff ist noch jünger. als: die der Luhschiffahrt selbst. Ihre schweren Scbkdigungeji. welche. die v^einigtj? englisch- 

Geschichte soll uns daher zunächst kure interessier*«. Iraniosisehe Flotte kn Krimkriege am 14. November 1354 

Vor iOO Jahre« legte Alexander v o n H u m b o 1 d i durch einet* schwerer? Sturm erlitt (..Sturm v->n Balakk va"),- 

der. Üruhdstein eu der wissenschaftlichen Methode der auf Betreihen des damaligen Direktors der Pariser Stern' 

Khmtriokigte. Er unterbreitete. nachdem er die Wärme- >£r|« Lev*rri*r *w einer eingehenden Untersüclhing 

Verhältnis?* des fernen Westens eingehend . sludtert hatte. dieses Ereignisse^. Am JL September 1863 — : äI<ü vor 

im Jahre 4817 der französischen Akademie der Wisst». .etwas mehr als 50 Jahren — ließ Leverfier die ersten tau¬ 
sch alten die erste zusammenhängende- Arbeit über di« (jetum Wetterkarten im -..Bulletin de t'Öservatoire Im- 

Warme Verhältnisse des Erdballs. Dadurch, d;Ul er auf Kar- periak’ veröffentlichen. Es waren das die Karten vom 7 und 

ten die Örk gleicher W'arme durch- Ltfneth, die 'e'd-Jaöthefaien ■ 10. September 1863. Diese Karten, dte die isobarea sowie 

nkfititei verband, schuf er die wahre geugraphisch-klitnato- Windrichtung und Windstärke .enthieltet*, fänden solchen 

logische Methode Sodann erwarb sich ein großes Vor- Anklang, daß vom 16. September ab die WeÜerkarten täg- 

üm die meteorologische Wissenschaft H. W. D ö-'V ? beb entwerfen und veröffentlicht wurden. 


; püjv&atSff c ugszirit 
•feliftü i 




'Cj Wüih*f\!oi iVr ^pgfn [ 

Chwter j 


fiT 

W& * *.*? 

L Irl (ffcpT m 4v**z2$**i‘‘*i 
:t 'v* tl*fwä?jj 


Ülrt r /.vw.v» 

3 .'Ah‘iu Mf 

*W>. 1 *0/ ■#** «3hr^- 

Vf. 1 fi/vr\.frrt.r 

7v£<H jfr? -Hfr*?'. 

■4-t*+ y/^vy. 




Wetterkarte vom 13. Jnnua' 1914, 8 Uhr morgens. 


‘I UU i\i -ifcxr *L«,. k'.hüi^tea Grü>U«ft 


u> äfcstw jtjtß abgejruckle» K*rl<e<jgeboxt#**. TcjtUeij folgl*Lai aächtua H<i*. 






Ltifiiaiirl* WeUerkafte und Weüetvörhsmge 


XVIIL Nr- 31/22 


dann 4K’ xWeUt Meldung von noch weiteren. 

/H$ Stationen■'•ein, *Us ^ugeoarm.te ExtTatelegramm. Das auf 
diese Weise gewonnene statistische E^eobachtmilsmfiU.ria! 
Wicrd in Karten eingetragen Die Orte mit gleichem 8a;ro~ 
meiersUnd werden durch Urnen miteinander verbunden, di* 
'■msti Isobaren, tl k Urnen gleichen Luftdrucks, nennt. Sie 
krnnzvictmeTv Gebiete höheren und uiedereri LultiJrucks. die 
oder Minima. b>w. -Hoch- oder 


Somit kann man den JJ. September 1863 als den GU 
TjurtHög der wis^xachÄMich^ri Meteorologie artsehen. Ü<hfor 
Le v>; r U r erkannte, -.daß der einzig richtige Weg wr 

ErUrichuügWeller* 'der -seL daß man .an möglichst vie¬ 
len Orten gleicH^it^ B^okacltlungen anslellie, tuft so einen 
Ueberblick über den Xustand der gesamten- Atmosphäre-' in 
einem bestimmen Augenblicke jsu gewinnen. Derartige 
Bcübachitmjgen müssen Zu einem übersichtlich sri Bilde ver¬ 
einigt werden, wie es unsere Wetterkarten eben 

darj>ipHem 

D;j$ eum Aalsteßen der ■ Wettervarli-erwige- an einer 
W e tkrdien&tstelle täglich ein: tauf «Ode Beob^chiungsmaterial 
seist Sich foJgendermalieti ?.usdn»meu; Morgens gegen 
9’<? Uhr gelangt die erste Depesche der Deutschen See- 
wart.« in Btmiburg. die äh* Sammelsteße der Emzviheöhach- 
ttmgeö gilt, zu den W^tirtrd i ensWtbnen. Das Telegramm 
enlhhit von 53 europäischen Stationen Benbachüwgi?« de? 
vi:r?chied«nen meLeorologUttei Faktoren, wte Luftdruck, 
LüUleJTiperatür, Wmdnehtühg -trnd -stärke. Bewölkung ötld 
Niederschlag, sowie Wtt teurogw v‘ flu ui : der ^4 Stun¬ 

de«!, die Barönre t ert enden * d*?r fehlen 3 Shmdeu und den 
8 srüitufiprstärjd-ifetfef; JStaUoh; von H Dhr abend?! des vorher- 
grhpndert Tages: Diese BeobaChtimg^tt geilfeai im übrigen 
für die Zeit S Uhr morgens. Gegen K> Uhr vor.miitags lätut 


auch bammel riscbeMa^ma 
Tiefdruckgebiete nennt. 

Di^ver sögenannttm synoptischen Methode des Wetter¬ 
dienstes verdanken wir irr er ster Linie die Erkenntnis des ba- 
fischet* Windgesetees durch B n y s - B 4 l i o l, der den Zu¬ 
sammenhang. der £w?sch*m Luftdruck und Wind besteht. zu- 
erst näher begründete und aut Grund der Beobachtung?- 
Ergebnisse holtSttdischer ^Latioritjn eben den nach ihm be- 
normten oder auch dag h^mdbe-- Wiadg*«?lx beshiehneivart 
Fond«mentaU«t?:^f foanidierie^ daß die Luft 

vom Cfebfete hdheieö 'XZtmkes nach dem Gebiete uiederen 
Druckes strömt und däbeV d^rch die Erdrotation auf der 
:nLtdlicheii• IHalbkugel nach rechts. aut ■ der stidliehen- nach 
links shgehmkt wird. 

Auf der richtigen ,E?kttmtm : s- der mehr. oder, .wemgef 
sich ändernden ^Starke und ; v^feiumg des Lüfedrucks,, "be¬ 
ruhen nun die Erfolge der;-Wettervorhersage. Wissen w : k 
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Luftfahrt, Wetterkarte und Wettervorhersage 


pflanzen. Der Grund dafür, daß es eine bald mehr, bald 
wenig« ausgesprochene Neigung eines beMim-rolcri .Fort- 
schreiten* der Tiefdruckgebiete gibt, liegt in den Umstünden, 
welche dte Richtung des Fortschmtens ‘begiinsligen* So 
ziehen die, Tfeidmckwirbel z. B, gern über große Wasser¬ 
flächen dahin. vm\ hier die sficb bewegenden Luitmassen am 
wenigsten Widerstand (Reibungl vorbndetL Sodann hat man 
die Tatsache ieslges teilt, daß die Ti eidnick wir bei'. • nament¬ 
lich- tu der Richtung fortschreiten, in welcher sie den höch¬ 
ste» Luftdruck und die höhere Temperatur zu thber Rechten 
haben. Daraus erklärt sich 2. B. die nach Südosien gerichtete 
Neigung des FarischreUens der Tiefdruckgebiete in Europa 
während des Winters, in dem der hohe Luftdruck und die 
höhere Temperatur dann in der Regel zugleich im Südwesten 
sich linden. 


an einem Tage, wie die Wetterkarte am folgenden Tage 
aussiöM. so können wir auch für den folgenden Tag mit 
z/emticher Sicherheit das^ Wetter Voraussagen, Wenn 
uns euch nicht möglich ist und wohl auch niemals möglich 
sgin wird, hach mathematischen Sätzen aus der heutigtsfc 
L uftdrttckveriei lut*g- die morgige zu errechnen, so hat. man 
doch auf Grund langer Erfahrungen und einer-■■‘Seife« wissjcn^ 
scitaftUcher Untersuchungen gewisse Regeln ausgebildet.' mit 
Hüte deren man mit Vorsicht den Schluß aut morgen machen 
kann. 

Schon inihzeitig hatte man her der W.eUervQrhersagc* 
das Äuge-o/ncrk besonders darauf gerichtet, daß die Wind 
Und Rege«, brmg^ode^ Tiefdruck wirbel nicht alle Gebiete 
gleichmäßig durchziehen, andern mit Vorliebe gewisse Rich¬ 
tungen einschlagen und über bestimmte» Gegenden sich fort¬ 


\Schluß folgt ) 
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Druckänderungskarten vom 12, Januar 1914 8 Uhr vormittags au! 8 Uhr nachmittags. 
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DIE WEITWETTFAHRT UM DEN WANDERPREIS DER 
NORDWESTGRUPPE DES DEUTSCHEN LUFTFAHRER-VERBANDES 


fand am Sonntag,, den 12. Juli, von Münster in West¬ 
falen aus statt. Seohs Vereine hatten acht Ballone zum 
Start gemeldet Der Ballon „Hamburg 2“ stieg für den 
Hamburger Verein für Luftfahrt unter Führung 
des Unterzeichneten als vierter um %8 Uhr abends auf. 

Die Wetterlage schien von Anfang an nicht besonders 
günstig für eine weite Fahrt, da östliche Winde wehten und 
die deutsche Grenze bald erreicht sein mußte; außerdem be¬ 
stand für den nächsten Tag Gewitterneigung. Da es sich 
um eine Weitfahrt handelte und das Ueberfliegen sowohl 
der Nordsee als auch der französischen Grenze für diese 
Fahrt verboten war, kam es darauf an, «eine Richtung zu 
finden, die nach einer möglichst weit vorgeschobenen Landes- 
grenze führte. 

Nach halbstündiger Fahrt war Münster mit seinem 
schönen Lamberti-KirchtuTm verschwunden. Es ging in 
etwa 300 m Höhe mit einer Geschwindigkeit von etwa 20 km 
in der Stunde nach Westsüdwest Die Ballone lagen alle 
nahe beieinander; diejenigen, die höher flogen, fuhren nörd¬ 
licher, diejenigen, die tiefer blieben, südlicher und etwas 
langsamer. Wir kamen den feindlichen Ballonen mitunter 
so nahe, daß wir uns freundschaftlibhst mit den Wettbewer¬ 
bern unterhalten konnten. Unsere Freundschaft mit dem 
Ballon „Essen“ ging sogar einmal so weit, daß beide Ballone 
einen herzhaften Kuß austauschten. Dies konnte nur da¬ 
durch gelingen, daß sich der eine Ballon hob, der andere 
senkte. Die Gondel kam dabei nicht mit dem andern Ballon 
in Berührung; vorkommendenfalls würde man dem durch 
einen vorgehaltenen Ballastsack zu begegnen haben, damit 
der andere Ballon nicht beschädigt wird. 

Um %10 Uhr hatten wir Dülmen überflogen. Ein Ballon 
nach dem andern verschwand im Dunkel der Nacht. Unsere 
Fahrtrichtung war günstig, sie führte auf Antwerpen hin. Um 
Mitternacht konnten wir den Rhein begrüßen, wir kamen 
über Wesel und Xanten. Noch einmal sahen wir auf kurze 
Zeit bei aufgehendem Mondenscheim einen unserer Ballone. 

Trotz der Nacht war e9 in unserer sonst so luftigen 
Gondel drückend heiß. Das Thermometer zeigte 25 Grad 
und wir mußten, entgegen der sonstigen Gewohnheiten bei 
Nachtfahrten, immer mehr Kleidungsstücke ablegen. 

Diese Wärme war für uns kein gutes Zeichen, und rich¬ 
tig hörten- wir um %2 Uhr nachts den ersten Donner. 
Wetterleuchten hatten wir bereits seit längerer Zeit beob¬ 
achtet Unsere Stimmung war plötzlich umgeschlagen. Soll¬ 
ten wir so früh schon zur Landung gezwungen werden? Die 
Blitze waren zwar noch in weiter Ferne, wie wir aus dem 
Zeitunterschied zwischen Blitz und Donner fest stellen konn¬ 
ten, aber wir mußten doch auf eine Landung vorbereitet 
sein. Der Kern des Gewitters lag nördlich von uns, vielleicht 
auf der Zuidersee, wir fuhren daher ganz tief, um südlich 
zu bleiben und dem Gewitter nach Möglichkeit aus dem 
Wege zu gehen. 

2 Uhr war vorüber, der Halbmond spendete nur wenig 
Licht, als uns eine tiefe Männerstimme von unten her zurief: 
„Holländische Grenze passiert, gute Fahrt“. Der Grenz¬ 
wärter hatte streng seines Amtes gewaltet. Auch unsere 
Stimmung war wieder die alte, denn wir konnten zu unserer 
Freude feststellen, daß das Gewitter nördlich blieb und sich 
langsam ganz von uns entfernte. Dafür begann die Luft 
aber unruhig zu werden, und im nächsten Augenblick, bevor 
wir um ^44 Uhr morgens Helmond in Holland erreicht hatten, 
drehte der Wind um fast einen rechten Winkel nach links und 
trieb uns nach Südsüdost Wir erkannten aus diesem nord¬ 
westlichen Wind, daß wir auf die Rückseite eine« Luftdruck- 
Minimums oder eines Gewittersacks gekommen sein mußten. 
Unsere Entfernung von Münster aus, auf die es bei dieser 
Fahrt ankam, blieb in den folgenden zwei Stunden fast die 
gleiche; es ging über weite ebene Moorflächen, bis wir die 
Maas, die wir bereits einmal um 2*4 Uhr überflogen hatten, 
bei Roermond wieder erreichten. Hier zeigte sich nun aber- 
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mals eine äußerst imangenehme Ueberraschung, der Nord¬ 
nordwestwind ging in reinen Westwind über. Es gab nun 
zwei Möglichkeiten: sofort zu landen oder die weitere Ent¬ 
wicklung der Windverhältnisse, vor allem in den höheren 
Luftschichten, abzuwarten und nach Möglichkeit auszu- 
nutzen. Wir waren nur 150 km von Münster entfernt; nach 
unserem noch verfügbaren Ballast von mehr als 20 Sack 
konnten wir vielleicht noch bis in die zweite Nacht kommen. 
Ich entschloß mich daher, nicht zu landen, sondern zunächst 
nochmals größere Höhen aufzusuchen, um eine Windtrift 
zu finden, die mehr nach Süden gerichtet war. Die anderen 
Ballone waren, wie ich später erfuhr, alle am frühen Morgen 
hier in Holland oder an der Grenze gelandet Sie hatten 
dieselben Wmddrehungea gehabt. Bei Roermond fuhren wir 
eine Zeitlang am Schlepptau, wobei wir unter größeren 
Ballastopfern fortwährend Hochspannungsleitungen über¬ 
springen mußten. In über 2000 m Höhe fanden wir schließ¬ 
lich eine ziemlich windstille Schicht die allmählich in ganz 
schwachen Nordwind überging. Wir blieben daher jetzt 
dauernd in 2000 bi« 3300 m Höhe. Wie erfrischend gegen¬ 
über der heißen, schwülen Nacht hier oben die Temperatur 
von 3 Grad bei warmem Sonnenschein wirkte, brauche ich 
kaum hervorzuheben, hatten wir doch infolge einer Tempera¬ 
tur-Umkehr noch in 1500 m Höhe annähernd 20 Grad Celsius. 
Um %10 Uhr vormittags erblickten wir plötzlich senkrecht 
unter uns, mit den unteren Wolken in etwa 500 m Höhe 
genau und ziemlich rasch nach Osten ziehend, einen Ballon. 
Wie sich später herausstellte, war es aber keiner von unse¬ 
ren acht Ballonen; in dem Falle wäre der Ballon wohl zu 
uns heraufgestiegen. 

Zwischen 1 und 3 Uhr nachmittags konnten wir im Nord¬ 
osten ein anscheinend schweres Gewitter beobachten. Ich 
erkundigte mich am nächsten Tage bei Gelegenheit meiner 
Durchreise danach und erfuhr, daß in der Gegend von 
Hagen—Elberfeld um diese Zeit ein derartig starkes Hagel¬ 
wetter und Gewitter seit Jahrzehnten nicht niedergegangen 
sei; alle Abflüsse waren durch Hageleis verstopft und ganze 
Straßen überschwemmt. Aus 3000 m Höhe hatten wir einen 
unbeschreiblich eindrucksvollen und erhabenen Anblick auf 
diese bis ca. 6000 m Höhe emporquellendeo Gewittercumuli 
und steil aufragenden; Hageltürme, obgleich diese 60—80 km 
von uns entfernt gewesen sein mußten. 

Inzwischen hatten wir, wenn- auch langsam, unsere alte 
Entfernung von Münster wieder erreicht und waren froh, 
nicht am frühen Morgen, in Holland gelandet zu sein. Wir 
befanden uns dauernd in herrlichem Sonnenschein, hoch oben 
über Düren. Langsam, mit 9 km Stundengeschwindigkeit, ging 
es in südlicher Richtung die Roer aufwärts in die Eifel. Die 
Gewitter im Nordosten und Nordwesten waren verschwunden 
und wir hatten die Hoffnung, vielleicht noch bi« zum nächsten 
Morgen weiterfahren zu können, da wurde es plötzlich vor 
uns dichter und dichter und ein Donner grollte uns entgegen. 
Wir waren langsam auf 1400 m Höhe heruntergegangen und 
bereiteten die Landung vor. Die Urfttalsperre mit ihren 
ausgedehnten Staubecken lag, in waldige Höhenzüge einge¬ 
bettet, zu unseren Füßen; drüben aber zog schweres Gewitter¬ 
gewölk auf. Wir landeten daher, nachdem wir noch die 
herrlichen Seen am Schleppseil überflogen hatten, am jen¬ 
seitigen Ufer nach 22stündiger Fahrt bei dem Dorf W o Il¬ 
se i f f e n. 20 Minuten nach unserer Landung setzte ein 
Gewitter ein, wie ich es selten erlebt habe; die Hagelkörner 
hatten die Größe von Glaskiischen. Das Unwetter dauerte 
keine halbe Stunde, dann wurde der Ballon verpackt und 
nach Gemünd zur Bahn gebracht. Zwei Tage später erhielt 
ich nach Finsterbergen von meinen beiden Korbgenossen, 
Herrn V e r i n g und Herrn v. Oppen, aus Hamburg die 
Nachricht, daß unser Landungsplatz die weiteste Entfernung 
von Münster hatte. Damit fiel der Wanderpreis der Nord¬ 
westgruppe abermals an den Hamburger Verein für 
Luftfahrt. Dr. Perlewitz. 
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liymnti- aal Grund .lintgtici und **hr umhinEreiciij:r VtttilCliftrrifcvti, 
U^c')n tmdtniherK aiiÄttsji-lH suul. üeni Srclllüs?,* Uif . Ridbvw-gs- 

Krdft mh besmidyt.v ufittif ÖenuUutiK der von ßK*rh»us aiuscsttttlUsn 
Hawrwsehiclijeii nut einer vinfnthen Forme? umTs^ste« tiissi. für 
itiei^c Si-ludncü i*t Üiu Rub.uitEskratt •V«r?iö < aiis:njtVH>; gr »'S.. lur 
■ dfffce SU;luv'httrn Wini itm nmilere KYnif kleiner, Die Vmucfai Wr- 
»ict> förljitrscllt. 

BibUoihek für l uftschHiabii aml fhigtecimik. Band i3; riics^f 
1 , i r> d tf u c h. i:m Lejtfcrdef! der..gesamten Plugteelmilc. Von 
t: v b k. u. k. Baui'timmn und Lddpiku. Verlag R.~ 'L-. 
Äfcwuh & Ct>., Berti« W. 62« PrmF ift M. 

Um Verfasser hat e.s -i» «escKtektttr-AV^st: '..yerst*ml*n... semtm 
PhogArFHüttdb«ch, db. h. den «tut - das m&mUtttJhe FjjJtsfcn sielr iw- 
•/idie.micn AusfUhnmgeh, eine gatm- Rviiifc KdtfitöL vornnzust'tz.mi. ü\?. 
täwli aiii -iW titit'vtuditfcii Vurkcnntnis&e erstrecken. %• je/nund bt- 
>H"Ayfv rnwKs/ xiic tf r-^w'dr Xltm Frieden attsbild^. £$ Mwrtleit 

«mtköu f:Mn-rifntntr b&si» röchen. durch welche man di« Gomözo dts 
i,iutw>Uer%t;iiidcv, der ReitiWbjt usw. kennen gelettU hm. \W \Vird 
tiiiif .iw. Wettcrkjimlc tf'tigcgäVtfci?«.. Hierauf wird der Mo.«ach. Yciiivir 
A soÄ nÄ den Arbeitsv-oygtmKeft der öc.nuts, der 2Un- 

ucr, Magiiti.e usw hcsj’.mcbcn. Dann kommt kur? die |iet!fi>d.üiU«ts- 
v tke >h : t Itvt./coRus. umi des Propellers, und cmihcH wird adf das 
WhiigsU; Gebiet-.‘auf »W Fliegen selbst. emKCgahVen. Hivr gibt der 
VntaUüi m. h. Sein Bestes. Kr gibt de« Flugschülern genaue A«»~ 
av' viC sich die Ausbildiuinsmeihndt; gestalten wird und weist 
yt imuiei darauf hin. wie sic* jhrfc iteio 2eit «wischen den Duilgcn 
PlugNtniid'jft itweukmässig mnteikru, not >.it zu ihrer Ansbildung zu be- 
tmtztm. O.erpde diese Punkte mit den übrigen wichtigen Hinweisen 
suheiovu ntif den Hanjitweft des BmiHes attszhmtFhetb so dass ich es 
ihr An>cYmPurt£ sehr einnfehJen möchte. 

.Uftrbtich der Naturwlsseugchaltcn 1913/1914: Neuiiundzwanzicsier 4 aH»- 
«am;. Von )>r. Joseph Phssmanii.. Vertilg VdU Herder, l'rei- 
fjnrn i Hr. Preis geh. 8 M. 

Fs ist veiir erfrcuüUi. dass ln dem beinahe beiten iaHsenü«;:! 
Vv'.ii,: de«» iüiiRsteo Kinde det Naturwissenschaften, der Luffschiffa'hrt. 
em uHerdmks mehl grosser Ptutz eineerihiint ist. Pr. Pt'HeWjU, ein 
iMvji-.i.svh >ifiü theoretisch wohlerfahrener Lufiiahrcr, ftvhJt in ge%chick- 
tt-r diit kurzen kiiufoeii Tkiftiföfhmw«;» in du>> w ichtige (lebtet 

ein 'obfctotft' es »hm uaiffriich wegen Raummangels lUtlit möglich' ist,, 
siuh utrhiieh umfassend ajiszut.prbi.flcn. Xlic wiepifKSten 
in fu!t.ltiljritL.chniscfrp-r fdczk-hiing, die wMcilfigwftn Cfzeugpissc des LuifiF. 
fsrhfZeiijKbaoes nnd seiner Nebtniiidnstrien und auch d»e verscttitrdgjun 
ftir -di« SrcHef.lieft df5 Irnftfalirtwesens gHrpilentii Addrdauugen. wer- 
den rmt gehügendet Klarticit Jesl&eleKt. Hoffen wir. dass bei tm ; 
nttieii Artükge des Buehös' dem wtchween (iehiete der' Luikiebiffairrl ein 
grösserer Pjiitz jngs'stamJen wird. 

Ruf gehör für NebeoverdleiiMsiichendc beiden üe^chtechts. Von Fritz 
Stephan, Redakteur in Leipzig. 2. Auflage. Verlag Joseph 
KnlrAtew iei. Scbuoherhaft. RiescngetnrKe. Preis 55 Pl.. 

I io iinsser o nützliches Bficblcttt. das in trinfangreicber Wei>e 
7 Aigt, Wie iifwn *>1011 einen dauernden und loftneuden Nebenverdic-ftsi l»e 
st, luifleM kund- pik angeführte Ad ressen hste durfte wohl etwas Mbvtill- 
ko.nnitii sv«|i. wemr das Buch die Verbreitung findet, die wir ihm 
Av.insepctf:. -• ‘ 


?t»r Fr»ge des. System W echsels im Patentrecht, Voi- , tferpiau« K a n d- 
l £ * i Wte* Verlag Prang YtriReft. Wdfftft W f 0 ktok^r - th- . PTek 
I M i;s.. 

Lt-twr »ins TVitomreciH sind bereits eine gaa/e -Redie Verfasser 
•r-i. ' i vkoiMoicn; der SlapdtMiukJ KAmUc«'- cdÜiAH i^döch v-ow ’* tei 

zu w euvclitti J;_ votkv\siri«eh‘i»Updk Vu d iKdeiU Cf iadiVfjch 

die Förderung tl.er ltc»ihik. m-t;i nh.;; U;c ; prbtbßfrtditc des; jCpj- 
/.tlnen ho AiiÄo h.;d. Biem Siandp.u»it.'r sizti? ci^tmlmh nicht im Luv- 
ktätig' mit Jer AHVciliuiutig der Tcchiiik. J v wohj dem Lrliudcr gt*~ 
VorboL* a«i' 4 Seiner LrhiitlHH^die Al»si,c!it hat Ov 
Bfosehiirc usi .uom-ioj Jup! > is m«. : b vseun den ganze« 

jrittilt«Nsfdngcti uidit durcha«s:W;xt;johef»»Ft .werden kann 
Die raumtreiic Karte. Von »MareU>*-u- (rr u-.s-s-c. Souderdiuck aus den 
Verfcin:mnitc : iiiinxVü VHAf\4 dlmllun Gßk'eHiiehaf.lj 
Fis i. Meis^ryi. •. ' ; •' ‘ - 

Hydrnrstechanlc, Lvt>br!»Tif.iH:v svitü f’lyfug, Bq«! Mults». Von H, C. 

P i c h u r d - o o V.erlAk SmiihsMitiriu iimmutma. Wasinunu.m. 
PhiitngraphiscJier Bficbcr»cltulz. Hund WM: Leittruleh der Pflpiphtib)* 
grapiUe Vim LVtetfnöhr t^.Ti h^f e. :«öi t’dv fj^UäUh.ESj 

VeMau M. Lern t.c;P?«e. P*« •■■•> hn.s^n 2 M., i^eh «f-Sit M 

fter SehwlnRetdlUR. Lm jköiag i-a'tmg iiv- »Veddcms. Von 

(t. V o f ii d r .1 ii Veri.iv. VJ.. Vmodiün SrUttg;..jt i. PreiV i Mo 1b 
LuiHcudecht* urd. 5 ^L 
..nK'tographlschkr Bücher.seliatz 
<cher. VergrirvsifnipWeti Vijp fb 
f.d . L^segaugs Veriufc M... 


uit>» i.thojttgrapbi• 
veno Anhaec 
C.5" AV tiro«ch,. 


E. M. in Qn. Aaf ihre Anfragen empfehlen wir ihnen,/ Admirai.sUb der Marine, Berlin, Köntgtn-Au^ysJta-Sir. 38^42, 
sich sn di* VsjrkehrsUrvhnFchi Pn'ifuiißslteimmisäion, Berlin- zu wenden. Jm übrigen teilen wir Ihnen roK, daß wir aöo- 
Sehhpeh.er^ Fi^köHfiehe StrviÖe, bzw. Ulf MciHneHieger a« den nyme Auhagw grundsätzlich nicht Jnehr beantworten 


w RescnRe-propeiier sn i m umcnriBii in t 

Viele Staats- und erste Preise sind mit dieser Luftschraube gewonnen 
Unsere Luftschiffpropeller leisteten Hervorragendes 

Fabrik: Berlin SO. 36, Kottbuser Ufer T. Tsiegr.-Adr«**«: pr*peit*r-B«rii» 


5 oforf vom Lager; 


Blanke Stahlbleche zu gestanjrlen, gedruckten und gebogenen Zubehörteilen 
——Stahidrähte mH garantierter Festigkeit ——— 
Sdirauben ca Hullern cc Nieten ca Splinte c=a Samtfidte Werkzeuge 

Herrn« Kirdihofj, Stahl- ifiid Metalf-Grosshandlungj ßerlitt C. 19, Neue Grunsfr. 33 

Man verlange Pr*lfllsfen E, F und G. 


1 * 4 - itd- Oft'ti ü f t Ä*n 

CV>rJ../i‘,AVcr^v t- Co,i O. =aa. h. « . 0 

, Beilta S. *2, Onmi«»*b. 140,42. 
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•Vereine — Notizen 


Nr, * 23/24 XVIII. 


In treuer Pflichterfüllung fänden Oberleutnant Graf 
U x k u i 1 ; Drag,-Regt. Königin Olga (I. Württ) Nr r 25, und 
Flugzeugführer ßre ton in Ausübung 
ihtcs Dienstes den Tod. Pie Flieger'Ersatz-Abteilung 3 be- 
trauert in deo Dahingeschiedenen zwei ihrer besten Flieger 
und bravaten Kameraden. 

Die Flieger'Ersatz;- Abteilung Nr. 3. 

Friede!, Major und Kommandeur. 


Der Fingtereb Nettstftdt m der Haardt und Um* 
gebang E» V, bittet uns* unter Bezugnahme auf die in 
Nr, 15, S 354 der „D.L Z“ gebrachte Mitteilung, daÖ der 
Flugplatz Lilienthal dieses Vereins auf gelassen wird, um 
Richtigstellung, der genannte Verein beabsichtigt vielmehr, 
das Ftuggeiäode nach wie: yetf ausisibaiieiJ und deshalb 


sollten in den Vertrag mit der Gemeinde neue Gesichts¬ 
punkte angenommen werden und der Flugplatz nunmehr 
durch den Verein mit einem Kostenaufwand von zirka 
3Ü000 ML tut wässert werden. Per diesbezügliche Vertrag 
sei mit der Gemeinde vereinbart und wurde dessen 
•'notarielle Verbriefung durch die Mobilmachung aufgehalten. 
Der Verein habe nunmehr das 65 ha große Fluggelände, 
welches einen trockenen Startplatz bereits besitze, der 
Fliegersiation der Festung Germcrsheini angeboten. Als 
Stützpunkt wäre das Gelände an der Westgrenze zweifel¬ 
los seh? geeignet. 


Der Flugplatz Johannisthal ist auf militärische An¬ 
ordnung für Besucher gesperrt worden. 


Das Patentbureau ing. JuL Küster und Dr. Holken, 
Berlin, welches unsern Lesern als Spezialbureau für 
Motoren- Und Fahrzeug -Technik bekannt sein dürfte, 
teilt uns mit, daß die Bureauräume der Firma nach 
Links t r * ß c 13 . verlegt wurden, Femsprechanschitiß 
.(Kurfürst 9£2§) und; Telegrammadresse („Autotechnik- 
Berlin'*) blieben wie bisher. 

Die K a s s en v e / W a.1 tu njf d er 
Woüzacheö für F 11 e g e r - E r &-a t z - A b i e i l u n g i 

oasere Flieg^rf D « h e ritz, hütet um Aufnahme der 

nachstehenden Zuschrift i* ..IJnsemT». 
b?s*ew Fliegern sind bei dem schweren Kampfe sehr große 
Aufgaben gestellt; aber erst in späterer Zeit kann deren 
< mtnente Bedeutung in vollem Umfange öffentlich' gewürdigt 
Doch heute ist bereits der außerordentliche Weit 
unserer .vorigsten Waffe offenkundig. Eine Kriegstätigkeit zur 
rauheren Jahreszeit stellt an die Leistungsfähigkeit des ein¬ 
zelnen enorme A.nforderm\genF weshalb es «ine dringende 
Notwendigkeit ist, die Fürsorge der Kriegsvemaltung für 
unsere Flugzeugführer, Beobachter, sowie für die Kraftfahrer 
durch private Mitwirkung weitgehendst zu ergänzenEr¬ 
forderlich ist eine ausgiebige Versorgung mit warmer 
Unterkleid ün g i wollene Hemden und Unterbeinkleider, 
Sporthemden f Sweater), Hä|sschütser> gestrickte Fingerhand¬ 
schuhe mit einer Vvdängefung als Pulswärmer, breite Leib¬ 
binden, die Nieretfscbnt* gewähren, Kopffchötzer, /pelzhancL- 
schuhe, lange Strümpfe, laschentüchef. Erwünscht sind 
ferner Stärkungs. und GeftuÖmiitel wie Schokolade. Kakao. 
Tee, Zucker, Keks» Rotwein, Kognak, Rum. Zigarren, Ziga¬ 
retten, Tabak, Tabakspfeifen, Kautabak, Zündhölzer, elek¬ 
trische Taschenlampen mit Reservehatterien. Seife, Schreib¬ 
papier u. dergi. Eine Zusendung von Liebesgaben für unsere 
FJiegerabteilüngen und Ffugzeiigparks; die in größer Zahl im 


Felde stehen, ist bislang leider nicht erfolgt* weshalb gütige 
Spenden dringend erwüuschl sind. Es ydti gebeten, solche 
Sendungen (fertig gepackt, wie für;den' 'einzelnen Mann vor - 
geschriebenj an de» Zähl «fc« * s? t e r d « F F 1«« g e r - E r - 
* a l-z a b i ei I ü n £ N r. t in D <>b en t z mit dem Vermerk 
„Liebesgaben“ zu richten; diese Zentralstelle ist beauf¬ 
tragt, sämtliche Fliegerabtvilungea mit Sonderbekleidung 'iisw, 
zu versörgm '“ 

Der Studentische Luftflotten-Ver- 
Ltebesgahen für ein hat in Erkenntnis der Nptwün- 
untsere Fitegesv digjkeit, beim Eintritt : dpr rauhen 
Jahreszeit die Flieger- und Luft- 
schiffaririippcrt. mit warner Unterkleidung versorgen m 
müssen* eine Sammlung von Liebesgaben, die $fch über 
sHmtbche Universitäten und Hochschulen 1 «rsfrecki, ein- 
geleitet Erwünscht sind wollene Hemden und Unterbeut- 
kleidet, Sporthemden fSw/eafW},. Halsschutrer, gestrickte 
Frugfedbandschnhe mit elfter Verlängerung Als Pulswärmer, 
breite Leibbinden, die Niererxschuiz gev^ähren, Küpf- 
schtttier, Pelzhandschuhe, lange Strümpfe, Taschentücher, 
au0eTdcm Stärkungs- und G&noßmittel. 

Äüc;h Geldspenden werden dankbar angenommen und 
zweckentsprechende Liebesgaben dafür gekauft t 

Eine Zusendung von Liebesgaben für unsere Fliege r- 
AbteÜungen und Flugzeugpar'ks, die in großer Zahl im Felde 
stehen, ist bislang leider noch nicht oder nur wenig etfaigt, 
'Weshalb gütige Spenden dringend erwünscht sind. 

Die Sammebtelie für Pakete befindet sich in M.il n - 
c & ktj 2, G o e t h e s I r a ß e 48/3 L Geldsendungen wer¬ 
den auf das Postscheckkonto 5367 des Studentischen Luft- , 
flottten-Vereins» ' Ortsgruppe München, FosUcheckämt 
München L mit dem Vermerk ..Beitrag für Liebesgaben“ 

erbeten. 


Den ersten KnofitQug in 

kühne deutsche Flieger von 
irankrekh aus bis Dover 
änsg^fübH: D*her die beL 
den Flieger, i.euinent Ca^ 
p s :t übd Oberleutnant 
Hßtrj, werden jetzt wei¬ 
tere Einzelheiten bekannt 
Leutnant Caspar ist sin aus- 
Kassel gebürtiger Referen¬ 
dar, der jetzt eine TReger- 
schule Iij Hannover leitet 
Er hat bereits froher für 
die vorzüglichen Dienste, 
die er der He erriet i m g 
gekiVtet hatte, das 'Eii,«r"^ 
n e K r e u z bekomm en, 
Während des kühnen Ka- 
nahlüges gelang es seinem 
Begleiter, O bell % \t tr* an t 
Koos, fünf B ci rn b e n 
aus sehr großer Höhe 


Kiiegszeitea haben zwei 
ihrem Standorte in Nord“ 



FließerJeutösnt R«.f. dtT den er»l« Kriiig*flng ojüit;,h Dover 

und C*Iaia anutäJurtv u»d «uf divse Städte eHoIgreich Bomben w^ri. 


trotz stürmischen Weiters über D o v e r heräbzuwerlfeft, 
von denen die meisten auf die- K ü £ t e n w e r k e 

fielen üfcd dort, aajrh den. 
Explosionen zu urteilen, 
i r n ß tu S C h a d e h ari* 
gerichtet haben ; Nachd.^Ai 
die Flieger ■ wieder : Wi 
größere Hohen gestiegen 
waren * sind sie über 
Ca l a i s lurückgeBogen, 
haben dort noch rwei 
Eödbefl herahgewpiLen 
und imd darvü gUicklich 
tzn Lager ihrer Kameraden 
auf beIrisch e m B ö- 
d e n gelandet. 

. Leutnant Caspar schreibt 
üfefcr Ffug unter 

anderem * Engländv^r 

soifen uns noch kennen' 
lernen. F o r t $ e t z u n g 

J »s t. ■■ v:- 
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XVIIL Nr. 23/24 


ENGLANDS HEERES- UND MARINEFLUGZEUGE 


Von einet eigenartigen M in Atlantic' 

City erscheinenden deutschen Zeitmig uFreie Preise* 
werden die mit dem interna fidnafen Flugwesen Ver¬ 
trauten überrascht Das Blatt ieiU mit daß der 
Schnelldampfer .^MaiiretaüiäV das berühmte Ozean- 
Flugzeug ,,Amerika*/ mit nach England genommen 
habe. Spötier werden sagen; die einzige MögKch- 
keit T um den für seine Aufgabe verunglückten Appa¬ 
rat Uber das Weltmeer zu bringen! Seit dorn Ge¬ 
schehnis sind schoA reichlich seefeW 

gegangen, zur Sicherung der englische« Seegeltung struktion wenig Rücksicht genommen ist. 
h a l dieser 

fuhrt worden B*II<ra. i wntSch»*!** g«**» telndli 

ist, s ollen noch 

zwei andere Flugzeuge bei iNacht und Nebel 
auf die „Mapretamsr verlade# Alle drei 

hat ein eitglisjqher ^rtv&tmartn VC^t* eimera amerika¬ 
nischen Bürger gekauft Diesem verschleierten Ge- 
schäfl nachzufßr^chebv wäre müßig. Wohl aber darf 
man annehmen, dalV durch d t e H e u t r a 1 i tat d e r 
V e r e i n i g f en $ 1 a a i e n d e m k l u gen Ge- 
& c h a i t s m a n u v o n Ha m in o n d s p o r t, dem 
a n s c he i n e n ds e Fftv-ie rvg ll s c her V e rtrete r, 

Mai.iöe 1 e u t n a ut J'tfh n C P o r t e f die 
W ege g e e b ne t h a 1, d i e T a \ i g heit f ü r d i e 
an d e m K riege b eti 1 i, g f e n Mach i e v er- 

boten. wifi-A'xE^/i^B^p^Ä/allerdings bereits sechs _ ^ ^ .__ _ ^_ 

wettere Flugzeuge für England bei Curtiß bestellt Flugzeuges ist weit mehr vervollkommnet als der 

sein, gegen der^ Ahrieferung — nach dem Kriege —- irgendeines anderen Staates// Heute lächelt maß 

nichts 4jnzuwenden ist e& sei denn, daß d»e Mft- darüber; damals hat es aber sogar in Deutschland 


rnaierial aungenützt werden kann. Anderseits hat es 
sich schön. bei den Probeflügen herausgestellb daß 
auf eine Seefähigkeit des Bootes bei dessen Kon- 

Dieser Um¬ 
stand wird na¬ 
turgemäß auch 
die Verwen¬ 
dungsfähigkeit 
der Maschine 
für manche 
Aufgabe ganz 
erheblich ein- 

schränkem We¬ 
gen der beiden 
ebenfalls nach 
England gelie¬ 
ferten Appa¬ 
rate ist die Ver¬ 
mutung wohl 
berechtigt, daß 
ei-, sich hierbei 
um den be¬ 
kannten Cur- 
tißschen Nor¬ 
maltyp han¬ 
delt Von die¬ 
sem weiß man 
aus verschie¬ 
denen Erfah¬ 
rungen, daß er 
gleichfalls ket- 
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Englands Heeres- und Marineflugzeuge 


Nr. 23/24 XVI11. 


Wie Seely, so hat auch sein Amtsgenosse von 
der Marine, der sattsam bekannte Winston Churchill, 
bis in die jüngste Zeit die glänzende Ueberlegenheit 
seiner Wasserflugzeuge über die aller anderen Natio¬ 
nen verkündet. Was ist nun von alledem geblieben? 
Selbst mit den Fliegerkräften Frankreichs vereint, 
haben die Engländer ihr Flugwesen nicht zur Geltung 
zu bringen vermocht. Der Bombenwurf auf die 
Düsseldorfer Ballonhalle ist bisher das einzigste ge¬ 
blieben, was die große Welt — außer Lügenberichten 
— über die Tätigkeit englischer und französischer 
Flieger erfahren hat. 

Die Ursachen, auf die das Versagen der franzö¬ 
sischen Fliegerei zurückzuführen ist, sind hier bereits 
eingehend erörtert. Das englische Flugwesen war 
nun mit dem französischen insofern verknüpft, als 
eine ganze Reihe Flugzeugfabriken Frankreichs in 
England Zweigniederlassungen unterhielten. Daß 
diese aber wohl meistens nicht viel mehr als gewöhn¬ 
liche Vertretungen waren, ergibt sich aus der 
schon erwähnten Lieferung von hundert französischen 
Flugzeugen an England. Zugeben muß man freilich, 
daß man sich jenseits des Kanals von den verschie¬ 
denartigsten Experimenten, die man in jüngster Zeit 
zum Heile der Heeresfliegerei in Frankreich machte, 
fernhielt. Dafür hatte man aber andere Absonderlich¬ 
keiten. Hierzu gehört vor allem das Eindeckerverbot 
von seiten der Heeresverwaltung; eine Maßnahme, 
die übrigens von der Marineleitung nicht mitgemacht 
wurde. Es hatten sich mit Eindeckern in England, 
ebenso wie in Frankreich, Unglücksfälle zugetragen, 
deren Ursache eine mangelhafte untere Verspannung 
der Tragflächen war. Jenseits der Vogesen fing man 
es schlauer an; man verlangte eine Abstellung der 
Mängel; Seely verbannte dagegen den Eindecker voll¬ 
ständig aus dem Heer. Leider bereiteten ihm aber 
auch Doppeldecker einer besonderen Art viel Sorge. 
Es waren dies die Erzeugnisse der Königlich Eng¬ 
lischen Flugzeug-Werke, für deren überragende Lei¬ 
stungen sich der englische Kriegsminister so manches 
Mal in beredten Worten einzusetzen verstand. Hing 
doch gerade an den „Königlichen Flugzeugen“ die 
Fabel von den besten der Welt. Und diese Herrlich¬ 
keit nahm erst in diesem Frühjahr ein Ende. 

Obgleich die Royal AircraftFactory schon auf eine 
mehrjährige Praxis im Flugzeugbau zurückblickte, so 
stellte sich derzeit doch noch heraus, daß die von 
der staatlichen Fabrik gelieferten Maschinen unglaub¬ 
liche Materialfehler an konstruktiven Teilen auf- 
wiesen. Die Folge davon war zunächst ein Verbot für 
die Benutzung dieser Flugzeuge. Weiter mußte dann 
eine durchgreifende Ausrangierung unter den vorhan¬ 
denen Beständen vorgenommen werden. Was noch 
blieb, war auch nur halbwegs zuverlässig, so daß erst 
umfangreiche Aenderungen an den Flugzeugen durch¬ 
geführt werden mußten, ehe sie endlich dienstbrauch¬ 
bar waren. Unter diesen Umständen nimmt es kaum 
weiter wunder, daß in der Liste der Welt¬ 
gipfelleistungen die Vertreter der 
englischen Fliegerschaft fast nie ver¬ 
tretengewesen sind. Hieran vermochte selbst 
das nichts zu ändern, daß, wie schon früher erwähnt, 
die englische Heeresverwaltung der beste Kunde der 
französischen Flugzeugfabriken war. Wie wenig da¬ 
zu diese Gemeinsamkeit zwischen England und Frank¬ 
reich für den Ernstfall wirksam gemacht werden 
konnte, hat der Krieg bisher bewiesen. 


Wie beim Heer, so hat sich auch in der Marine 
bisher noch nicht der Beweis von der weltgebietenden 
Ueberlegenheit des Flugwesens eingestellt. Dies, ob¬ 
gleich Winston Churchill weit freiheitlichere Formen 
zuließ. Hier gab es kein Eindeckerverbot, und außer¬ 
dem hat man anscheinend auch wenig Zuneigung zu 
den Erzeugnissen der Königlichen Flugzeugwerke ge¬ 
habt, obgleich das Heeresflugzeug selbst in recht aus¬ 
gedehntem Maße noch in der jüngsten Zeit innerhalb 
der Marine Verwendung fand. Trotz dieser größeren 
Bewegungsfreiheit haben die englischen Marineflieger 
aber ebenfalls nicht versucht, sich durch wirklich 
achtunggebietende Leistungen vor den Augen der 
Welt zu zeigen. Dabei arbeitete man in der Marine 
keineswegs zielbewußt und — geräuschlos. Daß das 
letztere unterblieb, dafür sorgte schon Herr Churchill 
zur Festigung seiner „Wichtigkeit“ in Parlament und 
Presse. Etwas konnte sich der englische Marine¬ 
minister überdies besonders zugute halten. Das war 
die Tatsache, daß die englische Admiralität zu Frie¬ 
denszeiten mindestens soviel Wasserflugzeuge 
zur Verfügung hatte, wie alle anderen Großmarinen 
zusammen. Alle Bestrebungen gingen anscheinend 
ausschließlich von der Ueberlegung aus, daß es mit 
der Schaffung einer leistungsfähigen Motorluftschiff- 
Flotte doch nichts würde. Das Marineflugwesen sollte 
gewissermaßen einen Ausgleich bringen. Das Streben 
ging dahin, eine Vormachtstellung auf diesem Gebiete 
zu erlangen. Damit verknüpft sich freilich bis heute 
der Nachteil, daß man dazu aus eigenem nicht allzu¬ 
viel beizutragen vermochte. Schon eins der ersten 
Marineflugzeuge war nichts weiter als ein Abbild der 
Schwimmerapparate, wie sie Fahre und Curtiß an¬ 
fänglich bauten. Die Maschine war aber nach Plänen 
eines englischen Seeoffiziers in England gebaut wor¬ 
den. Schon aus diesem Grunde mußte es etwas Be¬ 
sonderes sein. Nach den Angaben der englischen 
Presse war es ein ausgezeichnetes Hochseeflugzeug, 
weil es, nachdem der Motor bei einem Fluge den 
Dienst aufgekündigt hatte, stundenlang auf dem Was¬ 
ser schwimmfähig geblieben war. 

Viel Vorteil hat diese reichlich übereifrige Auf¬ 
fassung nicht gebracht, ein Umstand, der uns ja wei¬ 
ter nicht mit Kümmernis zu erfüllen braucht. Sie 
führte jedenfalls in England dazu, daß man bis in die 
jüngste Zeit alles Heil in der mit Kastenschwimmern 
ausgerüsteten Heeresflugmaschine suchte. Die ver¬ 
schiedenartigsten Flugboote, deren Erbauer, weil be¬ 
kannt, nicht einzeln aufgeführt zu werden brauchen, 
wurden nur gelegentlich angeschafft. Die Tatsache, 
daß auch die fliegenden Boote, wie sie von Sopwith, 
Curtiß, Franco-British Association, L^veque u. a. be¬ 
schafft wurden, keineswegs ein Muster von Seefähig¬ 
keit sind, läßt den Wert der englischen Marineflug¬ 
zeuggeschwader bei der verhältnismäßig großen An¬ 
zahl von Apparaten nicht überragend erscheinen. 
Man betrachtete augenscheinlich die Auffüllung der 
Geschwader als eine reine Geldfrage und versagte es 
sich, eine geeignetere Ausführung eines seefähigeren 
Flugzeuges ausfindig zu machen. 

Der starken Organisation, die in der Einrichtung 
eines Sicherheitsgürtels in Form von Flugstützpunk¬ 
ten an den Küsten Englands zum Ausdruck kommen 
sollte, stand der Mangel an Kleinarbeit gegenüber. 
Das Schicksal von Yarmouth, wo zum ersten Male 
seit Weltbestehen deutsche Geschosse auf englischen 
Boden fielen, gibt hierfür einen beredten Beweis. 
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Englands Heeres- und Marineflugzeuge 


Hier befand sich nämlich eins der Fiugzeuglagcr der 
englischen Marine. Hätte sie ihrer» Dienst in dem 
beabsichtigte# Maße erfüllt, so wäre doch sicherlich 
eine starke eogüische Flottenamdii bereit gewesen, 
um dem Recken Feind seia Tun zu wehren. So kamen 
die englischen Schifte erst nachher, als die Deutschen 
ihr Werk vollendet halten; Man darf dazu auch doch 
sicherlich an nehmen, daß steh der Betrieb auf den 
Stafionen etwas anders vollzieht ata zu Friedens-, 
zelten, und daCl man niebi minder eine Vermehrung 
der Stutzpunkte dürehgefühH hat. rechtzeitige 

Sichten von Unterseebooten, feindlichen Minen¬ 
legern usw. wurden ja gefundene Aufgaben Für die 
Flugzeuge solcher Stationen sein. fite Engländer 
haben doch immer der Welt erzählt, daß ihre pHoch' 
seeflugzeuget . auf eine solche Tätigkeitj 
wären. Wieweit man nun eine Erweiterung des 
Sicherheit$gürids f ' der vor Beginn der . 
keilen aus sieben oder acht’ Stationen mit je Sehn bis 
zwölf Flugzettgen feefrtan&tt HabeiF sö|L dnirchÄ^tühft 
hat, läßt sich (lahir^f^pß nicht festste!!«».. 

Fabriken, die das nötige Material für neue Stütz- 
punkte liefern könnten, sind fed^nfälta 
banden. Sopwdh, Vickers, A. V, Ree, Ftencb.-BrUish 
Associataoh, Samuel White. Short, Graham White -i. 
seheni die Anzahl dieser englischen Hauptfilmen be¬ 
weist, daß sogar deren Lagerbe$tände für che eng¬ 
lisch? Marine manchen Zuwachs m FJagzeüft^« ge- 
brucht habkd müssen. Außerdem halten bereite 
ctmge kteinere Fabriken die lehtiX^mp^^hau mit 
ErSilUigs^erken bedacht, diese haben also SitcH- nicht 
uuvorbereitet zum Marineflugzeugbau herangezogep 
ft'efdefi könoi?«. 

¥(i Wiihei» diß Leistungen der englischer? 
Wasserflügzeugc mit ihren 160- bis 200pferdigen Mo* 
toten *?? Diese Frage ist unbedingt berechtigt; denn 
Marineflugzeug?' mit einer Motöt enaüsrüsfung gerte* 


SioJilpieile, die »us fr&ti£<><?»c < het> Flugzeugen g*worJcjj werden 


gerer Leistungsfähigkeit galten in der letztert Zeit 
als etwas Unzureichendes, Das von den ShorteWör- 
keil beraasgebrachte Schwimmerflugzeug der jünge¬ 
ren Zeh tvar ein Doppeldecker mit einem 160pferäi- 
g^en Gnome-Motor. Sopwith und Samuel White be¬ 
vor z;u gen die Can;tön -von 
200 Pferdestärken Leistung, Französische Motoren 
erfreuen sich, wie diese Angabe# beweisen, noch 
immer einer ^Wertschätzung:/- v - ; Diö Nach¬ 

teile dieser Maschinen, dje # wie schon früher gesagt, 
in Ihrem kompljrierten Aufbau Hegen, nehmen die 
Engländer also fedenfelb '«her in den Kauf als dfe# 
Vorteil durch die LtetersLülzung ihrer eigenen Bug- 
rnOtbrenindüstrte unabhängig vom Auslahde zu sein. 
Hierzu sei nämlich betont, daß verschiedene Motoren¬ 
fabriken, es sind dies 0, a. Green, Sunbeam und Ar- 
gyÜ ; den Bau von 120—225 PS Maschinen schon seit 
.Jahresfrist aufgenommen haben. Diese Motoren lassen 
aber jedenfalls die nötige Zuverlässigkeit vermissen. 
Wieweit die Abhängigkeit vom Auslande ihre Kreise 
zieh«, geht daraus hervor, daß der Plan zum Bau 
eines Riesenwasserflugzeuges, das schon vor Eintritt 
der Feindseligkeiten in Angriff genommen werden 
sollte, die Nntwendtgkerf herausforderte, 125 PS öster¬ 
reichische Daimler-Motoren zu beschaffen. Jeden- 
fttüs tttaiÄsen jetzt die Engländer die Nachlässigkeit, 
sich bri der Anschaffung von Flugzeugen up t$M'b- 
lieh mi Frankreich gestützt ßu haben, in nicht* ge- 
rtegciu Malte büßen. Es ist naturgemäß auÄUBehmen, 
daß die verschiedenen französischen Gesellschaften, 
die \n England Zweiggeschäfte uulerhalteh, außer den 
Heeresr und Marineflugzeugen ihrer Hauptwerke auch 
dte jd Frankteich gangbaren Motoren verwenden. 

Was also noch an eigenem für die Engländer 
bleibt, um „England m der Luft vorstte' beweis¬ 
kräftig /.u machen, tat doch eigentlich - verzweifelt 
Wenig* Heute würde aber alle Einsicht ieh&eiife des 
Kanals zu spät kommen. Für die•’'d'ummdrristß -.Aih 
maöung der En^läncler auf dein Gebiete des Flug¬ 
wesens mag fetztschon die Ohnmacht gegenüber deute 
sc bet Geistes- und Werkarbeit eine schwere Strafe 
sem. ■ tfrü d#w liiselvdlk Schwe^ßtes zu bereiter», %drd 
unsere tapfere Fliegerschaft hoffentlich bald Gelegen¬ 
heit haben. Dann — hüte dich, England) 


!'AUozsndort phnty, i.j. rfui'luv«Uaj|, U«riin>) 

Einziebcn «tiaes Fesselballons im Kriegt 
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FLUGBOOTE 


Öt£ Wa^erfIu4^^t«cirRik hat iti aen letzten beiden gefeiich das hter-schon verschiedentlich ervrai 
Jahren em ehvas anderem Gesicht bekommen. Ursprung- i« Amerika'*,' mit dem der englische Mario eh 

lieh war lür manchen Fmgzeugtechniker die einfache Lieber- den 200 000Mark - Preis der r ,Daily Mail' 

iragmrg seiner Wisseiischait aut d*y zum ^Wasserdiensl“ Ozeanübevilieguiig gewinnen wollte, von etni 
bestimmte Hugzeüg die einzige Lösung, G-esf fetzt aut die 
aut Binnenseen 
veranstalteten 
Prüfungen ver¬ 
wendete man oh¬ 
ne viele Umstän- 
de das gewöhn« 
liehe Heeresflug* 

zeug mit einer > 
leichten prümfe j 
v«n Sch wimm er- 
amsrustung als \ 

Marrneftug- 
maichin«:. Wohl \ 
wurden Äu^h J 
diese verbessert* *j 
aber praktisch 
blieb dieses Vor* 
gehen doch im¬ 
mer nur halbe 
Arbeit Dazu 
kam, daß die 
verschiedenen 
lür Wasserflug¬ 
zeuge abgehat- 
tenen Hochsee- 
Wettbewerbe * 

des Auslände* meistens-eine vi , . 

Werkstittenversuchen hatten, ittik natürgemaß Immer 
bei gutem Weiter stattimd«?. ’ * - < 

Aul die deutschen VerhaiiniSse haben überdies vielfach 
unverantwortliche Ratgeber nicht immer einen erfreulichen 
Einfluß ausgeübt, und so kam es. daß eben auch Mer Jucht 
gleich ein wirklich zeitgemäßer Weg eingesthlagen wurde. 

Dem Wasserflugzeug an sich hat man auch vielfach einen 


grobe RaUet 
Plugboote mit 
einer tu jeder 
Beziehung aus* 
reichenden See* 
Tahigkelt^u 
baueuv haf frei- 
liefe dieses Rie 
senflnghootauch 
noch nicht zur 
fcösöhg gebracht* 
Curliß wird im¬ 
mer gern als der 
bedeutendste 
Mann auf diesem 
Gebiete des 
W asserflttgzeug- 
feaues hin ge- 

mmmm, stellt, tfubestriG 

1 erzweif eite. AehnU^hkeit mit ^ ten hat diese Anerkennung insoweit Berechtigung, als Curtiß 
) ** * *'*■*• ” A " tr nur ’ weit mehr als-’ alle anderen Konstrukten* ey '■Hill diesem Öe-' 

biete des Flugwesens neue W ege'^kwies vn hpt. Der Ämeri- 
kan er ist einer äor ersten gfewesetu der das Schwimmt*- 
Üugzeag gänzlich aulg^b und £tch der Herstellung von 
lli«gsrtde:hvBci'ötdh'^Ettwänd fß;-}Sfcifti« Apparate sind von einer 
ganzen Anzahl ausländischer Marinen smgpsirbaffi worden. 
Sb kann es auch nicht wundernehrtien, daß . ander« -Kon-i'’ 

slrukteure sem«.tt SpiJT«rr bis 
z™**—n zu einem gctvissen Maße ge- 
folgt sind. DieKoust?pk^§^jSr 
bezeichnüng dfi^ hier vorge- 
L - führten Stoahe-Flugfeootes 


Curtifi (x) vor einem seiner Wasserflugzeuge sott besonder» '6«tü*n körpern, 
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Flugboote 


CircgadHOt Vord«y/ju«(cfctJ 
nnd Auf de* Shvi&b* 
■ FlajJJjaol*. 


Thk Slühmi Flvih9 Boat 

c »/VA r*vc rra *v 
Th? Sloams AtmHH.*nt Ce> 
#/*]*—* Ci*r. 

0Y 

J»h* £ 

******* 

‘ T*?e r St*Ma**ct* 

*>*/ * -öt**#' '<.#<*,<, ,rm* StH**» 
aa**i »«.?)' « iS 1 - ** *»**.''V’$***;«*♦ 

CtrüP/)/?*»). <- & 0' f-frHt * j>i*n**+ *i» 

O**»0i ¥**l ? *;• rf* • •** . c*c C jrTr-sr •~‘- 

ft«««: 4:? 


jtra^iiri^geirjcbei — Kegelräder oder Kette — würde rung von Motoren fordern; Di«e Scheinen »aber heute noch 

keineswegs sdiwier^er durchführbar «sein 'uk die. .jetzt $e- ii> Amerika eine tonangebende Stellung zu behaupten Die 

trctfi.eoe Aufcsjeliung d>?£ Motor*, liir den anscheinend die Einzelheit«?*. des Sloätse-Flugböotes sind ira übrigen weiter 

,Si« s n;<■■• - Compagnie ■ f£r 2 e.ugriis.ie «er fraftzästechcÄ aus dev Zeichnung Vollkommen ersichtlich. Die MascMne. 

QtoÄme^W.er.ke i»e¥tif*ü£<w/-.itfUI. Ein 2eiehen. daß man in ist a!» Dr^isii^er gebaut und gegen nberkommendes Wasser 

AflüMEifika unrcherotrid hdch nicht über eine überreichlidhe vt»pn mit einer Kappe versehen. Zur Erleichterung de* Ein « 

Auswahl von 'Ffa&ty&Uwrt verfügt- Es jgf erklärlich. 4&Ö und Aossieigens ist seitlich am Boot eine kie/ne Tür au- 

Konkurrenzfirmen, wie Curtiß und Wrighl, nicht die gebracht. Diese terbt wohlgefällige Einrichtung hat frei- 

Selbständigkeit ändert Kcmstfukteüic durch die Liefe- lieh dfcö Nachteil, daß sie den Bootverbaxid, der aus einer 













Flugboote Ein FÜegerbHef aus Öoüai 


HIH. FUEGEWRiEF AUS ' 
Oe*üÄj t .30. Oktober J9HI 

KpF . . .. Unst t Flu^ftalctt J&$1 

■ in der GetR/irküng . > : 0€T5lind!e 

MaUtternun rikM raeJD. 

- -da ;«*{.• b*- 

wQ||^^ sieht '•#&•• ."jifö'pjpietti ödfer nntaug- 

BnUHk Lvuien’, # nickt dienen 

tegöSSJigsSKM•«■f•*w <*.**»1 konnten. '$«wst hur Weiber und 

Kindel; . . Vot ernten Tagen 
waren wie beim Kronprinzen 

K -. 1 R^PpreeSi zfcr kl einen Tafel ftp- 

fohlen. Esr war für mich eine 
Lebenfeer^nvturi4* Fr ist ein be* 
und >: gfescjieite'r'----M;ahn. 
|y^<j Gestern war teil, wieder nlal am 

-■ M,«# ’. Wunderb^ r -sah/ ;#ydli&* 

. mal dMSv Ich. konnie einen An¬ 
transport fesfcstelleu und mit Bom- 
her» die Ausladung unangenehm machen. Natürlich sind das 
alles mehr moralische Erfolge. Eine Unterbrechung findet 
deswegen kaum statt. Irn allgemeinen gehts hier vorwärts, 


Cürtt** Flüfifcöot „Amerika* 


M*ha^öttihcpJ-ankung"-.iR mehreren Lagen sok»>^ oinmu 
Sp^ftistatem von und Siprod^örtii’;'- t>'^ 5 ?teh't/ 

schwächt. 

Em wertstes Flugboot, da?- 

jhi^r .Bilde Vorgeivjhrf Mv ; -- ■ i • ^'. - ". *' ’• 'v v . ; :i"; 

stemmt von Frank C.Perki&S 
Auf eint-ni F)ü|V von Chicago 
-ha# # r St^ttdn ’ Island übet. •■.■ >\ 

SWkc veri 320 ; km hat fe ' • 

div^^s Biegehdf Boot vor einiger ■& ? 

4 # s<xiup Geschwirr- 

dfgkeiVvVpc mehr &U 120 km m 
WwchL Besonder- 

nicht apL eigene Stabilität gebaut. 4 $§|§£ %i£$£$$$& 
sdnde/n auf sftHticbe Schwimmer . ■&$$$&:* 

besonders angewiesen. •- . .**.*•> ■*:■ 

PrkkUaeh kann man , übrigens • 

•au*\ ■•dem; heutigen Stande des- •'■ ■ -# --r 

Fiogboofbaiies an fan ; ■ vofgs>: : • ■ 

Tührtep Typen ermessen, daß 
der. Weg hi* 2i>m Hochscoflugzeog doch nc*cb recht wenn auch nui iangsam. Die Engländer schlagen sich gut. 

schwieriger Natur ist. Vereinfachte Motoirautfr^titpi. die Indier ebeftfaü.v. ln der Milte der Front • machten die 

d. h- .vor ;*Hem Mototcn .-■großer . Leistung 3 I^higkdt'i -Franzosen ..einen erlolgloscn Angriff. Sie kamen gepanzert 

sind dabei nicht das . geringste Erfordernis, Unter Kopf und Brust an wie die alten Römer und waren dadurch 

natürlich viel schwerfälliger als sonst. Schließlich wurden 
sie' mit dem Kolben totge-schlagen.. Mein Flugzeug habe ich 
noch .‘der Verwundung von Oberleutnant Set», auch panzern 
lassen, wenigstens die* beiden Sitze. Das muß dann ganz 
lustig'!>*ein. wenn die küpf erb raunen tranz05:sehen Rohnen ria- 
i '; ”, .' / : : UU U -T ge'gen • trommeln und plaif werden. 

leben Ste WuhT und haben Sie mir Weitethin den Dau- 
—-n n 11 iiijii____ V - men. f« der nächster! 2 e?i kann_ ich y gebrauchen. 


I»ie ..Ameriku'* beim Start 


Die ( .Am«rikft“ 1 » Hafis. 


allen Umstanden ist es aber vcmtiotün» bei der Herstellung 
der Flugboote schtffskonslruktiye Grundsätze zu weit aus¬ 
gedehnterem Maße rn ; berücksicUtigvoi ab dte§ bisher der 
Fall war. 


Perkims Flä^bvat. 


i. Co. gle 









XVKI Nr. 13/24 42! 

DIE BALLONFAHRTEN WÄHREND DER BELAGERUNG VON PARIS 


V.swi Ingenieur H. R. Berliner. 

Es war -am 19* :'8$pfeiöbfc? 1B7&\äl&-'d&s deutsche Bereits am 23. September stieg als erster der 

Kriegsheer die gfÖÖte taktische Aufgabe gelöst hatte. Ballon „Neptun“ auf, dem am 29:. September die 
Pam mit seiperr xw'ei MUlior«trj Menschen \var ^ Vereinigten Staaten“ folgten. Es waren dies zwei 
fest timschlosseri. Nmh* nur die Haupbtadt des Lan* miteinander verbundene Ballone, die ander den drei 
des im gewöhnlich er# Sinne des Wortes war es. denn Personen noch 160 Pfund Telegramme mit auf die 
von Paris konnte man wohl sagen, daß Frankreich Reise, nehmen konnten. 

in Frankreich ser. Auch einen Baller» vom Packpapier halte man 

Hier hatten ‘_/de^;Tröhe^t"eu Tage’ö.-.btä' ‘ •• Tjergestelih der 60 Pfund Proklamationen trug. Er 
die unmittelbare hera& die< der-.- halte eine automiii^cbiK' Verrichtung-'dienet reffenden 

Landes entschieden. Und min mit einem Schlage Papiere einzeln fallen zu lassen, sank aber nach 
lag es. wie gelähmt, lebendig begraben, keiner ßc- Verlaut einer Stunde imnÜten eines deutschen V<H- 
weg.ung, ja keines.' Läuten fähig, da. Nur der einzige Postens nieder. 


Weg. durch das Luftmeer, stand offen, Nachrichten Konnte man ätis Paris heraus dem Lande durch 

hidauazöbefördern. seine Ballone Kunde geben, so war damit schon recht 

Kein Wunde?, daß man alles aufwändtev um Viel erreicht. Vor alletn aber war das Streben, darauf 
diesen aiwu nutzen. gerichtet. Nachrichte«, von außen in die belagern; 

Oie Erfindung MontgoÜiefs,'der Freiballon ,was Stad* gelangen m lassen 

im Laute dreier Mensch^nalteT imt sehr nötdufftig Verschieden« Versuche wurden unternommen, 

gefördert worden. Unbeholfen, unsicher und gefahr- So stieg ein Bürger /ipröens Hure] mit einigen Sch&fer- 

• voll. wie iie nun einmal war, mußte man sie eben an- Hunden auf und schickte sie dann von der Landiwgs- 

wenden. stelle inR Depesche« zurück, aber man hat von die.** n 

Vor allem galt es. s<? schnell wie möglich neue Tieren nie eine Spur entdeckt. 

Ballone anzuferügem denn, bei Beginn der Belagerung Man nahm deshalb endgültig seine Zuflucht zu. den 

fand sich in Paris nicht ein einziger Bö Uno, der m Brieftauben, die mau mit mikrosköpisch vefklemeTten 

einer Fahrt tauglich gewesen wäre Pa man einen Depeschen versah. Der Erfolg ist ein recht guter ge- 

ausgedehnten Verkehr beabsichtigte und -somit einer . wesen, wenn man bedenkt, daß gegen hunderttausend 

großen Anzahl • entschloß, Ein^ellelegr^mme auf diese Weise, oäck Pafis gelangt 

man sich, anstatt der teueren Seide; Lern wand zu ver- vifub Während der Belageruög wurden im ganzen 
wenden. So entwickelte sich bald64 Ballon# aufgelässen, welche äußer den Führern 
io der Hunde-fe '^Wo? d£jß*91 Passagiere, 363 Brieftauben npd an 3 MiJilutseti 

Baldlanden sich, auch '.küKtie e;S uti- Briefe beförderten, gewiß #j.nV /•‘glänzende* - 

unternehmen wollten, den' eisernen King zit durch- Resultat. 

brechen. . Von diesen Ballonen sind zwei auf dem Meere 
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verschollen, während fünf davon in die Hände der 
Sieger fielen. 

Von den Führern seien Gambetta, Tissandier und 
Rolier erwähnt, welch letzterer im Ballon „Stadt 
Orleans" eine Strecke von 1500 km zurücklegte und 
bis nach Norwegen gelangte. An seinen Namen 
knüpft sich die bedeutendste Fahrt, die während der 
Belagerung unternommen wurde. Schreiber dieses 
hatte im Oktober v. J. Gelegenheit, Herrn Rolier 
in Paris über seine Fahrt zu sprechen, und war es 
recht interessant, seine Schilderung zu hören. Mit 
großer Begeisterung erzählte er von seiner Fahrt, die 
seine erste und zugleich auch die letzte gewesen sei. 

Am 24. November, abends 11% Uhr, erfolgte bei 
völliger Finsternis die Abfahrt mit einem Begleiter. 

Sogleich wurde eine Höhe von 1400 m erreicht. 

Tief unten hörte man Gewehrfeuer und das 
Donnern der Geschütze. 

Allmählich zogen graue Nebelschleier heran und 
bald war an eine Orientierung nicht mehr zu denken. 

So trieb man weiter durch die Nacht, bis nach 
einiger Zeit ein seltsames Drohnen an ihr Ohr klang. 

Die Insassen glaubten, daß sie über große Eisen¬ 
bahnlinien hinwegflogen. 

Allein das Geräusch dauerte fort, obwohl Stunde 
auf Stunde verging. Als ihnen am Morgen die erste 


Fernsicht gelang, mußten sie die traurige Entdeckung 
machen, daß sie sich über dem Meere befanden. 
Ueberall, wohin das Auge schaute, nur Wasser. Sie 
hielten sich für verloren. Später sichteten sie eine 
Fischerflotte und machten sich ihr durch Rufen und 
Winken bemerkbar, doch war die Geschwindigkeit so 
groß, daß sie dieser bald entschwunden waren. 

Nach bangen Stunden entdeckten sie um 2 Uhr 
nachmittags, daß sie über festem Boden seien. Es 
gelang ihnen, da der Anker nicht faßte, aus dem Korb 
zu springen. Der Ballon, durch das Gewicht er¬ 
leichtert, wurde vom Winde entführt; später aber 
einige Kilometer weiter aufgefunden, ist er jetzt dem 
Museum in Christiania einverleibt. 

Es ist erstaunlich, mit welch primitiven Mitteln 
diese Fahrt ausgeführt worden ist. Wenn auch im 
gegenwärtigen Krieg der Freiballon als solcher keine 
Verwendung findet, so wird er doch immer die hohe 
Schule der Luftschiffahrt verkörpern, obgleich das 
Flugzeug und der Motorballon ihm den Rang streitig 
zu machen suchen. 

Ist erst der Friede geschlossen, dann sind die 
Landesgrenzen sicher weiter hinausgerückt, so daß 
sich den Freiballonführern dann ein größeres Feld 
für ihre sportliche Betätigung bieten wird. 


ÄNDERUNGEN IM INTERNATIONALEN PATENT-, MUSTER- UND 
MARKENWESEN DURCH DEN KRIEG. 

Von Jul. Küster, Patent- u. Zivil-Ingenieur, Berlin. 

(Schluß.) 


IX. Frankreich. 

Unter dem 14. August wurde eine Verordnung erlassen, 
welche die Aufhebung der Frist in Sachen der Patente, 
Muster, Modelle und Marken vom Kriegsausbruch, vom 
1. August ab, betrifft. Danach werden die gesetzlichen 
Fristen aufgehoben, innerhalb welcher zu normalen Zeiten 
die Patentinhaber bei Strafe des Verfalls ihrer Rechte die 
Jahresgebühren oder Anmeldungstaxen für Patent- oder Zu¬ 
satzanmeldungen zu leisten hätten, oder die Ausführung der 
patentierten Erfindung in Frankreich bewirken mußten. 
Einer Rechtfertigung bedarf es nicht. 

Die gleiche Fristausdehnung besteht für Inhaber von 
Schutzbescheinigungen zur Inanspruchnahme der gesetzlich 
offenstehenden Schutzrechte, die gelegentlich einer unter 
dem Schutz der Regierung veranstalteten Ausstellung aus¬ 
gefertigt wurden. Das gleiche gilt zu der Frist, innerhalb 
welcher der Hinterleger eines Musters Veröffentlichung 
oder Geheimhaltung wählen kann. 

Die Verordnung findet auf Algier Anwendung. 

X. Rußland. 

Patente deutscher und österreichischer Staatsangehöriger 
bleiben bei rechtzeitiger Taxzahlung in Kraft, nur Neu¬ 
anmeldungen von solchen werden zurzeit nicht angenommen. 

Praktisch hat diese Einschränkung mit Rücksicht auf die 
Möglichkeit nachträglicher Einreichung fast keine Bedeutung. 
XL England. 

Schon am 7. August wurde ein Gesetz erlassen be¬ 
treffend Ausdehnung der Rechte des Board of Trade, Aus¬ 
führungsbestimmungen zu den Patent-, Muster- und Marken¬ 
gesetzen während der Kriegsdauer zu erlassen. 

Was zunächst das 

Erteilungs-Verfahren 

betrifft, so werden während der Kriegsdauer keine Patent-, 
Muster- oder Marken-Eintragungs-Urkunden ausgehändigt an 
Untertanen eines feindlichen Staates. Hierzu gehören auch 
Firmen, die von solchen geleitet oder betrieben werden, eine 
im feindlichen Staate gegründete Gesellschaft oder eine ,,in 


den Besitzungen Sr. Majestät" (des Königs von England) er¬ 
richtete Gesellschaft, welche von feindlichen Untertanen ge¬ 
leitet oder betrieben wird. 

Also dies bezieht sich nur auf die Ausfertigung der Ur¬ 
kunden, Anmeldungen werden dagegen nach wie vor an¬ 
genommen unter Aussetzung der Erteilung oder Eintragung. 

Weitere Vorschriften beziehen sich auf die Ausführungs- 
Bestimmungen, Widersprüche gegen Erteilung von Patenten 
oder Eintragung von Handelsmarken und dergl. 

Die in den Tageszeitungen viel erörterte 
Ungültigerklärung 

von Patenten oder Marken deutscher und österreichischer 
Staatsangehöriger als Folge des Krieges findet eine ziem¬ 
lich präzise, aber naturgemäß abgekürzte Fassung m fol¬ 
genden Worten: 

The Board of Trade ist befugt, auf Antrag eines jeden 
hin und gegen Entrichtung einer Gebühr von Lstrl. 2.0.0, so¬ 
wie auf gewisse, von The Board of Trade festzusetzende Be¬ 
dingungen die vollständige oder teilweise Zurücknahme oder 
Suspension eines Patents oder einer Lizenz anzuordnen, 
wenn dieselbe einem Angehörigen eines Staates erteilt ist, 
mit dem England sich in Krieg befindet. The Board of Trade 
ist befugt, einen Nachweis dafür zu verlangen, daß der An¬ 
tragsteller die Verwertung der betreffenden Erfindung beab¬ 
sichtigt und daß dies im allgemeinen Interesse des Landes 
oder eines Geschäftszweiges ist. 

The Board of Trade kann zu jeder Zeit die Zurücknahme 
oder Suspension widerrufen. 

Bezüglich der praktischen Bedeutung dieser Bestim¬ 
mungen wird abzuwarten sein, inwieweit das Handelsamt 
ein öffentliches Interesse als vorliegend erachten wird. Bei 
den für das volkswirtschaftliche Interesse wohl am meisten 
in die Wagschale fallenden chemischen Patenten und beson¬ 
ders pharmazeutischen Handelsmarken dürfte dies während 
des Krieges insbesondere aus dem Grunde der Fall sein, da¬ 
mit die Engländer keinen Mangel an solchen Produkten 
leiden, die besonders zur Kriegszeit vonnöten sind. 
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MARCONI-TELEGRAPHIE-EINRICHTUNG AN FRANZÖSISCHEN 

MILITÄR-FLUGZEUGEN. 


Der amerikanischen Wochenschrift 
„Aero and Hydro“ vom 26. Septem¬ 
ber entnehmen wir die beigedruckten 
Abbildungen über die drahtlose Mar- 
coni - Telegraphie - Einrichtung, wie 
sie nach Mitteilungen der Marconi 
Wireless Telegraph Company of 
America an einem Moräne-Saulnier- 
Eindecker angebracht ist und in dem 
gegenwärtigen europäischen Kriege 
von einigen französischen und bel¬ 
gischen Militärfliegern benutzt wird. 

Die Abb. 1 zeigt einen Aufriß und 
Abb. 2. den Grundriß'des Flugzeuges 
mit den über den vorderen Holmen 
der Tragflächen und im Dreieck bis 
zum Höhensteuer verlaufenden An¬ 
tennendraht. Die Antenne (B) ist in 
Abb. 3 besonders, von oben gesehen, 
dargestellt. 

Bei A kann jeder der beiden Flug¬ 
zeuginsassen mit der rechten Hand 
die Abstimm-Einrichtungen und den 
Morsetaster bedienen, der bei B an 
den Sender angeschlossen ist. 

Die drei Einheiten der Marconi- 
Telegraphie-Einrichtung sind in den 
Abb. 4—6 dargestellt, und zwar zeigt 
Abb. 4 den Hochfrequenz-Alternator, 
auf dessen Welle die rotierende 
Funkenstrecke befestigt ist. 





Abbildung5 zeigt folgende 
Einzelheiten der Geberein¬ 
richtung. 

1. Umformer, 2. Drossel¬ 
spulen, 3. Kondensatoren, 4. 
Primärspule, 5. Sekundärspu¬ 
le, 6. Verbindung zu den Ent¬ 
ladescheiben, 7. Luftdraht- 
und Gegengewichtsanschluß. 
Abb. 6 zeigt Einzelheiten der 
Empfängereinrichtungen, und 
zwar: 1. Batterien, 2. Batte- 





rieschalter, 3. Telephone, 4. 
Kontaktschlüssel, 5. Luft¬ 
draht-Abstimmspule, 6. vari¬ 
abler Kondensator, 7. Ventil¬ 
röhren, 8. Ventilröhren-Ab¬ 
stimmkondensator, 9. Kri- 
stalldefektor, 10. Potentio¬ 
meter. 

Das vollständige Gesamt¬ 
gewicht aller drei Einheiten 
wird auf 184 engl. Pfund an¬ 
gegeben. 
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DER ERSTE FLUG VON EUROPA NACH ASIEN 


V an Haupt mann &; 0. K r e-y , 


Def Krieg zwischen der Tüfkei und Bub 

Marien .»elntjir* £f|j4<P Das .•.Ministe Hum Kiamil, 

gezwirngen dtiTih den Druck der Mächte. den völligen Zu- 


ajk weihen sie uns emlöd^/ihnen ^uieri Tag zu sagen. Wir 
ließen auch nicht lange auf uns war tun 

Mein ,J%'&t : £' War ffitgbfcToib der Motor nochiniis £c- 
prüfi. Benzin geTjtigcnd vorhandeGi ein tüchtiger Begletler tm 
Pagierstti und ein frohes H?rz in 4er BmH — die Führi 
könnte beginnen* . : i ^ .- 

Allah möge ims gnädig sein! Ein AbsnhicdsgrüÖ den- 
Rämeraden. und hin saust die schöne Masehme io den blauen 
Aether, um uns über die hefrfiihe Gegend zu fuhren. AHae 
Nerven sind bis iüm Zerspringen gespannt, derni kiJomelßf» 
weit ist keine Lsndun^sthBglicEkejt au erspähen* und die 
kühlen Wasser des Marrnarameeres wifiken vo freuen ha U 
zu uns hmaup Vkdleicbt; eme Rettung, tvenrt. onset* -Mer¬ 
cedes streiken sollte! --- Aber der treue, gute.- der rnfeh nie 
im Stich ließ, zeig uw* mit unwidefstehlicher GevtalFdiijcfh 
die Lüftet unter deren? blauem Firmament sich die hltiiigsCeir 
Kampfe des Müluialters, Schicksale ganzer Völker ent¬ 
schieden haben. All die wechselvollen Eindnicke, dij? fcio 
rfür Schonbeil emplänghehes Gemüt,. auf zu nehmen vermag, 
erlebten wir hier in einer kurzen Spann?. Zeit, denn weite:, 
weiter summt unser Motor -- .ich, Mercedes, will der errde 
KrinP* Dnser Barometer zeigt inzwischen 1200 m. und die 
anfangs unruhiger« LidltvUötnungCn sind einem starken, aber 
■ gleichmäßigen. Wmd-.ge-wAdten.•. So geht cs über die Pulver¬ 
fabriken v oti Makrv-kot und das alte- 
Yedi-kute Slambul zu, ejpe Geschichte vo« Völkern.- di« 
kamen und grngem )£si $Y?rt bei tms ans.' utj,% i$.i Y si als 

ob wür Iräum^nv $t^robi»J. die 
Metropole des Orients, mit 
! semep Geheimnissen und 


Blick *»it Siaasbuf und das Marmara-M#«, 


sammenbruth und die in den Reihen der tapferen Soldaten 
wütende Cholera wollte nachgeben und die in Xöüdön dik ¬ 
tierten , Pufcdfcnsbgdmgijngeri unterzeichnen. Da erstand der 
Türkei ein Reiter «n dem 
tapferen und energischen Xa¬ 
ver Bey, der schon :i4j)’ mil | v:; 

dem nachmatigen öroßvyesir • 

Mahmud SehdketFaaoha sieg* i ,v. //; 

reich m seine Vaterstadt ein- ,V,-:• 

'$j2ög*lT IWr ÜW -mi: r-on d*T 

MidwirbchAp dev Subaps ' 

.AbdulHamid ZU (iclreier.. I)i«. - \, 

r.er Wechsel bedeutete die , ~i i 

Fortsetzung des Kriegei und 

das i ni' .V- •w»’ •]»«.:< 'L •’ ’vjNDyfCv": *’.* 1 ■' • \\ / * - >- 
Kncglöhf tmd«: n Vb-vr?'d«v^v ' '• " ' 

«W- W'efkmsl: IteUndes 

In dieser Zeit efbie-U kb --. 

meinen ßuf ak Der M*ra'FfeÜ-BoppeJd*eJt«T;, 

in die Türkei; icH Kdgte Jhbg 7 Bswporiä. *u*grl&brt wurde, 
gerne und habe rocht bereut, 

dorthin gegangen zo sein, The vielen Gefahren..' .aus denen 
ich glücklich heinik^hrte und das Feinde Volk mit dessen 
besten Söhnen ich m.onätelang im. F§M* J.agr haben meinen 
Blick' ■ 'geweitet und mich zufriedener gemacht, mir die 
.Grundjage zu mticen späterer! als Fliege? gegebep 

■Di« pHomatdsche Regierung haU« z w e i Macs.' 
Pf ei 1 - Doppeldecker mit IÖÜ PS Met c cd ?? in Leipzig 
bestelH, und erhoffte für du- Aofklhumg Alles von. diesen. 
Flugzeugen, da ab braUchbarei KavstKrie fast nichts mehr 
vorhanden war 

Nach Eintreten der Apparat* unternahm ich mif dem 
nur zu geteilten 0c i}b a c h t n n gs oi I u»e r Ge-neralstvhshüWpf- 

mann Kemal Be'y di-n schönsten Flog niemes ' Lebens- and 

wurde- ■ hierdurch .der erste-, der den Bo.$pqr?iS g^kreyci urd 
Asiens herrliche Ufer Vdn /Xbn büwündern dürft* Obgleich 
es nur vm .Dcinang^fkig war. so haU* . uni.: düch un^r pie 
rastender Gimers|stabsch«(. Qber^tieptpanl Envgj-, der sich 
mir auch mehrmals als Passagier ««vertraut hat. one Aul 
gäbe gestellt 

iw vorigen Jahr. 


V. . .. , ; .■ }.' Smne den Wo> tv« zu uhficcßp 

4 . P.V Füßen. Werden >ich aueböto 

i Schiefer «Icr Oelep ^chönep 

^ i Fr aüCT» heben/ ühr nti» zu 
: schaov'n? ' f.in Gefühl d «r Er- 

. ; P - i -• f t»- f < - thx s H Ö • • s. ■ r m e c - v.»n 

Slamlml am Manuarameer und 
mit dem der- eyite Flug über Heu Gpldenen Hörn, überragt Vem 

A.m Steuer Häuptmatm FetBi (tj. Minaretts und M^chedn, 

die grünen Df erstrecken 
mii ßötiejm, Pal&lsten and Carlen da/.u die . nnzähbge'n 
Schiffe und in dm weiten. Ferne di« schäumenden Wogen 


Es war kinvnT schMnV5v Fmfdin^s.th4 
weiHün gJimzlo «m Sanncnsthvbt der Spiegel des Mamara- 
mseercs. mif Schuvc bfcdecki grüßten die \ r or gebt r ge Klein- 
Xwflk -.70 unserem MilitürflugpUtz San Stefano, hvriibc-. 


Die Föfti D*cb*m» ift Koustanllnopcl. 

Statu idJ< fnlan»^ricUa»ernc. 
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Der erste Flug von Europa nach Asien 


'mm 


'■ ‘ /T - '-{‘ZV Vom ersten Fing von Europa, oucb AWen. 

4rojn Flugjrepg »na 3 atge»ösm<?«. Im Vordergrund $«wbö>, ^urch di* äher d*> Goitfra? Üom GaUu 

fcj fielt« htih Gaiftüt touti darülwj Petft verbanden. im Hintergrund’ recht« SVntart *ul £«r- «tteiUcliep Seite de* Oinparus 

den aiie.'ö türkischen Friedhof jPeLts Champs dc% 
Morts], der $i£h wetrepjlicb turn Goldenen Hofft senkt und 
difc ctayor .keHdebeude MesarlakrSifeße «iil ihren vielen 
Gdsihöte, In dem großen Park unter uns erkennen •wir 
den TaxmvGaHen, aii den sich die Artillerie-Kaserne des 
2. R€^»meni&; atJJtchlieQt. Wii sehen in der Ferne den Frei- 
fee HskUgel fHurriet Tepej and die Gegend der t ,Süßen 
Wasser" Wir kehren wieder nach Galata zurückund er¬ 
blicken unter »ns der bekannten Stadtteil T«P Hane on- 
miUefbar nul dem Quai von GalaU wo sich die Geschütz- 
und Gewehrfabrik der .Regierung befindcL Die Moschee 
Kibdsch AIi Pascha und die Nusfeite lassen wir rechts 
liegen, um den Vorort Öeschikiasch zil et reichen. Wir er¬ 
blicken ferner den Palast de? Abdul Hamid' den JilduT Kiosk 
und die wie ein Spielzeug ausschauende Ham idle Moschfce, 
wo der hohe Herr alUvoclrcntUch aum Selamlik erschien» 
Endlich ist der Bosporus erreicht wir überfliegen ihn in 
lOiiO m Hohe und sind bald *n unserem Ziel Skuiari in Asien' 
an^langr- 

"Unser Hurra «rird von dem braven ^Vcrcede^, der es. 
besser kann, fibeHont. und mit freudigem Herzen wende 
ich die MasrJhvöe dem olfecen Meere ru : ym pocli vor 
Sonnenuntergang tu San Sü?knO lü «tein. 'Nach unserer 
Landung wurden wir aljurseiU herrikhit begrüßte und fee- 
sonders mir seine: Anerkennung 

aus. (eh selbsi ^£tzfc nie derr Tag wgesKrL ’= 

viel überwältigend Schone üöd Schaurige xugfeigh in oinet 
kurzen Spanne Zeit v&fAüget» geführt hat? e& war der 
1 März des Jahres ; 


des Bchv/arzeii Meeres — all dies blinkt • uns Vm hellen 
Sofmeriglanz entgegen, «k wollte":.-cauftX verführen- hinab- 
züUiei^n n\ dte unendliche Tiefe. Vom Hafen her grüßt 
uns unser schphös Schlachlschilf rrGpebeh“. und wir danken 
durch Neigen der Maschine, die sich in Spiralen dem 
Wasserspiegel zuneigt Unser Mercedes bekomm! wieder 
Nabrung, und schön päi^eiön wir das Goldene Hörn, um 
uns sofort nochmaIs naph Tückwärts zu wenden, denn bei 
det SchneHigkeit konnten v;ir nicht alle Schönheit von 
Sfamb^f aufnebmen. Öntei uns die Sultan Walidö Kö- 
prüsse, die Brücke der Sültansrnuiier, der die wundervolle 
MoscLee Jeni Wahd^ Dschmni gegenühcrliegt, Wohl d«e 
schönste m Stambul; wir erkennen an der Bauart die 
Himmelsrichtung, denn alle sind in ihrer Lage nach SO:, der 
Richtung von. Mekka, orientiert. wir sehen den Har*m. elften 
arkadenumgebenen Höf und den zierlichen achteckigen 
Wfcschbruonen, den ScbadiriWan, weiterhin die. Hohe Pforte 
fßab i Auf und den Höf des Kriftgsmtmsteriums, Seräskerat 
genannt auch eine Kirche fällt uns auf, es ist die aus der 
Zeit Justians stammende Tranen-Küche mH ihrer ovalen 
Kuppel Könnt« dos Auge imr die Halite aller Schunhfcd^n 
festhaltim, denn immer Wieder muß ich tncroCn Mars \n 
Kurven wenden. Die Aja Sophia konnte mein Auge nicht 
erspähen, und erst nach unserer Rückkehr machte mir mein 
Freund Koma) klar, Wo Sie gelegen hatte, denn sie ragt bei 
weitem nicht so hervor wie die anderen Moscheen. 

Nun legen wir rmsemt Kurs nach Galata und Pera und 
fliegen über den GalaUtufrti unserer Botschaft zu. die wir 
wiederum durch einen Cieitllug begrüßten. Weiter ging es 


ftnegsbeütltie für Angehörige des Leit- und 'KrstUib?- beitragen der Mitglieder, Mittel. aus seinem Vermögen' be- 

bgkdllotts and dw Fliegertruppe n. Das Kgl Bayerische reilgestellt. Das Kriegsramistenum hat dem Verein für 

K;riegÄTnmi4tei5um teilt mit: Der Bayerische Aero-Club, diesen Beweis freundlicher Fürsorge seinen Dank ausge- 

vprmab Münchener Veiem für Luftsclnffahii. hxt zur Ünter-i iprochen. Dij? betreffenden Personen mögen- sich mit Be- 

stUtiiing bedürftiger Familien und An geh rmger. von Unter- scheiniguagen^ über die Angehörigkeit und Bedürftigkeit heün 

offfzfürän und MannsVhaHvn des Luft- und Krahtahr- Czzi^ralsekretaHat des Äero-Clubs. R^s?detu-$trijße 27/III, 

b^föillon», siHvie der Fhegertruppen abgesehen von Privat //Wis'dten^YÖ^tm'd: II.TJHr 
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VERBOTSZONEN FÜR LUFTFAHRZEUGE. 


Bezirk Königsberg: Mündung der Deime in das 
Kurische Haff, Deime aufwärts bis Tapiau, Chaussee von 
Tapiau bis Friedland, Eisenbahn von Friedland nach Dom- 
nau, Chaussee von Domnau über Pr.-Eylau—Landsberg— 
Lichtenleid—Gr. - Hasselberg—Rödersdorf—Eisenberg—Lin- 
denau—Braunsberg—Frauenburg bis an die Küste, gerade 
Linie bis Försterei Schmergrube auf der Frischen Nehrung, 
Linie von dort 3 sm seewärts um Brüsterort herum über 
Sarkau auf der Kurischen Nehrung bis zur Mündung der 
Deime, Ferner: Grenze zwischen den Regierungsbezirken 
Königsberg und Allenstein. An der Straße Angerburg— 
Drengfurt, diesen Straßenzug entlang bis Rastenburg und 
weiter Chaussee Rastenburg—Sensburg bis zur Grenze des 
Regierungsbezirks Königsberg, sodann Regierungsbezirk* 
Grenze bis zur Straße Angerburg—Drengfurt. 

Bezirk Gumbinnen: Kreis Angerburg südlich des 
Straßenzuges Stawken, Bahnhof Pristanien, Thiergarten, 
Angerburg, Gr.-Strengein, Kl.-Strengeln, Kutten, Jakunow- 
ken, Zabinken, Westrand der Heydtwalder Forst bis Jor¬ 
kowen. 

Bezirk Allenstein: Straßenzug Jedwabno, 
Passenheim, Mensguth, Hasenberg, Kobulten—Sorquitten— 
Sensburg—Rastenburg—Drengfurt nach Angerburg, See¬ 
niederung des Gablick-, Szonstag-, Uloffke-, Laßmiaden-See, 
Lauf des Lyck bis Lyck. Chaussee von Lyck über Bialla— 
Richtung Szczuyn (Rußland) bis zur Grenze gegen Rußland 
bis zum Omulef, Lauf des Omulef bis Hartigswalder Forst. 

Bezirk Danzig: Von Bodenwinkel auf der Frischen 
Nehrung die Küste aufwärts bis Elbing, Westufer des 
Drausensees, Sorge aufwärts bis Christburg; Straßenzug von 
Christburg über Nikolaiken—Rehof nach Schadewinkel; 
gerade Linie nach Warmhof jenseits der Weichsel, Chaussee 
oder Weg von Warmhof über Chausseegabel südlich Sprau- 
den—Pelplin—Gr.-Jablau— Pr.-Stargard—Schöneck — Strip- 
pau—Eggertshütte—Carthaus—Hoppen—Steinkrug nach Sa- 
gorsch, Flußlauf Sagorsch abwärts bis zur Mündung bei 
Brück; gerade Linie zum Leuchtturm nördlich Heia bis 
3 Seemeilen seewärts; gerade Linie nach Bodenwinkel auf 
der Frischen Nehrung. Straßenzug von Neuenburg a. d. 
Weichsel über Kl.-Nehrau—Bialken—Gr.-Bandken—Wandau 
—Cermen—Bischdorf—Freystadt—Bischofswerdeif— Sendritz 
—Lonkorsz—Czichen—Zbiczno—Naymowo—Richtung Bobrau 
bis zum Lauf der Lutzine; Lutzine abwärts bis zur Mündung 
in die Drewenz, Reichsgrenze gegen Rußland bis zum Ost¬ 
rande des Goplosees, von dort bis Kruschwitz; Eisenbahn 
Kraschwitz über Hohensalza bis Bahnhof Hopfgarten; 
Chaussee über Schöndorf—Kaputszisko nach Haltestelle 
Jaschnitz; Ost- und - Nordrand des Jagdschützwaldes bis 
Bahnmeisterei Rinkau nördlich Bromberg; Eisenbahn bis 
Bahnhof Hohenhausen; Straßenzug über Lowice—Stonsk— 
Gr.-Lonsk—Bukowitz—Julienhof—Dritschmin—Sauermühle— 
Osche nach Neuenburg. 

Bezirk Posen: Chaussee von Wongrowitz über 
Markstädt—Kletzko nach Gnesen Eisenbahn über Wreschen 
bis Schnittpunkt der Chaussee südwestlich Mislowslaw, 
Chaussee über Mionkowo—Schroda—Santomischel nach 
Schrimm, Eisenbahn nach Czempin,* Chaussee über Sten- 
schewo—Puk—Wilczyn—Lipnica—Samter nach Bahnhof 
Obomik, Eisenbahn über Rogasen bis Bahnhof Wongrowitz. 

Bezirk Liegnitz: Eisenbahn von Schlawa über 
Fraustadt nach Lissa bis Schnittpunkt der Chaussee Frau¬ 
stadt—Guhrau, sodann die Chaussee über Guhrau—Züchen— 
Radschütz zum Bahnhof Raudten, sodann die Eisenbahn bis 
Lüben, ferner die Chaussee bis Bahnhof Kotzenau, von dort 
aus die Eisenbahn über Waltersdorf nach Neustädtel und 
schließlich von dort aus die Chaussee über Beuthen a. 0. 
nach Schlawa. 

Bezirk Frankfurt a. 0.: Chaussee von Neudamm 
über Massin—Vietz — Fichtwerder — Kriescht — Drossen— 
Kohlow bis Neubischofsee; Hühnerfließ in westlicher Rich¬ 
tung bis zum Westrand der Trettiner Höhen; Westrand 


Digitized by 


Go gle 


dieser Höhen bis Trettin; Luftlinie nach Lebus; Chaussee 
nach Schönfließ; Eisenbahn von Schönfließ bis Bahnhof Let¬ 
schin; Chaussee nach Großneuendorf; gerade Linie zur Mün¬ 
dung des Kuritzbaches; Kuritzbach aufwärts bis Klossow; 
Weg über Schönfeld nach Bärfelde; Chaussee nach Neu¬ 
damm. 

Bezirk Breslau: Chaussee oder Weg von Praus- 
nitz über Neuhof—Chausseegabel südwestlich Kniegnitz— 
Kniegnitz—Jeschütz— Zirkwitz — Schawoine — Lückerwitz— 
Paulwitz nach Bahnhof Juliusburg; Eisenbahn bis Crompusch, 
Chaussee oder Weg über Ober-Schmollen—Vielguth—Neu- 
Schmollen—Fischerei bei Vorwerk Gjunie—Laskowitz— 
Jeltsch—Ohlau— (Ort ausschließlich)—Goy—Wüstebriese 
—Runzen—Kontschwitz—Großburg — Bohrau — Groß-Tinz— 
Rankau—Queitsch—Landau—Neudorf—Polsnitz—Schmellwitz 
Lobetinz—Nimkau—Beikau nach Bahnhof Kniegnitz; Eisen¬ 
bahn bis Bahnhof Kl.-Bresa; Weg über Wagenfähre bei Auras 
—Riemberg—Obemigk nach Prausnitz. 

Bezirk Glatz: Eisenbahn von Bahnhof Volpersdorf 
nach Bahnhof Silberberg; Chaussee oder Weg über Schön¬ 
walde — Briesnitz — Frankenberg — Banau — Hemmersdorf— 
Heinrichswalde—Follmersdorf — der Hannig nach der 
Chaussee Reichenstein—Landeck—Landeck—Konradswalde— 
Martinsberg—Steingrund—Kieslingswalde—Habolschwerdt — 
Neu-Weistritz bis Grenze bei Langenbrück, Grenze gegen 
Oesterreich bis Weg Barzdorf—Wünscheiburg, Weg zum 
Bahnhof Wünscheiburg; Eisenbahn über Mittelsteine nach 
Volpersdorf. 

Bezirk Stettin: Strandhotel nordwestlich Heide- 
brink über Heidebrink nach Großstein auf der Insel Gristow; 
Ostküste der Dievenow und des Haffs bis Schwinzer Ort, 
gerade Linie nach der Wahrlanger Bucht; Verbindungsweg 
von der Wahrlanger Bucht über Wahrlang bis zum Eisen¬ 
bahnübergang 1 km südöstlich Albrechtsdorf; Eisenbahn bis 
Haltepunkt Rieth; großer Verbindungsweg über Teufels¬ 
brücke südlich Rieth — ehern. Mönckeberger Krag — Uecker¬ 
münde nach Mönkebude, Peeneküste bis Nordende Lassan; 
gerade Linie nach Südspitze der Halbinsel, südwestlich 
Lütow, Tweelen-Küste bis Störlake; gerade Linie zum Ost- 
eingang von Zinnowitz und weiter zum Ostende der Bade¬ 
anstalt in Zinnowitz; Linie in einer Entfernung von 3 See¬ 
meilen seewärts der Küste bis Strandhotel nordwestlich des 
Ortes' Heidebrink. 

Bezirk Schleswig: Ostrand des großen Binnen¬ 
sees an der Ostsee nördlich Lütjenburg, den Zufluß in diesen 
See aufwärts bis Bahnhof Lütjenburg, die Eisenbahnlinie über 
Högsdorf — Malente — Gremsmühlen — Plön—Wankendorf — 
Bockhorst bis Brammerhof, den Weg über Bönebüttel zum 
Bach Beilenbek, Lauf den Beilenbek bis Ehndorf, den Weg 
nach Bahnhof Wasbek, Eisenbahnlinie bis Innien, den 
Straßenzug über Heikenborstel—Oldenhütten—Luhnstedt— 
Wennhom—Hamdorf—Elsdorf—Hohn—Sorgbrück—Försterei 
Heidbunge über die Schäferei nach Bahnhof Norby, die Eisen¬ 
bahnlinie bis Haltestelle Gr.-Brekendorf, die Straße über 
Fleckeby nach Eckernförde, Nordküste der Eckernförder 
Bucht bis Südende des Schwansener Sees, von da durch die 
Linie in einer Entfernung von 3 Seemeilen seewärts der Küste 
bis zum großen Binnensee nördlich Lütjenburg. Eisenbahn¬ 
linie von Friedrichskoog nach St. Michaelsdonn, die Chaussee 
über Burg—Wilster nach Itzehoe, den Lauf der Stör bis zur 
Mündung in die Elbe und bis zu deren Mitte in Richtung auf 
Freiberg a. E. zu, die Mittellinie der Elbe flußabwärts bis 
zu ihrem Schnittpunkt mit der Linie, die in einer Entfernung 
von 3 sm seewärts der Nordküste der ostfriesischen Inseln 
nach Buschsand führt und durch eine Linie von diesem 
Schnittpunkte über Buschsand bis Friedrichskoog. Das Ge¬ 
biet im Umkreis von 3 sm um die Insel Helgoland. 

Bezirk Trier: Straße von Remich über Sinz— 
Oberlenken Orscholz zum Aussichtspunkt an der Saar, Saar 
aufwärts bis Hilbringen Straßenzug über Mondorf—Guerl- 
fangen nach Gr.-Hemmersdorf, Eisenbahn nach Teterchen. 

(Schluß folgt.) 
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DIE ÜBERWINDUNG DES RADES, 

BERICHTIGUNG. 


In dem Aufsätze „Die Ueberwindung des Rades, Betrach¬ 
tungen zur Bacheietschen Erfindung“, von Professor Dr. A. 
Kirschmann (nicht Kirchmann, wie irrtümlich stand), 
F r e i b u r g, waren von der früheren Redaktion dieser Zeit¬ 
schrift mehrere Abschnitte weggelassen worden, die zum 
Verständnis des Ganzen aber unentbehrlich sind, um so mehr 
als in der in Nr. 17/18 veröffentlichten Fassung die B a c h e - 
letsche Erfindung nur im Titel genannt wird. Wir 
lassen die Absätze, die nach dem 4. Absatz des Artikels, 
also auf Seite 388 nach Zeile 35 einzufügen sind, hier folgen: 

„Der Mensch hat in frühester Kulturperiode das Rad 
erfunden, das ihm zunächst wohl als Wagenrad und Töpfer¬ 
drehscheibe Dienste geleistet haben wird. Im Laufe der 
Zeiten aber hat es fast alle Gebiete der Kraft produzierenden 
und Raum überwindenden Technik erobert und dabei die 
verschiedensten Formen angenommen. Wo der Mensch zum 
Zwecke der Arbeitsersparung über die primitivsten Werk¬ 
zeuge hinausgeht, begegnen wir ihm auf Schritt und Tritt, 
sei es als Friktions- und Zahnrad, als Kurbel und Exzenter, 
als Schwungrad und Zentrifuge, als Beharrungskreisel, als 
Wasserrad, als Dynamoring, als Schiffsschraube, Turbine und 
Luftpropeller usw. Ueberall, wo der Mensch imstande ist, die 
von der Natur geschaffenen tierischen Maschinen an Kraft 
und Schnelligkeit zu übertreffen, überall, wo es ihm gelungen 
ist, das Arbeitsergebnis verhundertfachend, die langsamere 
und kostspieligere Arbeit der Menschenhand durch billigere 
mechanische Kräfte zu ersetzen, überall, wo es ihm vergönnt 
ist, der Industrie neue, vorher ungeahnte Bahnen zu eröffnen, 
dankt er seinen Erfolg in erster Linie der Anwendung des 
Rades. 

Dieser Vorherrschaft des Rades auf fast allen tech¬ 
nischen Gebieten scheint nun aber die vor einiger Zeit in 
vielen Tagesblättem berichtete und beschriebene staunens¬ 
werte Erfindung des Amerikaners B a c h e 1 e t ein jähes 
Ende bereiten zu sollen. Bachelet hat — vorläufig aller¬ 
dings nur in kleinem Modell — eine Art Eisenbahn kon¬ 


struiert, die nicht auf Rädern läuft, bei welcher vielmehr ein 
zylindrisches Gefährt ohne Rad und Kurbel oder sonstige 
rotatorische Hilfsmittel, lediglich von anziehenden und ab¬ 
stoßenden Kräften gehoben und geschoben, und nahezu 
ohne Reibung, mit großer Geschwindigkeit dahineilt. Die 
Bahnstrecke ist eine Reihe krättiger Elektromagnete. Der 
zylindrische Wagen hat ein Untergestell aus Aluminium und 
wird durch Abstoßung von seiten der Elektromagnete ein 
paar Millimeter über sein Geleis gehoben. Die treibende 
Kraft für die Fortbewegung dieses schwebenden Vehikels 
liefern in gewissen Abständen angebrachte Solenoide, die den 
Wagen anziehen und durch die er dann hindurchfährt. Ein 
Bürstenkontakt am oberen Teil des Wagens sorgt automa¬ 
tisch dafür, daß die bereits passierten Solenoide aus dem 
Stromkreis ausgeschaltet werden. Durch die akkumulierende 
Wirkung der Solenoide wird bei der nahezu völlig reibungs¬ 
losen Bewegung eine große Geschwindigkeit erreicht. 

Es kann nicht geleugnet werden: diese Erfindung be¬ 
deutet eine Neuerung von vorläufig unberechenbarer Trag¬ 
weite. Aber die Beseitigung des Rades ist bei 
ihr doch nur eine scheinbare. Es ist seiner Herr¬ 
schaft nur bei der Arbeit auf der Strecke, nicht 
aber in der Kraftzentrale enthoben. Wenn die Bache- 
letsche Erfindung über den Rahmen eines, wenn auch wissen¬ 
schaftlich hoch interessanten, Spielzeuges hinaus sich bei der 
Beförderung von Lasten — seien es Güter oder Passagiere — 
bewähren soll, dann werden die von elektrischen Batterien 
erzeugten Ströme nicht genügen. Dann wird man, solange 
man nicht elektromagnetische Kräfte direkt aus dem Innern 
der Erde oder aus dem Weltenraume beziehen kann, in der 
Zentrale die Dampf- und Dynamomaschinen nicht entbehren 
können. Diese aber beruhen auf der Anwendung des Rades.“ 

Auch zwei Druckfehler dürften an dieser Stelle ihre 
Berichtigung finden: In Zeile 1 des Artikels sollte es 
würde (nicht wurde) und in Zeile 39 (Seite 388) Voraus¬ 
sagung (nicht Voraussetzung) heißen. 



Andrees Handatlas, Sechste Auflage, heraus¬ 
gegeben von Dr. Ernst Ambrosius (V erlag von V e 1 - 
nagen & Klasing in Bielefeld und Leipzig). Es 
ist wieder ein hoher Genuß, die in den weiterhin erschienenen 
Lieferungen 3 bis 5 enthaltenen Karten durchzublättern. Eine 
so reichhaltige und schöne Karte von Frankreich in dem gro¬ 
ßen Maßstabe von 1 : 1 Mill., wie sie die sechs Einzelblätter zu¬ 
sammen ergeben, ist in Deutschland und wohl auch sonst 
nicht wieder vorhanden. In der gegen früher völlig ver¬ 
änderten Karte von Pommern und Posen sind die ungemein 
zahlreichen amtlichen Umwandlungen polnischer Ortsnamen 
in deutsche alle berücksichtigt, neu hinzugekommen ist eine 
Karte der politisch so wichtigen Sprachenverteilung in 
Posen und Westpreußen. Ein gleiches Interesse beanspruchen 
auch die Sprachenkarten von Elsaß-Lothringen und beson¬ 
ders Rheinland-Westfalens mit ihrer mächtig anwachsenden 
polnischen Bevölkerung. Ein erhöhtes Interesse finden augen¬ 
blicklich wohl die prächtigen Karten von Westrußland, der 
nördlichen Vereinigten Staaten und Mexikos. Auf die her¬ 
vorragend schönen neuen Rückseitenkarten sei noch ganz be¬ 
sonders hingewiesen, die in dem großen Maßstab 1 :200 000 
das Kölner und das Saar-Industriegebiet, den Westen des 
Rheinisch-westfälischen Industriegebietes, den Thüringer 
Wald und die weitere Umgebung von Budapest zeigen. Man 
wird mit Spannung den weiteren Lieferungen dieses bei seiner 
einzig dastehenden Reichhaltigkeit, Genauigkeit und Schönheit 
so erstaunlich billigen Atlasses entgegensehen, der in 15 Lie¬ 
ferungen ä 2 Mark einschließlich des in besonderem Bande 
erscheinenden vollständigen Namenverzeichnisses bald 
vollständig vorliegen wird. 

Der Daheim-Kalender 1915 (Verlag von Velhagen 
& Klasing, Bielefeld und Leipzig) stellt mit 
seinen 320 Seiten, 14 Kunstbeilagen und über 100 Abbil¬ 
dungen wiederum einen höchst stattlichen Band dar, dessen 


billiger Preis von 2 Mark trotz so reicher Ausstattung bei¬ 
behalten werden konnte. Eröffnet wird der Kalender durch 
eine Sonderbeigabe, die dem Krieg u. a. durch einen Auf¬ 
satz des bekannten Geschichtsforschers Erich Mareks ge¬ 
recht wird. Dann folgen in geschickter Anordnung der 
eigentliche Kalender, die Novellen und Erzählungen, die 
Gedichte und Balladen — unter diesen beiden Abteilungen 
Werke von Albert Geiger und Helene Raff, Georg v. Omp- 
teda und Auguste Supper, Frida Schanz und dem jüngst 
gefallenen Hermann Löns — ferner Lebensbilder Bismarcks, 
Paul Heyses, Adele Schopenhauers, des Wandsbeker 
Boten, der Maler Hasenclever und Hans Herrmann, Aufsätze 
iV a. über Belle-Alliance, Hühnerzucht (farbig illustriert), 
Billige Reisen, endlich die dem Kalender eigentümlichen 
Abteilungen des Gemeinnützigen und des Daheim-Ratgebers 
mit ihren zahlreichen nützlichen Winken und Angaben so¬ 
wie die ausführliche, illustrierte Genealogie der Fürsten¬ 
häuser und Standesherren. 

Von der im Velhagen & Klasingschen Verlage (Biele¬ 
feld undLeipzig) erscheinenden Kriegs-Chronik des „Daheim 11 
liegen uns zwei neue umfangreiche Hefte vor, die Liefe¬ 
rungen 4 und 5. Wie ihre Vorgänger zeichnen sie sich 
durch die Gründlichkeit und die Mannigfaltigkeit ihrer 
Beiträge ans. Hier wird nicht nur ein unterhaltender 
Lesestoff, ein flink durchblättertes Bilderbuch für den 
Tag geboten, sondern die Aufsätze wie die Abbildungen 
sind so ausgewählt, daß sie von dauerndem Werte bleiben. 
Charakteristiken von Moltke oder von Tirpitz, wie wir sie 
hier finden, konnten nur berufene Kenner der beiden 
Persönlichkeiten verfassen. Aufsätze wie der von Geheim¬ 
rat Eucken über die sittlichen Werte des Krieges, von 
Hoetzsch über den Panslawismus, von Heyck über das 
perfide Albion betrachten die weltgeschichtlichen Ereig¬ 
nisse dieses Krieges von der Warte des Historikers und 
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des Philosophen. Ihnen gesellen sich unterrichtende Bei¬ 
träge, die von Fachleuten geschrieben sind: etwa über das 
Torpedo, den Kreuzerkrieg, die Eisenbahnen, die rück¬ 
wärtigen Verbindungen unserer Heere. Selbstverständlich 
fehlen auch die Feldpostbriefe eigener Berichterstatter 
nicht: aus dem Westen schicken Prof. Dr. Georg Wegener 
und der als Landwehrhauptmann jüngst mit dem Eisernen 
Kreuz ausgezeichnete Mitherausgeber des Daheim, Paul 
Oskar Höcker, ihre anschaulichen Schilderungen. Im Osten 
sind neben gelegentlichen Mitarbeitern Rolf Brandt und 
Hauptmann Erich Deetjen auf den verschiedenen Kriegs¬ 
schauplätzen für die Chronik tätig. Eine besonders er¬ 
freuliche Beigabe bringt die Nummer 5 ihren Lesern: eine 
ausgezeichnete große Karte vom westlichen Kriegsschau¬ 
platz. Trotzdem kostet auch dieses 34 Seiten starke Heft 
wie alle anderen nur 60 Pfennige. 

Geographisches Wanderbuch. Von Dr. Alfred Berg. 

Leipzig 1914, Verlag von B. G. T e u b n e r. VI und 

282 S. In Leinwand geb. 4 M. 

Unter den Weihnachtsbüchern des Jahres, die für die 
reifere Jugend bestimmt sind, nimmt Bergs „Geographi¬ 
sches Wanderbuch“ ohne Zweifel eine hervorragende 
Stellung ein. Es leitet unsere Jungen an, auf ihren Wan¬ 
derungen durch Wald und Feld, durch Berg und Tal die 
Augen aufzumachen, damit ihnen die Natur in gleicher 
Weise wie die Kulturwerke der Menschen zu einer, wahren 
Quelle der Belehrung werden, und damit sie an der Natur 
einen wirklichen Genuß haben. So führt der Verfasser 
seine Wandergefährten in die Kunst der Geländemessungen 
ein, wobei er auf Uebungen im Schätzen besonderen Wert 
legt. „Auf den Spuren des Großen Generalstabs“ erfahren 
sie die Geheimnisse der Landesaufnahme und lernen dann 
eine Landkarte nach Maßstab, Signaturen und Gelände¬ 
darstellung wirklich verständnisvoll lesen. Gerade dieser 
Abschnitt scheint uns besonders geeignet zu sein, den 
jugendlichen Lesern hohes Interesse abzugewinnen. Dann 
rasten wir mit dem Verfasser auf einem „Luginsland“ und 
halten Umschau in die Lande. Beobachtungen „in Wind 
und Wetter“ führen in das Verständnis der Wetter¬ 
karte und der Wetterregeln ein. Am Bach und 
am Fluß, an Seen und in Höhlen knüpfen sich zahl¬ 
reiche weitere Uebungen an. Den Schluß bilden Abschnitte 
über das Pflanzenleben, über die Tierwelt und über die 
Werke des Menschen. In unserer heutigen kriegerischen 


Zeit verdient das Buch aber eine ganz besondere Beach¬ 
tung aus dem Grunde, weil es den neuen Einrichtungen 
zur militärischen Vorbildung unserer Ju¬ 
gend ganz ausgezeichnet Rechnung trägt. Es enthält z. B. 
eine regelrechte Anleitung zu kriegsmäßigen Aufnahmen 
im Gelände und zur Benutzung unserer Generalstabs¬ 
karten. Recht lehrreich ist auch die Darstellung des 
Signalwesens in seinen verschiedenen Ausführungen 
als Klopf-, Pfeif-, Rauch- und Feuersignale, dem sich die 
Erläuterung des „Morse-Alphabets“ und seine Anwendung 
zu „Winkenflaggensignalen und zur „Spiegeltelegraphie‘ 
zweckmäßig anschließt. Das Buch sei reiferen Schülern, 
Wandervögeln und Pfadfindern, namentlich aber allen 
denen, die sich in gegenwärtiger Kriegszeit für praktische 
Geländekunde, für militärische Aufnahmen im Felde, für 
Karten- und Signalwesen interessieren, wärmstens emp¬ 
fohlen. 

Wichtige kaufmännische Rechtsfragen in KriegszeiL Von 

Syndikus Dr. Hanns H e i m a n und Rechtsanwalt 

Dr. Ernst Tauber, Berlin. Verlag für Fachliteratur 

G. m. b. H., Berlin W. 30. Preis 75 Pfg. 

Angesichts der durch den Krieg geschaffenen wirt¬ 
schaftlichen Lage dürfte die vorliegende Broschüre, in der 
über eine große Anzahl akut gewordener wichtiger kauf¬ 
männischer und gewerblicher Rechtsfragen eine eingehende 
Aufklärung gegeben wird, für jeden Industriellen, Kaufmann 
und Gewerbetreibenden besonders wertvoll sein. In vier 
großen Abschnitten haben die Verfasser zu den Fragen 
über Angestelltenverträge, Lieferungsverträge, Schuldner¬ 
schutz und über wechselrechtliche Bestimmungen Stel¬ 
lung genommen. Da bisher all diese Fragen noch nirgend¬ 
wo in so ausführlicher Weise wie in dem Buche von 
Dr. Heiman und Dr. Tauber behandelt worden sind, kann 
die Anschaffung der Broschüre den beteiligten Erwerbs¬ 
kreisen nur empfohlen werden, zumal Namen und Ver¬ 
bindung eine Gewähr dafür bieten, daß bei aller theoreti¬ 
schen Durchdringung der Materie doch den praktischen 
Bedürfnissen des Kaufmanns und Industriellen in erster 
Linie Rechnung getragen ist. Eine sehr wertvolle Er¬ 
gänzung bietet die als Anhang beigefügte übersichtliche 
Zusammenstellung der jüngst erlassenen „Notgesetzlichen 
Bestimmungen über Gläubiger und Schuldnerschutz wäh¬ 
rend des Krieges“, deren genaue Kenntnis und Beachtung 
in dieser Zeit für jeden Geschäftsmann unentbehrlich ist. 


NACHRICHTEN AUS HANDEL UND INDUSTRIE. 


Berlin. Bei Nr. 12 886 Deutsche Luftschiff¬ 
hai 1 e n - B a u g e s e 11 s ch a f t System Ermus mit 
beschränkter Haftung: Herren Richard Pluta in 
Berlin und Leo Preuß in Berlin-Schöneberg ist derart Gesamt¬ 
prokura erteilt, daß sie beide zusammen gemeinschaftlich mit 
einem Geschäftsführer zur Vertretung der Gesellschaft be¬ 
fugt sind. 

Bei Nr. 9812 Franz Reschke vormals Julius 
Metzer, Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung: Die Prokura des Kaufmanns Otto Kirchner ist 
aufgehoben. 

Berlin - Johannisthal. Luft-Verkehrs-Gesell- 
schaft Aktiengesellschaft. Den Aktionären der 
Gesellschaft wurde bekanntgegeben, daß die Absicht be¬ 
steht, die Aktiengesellschaft in eine Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung umzuwandeln. 
Gemäß § 80 Abs. 3 des Gesetzes, betr. die G. m. 
b. H„ wird den Aktionären Gelegenheit gegeben, 
mit dem auf ihre Aktien entfallenden Anteil an 
dem Vermögen der Gesellschaft sich bei der neu 


zu gründenden Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu be¬ 
teiligen. Nähere Auskunft erteilt der Vorstand denjenigen, 
die sich ihm als Aktionäre ausweisen. 

Brandenburg, HaveL Bei der im Handelsregister Abtei¬ 
lung B unter Nr. 55 eingetragenen Firma: „Branden- 
burgische Flugzeugwerke, Gesellschaft m. 
beschränkter Haftung“ mit dem Sitze in Briest 
bei Brandenburg a. H. ist vermerkt, daß durch Be¬ 
schluß des Amtsgerichts vom 19. Oktober 1914 Kommerzien¬ 
rat Gottfried Krüger und Ingenieur Ernst Heinkel, beide zu 
Brandenburg an der Havel, zu Geschäftsführern bestellt sind. 

Gelsenkirchen. Bei der unter Nr. 134 eingetragenen 
Firma: Westdeutsche Fluggesellschaft, Ge¬ 
sellschaft mit beschränkter Haftung zu 
G e 1 s e n k i r c h e n , ist am 26. Oktober 1914 eingetragen 
worden: Kaufmann Giersberg und Oberleutnant a. D. Fors- 
beck sind als Geschäftsführer ausgeschieden. Oberland¬ 
messer Anton Finke in Gelsenkirchen ist alleiniger Geschäfts¬ 
führer geworden. 
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Die Luftfahrzeuge im Feldzüge 1914 


DIE LUFTFAHRZEUGE IM EEEDIDGE 1914 


em im Grollen Hauptquartier beüruBicbeti KrifcgshenChlcrsUffef W « Li 
Mil Genehmigung de? Chefs «fes Generaistöh«* des Vf' : *J'dheere?. 

GroUev Hauptquartier. S. Dezember 1914. u.;«Äikc i Balken .zerkmckfeii- wie >S 
,1m FÄuf* 1914 haben die Lu Hhh^m eine mii'kr • Anzahl Häuser wurden durch «e 
*>rtfenürdi wichtige Bflife. gespteW. Während .auf deutscher «entert,: auch di* Ckrnnst.Ut v« 
§eile auch die LuHsdnfie, vor allem di* Zeppeline; stark mrpifi der. Beleuchtung beraub 

in den Kampf;' emgHffeX ,haben die Luftschiffe. de» *V«r* Als Xvnn Arft^rrpon von ut 

büßdeter» bisher Uemufjei Erfolge ani/nw«is«i». und der Vcbhgrl wurde, griffen auch die 

Rcilhüi. d.*n t,:h Jid [ranttmch&r Seite kü sehen und ihre Bomben sauste« auf Fi 

bekam, war Orr* F^elbaUor» In den Kämpfen tim Verdun, B^ksÜg.nngen nieder. Aber aü 

Aber Auch &?&r yif^ähwsad schläiiftigaL *1$ ihm die dsuu wurde dabei nicht veru ach lässig 

«phen Sehrä^eljs Um dir liuBc fUgetr. - haben arb^Uupg durch diese eisernen' 

äfe Franzosen Kur^vibnlhifi*. Wir. anders höben sich da- die Panik in der Festung und 

ms&i* "An^^cMUSd«t ; :3glap^«^ lämfer und. Bdfiier. 

den Etfeige, die soiih- Fahrzeuge in allenKämpfers erekR ; Dr-r 1 U irptausschiffmigspln1 1 
Daberg rivüü dem aRun Grafen Zeppelin. diesem Vorkämpfer Kämpfe jener Periode war damals 

auf dein Gehu-tv. des luKfehrwpsens, und ^Hcn. ihn die Briten aps ihrer GemüLsnilu- < 

kennen imd- bewundern, dos ffer.z aufgega-ngerv seift-.- - jfe» sich; *m Zeppelin auf, iiWfk.-g 

Lüttich grifteP zuerst die "l epp e H ri e. ui die. Schlacht ein, ifenefern und eines Nacht? war 

änd während draulh'« die Forts unter dem fufe-bter Rehen ende, va(v seine Granaten .die Bf* 

Aufschlag unserer 42--cm -M bf ser. .z»Vs*m«> en.br p.ch on. b*gei ' sus ihrem Schlafe weckten, 
teir drinnen die Bomben auf die unglückliche Stadt, Tod fei vielen Fahrten wurden 

und Panik bei Sßsafetmft und:'EiuW^hnprp,..^nüeifettd;. äffe mdghfcffem Atifn ?on , Qesfe 

Lüttich war gewonnen. •feh.Uäm -aus' <fer Scjifecht. W- $te .f ü hr-fen ;Ä%r ■ sddfe • • gjä *t ihrei 
Namur am Abend hoch \ Lüttich fcöttfek -mä : jferäd.c .yrifejschadyfe. yfröfer'. a&ch Hause! 

nach meinem Qua/ticr. do . ‘horte ich *fer cfe«.. VfehjV A&fe £uht die Verbündeten, 


nach meinem Quartier, da .horte ich 
bekannte Surren _ 


feelL Ub4 wo 
Mn* gäwäiifeeu 
.Geschosse ein- 
scMrjgC'.n.Ju bra¬ 
chen die Mauern 
ausammpn und 





sere FUeger. waren schon dort. Die schwere Artillerie häufung so bedeutender Vorratte in Reims ist dadurch zu 

kommt nach. Sie .kommt zwar etwas später, &ber wenn erkläre«* daß Reims eine Zentrale des Müitärttugwesen« 

sie einmal da ist können sowohl die Pariser Wie vor allem ift Frankreich v/ar und von dort aus ö,1)e Operationen de? 
unsere ,,Hefzem>fmmde" ; die Londoner, »ich auf unseren Luftflotte geleitet wurden. In Reims, das ehößsa gtxtÖpn* 

„herzlichsten Dank“ gefaßt machen. Die Zeppeline werden ausgezeichnet unlerhaHetiftfl und mit allen HilfsraitteJii vef- 

ihm Ausdruck verleihe«* sehenen MOitärUugpUtz mit einer Offiziettliegerschule fie* 

Die leichte Luftk^ailerie sind die Flieget. Hin- sitzt, war. in Friedenszdten eine Kompagnie Flieger unter- 

sichtlich Ihres Materials müssen wir zwischen dem if»Ä~ gehr acht. Neuerdings aber hatte man Heims al» ••eine« 

zdsiseben, engUschen* deutschen m\& russischen Maietia! Hauptstützpunkt der gesamten Fliegerei ausgcwählt Und 

einen Unterechied machen, dort nicht weniger ab drei FHegerkompsgaien mit allem 

Die Franzosen -rerw«rad tert vor allem zu Beginn Zubehör untergebracht. Bei dieser Gelegen heil möchte ich 
des Kriege« sehr viel Eindecker mit Roiationsinotprsn, vor- kurz einmal auf die Organisation einer solchen i?enz&ü- 
wiegend Gaöme. Sie behaupteten, dadurch eine größere sehen Fliegerkompagnie zu sprechen kämmen; 

Schnelligkeit, raschere Steigiäfijgkcit tvnd größere Wendig- Die französische Fliegerkompagnie zerfällt in sechs 

keil zu erzielen, Zo den verwendeten Doppeldeckern ge- Einheiten, die sog, Geschwader, deren jedes \yifeder 8 Flug* 

hörte vor allem auch der Typ Karman fc der aber etwas zeuge umfaßt. Von diesen 8 Apparaten sind 6 für den be¬ 
schwer gehalten ist* Als in der ersten Hälfte des Septem- ständigen Bedarf bestimmt, während 2 nts Reserve einge- 

ber unsere Keete in unaufhaltsamem Siegesläufe nach stellt werden. Für jedes Flugzeug ist ein Automobil vor- 

Frankreich hin dnfiut efeiu erbeuteten die nach Rwms dö~ gesehen, das bei großen Transporten den Apparat anhängt 

rückenden Truppen auch das dortige Militärflugzeug-Depot. und mit Geschwindigkeiten von 30—40 km io der Stunde 

30 Eindecker, 20 Doppeldecker, letztere sämtlich vom befördert. Aus diesem Grunde sind auch dip Tragflächen 


Aus diesem Grunde sind auch die Tragflächen 
der französischen Apparate leicht akinnnlierhar eingerich¬ 
tet worden. Das Auto enthält auch Motoren, Reserveteüe 
und eine kleine Werkstatt*, Jedem Geschwader ist äußer* 
dem ein großes SVerk statt automobfi beigegeb eu, Die 
Detachements des Reimsei Fliegerfagers befinden steh in 
Verdun. TouL Epinal und Bel fort umfassen also den äuße¬ 
ren Festungsgürtel a cd der Südfront (Schluß folgt). 


Typ Maürkc Farroan, fielen iß unsere Hände, Alle Appa¬ 
rate waren gebrauchsfähig. 

Der Beobachter sitrt ganz vom und bedient das Mißia- 
tar-Müscluneugewehr, Motor und Propeller sind hinten an- 
geordnet Außer den 30 vollständigen Apparaten und den 
Heservetnötnreu fiel den Deutschen auch eine gewaltig« 
Menge Reserveteile und Benzin in die Hände.- Die An* 


(Reuaxd pbot.) 


Eit* Büd FfiedfeciMfcitcn; Bin Zeppelin zur Bugrüßnu&ß du*' «tfgUvcfe«* Flotte ifl de* KleLer Fökrd*. 
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SCHNEESCHUHE FÜR FLUGMASCHINEN. 


Wenn «ine tiefe Schneedecke den Boden überzieht, 
können Flugmaschinen mit Anlaufrädern nicht mehr von der 
Erde abfliegen, wenn sie zur Ländung gezwungen würden; 
um dies zu erreichen, muß das Anlaufgestell den veränder¬ 
ten Bodenverhältnissen angepaßt werden, und zwar ge¬ 
schieht dies in einfacher Weise, indem die Räder durch 
Schneeschuhe ersetzt werden. Ein russischer Ingenieur 
Stellte in dieser Richtung umfangreiche Versuche an, welche 
von der Kaiserlich Aeronautischen Gesellschaft zu Moskau 
unterstützt wurden; wir wollen im folgenden die praktischen 
Ergebnisse dieser Versuche besprechen. 

r .-/•..*! 



Die Gleitkufen, welche die Anlaufräder ersetzen sollen, 
haben im allgemeinen die Formen gewöhnlicher Ski oder 
Schneeschuhe mit einigen Aenderungen, welche sie den 
besonderen Verhältnissen besser anpassen sollen. So wurde 
z. B. die gerade ebene Unterfläche des normalen Schnee¬ 
schuhes durch eine im Querschnitt fast elliptische Form er¬ 
setzt. Dieses elliptische Querprofil hat den Vorzug, daß es 
der Längsbewegung wenig Widerstand bietet, eine Quer¬ 
bewegung ermöglicht, wie sie unter der Wirkung eines 
Seitenwindes senkrecht zur Flugmaschinenachse eintritt und 
schließlich das Nehmen scharfer Kurven gestattet. (Der¬ 
artige Kurven, fast auf der Stelle, macht die Flugmaschine 
oft auf sehr hartem Schnee.) Auch erleichtern die abge¬ 
rundeten Kanten und gekrümmten Enden gut das Gleiten 
über Unebenheiten, ohne daß der Schuh im Schnee ver¬ 
sinkt; schließlich paßt sich die Gleitfläche hartem und 
weichem Schnee gut an. 

Um die Abmessungen der Schneeschuhe zu berechnen, 
nimmt man gleichförmige Gewichtsverteilung auf die 
tragende Fläche an, die der bei Schneeschuhen für Men¬ 
schen gleich sein muß, vergl. Abb. 1 ; diese wird erreicht 
durch eine passende Gelenkverbindung und genügende Dreh¬ 
bewegung des Schuhes. Bei einem theoretisch richtigen 
Gelenk muß die Achse des Drehzapfens senkrecht zur 
Längsachse des Schneeschuhes, aber in der Ebene der Gleit¬ 
fläche, und zwar in der Mitte der Länge der Gleitfläche 
angeordnet sein. Die zweite Bedingung läßt sich aus tech¬ 
nischen Gründen nicht durchführen, vielmehr muß der Dreh- 
zapfen über die Gleitfläche und parallel zu derselben ver¬ 
legt werden. Um die Längsstabilität des Schneeschuhes zii 
bewahren, muß der Drehzapfen um einen Betrag lo (vergl. 
Abb. 1 ) aus der Mitte der Schuhlänge verschoben werden. 
Diese Verschiebung ermittelt man aus der Gleichung: 



worin T die Zugkraft des Motors, r die Höhe des Drehzapfens 
über der Gleitfläche und Q das auf diese entfallende Gewicht 
der Flugmaschine ist. Ist z. B. Q = 450 kg, T = 150 kg 
150 • 300 

und r = 300 mm, so ist 1 G = — 77 — = 100 mm. Man muß 


also den Drehzapfen hier um 100 mm gegen die Mitte der 
Gleitfläche verschieben, um die Unvollkommenheit des Ge¬ 
lenkes auszugleichen und einen gewissen Stoß am Vorder¬ 
ende aufzunehmen. 

Trotzdem vielfach angenommen wird, Schnee sei 
elastisch, so wird es sich doch empfehlen, ein System von 
Stoßfängern anzubringen, welches auch die Umwandlung 
des normalen Fahrgestelles in ein solches mit Schneeschuhen 
erleichtert. Die Zahl der Schneeschuhe für ein Flugzeug 
wechselt ebenso wie die Zahl der Schwimmer für ein 
Wasserflugzeug. Für ein neu zu bauendes Schneeflugzeug 
ist es am besten, in der Symmetrieebene des Apparates einen 
großen tragenden Gleitschuh anzuordnen mit kleinen seit¬ 
lichen und hinteren Hilfsschuhen. Will man dagegen eine 
normale Flugmaschine in ein Schneeflugzeug umwandeln, 
so wird man mehrere Gleitschuhe anbringen, aber ihre Zahl 
möglichst beschränken. Zwei derartige typische Umwand¬ 
lungen sollen näher beschrieben werden. In dem einen ein¬ 
fachen Fall handelt es sich um einen Nieuport-Eindecker, 
vergl. Abb. 2 und 3. Man nahm hier nur die beiden Lauf¬ 
räder ab und steckte die freien Achsstummel in die Löcher 
für die Drehzapfen der Gleitschuhe, welche man hier ebenso 
wie die Laufräder befestigte. Um Drehen der Schnee¬ 
schuhe in der Luft beim Fliegen zu hindern, schiebt man auf 
den Achsstummel eine Schraubenfeder, die einerseits an 
dem Achsstummel, andererseits am Gleitschuh befestigt ist. 
Die Feder soll derart angebracht sein, daß während des 
Fluges die Gleitfläche des Schneeschuhs wie eine Trag¬ 
fläche wirkt und etwa parallel zur Haupttragfläche steht. 
Außerdem muß der Drehwinkel des Schneeschuhes auf dem 
Schnee ausreichend sein. Um die Schneeschuhe anzu¬ 
bringen, hebt man die Flugmaschine etwa 500 mm über 
den Erdboden empor und bringt die Feder derart an, daß 
sie den Schneeschuh in der in Abb. 2 oben gezeichneten 
Stellung hält, also das Gewicht des längsten und schwersten 
Teiles des Schneeschuhes ausgleicht. Damit beim Bruche 
der Feder kein Unfall eintritt, sind Anschläge vorzusrehen, 
die den zu großen Ausschlag des Schneeschuhes verhüten. 
Die Steigung jeder Seite des Anschlages 1—2 und 2 —3, 
vergl. Abb. 2 , bestimmt sich praktisch nach der Stellung 


Schnitt AB 



Abb. 2. 
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der richtigen Steilung, der Ausschlag des 


t pphjvjhj) j jp p wmm . v . r 

Sdmeijrschuhes wird kifcr durch die Enden der Landuags-, 
kufe hegrenrtr Jfetl. wird auch eine geringe Querbeweglich- 
keit des...Schnee,Schubes vorzuseheu sein/ beendet* wenn 
d #5 AnisufgesieH nicht sehr kräftig ist. 

Noch einige Worte über die Grundrißforca des Schnee¬ 
schuhe?. als zweckmäßig hat sich nicht die rechteckige, son- 
derrveme schwach ovale Form erwiesen, vergh Abb. 2 und 4; 
die größte Breite ,4*ro: Dreht.apUn und ist 

beiden itäibehpsen gem/fESArn, y/etche die Halbmesser 

2 —1 0 und ^ ' l* höben, vergL Abb, L Um Anhalten der 

Schneeschuhe aul Jeuehtem Schnee au verhüten* bestreicht 
man ,».ic mH Fell oder ■.überzieht die GleiUläche mit Robben- 
feH, lefeferfcs- ; väSÖättit -.det?/ Röckwärfelauf der Flug- 
maschiö«,• wa* maußcte&l {csattgeb^bni ist. In jedem Falle 
sind Gfertflächen aus Stahl zu. empfehle«. 

Derartige Schneeftagxeuge habe» sich eeh? gut bewährt, 
landen ohne Gefahr aid/ Bocferv mit gleichviel welcher 


,V«iar&* <#»*$, 

mit 1 ' Sf ixlWiCV.; 

cloct» hinten.. 


der HaupttragH&che beim Aufflfegen bzw. beim Landen., 
Die geneigten Flächen l~/2 und 2/A-3 feget* Sich dabiej. gegen 
eine Siahlplatte 4—S,, die 'auf der Achse befestigt ist. Ab¬ 
bildnag 3 dfepmkiiscbtf Ausführung.! außer den beide» 
HauptschneescHuheß ist auch, hißten unter der Schwanzstülzc 
ein kleiner Schneeschuh angebracht. Das Ersetzen der 
Laufender durch die. Schneeschuhe kann, in 5~ PO .Minuten 
bewirkt, werdeo. 

Eibe Andere bei einem .Farman-Eweid^cfeer ••• bewirkte 
Umwandlung zeigt Abb. 4; hier wurde da5 Anlaufgestell 
allgemein verstärkt, was natürlich nicht immer notig sein 
Wird, emd die ziemlich zerbrechliche» Landnngjköfefl wur¬ 
den durch starke kürzere und weniger-'gekrümmte Kufen 
-ersetzt. Die Verbindung der Landungskufe mit dem dar¬ 
unter liegenden Schneeschuh durch den Dr#h?>apfeö um¬ 
schlingende GummUederringe ist aus Abb. 4 deutlich zu 
ersehen. Eine Schraubenfeder hält wie vorher den Sqftnee- 


Schneehöhe. entwickeln große Geschwindigkeiten und fliegen 
leicht ab. Für den WinterfeJdzug wird die beschriebene 
Umwandlung nicht zu vermeiden sein. 


WETTER/ BESONDERS STURM-VOR AUSSICHTEN LANGER FRIST 


Von W 11 h fe I m K te bs ; 

Holsteinische Wetter- Und Sonnen-Warte Schnelsen. 


in Nr. 9 der .Deutschen Luftfahrer-ZeUschnH” vorn 
29. April 1914 ist auf Seite 210 eine •febelUnache IJtber- 
sicht efef atrrto^jphäris/hen §tö*imge». besonders- der 
Sturmi?, in den frühUnganonaten 1914 veröffentlicht. Unter 
ife einer Epoche efe ; Stvrmbildurtg in den angdührteft beiden 
fiaupthrrcjigibbfefetv der tropischee Wirb*fetürme kündig f nie 
die Kolonne der Erdgebfete an, die in den Angegebenen 
Wochen den St<irübg5ifolgen aite solcher Stürrribildüng aus- 
gesetzt erscheinen. Bis zu den Kolonnen unter „Sturro* 
bildurig -17-— 24. März"' f .'}. w-ar sie. unter dem 25, März 5914. 
der damaligen Sehriftfejffift^ eingereicht. Sie hatte in 
diesem Umfangt auch schon Abdruck in der Nautischen 
Zeitschrift /Hansa' vom Mari 19V4 gefunden (S. XL7). 
Die am 2 1. April 4914 von mir $feleseae Korrektur gesiaffefe 
ihre Erweiterung bis je di« erste Mahvoche 1914 und di« 
Eintragung der Zeichen { f) für die inzwischen eingeh/ffe* 
nen Bestätigungen. 


und Gewittcrblldung in der Erdöfenosphäre-). Die wissen- 
ichnftliche» Voruntersuchungen sind 'im, wesentlichen genaue 
Ve?gfeiche gnt a«(genommener Gewitter- und Stürmstnfistiken 
fe \Cfechiedeh^n, voneinander unabhängigen Ktimagebiefen; 
mit den hn meiner Station tunlichst von Tag zu Tag auf- 
.genommenen Aeußerungen gesteigerter SonnentätigkCit, Auf 
der dvr Erde tug^vrandten Seile des Tagesgesthrns kt>mineti 
hierfür natürlich nur die jeweils mittletcn Längen tin Be¬ 
tracht. Jene Vc-fgleiche rzich^n nunmehr über 7 Jahre 
zurück. 

Sehr bald «leUte sich die wertvolle Möglichkeit heraus, 
die Sturmvoraussichten erster .Äiin^hertfeflg. /-Virfck'lie' so ge¬ 
geben wfcfcr^ä, /-an iiber.se*ischen W>Uefütjg¥-, bßsotidcri 
Sturmmeldun^en xti kootroUieren., Diese laufen tmt Wochen 
und Tage vor dem Auftrelen in,.Europa: ein : von. deti. efem 
tefegtsLphfec’heri Verk<s>u k zugänglichen Etappen der Sturm- 
wege So war, besonders m- Fjriedcnvueifen, Gelcgenhei 1 go- 
gk lw-n. Sti>:cmünsageT? zweiterT/nd dritter Annäherung mit *t*/ 
Oerhm^pder S>ofufeb<?‘ii »ud ^utikhmender Scharfe auszu- 

-) Eine «octfikrÜcäirt D«rsCciJun£ di«%er ZtM&rtunenMnjg* wirB in der 
0 r.tter&nikhchtM nulzdUchfil^ !,V )4 I 5 rou mir In der.Anftfttrreihr .Sonucn- 
Uügkat' v ünÖ WitUrttÄf 4 v«rdifenüicfal. 


Bestätigungen. 

Solche Uefcersichten, die kur* als. .Sturrokalender^ he- 
zeichnet Werden dürfen, beanspruche» also progitmtUdhe 
Bedeutung/ Ste beruhen auf der Grün da» sc hau ung.. einer 
unmiUelbarefr Efewürkung der SonnemläligUeit auf Sturm- 

. P iö der oiiUkrec 5p»ji« dtu 7»lcs aal ’ 5- 2fÖ I»t Ohri^eos «t*tt 
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Atmosphärische Störungen, besonders Stürme. 


Störungslolgen ans den Hauptherdgebieten der tropischen Wirbelstfirme. 


1914 


Im Weatatlu 

nt ik 

im Weetpazif ik 

April 

Sturm- 

bildung 

13.-23 

bildung 

24.-30. 

Sturxn- 

bildung 

29.-4. 



Sturm¬ 
bildung 
Mx. 17.-24. 

Sturm¬ 
bildung 
Mz. 23.-30. 

Sturm¬ 

bildung 

2.-8. 

Sturm¬ 

bildung 

13.-23. 

Sturm¬ 

bildung 

24.-30. 

Sturm¬ 

bildung 

29.-4. 



Wochen 

Mel 1 .— 7. 

Nord- 

Amerika 

+ 


bildung 

2.-8. 


Europa 

+ 

Europa 

Nord¬ 

amerika 

+ 

Ostaaien 

+ 


bildung 

2.-8. 


„ 8.—14. 

Europa 

Nord- 

Amerika 

+ 

Nord¬ 

amerika 

+ 

Sturm¬ 

bildung 

10.-16. 


Europa 

- 1 - 


Ostasien 

(Nord¬ 

pazifik) 

Ostarien 

(Nord¬ 

pazifik) 

Sturm¬ 
bildung 
10.—16. 

„ 15.—21. 


Europa 

Nord¬ 

amerika 

+ 




Nord¬ 

amerika 

4 - 

Nord¬ 

amerika 

Ostasien | 
+ ' 

22.-28. 


Europa 

Europa 

Nord¬ 

amerika 

+ 




! Europa 
| + 


I 

Ostasien 

1 + 

„ 29.—31. 







! 

i 

Nord¬ 
amerika 1 

+ | 

_ 1 
















Mai 

Sturm- 

bildung 

10.-16. 

| Sturm- j Sturm- j Sturm¬ 
bildung bildung bildung 
14.-20. ;20.— 26. ,25.-31. | 

Sturm¬ 

bildung 

29.-4. 

-1- 

_i_ 

Sturm- 
bildAp. 
24.—30. 

Sturm¬ 

bildung 

29.-4. 

Sturm¬ 

bildung 

2.-8. 

Sturm¬ 

bildung 

10.-16. 

bildung 

14.-20. 

Sturm¬ 

bildung 

20.-26. 

Sturm¬ 
bildung 
25. —31* 


|_ 

Juni 1.— 7. 

Europa 


Nord¬ 

amerika 

+ 

| Nord¬ 

Sturm- 


Europa 


Nord¬ 

amerika 

+ 



Ostasien 


_ 

Sturm¬ 

bildung 

6.-12. 


,. 8.—14. 


Europa 

Europa 

amerika 

Nord- 

6.—12. 

Sturm- 


Europa 

+ 

Europa 

Nord- 


+ 

i Ostasien 

bildung 
10. -19. 

„ 15.-21. 

■ I 


+ 

j + 

! Europa 

+ 

Nord 

amerika 

+ 

10.-19. 



+ 

+ 

Nord¬ 

amerika 

+ 


-h 

Ostasien 

„ 22.-28. 

1 

i 



+ 

] 

I . 

Europa 

+ 

Nord- 



j ; 

Europa 

4- 

Europa 

Nord¬ 

amerika 

+ i 

+ 

Ostasien 

„ 29 —30. 

1 _ 1 




Europa 

+ 





+ 


| Nord- 
j amerika 

1 + 

1 


+ 

1 

! 

Juli 1.— 7 


I 




+ 

Europa 




; t 


Europa 

+ 

Nord¬ 

amerika 

+ 


8.-14. 







+ 


* 





Europa 

4 



Juni 

Sturm¬ 
bildung 
6.—12. 

Sturm - 
bildung 
10.-19. 

Sturm¬ 

bildung 

20.-1. 



Sturm¬ 
bildung 
M. 25.—31. 

Sturm¬ 

bildung 

29.-4. 

Sturm¬ 
bildung 
J. 6.-12. 

Sturm¬ 

bildung 

10.-19. 

Sturm- 

bildung 

21.-1. 

! 

_L_ 


Europa 

+ 




Nord- 






Juli 1.- 7. 

Europa 

Nordamerika 

Sturm- 

bildung 

4.-10. 


+ * 

Nord¬ 

amerika 

-f 

Nord¬ 

amerika 

4- 


Ostasien 

f 

bildung 

4.-10. 

„ 8.-14 


+ ; + 

i 

i 

Sturm¬ 

bildung 

10.-16. 

Europa 

Europa 

+ 

Nord¬ 

amerika 

+ 

Sturm¬ 
bildung 
10.—16. 

„ 15.—21. 


Europa 

+ 

Nordamerika 

bildung 
18.—27. 

Europa 

+ 


Ostasien 

+ 

„ 22.-28. 


1 

Europa 

+ 

Nord¬ 

amerika 


1 

Europa 

+ 

Nord¬ 

amerika 

Ostasien 

+ 

Nord- 

aimrika 

„ 29.-31 



Nord¬ 

amerika 


' 1 



Aug. 1.— 7. 





Europa 




Europa 1 

Nord- 

„ 8.-14. 





+ 

Europa 

+ 




-{- 1 amerika 


Für Europa kommen vornehmlich die Sturmstraßen in 
Betracht, die au$ den beiden Hauptherdgebieten seiner atmo¬ 
sphärischen Störungen heranführen. Sie sind seit lange be¬ 
kannt als die Herde der, in Osftasien „Taifune", im mittleren 
Amerika „Hurrikane" genannten Wirbelstürme. Die euro¬ 
päischen Sturmtiefs stellen sich im wesentlichen dar als Ab¬ 
kömmlinge derjenigen tropischen Wirbelstürme, die nach 
Norden und weiterhin nach Nordosten und Osten hin in 
höhere Breiten abwandern. Vielfach haben sie eine doppelte 
Wurzel, indem über Nordamerika oder über dem Nordatlan¬ 


tik Sturmtiefs westpazifischer und westatlantischer Herkunft 
miteinander verschmelzen oder zu einer, ein neues Tief 
bildenden Interferenz gelangen. 

Die Sturmstraße aus dem Westatlantik ist von Toyn- 
bee, Ch. Har ding und mir selbst von den euro¬ 
päischen Gestaden in einem großen, oft Nordamerika be¬ 
streichenden Bogen zurückverfolgt über Westindien nach 
jenem Herdgebiete. Dieses erstreckt sich in den nördlichen 
Tropen von westindischen Längen ungefähr zu denen der 
Azoren. 
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19 14 

| im Wastatlantik 

im SWeatpnsifik 



Juli 

Sturm- 
bildung 
10.-16. ' 

Sturm- 

bildung 

18.-27. 

1 

Sturm- 

bildung 

28.-5. 


bildnng 
21.-1. 

Sturm¬ 

bildung 

4.-10. 

Sturm¬ 

bildung 

10. 16. 

Sturm- 

bildnng 

18.-27. 

Sturm¬ 

bildung 


Ang. 7. 

Europa 


Sturmbildung 

Europa 

Nordamerika 


Ostasien 

(Nordpazifik) 

28.-5. 

Sturmbildung 

„ 8—14. 


Europa 

+ 

Nordamerika 

6—12. 

+ 

Europa 

Nordamerika 


Ostasien 

(Nordpazifik 

6.- 12. 

„ 15.-21. 



Europa 

Nordamerika 


+ 

Europa 

Nordamerika 


Ostaaien 

.. 22.-28. 



+ 



+ 

NordtiDiriki 

(Nordpazifik) 

„ 29.—31. 




Europa 



Europa 



Sept 1.— 7. 

_ _ _ ! 



+ 




+ 

_ 


! 

, 8—14 








Europa 

+ 

Nordamerika 

„ 15—21. 






' 

i 


Europa 


August 


Stnrm- 

bUdung 

10 .- 22 . 


Sept. 1.— 7. 


Nord¬ 

amerika 

+ 


„ 8.—14. 


Europa 

+ 


„ 15.—21. 


22.-28. 


Starm- 

bildung 

25.-2. 

Nord- 

amarika 


Europa 


Sturm- 
bUdung 
6 .— 12 . 


Nord¬ 

amerika 


„ 29.-30. 


Sturm¬ 
bildung 
10.-19. 


Nord¬ 

amerika 


Sturm- 
bildnng 
Juli 28.-5. 


Europa 


Europa 


Okt 1.— 7. 


Europa 

+ 


Sturm 

bildnng 

27.-3. 


8.-14. 


Nord¬ 

amerika 


Sturm¬ 
bildung 
6 .— 12 . 


Sturm¬ 

bildung 

10 .- 22 . 


Ostaeien 

+ 


Nord¬ 

amerika 


Europa 

+ 


Nord¬ 

amerika 


Sturm- 

bildung 

25.-2. 


Oataaien 

(Nord¬ 

pazifik) 


bildnng 

2 .- 8 . 


Europa 


Nord¬ 

amerika 


15.-21. 


22.-28. 


29.—31. 


! Nord¬ 
amerika 

Europa 4 - 

+ 


Europa 


! Sturm¬ 
bildung 
7.-14. 

Europa 

+ 

| Nord¬ 
amerika 





Sturm¬ 

bildung 

6 .- 12 . 


Ostarien 

(Nord¬ 

pazifik) 


bildnng 

10.-19. 


Sturm¬ 
bildung 

Oataaien 1 21.—27. 

+ ; 


Nord¬ 

amerika 


Europa 


Nord¬ 

amerika 


Europa 

+ 


Oataaien 

(Nord¬ 

pazifik) 


Nord¬ 

amerika 


Die Sturmfftraße aus dem Westpazifik ist von Ch. Har- 
ding über den Nordatlantik und den nordamerikaniseben 
Osten zuriickverfolgt bis etwa 97° westlicher Länge. Mir 
gelang es, noch ungefähr 10 Längengrade weiter, bis zum 
Nordostbange der Felsengebirge einem ihrer Sturmtiefs ent¬ 
gegenzugeben. Dort fand sie Anschluß im ersten Teil des 
Februar 1907 an eine aus nordwestlicher Richtung begangene 
Zugstraße atmosphärischer Tiefs, die auf einer Januarkarte 
Nordamerikas 1908 von dem Direktor des kanadischen Witte¬ 
rungsdienstes R. F. Stupart veröffentlicht sind. 4 ) Diese 
kanadische Zugstraße führte entlang jenem Gebirgsabhange 
nach Alaska zurück. Anderseits waren ostasiatische Tai¬ 
fune entlang philippinischen, chinesischen und japanischen 
Gestaden vorwärts bis zu den Kurilen verfolgt. (Philippine 
Weather Bureau, Bulletins. — Japan, Tridaily Weather 
Reports. — Tägliche Wetterkarten, Tsingtau. Das Binde¬ 
glied der also nur in ihrem Ende und ihrem Anfangsteile 
festgelegten Kette bildeten schwere Wirbelstürme, die bin 
und wieder aus Alaska, besonders von der Insel Sitka, ge¬ 
meldet waren. 

Das neueste der allgemein bekannt gewordenen Bei¬ 
spiele bot der Wirbelsturm, der in der ersten Oktoberwoche 

*) R. F. Stupart :^The aource of our cold witm Monthly Weather 
Review, January 1909, Chapt IX. 


1913 die alaskanische Küsrtenstadt Nome zerstörte. 4 ) Das 
war die Lage bis Ende 1913. 

Seit dem 1. Januar 1914 gibt der amerikanische Witte¬ 
rungsdienst täglich Wetterkarten für die ganze Nordhalb¬ 
kugel heraus. Das Stationsnetz ist natürlich von äußerst un¬ 
gleicher Dichtigkeit. Beim Entwurf der Isobaren ist deshalb 
der freien Erfindung und individuellen Auffassung ein großer 
Spielraum eröffnet. Trotzdem gelang es mir, ein Sturmtief 
westpazifischer Herkunft von dem Hauptherdgebiete östlich 
der Philippinen von Tag zu Tag auf dem angegebenen Wege 
zu verfolgen, nur daß die Felsengebirge erst oberhalb Fort 
Rupert an der kanadischen Küste überschritten wurden. 
Diese unabhängigen amerikanischen Kombinationen ent¬ 
sprachen in den Reisezeiten des verfolgten Tiefs, bis nach 
Osteuropa hinein, genau der Kolonne einer längst vor dem 

4 ) Dieser Wirbelsturm erhielt den Namen Nomeatum von dieser Stadt, 
deren Zerstörung, vom 5.—7. Oktober 1913, die erste Kunde von ihm brachte. 
(Jeher Europa, besonders über Island und Großbritannien, wütete er in 
den ersten Novembertagen 1913. Angekündigt war er von mir in Oktober¬ 
heften der «Hansa" und der „Altonaer Fiscbzeitung" auf Grund einar für 
die mittlere Septemberwoche 1913 vorberechneten Epoche gesteigerter Sonnen- 
titigkeit. In dem lange danach eintreffenden September-Bulletin des Phi¬ 
lippine Weather Bureau konnte in der Tat ein Taifun festgestellt werden, 
der vor dem 18. September 1913 entstanden und, wie vom Nomesturm er¬ 
wartet, achon aehr bald, am 22. September, östlich des Meridians 135° nach 
Nordosten abgeschwenkt war, auf einem Kurs fast geraden Wegs nach Nome. 
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1914 


im Westatlantik 


im Weatpasiiik 


Oktober 


bÜdnng 
7.—14. 


Nov. 1.— 7. 


Europa 

+■ 


8.—14. 


.. 15.-21. 


„ 22.-28. 


„ 29.-30. 


Dez. 1.— 7. 


„ 8.—14. 


„ 15.-21. 


22.-28. 


Sturm- 
bUdung 
24.—30. 


Nord¬ 

amerika 


Europa 


Sturm* 

bilduog 

S.21.-27. 


Europa 


Stuirn- 

bildung 

13.-19. 


Nord¬ 

amerika 


Europa 


Sturm¬ 

bildung 

18.-26. 


Nord¬ 

amerika 


Europa 

+ 


Sturm¬ 

bildung 

27.-3. 

Nord¬ 

amerika 


Europa 

+ 


Sturm- 

bildung 

25.-1. 

Nord¬ 

amerika 


Europa 


Sturm- 

bildung 

2 .- 8 . 


Sturm¬ 

bildung 

7.-14. 


Nord¬ 

amerika 


Europa 

+ 


Nord¬ 

amerika 

+ 


Europa 

+ 


bildung 

29.-8. 


Nord¬ 

amerika 


Europa 


Sturm- 

bildung 

8.-14. 


Nord¬ 

amerika 


Sturm¬ 

bildung 

17.-23. 

Ostasien 

(Nord¬ 

pazifik) 


Nord¬ 

amerika 


Europa 


Sturm¬ 

bildung 

23.-29. 


Ostasien 

(Nord¬ 

pazifik) 


Nord¬ 

amerika 


Europa 

+ 


Sturm¬ 

bildung 

6 .- 12 . 


Osatien 

(Nord¬ 

pazifik) 


Nord¬ 

amerika 


Europa 


Sturm- 

bildung 

13.-19. 


Ostasien 

(Nord¬ 

pazifik) 


Nord¬ 

amerika 


Sturm- 

bildung 

18.-26. 


Ostasien 

(Nord¬ 

pazifik 


Nord¬ 

amerika 


Sturm¬ 
bildung 
25.—1. 


Ostasien 

(Nord¬ 

pazifik) 


29.-31. 


Europa 


Europa 


1915 


Europa 


Nord¬ 

amerika 


Jan. 1.— 7. 


Europa 


8.-14. 


Durch Sturmmeldungen bereits bestätigte Termine sind mit 4- gekennzeichnet. Die Sturmbildung Oktober 7.—14. 
ist von ihren früher angekfindigten ostasiatischen Etappen durch den Kiautschou-Taifun der dritten und vierten Oktober¬ 
woche bestätigt.*) Die vorberechneten Epochen gesteigerter Sonnentätigkeit Oktober 23.—29. und November 6.—12. sind 
durch Sonnenfleckensignale, Federwolken und Gewitter bestätigt. Die vorberechnete Epoche November 13.—19. fand 
bisher nur Bestätigung durch feinstreifige Federwolken. Doch stellten sich Sonnenfleckensignale ein für eine an¬ 
schließende neue Epoche November 22.-28. sowie besonders kräftige für November 29. bis Dezember 8. Die Wiederkehr dieser beiden jugendstirkeren Epochen 
des November ist vorberechnet für Dezember 16.—22., Dezember 26. bis Januar 3., Januar 12.—18. (schwächer) und nach Januar 23. 

Eine neue Epoche kündigte sich durch die Signale neugebildeter Sonnenflecken und feinstreifiger Federwolken an für Dezember 8.—14. Ihre Wieder¬ 
kehr, die für Januar 4.—11. vorberechnet ist, verheißt noch kräftigere Einwirkungen auf Atmosphäre und Magnetismus der Erde. 


5 ) In der Uebersicht für September und Oktober 1914 sind die Kolonnen der Sturmbildungsepochen 27.—3., 2.—8., 7.—14. Oktober leider, infolge 
eines Versehens von meiner Seite, fortgeblieben. Doch sind sie atu den auf November entfallenden Kolonnen-Enden in der letzten Uebersicht unschwer zu 
ergänzen. Veröffentlicht liegen sie u. a. vor auf S. 851 der „Hansa“ vom 24. Oktober 1914. Im folgenden hole ich die fehlenden Kolonnen-Anfänge in 
horizontaler Lage nach und bringe ebenso die Störungsfolgen aus dem westpazifischen Hauptherde der tropischen Sturmbildung infolge der neuen Epoche 
Dezember 8.—14.: Sturmbildung Okt. 8.—14. 15.—21. 22 —28. 29.—31. Nov. 1.—7. 

September 27.-3. Ostasien + Nordamerika 

Oktober 2.-8. Ostasien (N -P.) 

„ 7.—14. Ostasien -J- 

Dez. 15.-21. 22.-28. Januar 1.—7. 8.—14. 15.-21. 22.-28. 

Dezember 8.—14. Ostasien (N.-P.) Nordamerika Europa 


Kennenlernen dieser neuartigen Wetterkarten von mir zu¬ 
sammengestellten Reihe von Störungsfolgen aus wesfpazi- 
fischer Sturmbildung. Aus den wenigen Monatssammlungen 
jener Wetterkarten, die vor dem Kriege nach Europa ge¬ 
langten, vermochte ich jenen Sturmweg also vollständig 
nachzuweisen. Er führte die von mir angesagte Störung von 
einer Stelle fern östlich der Philippinen und vom 17. Fe¬ 
bruar 1914 bis in das Innere Rußlands, wo sie am 20. März 
1914 erlosch. (Vergl. die Karte.) 

Auf dieser großen Sturmstraße aus den westpazifischen 
Herdgebiete sind kontrollierende Meldungen von nordameri¬ 
kanischen und vorher schon von ostasiatischen Etappen zu 
erwarten. Allerdings können diese ostasiatischen Etappen¬ 
meldungen sich auf eine sehr späte Bestätigung aus den 
Monatsbulletins des philippinischen Wetterdienstes beschrän¬ 
ken oder aber ganz ausbleiben. Das ist der Fall, wenn der 
erwartete Taifun die, besonders im Nordwinter nicht ganz 
seltene Bahn nach Norden über den hohen Nordpazifik wählt. 
So lagen für den erwähnten Nomesturm von früheren 
Etappenmeldungen nur solche im Septemberbulletin der 
Philippinen vom Anfangstei! seiner Bahn vor. 

Auf der anderen Sturmstraße aus dem westatlantischen 
Herdgebiete sind kontrollierende Meldungen nur von mittel- 
und nordamerikanischen Etappen und weiterhin von der nord¬ 
atlantischen Schiffahrt zu erwarten. 

Eine Möglichkeit, die Betätigung des einen oder des 
anderen dieser für Europa wichtigen Sturmherde zu er¬ 
kennen, bot die Beobachtung der Federwolken (ci), beson¬ 
ders am Morgenhimmel. Nach den Ergebnissen des Radio¬ 


logischen Instituts in Heidelberg über die überaus starke 
lichtelektrische Reaktion gerade der aus Eisnadeln und Eis¬ 
plättchen bestehenden Wolken, liegt es nahe, ihre Streifung 
aus einer Art Fritterwirkung zu erklären. Durch ihre Aus¬ 
richtung weist diese Streifung demzufolge auf das Gebiet der 
Erdatmosphäre hin, in das die wirksamen Strahlungen von 
einem Felde hochgesteigerter Sonnentätigkeit her vornehm¬ 
lich einfielen. Mitternächtige Streifungsrichtung, das heißt 
solche aus nördlichen Richtungen, verweist nach den Anti¬ 
poden Europas hin, demnach auf eine Betätigung des west¬ 
pazifischen Hauptherdgebietes der tropischen Wirbelstürme. 
Diese Arbeitshypothese hat sich bei den, seit etwa 4 Jahren 
gelegentlich, seit zwei Jahren systematisch bearbeiteten 
Sturmwarnungen durchaus bewährt. 

In dem sehr ausgeprägten Minimaljahre der Sonnen¬ 
flecken 1913 mußte ich mich gewöhnlich auf diese atmo¬ 
sphärischen Signale, ferner auf die Signale der Gewitter¬ 
bildung verlassen. Im übrigen konnte ich meist nur die 
Wiederkehr der der Erde zugewandten Epochen gesteigerter 
Sonnentätigkeit auf Grund der 26% Tage umfassenden 
Periode der synodischen*) Sonnenrotation vorberechnen. Um 
so schwerer fällt das seit Dezember 1913 bemerkte, etwas 
häufigere Auftreten von Sonnenflecken ins Gewicht, als es 
sich überwiegend in vorberechneten Epochen einstellte. 

Die folgenden Uebersichten. führen die in Heft 9 vor¬ 
gelegte Uebersicht angekündigter atmosphärischer Störungen 
fort bis in die nächste Zukunft. In diesen Uebersichten ist 


®) „Synodiach" lat die Rotation, die denselben Meridian der Sonne der 
inzwischen selbst weitergeschrittenen Erde wieder gegenüberbringt. 
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gfe tt gttt Skelet? dfef Wjtterimgsgcsdiichte der Nack dem marineamtlicben Berichte über die «Jvbei.lvolle 

g^n^eß Nördbalbktjgei niedergejegb mit Ausnahme .dev «pi«. Katastrophe .batten- sonst für den 9. September 19i3 keuier- 
^ödiseKetj, aii! 5ftUcb$v Einwirkungen der ScmDentätigkeit ?.u- lei Sturmwarnungen, im Gegenteil Sogar beruhigende Aus- 

rückgeführten Qewittererscbeuiimgea. Immerhin kaüpfV sfoh IjrtfcuJi# der zuständigen Stvimwa>i>u'ngsstel.le vrtrgsl^gartv 

das Eirifolfonbesonders schwerer Gewitterböen mit Vorliebe Daraus folgt* daU die neue .hier dargestellte Art langirisii- 

an das Auftreten von StÜrungsfojgen tropischer, vor alfom ger Warnungen vor Störungen berufen er« 

westpaziftselidr Sturrobjjdung Die HädpUteis solcher Sfo- 3 themt> auch in dem - ühflchen Sturmwamungswe^en von Tag 
ftmgen Schemen eine besonders- große Neigung jirm Aus- kii Tag eine sehr bildbare Lücke auszaßillcn. 

strahkn sogenatmter Druckrmnen und zum Bilden von Neben- Termine der drei atvgcfohrfon Erdeebiete, die durch Mel- 

tiefs xu hesiUern düngen von Unweifor, beKonder> Sturin, foWfo von SehiÜs^- 

Elaexxfor bekanntesten lldspiole dieser Art bol der Unfällen, weiche auLSfom zurück weiser., oder anderen erd« 

buenartig«.GewiUersturm des 9, September 1913, dem bei sprechenden Katastrophen bas tätigt sind, wurden in den 

Helgoland d»st deutsche Luftkreuzer ,,LT' k%m' Opfvr gefallen Gebersiebten mit -k - bezeichnet/ Ein? Durchsicht laßt so- 

isf. .Dieser Sturm gehörte einer Störungsfolge WestpAribschcr gleich erkennen, .daß das Eintreffen der Termine für Europa 

Herktföft an, die von mir um .etwa Monatgimf vorausver emo. bei pieteorölogisehen Ankündigungensonst nicht eben 
kündet.?ipd bi der H^Ößsfotrjt^cfeWcli^n ElügzüijUchFtjftD Jahr' g^v^pbpilcb^ Volletün4i^kejt aülweisf... tfoeh feihforhei zti be~ 

gaug 1913. Nr 18. S, 452 und Jahrg, 1914, Nr. i'L S, 246— r 250, rßcksichtigen, daß bei dieser Nachprüfung de? Uebersichten 
sowie Uri den Verhandlungen deutscher Naturforscher und. in emzefoein Fällen schon als genügend angesehen wurde. 
Act 7 t« zu Wien 1913, D, I, S. 543—546, veröffentlicht daß Vrgertdkö' irbEurqpa innerhalb,der •^pgek^dlgtjeri ; :Wc,ehe 
wurde. Windstärke .? (auf der italienischen Bpfletiint meteonm 
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,,forte“ T ) auf gefunden werden konnte. Das galt vor allem für 
die sommerliche Jahreszeit von Mai bis September. Denn 
für sie stellte es sich, nach Beobachtungen von eigener und 
von befreundeter Seite, als ein in Europa nicht eben seltenes 
Verhalten der Störungsfolgen heraus, daß sie pünktlich einen 
Witterungsumschlag, aber keineswegs immer nachhaltiges 
Sturmwetter brachten. Um so dringender mußte, dieser 
trügerischen Sicherheit gegenüber, vor plötzlich herein¬ 
brechenden Sturmböen gewarnt werden. Zu ihnen gehörten 
aus 1913 die bereits erwähnte Böe des 9. September bei 
Helgoland, aus 1914 die Böen des 23. Mai, die den Prinz- 
Heinrich-Flug in Norddeutschland unheilvoll unterbrachen. 
Wie aus der Uebersicht hervorgeht, war auch dieser schwarze 
Tag der motorischen Luftfahrt mit Störungsfolgen belegt, so¬ 
gar in zwei über ihm zusammentreffenden Terminen 
„Europa“. Doch stellten sie sich in diesem Falle dar als 
Störungsfolgen aus westatlantischer Sturmbildung. 

Jene Beobachtung in den Sommermonaten deutete hin 
auf eine vorzeitige Abschwächung der aus der Ferne heran- 
gereisten Störungen der europäischen Atmosphäre. Diese 
Abschwächung im Sommer kann unschwer erklärt werden 
aus den in dieser Jahreszeit stärker aufsteigenden Luft¬ 
strömen über besonnten Landflächen, die natürlich ein jedes 
andere atmosphärische Gebilde beeinflussen und schließlich 
stören müssen. Nach derselben Richtung weist eine seit 
sieben Jahren vielfach bestätigte Beobachtung an Luft¬ 
druckkurven, die an unterelbischen Stationen aufgenommen 
waren. Luftdruckkurven, die einer der westpazifischen 
Störungsfolgen zugeordnet waren, wiesen, mehr oder weni¬ 
ger ausgeprägt, eine 24 ständige Periode auf. Ich habe 
dieses Merkmal vielfach zur vorläufigen Entscheidung dar¬ 
über benutzt, ob eine atmosphärische Störung westpazifi¬ 
schen oder westatlantischen Ursprungs war. Die Erklärung 
glaube ich in einer Entwicklung der infolge jener aufsteigen¬ 
den Luftströme zustande kommenden ganztägigen Luft¬ 
druckschwankung zu finden, die über dem gebirgigen Nord¬ 
westen Nordamerikas natürlich ungleich stärker ist als auf 
dem Nordatlantischen Ozean. 

In diesem gebirgigen Nordwesten Nordamerikas suchte 
ich, in Uebereinstimmung, wie ich nachträglich erkannte, 
mit Stupart 8 ), ex officio wohl dem besten Kenner 
der dortigen Witterungsverhältnisse, auch den Ur¬ 
sprung der Kältewellen, von denen vor allem die 
dem Westpazifik entstammenden Tiefs an ihrer Rück¬ 
seite begleitet werden. Diese Kältewellen sind in 
Nordamerika gefürchtete Begleiterscheinungen. Unter Um¬ 
ständen überdauern sie auch die Ueberquerung des Nord¬ 
atlantik, trotz Golfstrom und westatlantischen Tiefs. Ein 


Nach Ririfta meteorico-agrarU 1914, Ottobrc 11, S. 1032, sind für 
die«« Windstürk« 12—14 Sek./m angesetzt, eine Geschwindigkeit, di«, bei der 
deutschen Seewarte, der Windstirke 7 entspricht. 

*) VgL Anm. 3 ( 


Beispiel dafür bot die Kältewelle, di« um Mitte November 
1914 den damals eben vorbeigezogenen Tiefs westpazifischer 
Störungen nachfolgte. Etwa vom 11. November an, zuerst 
in Skandinavien, ließ Sie ein stufenweises Abfallen der 
Temperaturen und zugleich eine Ausbreitung nach Süden 
hin erkennen. In Nordeuropa wurden die Minimaltempera¬ 
turen unter 20, in Mitteleuropa unter 12 Grad Kälte herab¬ 
gebracht. Die Erwärmung erfolgte, in Mittelschweden genau 
eben so Schroff wie vom 14. zum 15. November der haupt¬ 
sächliche Temperatursturz, vom 26. November an. Sie er¬ 
folgte unter dem Einflüsse der Vorwinde einer Störung, die 
anscheinend westatlantischer Herkunft war. Doch pflegen 
die Vorderseiten westpazifischer Störungen wegen der kräf¬ 
tigen Kondensation und der südlichen Winde, ebenfalls zu¬ 
nächst Erwärmung zu bringen. 

Da die Niederschlags- und Windverhältnisse überhaupt 
in gesetzmäßiger Abhängigkeit von den Luftdruckverhält¬ 
nissen stehen, läßt sich aus solchen Uebersichten in der 
Tat die ganze Witterungsgeschichte der Epochen auf¬ 
bauen. 

Auch in dieser Beziehung tritt die Bedeutung einer 
Kontrolle an den Etappenmeldungen von Nordamerika und 
gegebenenfalls von Ostasien entgegen. Denn die westatlan¬ 
tischen Störungen bringen natürlich einen weit weniger ge¬ 
schmälerten Vorrat an warmfeuchter Tropenluft mit nach 
Europa als die westpazifischen Störungen. 

Die der Kontrolle dienenden Etappentermine brachten in 
den Uebersichten für 1914 aber eine bei weitem nicht so 
vollständige Bestätigung wie die Termine „Europa“. 

Im Mai 1914 versagten die beiden Termine „Ostasien“ 
der zweiten und dritten Woche. Es ist nicht ausgeschlossen, 
daß trotzdem Taifune an ostasiatischen Küsten wüteten und 
nur durch Zufall Unglücksmeldungen ausblieben. Jedenfalls 
wurde später die eine Störungsfolge für Europa, die andere 
für Nordamerika und Europa vollauf bestätigt. Doch liegt 
es näher, für den westpazifischen Teil jener Störungen einen 
Weg fern von den Küsten anzunehmen, wie ihn der Nome- 
sturm schon eingeschlagen hatte. Aus diesem Grunde ist der 
Terminbezeichnung „Ostasien“ seitdem noch „Nordpazifik“ 
angefügt, so lange nicht eine zweifellose Bestätigung durch 
ostasiatische Meldungen vorlag. 

Von Ende Juli 1914 an wog für die überseeischen Ter¬ 
mine überhaupt das Ausbleiben der Bestätigungen vor. Der 
Grund war natürlich die Unterbindung des überseeischen 
Nachrichtenverkehrs durch den Weltkrieg, Nur aus Kriegs¬ 
und Börsenberichten konnte gelegentliche Kunde entnommen 
werden. Doch bedeutet diese Ausschaltung der über¬ 
seeischen Kontrolle eine Feuerprobe der allein auf die Aeuße- 
rungen der Sonnentätigkeit begründeten und natürlich in 
steter Verbesserung begriffenen Methode der Vorausbestim¬ 
mung. Denn die europäischen Störungsfolgen setzten bisher 
auch in dieser Zeit mit aller wünschenswerten Präzision ein. 


EIN FRANZÖSISCHES FLUGZEUG HERUNTER¬ 
GESCHOSSEN. 

Einem Feldpostbrief eines Kölner Soldaten vom 7. No¬ 
vember entnimmt die „Kölnische Volkszeitung“ folgende 
Begebenheit: 

„Tag für Tag überfliegen feindliche Flugzeuge, eins nach 
dem anderen, unsere Gefechtslinie. Auch am 5, d. Mts. 
kreiste wieder ein Flieger über uns. Es war der tüchtige, bei 
uns schon bekannte französische Flieger, den wir hier mit dem 
Spitznamen „Louis der Bombenschmeißer“ bezeichneten. Der¬ 
selbe fliegt nämlich mit einer solchen Sicherheit, daß man oft 
in großes Staunen versetzt wird. Sein Flugzeug soll mit 
einem Motor von 300 Pferdestärken ausgerüstet sein. Wenn 
der Flieger ein Ziel erblickt hat, bleibt er stehen, wirft flugs 
einige Bomben ab und saust, von dem Feuer unserer Artillerie 
verfolgt, in sehr Schnellem Fluge davon. Am Morgen des 
5. November flog er wieder über der Linie. Ich war gerade 
in S. an der Bahn und konnte ihn genau beobachten. Den 


ganzen Morgen flog er hin und her. Fortwährend wurde er von 
unserer Artillerie beschossen, aber zunächst erfolglos. Einige 
Bomben hatte er schon geworfen. Gegen 12 Uhr mittags be¬ 
gannen auch zwei schwere Feldhaubitzen auf das Flugzeug 
zu feuern. Es fielen ein, zwei und drei Schuß. Ich konnte 
genau beobachten, wie der Flieger, immer mehr durch unser 
Feuer bedroht, stets seine Flugbahn änderte. Da, beim ach¬ 
ten Schuß war sein Schicksal besiegelt. Ein Volltreffer riß 
einen Flügel des Flugzeuges ab. Er überschlug sich nach der 
Seite und sauste dann zur Erde. Einige Kavalleriepatrouillen 
nahmen sofort ihren Weg zur Absturzstelle und fanden einen 
brennenden Trümmerhaufen vor. Ein Insasse war ganz ver¬ 
stümmelt, der andere durch einen Granatsplitter ins Herz 
getroffen. Etwas später fand man auch eine blutbespritzte 
Karte, auf der man ganz deutlich sehen konnte, welche Auf¬ 
klärungsarbeit die Flieger leisten. Auf der Karte war unsere 
ganze Linie aufskizziert. Bei uns herrschte große Freude 
über den Abschuß.“ 
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MÖGLICHKEITEN SEHR SCHNELLER FLUGZEUGE FÜR 

PERSONENVERKEHR. 


Wie allgemein bekannt, wird bei den heutigen Flug¬ 
zeugen trotz Verwendung sehr starker Motoren eine Ge¬ 
schwindigkeit von etwa 120—130 km in der Stunde kaum 
überschritten; da nun bei zunehmender Geschwindigkeit die 
Stabilität des Flugzeuges immer mehr erhöht und die 
Sicherheit des Fliegens vergrößert wird, so kann es nicht 
wundernehmen, wenn die Ingenieure ihr Augenmerk auf 
die Möglichkeit der Konstruktion sehr schneller Flugzeuge 
von vielleicht 300 km Stundengeschwindigkeit richteten. 



Abb. 1. 


Wir wollen diese Möglichkeiten erörtern, da sie manche be¬ 
merkenswerte Anregungen geben. 

Wenn die heutige Flugmaschine keine sehr hohe Ge¬ 
schwindigkeiten erreicht, so ist dies in erster Linie auf die 
Mangelhaftigkeit des Luftschraubenantriebes und schließ¬ 
lich auf den großen Luftwiderstand der leinwandbespannten 
Tragflächen mit Fahrgestell und Spanndrähten zurückzu¬ 
führen. Ein Blick auf Abb. 1 zeigt, welche Widerstände 
das normale Flugzeug bietet, und der schraffierte Teil 
deutet an, welche großen Luftmassen hier beim Vortriebe 
in Bewegung gesetzt werden. Diese Luftmassen haben nur 
geringe Ausflußgeschwindigkeit, da hierbei die Bedingungen 


licher Weise bei dem Strahlpropeller von Schiffen benutzt 
wird. Eine Schnellflugmaschine mit solchem Antrieb zeigt 
Abb. 2; sie braucht wegen der hohen Eigengeschwindigkeit 
nur ganz kleine Trag¬ 
flächen zu haben und 
hat im übrigen ganz 
glatte geschlossene 
Torpedoform. Ein Ver¬ 
gleich mit Abb 1 er¬ 
weist, wie gering hier 
die bewegten Luft¬ 
massen sind, die vor 
allem nicht stark 
durcheinandergewirbelt 
werden, und wie klein 
der Luftwiderstand ist. 

Da die Ausströmge¬ 
schwindigkeit der Gase hier sehr groß ist, so sind also 
alle Bedingungen für große Eigengeschwindigkeit gegeben. 

Die praktische Durchbildung der Bauart solcher 
Schnellflugmaschinen bietet gewisse Schwierigkeiten, die 
aber nicht unüberwindlich sind, wie wir aus dem folgenden 
sehen werden. Es sind besonders der motorische Antrieb, 
die Konstruktion des Flugmaschinenrumpfes, die Lanzierung 
beim Anfahren sowie die Stoßdämpfung beim Landen, 
welche sorgsame Ueberlegung erfordern. In dieser Reihen¬ 
folge sollen die einzelnen Organe und Vorrichtungen be¬ 
sprochen werden. 




Abb. 2. Abb. 5. 


für eine große Ausflußgeschwindigkeit ungünstig sind. Die 
Luftschraube muß nämlich am Umfang© vier- bis fünfmal 
so hohe Geschwindigkeiten entfalten, als die Vorwärts¬ 
bewegung des Flugzeuges beträgt. Als Antrieb ist deshalb 
die Luftschraube dem Wagenrade des Automobils gegen¬ 
über stark benachteiligt, welches trotz Gleitens usw. doch 
fast stets eine Vorwärtsbewegung des Wagens gleich der 
Umfangsgeschwindigkeit des Wagenrades gestattet. Dies 
ist auch der Grund dafür, daß das Automobil noch heute 
den Schnelligkeitsrekord hält, den ihm die Flugmaschine 
mit ihrer freien reibungslosen Fahrbahn längst entrissen 
haben sollte. 


Soll ein Flugzeug sehr hohe Geschwindigkeiten er¬ 
reichen, so muß sein Luftwiderstand aufs äußerste gemin¬ 
dert werden, und der Luftschraubenantrieb ist durch einen 
anderen, den veränderten Verhältnissen besser entsprechen¬ 
den zu ersetzen. Darn ist aber auch die Forderung fallen 
zu lassen, daß das Flugzeug aus eigener Kraft sich vom 
Boden erheben und seine hohe Geschwindigkeit erreichen 
soll; im Gegenteil, so einem Schnellflugzeug müßte in einer 
Lanziervorrichtung, wie sie ja auch schon für Fahr¬ 
zeuge gebaut wurde, seine Geschwindigkeit erteilt 

werden, und der 
motorische Vortrieb 
würde dann nur der 
Erhaltung dieser Ge¬ 
schwindigkeit wäh¬ 
rend derFahrt dienen. 
Als derartiger An¬ 
trieb käme die direkte 
Reaktion ausströ¬ 
mender Gase in Be¬ 
tracht, die ja bei 
Dampf- und Gastur¬ 
binen sowie in ähn- 



1. Der motorische Antrieb. 

Als Antriebsmotor würde ihres leichten Gewichtes 
wegen nur die Gasturbine in Frage kommen; sehen wir, wie 
die gewöhnliche Aktionsturbine sich zum Antriebe von 
Luftschrauben eignet. Das Turbinenrad, welches mit 
Schneckenvorgelege die Luftschraube betätigt, vergleiche 
Abb. 3, drehe sich mit der mäßigen Umfangsgeschwindig¬ 
keit von 200 m in der Sekunde. Einer indizierten Leistung 
an der Radfelge von 1 PS würde an den Düsen eine Reak- 
75 

tion von ^qq — 0,375 kg entsprechen. Nehmen wir an, 

die Luftschraube soll eine Fluggeschwindigkeit von 75 m 
in der Sekunde oder 270 km in der Stunde erzeugen und 
arbeite ebenso wie das Schneckenvorgelege mit einem Wir¬ 
kungsgrad von 60 pCt., dann würde die für die indizierte 

PS-Stunde von der Turbine erzeugte Zugkraft = ^ X 0,60 

X 0,60 = 0,360 kg sein. — Und diese Zugkraft ist, wie ein 
Vergleich zeigt, geringer als die Reaktion der Düsen auf 
das Turbinenrad. 

Unter diesen Bedingungen erscheint es nur logisch, 
die Reaktion der Düsen, d. h. die Stoßwirkung der Aus¬ 
puffgase auf die umgebende Luft, unmittelbar nutzbar zu 
machen. Dieses Prinzip ist bei gewissen Gasturbinen durch¬ 
geführt (vergl. Abb. 4), welche nur aus Explosionskammern 
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